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fRBDlGBaW185JK^SC94fTEN. . 

Magdbbvhq, b. Heinriehsliofeii : Eanibuck 

pfaeUfcken Ollantinsleliri dir ChrUUn zur* Fdrc(e-< 
. rang eS aer -zweckmäfsiMn^ tiod TrucMbiireii Be^ 
' handluai; deirfei|tto^ befohders Imf pdptiläneir Ra^ 
Ogionstinterricht, von ^ok, H^mr. FHtfck, Ober^ 
predfcer zn St. Benedict td QoedKnbui^. Erßtt 
Tb^L i8i6. XVI u. 584 S. gr. 8* (9 Rmlr.) 

E 1er uovemiu^het frühe in da« Predigtamt ge^om* 
"''^ mäna Vf. maphte aus eigeofr Erlj^tirui» die Be^ 
merkpiigt dafs in den akad^roiCchen . Vonefun^n 
Ober die cfanfflichf GUnbenaldbre gerade diejenimii 
Tb^ile dertelben, von denen dei;!Prediger itp meilten 
Cebraocb ^a macbep bat, am kpcze^en behaodeU: 
worden, nnd er Cab fi|i;h geoöthigl, erft in dem. An^ 
ie $cb dietar Lebrea «i^n inrem.nnzAa ÜmfaogfB ^mH 
von i/<r Seite, von wdchef fieTflr dea.l^redigjBr am 
wichtjgften .$nd , durcfii' NacbHenken wad LectOre m 
bei^lcnligenp ' l^mfqptt £an ifir ficb aber dafa«y ipicb 
einem Werke, om , weicnea. ilf n ^aiifBjr ^um ^Twecke 
führen konnte, und die BedOipfnilTe eines Prediger^ 
ipnz nach, .feinen WQofpben e^riffe. In der Folgß 
erlehien zwar (las iWaw^fr'fcbe Handbuch dir prß^ 
fshin. Th^otogi^-; allein apcb dürcb dief^s Ichätzbarf 
Werk.fcbi^n ihm doch für. das Material, de^ Pr^if 
f^rs nctcb nioh^ fain{ä0glicV g^(orgt''^|i ^^»t »<|d 4^ 
qf Schrift, dif. aof(übrli^h,£enog wäria, üfn 4v^ 
Mann im Amte, wie in emzeloenFäUea, fo befm 
Fortfetzen ieiner Studien » zunfichft für die ßedUrfn^ 
fiinis Amts in Beziehung «of die ichriftli^be Gif a** 
Denalehrn binre|ohend fß nnterftützen» war. «wie fr 

Snbte, immer nocbi^wünlcheiiswertb. DieU^bewqg 
I, feibft Hand ^n. ein folpbea ^^prk,;zu legen, in 
welchem picht jnpr , was unmUtglbar zum, olau^iea 
der Chriftcn gehört, mithin gt^Häcf^. in dem Lehr« 
ernte vorgetragen werden mufs^ (onflern auch, was 
damit in eii^er folchen nähern oder entferntern Ver« 
l^induiig fteht , dafs es dliefea Glauben befeftigt und 
belebt« ^rtert würde. Öas.frejlich etwas weit* 
läuftig angelegte Ganze foU aus drig Bändin befteben« 
Per^r/k, bis dahin allein erfchieAene« handelt von 
d^tJUligßot^ und dein Girißinttmm überhaupt, ona 
forkht da vorn, was der Pr^iMr, tbeils als Katechet, 
tbeils in Vgrträgen an das Volk, Öl)er den Begriff 
XeUghn^ über Pirnunfi und Ofenbarung^ über Hei- 
dimkffm,^ ffudintkum^ CHriäinthumt wnkamtidanU', 
must über dep Forzna dfK^riftUckin Lßkrt^ über die 
ikfrmid^ JXitigkmmrkMndin^ über die GifMchU dtä 
ChrijUnOiums und der cirigtkkin KirebUyzMbfiiaui 
..AmUZ. igij. Urticur Sand* 



lube. .Der aff0si|te foll. ficd dann mit dfo atlgimikum 
chrirtlichen Religioodehfi^n , und 4er dritte mit dea 
bifmdum oder dtm Cbrifteothum, MginM>mlkhp$ W 
ic\)^f\iM üed fie von iluapr nractifcben Seite darftejt- 
len« Hec*bat; d|iefs Wefk, Tb weit es bis ^l^jn b»» 
arbeitet ift^ zn ^^^ ßmt^a-/i;wkA 
gefunden, womit inzwilphen mcbt ^ugt fayn kani^ 
dafs 'er in Allem mit dem V^ einverftanden fey, 
oder dafs er nipht no^h, manches Einzdne mehr vo« 
Grund aus gebajul, ofler anders bebandelt ,, odpr 
mehr mit Rflckficbt auf jgeracle. jetzt bey, vielen geb 
tendc) und..^äofig.£i^hörle.B^\iau{ituiigen vorgefieUl^ 
aikban:denStil mdir Fleifs«ew^^ wOnfcbep möciit 
te. ^ Scl^n in der mnliihmg »Me z. B. ß,ßq..üUslb^ 
gelagt bähen : .,^ Wenn kein .«fikünitiges Leben ift» 
wozu branchin^ wir ein Qewiffißf** Denn wenn man 
auch iwjffen könnte , dafs an }nw^ Fortdaner de^ 
Perfönlichkeit nach. dem Tp4fi <o denken fey, fo 
^rde ei; darnny docfi\feine ,KtI|cihen .Begriffe 
aufgebei "" 
Einieitu 

iip<der Dey weitem groiste ibeU iejner i^^en ge« 
hört der Moral an ,^' die Denkai^ ^derjenigen b^rüqk* 
fichtigt gefehen , die heut zu Tage ^y dem Raiigiona^ 
pnteiricnte'vpn Morfl gar nichts mehr wiiTen wolv 
leo , iwd ^6iph ein Verdiwt daca);^ packen » d^^^nan^ 
Wie &e rühmen,, in iV^%.7^^f8^^r'^c''^s ^iOfl Tu^ 
gend,höre, ja, die g^pi^fit/tuj^jrep^^iduk die filr 
l|endpred)ger mlebcer feyen,, welcje^ die. Cbriftea 
von aem Glauben' aö !CbrlJtnpn abza^eii. £)ie Uoter*^ 
fcheidtti^ zwifchea natUrfickir und gitffenbarUr 
Religion liebt. Reo. nicht, • weil, tfiela ^^iffe z« 
(ßbwuokend find; ^auch kjinp; man/(ich über dÄefeii 
Oeg<bftand yerftändlic^b ^uslprechen,. ohne dffr maa 
n^tbig i h^t ,* un|)eltOTmt^ AH$pi^Oake diefer.Art.,zw 
Hülfe Zfi oebmeo. D^ fs d!0 Aatüffiche Reljgion.die 
erfte und altefte fey, hätte,« um der >ielen Predigei» 
wil}en, die dagegen ftaodhaft behaupten, die oatür« 
liehe Rieüigiön fey nie vorpäöden ge wefen , nnd din 
Ifihel fange fchon bev Adam mit einet Offenbaru^ * 
eo, gründiich dargetnan „w^^den ^^en^y Piefelbea 
Predig^ nehmen auch eigentliche ^TT^^Pphanien an» 
^ie den Patriarchen zu Tneil geworden feyen, un4 
bleiben überhaupt hey dem Buebfir^ben der oiblifcbsa 
Erzdhiungeif des A. F., was" vielleicht bey dem Vi^ 
»licht ganz unbedin|(t der Fall feyn wird. Was S. 
I4Q ans einer Predigt vonLBfffer angeführt wird, wa 
es.neifst: ^ Gefetzt dafs von. einer Religipn erwiefea 
flt, dab fie wshr fej:. ifit dänin. nicht auch zn ' ~ 
erwiefen, dJifs 6e gSÜluhen Ü^fprungi teyV* 
nicht jeder als .einen bündigen dchlula amdcc 



wird 
aMdcennen: 



3* 



dagegen werdba , zvrar^icht alle, aber doch Mehre- fpruch finden. Unrichtig ift es, daft die Firmelung 

r6 Wt Hri. /f-dnVWftjr^dea fe*|R, weaU ^ fagt::.;detk^hpirfchei^yit>fcr}derl>i^e tfbrj^hej ^^v/ 

„Ich halte die Dehauptung für fehr ungegrOndet , als weifs ahne Zweifel fo got wie der Rec, dals ficfa' 

könne, odec gar^-ai s giOff e man mMP-ekt^ voit *be i«t d mk nicht fo y e rb ält^ «r*)Mi-fichliiur wohl nur ?er^ 

den, Rationaliß oder Supranaturalißj feyn; ich glaü- (chrieben. ^m*wenigften KöMle Hec. dem Vf. da 

be vielm^r, dafs man beides verbinden^ Kinne, }« ' '4>^y(tli}>)3)etH wo er von den Ivundern r^det, die Je» 

muffe: denn ich fehe nicht % wie fich ^p ranat uratis' fus ^ verricht et habe ^ Rec^ würde überhaupt, wenn 

mUs o^ne Railonafismus vor dem SUnäen Glauben retten von^Vifalem üegenTtaiufe'in einer Schrift fürXjieleh 

wilL^* i;n deni Abfchniftejvpn.dpr jftii/rÄil» Äf/ifiloi^ 

ift Ä^-^efchfcbtlfeh^'Angsrbe.nichf genau, cfafs Mo« 



niV5^4)a% feiV^et UebUtt ^cf^^^zt. fiy dfoi AM 
fe^\\^'^ph8^Stiftufikdff^'(^ ktimnlerf 

S»<e-irö¥^^#0ii"dteftii TOöW nicht 

Oewiftheit der AufaiTteh\hig' Jeftf f^tzt die OeT^irsbeit 
ftines Todes vorabsf. /TJicht aas ft^hte Woyt zur 
KezAichoting der Skx^e \väfA*ge^trSbU i^ wenn*tfe%t 
tWikf: s;Tür feitre 'Jiftigdr fcWck^- 3efu$, ]eMs trifft 
AfW^OM«, cfos^iraiJäHa»&Vs^* aufbewahrt Hat,^, 
müt^ ft!fhitilK6hAti Taf^;"'-;; Uiiü f^piiäVh fibh tr^ 
tJ^^kfrF&eÖz,*» **>efhä^g urlhtSh ifee Vf.übet 
ifäs fogentdnte'Pfift^fwbnct^?.- „Man* ip^k dsi% Öe^ 
feti^ene'als t\k üb^tietarj[iches Gre)gnm imfehet^ 
öder hjteht: aie''Wftlcüti^, di^e 'd^üfeh verifniafs^Ä 
Bfegelfti^rürtg det ^pW^F, 'aaS;GhrtRe}rflj\im''6ffcntS 
fi^ %u^ ifet«iüta<»ikki\^^ef bt fn ii«m)en f$|Un üfefellff. 
Dkft il^/d^iti^PrMtÄ^'gfeifo tifarfdirän mitVr ficB 
toten, ;<ybffe ein^^&^ei^ itirbn^ biibandft^ dde'V 
cRe Sa^A^^auf elne^zWoi^eotWelf^y aätür)t6^ 
klüteh zu wc^iien:* T>a$ Oeichrfbene gefieh: fAr ihn; 



für d^' öl^ntfichlM/OehT^ft^H tl(!rfte''ge \A, m 

iMreteRanHfihed:* Wtfeftheil ' l(fro!i^;ke!Ae a^ndre' der 

Mriigto voV^i>»ef^ fei^: a^ßCflä ttft'er 7ö guü ^ %e 

griechifebe und bebrälrdhe ftib^l Gottes Wöi'f feVj 

ft|t zn viel j pbtiehrn tolhalt dflB Bib^l'nirr' Gottes 

Wort, fie ift;cs felbft'tiidil ; . und eSAe Uebex?fifetzunÄ 
kann -^^ «^iitt; •^«^i'\t7j(U&'ljÄU''»^r^L^#.. >i.i:l:„ /.vij,5 

vt«)e 

ffani 
litib^TC hl^deft'i 

Aehikften.Erefgniffe d^i' Refori5nitiohS2eitahef«irt\der 
Umftai^önfJchti^, dafs^^ Luther und .Zle^iifif/i.iiöari? 
Äer zu m^rbürg den B^udernimed verweigert bätreA; 
• tfer ljet:i^tj6rb' vWÖ-ia'ni'^erfri^t dazu, iq derrt Erfte^H 
einen ätfadeiP1nMEh>]fifi änzu^ykef/nerif nur Z«rt?Ä 
v^lti^'ritelhs^daVo&'Ä^ *n Sei-^lbeWirtit äW 

'äör An&cbren* 
-ÜefcbTectfsi 



folgen Statt f^nd'^ 'und '<iie daraus eotftäiidene^Wcf 



rte 
die Red^wäre, das \Vort IVunder^ wovom matii«och 
keine allgetnelis^^^eiKte-Wd unangefdohtefte Defini« 
tlcup .hat!..auffteUen,')(i|mi(^, fiiinf^r Un^^Uqi^tbeit 
Wgeny E^4^t^^ehx>auchepi^\oJidH4^ (fxyi/epigßT^ da es 
&^^ <^^ wirKl\ch lui^p.i{^)rki^^R£o.ia^t^da1s fif^ das 
Ui|)h)9il^r.lS:^apjelI^ ^^/W^^"^^ «|U.Tbft|aohe 
afig^hen wird^ is.ciie firzäujung.dayoii eiagien]ircht 
bW* Bezweifelt wif4i darum nichts ^ts der Göttli- 



che, ^ dtß vir. verehre»!, . erftapjijjiisji^iUrflige, Thaten 
verrichtet habe, ufad därs feine unerwartete Rück- 
kehr in das Let)en ein bewundernswürdiges Ereigfiifi 

g^WiiRSi rey- riü* g^dt lifeTi'dWwlW 
rehidht^o/f^bei- hjc«*,^''zu Hjehatrpfen/ tffcft'^dahey 
ftetöe Mjtvfirktihg n^türhchi^r Uffac^WSt^t>'||^f6il& 
«ÄnbÄbfe; -^Tifst «efs virfmelA atif fldi bAruhert} 
Sfamtfl |da e^ fich gferti'befcheidct', 'ÄlPfs^ tt nicht \k 
^tm %, üi Anfehting alter tÜiMirils anjgemhrteil 



T«atfächett7Acfc3iIwe5rtjh ; Wie'Btti die S*be eiglEfnV' 
!»H ^getfti^efr'Shalte/"^» ttJÄ aädi «kefJheSw«»^^ 




i^tlHcMhsben- RShne ,' etvij'a^ Ü^bemmiilitb^ rillNMi 
tfftbegrelftiMi^ dabby torduszuA^rzeo ; diefs iOr hier 
fe iff^enTg dit Fall', 'eV v^enn noch heür za T\izh Je^ 
mahd, der -atidre/Vnit ein^rlErfretKi^g ode* «»Ife 
¥^e*tt,fthr^übe¥rirtch«n 'wd!U#*ünd Vwirkfich^ Oliet* 
Wßhtei' iiiiht ftgt , 'i?vle»er i^ getnÄ^t hat , fohderik 
lifc^ fifeute *«h^h I«Vt.'^ Dpt- V^i gfrtbt •'zWÄr, «a» 
FlikifeM» ^dit *iriflfa!tto'Wuttdif dut(fh die Bemef« 
küi^' (fir-fcicHtW WahfncbirtlftAkeit^deS Ertähltett 
tmd tftfr UftmagKcllkeit ; fifeü daKxBet« «u^^fch^eni 
Cfber jÄfeti '^tfrSfel'^Adbew'zu harb^tt. ' „ß«hB»«ii 



»änV^ftm e^:r,;fovlel'öi»i,*ZÖ fÄfhictkte*, dtffll 
iÖ^'^BÄteSi lälröfe^ wuVde; daß beV fflüft 

fihi|JA*nVlahifV yffe WH lirMier-rctfmmeMi hatten^ 
«votf'tfcH'fiStif^ten ; "dha .rtbßh ^mrtirere 'K»fbe ttiijf 
Brocken üWIg^BhtHeb?' «Öder -da^u, daTs auf Je» 
Ausjpf uch- ein i/adberfögleie^' fein Gehöf, ein BHli* 
der fein OeBcht, ein Lahmer den Gebraticli feinet* 
Faße^^iedilr Ehielt, 'dft tm'Oi'abe ruhentfenTodtetf 
förfÄch'l^h'^ntfhrfrv^rl?!^?" t5#rade-f6 tffihlfmehtrrt« 






j-co-' An , me emv* io eTmci-r* 

ten: In jenen' ^eifep*üolfc!rfchied man iibel^ nkhtW 
fcbarf ^z*ifchen N^türJic»iem und üiebefitatcrffchfehv,^ 

daffs Oott^'f'?^ iefü Icy* 

?te*g t ' wenn^ «1^ 



«. 



'Äum..äo9/,S*PTEtÄBfiR f»i7-- f 



^leVeV^'tfb^n'afätiicli dder natürlich Wwlrkt ^ufde, 

darbacti )Vitrtf k'beh 6i<^ht gefragt; eben darum brauch« 

ieri auch nicht imnler ctie Mittelurlachen angegeben 

^livverden, die bey Hem firfolge mitwirkten; diellefe* 

'^ehteh^iindt^ti 'ffe''iÜ>cVg'el*h', ohne daf$ aus der 



am SchfufTe dfefe^ Anzefgd noch'Ktll)ei§(Ite(i "zu Mi«^ 
chen. S. 454 heilfst e$ : j^^ä^ EiMige #as Luiftern 
hij diefer' Beharrlichkeit'' ztirLaff gelegt werben 
k^nn, irr das, dals fie ficbftuch^auf Handlung^ nod 
A%uCserunge9 erftreckt^, »okp^ihft^kin^f^ehigjkM 



bingeriffeii hatte.** *^\eiriom ^m »c^VidtmeKi 
gefetzt werden .-Vif witchen uw f. ^/' 61 4<l4fP ,|Di» r^ 
iin^ formirte Kirche unterfchied fich fraherbin bauptfäch» 
e-*"*TlcTi in'^?rXeWe*urr."f. und Sn* einigen äufsern Ge« 
bräueben, worin jetT^ überall faß nur die alUtMigi Vir-i 
ßikiidjgphek M^ßfße !*- '• Qeotlicher faiefse es hier : in 
welchen allein letzt beynähe Oberattdie Verfchieden- 
«heit bpftebtr S^a^* pl^ ^^ A^'^- Sckrift erkennt der 
Pmteflänt tmrdif Stfm^il\jöÜek:* DeriVliWltdira- 
gen: Nur in der beil. Schrift erkennt der Proteftant 
die Stimme Gottes. * Sotohe -unrichtige Stellungea 
der Wörter kommen nicht ganz feiten vor, Verff bie* 
dena finiirtOteüder Druckfehler fitMi? m^ .bf fqftj|l^%i 
S. 94 Zeile 11 von «nrt« -wkd.z. ik d«8^ Wprt nim J^ 
ftr^chen f*yt>« •• •• * ' m- '.*«.' ^* t ..^ ,., 



Kürze ihrer Erzählungen folgt, es babe'deireti keine 
mitgewirkt , und der Erfolg fey an fich fo durchaus 
untwgreif lieh und u nerklärlich gewefeuj als er es 
der firzähfung^zu leyh fcKeihV* Genüg da!s wir we 

fen mehrerer gefcbichtlicben Dmftände , welche die 
leferenten angeben, Grande |»qog zi» batiea;gla<|befi 
dürfen y dafs bey verfchiedenen unerwarteten Erfol- 

f?";^ <^ie man ^i^upder «u #)Mnen jA^% natürliche 
rrf^Tcheti mit!Ärirkjeoji und' dafs wjr daraus als Ver; 
mtithün^^ü^chliefseii berecl^ti^ Gnd, es wercle fich 
abch da> Wo wfr derAleichtti'iVngaben nicht nach*^ 
weifen können^ ebfen lo ver))alten haben. Als Pro- 

t>het erweckte z. B. einft Elifa den Sohn der Sunami- 
in^ob'es gleich- aus der Erzählung unverkennbar 
m, dits; EfiTa dabcy phy^kalifcbe Ver fuqhe machte, 

eeaAfafogs phne >\irkung zu bleiben fchifWen, und 
ifs'pur- die Beharrlichkeit dies Mannes Gottes zum 
Zweöke rührte/ Eben fo offenbart^ Jefus^zu Kana 
fcltie fierrlicilkeii', wenn auch bey der E^rfreiiung dt% 
jung en Hocbzeitpaars mit Wein alles ganz natürlich 
«nfiiq^nienhtng umi als 'Beglaubigung frfu von oben 
iliirfie tem ftervwpufen iMzari aus dem Orahe vorge- 
lUUt w^rdwa, vemvt auch der voükortirtTecw Tod bey 
LAzaroS Booh nicht angetreten war, als die Grofr, 
id wslcjher er war, geöffnet vvnrde. Solrte endlich 
nicht M*tth. ij, 5 '^zwztrl^ , dafs aus* dem !Vortö 
ev^e«; nicht folge, diu Wirkungen qnaeß. feyen im- 
aner nrplötdk^h auf ein einziges Wort Erfolgt, und 
fiftttle nkbt auch Mrfrij. 9, 15. 16. 27 itrf andre Vor^ 
ftellungBa *fth wn? ^DbrJn ftimint »üWigens Refe. mit 
dem Vf. überein, dafs es unweife wäre, von der 
Kaiizel die Möglicbke» odeY Wirklichkeit der foge- 
iiannten Wunder aus philofophifcben Gründen >2u 
rerthehl^a^ öde^ fiMr .ein angdege&tliehe^ Getchäft 
daraus zumg<iiei|, dieielbm gegen alles Wklerftre- 
faen des.Te^Uee ^us^ipStern Bef^ffen nat ürlielr au mr^ 
Wärim- EbenA widig dürfte fes »aber reÄhm feyn^ 
die:fogeMetltaft. Wnnder ets«eweife d^r iWJhern Sen«- 

*^^%/?/" '^'^^^^•'*'^*'^* "•* Mattb.*9,ti2. 244*14. 
2, 1»^H. a>'9i»^Apoläil«'ij, 13. T4i>ijr'*aiicflfi ftlfche 
Propheten Wunderthaten verviUiien M^Mn«». Auf 
das Beftimmte der Vorausfagung der Auferftehung Je- 
fu am dritten Taae möchten.wir fp ftatK eben nicht 
drücken, A, «lief n«a4kribhe5i«dÄke»4 -nach, die 
merauf fich beziehenden Ausfprflche Jefu bintennach 
TOÄrfolge •il««kfcr^«ll^pec1tne> geftf^t^^rrien 
6«ds lueWdwÄloblildtretf^Wtu he? 9obanft^^i»lt 
der Anoahmaremr Wbe1«trtniten'Vort*rfaßtoto|4 fi^h 

!f!ri..''^*B*«^ *•*» «^ ^'n 'nichts davon zu &gcn; 
ög% die Worte Jefn, »welche man diefsfalW anzufüfr 

ren pflegt, «bneaU^ Ver^leibh geiftreioher ftndi würde. Be^foniert ve«AnKfli«e Q«de>'.die der Vf, 
wenn inan be allgemeiner nimmt, und das beftimmte bey der Coofirmation zweyer Prinzen von Hobenlohe 
Vorausfehen einer körperlichen Hückfcehr^efu i w ■4 i i dt 7'gefeht^ Bu w eid en; S. U5 geht jedoch der Vf. 
Kf«i!lf p «'*tten Tage nach feinem Tode fallen lafst, von einer unrichtigen Erklärung des Spruchs Mattb. 
aiflig«s letUerhafte in Anfehung des Stils hat Rec. 16, 26 aus» um den Prinzen eine gute Lehre zu ge- 
ben. 



BEj[i.B!iioif K, ' b. CUfs ;. ffomiletifihes' 'Ranil6i(eJi\)i^ 
^ Äfaterialiifißr ätU'tkeite der Jlrhti^^ 

Predig^'rs\ yon Karl Friedr.Dietzfchj^StViSiipftit» 
' rer in OeHrjngeo« ' £r/?^« Bandes erA^ Hälfte, 

• 4816.. XV 16,4s. ZweyUmih^. m^. VIU 
^ und vpn ^. 1.65 bis S. 340. er; 8* (i Rtfclr.) ' 

' > 'Der Vf. nimmt das Wort Prediger in. den» 9Agerii 
Sinne' dt^ Worts , Inwiefern es denjenigen bM9i9h* 
nef, der Predigte» (Sonntags-, Feft-/UoDh9eits*s 
'Leichen* Predigten u. f.w.) zu halten hat ; er wi|l 
nur demjenigen, der in* der Lutherifcbep Verfaduxig 
Ober die evaneeiifehea «nd epoftohfcben Perikopen, 
•oderi wie bey Trauungen und Sterbtfalleo ,. 4ibeF 
-freye Texte zu predigen hat, an die Hand gebei^ 
ctheils mit blofsee Ideen j? thetle mit fintwarfeni-th^» 
^ifoch fparfam, aait völlig «uSgearbeiteten Vor.trJgen^ 
und de^ Vfs. Beftrebe» geht 4ahin, ThemaU^ die 
tfübtit ganz eewöhntieh^ eher praolifchfind, laulzR* 
Pfeilen , die DifpoCtiooen kigifcb £u ofjdaee t dit Tex- 
tes ^o eir nur ii^end^ möeneh ift,:'unter £j«^^ Q^- 
liehtsponkt zu bringen ipntl^ ^/«MkLyüfeh-iyntW 
fifdie'ltamilietf an behaftdehn -Auch cbcf» I^dbiii^ 
tei Hec.) ib weites bftedaMn erüchlehen ifts^Jofw^e 
dee Vf^; hemiletifch Beyir^ge^ 6ie*'mH tiena^ erftfp 
•Bande fchon gefcbloffe» wbfden, bräv*gearbeitet ur 
luoden. Nur foilte nidhts'^llan Sjpdhielles,. wie ^ 
nafartelF^nckkekr in J^^nbhiik u^dbL «H.vilariii v.oc* 
ÜonkiAen; dl»oA d|a^6n*tiSajrii<iin Beeliger^^fierjajls ein 
faifgtft'Atifyi^ger orfer ah'H^iItMOttBBligeffdiivt Belade* 
tfer rines. fölthM . £rk^dbathi> iKMOrftig*^^ kfiUMf 
Oebraueh'hiachen's'da: bofitototUbb'Üelee'Aidhti zim 
iffVe^^len^Nlaie be|e|tiett wirll^4in>wiflr6'0si)cli #i|ch 
f^eigifete $ unteil» andelrll Ömtftantteii; fieh .4tutnageil 
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bea. V0cNHMg9 ^^ ^* ^^^ Chriftus ficb aaf- 
nopfert habe* um cUs Vorurthetl voo einem irdi- 
MtM Meffias za zerftöred , kommeD zwar in vieleo 
Mcbaro vor; Rec hat fich aber dierelbeo oia aoeig- 
ne« könoM- I>>f» 'oh. j » 5 «^ •'^•»^•^ "«• irvfi^ap« 
fo viel iagao wo^e» aU Uurch den Einfluß desßvam^ 
gtHmßip tt mcblt klar gecoacht ; fagt mao aber : bei- 



des, WaKar und Gaift, geMrt cvraifimeo vnd be- 
zeichnet nor Eine Sache; der VVafTertaute wird eine 
geiftige laufe entgegen grfetzl, die daa Gemfllhn 
gleichfarf) umbildet : lo kann der Ungelehrte doch et- 
nigermaafsen begreifen» wla man die Worte fo er« 
klaren kann. 



Wim 
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Krakaiu 



km 15» May hielt die mit der R^slumir Ummrfitäi 
wreisiigte Hnr^du QeftUfikaß ihre öffeatliobe Sitz- 
mig. Der Vice - Pra£et derfelben , Prafea det krafcaner 
^natt QtwS f^'^^^izkki^ verlas einen AufCatz über die 
CtmiJamß^ i^nd zeigte, dafs diefe zur Cirililation riel 
beyträgu Eigentlich waren et erft Gedanken und 
Vorberic^t zn einem künftigen Werke» worin £ch 
manche Erfahrungen heHndan werden • die der Vf. 
auf feinem fcfaönen Landfitz T^iedzwiedz gefammelr 
iiau -^ Der Prof» Solsykowk^ hatte zur Abfioht den 
Kut^tn der fViJfenfchqfien darzuftellen. Der Vf. fuchil 
diefen veraketen Gegtaftand in ein neues Licht su 
ßeHenS indem er durch eine zweckmäfsige Wahl nnd 
Gegenbellung der alten und neuem Demagogen und 
durch treffliche Bemerkungen zur.Begrundung der wah« 
ren Aufklärung manche gute Winke gab. Der Prof. 
der Aftronomici Hr*Jof. Liski^ las .eine Abhandlung 
über die FiMfttrmffe^ mit Ainer Anwendung auf die zu 
Krakau angeftellten Beobachtungen und ihrer Berech- 
nungen» und der Fixttemhfdockungen insbefondero 
mit Anwendung auf die Beftimmung der Länge von 
I^emberg \ind Königsberg« %um Befchlufs filhrt« er 
noch f&r Krakau die AnkOfidigung der groben Sonnen* 
finfternifs fAr 7« Sept, ttso nebft der Zufammenkunft 
der Venös mit dem Regulua den 19* Sept. itij m^ 
XH« Terfdhiedenen Aaflöfiingsarten diefer wichtigen 
-ftiffgabe, nämlidi die mechamfche, graphifche» rein 
anaittircbe ond^^trigonometrirche wurden durch beCon- 
dere daan geftoehene Tafeln erläutert, und unter An,- 
weCende ▼ertheilt; Zum Sohlufs verlas ein Mitglied» 
7o4. Miw^ßamiki eine woh1g«)tathene Ueberletzung 
wn SehUUri Olodce in poln* geceimtep Verfen. 

Die 'Zwey erften Binde d#r liier« Gefel Ifchaf t ha« 
ben eben * die PrsAia verladen ». unid enthalt en.foken^f 
Abhandlungen: 1) Uebmr UfiJfemßli^JilUhe Gefiüfdiofü^ 
^^n FU* Litwintkit Reoor updPrQf, dpr^Univ., Pr^fes 
derlit. Geblttphaf«. s) Ueber Ax^imtßJu Hanfi mit 
der Frage: ob Krakau a*ich zu diefepi. Bunde de^ Han> 
dals&adte geborte^ eon f. ^ii^ BamdAt^ Prof. der Bi. 



bliographle. %) V^htt Natumaldurätter ^ ronJulCt^'- 
mimski , Prof. dtr OefchiL-hte« 4) Eiwichung eüat aÜ. 
gmeingm Tkermometeri^ von Romam Uarkiacicz^ Prof. 
der Phjtlk, 5) Ueber Diamamen, von Karl Sommsii^ 
Dr. Med. 6) Ueber die folmijchcm StäMtsmätmtr . von 
jMctk Mirrnfzittski^ Secretair des krakaucr Senats. 7> 
Ootr mker die SHftmng der Utermr. Gefelljchaft %u KtAam. 
vom Prof. der Beredfamkeit PatU Czaykowiki^ Secr. der 
Gefellfchafi |> Ueber die ScköMkeit im dem Künftem^ mmi 
der Miäerejf imsbefimdere ^ vom Prof. Jo/I Leski. Diefie 
Schrift ift die Frucht des Aufenthalu des Vfs. in Paria 
in d^n Jahren ifio und iftr. 



Uebrigena erbeut Ach die Uni verfiiit und me ganw 
freye Stadt Krakau mit ihrem Bezirk det hohen Sohutaee 
ihrer drey aUergnädigften Furlten. Folgende Con^ 
ourfe find bekannt gemacht worden: 1) PvofelTor der 

C>litifchen WirTenfchaftent a) Der Anatomie, Phyfio^ 
gie und der jurifr. Mediein. 3) Der theoret. u. pracn 
Philofophie und der Lehrer der deutfohen, ruQilcheni 
englifchen und italienifchen Sprache, der Rupferfte» 
kimft, Fechten und Tanzen t Bei tkunft» .Schwimmen. 
Der Malerey find lehon zwey Lehrer angeftaUu 

« Hmltg. 

Am S). Ang. d. J. hielt diedafige Natnrfbrfidiende 
GeCellfchaft eine, befondere Sitzmig, um da9 Anden- 
ken zweyer verftorbenen Mitglieder 9 des Ober. Medi'» 
cinalraths KUfr^tk/m Berlin and des Bergraths H^erme^ 
boL Freyberg » f eyerlich zn begehen. Hr. Prof. Käftmer 
A^ach über die Verdienfte lOafr^ekr^ nnd Hr. Pro^ 
öenmgr foyerte in. einer Rede dea Andeiüien H^ermerr, 
feines ehemaligen Lehrers« 

* 

n. Berichtigung. 

Der von Weimar naeb Jena, bfrofene Hr. Ph»M< 
tot Hand ift nicht» wie in veribhiedencn Lis. ZeHun« 

Sen angegeben, bey daCjBer UnirevGiat als mßfiemr* 
inüicher ProfelTor der heüeuifiifekem Literatns^ fondtne 
als ordentlicher Profetfor der griachilchen oder beRo* 
nifchen Sprache und Literatmr angebelis worden« . 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 




Uni ver f ität en. . 

S e r ( in» 

.'.,■• • • 

'^ ^ Ver zcichnif s 

der 

Vorlefungen, welche auf der Uniirerfität dafelbfk im 
WinterbalbeDJahre igij- igiS vom soften October an 

gehalten werden. 

Goiiesg$tahrihiit 

— ie tkiologifiki Encvklofäiie^ Terbunden'mit einer 
Gefekichxe der tktoUffjcktn fVIffenfehaftin ^ trägt Hr.lVof« 
Dr. Märhiimeckt ror (finfmal wöchentlich von ti — 
IS Uhr. 

£:ine klßorifihe Einhimtg im die Schriften des N* T. 
ftrllgt Hnlic. Lücke vor iünhned wöchentlich Ton x t — f 
11 Uhr. • 

- Die tffien )s Kafitel des epfleu Bnehs Mofis erklärt 
Hr« ProF. Dr. Bellermann zweymal wöchentlich , Mitt- 
'V!N>^hs und Söniläbehds' Von 2 — 3 Uhr. 

Die Weijfagungen dJts Jefiiias erklärt Hr. Prof. Dr. 
de ^ertf'fbnfmal wödhehatlich von 1 — 3 Uhr. 

TH^EoAngtliitm ^okannit und die %ur LeidensgefAickte 
gtkorigen Ahfcknitte der drey erflen Evangelien^ Uerfelhe 
. ffirifmal wd^erftlich ▼oti'p*-— 10 Uhr« • 

'Die Briefe an die Oälater^ TkeJfaU und Korinther er« 
klart Hr. Prof. Dr. Sckleiermachet in fünf wöchentlichen 
Stunden von 9 -— 10 Uhr. - 

Die Petrimfiken Briefe und den Brirf^ JudA erklärt 
Hr. Uc. Lücke einitial wöchemlioh. 

Die (hfchickie und AhertkSmir der Hekräer trägt Hr. 
Prof. DK de^fVette yor nach feikiem^I^hrbuche (Leipzig 
2814.) f flu f mal wöchentlich von 10'-— zi Uhr. 
' Den erßen Tkeil der ckrißieken Kirekengefckiekte trägt 
Hr. Prof. Dr. Markeineeke vor in fanf -wöchentliQhen 
Standen von 1 — i Uhr. 

Den tweyten Thtil der ekrifUkken Kirekingefehicktf^ 
Hr« Prof. Dr. Neander in fünf wöchentliehen Stunden 
▼pn 1—.« Uhr. , 

Eine Gefckickte und Darfieüung des afpqflolifcken Zeii* 
uke^T^ Dnfelhe in drey wöchentlichen Standen von 6 — 
7 Uhr. 

Die ekrißUcke Dügmatik tragt Hr. Prof. Dr. Jlfar. 
keineeke ror in föimf wöohentlidien Standen wn ta — 
i Uhr. 

Die Do^engefekkkte trägt Hr. PrdF. Dr, Ncamkr w8- 
cbeftilldi nermal ran 6 — 7 Uhr vor. 

J' L. Z. 1817. DrHtm^ BmiA 



meprahifcke TkeoJogie lehrt Hr. Prof. Dr. ScUekr:^ 
macker m fünf wöchentlichen Standen Ton S — 9 Uhr. • 

^,,^''i('^PJfr^'^''V^^ »^ tkeologifeke GegitnULiO^ 
hält Hr. Jac. Lei^ke m zwey wöchentlichen Stunden: 

Richtswlffenfchafi. 

Naturreckt lehrt Hr. Prof. Schmalz am 11 Uhr nack 
feinem Lehrbuche. * 

EncyklofädU des gemeinen pqßtiven Rechts jträgt nack 
dem Schmak'fch^ Lehrbuche Hr. Pro£ Biener um 

9 Uhr vor. 

Inßitutionen nadb dem Texte erklärt Hr. Prof. Göfchen 
Ton 1 1 — I Uhr. '' ■, 

Pandekten trägt Hr. Prof. 0011 Savigny nach Heife und 
W eftenberg von 9 — 1 1 Uhr vor. 

Katkoiißhet und proteftantifckesKirckenreckt^ Hr. Prof. 
Sckmeddtng ijach Wiefe, von 9 — 10 Uhr 

Deutfiius Privat, und Leknteckt lehrt Hk, Prof. S^kmalf^ 
nach der tten Ausgabe feines Lehrbuchs, um la Uhr 

Dentfck^s Staatsrecke und deffen neueße Umgefialtnngem 
trägt Hr. Prof. Sprtckmann um 4 Uhr vor ^ 

Die Gefehickte desdentfchen Reicks und Reckts fetzt 
Derfelbe fort um 10 Uhr. . '^ ** 

AU^emeines europäifches Staatsreekt trägt Hn Prof.! 
&toa/«Mittwo<ais undSoiinabend» v<m 5 ~ 7 Uhr vor 

Crimmalrecht lehrt nach Feuerhaefa Hr. Prof Biener 
um II Uhr, und Hr. Dr. Barhw am n Uhr 

ZxxDifTputirubungen erbietet fich Hr. Prof. &V»er zwer- 
mal wöchentlich. ^ ' 

Zu Examinatorien ift Hr. Dr. Sarilot& erbödg- 

Hiilknnit. 

Die Q^«»i)^« ]«}irt Montagt, Dienstags, Donnew- 
tagsnnd Frey tag« von ii - 1 Uhr Hr. Prof. Kmam. 

Die SynAemolog^ Donnerstags nnd Freytag« roa 

10 — 1 1 Uhr , D»r/«/i« öffentlich. '^ 

Die pra*»^*« ^aM«i> fechsial wöchentlich yon 
9 ""^ I J Uhr tjerjelbt^ 

IHe ;*«<!»«».> iwÄMehwgaw, Mittwochs und Sonn-' 

eben* von 9 -7 10 Uhr Hr Prof. Rudolpfu öffentlich. ' 

Die^««««erff,*»«/c«,cAe«i«r« nach den neuen» 

Chtrurp/che Amuomt zweymal wöchentl., D»rÄ/*#. 
Die .tea««MWf nut Ausnahme derOfteologie inu) Syn- 
desmologie, tlgüch na »— sUhr, Hr.Prof.Ä»WÄ< 
B 



ti 

Die Uetungin im Sttiren leitet Hn Prof. Ruitifki mit 
Hm. Prof. Knafi g|Bmeinfc*aftlicli. 
* 'm^ V^tkologifch Anoiomii^. Montag«, Diemt««^ 
Donnerstags und Freytagt Ton 3— 4 Uhr, Hr. Prof. 
Rudolf hi. ' • 

Die Phätfophie dar Phyßoloffi^ zwcymal wöchentl. 

Hr. Prof. Horkel öffendicb. 

Die attgemeine Pkyfioloßie^ fechsmal wachentl. Ton 
X — 2 Uhr« Hr. Prof. Horhh 

Die aBgemeine Phiffiologit^ Montags und Donnerstags 
in noch zu beftimmenden Stunden, Hr.,Dr.^Q/&ffff« 

*t}\e JpecieHi rhyfiohgU^ in noch zu beftimmimden 
Stunden, Derfelbe. 

Die PhtffiologU durch V^rfi/tki %u irläutem Ubrt Hr. 
Prof* Kareffiort TieriBal w5chentl. ron 11 — 1 Uhr. 

Die Pathologie nach Sprengel , nermal wöchentlich, 

Hr. Prof. ReUh. 

Die Pathologie . Mittwoch« und Sonnabends Ton lo-^ 
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Ueber die jidttiiehin Gifaknm des Lcheni^ Mittwoch« 
und Sonnabend« in noch za hütimmexiden Stunden^ 
Hr. Prof. Koreff. 

Forwuhro (nach feinem in FraiAcfart xgos erfchie- 
nei\en Handbuche) nebft den EUmtntem einer Heilmittel^ 
lehre ^ Hr. Prof. fVolfart^ Mittwoch« und Sonnabende 
voft-B«*»^ Uhr. .... 

Metwurismus (nach dem in Berlin 18x4 erfchiene« 
nenWerk) nebft der Amwenduugsart des Magnetieäins, 
fünfmal wöchentlich to|i 2 — - 3 Uhr, Derfelhe, 

Die Akologie in Verbindung mit der Ledre Ton den 
Krankheiten der Verrenkungen und den Beinbrüchen; 
Ton 1 — 2 Uhr täglich , Hr. Pr^ Berußeim. 

Medicinifche PoJiztywiJfenßke^ ^ Donnerstags, Frey- 
tags und Sonnabend« ron 7<— 8- Uhr Abends, Hr. Prof. 
Knape, 

Die Lehre der GefBßaurdehaungen nach feinem Bucha 
(Angiektafie y^ ein Beytrag zur rationellen Kur und Er-. 



11 Uhr, Hri Prof. /fi^/tt«d der Jüngere, öffentlich. kenntnlb der Gefäfsausdehnungen) , Montags und 

Die Jfpecielh Pathologie ^ fechsmal wÖohentK von 10— Dienstags Ton 9—10 Uhr, Hr. ProR Gräfe öffentlich. 

XI Uhr, Hr.Pro£ÄJcir«r. ^ *"' -i-- -•- -^ ^^ - - . - 

S€fHiotik\\ Montags, Dienstags, Donnerstags und 

Freytags von 9— .10 Uhr, Hr. Prof. Hufeland der Jün- 

Semiotik , nach eignen Heften , viermal wöchentl., 
Hr. Prof. Reich. 

Semiotik , Montag» . Dienstags und Donnerstags von 
j — 9 Ohr , Hr. Prof. mißirt. 

DieAl^zftei/mittellehr^^ viermal wöchentl. Ton 5 — 
6 Uhr , Hr. Dr. Ofann. 

Die PÄaraiatoZogie, oder die Lehre Ton der Berei- 
tung und Erkenntnifs der ArzneyniUtel , lehrt fünfmal 
wöchentl. Hr. Prof. Unk. 

' Gerichtliche Anthropologie, Montag«, Dienstags nnd 
mittwooh« Abends von 7 — 8 Uhi^, Hr. Prof. Jütape. 

Die Gsfchichpe ^der Medicin wird in noch anzuzeigen- 
den Stunden Hr. Prof. Link vortragen. 

Die allgemeine Therapie, Montags, Dienstags, Don- 
nerstag« und Freytags Yon 2 — 3 Uhr, Hr. Prof. Richter. 

Der fpuiellen Therapie iten Theil trägt fcch«mal wö- 
chentlich vom« — I Uhr Hr. Prof. Hufeland der Ael- 

tere vor. 

Die Jpecielle Heilkiinde der Krankheiten 'dir einzelnen 
Tktile, fünfmal wöchentlich Ton 10 -i- ii Uhr, Hr. 
Prof. Berends. 

Die Lehre vom Frauen- und Kinderkrankheiten. Diens- 
tags und Frey tags von a — 3 Uhr, Hr. Dr. Friedländer. 
' Ueber die iFhit/eatnwmfrArftrA&^iVfff, Montag, Diens- 
Ugs und Frey tags ron 3 — 4 Uhr , Hr. Frdf. Richter. 

'Ueber die epidemißhen uni contqgiößnKrankhiten^ 
Mii^twochs iftid Sonnabends in noch zuhcfummeaden 
Stünden , Hr. P^of^ Köre ff. 

Ueber die Krankheiten der^ Seek wird viermal wo- 
chwtlich In, nocl^ zu beftimmenden Stunden Hr. Prof. 

koreff leCen. 

Uebwf fßteUfcke tmi krampfhafte Krankheiten, Frey- 
tag« wm.« rr 51 Uhr und Sonnabends von 2 -* 3 ühr^ 
Hc* Prof. »"olfart. 



Die Akiurgie, oder die Lehre yon den gefammten 
chirurgifchen Operationen, Montage, Dienstags, D/Mi' 
nersug« und. Freytags von 3 — i4Uhr, J^rfiwe. Die 
zu d'eiem Vortrage gehörigen i^fli«i{/2raM«Mi und Vekun» 
gen an Leichnamen werden in befondem Stunde:^ Mitt- 
wochs und Sonnabends gehalten. , , 

I D)e Klimk der Chirurgie und AugenkHlku^ im K5. 
niel. chirurgtfch - klinifohen tnftidu» leitet Derfilhe tag- 
licn von 2 — 3 Uhr. 

Die klin^eh « nndicinifkk - eUrurgtfcJun Uehemgeu im Kö. 
nigl. poUklinifcbmi Inftitut leitet in Gemehslofiaft mit 
Hrn. Prof. Bernßein und Hm. Dr. Ofann^ Hr^Prof. Hu^ 
feiamd det Aeltere tttglioh von 11—'% Uhr. 

Anleitung zur äruii/chm Klinik im kKnifdieii InftUul 
der Univevfitätigiebt Hr^ Paof. £er«iid/;.tagUoh v^n ii;— 

1 Uhr 

Klinißhe Uehungem fär foloh«, die in. der Medicin 
fohoB vorgeCchritten find , in noch zu beftimmenden 
Standen, Hr. Prof« ff^olfi^rt. 

In der Erklärung der Bücher du Celfus von der Arxme^ 
künde, wird täglioh von lO-^ ü Uhr fortfabKen und mit 
derfelben E*aiiM««'onAMi! verbinden Hr. Prof. Berends. \ 

Ueber Method^legie und Gefihichu der EntUndmugs^ 
künde, Mittwoche von 4—5 Uhr, Hn Prof. »• SieM4 

öffentlich. . ^, «* ., . t^'i» ■ 

Den thMretifchem und praktißhen Theil der Enthn^ 

dumgekumU. mit Benutzung feiner geburtshttlflich^ 

Sammlungen, und in Verbindung mit Uebungen am 

Riantom (Äaolt feteiem Lehrbuohe der theoretifcben 

und pnÄtifchenEntbindengskunde, Nörnbörg-igio*- 

igxa.), trägt Derßlbe Montags, Dienstags, Donnerer 

tags und Freytegs Ten g— 9 Uhr^or. \ 

Den thiorenfihem und prahffehen Theil der Qtburu^ 
hülfe, Montag«, Mittwochs und Sonnabends vout ai— ^ 
3 Uhr , Hr. Dr. 4^riedländer. 

Hr. Prot V. SeohU wird auf Verlang^i aooh im w 
terfuchen und in den gehurt shiilfÜchen ManUaU und In. 
flnim^ml . Vfuraticnen die .erfoderlkjhe- Anlettung am 
Phantom geben, Momags, Diosutaga» Donnerstag« 
und Froytag« von 5 •— 6 Uhr. . ' ^^ 



'•Äuiniaiö. sS^tBHPBE'R'-isifl •• r4. 




fort «. M;iJiiO.MUtv5«iC^-aiMl'Soiiiikbend« y«*«.,«— . '\H!i{^/|f^(2^irf^j;VH»^a4^4|it(i^2r^^^ 

o lihr Torträgenu '•""'' ' ;' ,.'^ ,-.,.•' .»j^- H«"- Pii^f; öriJ/o». .•«=';i f.. 

die BÜdun^. der.Aeme .^y»4e^F"^»«^«ö<Ä^*^- Hr. Pr^^ aoMaa.a.w 

in jeder |>ey,Gebime»iwb.«irgeb»nden Gel eganheit' Grüfim. . ( 

«.cVdem «i< feiner ScEri^ (üW Zw«ck,und.p,i;g^ ^^^,.j j^j^a^jtT^ii ,4i,WiWi flW»». •>: \ 

GtbunshäJ/licke KliMik , Monugs, Mittwochs, vJ?o?, «rS?«ÄSr"*J*'l'S? ^**'*** "*''^* 



RicUibeu in ndch zu berdmm«ad«ii StotiAm OiPeniliek*- 






• Di» thiorerifekc üh* prWfefjftfte XWei(A«lil*«ii(fc»,"ft)T^hl wocns nnd^onnabends voH -^ii^f *Jl*«fcftii» '• "ftsi 01* 
far künftige Tbier|rzte TxÄÄl'BTfitf*'. *"< P««' €l**:o)W» Diefelhe, Dienrtags upd DonnersUgs Ton } — 5 Uhr, 

men/itinoätiü WßiiiitoendWSttn«t^r«>»''>'^-^ Hr. Prof. Arir;-^- V. ■ J i^-v M!,v...-A»Ü 

w*./««»«£ « der makti&hen Zerg/«>4*rWM)^,f«*" •2'H«*P^Wlr»»e.«.(* i^^fc«.,:^ I^P^yf.^Crj^-^.die^^ 



Eine aUgtmtine ^inUitum^in^^f Studium der Fkilofo^ t'Ät^ fie'4'u^cli1^äi'riJöh6, tägiröh'Toni6^— f ^W»Äd«li4«. 

fhie giebt Hr. Dr. van Calker Mittwochs von 1 1 — Experimentalckmie^ Hr. Prof. TuPÜ-^mrtv^A^äsy jMi 

Die Grundlehreu der Philofopkie , Hr. Pro/«.- «S^^g^r» tlerrt Ueber die Frufun^ der chemifeh - fkaetwa^Mttißkm-Ar^ 

Logi* und Dialectik^ Verfelbe fünfmal wöctooiUÄ chentlich. .:\:il.' .i. .j: Tir. L.v' U- ,- ^v :^^\ 






Die GriuMl/BUsf .^ Metßjfkyfik Hr. Prof.Totten ^«y^ '' J^or^friWr^^töföb^^^^ H%e z^^l'Ml 

B»! w6rfumtHcli von^ — 7 Uhr Abends vnebft einet chenttrehV **" ' ' "'' *^ « ^> 1 .lt;i<2 ..-] ,ii. IcitT) 

fr5chetit1iehen Unterhsltiing» Üljer da» .Vcmgetra^nei Von den, kryfiogamifihen PJUnun wird -Mikwoelii 

UcberVnrige dei' vnxä^i^Xfn^metQfhi^chtn ^Qfgen^ Yüä/bsMmtt?'-^ -"^^ ' ' <• "'• ^^ "»^ ^3n> ; »df ,iiLi. "i^Iib 

jMmits'^H»; Dr; &kad Sbnnabeodf Ton 4 ~ 5 > Vkr^ öf. ^ Der Minerali:fzi'e^eaimfkfumTkkti%r)$g^ it^JVjß 



Phihf9pki€i iffr.'Of^. VM Catter TiMnui DyiMhe^khgie hrfäKdee^^oShmf^^^^^^^ i^P, 

Wodiendidi ▼<wit'^i»Ufar/^ .^ ;. ; elil^tlnen Poffilidn haxylUt^BHII^eiie«^^ 

• - ■■>''■" "54 • V < 4U* ' lieb von la — i Uhr. .1 ''J i -- c} :...••» ^j • 1 ' >. 

ißcJLic^iff^n/ckafUeu . ^.i 




[^»«'^^^r?^^^ 



. Eben* finiköntrUcit Geometrie 'Der/tlH'- -•'<"•' Dje &cif(M<<'> Jilnr X49ifrai%0//<^%9<l^ I«liH Hk 

' £'£«i>f7y|fllir/^''^« hndtifim« Trigonometrie '1>ip. Pftff. SM/MM-ifach l!^M«i(aWg feittfes -fcigäm'lAfarVdch« 



/*»e. •'' '"^ ^=. -v - 4 .» 4.M ,on a-5 Ubr. 

Alglira, nebft Au/ldfung dir y y^ f ftV '^''''•"jT , m P h CF "*^*/^ CA«nM wnI dt« lambeirtk/ike^Uehen 
▼on ulen Oradflo , Der/tWt, . Caetrh* wird Hr. Prof. Hemdißädt täglich von lo — 

iiUbr 



I5X 

pewiBÄntelliaClwiii^i .axpAufti B^Hu Hl?') abfean. 
dein und durcn Verfucbe erläutern. 

Prof. TÄaer. ,; . »o ..» « j« 
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»: Hr« DifpJRi/iff» wr??<A ^«9b?jl*- 
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wöchentlich. 

lieh. 

Fi«M««lj0^^^^|ajfr| Di^/^#neraifa wöchentlich. 

.-.y^ r. Jlr€hao1qgti. . - t 

Archädope dir u^tßdin K^i^s d^r^BeuJtmfiyMcL 
merey und MaUret/y Hr. Prof. TölkeH viernial wöchent- 
lich von « — 3 Wvi ' . . -1 1; \ r>'l 

►j?Ht. «rt&V/i/rf .vird^Wne ÄrcM»i5^ 
am Ichwari^li ßr^t .«nseigeor 

Gijchichie und Geo^rap.fii,e. ^^.^ .^^ 

'^''vAßpßLit)itii rty.Dr.^^rtl2»^• Montags; Didis- 

tj^s^ pc^nnerstags i|nd Ereyt^s von 3 — 4-^1^ ' •' 

. j fiijc^fhff /Ur , «Wjp'^ Ä?i<:ie und freyfladUH^ Hr. Pi;of^ 

ifiitt^ [(«lafinfl wößheimlifc^, ?f on 1 1 — 1 2 Ubr. 

,?.G€ß^hf0^ i»i Mift^talters ^ I>*fjii/frvjferipiI,wÖc^c^^^ 

Beb. wai-ScTTri^^^i^v: - .,.•;'./':" .v..tjl/.. ,-.'"- • 

Netf^e Gefchichte^ Hr. Pr«f. IUUlxt fi^afingl wäcbex^ 
ifcb vl>W*%>Aw9rtIhr^i .. \-.- '•- i.) r,, ^j • .',../.,- 1 
-^^ CeßÜtHt^ dier^gtoßin'i^i^knioaUdf^ng^ Hk. Dr. £^^ 
hu zweimal wöchentlich, öffentlich. ,:^ : [[-^ 

•' •G(?/cSxa&^ dÄ^ dr*S[/J^^^^ K'^*^•-Hr. Dr. 5^»ii£e/ 
iHitWocbs'urid Sonnrabinds t^n>j— 4 ütinv 

\^Sf^^y. «'•ff P^pJj^i^f^fi^f^^^n ^af dje BilduAg 
bernaupt^ besonders in ^eutCohrahd und deil'Staätea 
^fifgilf^ifchen Kdch Ri^, ÖffchtlKh.' - 

AUgemeine (jefchichie iir^ R'ettgi<M ^^hetQnders Slk Jt^siC» 

SS^m ^^?^^.S^\ ik^ Tbeodiß.us äii' 

Grofsen, Hr. Prof. Tolken^ ffinFinal wöchentlich von 

<n8täHflik^jm^Hgiici^ptSsaq .ftch 'df^r 

dritten Ausgabe feines Handbuchs, Hr.Dr.&^, Milp^ 

Darßellung di^^Fn^Jfuug pnd yerwaUusg d^ iPjr«ii?^ 
JEÄdi AfohÄWrl/r und ihrer ^reasrohiedericni Beftandtiieilc, 
bde^^e iWi^dl« &4r^ik«^^ Pref..fiii&/, fü^f, 

mal wöchemlich von 12— i Ubr. ' . 
^'Sräunie.^tchitrGe^i löriVrof. ZtuM^ 



_Die ^«/ft^/m«»* *f }><r^dU» ^r^^ Hr. Prof. 
^1/*«« »weyoial wöchentlich von la — i Uhr priva- 
- tUßme, nach feinem Handbuch; * 

- ^%?/?^^/'*^^"" ^'""^^ feine Vorlefungen über mor^' 
^ genlAndsfche Sprachen nach einer Zuröckkunft von eiiier 
g^ljehrt;en Reife auzejgen. 

;'Encjf\lhj>ä^iJ,deral?frthamndunThi^^^ nebft e£. 

4ei^küYten;0<JtftÄfee der Utttern, nach der im erften* 
H6ft d*j^ Mttfeunii der Alterthnnis.WiircfafcKaft 'gege-' 
bcnen Uebefficht, Hr. Dr. »%//; Mitgl. der Akad. der 
Wiffenfch., in"einer Voritiittagsftunde. 
-GHesgifike Akerthümer: = nebft dem' Attifihu Rtckf. 

lehri'lfr. ftbf.'jBWi fBkÄfttial'wdchcnttiöh ton ti- 
li Uhn ^.' •:.'J . , ^£W. ;♦'. ...;"'. 

t/re naupciacxnieiiitsndnHiKiie -var gn^mtfciuw amtom^ 
matik , in Verbindung mit der Erklärung dts FloMtU 
fiUeh ilteiiiafr, HkD«. W>y; Micgl;der Akad. der W.^ 
in ainairil7achfloattag<ftund«.< 

j,eindarj Sfegfg^^$rge^}^l^ t^f « Prof. BqM viermal 
WÖPtwwJi^ yp;n 10,— iipbr.. ! , . 

Tafifif{.4^if(}/ea.^, J^erjelhg-riem^i^ wöchentlich voa 
g^rr-4f\Uijr. .^ j -. .^,.. '*. 

'Hr..P|{^f..^e*ffr wird feine/Vorle^ung^n nach der 
ROck&ebr'^von ^ner gelehrten* Reffe anzeigen.' 

Unterricht in der Englifchm Sftrache gebeu Hr. Dr« 
Bfresfari^ixnd 'Hr.^Ör. Seyfkbur. 



über 



• "'17 ^• 



HebrSUfche Sprachlehre ^ verbunden mit der Lefung des 
Buches Ruth^nni''4^Afer*Tf^U9fii^(iew'ikfr^renüa/^ trägt 

der Widenfch., dreymal wöchentlich. ^. -._ ,, 
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•* > 



— jr /r. 
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"• ' ' l ■• .1^ . .'•I . 7' . • ; 

Unterricht im Fechten und Fokigiren giebt Hr. Föefat? 
Unterricht im Reiten t^ird tnS dar Köaigl. Reitbah« 



x: -v 






Oefftntlichi g$tehrie'Anftalii'n. 

~i^ Di^ iiBitigKcJirBilrfiUkk ift zumOebvaudi. der. Stut 
dierenden täglich offen. '• v -- > '. - ;. m 

il ¥>ieF5jptfrm«Wr«, der hotanAbt Gaftewy das cmcnemifrhe^ 
%oötomifcke \xnd zoologifche mufeum^ das AfünirtLhen-' Ka^ 
hfnet\ die Sammlung chirurpfckir-h^ptrumente undBan* 
dagen^'AieSapmlung von GtfpstUfgüffen und verXchiedeeien 
iunftteivhen MkrkmMrdifjkiit^m werden zumllbeil bey den 
Vorlefungen benutzt, oder können von Studierendesg 
die i^h'gehörijß^n^ts. melden,' befuch^ werden. . 
-^-'Dik ^ exeptifiken Ihhmgen.d/s ItJudcgifehen Sewmars^ 
leiten Hr. Prof. Dr. Schleiermacher und Hr. Prof. Dr/ 
\te Wme j jener'Wird Stüdfcfe de^MfiM, Sidef des eilten 
Teßamentf den Mitgliedern 'zur-Uciiuxig YorJc^en; dia 
kirchen- und dogmenkifiorifchen Uebungen leiten Hr. Prof, 
Dr. Mat*9in\eke iMd Hr. IV-oJ. Dlr..J ÄoarfA-. J \ 
,-^ni ph^lokgifihen.Seminar\y^Y^^ Böckh einen 

grie^hijchcp, Sch^ ÄKttwöcbs und ^qnnat»ends toa 

?b — iiÜhr erklären laff^h, und die übHgfnVAf gern 
dfr,liditgliederM6t\tkgs\6A »"Ü6r Abends irt'leitenl 
Kr: Dr. Buttmann^ Mit^l. der A^kad. der ^Via^cnfch., 
wird die MugHjedär des Serninars fri d«r Aiislf*gung 
j^nf s lateini/cHen ^hnftfiellerf jJlöntag» »*^ Ponjfterfi- 
tag« ion 8 — 9'Unr'übeii5 "' * • *» .. 
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ARZt^EYGBtAHRTilEIT. , 

'Aall«, b. HeftsiMrde u. ScbwelfeMce: BefirHgi^ 
« ^ ar»r Vtr&illkomfimimg dtr HMkund» voo. ' i?iir/ 
' Heinrieh Üzondiy Doctör der Med. und Philof., 
'*''"• prd. öffeatt. Profeflbr der Medfcin und Gkirtiiv 
*^ ' gie , Director des klinifcben Inftitüts fttr Chi- 
rurgie and Atigenheilkunde auf der Uni^erfität 
^< gu Halle. Erfl^r TheiL Mit drey KupferlSifeln. 
1816. X tt; 33^8. gr. 8- O RtMr. it gr.> 

Uqter diefam Titel Übergiebt der Vf. dem inedlci- 
mfchen und chirurgifcbeo Publicum eine.Reibo.' 
V.on Abhandlungen, welche ihm „entweder durch 
Beftätigung noch zweifelhafter befTerer AnGchten und 
Qrundlätze > oder durcii Verb^[ferun£ und VervQll*. 
köminnttng mancher Methoden und Heilarlen, ode< 
durch Be^itigung und Berichtigung irgend eines 
yprurtheils» oder felbft durch Eröffnung neuer A0- 
^chten, und Empfehlung neuer Methoden, zur Er- 
weiterung und Vervollkommnung der Heilkunde In 
(rztUcher und chirurgifcher Hiaficht beytragen zu 
V!öunen fchienen.*' (vIO Dafs der Vf. diefenZweck 
&ets im' Auge behalten» ja tielbft dem Ziele mehr 
qd^r weniger' in jeder Abhandlupg (ich genähert hat, 
mOfien'wir ihm^ von. der Wahrheit gedrungen, be- 
9^vigen , und bey näherer Bekanntfchaft der Lefer' 
mii ll^n.einzelneo AVnatzen werden fie felbft diefs 

.., . X, Zwcy Beyfpiete vonAbtofung d$s mHnnlüheH 
Qliedes unmittelbar am Sch'aambogpn* (S« i bis 33.}. 
Pie Ablö^ng des männfichen Qtiedes unmittelbar am 
Schaambo^en gehört,' wegen der äufserft.fchwierigea 
Ilaterbindung der Pulsadern, unter" di^ mi&licbit.en 
cYiirurgifcheii Operationen,' und hat deswegen nichr 
feiten auch einen tödtUchen Ausgang gehabt« Der 
Vf^ theiirdie Befchreibung zweV^r Fälle mit, welche 
fowohl durch die un^Qnftigen Ümftände, tinter wel- 
chen die Operation unternommen werden mufste^ 
als 9uch durch den glacklichen l^rfolg derfelben 

Sleich mferkwüirdijr find.' In der Vorrede erwähnt 
er Vf. noch eines dritten Falles von gleich glfickli* 
chem Erfolge. Der eine Fall wurde nach cier vom 
Hn. Pri^f. Schregir In Erlangen empfohlenen Metho- 
de behandelt, und beftätigt die Ausffihrbarkeit und 
iden Nutzen derfelben. Es hätte fich nämlich bey ei- 
pem 67jährigen Manne eine 'fehr fchmerzhafte Ent- 
zündung an dem männlichen Oliede eingefunden, 
welche endlich in Carcinom flbergegangen war. Dier 
Fall war durch eine kurz vor der Operation vorher«-^ 
gegangene überaus heftige Blutung aus dem Qirci* 
L.JS. i%tj. DriUirBmd. 



r j • ' • ^ 



Dom um fo fchwierjger, da hieraus eine bedeutend« 
Schwäche entrtand.. yie Operation lelbft «wurd^, 
nachdem der Kranke in die gehörige. Lage (afif4e^ 
Rand eines Tifches) gebraclatt woroep war,.Jm»We:^^ 
fentUcheh i^uf fol^nde Weife cturchg^Ohrt. ,Def oi^ 
hälfe, das Güisd mit der linken Hand fafleod ond diel 
Haut ftraff;ns^ch fich ziehend',/ letzte das Biftouri ei»! 
nen kleinen Zol] von dem Schaambogea fo auf, d^Csl 
der mit einem gelipden ^pge und Drpck'.zu ve»ic^:^ 
tende^erfte Schnitt nicht geif ade von ob^n hin^, tuK. 
dern etwa? nach^der rechtep ^eite ^u von, unten nacb; 
ob^u verrichtet wurde, onn, wo. möglich nur eine ar^ 




gefafst hatte. Naöbderq beide AHerlepJun^r.buJide^ 
waren,. wurde der ^chnitt^J nach der miindfUfhen (!^-^ 
rection des Operateurs »/von ./dem Geb^lifi^p/wqit^^ 
rechts etwas nacli unteii und der Seite zu gefülw^f^r 
um die eine Arterie der (cbwammarti^ep Körper zu^ 
unterbinden. Es. waren , aber beld^ Arterien durcfi. 
diefen Schnitt geöffnet . worden. Sie.wuirden unter-.^ 
bunden'; hierauf Jiefs der Operateuir den ScJbinüt }^\s 

Juf die Urethra map^en,' und id(iefe,/da bi^r )ke|n^ 
^ulsader zu entdecken wfir^ nebft^iJTer äpfsern'^äuj^ 
durchfchneidf n; , Der Stumpf, z'qjj; ,fich fo^ßlch, i^mT 
einen Zollliinter den Schaambpeeh zuriVcK,. und esL 
blieb eine Oeffpung von beynane zwey Zolle;n im 
DUrchmelTer hi der Haät. Pie Blutung der Schwämmj^ 
körper und Venep wurde durch ApnWpng upd AilJ 
drQ'ck'uog de^ Daunfens apf denStuhiprwäb/'epd icnc 
bi9 zehn Minuten ,, völlig geftilft.,/JDiefe Metboder 
das Blut auSkleinep Artefien und yepen zp ftilfen? 
Zieht der Vfi dem Auflegen von ftyptifchen Pulvei^i? 
oder Tamponk vor. Die Heilune ging fehr gldcl^iiclL 
von Statten,' ungeachtet fie diircn eine heftige Diar- 
rhöe, welche fich der ICrapk^ acht. Tage nach deti 
Operation zugi^togen hatte; unJ';^ welche ihn/ dem. 
Todenahe brachte, etwas vörzö^ertwiinie. — perf 
ändere Fall betraf eiöen frarizäfilchfp ik>ldaten;', cfer 
von einer Musketenkugel wät^ verwundet wprdielQ^ 
weiche' den rechten Schenkel ^durchbohrt und dje JEi^ 
chei des männlichen Gliedes zerltört hätte, ' Dielä^ 
\V;pnde war durcK VeirnichlärGgüng brändig gewor^ 
den.. Die Operation' gefchah von detp Vf. pacp einer 
von der fphon angefohften etwas ve^fcbiedeplbn, von 
ihm tdbft ausgedachteh Methode , ehe er Jene noqa 
kannte. Auch hiei' .war der Erfolg^glgcKUc^. 'W^ 
können nicht untibin , ein wahres Wort , ; welpfie^ 
der Vf. bey Gelegenheit der IndicäUoa zu dieTer 
C ^ ^r • . ope. 
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Operation aasfpricht» allen angebenden Wandärtten 
«D d^iflert zu legen. »»Mait nn<|Bt die Beobachtung 
in der Regel beftätiget, dafs. Wundärzte» in den er- 
ften Jahren ihrer ^birttrgifcbeiff- I i a M fba l m 'Wet l rt ^ 
ter blutige Eingriffe in die Sphäre des Organlsnnaa 
für ndthig halten, als in den folgenden, naOTdem fio 
theils die heliende Kraft der N^tuc gßDüutT fcMHeo» 
tbeils (ich Qberzengen gelernt haben , dafs der wahre 
Ruhm des Arztes und Wundarztes nicht darin bege- 
he: eine «rofse Anzahl Opemiionen vtrrkktH^ fön- 
d«m fie dureb zwecktnäisigtf Behandlang unnötkig 
gfmacM zu kahn.*^ '— : 11., Eine mui Heitart dir 
SkekwäJJirJucktek und dir SalggefckwUtßi im AUge- 
Whiken. ' (S. 3} bie 64.) Vor2a|Iich wicbtie ift diefe 
Abhandlung in ROckficbt' auf die Heilung der Sack- 
walTerfuchten. Der Vf. fahrt viele Aerzte an , de. 
reu Meynung foeftioimt dahin ging , dafs gecen Sack- 
w^flcrriucbten * ficb (In derR^giel} wenig oder nichts 
tfiNtocbten taffe, ja dals die mit der Operation ver^ 
Ubndnne (Mfabr fo grofs fey» dafs üian nur im Siu- 
ßerfteÄ Nothfalle fei Ae Zuflucht zu ihr nehmen dflr- 
fe. Der Vf. behauptet das Oe^enthetl, und empfiehlt 
efne Operatiousmethode , welche nicht auf olofse 
theoretifcbe Anflehten gegründet, fondern durch 
mehrere Kraffkeneefchichten beftatiat ift. Diircb 
ein ätifserliches Mittel^ auf eine Balggerchwulit ge- 
le|^, i/lrelcbe er vorher geöffnet hatte, Zerfetzte ec^ 
Ats rarenchynra zwifchen dem S>ack und der Haut in 
EtitzQucKing /' tvödurch die völlige Ablofung des 
ä^ckes beiVirkt wurde. Da diefes Verfahren mehr- 
sirals gelang; fö entftand in derti Vf. die Idee, 6S 
auch bey SackwaiT^rfücht» die er ganz als eine Balg-, 

efchwmft betrachtetet anzuwenden. Die Gelegen- 
it bot fich 2u<rlt l^isy einetn lungen von ia )ahr^a 
an, welcher nach eineiA iF'all fchon in fi^inem 6ten 
Aihre Schmelz und eine b^renzte Anfcbwellung" 
von der Qröfse eines Hohnereyes zwifchen dem'Nabel 
und dem Scbaambelne bekommen hatte , welche nach, 
ubd nach bis zur Gröfse eines Köpfet jaogewachfen 
war. . Der Vf, öffnete nun diefe Uefchwulft dutch 
efneu' Einf^icb in der öegend zwitclien dem Nabel 
und d^r Schaamb^ihfOgung ipit einem Trokar, lieYs 
die vräfferbeUe FlQ[Egkeit « fiber 4 Kinnen. , vgDig 
Üeraiisldufen , lelgte in die Oeffoung elA mit Oel. ge- 
tränktes langes Bourdpon^t, Clber die gan^e Steue, 
welche die Gefchwulft eingenommen hatte, ein gro- 
ms PBafter von'JSmp/. diacM. compJp uöcl lief^ den 
ganzeA Unterleib init eitler Binde umgeben, welche 
rufammengeniht wurde. Die FlflfSgkeit, welche lU 
dfen Griten Tagen noch herauslief , war der erlten' 
ähnlich j wurde dann aUmähtjgtrQbe, dick und übel- 
riechfcha , nach dem 9tei3 Tage grQnlichgelb und 
dick wie')£iten Während der !Zeit hatte fich die 
Q^nuiig beynahe bis zum Drittbeil eines Zolls er- 
^itert, Vnd die losg^rennte Haut zeigte fich an 
ÄrtelbeU th^llS. dadurch, dafs fie den Abflufs des 
citeirs bisweileW unterbrach » theils Indem fie in 
^en folgenden Tagen fieh in die Oeffnune hinein- 
drängte und ^u(Wlich hervortrat* Diefs gelcbab mit 
dem äiftto Täg6. Am Söftdu Tage wuidi die Aus; 



Ziehung dee nun ganz kigetreBatea Sackes unter« 
ncnnmeii, und Injpiit ton eio^r V|ertelftuade {iUckr, 
lieh vollendet. Das Pflafter, welches während der 
•* bi she> Jg eu T a g e m w e inre eJ war^weehfelt worden, 
wurd^ nun -wieder von neuem aufgelegt, und bis zur 
TöHigen Heilung nicht abgenommen , welche in drey 
..jyocheu^crfpJgtiB« . Pie. Entftebuog fo wie die Die« 
gnofe der SackwafTerfuchten wird von dem Vf. durch 
manche treffende Bemerkung erläutert. Eine inter- 
eflante SrankengefcbicAite beweift, wie larige zawtU 
lenttie Vei^rdfteruM| und Ausdebnui^ einer Saeic- 
waffergffcb «Hilft auf derfelbea Stufe ftfbeu hieibeo 
kann« ohno die Verrichtungen und d«s Woblb^fin* 
den äesÜrga^iicmus. weiter, als durch den Druck 
noth weudig jefcbehen m^$, zu ftören« Die Heilung 
der Saokwailerfuohteo durch die fixrtiruation t}ieilt 
der yt. in. vier Periodefi ein, und giebt tUr jede^die- 
fer Perioden die nötbigfn uödzweckdienlichea Vor- 
fchriften zu dem angezeigten ' Verfafiren. Den Be* 
fchlufs machen 7wey Krankengefcluchtaa , beide im 
tereffant und lehrreich, obgleich c|le zweyte eioeft 
mifslungeneo Fall efzÜhlt, welcher indefs als Beleg 
von der Nothwendigkeit djsr Beobachtung der gege- 
benen Vorfchriften dient. — III. ^Ein feltemr fatV 
von Fle^fkfenauswUtkfin und diren glUckilckir Heilung, 
durch dii Operation. (^Hiefzü eine KupfertafeL) fSf' 
65 bis 84.) Ift blofii in Rflckficht üeit Seltenhell dn^, 
Falles und der gehaltvollen Hemerkui^en des* Vfs, 
Ober die verbüiltniTsmärsig geringere EtppfiDdlichkeit 
i^i^r Flechfen, Ober clie geringe Neigung derfelben zur 
Entzündung^ über die figenthOmlich Reiten der letz-' 
tern, der Heilung, und dei^ Producte der EntzOo^ 
düng, wichtig. — ^ IV. -Merkwürdige Bey fpiete von 
Mtöfunjg weiblicker Bvüße.' (S. ^s bis 165.) Zuvör-^ 
derft.mehk-ere Bemerkungen des Vfs. Ober die Be* 
flimmuhg der Zeit, In welcher die Operation vorge^ 
Uoromen Werden^ oder liicht mehr anwendbar feyu 
foU, (gegen die Meynung mehrerer Aerzte und Cni* 
rurgen behauptet der Vf. die Anwendbarkeit der 
Operation felfaft wenn fchon vollkoefimner Krebs , ja 
rogaf wenn offene^ Carcinom Statt findet, und unter» 
ftotzt diefe Behauptung durch glficklicbe firfabrun*; 

Sen;) Ober die Art der Ablöfung und aber die Süllung 
es Blutes nach Mr Operation. Die Bevlpiele felbtt 
von Abnehmung weiblicher BrOfte, welche der Vf. 
mittheilt, 6nd merkwOrdig, theils wegen der Gröfse, 
zj^ welcher die Bruftdrafen ausgeartet waren (die er^ 
^ fte Kraokengefcbicbte enthält die Erzählung der Ab^ 
löfung einer Bruft, deren Umfang fechs und dreyfsig 
Zoll , deren Gewicht mit den darin enthaltenen Flül^ 
figkeiten nach der Operation Ober 9wey und zwanz^ 
Pfund betrug ) ; theils wc^en der einfachen Bebano^ 
lung , durch welche die Heilung der bedeutendfteii 
durch die Operation hervorgebrachten Wurden ia 
lAirzer Zeit gefchah ; tbeils wegen des ungldcklicheii 
Ausganges, weichen die eine natte, inioferD eucll 
aus lolcben , und oft aus einem einzig^u unglackli* 
eben Falle mehr Belehrung fOr den Arzt hervorgeht, 
als aus mehreren glficklichen Fälle». — V. NeuiMe- 
tkad$9 Firunß0Uuu^$u uud Iiläug$tp dmrck Ffrmu^ 
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bungBn^entßanMi smlufiitigfn. (3. i6i bis aotx^ 
iotererfaÄter Autt^tt föf die PraxijB. P^ Vfe v v 
breitet fich Ober die Übeln JfoIgei^t^elcJi^^dHwAVerr 

grhuag ];>e<itutendcjr Wurden, beropders^ ifiit Sub-' 
lazverAuU. eöt(tebfD^ yoijk wel^ftn« die vm V^f-, 
lUlrzopg der ßügjpmtijtwn. H4uM>«dfyoJi|t|Dgen :lpef rf^b«. 
i^Ocleii die- unuiPgeoe'hipften undläfUgftea fiad^ J^i*!^ 
bripgan a^rolif h oiclu allein einen Uebelftand herv<Mri 
(bndern find aocb bisweilen Urlaube» d^fi die XbA*. 
tigkeit g«inr}(Ter Organe geftört, gehindert oder völ* 
1^ aii%^ben .mrd« ^ . .Dergieiotaf a Folgeq. Sod^ji %e- 
landera^Statt beydeo Verp^rbaog^ der Aogenliader 
und [^er Umgebungen .de,$, Auge« oaob WundfiA. mit 
Verlort eine«, TheiTs .der.,Hantt i^d^c nacb zerftdren- 
den ^iteruncen und gangränöfen Abftofauotfpiii^ n Oi« 
davon entfrebenden Veriinftahiingea nnd Hioderniffe 
in An'tilbuog de^. Gebranobl ^xei^K Tbeii» wurden 
bisber meiftens für unheilbar gehalten« weiLtntQ bey 
den Vernarbungen der Angeniieder mecliaqirpbe.Mit- 
ttl zurdaueiriiMAi Au^debndng fiTcht ah vifenden ksinn« 
Slebeil^Mi dabeH« to oft man file aueh einrohneide^ 
Ünmer . 1/^eder «eben fo verkorkt zurammen, wici fie 
Toriier iivaren. Die Methode, aaf weiche der Vf.; 
itacli mebrbrfi Tergebiichen Verruchen kam , befteht 
biHantfl<4tHch in Mr Hervorrüfong einer faitilanglicit 
groisen-'M^ngp Von -Fleflfebgvaibti)ath>Befff M der g€K 
trennten Narbe , oder dem Eiterbeerde, und bat ei» 
Den doppelten Sfwe^k : j ^p|«ef d^r flie Verkürzung 
durch die Narbe zu befeiti^en , wenn fie fcbon vor- 
handen Sft) ode^ 8e zu verhütten» ehe fie eintritt. 
Der Vf. befetireibt ieine Methode ausfobrlicb , wel- 
ebe z«var oroftftidtich «nd iangwieris ift, deren 
2wectutiifsigkeit abiir £ch durch gtecklichen Erfolg 
bew&brtei -- VI. Uiber Neri)intfUzüniuHg unA ihre 
fblg^. (S. löt'bl« ^8).) 0ie Wichtigkeit dieCt^fi Ge- 

Enftandes' fällt in^die Auged; Zu lange fch<^n ift die 
itzflndong der Nerven nicht mit der Aofmerkfam* 
kcot betrachtet worden . wel^e fie verdient. • Der 
Vf. siebt Wiiike in Anlehnn^ der BeurtheUung der 
Verfcbiedenbelt der Entzdndnngen , wekb« in fei- 
oeiia ffebon>aBgd«ttgten)f Werke vünden Eotzöiidun- 

KA als beftimmte Sue ausgefprochen find. A)s ein 
jifp^ie) dar.£ntzand^^ des ibffkeiimarlf^ d^r Len- 
denwirbel virird oie KrankbeitsgeTchlchie des ver(tor» 
ben^n' Profeflprs der Geburt^alfe $ Dr. Senff^ aus* 
fohrlicbfinitgetheilt,' welche durch den bejgefQfftei) 
^tioA^bericnt und durch die Bemerkungen des V fs« 
fHHi^ iebrre^che^ wifd* .Noch €f njge ähnliche .f allf 
jWerden hin^ugeCÖgt,.. welche den. Uc^enft^n^ noch 
.von^ andern leiten ftarftc^lfti^ . und -deren Erzählung^ 
obkleiui kprzer^ doch nicht weniger belei^rend ift. <- 
VU. Ütlfr He ärhtnni^ umd HiUung da Brtukis 
dii SchmJulbMiMkßtfis. (S. a83 bis 318.) Bekanntlich 

SehOrt diet« Verletzung unter difjenigen Fractare^ 
er Extremitäten, deren plrkenntnifs und Heilung 
^denrWiipdärzten imtper Cchwer gefallen ift. Schon 
die vielfältigen Verlocke zur Verbeirerung fcbon be- 
Jbuiqter Miaichinea, und Er^nauu neuer, fo wie 
die vielfältigen Erfahrungen von Verkennnng diefer 
yerliUwig oder von pmslnngenen HeUverlucben» 
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keimen ^erBelege zjdl dialer' Beha«9tung dienea* Pf r 
Vfr breitet Beb iS^r ümftandlj'cb vU^d .j^flndlicb über ^ 
che Erkenntbils äe$ Örucbes des. $cbeaketbeinh9ife8 * 
aus. Diefe erford^rt^zuerit das mCIndITche Exatlien, 
dftiinidie OcilhnriMpcötioo^ tJoui^^fHeJfvnnel^ tiAler- 
ftisbiiag.' iKir kdnaeiiidas vato deih^ ¥fZ a^f^g^bf^te; 
VierfaUreo^ federn Cbirurge» alsifebr nCtftdich zur Pifk« 
gnoftik daete Bnmbs «mpfeUeni Die. BeUuilg 4ior 
treffend , . em^fiekk der Vf« anra Veifband fein» Ma-; 
fohiile^ deren JSanptbeftndtbeile swartTOOidier.jiiio^, 
^oi»pi?£9heoeattehnt find^ #ejober.vte Uifndn^j^boer, 
ganaan £itfaanaenbtatng nnd VorribblMg,^qeck^ |w|%« 
dcrimiten^ EtYahruogen und. Ve£&scfacn fo. iierä^rt ; 
i|nd vervoUlfioinmnS worden ift, dafa den\ Vf. 4fji| 
V^dienft eigener fsfindnnff nieht«bz«iipr4iökea[ i>|^. 
Die Beftandttteile tier Mafcbine, ihre For« imid^Bo-, 
ftimmnng werkle» anonriMaiider Beertet, anr.Yerfimdt, 
liehkeit der BefaliraSbnng gebditjedoeb* di^,4^n0cM 
der Knpifertafel, tindnocb heiler der MaCpi^inef nod^ 
desOebraucbs devfelben felbft. Der Vf. fobit m^»f> 
*oob eini« Beyfpiela von dutth diefe Mafc^nt t^i 
wirktet» Beikingen an, wakbe die Brauchbarkeit^ 
derfelben binlän^k beweifen.*«^ VIII. PffrSfihfWf^ 
im Mttil gigm na/rkoHfch$ FMrg^ngifn. <St 319 bif^ 
32I2.) Die Eriabrung«, wainbe der.Vf.mebf^Sj» 
machen Gelegenbaft tatle, ^dltüsibejL Krankepi, ^e)C^ 
che an. einem rhobdn-jOrad' von ^etuper« vmre;^/^;^ 
nifehen* Uriaebca litten, diep ftArkfteo iQabea von^ 
Opium^ z. B. 500* bi^ 6oe Tropf eo : -TfiMii. P^Jwfif, 
Innnrlich und noch aoo.Tnepfen in-ji.lyftir^, ohne 
allen Erfolg angewandt wurden, fobrte^ ibn auf dk 
Idee, ob. es nkbt mAgliek fey, den Scbipepz aljji 
Schlitz- und Hailriiittei gegdie die Sin Wirkung narkq{|i 
ttfeber QAe und fifanlich* wirkender Gopten »>% 
asmen txnd Rtfiae aiinnwehdea, ujftd dfdu^yith.eiQfgii 
der gefähdrüebften Feinde desOf^anismuSif^n^b^käf^; 

Ffen? Diefe Idee veadfent wohl bey vqrkufniiH^deii 
allen enf dai^ Fvilfftein der Vevluchn ge|>rep^..%H 
werden. So kfinnte 'Z. B. bey Vei^iftungein eip heftj; 
ger Gegenriiti&^rcb das glflbende:£ife09.*bey^e^bc' 
«on Anfiecküngklas AilB^ien'VOta älidlrili4(trM¥tfi.Pit 
ifc w. v^rfurat wesdenl - . • " ' • . iti.,ri .-,.1 .*./-{ 

\ Die bey^eFQgteii fCupferÜfeln ep^biItdil-;CI, 1%« 
fei) ^ine weibliche Hand, deren Fin^'ergelenk^ clurcll 
FlecbfeoauswQcbfe entftellt fihd , (IL Tafel) eine bus* 
geattete Bruft einer Frau iip V'erhSltniffe zu dem 
Obrigep Körper im yerian^ten.'Maafsftabe^ die D^aii 
tlellung Ji^ehrerer Äugen , von (}enen *i;fie JEIaut^ Ati 



in ihr?n ffinzelneo Beftandtbeilen. ' , . 
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Gewife Wird keki Ant und Wiltidto^f diefe^ B^ 
vrSgis oliftib ^ebh^äi^g aus 'dfefn Händen 4^eny «und 
Wir können^ nicht umliin, de* ^; zu bifcHiM^ l^mi^ 
Tetzung derfelben und' zu fernerer >littlieiIubg'aÄ 
dem Vörraibe Itfner Erfebttin|^n drJ^gedd Auftnb- 
fotdern. - * . • •■..'' *^ * v " >.. ^« •• • ifOfc 



«TAAXS. 



»3 



A» LuX» Nuim 211« 



; ^ i 



STAATSWISSENSCHAPtßN; 



1 1 




t»^tfd,.>ctwi Zvwstfk diefev ZäitfiQiMft.dttr6h dit Mk- 
Wirkung ^t dtt& foithSn IWcbticB deutfblim Lende 
0li6raU'gMiit,«udd dwftt fo geft«U^«Bürd^ dab Bd«*» 
gerfreybiit iwd Menfokenwürd'« dadurah^ ebreovoiU^ 
«ile^k4iMit Ans- thatige Lebm tretet». : JBtiereiif ioigen 
»^ül^Ugeiftelii^ 'Bemnrkungepi.ilbeff dte UeHüii^ in^ 
dtoütfcfcM^Bmide/! Sie u^genrdamit eni^iXiaft ^oieh' 
iiin«ir^ y«fHoriKafaeititd4(sl4cutf«bQ;Ad^ fidbaoi! 
Ahnneng^MIeii Ay,.^lind!dafe die ne^: V^rfAffuflgi 
aÖ9 äer 4^b^ed)gto' Kraft des dteufchcn. Vk>lkcc'(b«r- 
iToirgehefi yntifte; dura folgita einige Wgrte über Lea^ 
desbotlcfit\'^8durargutte^ärti, Stei^nbuiid» und f Or dm 
Aufbebiifts^d^r Standesberrett ^ ..tbAÜfi Mit ielbftftSn«' 
dijgepV %beiU mit gemdiofcWtliche^ Stinoieo^' ea 
Attii Bbnde^tage; wjfa-auf.auäb ditB ZtuDckJaffu^ voa^ 
K^ftiirfdlfcbiBii Wortftbrern gevfeOofcfat! wird. . Weii 
die Relc'bsgIfHcbte jbrem Zweck niebt völlig eulfpro^r 
^fo' bWbeb , ndd -weil die EOirftengewalt. Mldeo» 
nocb vergröfsert ift:; fo fttrebtel.der Vf. data ein 
BdddeSgMöbt feioeb 2;weck verfebien werde. Er 
fiofft daj^egM , d^ aii^>obne 'dieftsfdaa.Recbt; werde 
gehan^^bt werden -^ iweiin dle.Liode^eFiohto nnT' 
m Gott' wtegen ibrdr U#theaei verantwortlich, und 
cKefe anüh gegen iFiirftee eoUftändlg in Vollziehung 
zu fetxM find; gegen wretcbe aberdiefsfOr denJet^ 
ten Spruch der Anruf ao . «in auswäxtigea Oeriobt 
iitrd dürfen Befcininuinfl vM dem Elmtodestage ffefodert 
mr&i Furcht niid Uoffanng find- atlf diefe Weife 
(i6icb toicbtgaez freundlich gepaart Folgereöhter 
feh^iot zuflsy^, ich anf<deB Grundfats zfaberufans 
Niemaod^darfe in Deutfehhnd reobtkis feyn^ und da 
die Gei^altttffg Deatfeblaoda die Stiftung eines Bun* 
d^sgeriebta biedere,- fo-^foUe,' lavl der Bundesur* 
kuflde» diefer Grondfatz durch die Xandesgerlcfate 
geWibn^erdeti'; und mit diefani itoenSweok feTn 
flinto aagtoibb tolifebweieand dieMHtel dazu einge- 
räumt : im Nothfall Vollftreckubgaerfcicbe nbey be4 
l)(k^b^ut^ii.§t;99ten,- wie zq des Reiches fetten., Da- 
fßitftilJinit denn auch; der kräftige Ausjfpruch atif 
^em Bün^es^age oberein : dafs er nicht ^berufen fey. 
Recht zu Iprecnen, aber darauf zu balten, dafs Recht 

{'ei{>roc}ien^ werde. Daraus bildet fich fölÄlich de* 
^ re^enlatz^riff^f 4^ der Bundestag hat ^ieTCraft zji 
^fcm'ßeruf, und dann J^iebV S ein öf^eotllchei 
Riehtin Oeutfcbland i,:odTr\^r hzt die Itraft dazu 
niqhtt und dfbp giebt es kein' offehtlidhes Recht in 
I)euircfiland.^ln Pir; 2 wir;! der Streit ober «Slaa» 
tenbund und Bundelittaat *' aiiFfienommen; und dann 
^roa d^C Veit ^Hirtg* des ehemaligen Präfecten v. Trott 
2D.Ma«biKg%i.<'7Ät fpehr^rep beygefpgten Vorrteflaar 
fien g«rfw|nd«tt- »jin i^iefrr .Sap^e , .wf^oa tchon ip der 
Af In Z^ m- 34 4- J-i4i«: Rede.gew^^n , ift offenbair 
4ÄlitBtfW6^^peridtitfyÄffah^ qpd d^s 

Wftrde doen ^ewila nicht getcbeben feyb , i^Mn die 
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*3S» 'S*?!?- ^0*"<*» »""ii> «ejl 'aber noch 5i^- 

UM Ritt die DMfler 2ur VertbtWortitba' zu zIaIimI^ 
ä*i ^'Ä'^l' »«ff«".* maft der BÄdest.« fiS' 
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Ratiboh: V«tttDitttfl'RttnitiontmiitSe1it4i»ut^ 

•2^«#; nebft Au^iekelten 0ÄöS.r i?^«- 
B«irdergJ<„el*.. CrtdRs.Iofiltd; h> Bezieboag 
aitf dl» neue Olfetzß.bun» ^ m«. a. ^.. t'.^'*. 
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DerV^ fchlagltzBrErUJchterMnfiier, iaCemSlk^ 

landfcbarUiQhen Creditjlnftitots ^r, und entlSXk 
ha.r die Cruodßiz. .ixi^s Iblchea luftitpt? »JtiS» 
ßey falls würdige Wetfe. JPas Nähere möffw,,« S 
aen, die et wa^t» zw» NiM:hl.l««.einp£.W«o. ™, 



• » 



V 

' TBCttM-OLOGI«; ' 

E«FURT, b. Ifeyfer y Ggor'g Withetm BStUr* 

, hofUneu^fortfchtitt€ un$ Erfahnmgtn in itt 

Kunß des Farbtns, Drifekms vßd Blriehtn*, oder 

, , erweiterte «md verbeflerte practifche Aov«iittii« 

, gen , baumwroUwjes Garn und leinenen Zwirn 

■ fl» ""«"i,^"^* ■'""^'^«^^*^f'»«n «» ßrben und 
. .folcbe (Farben) a«f KaiitBir,. wol^nem Zeug, 
Äattu« un,d Leinewan^ auf das ecbtefte, feb^. 
fte und wohlfeilftfl ij» Druck «larzuftelleo , wj« 
auch zu diefen Waaren die zweckmäfsisften Ble»> 
fheoz«. bereite«. FOr, Fabrikanten, färb-fi 
Drucker und Weber. , igi^. 3*4 S. .g. (i, KtUr. 

_ Mit dfefem WerkcÜen hibeti wjr ihn mtterhod. 
fche Färbebaeher fn grbfsein , mittlerem dnd kleinem 
Format , und könnten wolil genug haben ; wend 
es nicht etwa beliebig feyn foUte, uns noch mit ei* 
nem dito Tafcheniärbebfl.chleiB zu befehenken. D« 
Hr. mtterkoff mit Recht als ein grflndlieher Prakti- 
kos in feinem Fache beyq» Oewerbftande Zntraueä 
geronden upd man auch »jier binreicbend Sofee se^ 
tragen h»t feine Angaben 'verftändlich ansat^beiten xfc 
tonen, fo läfst fich fr^yljch die wiederholte Beoiit«- 
jne entfcholdigen. Daßr Msx fich aHenfall. lagen, 
• J.' .*"* j*"****" Pä^-bebociie denen geholfen wird. 
Wöeheti das gj-pfse zu grofs 'uiiH c\»s kleine zu kleiA 
w?rc; aber auch nur rtiefes. Was manioder Vor- 
rede! von den vielen und wirhtigen BfewegungsgrOn- 
den zur Herausgabe fa,Tt ,- find WoWe, cÖe our bewei* 
ientdafs man liicbts zu fagen wubte. 
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STAATSWrSSENSCHAFTEN. 

DgUTSCHLAND (inCp/nmirr. b* Mohr u« Winter zn 

\ Heiielbtrg): ObHß Mßßi^äsb^ a#. AUi Mi^tfck^ 
._ . JUätiHin 1817* 39 S^ 8» 1 » . . 

Df^fe kleine 9 aber allgemein »iittereffante, denGeift 
darch Oeift aofregeride Sehrift verdient durch 
^hien concentrirten Auszug, weteher fo viel möglich 
auch dfe Darftelluoff deS' Vfs« zo- erhatt^en ^lA^ht, be«' 
kannter und iJach inrem v^efeDtlichen InMt*iii einer 
bleibenden Zeitfchrift aufbewahrt «u werden. 



-f' 



„ Wenn derOeift der V^lkeV .einra gewilTeiiGrad 
von Cultur erreicht bat, fo ftreben'^e nach repraftn* 
tativeH '- V^rfaffungen* Repräfentativ - Verfaffunftcn 
köoiMtn oj^n$ Gßr^ntiiin ntckt hefteten. . Diefe fin4 
entweder fi(fitfr# oder äußert. Ie(ie gehen aus d|er 
gM^ep Sa|i|ie$<irt des Volkes, Rus,.fejn^ Erziehung 
und ßil^ng^. nii4 befpnde.rs auch ^viß Aitv JSrsßettung 
und Bildung Mnes R^gfntinßamnfis ^hervor, £ Hier- 
über ift näcnitens eini^ eben fo lebendige Darftellung 
des Vfs. zu erwarten*] . Die äufsere .CairaAtie der. re- 

Jräfentativen Verfaffuog eines Volkes mufs aus den 
^erhältoUfaii hervorgehen , in welpben das Volk mit 
bepachbarteg Völkern fteht« *^ Die Wurteml^rgev 
wOJrden .G^h in ihref^ heften lloffnungen^etäufoht 
lebend ! w«mi fie die Qarjsntie ilitfer Verfaffnug femirr 
Mii voq.Berlio, vop Hannover, von KopQobagen. er- 
warten wollten. " [ Auch OefterreicQ iit a($ Garant 
des Eirbvergleichs von 1770 nie zu überleben. Wie 
diefesLeodescpinpactat das neuefte, das, klar fte ift, 
welphee ^m beftea fa^; die neuen .ÜnlerhaodluogfBqf 
um .nicht in. d^s JSodenlqfe der «J^ekapot^o Staatsverr 
feff^ngSkiee verleitet zu wenden;, ;^ui:a Oruode, zu 
le^gen wäre, fo ift auch diqidor^.vofP.Kaifer auch als 
Erzherz9g vor Oeiterreich auigefprpcbene Garantie 
die unvriderfprechUchfte,' und kann. nach der Lage 
der Länder zugleiph )etz( noch leicht die einwirkend- 

*' „K6nig'Friedrfofa II. von.Preofsebj der*, tMti 
föfnet Voiimtchfänktfa^ity das Recht ehrte,. aaUm 
die Veifarfrung WarteinliergS'[^vnäciift}deswegen'ia 
fVinen miichtigefB-^Sehiit«, Weither den Herzog- tt^rl 
' bäfsfe, und' die Sehirmsvogtev über Deutlcbiand« in 
einem noch gröfiern Maafse als^ Oefterreich ausftben 
wt>lhe. lüdera f^riedrleb die Würtembargifefae Ver* 
friffung höbV di^c^te «reioen Färften nieder, der 
den Stuf äU gehäbtr hatte , den( königlichen Haldea md» 
ftiner ^i^nen Taktik bSMtnpfieti zu virilen. Iditeid 
<fc^Kötf&(Mh*diirJtVairtuibi^g^cdiM ^-^""^^^^^ aiku 
*' ^jl.L.Z. tSi?. DrUtirBamJL 



nahm , gab er dem Kaifer Franz I. zu vefMhen , die 
Krone Deutfcblands* habe er ihm wohl Qberlaf^n, 
nicht allfe Macht über Deiitfchland. — „DieTe ger 
fliQthlichea ^und politifchen VerhättnifTe find nicht 
itiehr. ~ Die InHiere Garantie feiner Verfaffung 
tnuti Wüitemberg in einem andern Stätzponkte am* 
fücben. " 

' ' ^ \j Wo findet es Mbft { wo findet jeder andere der 
deutfcben Bondesfuaten ] diefen Stützpunkt ? — Nir« 
gend anders, als ind$n repräfentaHven Vtrfaffung$^ 
aniifrr^ikfih^n Staatin y welche wieder ihre Ga ran* 
tieen'in demnfrigeii fucfaea. «-*- Aber'wieift Deutfcfi^ 
knd^grfftaltet? ift feine ]^litl(che Lage und J^hki 
fetst TchoD geeignet,' diefe g^Weitige Garahtie 3t«< 
feiiten^? — > Rufsland hat fich otier cfie'Weichret fri 
diet offneia Flanke» zv^eyeir Rivätoo, wid in ein4 
Bucht j hineingearbeitet. Werden- die Nach fb]gerde$ 
ruffrfehenMenarche» imitier ^ori eben den Getinnjiingea 
begeifteit ieyii, welche^ in der Srtift de$ götte'r^i^« 
te»ien'Afitcmin?s enferer Tageglaheb ? Solgtfs nicht 
auf die Antodbue und M^ark-'Aurele jebet- Hei^ofd 
Gomrinckhis ? ' [ Und' wegen der Verfaffliingslofigkeit 
des Staats verderfaieief e Einelgerv w^ vielb^BefTerefeff 
Vefpiifiaa, weil immer vermfongsmäfslger Rechfi« 
beftand fehlte , dnrch ihren Ghdfäkterktfum nothdürP^ 
tig^erhalted halten. J > Kanu es mehtln*delmPbne der 
NaeUfolger Peter^^ 1. liege«! v .ficb' aller Keften der Dft^ 
fee bii an dteMünduiigen^dev Otier^ felbft ährlsl^i 
zu bem£ehtigen , tindLübeek^nd Hamburg zu 'rqifid 
fcben Stapelplätzen zn machen? ^ [Wie Frankreichs 
Politik g^en 'Ei4;faiiids 4Iabdeisflbergewicfar ditfdf 
A«ttdehnmfg für Mh kürzlich 'fto^iinentbebrlicHisc^ 
achtet ^Mit; 3 ''- '^ " . »••• ,.:•.•.-?. ' * »" ^-n 

- < ^' Haben wir nie,' webn wirfiber unfer uScf^etf 
j^lnrbottdert^ liiinauQdettken ^ zn beffiröbten , dais'^fd 
BMdien/nndFirächtevtinfreV Cultur vob dem eiferiiedfc 
Fttfetritte der Kinder der Wolga zertreten wer^ X 
biep,' data Baibbkfren^Sdhae m unfern Städten beffi 
fchea, wie eioftOecben In AfUen und Rom berrich* 
ten^; nbd* Sbkflanb zu Stelnitieizen herab würdig'- 
ten? ^ Wep' kaHiv «den onefmef suchen ETnflafft b& 
e^chMee,* welchen ilulalandsl'ölitik feit Miifem'lahr- 
faunHavt aatf DentlbUeod edsgefibt hat, in diefeih Ajti« 
genUick äuMk^? '--''* Auf > den welUfehen Grenzt^ 



]>entCDblands hiirrt des feioe Schmach nie vergeffendd 
0ünkrekh der erftea eünMgen Oelegenlieit,'^TeinS 
Grenzen wieder bisne» «n Rhefee> «tiseodehned. Die 
mgfheor» elaftiiebeKniEt, die in dem FöHscharittt^ 
der SraEncöfeni'libgtV «Itiwar eMi^edrflcktj nicht; 

Ebiwbeor; : Urtdin wMc fa^i tf droherigen Verhältniffe 
AtJlMlt.EiUißi9kk^1a^^ J- m nicht 

t) der 
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der Arm des kalten Nordens Obeif Deuttchlends G#* 
fiUe bis ao d^ OCer dar Seine aus^ftrykt ? *^ .Auf 
ikÜeoT Miefen herrfcbt StitaHniens gewalriger Drey- 
zack. Auf zwey Continenten ruht Britanniens mer* 
kantilifcher ColoTs ; mit dem' rechten FuTsc TteW er 
zwifchen dem Indus und Euphrat» mit ,c|®an liokefi. 
auf der Elbe. In Deutfcblands Mitte Wuchert Bri« 
tanniens-'iiaBimanYtiiciio'TJcberiiiacnt« 

,, Diefs ift Deutfchlands äußere Lage ! ! Seine bh 
«m L^ge gewährt keinen freudenvolleren Anblick« •*- 
Die BuadesfeßHnge^% obni^. ftrategircbe Verbindung» 
lind Bef^tzungen verfi^iedener Nationen anvertraul» 
Ein ßmideshier SoW gebildet urerdm? Soll cUeJesHeer 
iclbltfrändjg daftehen?. und wer wird es anfahren? 
Wq find die VprriitbsbSuferr» wo die Gelder, diefo 
Vorrathshäufer zu erbauen und zu foUen? Debet 
l^MtlcbUnd leuchtet der SonoenM%aiig einea Buniis- 
Vereins. Eine Magna Charta foll die Bundesacle feyn ? 
>lein Gotti Eine Magna Choiria^ bey deren enten 
Anfertigung die Völker » ja. die Völkev ! keinen An* 
^if hatten, jufid bey ilerfti fortdaneriider Veriie« 
ffHVE'J^f aifch keinen AntfeeU heben foUen3. Deutfelit 
jUidloil durch dißle Magnß JCkarU:niifkkt bekommen 

11^, als. es in allen feinen frohem [Rechte- und] 
_ Leichsjperiodep befeffi^n bat ? Ehemals konnte man 
BerrfcherVUikajr vpc Geeicht ziehen! Kann man es 
jetzt? Stillste .picht Maegelhaftitj^eit der nothwen- 
djge Charakte« des Prodiuots einer ai^ftvollen Zelt 
Yrerdei), dif beydfr Wied<rerlbheMiung eines Mannen 
eineetr^en war, der all^ Fügendes geTe,lUehafllicbe«i 
^uftandes er ffibOtt^rt < viele zermalmt hatte? Kenn 

5 a& glauben y ^4ali^ bey etnec «ruhtgen Stimmung das 
efetz durchgeigiSingeitt feiyn wOrde:. i« Wo eftanfAn^ 
o^b'ne oder Abändecu^^ der GrurNkefete», asiC Om 
ganilcbp Bundes^inrichtungeflf aef §uirä Singuhrum 
oder B^eligions - Angelegwbeitien ankMimt ; kanif 
w^ar^ii^ der «ngern Vecfammlung, noch in Pleno« 
im^fis^hluß diirm StirnnkenmehrheU gefaist werden. •*' 
AKo — if kaqn man feinen Anisen trauen — nur dueeh 
Vinanimität ? ~ : Wird dkl jemals ein wiehtigto Be» 
{ghli^ ^u Staod#Tkoninaen ? . Von 6^ Stimmen brauefat 
nur Eine das Veto auszufprechen , und 68 habender* 
ge^h ^gerfgroebenMT-^ .rlnEoi^nd^ und^in Frank- 
^icb fpripbt noh tier G«(iff (offedttinh und.faoohhersig 
fjji» Daf;f er in^eut fobland auch foTprechen? 'Pfllürt 
noCpre Preßfriif^fßa {^m ihren. ttoOberfehberen Gkut 
((^j ni^htden-Geiftendaiick ^mi^epiiieidtidh.htorhey? 
IM^ c^rf^^yMfebe Sebri&O^Uer niehtgar sU fe)w.die 
4mm»mU^? Wird in* Dentfohland ilie BemdlamMt 
l^btj» yrelohei f^erzen empofbebt» und/ASeifter.nu 
fiafea ^tflamnrt ? Qas^ wm In -dem einen teale 
fific}^ nt , wirck;:^!! dems ^ndbmliifal \JaitAt peähor«* 
m^irt'y wir ued kei0,y<|Uw^ nujcViäikefibämmef ^ 
D^e ^^nu(a(?furr> J[;r^il9siAe dfefi» Staute findvet* 
böilene W^gren IIA. jenefAr:rNitr!Ffeimlen* wird die 
Einfuhr. ^ler .d^^ienegen/SnQeugmfle igeltatlet» wel« 
che .unJerq F^bfiikeni UiitQisan|{: dnd.iTod) bringen^ 
Die ?er(töraog,^iwrffm meeäotUitnb^n^WtthUtandee 
halt glticbfip ^iigiH «ij^ideislieroicbttttfg vasfareF re«* 
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Jen den Vdlkern Verbindlichkeiten auferlegt werden» 
die unabbanffiff find von ihrer EinwillLzong; -abe^ 
wenn' die ErfQlhing diefer Verbindliehkeneti eintritt, 
dann foll ihnen geffcattet werden, Gut und Blut zu 
opfern. ** * 

ttUnftr^itie haben die Männer, ans welchen uütf 
die Bundesveriammlunff befteht, ihre hohe Beftim« 
immr beg i iffeu ; fie find dentfeke Männer, die nnfere 
VerebrtinjC verdienen. Aber können in diefen Män- 
nern die GeGuidten der Herrfcher und die Repräfen* 
tauten der Völker vereinigt fevn? Ift etwa bey diefen 
Männern das Wunder der Vereinigung zweyer Na« 
turen» ekier menfehüchen und göttlichen ,- erneuert 
worden? MafTen diefe Männer nicht in dem Oeifte — 
ihrer Fflrften ? nicht doch — maffen fie nicht in dei^ 
Oeifte alles vermögender Minifter» nicht nach den 
Vorlohriften bandeln, die ihnen Oligarchen züfen» 
den?.— Eine beygefOete Note giebt nier ein denk« 
wardigea Beyfpiel aua der Vorzeit dea heiligen römi« 
fcben Aeinhs deutfcher Nation: 1671 hatten vielei 
ReichsfOrften — wie die Worte (jes kalferlichen Dei 
crets lauten — eine i^ganz neue^ weder in den vori- 

Sen tleichsabfcbieden , noch dem Inßntmentö fOcU 
e^ndliche Retchsconflitution und dabey infpeeie die* 
fts ffe/ucfUt dafs eines jeden Standes LandAände« 
Landfarbn u. f. w. nicht allein zur Landes -Defenfion*, 
fondern auch zu Handhabung undErfflUungder, dem 
/e/Irnmfiitorö<rir nicht zuwider laufenden^ ndniffab 
wie auch ntcfU enr zu Erhaltung und Befetziing der 
nöthigen^ fondefn' unbeftimmt drr.Venungen , Orte 
und Plätze, auch zu Verpflegungen der Völker nnd 
andren hierzu gehörigen Nothwendigkeßten , ihren 
Landesfqrften, Herrfchaften und Obern 'ifir jedesmal 
erföderten Mittet ^ und folglich Altes y was an fie und 
Jb oft es anße begehrt wirß^ gehorfam nird üfmei^er^ 
lieh zu geben Jkhutdig feyen^ und däfs einige Klage 
der Uhterthanen weder bey dem kaiferlichen Relehe* 
hofrath noch Kammergericht fainwider nicht Mige« 
nommen, auch den Landßänden^ Landfajfen und On^ 
terthanen einige Privitegia und E^emptionen , wie fis 
iuch felbiges erlangt haben mdchUk^ nicht izu Statten 
JommenföBten. " — Kaifer Leopold war ts^ welcher 
gegen diefeS Attentat der FOrftendiener die Unter^ 
tbanen rettete nnd erklärte, dafs er vielmehr ,ige* 
mOlTigt fcy , einen jeden bey dem , weflTen er berech« 
tigt, und wie ts bis Dato obfervirt worden, in alle» 
wege verbleibin zu laffen." Wer wäre jetzt* wenn 
nur Fflrften -Oefandtc gebieterlfcher Zeiten nach ib* 
ren Inftructionen votiren mOfsten, der Völkerrechte 
Retter:? Vei^. NekneGs^gtenSdft dtesSitick. S,.i88 — 
„ Die Qnedes - Gehndten , die; wir jejtiX verehfem 
werden abtreten ; undeutfch« Männer können 6ß e^: 
fetzen, und wie neue GranveUe fich im Stillen zu« 
winken. — Allen diefen Freyheits • Verfaffuogen 
leiften wir^ wir, dleBevollroficbtigtenderSoaveiäne» 
keine Gewähr! Wir 5 wir werden Verfaffnngencou-i 
ftmiren, und diefe» auf Bajonette, gepflanzt, .(oUeq 
den Vöikerngegebe» fiiyn ! ^ Seh^ . begreifen di^ 
Fürftnn nicht, deCs rfe viele Minifter nichts woll^^ 

aleOUgarokea ivyn? Din;£rlifolgea.aii£,dea.T^<^ 
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9wWiittiMn ^m VcXki&t Ut tiotliwMdJg» Inftitut«; 
iMtrltcb fiod ihnm MialOtaiiai - Olifsutüvim. Diaf« 
ytmpT Jtoebr «od «»«br Mb feftljaMeiidM Mn«ro 
aivtfcboDdon Tfaronmuttd'deti Vdikera verurlUehw 
mUbe^bban Uebd. JBiA CM^arcta^tfm <^ «iii 
Kmbsfcbbda», detf'lä dm- Elii^«w«i(to4i*diirSti«ttii 
wötfa«!^ >di«fef lirineH ml fioh grüftnd^ C^ft führt 
siuk^Tode.'^ 
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Adel Site ttid Stnhiar im Vblefhiofii «t^ 
b&lt, wifd d#m d«mdk««lilcbea Elesimt dnrcbrdtt 
«fiftokraiifcbd das Gieiebg«wicbt gebatt:^«> DatUd« 
ierinub ift %1ia währS Adftokratie» eine VenfafirMr 



Wie }fr der Gefahr zu besegiieii , die denl^arfteii 
droht? Die Fflrften muffen MäfTher von Och antfer« 



nen von oligarcbifchem Geilte. Die Fürften mOfTed 




V^ohltbatjaffea Befeftiguofi \^ ^. ^ . . ^ 
nige haben fich allb vor diefero ünterhaufe nicM zd 
f örchteq. . Fürften und Grafen pn^ Edelleute fprechen 
in ihm, und laffen den Demokratismus nicht auf* 
kommen} — , wenn ^s je. wahr fcyn follte* dafs es irf 
dem Bürger- und . ßauernft4n4e , von Dbhioknatfrt^ 
wimroje. -^Eine erbarmijB^'i^arjfig^Veriiiüthurig;, d^ 
II ur blüdrinOige Fn^ryht erfivnctep habea kaHU. Id 

Verbindung mit allen Deutfchen echl gediegene .Stäa. ^""?£";ÄIt^ 

ten. ' Wenn, die deutfchen Völtier ftgarilf eine auf ^»^ Jöjrften Sitz ^Brf^tImme haben » ^^Äh« ß^^fö^^ 

alteni Recht und Herkommen ber abwende Verfaffun|[ 
erhalten %abeti, alsdann können Ge auch durch Ven- 
we6t)sluugen cterDYnaflle- A:e{fie Gefahr fdir. dä$l.,a^r. 

f' emeliie otaatsw'phl befilrcnt'en. ',Ocfterr^kb u^4 
reufsed bi^:iei^ die Bollwerke Europeus gegep J^tk^^ 
dai' deutfche Bunde^heer muCs die ^Mi*^ii^^ hildenl 
Preufsen mufg Belgien uriterftdtz^n , Iflie Deutfcbeci 
die linke Flanke der Preufs^^ii; Von dVefef polititchpn 
Bafis au.^ehend,' können dic^ ftr^tpgiCqheq Grgndv 
Vnd Wirkungslinlen auf eine .der.* Wiffenfphjft^ 
Kunft höchft entrjärecbeode Weife 'gexogeii VerdeUf 
Söhon hieraus erAelÄ. ' dafs >eüBen? %i^ 
r^ichs böchfiTes In^rcneitt;, jj^ni[deutrch^n Staaten^ 
bo'ndi nicht dem opheine»' fonijeri^ der That nacb^ 
bfeyzulireten,*'' ., ' "\ . 



M '44 Abtri^pj^ muß ikf^Stmitinyt^ orgatiißHJf^i 
Das erfte^mh ollem*, MrAsr^fe)idliliib'tif«fe;^'Ktc' AIKä 
iMmi^ä Dciitfciilatidls^fflhrei»idi^ vej^ten^atiVM V^fi- 
fafilu*genibey:fiafa artQ,:dl«^fili(ihn^edtiten5 ibrein 
Hwkoihn»ef\>ihm)ii Ga«0«lliiliei^ häl^ 

ton;: Dttf A%tfflelngaltigifv^i^ init^emfif»fonderd 
^•Pwete,^ daa-BMoodere-^enniAU^Mieinefei unterge* 
cml|iet. Zu gleteht'r*^tJwekded)ir Bundestag neu 
er^jlfirt. fir beftehtf ^ioi eiMm Ob«f * und aus eiv 
nemlUbttrhavfe.' «Der >d<|i«fcbe Slitict treife^ilde» 
Sohweir iweiiteftMS':ln «toi» «Haften Defehfiv ^V«f^eHii 
Das- loteraflfe Uvf':Seh«irel2^t^'na)«lDi$utf<!bIänd^ !i^ 
taref fe feft: ^rww^B^ ith» MphaUlf'hw <9 Stitnrtien j 
itian ftkga 4 Stiitimten fär die 'lifirtir^iiein Königreiche 
l;lefcli-2U fchäOiMcfe Schweiz bineii. — Das Unter- 
hmu beftBheMbD^tMiftrtdi^diee nMfiafifirt^n höhen 
«irdcitterfihartllcheo AddM fatt9f>«]»uH<rten^e9GeiiV 
liehen - , des BOfgiH>^\titi^tf iotfrftMde«. -L ' ) Gniiid^ 
gcfetz im Ober- und ünterhaufe fey : Kein Stjmm- 
IWiiW' Irte^Vd^^ aJkefw^ßfwi'StittiÄie^^a^efAfien. 
S00*^^o:p%ptitlrle'#ei«fen aM'dan StSnd^verfamfln^ 
kHigmder «Hu^lMA^SlsiätieA g«WiM(< <4Es4caii¥i ket*» 
Der in die Stände^rSiMilhlfliig^;rioob Vi^l wlini^ ta 
einem Deputirten auf dem Bundeslage «wählt wer- 
den, der nicht Homo mteger vitae fieUrisqug 

ift. Dadurch wird alle Furcht i »t»ba<im, ' alf 

ten in die Daputirteokammer Manner treten von Mi- 
rabeau'e MoraUtfit. Indem der hohe und der ritter* 



dig find,' von dem Stande; der AdUgea^, d^r BÖrflcW 
liehen i der Bauern zu. ijbureh ReprafeRt9?ten geWf hit 
^uwerdert. Die.Stjrnqiii dfei^ Völk^i; ^ttö«e;%;^rH 

Unterhsufe des deutfcbpafHrJ!^«««»^ f^l, 

atte D0uffghen fich- Rennen lernen; Pem HfeiVih/iel 
dfr OefWdfe'^4er:OftfeeSVjW der Mann a«ii ^I^eckai 
kein FremdllM mehr feyn; bqld werden PjP^ufsen, 
Oeftcrreicher, Sabhfen, Hoffen, WÖjrtembei'ge*'; BiierHl 
die EigenthölnJiG^^^eit^*n,^, welche Klima/ GeTchicht^ 
ihrteh geben, vervvi^Hr^end,, '42^h ^Ije tfroderlich ficl^ 
Umarmen;, ; J^dÄT^^wixd ^>n P^iAfcber reyn wollet; 
Alle von entferhferi Inftructioheh abhängige CpPg-Jf?™ 
taugen nicht. Alle diejenigen Verbindlichkeiten) 
emobe ^inlitti'Gtfeilr «es ddntMiM Sundes, vermöge 
der* SuMleegefetä^^diBr d^rvBiitidesbefebUifretsUle^ 
ge» ^ feilen vM^ög# diefer ' Kaf lonalrepräfeatation^ 
reo der Eifiwittijfnn^^r^ode "jedesP Landes abbäo» 
t^feyn, • Nur b^^^^er Ibleb^ G^ftüll^ng cfe»Bdn^ 
desiaiges Wird DefattfeblaMdftcb heben. -^ D^r le^ 
läAderp der Sdbott«,' der Sngt&nder Md an «Gebräu» 
^bea , an Skf eh , aK Jtocbtea , ao Religion' fb veibfe bi^ 
iden ,' wie der dftllcbi»^' der tördlicbe, der weftiiehe^ 
üer ftidlkfhri Defitfelie. D^h^hW'Biltantiien eine 
Natismalreprfifenti^oii ! J^t ^rlinzofean der Mfla* 
düng der Seine ift fo verfcbiediki,'vieUfeieb€'nbeb vwi 

fcfaiedatfiac!VQ^n(|enfti'$;i«i»Miq.al» ,der M$iidt|Dg der 
J^b9ae,..4Js der p«Htfeb#.:«i^'4H MSwduiig^c^ 

YQj%aoßk;f^fitmUrtn^ ünddocJj 

bat de^;Frw^M^i»ioe|Na^naire]ifäfeotatM>ur Franki- 
reieh uod SiiglMd babea blutige i^cMige iinJnner4| 
und Aeufsern g^abrili um i.zu f^ationalrepräfen- 
tlitionen z^ gelang^ Und wir Deutfphe follten un- 
freSSiiMl* 'geopfert '«^Mti, um mStt kefiieReprä- 
fisntatjioird^ geßirbnitiin'Vaterlafades an b€Ü^t^^ £)i^ 
i^cmiMikn^^i^fiämhit Diutrehlifada muffen re^ 
pi^ifeiAiitiM VVirfafrqh^eir haben, und*di^ein*lfc)ned 
lOrprlrfenMitiheririnäf^qi ficbln der gröfsl^th I^atfonaT* 
repraTeotä^i^ VriKidigung fdhäffen. -DlefeiNätidnal« 
iefrsrentation ifl^'^arir ^'fefte ^MuisMHi HfM grofiaid 
herrlichen Doms deutfcher Frey bei t ! Nun wird die 
iQckliche Stunde fe falagen , wo, wie ein geiftvoUer 
BUf Jfl AillW Itjgl , ' der deutfche Rie/i feine zerft reu- 
ten Glieder aus eigner Kraft znfammenrafft und ord« 
net» wo er, nicht mit httodertfältigen Waffen, Far« 

be« 



tt 



A. L..e. HO&c^m; iSfäKa^EMißHA 



bell ijbdr13ek&fehi getohmScIUr tm^^tn insiaf .^m»^^ 
ehen , f Uli km. Haftung veseinigter Volkskraft, . mü 
cin^tft'dinzism gro&eii Hfilln nüf dem. Hauote g«> 
iv^ppiM, Ja ftAen-wird. V^kr Vttiritod wfrd 
ÜPi jiy = Ad^röpä'sGlelchgewichl bergeftcKt f«y m " , 

-" ">j »^ürpli' 'di^fe «iWfafhe fde^eVinösiöiVeiÄem Ohef i^ 
iM}a tJnterhaufebeftelienden deitßÄi^n ^arta'rtietif? 
ir/rrf az^rft die gegüi/eitigg Gatantit dir repräfentativeit 
Ferfajfitnjgen f^erbc^gefükrt. pdfer' will Preafscn ia 



7^^M^ ^edrnckf za wcrdeti ? Will Oefterteich fein 
lindjorQirien, .fein Galjizien ejq^t Preis gebeo, und 
4J5 F^fhnen der Feinde aalFldem Öipfel der Karpaten 
iret^enjehen;!^ Wollen die mindermächtiiron KöniM 



die 



we 



*^«Yiiriduung«f, aa^nwisi, recnvosDie;benf Wol- 
len jene Ech mit den einigen , das neifst , mit den wtf-' 
BJgen Curiat -. Stimmeb bÜgoOgen, die ihnen iq der 
ßundesäcte, unter fehr problematifchen Voraus- 
fetzungen, ^erheifsen worden? Oder Woflen fie die 
Stellung annehmeil, di^e ibnen' nach de6 hier aüfoe- 
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;ellten Ahubbteh in d^m' '^taatenf jlil^th Qeütfchlaods 

»» #• • # J • All» f* • « '. •«**<•-. 



^yRitigion ! deioft AltSce fiiid «Mlobfitteit* Nttrdaoii 
lateoe« fie wieder BiifeftigMg stalten ,,. www!» d«ü 
dentfcheo Parlament ^brJvtrOrdiir^^PcJiatefi der drey 
chriftBchen KiiTchen ^rjcbeiuep ! Nu^ in d^m dent« 
ibbto'PariaMQt kaiu^derd^iiMob^ii^/^tfr \vieder efne 
wDitkirolle Stellung erl^lteii. WiU ich der Bürger - 
und.Banf^vpfcadad ik\<M ^^Tzwgtnn dafs aticl^ i^ auf 
ikm Jiyipde^tiige fein Wör^ rfanwfprechen habft?,ßaC8 
voft ihw, ajlein abhängig fey die Kr^t der Völker? 
auHbm all^n bepi|hedie<)ruiu{feftfi«Onf|itutiooeU«r 
Mobarobie^n?. d^s ^rjR^ht und gebtzbcbe Freiheit 
«Wi5rti.köR0eiind.fQll^?'; , ,; * i . *. 

'^ ^ j;,T)ie inFrtnWrirt fti^ßh tfleffeti Anfiöbte« «tttröVi- 
Äluir^frdaJtandesirelfamfrtlniigf föll^ Uvie die "grolle 
rcgöhsfQHfe Mutüer-Nitfir feyii, dte ibrefiG^be? nVid 
Wohlthiitetfi ober alle Völker DetAfekkads yet^brei^ 
tet ; die Stä)Mfoirerfammkingen in Aetk «llifeekiM Stat-* 
ten fift* die Töchter diefer Matten ** 

j^ürKijadijr werden wirDejutfcheg^achtffc gleich 
ScbulkMbei^' forthin. behajad^It werden ^.. ohne 
BJatjonaljTf pr^Sntation ! Wir Pea^fdie.werdiiniKrjege 
föt^ren , ->art^. wir fie immer ^'^qbift b^ap^ . ander(» 
iSatioiien zu. Yergröfsem und z'u beglilcken , ftir uns 
fldbltaberkle^n und undaqkli<^h, c«a UeibM ^ immei; 
UeUiec wd ^iioglOcklicber zu :;v«rdan., . WoU^p wir 



dtt ? f mcktf wir lins spbh immtV »iefar MlkgefMert. 

Q^^:"^^^^^^ uns Äu«Bwa8k«,.3iana«h.d«a 
Sobl4eiitencbey Bflije«^ Liifenitt, Deiitiewite, bm 
Mip«^ig »Oft aJXen Deujtfebbaet^hriitefl ? ^ Wk^racK 
fc» die(ÖJutb.döt WilmeftrfTg»«tt^ »oder ^rt^ 
gehen in der Kälte unter. Von ganzer Seele woika 

wir, dafs die F"-*^ ^ '^'" -^ w**» 

Dundeii wÄrden 
Staat *' ■ 



Wir, dafs die Ftjrften mit den VöUserftlmilgft wr- 
^dea. rolk. und, Farft ift Ein« ."[ft. <|ec 
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^ • ir?'''oL^^-^'^-r S^i«« Bewunderung förFricT 
rfnch den^Gf^AlfÄn, döt PreuTsen Köni^/gTönde ficU 
Äüf die ü^.be'^eügun^; dafs in Ihm i/i lä,;f?. djr 
Beförderer, des. Wohls feines Volks höber ftand. als 
der Held.. Der JCönJg von Wörtemberg hat in dec 

• T* i!^^ •^^^"^'^^^ ^^^^^ Ge^nniingen bleibea 
Sl'.^! °^^-*r^^^*^^*^^''*S«*>V^^''te ausig^fprochea: „Er 
0hle 2uVf^inei> ;e>fteö Pflfchten,. ffqh ai> die Sack^ 
Dtmhlands ftets nähe und herzlich anzufchliefsen. *' 

!• J?!^"^.^'.?^^'^^ herzlicher; kann der König fich 
äh dii Sadbe Deutfchlands, an die Sache der ganzen 
europäifchen Menfchbeit anfchliefsen , als ind^m er der 
zu erneuernden Verfaffung die GewäbrleiiVung des gan- 
zen deutfchen Bumd^^ iller/deutfcVö Volker herhcy. 
^^J^i W^mgebÖrtderltööiflrao? Vi^asmufsJeineBrJ» 
bewegen? Was kiüfa di^ iirut^ d^r Geheimen Bätha 
bewegen?'!^- ^^i^u^ ..ia-ir«^-._ i»,.i:«.r._ j. -y . 

fknung äUb 
\voTtlich er 

ten braven Volke fein jcojäbriges Recht zu fchmS* 
iecp;? ift «$ gfds; vw einem vOddanken .sui^Ockzu- 
behen,i}4er die; Frey bdit der Völker ituf iabrfaandert< 
f^Jiiriot?: MAffeA^di^-MloiftrirfelUK ein^ StaaiM 
ffwey^er od«r «ttiiter. Ordnung 4bre Angea' nicht mik 
beffern }?ernröi3iPe»4>ewttfih«ii^ als mitUpernloqtoeb 
tßn ? Schlachten TiRubm gleiche in feiner Dajifter deaa 
Blitze; dipV^ker begLOctandeXbal^fahrt zormhm» 
vollften Unftcprblkhkeit t XHeCer namrwelkliobeLor* 
beerkrafi^ werd^ alle« Königen ond Förften Teato* 
Bi^ns! UAn^gJiehifteS^uglaubea', SievodderUeber* 
7^ugnng vÄieht durcbda^ngee tZU; fisben» dafs ohne 
deuUcbe Naiionalrepräfentation keine Gjtraetie dentf 
fcher Verfaffttogefiy .alfo auch keine Oanantie dec 
Verfaffung WQi'tembergs » keine deutlbfa«^ Freyheit» 
kein Gleichgewicht von Enropa » kein Tbroneil und 
Völker beglBckaoderFriedejeSUtt&ideo wird. Ver^ 
gebliph fijfd alle uafere yerfaffUngsnArbeiteD» westt 
Vir diefe Garantie oieht berb^fabfeii. '* i 



• 4 







^. Vf. .batjieiMr Sebrift eine Ziie^onog «tt 
Se. ^bj. den König voR.Preefsep.^argeleCzt, lo wel- 
che Ußh das; gebo^ri^ Vedrs.uen zudeeM^Mobta 
OiSreobUgkett ttii4 Weisheit «nsfprMfat. 
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I^ .Aiiliüiidigungen neuer Bücher^ 



m Verlage der C. E».KuQ.«*rcheii Bticbbandlnng ia 
B a si b e r g iCt fo ebea erfobienen : 

Pkarmaei'ntifchef 
Tafehin ' L t x i t 9> m 
4i oder 

alfkabttifch.^iordmfi4M 
y^rzeiehniß 

der ,-. ^ 

breacbbarften , einf^pben und ztirannaengeretvten Arz- 
neyeii|. mit befonderer RückCcbt auF ^ö^ljcbf^e 
' Erfparnirs des Koftenauf wanden 

Zum 
Oebraucbe für die gemeine Praxis , befonders auf d/^m 

platten Lande, 

für 
Aerzte und Ajp.ath«kerf 

von 

A»tom Dötn^ 

Vornande des K. B. Med]cin«l-G>naitii*s tmd der Ibnd- 

4irztlicben Sebule su Bamberg dfieatliekeni L^rer der 

Fatbologie und Semiotik« und Terfebiedfener §e* * 

lehrten GefellColiaften Mitgiied'« • . > > 

i» t Rtblv. 4 gr. oder a ¥ii Rtaehi. ' 



So eben ift bey uns nachftehendet för d^e gegeti- 
frtrtige Zeit befondars eu empfeblcnde Scbrtft fertig 
geworden «nd in allen BticbbandJunge^ a^ hiib^n : » 

Dmx ynktUatr 
der eva n g€ l ifckeu Kirthi» 

Vier /vorbereitende Predigten 
:' • J - • Ton -' • : 

Dr. A. //. L. Hanßeiw^ 

|C5nigI. Preufs. Oberconfiftprialratht Projbft za Colin 

an der Spree, und Ritter des rotbelii Adler -Ordens 

dritter Klaffe. 

gr. S. Preis. 9 gr. 

Der boebgilfobatflfto^ Verfaffer fab fieh dui^h die 
fcevorftebendn dritte Jubelfeyer d*r Reformation ver. 
anlafst, bey feinen die&}äbrigen Kanzel y ortragen be- 
foiidere Rücklicht auF diefes, allen evangelifchen Cbri- 
ften fo wichtige Feft zu nehmen, um feinen Zahörern 
die Geßnnüngcn einzuflöfsen, mit denen daffelbe wör- 
dig zu hegehn ift, und fie zugleich in der Irenen Be- 
J. JLZ. 1817. Dritiir Bsni. 



Währung der echt .jeTangelifcben^ Eifr/I7beit zn ormaa* 
tern und zu ftärken; Die Torjfregenden'vier Predigten 
find nur auF vieles Verlanf^vn dem Drucke Obergeben 
worden. Diefes und der Name det Verjfiüfcrt bOrgaa 
fär die Vorzöglichkeit de^ InhaltsV fo daß A^ Werk 
keiner weitern Empfehlung bedarf. . 

In wenigen Wocfaen eribbeinen dio bereits angn 
landigten 

♦ Vorbiriitunf^tm 

zur Feyer des drittel Jubel feftes^derReforrnttlott 

in Kirchen «und Schulen;' 

in Verbindung mie mekreren aditungswerthen Oeilk* 
liehen herausgegeben Tön ID^; A. H. L« Hanßtm. 

Nach Beendigung des bereits begonnenen Drucke 
werden wir nicht, verfehlen , den Herrej;! Subicriiien« 
ten ihre (Exemplare fcbleunigft zuzul^dc;;n« 

, B^rli», im Aa^iuft 1817« 

Sandeir'fche B^^jbbbattdltmg. 

i* Jn der Maure «"fcben Buchhandlung zu' Berlin 
erfoheinen zur Mich. MefTe folgende n^e Sbbriften^ 
welche in allen Buchhatidhmgvn zu haben find« 

\ - r . - Zti$fckrift§m: '•''.•. 
Archiv der deutibhen Lif^dwirtfafchaft. Herausgegeben 

im Verein mit der Thüring. Landwirthrcbaftsgefell* 
. fcbaFi zu I^ngenlalza von Fr. fohl. Fürs Jahr 1817. 

Jünius bijB October. Der ganze Jahrgang , aiy 

1 2 Stacken beftebf nd , 4 Rtblr. z 3 gr. 
Blätter^ freymathige, f&r DeutjTche in Beziehung auf 

JKrieg, Politik und Staatswirthrchaft. Herausgege. 
' ben' von Fr. tfoj» Cähv. 1^17. Julius bis October. Der 

ganze Jahrgang, aus is Stacken beftehend, {Rtblr. 

Einzeln Jedes Heft so gr« 
Friitbrich^ T. «., fatirifcher Zeitfpiegel. Eine Er- 

bauun»sfchrift in zwänglofen Heften föi* Freundt 

des Witzes i^nd lachenden Spottos. Mit artigMl 

Knpferftichen. 6tes u« 7tes HdFt. la"^. Oebmec 

« u gr. * 

M B. Wird ununterbrochen f ortgefetar » jßim 

HeFt* xs gr. 

Gtftttfchx^er ^ der, oder Bliiter für Geift und Her«. 

Herausgegeben von J^. IV, Guhiiz» Mit Kupfer% 

Holzfchnitten und Mofik. 1817. Julius bis Qct ober. 

Der Jahrgang oompU t Rlklr. Der hj^lbe J^fw 

gang4Rthlr. 

E Sprach^ 



n 



ALLO. LITERATUR - ZKITUKO 



Spraek' mi Sitttmamuigtr. Herausgegeben von li. Sprache nicht nur die Tollftlndiefte Anweiruns zn- 
mi»ß>w, iVT/ loMat t,U Ocfcber.« Dbr Äbr|4ng Aal.gfe eines Gart^,, -,.ur KÄifs ^H V?hfeff" 

rnng des Bodens, zur Gewinnong des Düngers, B«. 
handiung des Landes , Tilgung des Unkraots tu f. w., 
fondern auch eine fehr ausfflhrliche Berchreibung de9 
zweckmäf^igen VerFahrent beym Anbau eines ]eden 
K^chengeiydchres, jeder Blume und jedes übrtbaumet 
infonderheit, fo wie die verfchiednen Arten der Ver- 
edlung der Bäume. El^en fo lehrreich ift der Untere 
riebt über die Krankheiten der Pflanzen und die ihnen 
fch4dlichen Tbiere. Angehängt ift ein febr brauch, 
barer Olonatsgärtti^r, wl»lcber lehrt, was in jedem 
Monat im Garten zu thun ift. 



compl. 4 Rthlr. 

Jididja , eine, religi&fa moralifch • und pädagogUlth« 
Zeitfchrift. Herausgegeben von J, Heinemaon. i fter 
Band, ates u. 3tes Heft. Mit Bildniffen: 4 Stficka, ' 
welche einen Band ausmachen ^ koften 4 Rrhlr. 

ZeithJüthen, Ein« Monatsfchrlft. herausgegeben von 
Fr. GUichm Jahrgang x S 1 7*, Julius bis Octob.er. Der 
halbe Jahrgang t beftehand aus 6 Heften, 2 Rth2r. 
12 gr. 

^^ ff * • 

Berlin, diph s.Auguft 1817. 



^ In J. G. H ^ jr f e's Buohb^ndJun^ in B r e n e n find 
folgende neue Bischer erfobienen und ap alle 
folide deutfche Buchhandlungen rerfandt : 

BSrUKuni/Ge N.\ Aleirander von Soltw^del, oder det 
Hanfe Begründung. Ein vaterländifches Schaufpiel 
in 4 Acten. 8.'*;iVgr. ' • 

BMA4nan^ ' JS^^r^js, Ober die Erfindungen durch 
.Dampf- und andere Mxttd^ Schiffe ohne Segel in 
Bewegung zu fetzen. .- Ueberfetzt aus dem Engl; im 
Auszugf^Ton. C. A«<N gr. t. Brofch. la gr. 

'Pi$ttferion*s^ Dr. C« /i., Praktifche Abhandlung, über 
verfchiedehe Krankheiten des Unterleibes, nach 
der drih^ Ausgabe aus dem Engl, überfetzt von Dn 
O. von dem Bufch. Mit einer Vorrede und Anmer- 
kungen herausgegeben -ton Dr. JT. A^ Albmrw» gr« g. 
I RthJr. 4 gr i 

iTrivlroMus^ G. Ü., und L. C. Trtviranut Termifchte 
Schriften anatomifchen und phyQologifchen Inhalts. 

. »ten Bandes iftes Heft. Mit 10 Kupfertaficä^ gr. 4. 
1 Rtbln '»o gr. 



< • 



J^G. SaHmankV attgtmtintt deutfchei 

Garttn^ueh^ 

oder 

Tollftändiger Unterricht in der Behandlung des Rüchen-, 

^dnmen- und Obfrgartens; theils aus eigener viel] Ah. 

riger .Erfahrung, theils nacb"c!en .heften Garten- 

fcbriften bearbeitet. 

Kit einem Gprteiikalender, entluiltep^l die monatlichen 
Verrichtungen im Küchen- und Bautngarten. 
gr. S. München 18x7, bey Fleifchman.n. 
-• « • i Rtblr. g gr. .. . 

'•*•' Diefes vollftändige deutfdhe Gartenbuch3 das wir 
•ii)ft tollem Rechte einzig nennen können, hat — ge- 
^\t% ahr gf-ofsen Freude aller Gärtertliehhaber -* fo 
eben die Prefle verlaffen. Es umfafit die gan«e Wiffen- 
^fbhvft diN Gartenbaues, und^mit diefem Bucbe in der 
Hand vrird es auch dem unerfahrenften Gartenbefitzer 
leicht werden, feinem Garten den grOfstmöglichnen 
Mutzen abzugewinnen. Alles^ was lange geprüfte Er- 
fahrung lehrte, und das Gediegenfte aus den vor^üg- 
liohften bereite Torhandenen Gartenhüchern ift hier 

vereinigt. Mw findet fjliria in j^iner leicht fefsliebea 



Neu erfcbienene merkwürdige Schrift! 

Dii emb^rvti laquifitUu^ ein hiftor. philofophifchet 
Gemälde diefes fchrecklichen Gerichts. Nack 
dem Sp)inifchen Originale des Don Antoni9 
Puighlan^k «nd der Englifchen Ueberfetzung 
von fVilliam IValtcn im Auszuge bearbeitet. 
Mtt^Kupfsm. XI Bog. in f. 

Diefer körnige Auszug des zwey Bände ftarken 
vortrefFlichen V/erks des D. A. Fuigblauek gewährt eine 
helle und fchauderhafteUeberßcht diefer fchrecklichen 
Mordinftituts , das unter der päpftlichen Fahne fo lan- 
ge in Europa, befonders in Spanien, Portugal, Franko 
reich und Italien wüthete'j und über eine Million Un- 
fcholdiger dM l^l^imme» upfeKe, und liefert gerade 
Jetzt, da die hundertköpfigeHyder des Jefuitisrans wie- 
der neubelebt ihre Häupter erhebt, die Apoftel der 
Finneniifs, die'Jefüiten, wieder triunsphirend allent- 
halben einziehen, und dieinquifidon in dtm unglück» 
liehen Spanien wieder hergeftellt ift, eine defto inter- 
effantere Lectare. Möge aeoh'fie dienen, den Völkern 
und ihr^ edlc^n Fnrften dje fcbeqbliqhen Abgründe 
des Reichs der Finftemifs aufzudecken, und fie vor 
der neuen Gefahr, die ihnen handgreiflich droht, za 
wernen. , 

Weimar, den 24. Jalios igi/. 

• Or.' Herlog]. S. pr. Landes- Induftrie- ' 

Comptoir. 



■> • 



Bey Johann Friedr. Bärecke in Eifenach 
ift erfchienen : 

Gutdckten über. die tturdige Feyer der dritten emngt^ 
Ufchen ynhflfeßes ^ nebfi Ausfichten und WQnfcben 
für das neue Jahrhundert der evangelifcben Kir- 
che, von j^bh. Aug. Ne^, Grofsherzogl. Saehf. 
Oberoohfift, Rath und Generalfuperint. d^s Für* 
Itenthums Eifenach. Brofcblrt 14 gr. .' 

Diefe Schrift wird Geiftlichen und gebildeten Le- 
fern gleiches Intereffe gewähren. Jene danken dem 
würdigen Hrn. Verf. die' t reff lichften Anfichten und 
Leitungen für die liturgifche Anordnung der Jubelfeyer 

und ihre zu haltenden Reden» 4ie za wählenden Text ^, 

. f e 



-y' Nnm. «13. SEPTEMBER 18 17. 

fo Wie Far AHes, waß dctevangclifchen Kirche in die- 
Xer grofsenZeit wahrhaft frommt und W020 fie treulich 
mitwirken Tollen; diefe werden eine Weihe für Geift 
und Gemüth finden, lieh zu dem herrlichen Feft echt 
&u bereiten^ utn es mit Kraft and That nachzafeyern« 
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Empfehlung fUr Ailtem. 

Baur^ £, Leben ^ Meinungen und Schick/ale hertüm- 

fer und denkwürdiger Perfanen aus allen Zeitaitern» 

Für die Jugend bearbeitet. ilterTh^il. MilKpfrn. 

^ {• Frankfurt a. M. igi/» Geheftet x llthln 

16 gjr* oder 3 Fl. 

- Daffelbe obno Kupfern i Rthlr. 4 gr. oder 
a Fl. 6 Kr. ' 

DieresBacli, welches in der Folge fortgefetzt wer- 
den wird, ift fo eben bey Unterzeichnetem erfchienen 
tiiid an alle gute Buchhandlungen verfand t. -— Di^. 
liebe Jugend mit dem Leben , ÜJeinungen und Schick- 
falen berühmter Perfonen bekannt zu machen i Ixe ih- 
nen al^ Mufter darztiftellen, ift die Ab£cht des rühm^ 
Iichrt bekannten Verf affers« Der belehrende und ge« 
fchichtliche' Werth des Buchs möchte wohl fchwerlicfa 
zu verkennen feyn« Diefes erße Bändchen enthält: 
Das Leben Hannibals, Johann Hufs, Tyoho de Brahe 
vnd Karl Linn^. Die Schreibart des Verf aflers ift leicbt 
und dem Verftande der Jugend angeroeffen ; wir glau« 
ben daher nicht zu viel zu fagen , dafs Aeltern , die ih« 
ren Lieben '^n belehrendes und unterhaltendes' Buch 
Xbhenken wollen, gewifs hierbey ihren Zweck nicht 
Terfeblen werden« Die zwey fchön geftocbenen Ku« 

Bfer ftellen Scenen aus dem Leben Hanxiibals und 
[ufs*ens dar« ' 

Frankfurt a* M.». un Junius xSxr« 

Gebräder Wilmans» BachliÜiidler. 



^ Bey Johann C. Macken ]un. In Leer ift er. 
fehienen und in Commifüon in der J. G. Hey f e'fchen 
Buchhandlung in Bremen Zu haben, fo wie durch 
alle gute Hucfaliandlong^n zu beziehen: 

; marda, T, D., Oßfritßfcht Gt/ckichsf,- 
loter Band » xfte u. ate Abtheilung. 

Auch unter dem Titel: 

Niueße Oßfriefifche Gefchichti^ 

ifte u. ate Abtheilung, 

▼ om Jahr 17Z6 bis i S i 3« 

184 Seiten. Ladenpreis auf Druckpap. 4 Rthlr. x^ gr. 

— Poftpapier 5 Rthlr. xi gr. 

Es ift überflüfTig, über den fchrif t ftellerifchen 
Werth diefes Werks etwas zu fagen, da das Publicum, 
und die ausgezeichrf^ten Beurtheilongen in verfohie- 
denett literarifchen Blattern , Key Rrfcheinnng der er- 
SUn 9 Bände, bereiu entfchieden hiben.' 

Man wird auch in'diofem neuen Bande, te#/c&«r 

ii» fir jis4 hflfiqnUs IVvrk arnrnuk^^ n ii^ in dm 



letzten 37 Jahren felbft erlebten ThatbchenV imd an 
die erlebten vielfachen Veränderungen und Drangfalo 
in den m an nich faltigen Cataftrophen unter den ab» 
wechCelnden Beherrfchern mit der dem würdigen 
Herrn VerfafTer fo ganz eigenen Gabe der Deutlich- 
keit vorübi^ geführt, wodurch £ch feine früher er« 
fchienenen 9 Bände der Oft&iedfchen Gefchichte die 
verdiente Auszeichnung erworben haben. 

Nicht alleixi für den Oftfriefen Ut diefe neue Ge- 
fchichte eine dankenswerthe Erfcheinung, fondem 
fie ift unentbehrlich für den Forfcher der deutfchen 
Gefchichte, und von gröfstem Latereffe . f ür den Auf- 
länder. Die fer findet, befonders in der ^ten Abthei- 
lung, mit einigen Abänderungen, die Gefchichte fei- 
nes eigenen Vaterlandes wieder, und er fiehet, wenOt 
es ihm für eigene Leiden Troft gewährt, dafs auch den 
Oftfriefen, als Küftenbe wohner, manche Laften auf- 
gebürdet, und manche Mifshandlungen zu Theil wur- 
den, welche andern Provinzen fremd blieben. 

Wir machen alle Freunde der di^utfchen Gefcb\ch» 
te, fowohl die Befitzer der erften 9 Bände, welche 
gern denfel ben diefeh Band anfchliefseii iiFerden, als 
auch diejenigen, welche folche nicht befilzen, auf 
diefe fortgefe^tzte ewig denkwürdig bleibende Oe* 
fchichte aufmerklam. 



Mit dem vollendeten dritten Bande der Protototti 
der deutfchen. ßundesverfammlung und dem e^em 
Bande der Nachträglichen Acteftflückt der deutfihem 
Bundesverhandlungen ^ als Anhang zu ^^n Proto» 
Collen der Bundesverfammlung , Prankfurt 
a. M. , im Verläge der Andreä^fchen Buch^ 
handlung, 

ift die actenmäfsige Darlegung bis zur 37ften Sitzung 
vorgerückt. Unentbehrlich ift diefe Sammlung für je« 
den Gefcl ^!*ismann und wifs begierigen Beobachter der 
vaterländifchen Bundesangelegenheiren, deren rieb» 
tige Beurtheilong durchaus eine vollßändige UeberCcht 
der gefammten Verhandlungen erheifchet, wozu Bruch* 
ftücke und Auszüge (wie diefelben in ÖfFentlichen 
Blättern erfcheinen) nicht hinreichen können. 

Das jedem ProtocoHe angef&gte Verzeichniis der 
bey dem Hundestage eingereichten Denkfchriften ündfr 
Beclamationen gewährt einen reichhaltigen lieber« 
blick aller der Bedürfniffe und Wünfohe , welche aus 
dem gefammten Umkreife des deutfchen Vaterlandes 
bis jetzt an diefen Bundesmittelpunkt gelangtexx,, und 
giebt.zu intereffanten Bemerkungen Anlals. 

Durch eine zweckmäfsige und bequeme Ehirich« 
tun'g tmd forgfaltigft correcten Abdruck hat die Ver- 
lagshandlung dem Erfodernifs diefer ihr mit hoher 
Bewilligung übertragenen authentifchen Saiiimlpng 
möglichft zu entfprechen gefucht. 

Um nun auch die Protocolle alsbal(l»nacb deren 
Erfcheinen voUftändig mitzutheilen, hat fie die Ein- 
richtung der Art getroffen, dafs diefelben nicht nur 

IQ einzelnen Heften «nf dem Wege dee Baehbaxidelf, 

Ion- 
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fend«m' tach prfttiglioh ftttf alkn IdUKohenZeitungs« 
Expeditiontn io eiuMlnen Bogen Tertheilt werden« 
nnd hoffe «ach dadurch den Wunfchen mehrerer Lefe* 
gefelirchaften «u genügen. 

Ein jeder Band von }4'-3^ Bogen koCtet anFSchreib« 
papier 3 Hthlr. oder 5 F\i 94 Kr., auf Druckpapier 
3 Rthlr. oder 3. Fl. 36 Kr. 



Jitnkwwriigkeiun aur der Wirtmbergifehen mri Sdme^ 
hifchen Reformationigefchicin ^ als Beytrag zur drit- 
ten Jubelfeyer der Reformation. Von y» C. 
Schmidt Prälat und Genera) . Superintendent, cor^ 
refpondirendem Mitglied der Kdnigl. Bair. Aka- 
demie der Wifrenfchaften, und y*L.Fßfler^ Pfar- 
rer zu Unterthürkheim und auswärtigem ordent* 
lieben Mitglied der Königl. Bair. Akademie der 
WifTenrchanen. 2 Hefte« 

Obiger Werk wird in meinem Verlage auf gutem 
weilsem Druckpapier in gr. |. im Laufe dei Monau 
September erfcbeinen* 

Tübingen.» den 9. Aug. ifi/. H. Laupp. 

■i * , . 

Bey Perthea u. Beffer in Hamburg ift errchie« 
nen, und in allen Buchhandhmgen zu haben : 

StoBherg^ F. L. Graf zu, Religion Jefu Chrifti. I^eua 
. • AufUge» gr't^ ate Liefeiv oder ^tcr bis loter Band. 
. 5 RlBlr. ao gr. 

Everf^^N.y»G,^ Sammlung geiftl. Lieder« gr. S. 3Bde« 
4 BtUr. (Der 3te Bd* wird binnen Kor;Bem nach* 

J^lief^rt.) 
iitf Bibliotbeca germ. glottica. f.. 14 gr. 
Gedächtnir$rchatz tur Reltgionsfreunde. g. t gr« 
^rpttim^ procefTual« Betrachtungen Aber Appellationi* 
* gcricht. f. IJ gr. 

tlt die Errichtung eines gemeinfchaftl. Appell ationsge^ 
r vichtes für die rier freyen Städte nothwcuJig, nfitz- 
Iich und rflthlich ? S* ^ gr. 
Gyedanken Ober die Errichtung einet Appellationsge* 
ricbts fflr die Tier freyen Städte. S* 4 gr. 



Von folgendem interefleaten Reife -Werke wird 
nächftens ^ne Ueberfetzung in unferm Verlage er* 
fcheinen: 

Lüß "cf thi ameriean Brig Commeree^ wrtktd om $hi 
wefiem Cöofi ofAfrica , in thi Month tfAuguß 1 8 1 5« 
Witk an actount of Tomtuaoo^ and of tki hitkertö 
»ndiscwertd great CtPtf rf IVaffanaU. By Jwm€t 

AugnftSchmid u. Comp, in Jena. 

H: Buchhandlung, fo zu verkaufen. 

Zum öffentlichen Verkauf der ehemaligen Akade« 
liiifcheri, ziiTetzt deni verftorbenen Regiments -Quar? 
tiermeifter FritdrUh fViUulm fVirntgiUs und dem Buch- 

I I ^amimmm 



v^ m 5 ^^'*'^«?'*^'^~» imHypothekett-Bueh« 
VoLIIL Nr. 7. Terzeiohneten, Buobbandlung mit allen 
Ihren Rechten nnd Gerechtigkeiten, den AnfprüAen 
«a den Staat wegen des PriTÜegii, dem Verlagl-Rech^ 
aller ihrer altern und neuem Verlags . Artikel , «le 
^rtfiüteles dejpoUtica ed. SchneidcrTom. t , Halen'f 
Gefchichte^er KreuzzOge, Frankfurier Gefangbuchs u. 
L w., wie auch.mu den Iltern und neuem SortimentSr 
jmd wovon die Eriragstaxe des Pririlegii und der 
Bnchhandlnng tm Jpech auf 1607^ Rthlr. 1 gr. l T,f ^ 
das Wa^renlager felbfi aber auf 10540 RtWr. 2 g^ 
1 1 pf. mn Einfchluls des auf 734 Rthlr* x i gt. uxirt« 
Leipziger Lagers, gewfirdigt worden ift. And auf dea 
Antrag der Creditoren die Bietungstermine auf 

den %6. Aptil e. Vorndnagt 9 ühr^ 

den 10. JnUut c. Fünrnnage 9 l/Ar, 

rerwiw/ prrm/on«/ aber Tor dem Kammer. Gerichte 
Referendana Sathaek m dem Partevenzimmer dea na« 
terzeichneten Collegii auf 

dm 4. Nmumktr c. Varmitiagt 9 Wm 

angefetzt worden. Die Kaufluftigen werden d^ihe^ 
hiermit rorgeladen, ihre Gebote zu thun, und gege« 
das Meiftgebot, falls nicht befondere ümftände ein 
Anderes nothwendig machen , den Zufchlag zu gewar- 
tigen. Die Spectal. Taxen und die ron dem Curatorl 
Jüftiz - Commiff. Bardeltben gemachten ModiücadoneÄ 
können in der Regiftratur eingefehen werden. 

. Gegeben Frankfurt a« d. Oder^ «^«A a^ten Ja# 
nnar igx/, 

konxgl.Prfufs. Land- nnd Sl;adr. Gerieht 

lUL Vcrmifchte Anzeigen. 

Alle diejenigen^ welche auf die Werke des C. C. 
Taehns^ Oberfetzt von Karl Ludwig vonfVoltmann^ fub- 
fcribirt, und den 6ten Theil noch nicht erhalten ha* 
ben, werden erfucht, denfelben unter Anzeige Ihrei 
Namens gegen Erlegung dea Snbfcriptionspreifes vom 
I Rthlr. Gold durch die Ihnen sunAcfait gelegenen Buclv 
handlimgen von der Johann Benjamin Georg 
Fleifcber'fchen Buchhandlung in Leipzig tube* 
ziehen* 

Uemtfcket Muftnm. 

* 

Verbindungen in England «r Hol]|ind und Frank* 
reich fetzen mich in den Stand, alle daCelbft erfchie« 
nene Schriften in möglichft kurzer Zeit liefern zu k6i(. 
nen. Indem ich diefes den Freunden jener Sprachen 
und ihrer Literatur, fo wie meinen gefch^itzten Her« 
ren Collegen ergebenft anzeige , erfuche icli zugleicÄ^ 
nuoh mit Ihren Auftrigen gOtigfi^zn beebren« 

Bremeni im Julins igi/« 
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NATütft'QB SCHICHTE, Dj© t<etlrt dcrj[nfl5cteij/m^^ 

^0fAt''rofi.lie^dinan4Oflifi,9luimr,\Sfih%oi9i9T ^ , ^ ^ ^„..„.,„ 

I^ hey <Uim f^dnigl- Sä^- IWtbjwlift C^ej WJ» Bereitung bero^ndeVs zurßcUMWeßen i"ft. ' Sq fclS 

.K^K. Hj^Ü^i^er iß Wiep Ja»itTit«l>de8. a(ten.Thl# «efe WirKHr<?liäÄ tjärcti d{«i BemöVungi^n Eipielnar 

.<|«$.ef:ft«n,qnd des aten, 3^" tt.4iw»«n*^) uwi -i^ „%ä «itieckteii Älrteh gewonnen hat » fo vifilR wM- 

Milglied Jer Gefdlfoh. i|»t|uforfoh«orf»r Freaw«f d}gt (3elehrte Och bemüht haben;" fflr tTiA riqhtiga 

in Berlin (ondxler W«tt«raaifqh«i GeWlfcbfiftr uätimmnng rferfclbeh, fc wie fhi" ihre fvfSjnatt&ite 

die gefan^mte NatorHijnde J*ut Tit«> de? a|e«i Sd«> Anordnung 'iu fbrean', fo blieben diefe dMti.imipex 

üqd de? natur/oribh^den QpWlfch. ?j| ^lift l4(l|: ^„r ieiTtreaf ? Bf uöbftOcIcB und Verfiib* . von, jnid- 

Tif.l ,rl.c ,tton HHsV . J&-AM» Bandes Mril« Ahthair j ^.j_^-__=<---^_i_iV«»'^i.i:v "JL i»-Li'kI TiJl.-^. i^J^^- 

Icfaeq 

11.256$.— Vri^K^^^ ^*KJ; v>iuu.90oa — Zü6rtiraeoWg gefetzt Worden wäri^Pv .rfieffi^^ 

ri^ricr Band. i^iö. Xu^aa^^, giw». . , :.. AbTVt^ith^tt».V\\i\!irfMdzsy^^^ 

E^ • lAJf^in dbgehdlfe^, nicht allein allen AnlarOcI^eq 9 3 
«4 erften «wey- Binde (Heias Werkes- fint» bereit^ bey dem ktilgen 'T^iiftände ^i^f^ Wil^okfchaft;, v^g 
' kl andern ftuttern'fo grflndlit^li beortMilt Twoi^ d^n Naturforrptreril an^elp uhf^rne.IiiTiep ||e|:; Kx^a^^ 
cten , dafs wir e» fö/ frtÄrflüffighaMen WOrd^fa; ftier- inicht werben ko^nifite'oy ^t^\^9^9^Hp,t^iQX^fi'f^fßJ^^^ 
ttber nbd^ etwaa 2ti fegen^ werih AfcfHrdie Errebel- ^efene'a^iff.riocirciutch ei^^ E^ 
mng-€t^S'Vf^H#fiBande9,*%^etehen derVf.'dor^h di|^ Beöbai^nngen b^reicW^. nec.&laubrnicl)t zujv 
fWftertialifch« Darftdlung und ikeue G^ttungseintbeo^ tu fagpi, Wpn erbehauptetj; dalk vW.'delr.Ericbe'i- 
lttng der froher bfarbeiteteo Gl!gerift§ode, To wi^ nung dVefes Weftces eltie neue ElpcK^ 
lllMirhaupt doroh fein© vielen* gehahreicbep Anmet- rö1ogie'äiiheti«-V iind iiafs'wir u 
icj|ihg«n f In fo^Unige Vertkinddng m« tiefen jefct^t beV, das g^bfec 'Verdienft, unfi^rs vT^^m Jjefe:Wi]^ 
hat^ eine zlrfanimenhängende üeberficht^cfy<JaTiteii leÄIAaffdaiikW'i^^ ]9'gv^k'^i\e{y,et' 
0benfb«lothv^VndW maühte^ M$ fölche der Plan und witrUn'g^W^irde,' Welihe dort cl.urqhXeichtlifin", Hi^«; 
die Ordnunß'rfieier Bfetl^r a^ ßcfrr fchdil te^bcifcht.^ äurpfr W/ffkü/ und ^elbftrKc^ m fi> geUradil yyar:; ^ 
Ä^e. *ird flöh-'daher in der Bbtirffaeilimg der trfiii^ Hft> O. bat in fontheilung dejjS^llirqj^UegrJ^n^ihri^ 
lieideft Bände d«« torltegenden Werkes fo Küt:^ iiX VerwandluHgsgerchichte zum Grunde'jeel^t, i^ alfp 
«iffen fachen , aU es die WlehUgkeit'der Oe^nftänd^ de«; Pri ncjy)eri des Syft^ms rfer Verfa'rfer ^f^k. ÖH^'^*- 
thnt geßatteo, und feini Benierkpneejb ,' befonderi tffche?6 VerielcbHlrTj^* der Schmef^^ 
die Fami^en nnd Gattungen betreffind, ' w6 ea thuii* P^geM gefolgt. * Seine Oründ^'idafflr, fetzt «r in '4eV 
tteb ift, aur öMvierteit Band- vkrfchieben. ^' ' ElWeftiini 'zi^-emvi ftjii^e r«. lo^ i(us;einartciw 
Wenn 4lbrigens difc «ettiefrkfrnge«; welebe' ficfa nnÖ ^Äderö ofmerftfaitteKntpinotQg^ der /icW mttllauj 
Hec/trter erlaHlbl^ ^rdfttetttiiells GegetiftänTle bnti'ef- penzpeht befchafti^^t h^f^ Wfrd, foUbel m^ lJ[eber.zSa^ 
fen ,' über weiche' derfelbe mit Mn; Ö. Verfdhiedeher ^ungunte^fch reiben« ~ So febr aber aitcb K^c.« die 
Meinung ift, fo möge daa ^lelirte Pu)>Iicum diele Metamorphofep als Eipt^ilungsgr^ui^d^per^^ fo 
iiich% ai^Tadel balfeii. Hn O. hat fi^h bei^itk durcb müfsf er {jdpH geftehen'^ 4^fs iHiii. ^ucih^&fe^vn einze|r 
Sfe Heräosga^ dei^ Silinieiiirttngf 'Säckfotis f teib^üÄ ii*n KUJeh nie Wt fbfeen Verlje Isen , ,. uqd'.'^ejfriUiera': 
Im IwIckWtVche^ WHage» igoi5) ih wiffenfchäfi- SHipde ätn l^ormen nach^in offenbareä WidfrfprbcK 
iich getitdeier Efjltomolög rflhmlichlt bekannt gi^ mit! dlitA Vollkomriieh^n Inf^ct ftanflei^/ SicUer/hodt 
liiachf. Es kam voti äitiem Werkes nur *h> Bmd iridefsr diefe WtdertpraplNe nicht >langel c(e$ Sy^msj 
Kbrifua « diePaWr oder Takrchm^terlingeentbalrebd» fondern ^ijslmiebr ^nvönkommenheit unferer Erjk^n^, 
als durch die Schuid^der Ver)afl[9handlung dfe^ort^ liifs clefletbeh ^. 'und fofteirn uöi uro fo nieitir a^^ die 
letzung gebindert Wuiri^e, wpdutch 6ch unfet Vt Principien cfeffelben aufzufucn^»' und die .J^rm^oj 
b^ftiiiimte» dta bereits yorhandene giifzKch' tpnzü- aller Stande zM^ergleifhen. l'ji'ur f^c{}ei maq. dUe Gatr 
arbeiten i ''ohd nicp «loem' ei'wc^tett^^ane dei^ tungsmerk^aTenich'itfu^cbljelsIipb'incfi 
PdUlii^um i^iiOberg^beii* ^ So etfchienen cBe &Ai»f/tfr» feh aufj d^erGfund iier veri<:hiedenbeUen dfdck^ 
Unge ifonBuropä. * ' . ' bdd in diefem/bjAj'iiij^^^cupJ 
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iiaehd«i^..d6r.Zwpek dnd^die BeXtiioquiur verfchjAdea 
warea. \£]na Wahrheit^ dki zu beweilSo klar «icht*. 
dar Ort ift, wovon fich aber jedar bald fiberzengr, 
dar diafa Varfehiedanheiteir prflfr und beobatbtat:* ' 
Dar irfli Band aotbält die TagfchmetUrlimgf odar 
FatUr, die Hr. O. in i6 Familien zartheiit^ von dä^ 
Den 6 in dar arAui» muLio in.dar a rfaiy^ ^w Ab th a ilni i g . 
vorkommen. Diefa Familien werden hier ala eben 
fo. viele einzelne jGattpDgen -^ g/nertf -^ iialttcbtet 
iind bebandelt (f. Einleitung S. 14)» was Ge denn in 
derfThatauch fio^; nui; BefcheMenheit binderte nn^ 
lern Vf., Qe zu benennen,' indem, er glaubte^ bey 
einer auf ^nf^m, tTetttheU ^attein befchränkUn Arbeit 
denen nktä 'vorgreif in zu darfen, deren Gafojbäft ea 
ift* , in Vh'bh^iung mit den auslänäifikem Jlrt^u das 
Ganze zH^ÜberJehen. * -. ^ • ♦ •. » •« . 

* - Da eben diefe Familien matter im, vierten Bande 
äiefes Werkes als Öattungen begannt 9 und .mit eiiii- 
gen kl^iAen Veränderungen in Vei^bindVng. mit d^ 
rormallj^en Linni^tcben' Guttue f en Sphmx .und PÜ^ 
tdenat und den Familien der leiztern : Attucusy* Bo^ 
'fyx ^ri(f Nactiea i in einejr fyft^atilpden Aeihefoigf 
linfgefleUt Worden find, fo ent))ält fichRea. hiV iiHf 
BanierfctMgen Ober dielelben, ' und jirerichiebt fcJche 
bis auf die^eurtbeilung j^nea Bao^des» * Hier alfo nur 
iUüig^ Bemerkungen über 'einz.ei[ö^ Arten d^j^G^r Fa- 
inilien. iTum, I. r^r.i ü:/2. JPap^XA^elitaia)'M0' 
iirfWa und Cjsntkia. 'Ei Icpisinen d^m Roc. obe^ 
dla Au5ainanaarfetzüi1g.diefer'l>eiden Arten J'mmer 
Hböb einige Zweifel Statt zja finden. iß^-P^ rechnet 
dahin Höimer'a Pap. Cffnt.h^ß^:£^^,lf9' )P«».6p8 
ii. 609. unter die Abänderuiigen diefer Art^ und zwar 
\2i. Nr. 1. 2.) ndter die inerkwQjrdigen* Eac« Iba^ta 
el^enh^it, an do Exemnlare eben/dieier f'alter zu 
. Ji^leicben, die id der Zanl'Yon einigen zwanzjar i^uf 
eiiliiial von Ttn.fTaäf^r in Genf ,. tbeijs ap Jln-^aA/^ 
tfii^tla'aii'dan Aec. gelandt waren ,"pnd vipn y^elcben 
letzterer auch eine Kleinere Anzahl aus einer .andern 
de^ttd des fbdlichen Frankreioba . erhielt ; alle diefii 
iiraren, mit Ausnahme Cehr kleiner ganz unerhebli- 
cher AbW®^^bvi>^S^i^> der obgedachten F)gi|i^ 608AL. 609^ 
^er dän von Hn. 0^ S. nj- mnter Nr. i u. ^« zu Qfntkiß 
^ezb^aneh Abänderungen an Gröfsa',, ' Oel^alt und 
Zelcnbang Völlig gleich* Rec kann daher dan in der 
ilg. ^öS-- von ßSbner abgebildeten Falter' nicht alji 
Abänderung, .fondern ala Regel betrachten. Pief$ 
angenoifiipen, ^Yo bettehen (ua Standhaften, Unter* 
Ibhiede zwifeheü M» Cmtkia und Maturuß nach des 
Rec. forgfilltlgfter Vargiei<jhu£ig mit ans Raujpeqi ße-. 
äogenen Exiamplarali dar letztern in Folgendern. Mm^ 
^ma hat auf der Oberfeite der VorderBüg^ vor d^o^ 
Attfsenrande eine brjBjte ganz durchziehende, aus 
Quadraten beftehendtf rothgelbe Fieckenbinde, diei 
der Cunthia,in diefer Form fehlt. Auf der Unterfeite 
der vordefflctgel ftehen' die hellqcherfcalben Mond- 
üheh vor dem Tothgelban Attfsenrande aii^diefen chu 
Zwirebentlnie Unf. 'Auf der UnttorteitiB der Hinter-t 
flöget iftdi^hellochargelb^ Mittelbinde ziemlich gleich 
breit; auf beictan Seiten fcbarf begrenzt, und durch 
etaa fattWähMl Cinid (dte JedoeU iui£h ainäm Torlifgan- 
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den ](xampbirck«iaairhml gans^ellk) dar LaBge^aoh 
in zvfejr gleick0 Hälften getlieilh Die iwifchen die- 
fer und den Randflacken liegende rothgelbe Binde iik 
gl Achtalls'^ von ziemlich gleicher Breite, und läuft 
WfAcaii #tt |Ar« Vorderrand aus. An Ci^tbia ift futt der 
jfot^elben^Querbinde auf den Vorderflflgeln ein« 
MHvwn#*-menr oder weniger mit 'dem Auiaenraiidn 
zufammengefloffene Schatlenbinde, in welcher nur 
gegen den Vorderrand drey oder vier verlofefaene 
weifse, feiten rothgelb an(;eiiog^e runde Fleokcbeo 
fiahen, von weichen der erjls am Vodemfnde der 
TCinfte und w^ffsefte ift; auf der Unterfeite der Vor* 
der&qgel fkid die hellgelben Randmöndcben vom roth- 
Selben Aufsenmodar allemal durch tint fehwarzt Zwi- 
jekinlime eeicbieden, An^iktMatuma ftändhaft fehlt: 
auf der unterfeite der Hiot^rflflgel ift die faeDgelbe 
Mittelbinde nur nach innen fcbarf iiegrenzt, nach 
arofiiefl in tlfe rotbgelbe Farbe vertrieben , durch eine 
Ibhiwarzo Unie der Lfinge nach in ungtriche Hüften 
g»th^^ , und gegen den Vorderrand betrichtlich brei- 
ter V.uiid tnit dem erflsn Xandikdndcken zufammsnlau^ 
fekd i daher denn' aueh die hinter ihr üeg^hde roth- 
gelte fiinrie (ich g^gan de» Vordl^rrand ver fchmälert, 
und nie in>dielf n ausWuft.^*^ Nach diefan hier anf- 
geftellten Unterfcheidungszeichen würde Ehier'a Cgn^ 
*Mi^,vm:*J^^ 37' fig-«t Jlflboer'a ATj/iÄTab. t. 
£g..3, unddfffTan Cif^HUa.Tah^Ul H* S^'Blk 
Ja ^e die auf.d|a(V.fioh bef iahende Cüate nkht xu 
^ inthmt' fonder^ ^ iiat^ruM gehören^ wa^ fioh den 
!. denn ayc^ aus den ver fiqh hatba«dei>, «va der 
. ,. ann^o Kai^pe^dec MatHrnaklhk gßzog^mmf mit 
diefeii Abbildungen in der Hauptfaobe volikommatt 
.überf(\pftimiiie^n.]&K^m|)Jitr^ beftftigt. Hoboar'a 
fiSaturn^ % ^. ift aIlerdH^;s eine (ehr merk wArdige 
Abändecung^, die aber aUe Saioben der QtfmAiß m 
fich U^% wie deqn (elhft in der fo anagaaeiehoetaa 
rotbgeibM FMckeAhMid«. dar Vorderflagel die otiat 
rakteriftifchf Rundung diefer Flecken^ vicht «1 w%fr 
kennen ift. . In Efper^s TriviaTdh. 6a fig. i..fieht 
Rec. BxcbtSf ala eine etwaa nachläffig abgebildete weibf 
liehe ArienAs., -*- Farn; L Nr. 5» P/im. (Melitae^) 
Didfma* Roc bat jetzt nicht Oäegcnheit, dieOri- 
gibale von MelUasa Fßs^lis in dar HeUviug * H^ff? 
aBaoQsagg*liche^ SacofldhiQg^ zu vergleichen 9 und ver- 
inag.dawr nicht, >darQbfr zu «ntfcheiden; aar b# 
merkt er mit Hn.A> dala daa helle Fleckchen vot 
der Spitze des Vj^irderrandea für die Rechte der eiff- 
fien Art nicht en^Ieh^ida, indem ea fich aueh ananeE^ 
raren Exemnlaren son-Diäffma isß feiner Sammlung 
Vorfipdet. Eine lehr merkwOrdiM Abänderung def 
Mannea befitztRec. aim 4^ Oegend voi| DeJffan* AUa 
Floxal SikI o^mu IphipraFz AhergoITen 9 nur gegen diif 
Wurzel zeigen £ch einige kleine rotjt^EelbeFTeckchen, 
etwas. mehr auf 4aB TSuMjS' ala den VorderflOgeln^ 
und eine rothgaliiHB Binde , wie man fie an £fper*a 
Jascüis fig. 4. auf den BioterflOgeln Gabt , zieht hier 
vor dem Aufaenrande^alier FlOigel |^; auf den Hin» 
terflögeln ^Ai^ diaiarRiiKla i^elaaReiba Cojbwac^ 
zer Punkte , ' wie bey Efper 's Arduinnß ; doofa bemii(rk;l 

^ \ d^ dii(^ f^akM^ ^fm ^ foT]0t2iMi 

FlCGkMr* 
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Flaokenfeihe gebiMet fisd, tedem jene Binde deii 
Raum zcviCchen der letste« ttnd dritten fchwsrzen 
Fleckenfeihe, Tom Rande abjgerechnet, einnimmt; 
lier 'Rend aller Flagel , befonders der Vordem , ^ieht 
auf eifengrau. Die Ünterfeltd^ kbmmt mit der von 
Efper's Fasctlis fig-.3» überein* Sine andere Abände- 
rung des Weibes /eben daher ift oben ganz eifengrao, 
und die eewöbnÜchen fcbwarzen Zeichoiingen 'S4f* 
Jjitdyma fcneinen verlofchen durch ; am Vorderrande 
der Oberfiflgel gegen die Spitze derfelben fteht ein 
aumzeicbneter weifser Fleck : die Unterfeite weicht 
Dicht erheblich ab. — Farn. L Nr. g. 9. lo. Pap. 
(Uelikrea) Dictifiina, Athatia und Parthenif. 
Pas / ftaindhaftefte Merkmal, wodurch J(?. JHctunna 
fich von M. AthaMnniParthenh unterfcheide^t, liegt 
auf der Unterfeite der HinterfiHgel in dem grofsen 
Tpitzdreyeckichten Rahdflecken an der innern Seite 
qes Afterwinkels; diefer ift an den verwandten Arten 
iinf arbig hellocherj^elb, an Dictynna ftandhaft znr 
"HSlfte nach Innen kaftanienbraün, nach Aufsen hell- 
ooHergelh oder weifs. Fäbricitis Dictynndy welche 
Hr. O. mit M. Pßfihinie vereinigt » -gehört ohne Zwei- 
fel bieber, da die Befchreibung das Bild dtrDictifnna 
tiemiieh getreu , i/^enigftens kenntlicher als das der 
'Pariüml# darfteilt. Die Wdrte d^r Diagnofe : „ffßjr 
'dthtätis nigtis fiitvo macutatis^\ und &t Befchrei- 
^'ung.*' iiriUquis obfcutior maeulis mtnorkhus ftttint*\ 
Und niir 9tuf Dictifnna anwendbar, und wenn Fabr. 
'der Punkte in der Binde (nieht der tnondfermigen 
Einfaffudg derfelben , welche die beiden verwandten 
Arten auch haben) nicht gedenkt ^ fo giebt feSne 
TBflehtigiö Schteibart nur zu hiitfige Bdege fDr ähn- 
liche Oebergehungen ; und die aus Efper mit ange- 
zogene iftfoMa mtiior bew«ift-ddeb aor, dato Fabr., 
Jblbft wenn wir eine geprüftere Wahl der Citate bey 
}||m gewohnt wären, die Pßrtkiniiy oder dier hier 
abgebildetea Exemplare fbr Abänderung dttJHetyfima 
mm. . 

Fan. IL Nr. 5. Pap» (Arg^m^) Patts. Hr. OL» 
fo wie auch L/uiptyrts im vkften Haade von Illiger*9 
Magazin S. 48^ vereinigen die di«v Hobner*feheo Fal- 
tec PtUu^ ArfitottutnndJfuals VWielalten ^ner.Arf. 
Sac^laubt, vom Gegeotbeil oberzengt zu byn. Ar- 
ßhckiB&ha^Ty Koöefa imdE^er Tab. 56. fig. 5. (djf 
ribhtigfte AbbUdiwg) fliegt auf dem Harze, usdRce; 
liaa naehmre bundar t Ejieniplafe theils felbf t gefangen, 
thells von doft her zu veigleicfaen gehabt, die Jfis 
BstOh bingeMn (Arfitücbe^ Efp. k.<$, O«^. 4.), von 
welcher denen PaUs allerdings Abändarung ift, er* 
iiirit derffibe in beträcbtlichlicjier Zahl von Hn. tFaU- 
ßtr aus der füdliohen Schweiz , und nie kam unter 
diefeo eine Arfiloche\ oder unter j^nen eine Ißs vor. 
Pagegen finden fich , die verichiedenen relativen un- 
c^fichern Unterfchiede unbeachtet, zwey ftandbafte 
Artmerkmale : an Arfiiochi find die VorderflQgel oben 
am Inmnrande von der Wurzel bis zur Mitte ichwarz 
«ngefafst, wofelbft fich diefe Schwärze mit der quer 
fiber die Mitte herabkommenden Zackenlinie verbin- 
det ; der Ifi» fehlt diefe fch warze Einfaflung eben fo 
ikaadbifta ato ao jener.fi« fich zeigt. Ferner haben 



beide Arten auf der* Unterfeite der Hioterfiflgel in 
der Mitte des Anfsenrandes ekien heilocherfelben 
Fteck oder Wifeh; diefer zieht ao JJ$j. vom Rande 
durch die vor dtB filbernen Randmöndcben liegende 
roftbrauae Querbinde gaozdureh, -und bedeckt den 
hier Hegeodeo ieh^MirzeniRingfiecken, der nur ver- 
lofchen darchfcheiat ; an Arßochi erhebt fich der- 

' reibe nlB tlber jenen Rtirgfleeken , welcher Farbe und 
Geltalt unverändert beybebält, und ihm felbft zur 
Grenze dient» Die in der Anmerkung als zweifelhaft 
uutgetteatePap.CkaricIeä Schn.9 Hbfl., und Thore 

. Blä. hat Hr. O. im vierten Bande diefes Werks als 
eigene Artien anerkannt. -^ Nr. 13 u. r4. Argun. 
Niobf und Adippe find hier tr^efflich aus einander 

! refetzt, und zeigen, fo wie die Bearbeitung aller 
chwierigen Arten, Mbtt da« wo noch Zweifel haf- 
ten , von des Vfs. vorzOglicher Erfahrung und Beur« 
theilung. ^ 

Farn. III. Nr. 3 u. 4. Pap. CVaneffa) Atatanta 
und Antiopa erhielt Rec. fctirzHch aus Peni^^lvanien. 
Farn. Iir. Nr.'Jr. Pap. (Vaneffa) Xanthontßtas. 
Noch'ein auffallendes Unterfcheidüngszdohen gehen 
die hellgelben Schfoned, und eriekybtem bevm Fange 
die Auswahl von Pötifehhras. Raune hnd E^ppe find 
Von demHn. ff.TI/irXr^r- richtig belebriehen und.ab- 

Sebildet. Ein Neft diefer Raupen, welches ein Freund 
es Rec. vdr mehrern Jahren auf Satix capraea find, 
gab genau diefelben Vdeel, wiefie Hr. Dahl rot ei- 
niget Zeit ulkter den Namen Pnmctum atbum (angeb- 



licn^ nach Mazzola} als neue Art verfandte. Veicgi* 
die Aomjnrkting zum rteri»« Bande; — ^ Farn. lu. 
Nr. g. Pap.(yaneffa) Urtica e. .Die kleinere Ab- 
änderung, welcher der Vf. in der Anmerkung ge- 
denkt , ift dem Reo. um diafalbe Jahrszeit oft yorgi^ 
kommen ,' er hidt fie aber um fo weniger fa.r befon- 
dere Art , da es mehrern Faltern eigen zu feyn j(cheiot, 
in der zweyten Erzeogane an Ordiie zu verlieren. 
So fand Reo. die kieinan Abänderungen von Vanelü 
lö nur im Herbft: im Auguft kamen ihm oft alle 
Exemplare nm Arggwnis Selene um mehr als die 
Hälfte «kleiner, kaum fo grofs als Arß^nnis Dia yoo 
auf denfelhen Stellen, wo er fie im Maj in der voll- 
kommenften Grobe gefangen hatte. Muthmafsungen 
über dii» hierauf .wirkenden Ürfacben erlaubt der 
Ranm diefer Blätter nicht. 

Fana. IV. Nr. i. Pap. (Umenitis) Aceris. Zu 
diefen kann nach des Reo. Bedanken der Pap. Coe'^ 
nobita Gram. Tab. .996. fig. C. D. auf keinen Fall 

fßssogen werden, da Lage und Geft^It der Binden und 
lecke zu wefentlicti abweichen:, weit näher fteht 
Sutzer^s l^euaathaj (abgfrfc. Cefcb. d. Inf. Tab. ig. 
fig. 2n. 3.), welche Rec. aus feiner Sammlung ver- 
glicht, und die fiiih ausser ein^m etwas gröfsernAus- 
maaise nur durch eine hellere mehr auf Ochergelb 
ziehende Grundfarbe der Unterfeite unterfcheidet. 
Doch mochte auch diefes Citat vor der Hand nur mit 
einem Fragezeichen Statt finden dürfen. 

Farn. V. Nr. 1. Pap. (Charaxes) ffafius. Hr. 
Prof. GmMar fing diefen Falter auch in iDalmatien» 
Mit Recht bemerkt Br« O.» dafs Hibmr den Namen 
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dleresPallerszweymalohneNoth geändert habe. Rec' fserte Verwirrung in der Niturgercblchte derScboiet- 
erkennt d^& grolse Vercfkn/t ^«iuitrV aJ« ULo^ftier, terjisgn ip ibMf veranjafstei weoii wir ikm itthtr, t|» 



und feinen ricluigen Blick in.Z«i(acnnMoftdluag der 
verwandten Arten mit Uebtr^euguM an , am lo we- 
niger kann er aber daa widrige OorQluvei'.lyehlfQ, was 
'die wiUkarlk:he, gleichfam. (ainr^k^iärsiga j^ianuHig^ 
bupR deffelbenv uod di# bierdAircb.io lebr ve^gl;^- 



lieh empfehlen , lo niöjs^ er dsafs als einen wobliney- 
Denden Ralh anfeheo^ deffoo Befolgung ibm «od dar 
>VKtwfcbaA fromeiea wird. 
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L Ueberficht deir magyarischen (national;: 
* Tingtifbhen) Literatur itti Jahi^e 1Q16. 

J^z Vj Teflamentom Szent Irafolnak Criiica Hißfiriaii U 
Hetmemuuc^a.' A^ Exe^tica Tket^ogi^ m.ifodik Rfßtnck 
tlß^ darabja* K^fiiutti tanitvaiyi ftamara Karsai//« a n^ 
•Si. J. iM* D. ^$ PrefelTzpr. (Krjiifche G^fchichte unA 
ff^i^eneutik ider healigen. Sohipiftfielier cl;es^, uei^en'Tja. 
Trältienli. Dm ei^gdurcbep Theplp^e tw^^e» thcil^ 
iei^^r E^nd: Fftr fimie.SohaW ver^afS* woti Sitpl^n 
yar^ay PjnoSallbc-dfr tM^lifchen Hermenmitik.) fXtr 
brec2in, b. CtttJiy. 17« S. ft. Ein fcbata;bfires Gegenr 
'/tack zu der. früher erfchienenen kritilcbeA GefphicJtite 
lind Hermeneutik des altep Tefunpenta uop di^Umi^- 
lehrten Profeffor dea refor^kt^a Coliegiiim«. «i^ Jjir 
bree^m. * - . ! : 

Kerefit^nif Hit . tudMnawVy nkHyet KdfÜntß Szß. 
thtnary DanirL (Chriftfiche Dogmatik, Tßrfabt 
von Daniel Stathmary^ öUentK ProferCor dieCer Wifferi- 
/chaft in der Siros - Pauker Haoptfchalfe«) Zc^ri; Bä.nd^ 
Siros- Pätak, gedt« b. Andreas Kidotkai h Gleipb^ 
falls ein Tchatebares Werk. r 

*' TifzteUnctö Pattr BourchltOff Lajomak , y^fir JKr» 
fifiicih^n Uvö PäfnäV, h Xiyhajmak^ Framiia (hfzad 
Kiraluanak Vdvari' Kaplcmyaiiak t^hh9yir4 ng^m awn Ai. 
tatu €Ütt mondoifFH^katzi6t(i}i), mtUtuket T.F.Szint 
Galy Agoßon^ a" nikai elfo Rmefft Szimt Pal remtUiwl 
fh'öSzerzerex Päp'a Magyar Ntmoitnik Ulkt ifUUfire h 
Qktatajcira Magyarny^lvre fordU^tt. (Predigten des ebr- 
würdigen Pat*ei'S LtidwigBourdelooe, Prieftert iderGe* 
f ^]lfchaft Je(u und Hof kaplam Ludwigs klV. , Könlga 
Ton Frankreich^ meiftens vor dieTeni König geballten, 
welche der 6hrVe;F. Atwßln S%ini Qkl^\ OrderfSprie* 
fter des ▼ormaligen Panliner • Ordens , zur Gelftesar^ 
bauung und JBelenrung^ei* üngtnfchen' Nation ins Un- 
flVirche überfetzt hat!) ' Xt — X Vi. Band. Pefth , b. Trattv 
ncr. 8. CP*-ei«a"fer x«teand*4 5GuldenW.W.) Eine 
brauchbare Ü<5')erfet2arfgi-' : . 

r Egyneh^nit PrUikc(tzi6k inelhekre JSzfef Ö Tffcjk 
(CJ&fzJ^ Ksr* Fi, HerczetjifSgfnik Mägu^r Orfzag Sidar 
{[jMftyjinak H^miint Ftjedtlmi H^rczegf^zonntfßl fett Egtf^ 



hkeUfe adots aßalmahjfagot^ IrtaBrtinn Fr. A^oßa\ 
(C Heytze^i.Udvc^^i PrUikatora//ordifofta Martg^m y,^. 
*/*/v ^'^^ß/f^f, (Einige Prediiten^ yeranlaFst durpti 
die Verwählung Seiner liai£erl Hoheit des Erzherzogs 
Jofepb, Palatinus. ron Ungern, mit. der Furftin Her- 
mine.* Von FriedrMugußin Bkuwm ^ furfil. Hofprediger; 
überfetzt yon J<ißv^ v* Marton^ Prbfeflbr.) Wien. |[, 
Dm ^reJFüclie Original veji^diente eine, wegen ihres G#- 
gentfipdes m Ungern. ftarl^ geleCen^ ÜftUcrfetzung. 

,ffuttsprudef{Z' * 

Da jn IJngem die nseircen )uridi£cbcn Werke in 
Jateinifober und d#ttifoher%racbe erfchejnen9 tß köi^- 
^n wk eiu,einzige> in magjarifober Sprache .erfdtiil* 
^enes Tom J.. iSi^ anaeigfn, das nur zum Theil uVcf 
.diefe IVubrik gehört; A' Ji^^/fgtk Birai (ßUajf.) fz^mor, 
4afa,elkifMtißufik,Mdja^ (ja prlyß^ek Wp^ßrififit kivih 
fßks Kö$eleff(gQkjßik ßtlgftütaßra fid^aU ^utßtaf. (At^ 
4er Ahf AÜung d^r ILechnung der Dorf- Richter,^ un4 
^nleifpng zur ErfoUqng der Amt&*Pfii€bten der Dorf r 
Iliotar^n.) Miskoloz. 4« . 
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II: Beförderungen u. Ehrehbez^engungem 

Von der k. k. GeCellfehaft des Ackerbaues nndüer 
Nützlichen KünCte inilarain zaLa^^badi wurde am fcjten 
J'annar 1S17 nnier dem Vovfitze des Hn. Gouveraaninl 
Jalitit Graft»' von.Strftffoldo, als ProieceoraderOeMli. 
fcbaft) f6r d(e doreh Refignatien des Hn»»Simim9m4 
PreyherrnifsaZat/, Rütets des k. k. Lec^old.Ordetu^ 
erledigte Directorftelle , 'durch Stiimienmebrlieit HiV 
.^»/sa Fseyherr Vom Codett znm DirSöior, imd fikr dtai 
durch die an feinem Beftimmungsort ei^olgte Abreitt 
desHn.Gubernialraths, Fr^yherrn vo«£fls^r , erledigte 
Kanzlerii. Stelle, Hr. K^Aard Ur^i ißraf voßikigaif zuuk 
Kanzler gewählt. ^ ' . 

Am aifreh Augoft feyerte zti Berlin ^\t Gefeilt 
fchaft für deutfche Sprache den 77rten Geburtstag 'des 
Hm Hofrath i^0ftf , uW'zugtäc^ das Jühelfeft dlefe^ 
feit fünfzig Jahren als Lehrer, Erzieher um^* Schrillt' 
fteller hochrerdienten Mannes, wobej ihm mefar«r# 
Gedichte überreicht wurden. 
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KATUKQBSCS*1CRTC; 

Jti£2,?2xa » Ik ^aifoher d. j. r Die SckmttUrlingi vok 
iuropq 9 von RrcL Oclfenktimer u* f* w. 

Farn. VI. (Qmks BipMrchiä Fab. et Otk) klnh 
4ir fehwiefigften FulterfamilieB, rottnpkh g«t 
IbHirbeftet, üitd m Msb^figeD V«rwirru<igen iitder- 
IsHiett niit fo tidl Klarbtit aafgelöft» als donsb Fitfifc 
-ttnd EtfxhrimgeB jetst 4blion mdgliefa t^ar, t^ean 
«oth gl^eh noch ehii^ wtfnlgeZweifel blMbm kntfi»* 
M», di« «rft iö der F0IM dlircU inehrtrtf , fakfondtrs 
mOn und Stelle gemackce Biobaekttttigeii und doreh 
9aivfmznthi teri^btigt m$srd%ä kdftiten. -^ Nr; 4. 
H^fK (HIfpärekiB) AutinoH ift idt vteHim Bsndb ak 
Art geftHeiieo, mnd atg Aber« «b Smettt gMOMii, 
|«do«b'8Qt elarem Fragezäcfaeo; -«> Nr. 14. np. 
rUtppircUa} Padär^e. Räm. findet «h b^dm Oe- 
ibfaieebteni dle^Adern auf dhr OiitetfeiM rfer HHiteiiu 
ftögel wetti gÜfMI^ (an Aiptaeä find fle braun.): Ao 
efnMi i^cnbltcHenexeniplare zeige» ßch auf der Obe»» 
feite jgi^en d^ IuMmr IbImI aoob ein zwe^fte» Urei- 
•IM fefawanea weife gekdnitei vad gelb tiMieogiitfiJe 
Aüge^ lind swifeben beide» «wey weSftePttekter; niif 
der UnterfaMb fehlt di«fe Angel ganz, dili weffeen 
•Fnnktj Btiai eber vorhaadeii; ~ Nr: 121. ftof. (ffip- 
f artAto) i4 r n.kufa» Delr Vereidigung ton mbneir^s 
Mrpthia mk üiktbm fteht olehu ernten , fein f oddeut- 
ibhes ExeHiflar vbs Jlr§ik$^a^ das Ret; V^rgleidit, 
Üömnft gleiebfidla mit Brtfma Oberfrin. ^ fir. st. 
flM <^J!&^2Mü^^ ^t^mlrä. Es Ift ^äbf , die V«t- 
fetiiedeDMteit z'vvifehkr diebr vild i4t I^utta dbs 
*6rafeA von H^fFitimsegg find nur relatire , aMetaF ie 
i6md dMh anefh ificht geringer al» dftf'i Welche ttd« 
fkben Uet neu angmotnmeHen Bij^. H4»rd nitd 
Jir#^#»to, und Siffp. A'iraßa und Migaiira Sfeett 
finden ^ und find eoeh f tandhafk : denn alle aiii F^- 
tugal iait)gebraebteo Ex«fmplave kaiMii mit Milatiddr 
ttbareiii. Diu Eiuwirknue defc KHmn und d^ N«b- 
rung eu£ A«5aHuB|s gMehirtlge^ Infeete» ift ooeh 
iiiehtdbrcb blun^beddift Beobadbtuugkn (o ms uiii- 
-ander jsetttzt^ um fu^m lu k&mlen r dafs v//rfix^- 
J^laru einer Art dbue Aueoiihftie ^adureb terSudeit 
trerdM mQfMMK Baft ufttl^ dintpurti^eiifi^n 
Exeflfvplaren dtar auch i» DeuifebhiM elnhäuiifebeki 
Stfamenerliuae Üäufi^r an Oröftu utad an LebbaftSg- 
lEeli der FarMn teb attt;ieliliriefi^ rndltiduen ?or- 
ketUUiien , ift tfiobt zu Ubguun^; ^lulehe werden aber, 
dhglelbh filtuiler j In iiMarli Brtfian , ebettfaliahtoll- 
aehiMi Ib #1% deM irledurum lu Bor«tt|^ auakfatiz 
. . A. L. Z. i%i'j. Dritter Band. 



gewöhnliefau und kleiue Stöcke ihit uilter nicbt fcfteik 
arfeheinen, w^uon der durch den Orafea v. Hoff- 
nannsegg aiie Portugal mitgebrachte reidboFaug zni 
Onüge übersaogte« Reo. will hieraus oun.die An^ 
vcrfohiedeahcit dtt HifpftHa^ z,wär Uicht beftimmt be^ 
weifeb» nuf mdobM er auf der andern Seile ihre Vef^ 
eidiffang mit ^cmkra auch eben b wenig ala imsgu^ 
naint betsachtet^ und dadurch die weitern UnteK 
fucfaungen darflbeir gehemmt {eben. Nr. ji; i\ijf(, 
^£ßpparrMa> Matrm. Die,(S. ^134.) ak Abarten a» 
«aogenen Hipp» Htefia Büb* Tab. 39. fig. ij6f uaä 
ibp» Adrafia I^nunmsegfßf find im vieH9n BaudU 
da eigene Arten att&enoffimen. Von erfter fing Hr. A 
mehrere Paare im May Auf diom Gipfel «iiiea derhaaBr 
ften Berge, der Wiener Gageari. . J>a6 .Vaterfaiud 4»k 
laattern ioU luhen (byn ; fie mnia übet auch aoliier 
Eudopa' vorkommen 9 da Ree. eis nni«riicbes ExehiK 
fdar («ma Angabe ctea Namens und Vaterlandes) utf- 
ter rooft aasMmiilcbeU Infaeton erhielt; ?*• Nr. tf, 
Pap. (HippmeMa) aatatkeä. Yon Neriß'f ung 
Hübnir'i Proeida (Galarer uE/p.) Vergleicht ß efr« 
imr .drey Exemplare , z^ey. Männer Und ein Weib^ 
ISmiatJidi aus Dalmatieu i baTeheidet äish daher aucB^ 
«Icfata eutrcbMen zu könneil ».legt abär fönende &4- 
markungeo anr PrOfnag voe; < Diefe dray Sxeujl^f^ 
haben -etniBD-verbällDiianiafiHg gröiteru Kbpf, 4äh 
Aeifst, der QuerdbrchtbeHe^ «ob der hOtihftM Vf^ 
-bang dei cinfen Augaaifaia za. der daß antfona Ht längei^ 
ils au irgend atnar Gtiatkea det nimtiobeti Oefchleöhb 
XJeeme^)^ Die FoUec feheinen an fVarida auf 'der 
Otaerfeitie wetoiger weifs heftäubt und gei^ngelt ^ da« 
gegen aber -fehw^rzar ^ ukd .faeTondei*« langer zu i^ffl^ 
•maan Galatheäj und inebr iktten der ^je^. «fj^AMj^ 
igMch au koümtien. Vbh dbr Im zwegfeH 'fbelje dea 
.eirftm Bandes (Sw. a$0 aUieigae Art au^efteUteu^ IUI 
OlfH^a Bande aber hut Recht ais Abäadarutfb voh 
ßipp. öälatkem wieder eidgezogimen QMtene O. fing 
Rvc. ein genau flbatuiüCtimmendas Wiib auf eih^ 
cP^rgwiefe am ilarae in Gefellicbäft ainer gfofiUli 
•Menge vion. SalafheOk Es wArde diefe AbSaderUifg 
den Uebergang zu Hipp^LemöomilBs abgeben köif' 



iieii , winn an *istzle)rn nicht die UnUirfeite der Hm- 
t^HßtgA mit aibem ataaeo gräulioh weirsen Üeb^- 
^zuge & allgemein bedecfcS wäre^ dafs auch keine S^ifflr 
ainer andern Firbuag» Selbtt der Aderb nicht, Sratt 
findet, und dar danaoch fo zart ift» daft alle Zeidf- 
nuttgen der OberCkÜe von oben dorchieoehten, #iJ* 
TonmananGa/M^liibhtaAehQlichasfiefac. ~ Nt.jfll 
Pap. (BippO Argei Die hier mjt diefef als AbM- 
«laraikg verbandena Tkeile Bik. ift in den AiimeS. 
iaanna au dar jaalytMi Abtballam dieÜBS fiandea 4ur 
U Rec' 
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Recht als eigne Art getrennt, undnach Hoffmafmsegg 
J»is genannt ^forden. — . Nr. 44. Pßf. (Bipp^ 
Caffiope. Die in Sliger^s Magaz. Bd. V. S. igr. 
angetragene Vereinigung diefes Falters mit H» Pi* 
nne Hüb. wird hier in der Anmerkung S. 364« ge- 
nügend widerlegt. — Nr. 46. Pap.(Hipp )Pyrrna. 
In der Anmerkung S. 269. ift Hr. O. geneigt , Efper's 
Pap: lUaurißus mit diefem Falter zu vereinigen , wel- 
chem aber die den äufsern Flflgelrändern fo fehr nahe 
ftehende rothgelbe Fleckenbinde des letztern ganz 
^o^R^g^n 2tt feyn fcbeint, da eine (olebe Verrückuag 
in der Anlage der Zeichnung ohne Beyfpiel und dem 
Charakter einer Abänderung ganz entgegen feyn 
wflrde. — Nr. 6. -Pap. (Step.) Medufa. Rec. be- 
fitzt eine ielbft gefangene Anänderung eines Mannes 
vom Harz , die er eher für H. Oime , als für eine Mr- 
4mf$ halten würde, wäre diefelbe nicht unter einer 
Menge von Medufa geflogen , und fänden fich nicht 
mehrere Abänderungen , welche die fanftefte Stufen- 
folge bis zu den durch Augenflecke fich fo fehr aus*- 
«ichnenden Weibern darttellen. Vielleicht verdient 
diefer Umftand einige Aufmerkfamkeit* — Nr. 51. 
Pof. (Hipp.) Afir. Die Efper^fchen Figuren find 
höchft getreu; an Hiibner's Abbildung vermifst man 
«in welentliche&Kennzeichen » die beiden weifsgrauen 
Xinien , nämBcb welche auf der Unterfeite.der Hin- 
lerflügel das von der Vereinigung der Adern gebildete 
ovale Mittelfeld hier allemal der Länge nach durcb- 
2ieben. — Nr. 54. Pap. (Hipp.) Mttas. Auchhier 
Kt Efper's Abbildung bey weitem die ricbtigfte. -^ 
JCf r. 59. Pap. (Hipp,) Prwnoi. Dafs Hipp. A^achne 
Fabr. nicht die liipp. Twndarus feyn könne, leidet 
keinen Zweifel; was fie aber wirklich ift, möchte, 
-wohl nicht ganz bewiefen werden können. Wich- 
tiger und. bedenklicher fcheint dem Rec. die Vereint- 

ung der Ptonoi mit der Arackne Hüb. ^215. 216. 

ehn Exemplare feiner Sammlung, und mehrere an« 
dere, die- derfelbe früher zu vergleichen Gelegenheit 
hatte, geben das Bild der Prono'4 und P$rfiphon$ 
Efp.^ und dtt Pitho HUb. genau und in den mai^ 
9ichfachften und entfernteften Abftufungen wieder, 
allein ^n keiner dertelbeo erfcheint auf der Unterfeite 
der Hint^f flügel die dunkleMittelUnde fo geftellt ond 
l^fgi^mt, fo fchmal gegen den Innenrand auslaufend, 
und befonders bey keiner find die Hinterflügel ge- 
zähnt, wie an der Hübner*ichen Araclmey deren Flu- 
gelform den Charakter der Medea ausdrückt (fo we-- 
«pig fie Rec. auch fonft für diefe ausgeben möchte), 
und die fich eben dadurch von dtt glaitrandigen Pro* 
mo'i werentlicK unterfcheidet. 

.r Zw Byte AbtheiJung des erß^n Bandes. Fam. VIL 
.Vicläugige Faker. (Gtnus Lycaema Fab. Syß. Gloff.) 
-Nr. I. 2 u. 3. Pap. (Ltfcaena) Arion^ AtcoUf Eu* 
fhimus. Trefflich find diefe drey to nahe yei>- 
wandte Falter aus einander gefetzt ; nur fcheint dem 
Jlec. der mit Akon verbundene H R. Argiadis Fab. 
^acb deffen Worten : „ Subtus firigis duabus puncto* 
JCmiß aditlatorum *' , mehr dem £tf^A#fff«j anzugehören. 
Zwilchen Aleon und Eupkemus ift im vierten Bande 
«och eine hiek^r gehörige new Art aus Vngar» uar 
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ter den Namen ^las geftellt worden. -^ Nr. 5. 
Pap. (Lycaena) Cffllarus% Die von -Beigftrifsery 
und nach diefem auch von andern nnter dem Namen 
Bronti , Pkobus und Dimus als Arten voraelkellten Ab- 
änderungen haben hier ihren rechten rlatz bekom« 
men. — Nr. 7. Pap. (Lycaena) Argiotms. Rec. 
erhielt diefen Falter aus Penfylvanien , und kann da- 
her die Anmerkung zum vierten Bande (S. 14509 dala 
derfelbe auch in Nordamerika vorkomme, durch 
Exemplare von daher bef titigen. — » Nr. 9. Pap. 
(Lycaena) Alfus. Reo. bentzt eine Abänderung 
diefes Falters» an welchem auf der Unterfeite dec 
Vorder flügel gegen den Innenrand nur zwey verlo? 
fcbene Punkte ttehen» alle übrigen aber aur beiden 
Flügeln ganz fehlen. Nie fah er übrigens unter dea 
fehr vielen feibft gefangenen und beachteten Exem- 
plaren eins mit gelcheckten Frenzen » und find Iblcbe 
an Efper's P. Argus nmutu€ , wenn anders die Abbik 
düng getreu ift, woran man doch nicht zweifeln darf^ 
zu charakteriftifch um deffen Vereinigung mit L.Al' 
fuM zuzulafTen. — Nr. 14. Pap^ (Lycaena) Dar y^ 
las. Hier iiit das Citat Fab. JL S.IIL 1. 999. 199. 
H.R.D<nylas hinzii zu fügen. — Nr. 15. Pap. (l^ 
caena) Adonis. Die durch die häufigen A^nda- 
rungen diefes Falters veranlafsten verlcbiedeneo Be* 
nennungen find mit krkifcbem Auge zufammenee- 
f^ellt. JDiie Fransen find fohwarzbniun gelebcckl^ 
wodurch er fich vojraügUch von der ihm oft fehr nahe 
kommenden, eben ib. häufig ab&ndernden Lycaenm 
Alexis unterfcheidet. Der Faker fliegt im May 
auch auf dem Harze. — Nr. 17. Pap. (Lycmenaj 
Alexis. Die Abänderung » welche Efper Papil. Pe- 
tuhemus nennt, ift dem Rec. nur an weiblfefaa» 
Exemplaren vorgekommen. — Nr. so. Pap. (Lg* 
caena) Ageßis. Die hier fn der Anmerkung n« 
S. 46. gemachte Behauptung, dais fjjfc.Ageftts maf 
nie blau, ja nicht einnial Uebergange in die blaue 
Farbe vorkommen, kann Rec. aus tifinfiger Erfah- 
rung betätigen. — Nr.a4. Pap, (Lycaenet) Argus, 
,Mit diefen wird Pap. Leodorus Efp. tds Abände- 
rung des Weibes vereinigt, und die Gründe dafär ane 
der Anficht der Originale und den (Jebeif äugen her- 
genommen* — . Nr. 26 n. 27. Pap. (Lycaena) Amyte^ 
tes und Potyfperchon. Hr. O. bemerkt gc^en 
Borkhaufen , dais die Weiber dw Lycaena Po ty /per* 
chon den rotbgelben Rapdflecken auf der Oberfeite 
der HinterflOgel dann und wann auch fohren. Rec. 
beftätigt diefe Bemerkung durch ein Exemplar feiner 
Sammlung, an welchem diefer Flecken verhältnib« 
mäCsig eben fo grofs und deutlich, als an L. Amyn^ 
tas föm. vorkommt , und f Ogt noch hinzu , dafs auch 
die Kolbe der Fühler, der Form fowohl als der Fär^ 
bung nach, an bei«ien Faltern nicht verfcbieden ift. 
Der Eindruck, welchen die allgemeine Anficht, der 
Exemplare auf das Auge machte fpricht iQr die Tren- 
nung oeider Schmetterlinge, fede Vergleichung der 
einzelnen MerkroaleAimmtdagegen. Hr.,0. bat diele 
, Zweifel felbrt gefablt , und hat dah^r mit vieler Be- 
htttfamkeit (tatt. eigner ürflnde nur die .aus Borkh. 
Rhein* jM^az. abdmok^B Mi^eu AAgenonunen! 

beide 
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|)0id6 Falter find Durzwe^TerfchiDdeoe Geaerationeo» 
was aber erft durch Raupenzucht bewiefen werdeo 
nufs, fo wire vielleicht» da £• Arniftitas vom Ende 
JüL bi9 Rode AoguTt fliegt ;i iind daher die. Raupe« Iris 
in den Octdber leben «ndfete , in de.m Einfluue der 
Ipätern Jahrszeit auf Raupe idsd Futterpflafize der 
Grund dlefer mindern Grölae des Potyfperck^n zn 
iuqhen. 

FaiTii VJIL Nr. 5« Pap. (L^coina) Hipponoh 
Die Aehnlichkeit zwifcben den Weibern diefer Art 
und denen d^r tffc Chryfiis ift €>ft fefar grdfs, und 
dehn ift die; Stellung der fchwarzen Flecken » welche 
jenfeits der Mitte fiber die Oberfläche der Vorderfla- 

Sel in einer Qüerreihe flehen 9 das ftandhalFtefte und 
cherfte Unterfcheidungszeijcheo, indem an Chryfeis 
diefe Flecke in einem fanften gieichmäfsigen « a^ Hip' 
fonoe aber in einem ungleichen, und -winklichten Bo* 

Jen lind paarweife aufser der Reihe (jtehen. — Nr. ic^ 
^ap. (Lycaena) Phtajas. Ein Ei^eoiplar ans Pen« 
fyhanien, cbftsReo. vor fich.bat, unterfeheidet fich 
von det» Europäern nicht. — Nr. 12. Pap» (L^ 
€ßena) Mfkbi eehört.nach des* Rec/ Bedünken in die 
folgende Familie der kieinfchwänzigen Falter. Der 
f amiliencbarakter ift nicht mir durch die Zeichnung 
und das breite , nach Innen gebogene Haarfchwänz- 
eben aiii After.wiakel der Hinterflagel,, fondern auch 
durch den gedrujB«nen ftaxkem Körperbau,, und ^ine 
Icletne glanzlo^ Gjrube ^ann Vorderrande der Oberflä- 
gel des Mannes ausgedruckt, welche (obgleich nicht 
nn allen Arten) doch nur in der IX.^^ Familie allein 
nn. den Mannern vorkommt. 

Fam. IX. KleinCchwänzig^ Falter. Nr. 2. Pap» 
(iLyeatna) Quercu*. Die durch Efp^, Borkhan* 
len u. e» gemachte Verwechslcmg der GelcblecMer 
ift berichtigt, und die )ron,RöfelJrf1|g zn diefein fall- 
ier abge^ldete Ra|ip^ a^.itufen' reehten FlatZ; zii;£^. 
llicis verletzt. *r. Nf« 5» Pap. iLyeaena^ SpinL 
Das dem Mann diefes Falters eigne eingedrOckte (gla^iz 
lofe) GrObcbeo auf d^ VorderftOgeln kömmt;, aufser 
bey Lyc^ Rubi^ auch noph an den Männern von Lyc* 
PrUni und W. albumvqr. / 

^Fam.X.Ger€hwan2teBr«#fl4g)er. iW^fflMbf 
X f n ü- Nr. i . Pof» Ai a«. Rec. läfst es^ flahin gfi- 
ftellt, ob diefer Falter jemalf in Europa gsfaMen ift 
oder .nicht ; fnn^ eignep Exemplare find Nordameri- 
kaner«^ wenn aber der Rec. der erften Bände des 
Ochfenheimer'fchen Werks in der Jen. Allg. Lit.Zeit. 
Nr. S4a gegen den Vf. aus Clerk's Figur Cicou. tnß 
Mr.Tab;^}; %•? -rf/Vw?) bewejfen ivfll, c^aisLioni's 
jfjax nicht der Rfp^'fcbe fey, fo irrt er (ehr. Xinn^'e 
^B^fcbraibMng ift ;^war unzureichend, er bezog fich 
aber a»u{ F-dwa«d's Avu lab* 34, und hier ift Crf 
Bieres Marc%Uus^ oder Efper's Ajax trefflich ab^rebil* 
det. Wahrfc)Hiif|Ucb f^h Linp^ diden Falter /^Ibft 
nicht , iondern nahm ihn nach Edward's Tchöner Ab- 
läldnng auf» wovon das Original aus H^nh^^ her- . 
ilamrote. Clerkes Ajax ift. Pap. AfleriusFab. CAßi- ' 
rtusCram. Efp. Tr^itus Drmry, L Tab. IL fig. a.), 
vndLinne, der den Clerk nur ^" girrn fitiBto, ^^j^^^ 

«UdfeFigw gewifs angeführt haben » wenn er fie w^ 
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zu verfchieden von jener gefundi<!i hatte. . Clerk's 
Abbildung ift fchön, aber darum kein Ajax^ fo wie 
denn ^überhaupt Clerkes Namen oft ^oz^fairch find, 
und ohne Linn^'s Beftatlgun^ gar nicnts, felfift dann 
nicbt immer eotfcbeiden. <£n auffallendes Beyfpiel 
hiervon giebt Clerk's Pap. Paffiai Tab. 2$. og. 3.' 
Diefe Fignr ift Linn^'s und Fabr. Pap. Urj$uia (ei- 
nerley mit Pap. ffa^irtfs Fabr. u. Cram.)^ und doch 
f Ohrt fie Linni bey feinem Pap. Caffi tf ^ an , der wirk- 
lieb im Clerk, aber Tab. 34. &&• 2. und ohne Namen» 
vorkömmt. Diefer Mifsgriff erKlärt fich leicht , wenn 
man annin^mt,« dafs Linne .nach Erfcheioung des 
Clerk'fcheja. Werkst die Arten in feinem Syßema Nar 
turae anftrinh., wozu er hier Abbildungen vorfand» 
und die Zahl der T;afeln tind Figuren nachher der 
Kürze wegen aus Clerk's alphaoetifchem. Regifter 
nachtrug, oder pachtragen liefs. So gab der Name 
Gelegeaheit zn einem falTcben Citafe , was bey 4/aJC 
der Fall picht werden konnte, da4m Clerk überhaupt 
anfser dem Namen keine Abbildung vorkam , .die eia 
Ci|!at fOr diefe Art, daraus zp j^ehmen Veranlaffung; 
geben konnte.^ — Nr. a* Pap. Podatir tus. AuS 
der Anmer^iung S* 121. ergeht, dals un{er Vf. geneigt 
ift, Efper;s Pap. Alixamor Tab. 110. fig. i. für ei- 
nen aus der Begattung eines Podalirius und Wackaon 
entftandenen Baftard zu halten. . Wenn ^dergleichen 
Baftarde auch 'Wirklich, fo häufig im Freyen vorkä- 
ifien, als es doch nicht.der Falfzu feyn (c^eint, fo 
möchte doch , fo vi^l fich aus der Abbildung fchlie« 
iisen Jäfst, die Form der Schwänze diefer . Meinung 
fd^e Wahrscheinlichkeit benehmen. Diefe ift an den» 
P. AUxanarlöii^iöTmig^ wie wir fie weder an iffa* 
chaM npch Ppialirmsj, wohl aber an mehrern aus* 
' Kindifobep Arten diefer öattung antreffen 1^ und wo 
fie nicht feiten einen Hauptcbarakter der Art ab^ 

glebt. .,.-.". 

v^am. XL GfngelchwSttzte BreitflQgler. (Genua 
2$ryntbia Qclh fkaislFab. Syfi. Ghf) Enthalt die 
j^rteaPoljfxika 9 Mrdificaßi und Rymina, DerNamn 
üngifckmäfuUt ßniiflUgler für diefe Gattung gefällt 
4ein Rec. iiioht^ npd imi^ derfelbe für ^ie Fahiilie 
4er4]pattung/'a|9i/ioautbew^hxt bleibe ^ die fich durch 
dßn Mangdl der, Schwänze an den Hintflr^Ügeln attf^ 
:7ei^hnet, zu welche^, unt^ andern die.ausl^indifcheni 
Aftf»n AfHfkimißUmy Jifmusy Polydamasj Demoleur 
u. ni. a. genoren. , Auch find die Arten Ser Gattung 
Zerym^hm^ in Vergleiobung mit jenen ; niebts wenl» 
ger b\9 BriitftUglir. — .Fam.XIL OurchfipbVige Fäl«- 
t^. Nr 3, Pap. (D^äis) DetlU^.^: pdSs dreier dit 
Pofif Pkonj^us Fabricfi fey»^ bczwc^lfelt,^^. keinem 

weg^s. . Die rotben Flecke am den^nter|QgjeIn^<>^r 
metf an Ihttus oft vei-Jcbpbe^ .C^f^K»:; «l^j! 4^ WeiV 
bern nicht feiten ein dritter g^en den Inti^n^in^^» 
zu Zeiten ieljblt ein viertier i|n d]fir'Wurzel yot." ESiie 
von dem ttn. Dr. J^ng^isor;^ verfertigte iTehi^lbbÖnb 
vAhJ^Uttqgi ^ines von diefem Naturforfeher 1^04 in 
der Gegend des Peter'- und Pauls '^ Hafens enf Kamt* 
fchatka g^angenen nicht zu bezweifelnden welbh* 
el^n Pap Piliurt die Ree« Gelegenh^ hatte zn 
feben» überzeugte ihn aocb von dem Auf entbalte die- 
fer 



fkr fiitW fti Siurieti. D?^ ttui /»lf^»r Tab; 139; fir- wA tiDititimdSr i 

fÜ: ^gi. i^bgvbiiddte V«i*!etäl nfit feh\)raiKen Fhcktü 

4u^ aen HiDreH!4i^eIh g;i6br tttv. 0. in^ 9krt9n Baitri4 

C^* ij^.iGQlegenHUfc« aDt«Mnei(keo , ar luibe die Hnt^ 

deckufig gfinrtkcht; <!a(ti tfn den glei^hi»& Ruemplärw 

MMt'^ktirillüng die rdt^eüFleckeiii Voh kiiiiftr«ietier 

l^nd jbhVivlirz gefärbt \i^eh. Rtee. kton beym Ai^« 
jlick rolcher künftlicheh Pabriolte Ach dej^Oedankant 
ab iti^e laleAt^öRen VerfäfiWr » utid des irortFabriz fbr 

[in äbnllchesKnaftlergefaie gehratichten kfäftijien Aus* 

itucVii ndäfi^nänääe merAortäi (/ff**, nlohl en^enreil«-^ 




te(iefl Puppe V welche mit mebrern dibfer Art Im 

Vihter vöii OirtenplanRen' efugefllrntnelt wtfreu^ 

^^)ich* rfiefes Exemplar ift ehi Weib. — Nr, 6. Pap: 

CPonUaykäphani Ift aueh auf Madagurcar t« Haufei 

foher Heb. ein männlieheä Exemplar beBtzf. Cränii 
ib. tit. 64. C. D. — Päp.Diptidiee fAm Vor- 
Sebii'ge der guten HofFavTi^ ftelft i^jd« Afoähdenin^ 
5es yfftihtfi vor. — Nr. ^ Yap. (Poiifla) £)df !!• 
^irf. Die Abart; welcbe BUhm bercbfiribt, und 
die von Wieh dus als Billithi vetfetidcit wird * tbg 
Rec. aus der Raupe der J9^]0litffr#i welche er im Septemi- 
oer Ig 10 auf Jlyffitm'iitcanUm fand. Der Vogel er- 
fcKien im warben Zihimer M^ FebirufMr dee folgende^ 
Jahrs t Ä^- fing denfelb^ti vek-fchiedentKcH im e^ 
(teh Prttb)ahr, nie aber kamfhhi kint ftygehaniite 
TBetliiüi idi Aufiuft vor. Dlefelb^ Bemerkung mtfeht 
^rßhmj lind es fcHfelUt dah^r, dal^ diefb Abart nM 



^rfeKhVerlhfetiPiat«, die %R,.aH«ti ^bört*Ä 
naptiÄice^ fig, I p. ^ aber . ftelljpn die Raupe des J^ 

m mJ^arims Fat.) Ur; di^ id^ Ä§g«ft üw4 
liÄembär a\if if/i)f/«W'airÄiir*m.l^bt.;i-. '^ füm. Xlf . 
^Ä Wltfe^ !**•• i. ^^' (Co/frfj) Jlürdi^B. Nach 

äineoi f6b^ ^ui %rhäIfeheW Majph^T in d¥f Sataiml«M 
elKe<^. Üt der breite fkäfk g^bbcfftküblb Aufsen^^M 
iet Vord^^dägel^^on gelbbn Ad^tn h^ht duiyrtifebhi^ 
^n' an efp^'^ Hn^ Hlfbh^V'ir AVbildufng^n fieHt hiih 

lasWnto. -r ^ e ^"'^•*^'- ö'^**^^*!^ 
i^ali^r. «f.i':'Ap..cM>fh'ii)':rf/*:^*>: Rec. b*- 
itzit jm^)i^et^ felßftgfrängei^Exenlj^hre, die mit der 
aSTsäÖril^ Wg«*o|*^^^ AbbiMyrig Tab: ^9. fig.so«. 
1^ A^mM >ber die gehö^eÄ 

uDv^Kenma^ Art. tind fifhd äuch^ik 

cnÄ 0*^'* eibe^Reibe irocf tJeb'ergäh^n zu glettliiMr 
tl^nira^lriietaMJ^n Steifen g^iri^n.* I^n^HTÜf- 
wi^;s SitoÄä, dafcd!» ünt*rfefte vori <^'ci^ reine» At- 
J^ßfc IW -46> Bibht rirffchiedüri %, ftiuf* die 



mid von d*m JtvHn Mhvß Vfc. , ^nb demtb^ iw 
der OMferCefte feiner Origiottls liöoh ferner eine «!< 
getie Arr erkcfimen foUtet e4«tfe gefreus AbMIdoM 
M-anfHalVet ^erJto* ^ Nr.^. P»p: Qmfherhy frß 
tltlu¥n. CHö^ir*k«(Jt. 4«4 ü 4^5- g?tert tiaeh Csi«^ 
•lareA In de^ Rec. ' Sammlung* m mfp.iiiieMmi.^ 
Rec. glaubt in dea Vfs. Fritiltum Lionels Pap. Mkl^ 
va$M erft'enhen. Lii^e^s GitAe entfcMeklett lilcbts, 
da ef nur eine Art kannte, und dMlef alles« waS 
ftim ätii^iieb f^hfett; d^tn Sniog. LiAn^'a Be(bUf«l» 
bung muff ibighch tiMti entfehl^fdeii; diete komtb 
er btir ttaeh einSm vörifiegehd^n ExsmtMre abfaÄeo^ 
iifid dtfs ?fc iMif kllcb mit #ifotaer Oi»ttMigkeit gefeit«» 
ken. Littn^s Worte : ,, MagmUudö Argi " , fiid lio* 
9,fJ P^Üiltnm O. annir^ndbar, urid Ibhlfelsefi die grÖ^ 
faern CartkanH ubd Tiiffittum übd den kielnern i4l(^ 
fHhkU aus. -- ,) if^tfir ^cküHi pariHs fin putcH^ 

^äräUs; äWtii iiumroßs*^ ~ fcellt Wiederum die 

getrdu^fte Bild der Obteftite dXn Wdbhe Art k|i 
ki4ine#^ FleokeD(^unkte> wi^diefS? ^ j^^' Af^i- 
fbri«^ kann glir nfl^bt iA BetrScHt komtnett; rfl^ 
VhgB Wähl täVt fdigiieh suf Ttflittwm^ C^Oidäi, P^ 
latimntid JhMu^, ftmd tos dieftn ift ^ Mft« fHitf- 
/^m, auf weldtteti LS«n6> Bef^breibiliig auSfchlief»- 
lich lirid f^Mkohtmen pafst. CJnbegrefftich Heibt «I 
den^ Rec.» wie fe viele Sbfariftftettef dte Hefi^. Mal^ 
ffar^ifi nt Mattäe thHi htm^hiAtm köi&iheo^ da 
Lind^ durch die Wertet ^(äJäe) fMUrgm f^iS-fi dm- 
täta^,-40^acgMbkä käeklJs &/ft/^'N fö deutlfclf 9h 
nem gezähnten Rande widerCJ^rdch , dfefen dlir ftt 
^^iniai^tfif^und kellnarrig gefleckt erklfrfe. — 
^r. tj. C40^ ^f* ^^/^O "Sylvias': Ib der Aoitik^ 
le^ng S. <il!2^. ift Hr. €. geffS^, nbch tn denReebteii 
ijler Art dlef<§s Filtert tu ^rskm^ti. R^e. wurde %ii 
^tli^ftijg'Werdeift^' wsftti «p iMr die lieitfefr Arte^ 
^Igiien v^efSitlldbeil'lMkrltmlde einzeM darftsllfcn enU 
♦ergleieheto Wollte r Cetebe obW^lAieitrenMltl; j^ddir 
felbft , Uttfiftrs Vfi; feharfe» end ge«Mes Auge sbefe 
«iit fö feiditer heradsfifidieii Wird : Her bemerkt er, 
dafs die ftaodbafte, fich litmier i^eiohe Otfehleehi^ 
iWfdbreii^heit ^Awt^ V^fk Sftvla^ a»^ ieb fcbon 
di^ AimktfnAüm ^i HeditS d»t Art fddere; an 
#elcheto Hr. O. üoket ttvigft: ifiiebt' ifiehr gezweifelt 
hblMn wtfrdev h§lte 4» Mt einmftl Gelegenkeit M- 
habt, diefefi rrftef an Ort und StMe Mbft UH beeil- 
icbieli. ' 



.* 



Driei;»r Rind bercMiefct ihit eiftetti ffihr röIIMM- 
dlgenNamli6ilicfrzek«infrszubeidettAbtHeiIUngeiV, cM 

töwoht dlis Arteh > its Ihre^Sjroöli^fhefn iti fleh begreift, 
ind Ikidein es lIMi dinrch I^t^rb üef df^ tabirefcbeh 
ini Werke gebHuchten ^bhriftÖH Mt bbäem» «Mk 
hoben Gfrad ?oA SräMhbai^keit Mrllflfe 
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:, ^ . ' Ättfinnincnlangan. -ZI Trifolü uofi Or^H BHbk.(T^. 

. . iJsiKxa» b. Fleiicber d. j.: DU Sehmetiermgi von 29, fr hielt A«c. vpn Ho. Büri^gir ia GunzeDbaufieii . 
., Buf^pa^'vtmFerd* OcHfink$imern,^{.iiff* . riip^ c^er Bejn^rkung, dafs , Hn iTiB^ii^ ii^m^ feio^ 

. .: »f .wtigfln Uo^erfucpungen iwcb-djete Excaq^ 

Cftf«yl«'Bap4 ^IHhSlt ilie/ogMaMiea iScftieröt^ »nr^a ^ tonicsrai zu unWcbeidAn im Sl«nG|eäft.4tAl|ii 
m^r» GkiiM^ SfMmx L4n.t welche der Vf. nua von Ho. 0^&« ai^egebeoen Artmerkisale beider.^- 
. nicht mehr in FamilieB, fondero mit ficberm feftem gß/tmn zeigen fidb wecbfelfeitig, fo[wobl an4eii. ran 
-Schritte Sn wirktic^e behaupte. Oattopgen zertbeilt. .Hß. Btiringer erhake^ea Exempljireii;, .^ an dee«i 
- Ditfer lOettöflg^o -find /abin* Chimäera^i Atfftkia » der ^g, LonfcerM^ c|ie Rec. ielb(teio(MiK9elte. 




Zifgaenmi SfwtoM^tTiiari€%,&fia'UO(i^SphiHx; |wel- .nät^I^eirero^ verbundene JZ. LotiM. (X-$. (llol* 
i ofaegröfistentbeils Moh dem Vorfcblage von Latnille «387- 3«) gehört der Citate iiobeibobtet zv^Zf^^AilU' 
r%xnA Beffmanstgg aufgenefmmeo. find. , Da. die Gat* r/#a#». da hier eben der, Grund&tz .Statt ^odet» 4aii 

- tungen im vierteo Bande einige Veränderimgen erlit- Rec. oben bey Zyg. B$Uis Morl^h.. ao%;iafte)lt {f^. 
tennabeh, auch dort im Zu{tmm:enbange eoit denen Nr. 17. J^g. Hipfoerifidis. DasCitataiis, JEiy^r. 

A der Falter»' Spinner und Eulen noch einmal vorkom- . (Tab. 35. ng* l*) würde Recr fcbqn ^mgeAdea £pb|iia* 
' men, fo wird Rec. ielnem oben ipitgetheilten Plane len Saumes der Hiptejrflflgel Üeber mk% Z. FsHpendiUi^ 
-naeti> fieb auf dlefe erft bey^der. Beurtbfiliing des irereinigt Cehen» wenn diefe Fig^r nicht: aufsendcMii 
. vierten Bandes einlaffen« hier aber und im foj^eoden felion mjt einem Exeinplare vpn Bükifers Cytißin 
'-Bande, fo^ieim vdrherg^ikenden» fich auf die Ar- ^ des Rec. SamBilu^^Qhereinkäine^. an- welc^^n..!!^ 
r ten- allein befcbränken* . Unterlegte der Vocdenfii^^i Ajoen ^fi4Ql(^eoroM^ 

* Qimus L Ckifnuera* Nn 4. Ck. Lmcomelus. Ueberzughat^ der fich jodieQrundfarbe<veclaHf^.da 

- Dieb Art ift im vierten Bande in <lie Gattung Siygia .er an Bipp^crgpidis auf allen Seiten fobarf ttgr#9st 

- Zolr. verfetzt, in Wekber fie «lnft\yeilen allein Itent. , ift. Nr., 15 1^ 16. Zi/ig.^ Trßßsaipina nod ^^^^Wedi* 
''Güetm» HL Zifgaen^a. Üt.6. Z^g-AthUlfat. Ob ,<9ginis.. Rec. vergla£iit 4 ExempjJMTe dpr. letzten}, 
^Ba^hhaujins ( Enr. Schm. ::S. 93. Nr.. #5.) Sph^ Beltis .ap welchen die Fieck^n^auf der UWerr^ite44H;cb4i- 
. faieher «höre, Ueibt^emf Rec. zweifelhaft^ ^ diefer - oen ftarken rptbeo Ufberziig verfaupdep ,c.uipd di^r 
: febr atrtmeirkfame Nt^turfbrfcber hme BttlU durch lo fcharf wie bey Z. 'fiippocrepidk ^ nur winkl^l]^ 

deü Mangdi -dtM weiGwn Halskragens und die fohlen- • begrenzt ift. Alle Exemplare der i&,7raifcra//7{fill aas 

-"keren mehr fadenförmigen Fahler aasdrdckliob v^n I)almatlen in der SammliHig des Hn. Prof« 6#rfHtfr 

der AekUkae nntetfcbeidet. Oafs fich Borkhaußtn auf . ai|d der des J^ec. fa^bf n dagegen auf der Uot^riei|e 

> die Figur Nr*.4. der erftenXaf. in Fuiß^.A. Mmßt. keinen rochen Ue]^riEiig;,:ob€^ ifjt vct^dem ^hton 
iieziebt, kann wohl fcbwerlieh eotfcbeidee« . Übblr- Flecken nur eine gBringe '%>|ii?rpad. die du.qt^ef? r^^- 

> bannt be weifen dem Rec. die aogeeogeoen Figuren ,then Hinter6pgel. haben eiqen noch, breiteren, «^eign 
/in itreifigenr Fallen wenig, und ouv^ unter: gewiflen .(el$|an i£r. Mßäicaginis* .Nr. 35« Zyg. QfiotngchtSf-Sj^e 
/UmMnden; iä Vergieichung-derAbbikfanigeo anderer in der Anmerkung erwähnte' ;2rjrg^.^ ^i^^i^. |ft ffn 
\kann man fich irren, eine gute Befcbreibung nach vierten Bande als,befti'9unte.Arti 9Luig^^ofiBU(fi^ ^^ 

varUc»enden Origioatien gemacht, mufe daher ent- Genus VL Sefia. Sf^ite 1^5 ip ^ieir Anwerl^ji^^i^tt 
fcheiden, felbft, ii^ennWiderfprflcfae^tat^ finden, ige* :Sef Apiformfs äufsetftrJ^r. Piid|e M9{rw%r4wws 
geü die Figi^rep. ^Nr. I3 u. 13^ Zsig^TrifoUi und Zo- ffigem^nt^tA.fPeliciU^eräen^ 4^fii§cikm¥H§rH»gßfßkH^ 
nkerae. Bspers TrifolH Tab. 34. fig. 4. 5. fing Rec. .jCrun^ in: d^ Seamenffpqbtigkeit de$| JVImii%5 JM^e^^ 
fo vollkommen mit den LAJ>UIdongen übereinftim- \welehe .»usfcbwit^. Oicifer' jSr^iiM rkenii iod^n 
mend t ^Is wenn diefe jum Miyfter gedient h^ten, ^ichondefswegen nicht S^tjt Äqden, d^^aup^ ^V>i^r, 
aber als Abänderung von Lanfceraei mit träcber fie .und bey) einigen- Arteii» z« B.:!bey llfoe^agriß-fj^^ 
zu gleicher Zeit , an einerley Plätzen und hiufig in tCnfiea#^/5farfMii .u.:nn. a.t.dieiti*ebeo..fQ^MH^ 

' Begatti/iag vorkommen. Eiae grofse Zahl der fanfte- ; liclit wenden als die Männer.. Nacjb des Ree..dari^r 
iteo Uebergänge von'der reinfien 'LöüMräf bis'zu Es. cengeftelben Verf neben liegt di^ w<^9 Urfacbe^tiu.^r 

,firs fig. 4« (1. c.) liefindel fieh aiebt nur in des Rec. -. Malitp0i^ßeir0. Diele >bat die >$3ige»fehaft Feucbtigliti- 

-Seoi^iuig^ man l^mn fie an^h |n vmipnsnStnn^tea ^ten^^ 

,i,: A^JUZ. i8i7* Dritter Band. • H eir 
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ein ölichtefl Exemplar in aUorbirendeo Erden trock- 
Hei^aVll ififeff r Nfejfl^ng d|f Ffeft li|iYa^iehen)t 
fo wird es nach eiaiger Zeit von neuem ölicht (nafs), 
weil wir nur das Waffer , nicht aber di^-IUttpenCUice 
entfernten. Daher werden dazu geneigte (d. h. mehr 
oder freyere RaupenfSure enthaltende) Schiiiett§rIiB^. 
bey feuchter Witterung, hefondersbeTdem Aufwei- 
chen Iröckner 'Exemplare durc^' Wauerc}ämpfe,'To~ 
fchneil ölicht, und man fieht auf, dem Kprper länge- 
re 2elt ölicht gewerefter Schmetterlinge oiefe Säure 
IB kleinen unreg^lmäfsigen Kryftallen anfcbiefsen. 
•N. 2* 'Sef' Bembiciformis. Nach den iVansaettanr of 
ifhi Linnean Society. V. IIL Tab. i. fig. 6 — 19. ift diefe 
die Spk. Cfobronifbrmis Lewin , . fol^ich auch die &iC 
Stiofdrmis Lappi-, weil Laheyns ^enaffche A. Ir. Z. 
ObtDb. Igo^. S. 103) ausfchliefälich auf jene fich be- 
7^HkA und, wenn anders Reb. die Worte der engezö- 

fenen RecenOon recht yerfteht, zugiebt, dafs Esftrs 
iinctforinis und Crabromfarmis (mit Apifortnis) ver- 

* banden' werden maffen. Hr. O. fcheint Lüfftyr0s 
^Wortb aifdiers verftaneien zu haben , und hat daher 

im 'Yitf^t^n' Bande defleh Stf: Sireciformis bey Afifof 

ninir geleflen. Nr. 4. ^tf. HuningxaifomAs. Hätte nach 

^tA^figrts fraherer Benennung CrabronifortnU helften 

«iMifen, wenn fich nicht Hr. O. mit allem Rechte be- 

* wi^en* gefunden hätte, diefen Namren , der von den 
Verfaffem de» Wiener fyft. Verz. und von. Hülmer 
ittffi für die Apiförmis Lin. gebraucht wurde , zu Ver- 

'RtMdung alter Irrungen überirUzu ftreichem Nr. 8* 
*'5ijC BylaiiförtHis: Nach des Rec. mehrjähmen-Be- 
^obachtungen lebk die Raupe nicht in den Zweigen, 

* fondern in den Wurzeln der Himbeeren, und fiifst 
fich erft kurz vor ihrer Verwandlung in den abgeftor- 
benen vorjährigen Wurzeifcböfslingen i -^ 12 Zoll, 

* feiten höher übefr der Erde hinauf ; am oberen Ende 
dlftfes Ganais bereitet lle fich e!d Loch durch die Rin- 
de, Welches aber mit dem Oberhäutchen der Pflamie 

"bedeckt bleibt , die Puppe fetbft zerfurengt diefes 
Oberfaj[utchen , dringt fich bis Ober die Hälfte zu 
dem Loche hervor, und dann ertt entwickelt fich der 
Schmetterling. Nr. 17. 'Sef. Cuiiciformis. Linni hat- 
te unverkennbar diefe 5f^^ bey Befchreibung feiner 
Sp. GÜlicifortHis v6r fich, feine Gitate find aber ßmmt- 
Kch ^Ilch. '■ Das aU Scöpoii Enh Cbrfi. gehört zu 

'^ßtamd^formis^ Och. 9 Hotlines auch unfer Vf. ganz 

•'rithtig geftellt hat. 5^^ CuHciformis Clerck. ic. tab. 9. 
fig.- 3. fhufs^'zd Sef. MutÜlatßrmis O. verwiefen wer- 

' Atti*i törf welchen fie das Weib vorftetit ; und die Fl- 

5u)l'!lö4 im V4 Band¥ der Lini-Atnönif. acad. Tab. 3. 
ftf<Kent c ig«r Jieindr ' BerUeMichtfgutig ; da fie V^m 
^ KVltyfet-ft^bherfd höcbft naolifl9ffi'g behahdeil ift, dats 
t^fa ünter'all^n S'^A. ährilicher Gröfste keine mfeHr 
f^tiäf fie änWencien Kanti als^die ^mi^rW. Genus V IL 
K'S'fihi'nbcr' Farn. f.iaekuä<^]\Kich>glöfJk^O.-lV. Bd.) 
••Sph.'(l^äcrogioffa.)Fnäformis: An iÖ. hat! "ganz im 

«Sükin^des Ree. geM^elt, Indern erhier für dlejeiii- 
^'ge Art fenitchled ,'die Lhtft^ feiner Befrhr^fbttng nach 
-vw^fi^ hatte« Wiä fiteh durch *(ie(4en Cir^ve ^rreo Zu 

'ÜCbni' Zu /fer 4imMfA ang^ö^A^n Al^klung der 

BAl^pe* C^U: ^ab/>|4^&i{^^>gebgtt'^^ttcta' nioefi die 
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fig. 3« derfelben Tafel » weUie unTerkenober der 
Schwärnner feibft ift. IW. ».- Spl^ (Mac.^ Bombyfi^ 
formis. Hr. O. giebt unter anderh das Gatium verum 
umiGatUm aparine al^ Futterpflanze der Raupe mit 
an , Bec. fand fie feit 20 Jahren nur auf Geubtatt (£^ 
mkeräy^ ubd zwar auf mehreren Arten deflelben , nie 
aber auf irgend einer Art des Galkimy fo aufmerkfam 
ef auch 'dleTe^nanWnfUmtlledtnrchfuchr hat; er muli 
jene Angabe daher fo lange in Zweifel ziehen , als fit 
nicht auf Hn« 0'^. eigener Beobtchti^iff beruhet; 
Nr. 4. Sp' (Macr.) Stellatarum. Am häufigften fand 
Rec. die Raupe auf Galium motUego. Farn. 3. Spitz- 
liche Schwärmer. (^Genue DeitepkUa O. Bd.IV.3 Nr.i. 
Sph.,(DeilßphO Nerü. Rec. wirft die Frage auf, ob 
die Raupe diefer Schwärmer nicht auch vielleicht 
noch auf andern Pflanzen lebe? Zwey Raupen » wel- 
che in eiAem- Von hoAien Planken und OebaudeA ein- 
gefchloffbnen Oarteo, In weichem, fo wie in der 
ganzen Nachberlbhaft , keine Lorbeerrofe vorkam, 
unter einer Papulus Lömbardiea auf der Erde krie- 
chend gefunden wurden, maeben dieCs wahrfcbeia- 
lieh.- Diets Raupen waren , wie fcbon zu vermotheDy 
der Verwanfthing nahe, und frafsen ni^ht mehr, und 
der unter dem Baume liegende Raupenkoth hatte 
durch Alter und Regen feine beftimmte Form- verlo- 
ren , daher alle weitere Aufklärung wegfiel. Nr. 3. 
Sph. (Diiteph.) Elpenor, Aufser den angegebenen 
Futterpflanzen fand Rec. die Raupe auch auf Galmen 
Moltugo^ Ridna thictorum y Epihbium pmlußre , impth 
tiens n^li iangete und Menyanthes trifoUerta. Farn* 3. 
NrrQ. Si*.(OeUipk) GmlU. LinnVs Spk. Empkdr^ 
biai des Syß. Nat. ift freylich keine andere als.unfert 
6a/fj, wonlr die Wörter yy(eUae) inferUres difco 
rubra lineis nigris 4lf;i/c,** entfeheidvn; hinge» 
gen die des Muf. Lud* ÜL kann Rec nur fftr Euphor* 
^ae allein gelten laften. Sicher fteckteo in dem Mn- 
feum zu Drottninghohn beide Arten durch einander» 
vras fioh aus einigen Stellen der Befohreibuog, «. B* 
nAntennäe grifeae eM eMae^* leieht erkennen iafst; 
nach den Worten aber: ^^(atue) fubtus rufue (prir 
morum) Unatuia nigricante 9*^ hatte tÄimi hier eine 
wirkliche Z7. Eupharbiae zum Mufter feiner Beichrei* 
brnig ausgewählt. Farn. 4. Nr. 9. ^A. (hni;btvuU. 
Fabriz zMht zu Sp* Convolvuli Drury inf. I. Tab. 25, 
fig. 4. und Crmu luf. Tab. 995. fig. D an; beide Fi- 
guren ftelfen einen' ganz verIcMedenenr Schwärmeff 
vielleicht eben den felbea, mtXehe» Abbat (Nat. Hift. 
L Tab. 32.) abgebildet hat, vor, und find nach zwey 
Originafien, die Rec. dwnit vergleicht, die Spk. de* 
gutatü Fab. (£. S. IIL L 379. 56.)* 

(.Die forifdtdung folgt.") 

: ' i » • • * 

O B 8 C H 1 C H T £{. > 

' ' , .» ■• -■ 

BjERtiN,in d/ Mauren Buchh.': FriedrUk der Drih 
tei KiirfÜrp, van Brqndßnburg , erfUr König in 

.. Preußen y dargeftellt von Franz Born. 1816. VI 
^* 348,3. gr.^8. (1 Rtjdr. 12 grO 

' Wer dieffObern v^rfirift^n 6m Vfs. kennt, weMk, 

Wie t>f|^ deiielte fein^ Anfechten die fieuhelt ftndth 
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^letß oder jene ttea^rkung Jiioht fiahoii Umgft geiMolit 

l^be. Es gebt aber mit diefer Netiheit zum TbeM 

Ifbr natOrlich zu* WeAo man» 'TOO de» ebeD.hetiv 

lebenden ^ficbte» der GejceDwtrt geleitet^ ein fril- 

iieres Ereigoi^ io« Aqge fafstt *fo ^muß 6ch daflielb« 

.^tM eiiMiavi f a/ierp. Ucbte «eigen ^ ala es deni frft- 

'jhiarB Betr^obl;e.r erfdidn«Q Koonto» da aucb felbft 

dier gröbste ßeift,. vf€A( e;)lfefqt» tfiohiii^leiiStaGkea 

. fi)Mvr. f^ii) ^itf l^or 90 curb9bfto».tbf)il weife nofbwei»- 

dig in den Aoficbten deffelben befangen bleibt ; eine 

V^brfa^it^ die Hr. ^om^niebr als ein Mal ausdrOck- 

' iicb feltor anerkennt« -*' Ans diefer Bemerlcung er- 

'Uhn fiob gr6fi>fteBtheite das EigenthCbnÜche d^ io^ 

liegenden 'Sdhrift/^ Rr. ». ' tchA^ Aeftlhe im Jafnr 

Igi5 oder kurz vorher, und nicht leicbt konnte eine 

Zeitperiode geeigneter fevn r> ein gOnftig e» L ieh t ^ m h 

die Regierung des erften Königs von Preufsen zurCIclf^- 

fallen zu lalfen, als eben diefe* UMefer .FQrft J>lii|b 

fich immer gleich in dem Haffe gegen Frankreich» 

«nd ^ar dera^In^ftreff^des deiafcl^a JKaiferfa^ufes^HV' 
verbraehlich' ergeben ; er erwirb mit AMfopfernngep 
feinem Haufe einen Olanz, der das SelbftgefQhl der 

- Nation TtärklMiJilid nSbVeA müf^e, efr zeigte ftrenge 
Achtung fOr Religion und Kirehentfiuit^ u. t f; Alles 
Umftände,' wodurch er in der Meynuilg der Gegen- 
wart eben Ib gewiMien Aiufsfe*, aW er, wenfgiteös 
^rdh einige derfelben, bey tien meifteo fraherti Ge- 

«ibhi0ht«robreibern>terloren-iiat. Hierdurch, #le es 
fcbeint, zuerft zn dem oft ftreng getadelten Ffl^f^chi 
4vingezogen, ArtiMe Hr. H* bald eine" i^chiende Nei- 

Eng und Verebrong far d^Mben, fo da^ Mne 
hrift, worin er die Oefetiicfhtfc dieffelb^n eiiter 

neuen genauen und unbefangenen Prüfung unter^er* 

fen woiHe, an fahr vielen Steiten zur Lob'* und Ver- 

aheidfgmig^rede' geworden ift; 

^ ' VVir KMttM4r>(ehi Vf. hier nidkt' ins Gnizelne 
-naobwheb, und wollen nur das Hau]>(l9£)iiichf|e fei- 
«aar veatheidigung küi^ anfahren/ Den Vt>rwurf9 
•Friudriob babe-#iim^zü w^it getriebener Errtb^hheit 
•fttr das öftrekbifche Intereffe* und au« perfönliehem 
• IIafs> gegen Lud^g XIV. bewogen, dib Kraft feines 

Staats und das B)ot der Untetthan^n 4h den Kriegen 

{e>^eo Frankreicfh ohne ^<ötH verfchweridet , ^aubt 
[n H. am MÜffündjgftien- b^ben zu köAnen. Er er- 
wiedert ^üfanf .^Fcie^ricb habe danrit nur feinem klar 
erkannte Pflicht al^ deutfcifi^r FArttr ^rfilllr, -eine 
.Pflichterfüllung ,, die ihm^ zum hOchften Lobe gercd- 
ehe (ß. S3)i uie Erfchopfung; des Staats fey einer 
Nothwandigkeit zuzpfchreijben , rfiber lirelobe fich 
nichts folgen laffe, aU dais;ße •baa'^voriiandan fe]i; 
feine Kriege feyen remäiwtfch, fein Pafs g^geo^ Lud- 
wig XIV. gegrdndet und geihechl' gewefen/ Uas rein- 
fte Lob gebohre a^icb. feiner Ha¥f letftong gegen die 
Tarken, in den^n Ar, wie billig-^dle Frbfeinde des 
chriftlichen Glaubebs und der chriftlichen Reiche ge* 
feben habe. (Ebd. S; 53.)' 

Nicht eben fo vollftändig getraute fich der Vf. 
dea Vorwurf der Pracbtli«be alW VerlchwenVfiing TSfP^ 

Mweifeo, diu ar fogar am Sablufi!« -daf Wsrks (S. 



& 

** * 



ufi4>* g^Frädezti'^ftigefteht, wftwftrtb MaJUwir tm 
Milderung rbrbHngtt Gegen aiidere ScIradUteoEidedt* 
riebs Wt der Vf. dau Anerkenntnis ^»annachiacbef 
VerdiunMe in die Waa^ichal^' Auf ninin räßba» 
Meynnoge« , z. B. tön 46v »VelrSnderllcnknit .feiuftf 
Gunft'f w^rd 'Ueinu nfiberen Rilokfieiit ga a it iun a ^s 
auch Einige unangenöhnrie Et«ij|itlffä y-m, B^die^TodM- 
art dtos Markgrafen* Philipp, (In einem. fridiöm>B<«h 
ll«ief Tafcfeenkflendei* (bgM.faädlieh ikn|||eft#Ut> .ddt 
StlBfchweigeii Hbergangeo ^adar beswcafät. .(Vtegl» 
S. 346.) Ueberhaupt kann man dm Vt^/rumVath 
¥nirf iMuhen, dafs er auf die 1815 hei ifc a e nd en Zpitr 
attfiobten j <ln denen dook auch Mattebas*'forAbaraar 
«Hendift)'in dar BeürahaiUinrFriedriehai m vifl-Ge^ 

^iebt Jegtv uiftl' biftörifthe EreiflnifferWiSvMtai^i» 
feinen Lieblingsideen anpafst. Unterrichtete Lefec 
we rden uhue Mtüie ^ k e nnen, was- ¥oa Aeulserungen 
zu halten fey, wie folgende: Dankelmann würdig 
^* längerer IHtifaipl^^ dem Geldmangel ^ den Friede 
richi Ausgaben ker'bey führten, leicht abgeholfen habe» 
(S. 155) ; esßf nkht jd$r.,Ernß dfr-Sünigin Sophia 
Charlotte gewejen'y wennfie Hüßeirtiy'ddft FrUdrich fick 
Über ikrm Tod bald beri^en werde (S. iig); der 
Dichter Neukirch fey einer der eifrigflen Foterlandf 
freunde gmefen , weil er Jefi fein ganzes Leben piA- 
bracht habe, Friedrichen zu lobeuX^- 334)» und '3110- 
liehe. , ^ 

* Oleichwohl ift die Anficht des VF*, i die Regier 
'rong lind dcn'Charakter Friediridhs von einterti Thfefl 
der^eiden gemächtieB^ Vorwdrfe; s^ü befreyeh, -unfu- 
rer'Meynung nacti kifeihe^weges gÄri* ▼cncKH WOy» 
den, i^nd wenn man auch ^ t^onoersitli Anfange dÄr 
Schrift, die bellen Farben oft fehr ftark jhrfigÄrageii 
finden mufs, fo wird man do6b dem Bilde, welcneu 
der Vf. am Schlufs von den Vorzögen und Fehlern 
Friedrichs entwirft, bey aller unleogbarenr Mlkba 
doch auch Wahrheit zuge(teheo.iAfiflen. ' 

Fflr den Sufscrn tÄifans diefer Schrrfk hat ddr^ 



Vf. «in recht genügendes Mäafsjjewählt. 'Ple 0#- 

Tchicbtserzählung felbft geht bis sTagS» dahn' folgen 

mehrerfe erläuternde Beylagen. Uneedruckte* Ouel- 

lep brauchte der Vf. 2ü feinem W^rke nicht, ^ob ob 

d^ich deren gab, wie er hin und Wieder felbft aodea- 

Icr ; dagegen hat er die gedruckten* Quellen ÄHt FleSfe 

1]i6hotzt. • Bcfonder^ Aium^rkfamkeit hat ei* auf d«a 

^Zürtand der Wiffenfchiften und Ko)^tei In^der v<Al 

ifcm gefchilderten Hegierungsepocihe gewfendel; dag^ 

^en ih 'das innere Getriebe der ' StaatsV^tWaltung', 

wenn auch' hier vieles im Dunkel liegen mag, docti 

f' ar 2u wenig berarkfichtigt. ' Sonft nnd nur SeltedL 
iOcken bemerkUch, wie 2. B.' im 55ftcn*5:,*wo d« 
Vfi,^ ftatt die wifrenichaftliche Bedeutun|r der neuge- 
schaffenen Univeffität Eialle gehörig an2Ugeben , w^ 
'inii; mehr, als das'NaAienverzeichoirs einiger L^hre^ 
jgetiefeft hat. Insbefondere ift der Gei(t, der untet 
den Theologen der neu errichteten Uoiverfit!«^ 
herrfchte, nicht genügend charakterifirt, was dntk 
mit wenij3;en Worten hätte gefchehen können. 
*** Was den Ton diefer Schrift betrifft, fo wird Je- 
de^ 1 der wia Aee. Hn* Morns frobara Schriften genau 

Kennt 



« 



A. L.-^ tfifittf lfl(^»^SaS>KTBM.&Eii;!iSi7« 



1% 



tteretf»Tj6o..w*r id» hpbc^ Gndm lej^«D(chaftliph.,«pd 
•MfcMriaiid/gletfli beftjg <b dw Atufee^JwgAOiier 
Ü^be» wfi». des HaUMf ;fefi«l «r ficb danat.. beide 
Mefattftaisk henbttmtMi «oJ^ffeo, »und ipw^r. denn 

4kMvlii?b^<iu:^4^«^^^^V'^ Mei^uagsdi^ ni9Q feit 
leiiger Zbit i sds. uneDUirsUebe Focderupg «n deo Ge- 
Ibliidhtiebrelhlr betislbcb^ bai^ bey ibm/Dieht ca 
äeiriceo. . 'Lobentwertta ift debbalb in der vorlieliefi" 
ileii Biographie SelflS fibbibare Streben nach Ruhe » Lei* 
^eofabaftlQM^eift ttod Milde. des Tanett luxi es Ift 
«röfsteotbeftb aieht obu Criolg geblieben. Ueber« 
-Saä^t tritt Mer Ho. Hs. JBigealbOmUobkeit nicht lo 
«MnitdMeo und ftöreod. als in Irahero Scbrifteo iier- 
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n^i S^oreir dsOTD nrilU^ 8dd b^MfUWr; «bstbaMt 
io^ einer gewillia f^oitiehmen S^lbflr|etiiigfiimltefr, dfo 
eiA oacblaffig biDgeworfenes .^atimings'' afiAn OrMii 
btaiicbt{*eta.Wort| das eh^UeblM^tUdrttek'^ 
Vfs. recht sDffaUeod oft wiederkehrt. So Heft toiSm 
Siioils \„Oifb Mu6k dar De^lli^eti 'war fehön M^ 
Her Seh an einem fo edeln lluftlade » vfife fie a/»^ 
idlsf^ Srniunterimgvei^dieQr bitte i' thid ^ Mrteä'Wib 
«/iM1ffefJ^ bedauern u. f. f*, önd abefhkttlit ttbiMdlt 
diets Wortaof der angeftHirten Seite kun hintätelü- 
ander -dreybal ror. # 

^ Das Aeufseijo cliefer Schrift ift Tsiendi^fa «nftäf • 
.4iJ(> .ab^ die vieJ/ea Orvckfehlerftihefonders i|i d^ 
.Sigeonameo > wäreji 2u vermeiden gp weCsn« . i 
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, Unircrfi taten. 

*■•■■' . * ' .• . • • 

Jl'n cier Kömgl. c^irurgirchen und augenärzdiohen Kli- 
nik bieliger UuiTerfität und dem damit yerbundenen 
,ambo|atorifcben Inftiuit wurden yon Unterzeichne- 
jtam während d^ yerfioITensn Semeftars folgende Ope* 
jtßüqnen aiisg^füfart.^ Erftens,'d$e Trefanation an. el- 
jom fOjahrigeji Manne » auf Erfucben des H' u Prof. 
-J^affe, Iii Folge e^ner Entzündung der Innern Geh ör# 
(WerkaecigeL hatte Heb Waffer innerhalb der Schädel- 
-höle ergoCTen , welches einen Schlagflufsäbnlichen Zu- 
tftand berbeyf&hrte ; dur<^ die Operation wurden über 
^wey Un^en FJ&Cßgfceit a^sgeleeft, und der Kranke 
Ton dem tödtlichen Zufalle gerettet. Zweitens t die 
^Dunk^kruttg der ^nke|l ptteofteatotpatöfen Oberkiefer- 
^^U einer s:6jäbriffen Frau» Patientin des Hn. Regie- 
fl^ulgs« 1)^ 'MedicmaJraths Niemann in Mcr^burg. Sie 
wucde,^och meinen üe«» über die abnormen Metamer-, 
^ffen der Htfgltmorshüle^ Leipz. 1^1,0, Terrichtet* Drit- 
tes t^^äi^j^egn^hme der Yordern carcinomatöfen He- 
0iifph|ürf^ des Auge^ » ah einem Kranken des Hn. Qr. 
^/^rg; ifK ^cbön^be^k. Diefelb^ Operation an einer 

urfinKw*.»**«*^.!W^8^*^"'^fr ^^^ Nachßaar ward B\it 
,aer doppelten .NaoLel zwey Mal operirt, nach der Aii- 

f abe meifier Schrift : Anleitung den verdunkeltem KryftalU 
or'per im Auge d^s iMenJchen umiulegen, tte Auf], igia, 
X^ie kuTiftlicbe Pupillenbildung habe ich auf. folgende 
^ofimir entworfene M^eife drey Mal ausgeführt t eip 
Mal^ indem ich eine bakenförniige Staarnad^l duri^ 
4ie Hornhaut einführte, die Tris damit fafste» fiebern 
Ausführen in die Stichwunde .legte» und den fcharfen 
Haken durch eine, kreisförmige Bewegung gleichfain 
iKraüstrepahirte ; zweytens, indem ich mit der dop* 
pelten Nadel ein Stück der Iris deprimirte^ und jlrifr- 



tehs, inieii ich'mit meirfer Staariiädel i^mcetti tta. 
Stfii* derfelben txtralurtc. 

Aufserdemha^ uns die NUxa and das GlOkeiftm iw^ 
femlicfae Dienfte geleiftet. . Rine riienmtn/du Ca«- 
tractuf der reahten Hand ward dureh. das Abbrsnnsa 
Yon vier baumwollenen Cylindem faft völlig gehoben« 
Eine, alte artkritifckt Contracfur J^ rechten Fufaes 
zeigtf bald na^h Ai^wendung desi glSbenden Eije^s 
Beweglichkeit. Eix^ lieAiger Af^genUtderkrßmfff gegen 

' welchen viele Mittel fo wie iler . tUerifchs Alegnei«- 
mua lange angaweadea nii^hta geleifttfc hatte , ver- 

. fchwand nach 6 Moven innerhalb dray Tagen« Euw 
alte rheumatifchi Stiifi^eit dtg rechten Oberanna ver- 
lor Cch auf. c}a% glühende Eifan nach y Tagen. > Einm 
Coxalgie belferte £ch bedeoftanidein^acb. In Tsrtdtetta 
Hautgefchyrur^K /«Ibfs b#y einev iB Jebr alten dea 
rechten Pnterlchenkela,. behEauptesen. die^CirkefpOe- 
ftev ihren alten Ruf« In der «^'04 vinscfa dar Kinder 
fahen wir -treffliche Erfolge von Jdan. I5edem ifiii ES- 
cbenrinde« Bey den herpetifdien AusÜBUftgen 4erM« 
ben bewies fich. dar Graphit ond die KalitMder fort» 
wäbrefid heillam; Cc wurden angewendet j wie iefa ea 

.in mein^ Buche; dtr GrajJ^in als fliittfl gegmdie 
Bechttn^ ate.A^sg. igxa« näher beichriabcn.iiäbe«f • 

\ Hierüber ftehen nach uiifrer beüi^nJ^rri Tnftractio^^ 
fowoM die Ki'ankto • Joui'näle des t^hirÄrgifchen Hd- 
fpitalt» als auch die Bflelier und Belege über die Ver« 
wendune der fiffentlicben Fonds, täglich Tidermat^ 
aar Einudit offen | vednrch zugleich unlTei* Streben 
aaeh IVkhrheh- am beftiih 4>eurknndet wei^den tlarfte. 

riaUe; im September .181 7^ 
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•ph-ector d?r Ktfnigl. diirurgV Klinilc, 
Dr. Jfti*k«li, 
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^X^irtJitMuAf der in V9fi^ekStu6k ab^ehrochenenReeenßo> 

•i ■". .. .*'^' *' "» 'i 

Dtr irkJki Baod tiitbalt die Sfinmir 4m Wiener 
Vt>7eiobi»iffo$ .orJ0r die . Jmi« Bi^kMfX der G^t- 
tmut Fhrimnm Lin^r Br^ *Q,Mt aucb, d)^r« oro)? denp 
Beigffpifife mehrerer. Syftwi^üUcisriiBd naab dem Ba* 
dtItffaHrb der^iacba {e||br^^, {inr ttffe. natttrl^heir Gat* 
tttngeo ««i^t^ilt, i»|id dadiMTcjh. da8 bttberig« fcbMraui- 
kend» Verbal toib: Zwilchen ßombifx und Noctua auf« 
gebohtm Der iiie^. aufgafteUteo Gattqogen find 15 ; 
«OByeder Gftttaag find die iVorzqgUcbft«o Keiiiaei- 
citto itad SyDOoynitii» ^^ woBigen {ah»r nar die 



Etymologie d»t Benens^bag angezjoigt. » ^ die Co wqU 
der VöUMaod^keit eis- der B«S»brrtiiig ,wi^en doch 
be]F i^eioer bälte ieblen foUeo» Die . Ör deiiog der 
GettuogeA iü. r' fo. wia^ kn ganaeo Werke » eu£ die 
jAbalogtfl der ^letBftiof pbolen imd cUe des iroUkom- 
aseneii' laCecti- augleicb begrCkidet , uod maocbe Ar« 
tea vod Familien > die^ man de« Herkommen: nach 
imter da» Bombims fiti Xeizeo geiwobot, war:» wegge*. 
liffaB,. aadeee te^Dgegap^L »s eliemais (ehr eetferal 
yfccHteo Kamili^^ eingebhobea» y^ naebdem« die ^t 
abebdmig.fpaiier ÖeeecUatae ee «mfarrniVf. oetbig zu 
medbeeitchiee. i. < 

)'.'.' GiMuvJ. S^ii^rnia. Nr. 3. St^ir Carpinu Die 
Krane kommt i^^deik Rei^ Gegend au^k nicbt leiten 
mrfl Areaibetfeo; ( Ai^nM frucHceßsy «Pf?« . Gaeil^ i/i^» 
Üarfifi^h t^ji. ibr|0u /^iieillbiv Hr. (7.- fokrt die 
feinde bis FoHenpflioae der Raupe j|«itcauft, laieil «r 
die Poppe MA eteem' Stamme ^ßafelbei» eici^peelnen 
ftnid^ in deretf*Nabe weder Pappeln noch Weiden 
ftandett; konnte denn aber-l^ie Hanpe siebt vielleicbt 
von Kindern oder fiblasbauern oder iiuF irgend .eine 
Ähnliche Weife vettregen und. dureb. Zu£4i 4t^ die 
Meltaeliefes BamBrte tßei feUi ieyn ? Hikbn^rs, B<mi^ 
iüMo»^ 20^. Reo. efienlaUs-mk M Vmia aiie;Raief3^li 
einer tmd der felbäi Brvtf ,;.ttnd*li(imin»t nach ietiiee 
Bemerkmig«! diele* Abfiederung mehr am Manne all 
•m andern Oefchleehee vor. . Gem^ä V* No^üdo-niä^ 
Nr. 6« NoL^mmOnai. Zn diefer iCl liHnt'r Capuci^ 
$m ab Abtederung geiegea» ilnd diefeftScbFittidivcb 
Hbereengende Grande garoDhlfertigt.. . i>ftf j^'ii^ige 
bekannter Seiwettertiog^eef wekben die^ A^GafweeJM 
iMuwmc^ Lafi^ruf rishtig^ Bemef)iuQ|^(.Illigv Mex 

eB.'&|») fcioeb anwendbar vMre^ ift iU%JfoU,C$$ctit^ 
9 eUein idie« Waftn in.dea üReeni^. Stae0> «kr dm* 
^ V» L. Z. 1817. DrittiT 3ani. 
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«n# fuüm r«/p«.entfcbe)den fer N^h Camrilna. ^ Nr. 9^ 
Notoii Dktaeih i Hier Ut ^ec nüibt der ' Meymng 
«an Vfs.A«M[id»katHi uegeaclitfit der. Grandel dlea^cS 
iebcm« pQQ:Illigir ia (einer Avagabe dea Wiener Ve»i 
zeiohnifree I# .S» 57 ;uiid voe:Xi][^ in JUigitäMm 

SS. II. &.43 Mr die Vereärngnog der JB. Tttmula und 
iti'aea Lm» auf^fitellt «werden, deonocb in der et» 
ften keine >endere Art als die erkeBnen, weiche aifcli 
die VerCufleii dee-Wi^aner, rjft. Verz« darin !zir &lde4 
gleubtee* iiämiich^die^A!a#. Trepida O.i Dte RecficJ 
fertigungdiefer Bebaupkimg mag iaine ekwa^ weitUNirl^ 
tigere Aitfeinanderfet^img entfcbuldigeiu Die Meyi 
nueg» dafa LinniU -B*\Ti^emuiä und Bidaia B'tfi4 
tind diefelbe Art fay , ift vorzaglicb d^ireh CUtk'g 
Abbildung (Äö». «/. f^. Tab. 9. fig. 13.) die TrefmlM 
ootericbrietten ift t^d, cUa Dtctam vorrteih»- uiäd dtt^ 
4nrch'veranlaf$t» dafa Linni ia der Fauna Suee;-dfetd 
Figur zu feiner Tremuta afizog^.^^ab erv^dg0««|^r^ 
daSa.eifie angesogene Figur .gilr niebt- gelteh kaeB^f 
weniv fte :der BeTchreibinig geradeee wideripricti^f 
ferner» dafs die Unterfchriften der CYe^jb'fehen Flgüär 
ren nXclit lAniU^s fondern 6^ifcVMeynoDg anz'eigen^ 
was fcbttn durch FerfpiciUaris (^PülifadoH uvterfebrle^ 
ben) and mehrere and eire unrichtige« Benenoungeif 
zur GettOge erwiefen wird^ üai endlidb,i dafe atie^ 
Lmni'&ch irren und durch twlriohtig^ BenentMiiigel^ 
kiohtjzn: falCohefkGüeten' vie«<ole£Bt wenden koAAt^ 
Sa führt z. B, JJnnl ZM! MmT^NocU-ChmpHmu^ "dtütöH 
die UnteribbriFt varieitet» GLifVs Fag'7t dec^ea T^ 
fbl an, wo Geh liefere Abrofiolä Ajclepiaiiis ahgeJ$i{« 
dee findet» Hätte dLiae^ ieine A Tnemuta ^9Wi VUrt 
felbfc aem'. Bafchrireiben jerbalten^/Wäe /IM^ bebaio^ 
tiaA<vvilU fo^ v^Süe freylieb die SaahM entfcbieifM'«^ 
eller Sireit » am. £qde ; daran fagt^ abep Ltmtt Icel^ 
Woit.;^ er fegt toi^ der. Raupe rij,ifcit<PfWr»lfef^»fo^ 
imd nur if0r diafe Angabe fteUt er r/^nb::aM<jfethit^h^8^ 
mann a«f* . . Uebiigeoa wiifd eun aberc^^ifcto dMfe> Fl^ 
|ar aus C/urA dadurek «umi Geeeitbeare}^^ ^atä 'Gd 
iiiei fpateirb^lA dem^K/l^eM'^^* ^eggelalTeiiyinm^ 
kiotidaa {i?lihßf. g9biMebtai'6%tafe g|BniiMiritiü:iKi^ 
Waa^ie JB(efickr#iqung«4er.£. Zrrviateljeh^fF^ fd m 
cnkHr ^tt/^;9]^fciidie» !«^i(fd-Rerfae edtg^rai^iife^ 
Kfi^^da^ierekha limihtj deir BefehnElibullgider J^ 
tHmeadvxoii dlbuWorte 9%pl»ga MMa^khtjttmdina^ 
uihida** TOP diefen treffend unterfcheiJet » foHderj 
eiae ' gevvir(# MUrcbuflgTVolii gelb vnat dtmiteftraeh 
(tblttadgiOibOi uMdiAliifl deher gan« diGlit deii4tfbaH^9iift 
Jiiefif^r^ieiviii d«e l^^IlS^^ fnnerrfVii^^Vjgl 
bfHadfeeUMA feiRbes^ner aUelai||idenlatr;nw^^WT^ 
ffkißktaM^i^ti PlctaMdfftyot^thh wAäiA hälfe At. 
UM finAteen XtM# dec-Tlflgll eilind|maitdi»>i)i^e dJ^ 
1 . bidf 
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ALLO. I^IT^RATVR - ZSJTUNO 



Hda ganz Üterfeben haben fcöonte* Linni unterrehai* 
Ä%t kkke'Bk§99a ieiwr durqli diD Wortf^ ^H^tvßfif- 
pBrUns - #^ j^firto Amaqui nivea jüxta tkoracem ,** 
wovon keine Sylbe bev Tr#fliii/a vorkommt; nnri von 
JDUtaea befchreibter die Untarflagel natbae ad a^^lTi^* 
tum ani fufiefantis j* von Tnnmla tialHääs**'' Die 
BeCcbreibunsen beider Schmetterlinge zeigen mithin 
zu wefentlicne VerlchiedenheTtea, unTioinnen nicht 
zwey ganz verfcbisdene Arten anerkennen zu mOf* 
Un. , . Für die V^einigung tter Tr$mula LiH. ^it i\M; 
Trßf^da 0.\fprtnben dagegen folgende Gründe, i) 
]£s glebt kfitine NotodoHta\ anf welcMe XlmilV Be^ 
ÜQbt^ibong. beffer oder eben fe guc ipaüaie. i) ^ Die an« 
gf^beoe»Uröfse trifft mit TrtpUa geoau zu, um fb 
tnebr^ dasLinni offenbar einen Msitin Mn ihr be* 
lebrteb. ..3). Die Farba» Oeftatt. und Länge der Fah<> 
Uf: jyparum ctrHnataty ihoract dupti tongioris" Noi* 
l)kkua, hat Kürzere, flark' g4kämmt§ Fohler, und 
bay kainerandern Art diefar'Oaeiunff 6nd die Fühler 
Obaf haupt fo lang als an diefer. 4. Und andlicb die 
Farbe udU Zeichnung alier Flügel. Die Farbenmi* 
{ßbung, wie wir fia auf den Vorderflügeln der f/oti 
Tfipiäa fehen, konnte 6bne Umfchreibung wohl 
a^.cbt . treffender als durch Coior txiiflus bezeichnet, 
fD.>viaidie au^ezeichnete dunkele Strichlinie vor den 
Sranzeodies. AufsenraodeSyond'-der fchwarzbrauoa 
laneorand felbft durah „^aiar^laf utroque nigrUmtts^^ 
angedeutet - werdem Wena^iefe Gründe , wie • Reo. 
hotft, eialeuchlwn , . fo würde iVbf. TV^vida den Na* 
men Tr$muta führen, und c/ie Citat\s, fo weit es nd^ 
tbig ift, danach verändert werden muffen. Nr. 9» 
Not^ EHctaeöides. Die Raupe lebt nach des Rec. £r- 
l^hrungen ner auE Birken, gieicift derder Dictaem 
^r, jöoterrobeidet 6ch aber dunth tiefere Rinteln- 
{cbfHtteiund dprch eine Anfammlung von kleinen 
Kofnobe» oder Knötchen hinter der^ Erhöhung der 
letstao Abicbniüe^ der etwas ähnlich« die wir an 
der Raupa von &nvrtaMfii Tüiae bemerken. Nr.'i5. 
Not. M$tagona» Hühner hat die Raupe unkenntlich 
ebgebildot ; fie ift mehr gelbgrün , der gröfse Kopf 
bat ^liftiFArbe\deff'iLörpers, ^nd der Seitenftrelf ift 
blaSsroth. Dem Reo. kam &e nor auf Buchen (^Fagms 
J^lvO ^^ »' aod zfinr in fchattigen WSlderri auf den 
niedrigen Zweigeii 4>der Bflfcben ; ihre Zelt fällt in 
den .iuignft undSeptemlier, ihre Verwandhing ge* 
fcbieht iM^4Aiw. der Erde unter Blättern in einem 
leict^Um Gefpianfte, und der Sohmettertlng erfohein^ 
ifll Jyiii^!UNfri6^ Not. Crtnata. J?»vAi0 fcheiht fich 
bf ]K %|ahe&ilitng7das> Schmetterlinge der'Riaupe nicht 
reckt itteibr rairiiMiert zu haben. Na<5h -einer Abloil^ 
duj^g*!. difr Rflc.^rtmi' Hn« Paftor«/M»«^A44i Tracham 
^ erhielt ,il}ft' fie gelbgrün mit einem 'v»tfftlieben,'t«i 
leiden Sfeüen nlkit einer hoc hgeltafn Linie eingefafsted 
^Xlclfi^nfireifr in welchen auf d^n* 2., 3.^ Ond 5. bis 
»^Abfi^ittait.ein'. durikelrotber weife •gekQrnter 
^k^tiM^Kw wd . lebt Moh deflen B^ridlM >m Aur 
0Bif uf. StAifttnefpen (y)4puU»$^tkmftNf) ^WUcheiitau«- 
^M^W^^^T^i^^ l^tariiN,iwfe£ilVi1laMpe^44r'?rii 
pffa Qkva Nr.(flo. iiNotk^Tiht^äa. Id der 'AnmerkuAk 
:m ^otkJDktm9iJmiM9i», bewklu m lM*eii, 4m 



dieie die B. Trummta d9M UmU'hf^ mnd maebt ama 
Veberflulfe noch anf dia auGiieronlantHah lüiirli b^ 
haarten Vorderfflfsa des Mann^anfmeirkGim, worin 
diaÜBT alle ahnlichen Arten llbactrifft , und wodurali 
auch Linni feine Tr$miUa in den Worten „ TMm$ 09^ 
Üa vatäi Urfutoi** auszeichneta. Dia unrichtige Aa- 

Sähe der Eipe als Futterpflanze entlehnten dia Wie« 
%r ficher vom Linnt^ welcher folche von Qerk er- 
halten hatte, delTen Tremula (d. i. Not. Dictoia) allai^ 
dinge auf Pappeln aller Art let>t Genus FL Coffus. 
Nr. a. Terebra* ,An ganz frifch^n E3i;an\plaren ift dia 
SMcbnong der VorderflDaei nicht dunkelbraun, fett-' 
dern tief fchwarz auf filbei|prauem Ormda. Der 
dem Cojf^ Liemperda eigene gt.ll)£raue j gellMeAan»^ 
Halskragen fehlt diefem ftandbaft. Genus JjC. Li* 
thofia* Nr. 3« Lithof. Complma. Unter diefem Map 
men kpmnvan zwey wefeoUich veHcMedene , bis |et|t 



mit einander verwechfeka und vereinigte Arten voh 
Die wahre tUkof. Complakai wovon HMbUeriljfrr^ 
Lepii. Bomb, verae. TfeiK P. u. b. fig. a. a.)'ond ßs^ 
/per (Sekmett. IV. Tab;igs* %{• 9 — i^.) die Raup» 
abgebildet haben ^ und Hr; O. ans folche belchvaibti 
bat einen reih hochgalbivi Halskragen ; auf daar Vo^ 
derflügeln läuft der gelbe Saum dasVorderrandaa ifi 
gleicher Braite in die FlAgelljpitee ans ; und die 4 lat»* 
ten Abfchnitte dB$ grauen Hinterleibes 6iid bb ffg e lfc ^ 
An der andern auf den arften^ Blick von jener mpht 
verfchiedenen Art ik der gelbe Halskragen iii dar 
Mitte bleygi-av gefärbt; die VorderflQgel find etwai 
dunkler grau, uadxder gelbe Samn des Vordarrandaa 
verfchnfiälert fidh gegen die Flagalfpltze ; an dem afioilT 

Stauen HinterMbe ift nur der letzte Abfcbditt oder 
ie Aftarrpitze gelb gefärbt und alle Beine bieyfarban 
angeflogen. Von diefer ift die Raupe der Gaftait mmi 



Form nach der Co ^p/a ea gleieh, ift aber ganz fcbvraa^ 
ungefieekts und bat nur w jeder Seite dicht aber 4mm 
Fofsen eitoe vom '4ten Ms-aum 1 tten Abibhnitta ms 
erftreckende roth^elbe Fleckenbinda. Reo. bat diafa 
zwayte Art Vorläufig LMkofia Larltffo/a aenannt, nad 
die Raupe nur auf^Wändeflechte an Braterwiiidatt 
und doff Stämmen der Popuius Immbarduu gafoada^ 
die Raupe der tith. Compluua htng^en kam ibm aidr 
kl Waldungen auf Flechten der rafarea undEiohaii» 
an let£ter4in jedoch leiten von Dia in £kte.SammL 
fig. IOC, *in deffen Beytr., and in Esper geseban^ 
Abbildungen des Sohmetterlinga gebdtan daher nioit 
zu L. Comptanu , fondem au des Rec. L. LmrideolUf 
Welche eigentlich nach HUbusr Plumkeola heilsea 
(ollte, wenn nicht dia Aar Gewohnheit gawordaaa 
Verbindung dieles NaiMns ibjt Cmnptana^ die Eiii- 
fohrung eines' neuen nöthig* machte. -« Uebrigeila 
%tkd die * hier angezeigten ' Verfchiedenfaeiten wadaa 
Abänderung noch Gefebleebtsontericbied , ibndera 
ftandbäfte ArtmeYkmala; deren Angabe .auf mehr* 
ifahrige Erfifasnng undr Raopanzuebt begrOndet ift. 
ürMa. fAik hofea. Der Ranpe nach wflrde. diefer 
SahMi^tteilii^'iff'die Oatleing Swntomm f/ät^üi (eyd 
mMfeasi^alriwir »fan hier hoden ^eiahü uaram 
4^f. zuR^ IboM-, und aeigt*^^ daCs er nksbl folavifcfi mtt 

«aeoi^äMiade iMid eltfer twa Umtm Rai ha it uai e; 

. . . » : ^rund 
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nand ifleia Ii«rna1mi« fpirferii die? Ailaio^ialieir be- 
Mckficbtigte. Merkwürdig ift es, dafs dia Arten 

«£., haiiÄ!j^lHMiaii5«ii.haiieb, dli fcjh foUshb^y dar 
mit der letzten to nahe wwa»dten^Oirtto«]^.^^tf^»« 
doch alkeme in «odeo. Nr. ig. Lith. gacobaea. Wie 
Hr. O. felbft bemerkt,, gehört diefe, fow^lcihr^ 
flanz Wi-Ibhfederti* Virwaiidhingfäefchiehtt-^-* der 
abweichenden Fprm des SchmetterJiMS felbft ^tgm^ 
»tehf '^in dltfe-ChttiiAg, ficher c^hÖiT W^srt>eV;H>ach 
nebrerir öber^jnftifnmtüriden Merkinalert , beföndets 
^ter« Ähi- dteaÖicbkn NeÖBfiatiiseh Njr^^^ T iii V*rWrt^ 
a«M« '««Mirer^ aittl»mft*herf Arten iiÄt/«a*r(>»t^ftt, 
ihrs, DöfHinihi ää« durch vertehiedene 'aüSBndIfche 
Zwi«ßhe«arte*?(«; B. Bcfhi: Crah)lariae' F:, PyieltisFi^ 
JSitta L, OrHotrix'L.) mit Piitthra in elneF«mi, tind 
^qr^iiiitdief#ii4ie.Gatt. (WM«of)^^Xativ bilden»; c>der 
f(ls tai^iliei «m ea.uAfei:.V<f. getMn^tut^.znriOatCmg 

\9,,J.i^An4lt0^^ 4^ch .diaf% fc^ .biv.jfe^frerlidi 
^ AtW Ortr» nfffi l|JQpb^:*wohl1ro^tiJüt*^5;rw«Älid 
mehreren ansländiCchen Ar«^.eiih^}g<{ö#a » daetNSf 
be ider Gattvng Symitmis zu llellendes (S^n^i; bilden. 
GiHus X. P[!fchi. "St^ q. PNclü Mufcellä. In die- 



bennmftände. L^«^ vergleicht die Oröfse feiner B. 

ficH'wohl erwarten» dafs er ähnliche Gröfsen nur mit 
ajbnlioheib Formep verglich; ke|ne /^i^ fteUrjaber 
das 0ild einer Fleifcbfiieg? ähnlicher, dar^ als.d^e AZi«f 
tceltßr weaa ß^ fitjtt. Jübrizius feeftatigt ^i^^ ^.^mn 
pt voA'feiper^^. ^fn/ormis,yrfiihB GraJse un^jF^rio 
»nijt 4&ÄW//r ^'«rif^n ^^^ fwt; ,y55ft«|<fWÄ f irv« Pipiwi- 
mo\fiff^. HUra^Hu ^ Di^lo if^ aber aus iiiebrereo 
OrOrv^ien eins p^\t )ltra Im.% ob. er gleich c(ie Tm 
CrafnineUa /Jes.W.' V. und ein^ VVundl^rgcjrtalt yoi» 

Baupe damit Verbindet f und diefelbe ij^i^9i*./ifif/^^/* 
ta noch eii( Mai befchreibt; ,dergleic]ii|ea Uebiereiiua* 
gen finfl wm- «H^^iin ijehr ap Falfrtiaiiist^ßyv^h^f^^ narf 
mu^en ^^f fejjpen l^eij^n ancfh |i|oi|^i^f$fldi^ vorfallen^ 
]ferner' 
Von Üf 

mufste j^^^ T-, 

Dinertation ((!'./'. Thunberg r$fp. C T. Siialdt 



, _._ — ^„^. angezogene.:^. 

Cramin$il0 und die Raujpe weg, und fetzt noch hin^ 
SU : ^fkabÜUT it magnüuao toriricis totaatrd^ .alisjpjiiu 
Vit minus petluteniibus rotnndatis. kfitentiae fictina* 
tae. Corpus ioHim hirtum.'' Alle diefe Bemerkungen 
sufammengenommen zeichnen die Mufcetla vor allen 
andern ans. 

Was 

hamtete 

dieBf qittCmg 
magaz« der 
we 
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t^elcBe man Vus deä AberUSefen Üegenfhind bemerk- 
ten Thatfachen gezogen bat, qnd ;^eig.en, wie man 
fich hierin gefrrt haben komite;* l^r. 14^ ffa* Grami- 
nstta. Unter diefen Namen find beftimmt zwey. pr 
f^ich verfcimdenii Arten «^rftaokti M^ iSnm^ 
4^ d^r. von i&lwm gut «bgehlldet^iKa/op^ (iUni, 
L^.Tmsm. h A»fii^i/iir«jXabiUJ^ 4* % s i9nd^6t) 
ba^k#ra9 FQbkar, ihr Scbaft ift dink iwi djeiliebaai:'* 
ten ftarken Kämme' £nd k^ukrßnmgjpfi^. die Sjpitze 
v^ick^; fiineepdere,.j:o<}ro(se, FlQgell^nitt und 
f*4r)>i{^^g diffen durohi^ gjieiflhfin Pfyehe bat .die FQb^ 
lejf..ua^[mehr..daidit. Harne l««lge¥9 .ifebkf Hw»r upd 
dOim^r alfii.j^n^v, Mdrdift fiMriJmtam\¥S^m^,\m9^ 
Otebt ^eulaja/§^|i5^ Ji^t^^^fiki^mrmigii^^^ 
cher,QfcJf:e)x fehr .4a« r-^mdi lfeiP> Acfe g«m pi« 
Spitze der /qbler. an. de^ Setaft^ap. , Von .d,i^5«r letz^^ 
^^ AT^ v«rgleicb»,i^ec^rfDebÄmii;|emi4are, die et 
vor geraumer Zeit aus Raupen gezogen bat, .von wet 
cl^en er ^t^r^ider «redet td)lo^Sa<^:,P^K ^W PjJPP* 

^im 

£fp. (Graf^in^lta ß^iki) feyn?. (V^rgl. GermarM^r 
gazia a. a. 0.) .. jS^eifa ^7; Orgyja, Nr. 3.. CVg^ 
Jafcelinq. Die:ti^M9e lebt awh auf Heide (firka Vf^^ 
giir.y»'iind übfil^wifitei« in m^erq laichten Oefninnftf. 

z.wifcl^eb aeq,.§njj^n,[rf^feliH» i'.G^ni^^^ifc ^^^ 
Jtropacfia. Nr. aa. Go^r. Lo/f. 'Diefer hiej?,.J?e- 
*?*neteje tif^jie ;W'*mette^üpg>ift,, fpal;ftr v^pi^^ j9to6«f r 
(B<w. TaK $0/ % a56 ma/. -«7. /ciwO abgebildet, 
und diefes Qut/vpn'unfernK Vf. nn 4ten, B,de« nacl^er 
liefert. Gtnus, XV* S^pr i-pAß^ . Nr.» i,. M^pr, Cb;j 
£c i H ia. Jlec^ v^e^leicb t zwe j gvt erhakpne männ^ 

l^he JE:xemp]Ke»..aber^.beideJbaW wip 4}f^ß^^^^. 
fclie Figur auf de» yo/dj9r.flPg4n:PHr einen Ichwar^^i^ 
^raunen Ponkl^ voi^^ein^m. z.w^yt^ .aber keine Spür. 
Nr. 27. Ejfpn, peuiic^, . a^Cr ibeßtzf ein; weiWiches 
Exemplar, das jn Hiaficht der.Zabl un^ Stellung deC 
fch Warzen Punkte iden, Abbildungen der JS^m. Ruftkok 
Häb^ febr nahe koqimt; auf jeden YorderfiOgel näm- 
lich ftebeQ Ä^PunktfiJn 4er oÄmÜcheo Ordnung wi^ 
dpi:t^ .^un fehlt voüt^ c|e«.bieMk9 9M loWo^anded^ 

ionpre : auf den^iiintarßijgrin M^^J^ A?Xi^^^*> 
yof handln, 4ic zwjiy. ain foffcWvrfnM .nuf fehlen J 

iniieüen erfchpint der Fle^lfc^i» in beiden MUbrnr^^ 
fpl^eD , Figuren doch zu verfrhieden, Ufim.aer Veren 
Iftigung flerfelben mit £jfpr* Msndka nicht, grofse Hin« 
4fimiGf^ in dan Wfg zu; l^gen , yvemi man euffh anneh» 
naurq F94^e, dafa die^ jpk^imH9<^ ¥ol>lf r den Origi* 
nalen der ß Rufiica angeTelzt und der Kotper durcll 
Abkg]Ulg..d£i:..^;«r entftellt gewefen feyn könne» 
Nr. a^.Eupt. Ürticai. Auch find die Fahler an bei» 
den Oefchlecbtern beträchtlich kleiner^ und am Mao* 
ne auch kürzer gekämmt , als die kohlfchwarzeo» 
e S|inr von weifser Beftäubun^ Zeigenden Fahler 
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l^^i^fohto Ceehtf «(m 'V««4tiieitfiig naeh ftbingfen bdv^y 
iini dort mifrtlei^ Landtsi- Ihsiverfität >r»teli»fgt ku w«^- 
d«T^. 'I>6r iitfcAidnibM' ^tt ^ihi sogleich ttkcb Rou 
tfaembufg am Nccfcftf Terldgtjw^i^jelii < • . . 
' ' Unfftra lahriinrtftlteii YiliMi beaeuMtMfcn tmd Mir 
tu wiliffohenA»Fi .VmBiMtonK)a|[^>imd: Erw«itchhigext. 
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^tttjgeffttn ,^ .2« Atn«ii tfer WiüA' di»r Rdhigs ; d(^ nur 
^P*das Nfittlieli^ uäd Dku^haftt g^erlbhtet iTk^^ hfebt 
ilt^ IHmmt» Tondem ^ucb di»^n«tiif|MvÄl7tftefft9t£üi^- 
Ifeii gf^fsdaStlii^ artfkeilt. '^^ 'Die bevorftehetk^ l^reii* 
xmng d«f Sta«ts- und d«s Kärc^^mte» Wird dazu ddtfi 
ftKniTterio des Kiroiin*^ >imd Sohulwefttis ^ffey^rtif 
9bie]rauin g^wähven. .. / 

E^ ift itt> Flam die^AMilütH^ ton Mi«2^(m6» xmd 
SihMkal'px Y^rMtii^eli ifli' d^ih fcbaniki * Schh^Qa ziT 
Abb^heiiir^; einea VOriOgTicb wege^f falai^.i feböhieil 
Ihir^s berühmten 'Liid^rt^sdei Hei*tögi^Kar). Nicbt> 
lei'öbt ^vrf rde wohrein Lc^rrlnlHtift ein Herrlicherer 
txkd zvreckinftftT|[eres Löca] aofzuweUen haben,' wozu 
denn noch die Lage Im ' Mittelpunkte *des Landes und 
die J^tl|iicfaterung ^r OlM: • Auflteht bey der grdEsen» 
NSfiie TOtt Stuttgart Mbutende VeiH&eile ^ewähreii 
würde*. :*'•'■ '•.•.'' ' • ' 

' Zu B^t eii«^ wii'd rin UndwimfckaftlicH^t Ufri- 
tut Ton jgrqrsern Umfang unter der Oberleitung detf 
neu geftineten landwirtBCthaftlicfaeii Vereint, zu def. 
fto Präfident der als ^orftmalin rühmlibfaft beka&nto 
wirklic}ie Gebeimeraith, Commandror' des Cifil**Ver^ 
dienft - Ordens , ttm ' Hkrtmam , ' yom Könige ernannt 
w'drden ift^ crriehtef Slr#rdfen« Züfai Efe-ector beftimm^ 
ts\m 'd^ti König:». • Prüuft."* Reg*e?iingswiih Schtterz. — . 
Das -Mßitut wiVd; Ml\e"7iwt\^^^r LaüdwirtbTcbäf't 
dmfaflett t(p^ 'feinet 'iselMtttfend^ lündwinbfdhaftliche 
Bildungsfclrule werdanV da tnkn für gefebickte Lehreir 
in allen dabin einfchlagendeh Fäcbeiii forgen wird« 
t)enkei)dor^ hatte >ror einigen« Jahteti eiite RünUelrC^- 



, . X>tr Kuixlitr dtr tvuksr UmTMrCtft n ToÜatMik 

Ui-w ii«y <Wr^m%n|£t.eiul«fUp«.c»n^tttoJ««i^ iZX 
ftmdiCct^Q VijrlimmlmM, JiM ihr«« faphm Aker» %r«. 
g«n o^u- £«7jMhaltuKg »"■" g-'t't '^•i^VitumiBgi iJ| 
j^^Duon in d«n ßnbcruad vcrfttzt vvwdan. 



5*?**^'«^» EftHteg««, gföf«b«r«<^lfc|i DarrnftidW». 

tkmhwg^äi rr«Mtor «rtianms' urti imf fein Anfl». 
UMM4m^ztig)«ieh beMei<|«tett>Sk4llVeifles DtkEtöli M 
BJGli«0eiii6lMvfaabeii«roi'clM; •<- - ."-'-' 

, Der Kofioeiber j«r jungen Prinzen Ton OUe«. 
bürg, Söhne «ler Königin von WarteöttMrfl, Hr. JG</«r, 
ift von dem Herzog« »oa Oldenburg z^ ihaSKMtk.«^ 
nannt worden. r-r. '^. . 
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III. Vetmifchtfc Nac'hridhten. 

' Der uxlter deni DIcbtemamen Freyninnd Raimlur 
bekannte Dr: -Eckert hat die Redaeiion des Morien- 
blaites TOT luehtereti Monaten bet^eitt niedergele^ 
und irtlefgefnwkviij^Wif einer Ridire durcb die*ScöWe\z 
und ltäße»n yegrißenrj von d^r fich die ©ifchtkunft ^rf 



'geirordisJie Bnicbftü6ke zu grofsi. ^, 

iJwirtungen befetebtigen. -*- Auch der Königl. Bibllo:^ 
tbcktfr, HölVafh J^ati^ (der allbekannte EpigräinniAi 

. - tifO»' "wf^»^ vom^der leiV der En^'eh\lng 4c« Morgeiu. 

ben- Zucker ' FäbnkV «)«M fSb» bedeute^tide^ Atilbp des blatt^s tf)it{;ef&Ki't^'Redäctioii abrreten i\ ihr tuhi geX 
feriftorbeti^en Königs^ dcfren ^tfültate Obr günTtig wa- gfen;vi^lrH^ mitWe rübtnlleh bekannte ^hnftftel|e'rizfi 

*^ ^^* Frau IlOre/e'WtÄfr^ l'or, difTocfiter des berfthnoten 

Wetjffe; hnd'Witt^ des nnferer Literatur ftcf zu frük 
entrKfen^n tre^lien.m Huber y der zuletzt djfc Allgemein 
Zeitung redjgirt^ ; früher war fie bekanntlich mit' dem 
berühmten* <?fW FMUr*; dem Begleiter Cöok*s, Vetilt 

iicht*' -'■■ • ' '' '■ " ■ ^''^ ^- *• ' ^ 



f en , und ' die w^febeitllieb ziAn 1 aft^wir^hfchaftlii 
eben BehäP tiHeder Ih lfbäit%keit wh-d glsfetn w^defi* 
Id'ie Königin hak befondei^s ihre kriftige Sorghlt atrf 
me Induftrie des £*itd'ee gewendet, und wird tb defi 
Segen erköbei^, ' deft-fie d6reh die zweckmäfsigf^eä 
Cikii-i<^htuägei| zuif Sletielrlts»^ djez'Koth und ^eur Cntei^i 
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ÜfcktS'GattfihgsrfirzHchniß ohn^; «Ite -befotidek*eF 
d^aturg^fchichttt, hHi«m d?^ hierauf foigenden^-Ai»^ 
mepk^gen ßch mehr auf d^efrUberft Bände ^ als at* 
dielen «liezieh^^^ «uncT'^ftdftfeAtlJ^fts» diif Kill^^ze jind* 
Keriitfttigot^l^ii fn>' del^^iifgviyArt^n'^AtK^teriv^e'i^tf 
l^atiirgefchltHte^ wir ddft -fttiort Bfe'fchtiebeti' fiÄderi; 
NftKt^ d^ffö'weWJ^^ftrfit Öiefer Bartd f^nefr #ftWh 
AüHern ün'^rimatiÄnaifh'^ uhd obgfi^lch deriV^eP 
imferHi -Vfl dif^eh 3ieih)ged4iid'^9 fHttil9c«f ms g4«^li^ 
fiAn ifüi^ abgedl«:uti|«ffiF ^'fe^h fdtiWdt , tind wti: in- 
dMi n3ehfiet*^*iaM»» 4llt f^ebieU^Nüftir^eretn^t^ di^n 
ill'döÄ H4el^^fo6iiii%^(leftfenOatttthg§n*eiitfiälliihöi/ 



»frO,Vtich !Hii-. wieget als* ein Itfänri' Vöä%'orzÖgfi; 
lih^fn'Scb'ärfptiir und öclehrfamkeif' zefgt : litri Tq mehif 
ift e*.7p bedarfei^h*,* tfife dyrTelbe''iV'45erdm' JBWde fej 
ö^ ©ättuögen die'ÄHjclennun'jgs^ nlc^t te^ 

göTpgt hirrfie^imfeH' fowphi^ejf' depei>, * Wövpri'ii 
fchofl'b^d^'frtlherri^fi{iÄdiÄ. aogkeigl find'^ M| 
Mätz geffrqdeh; ürft^iu^ eih^rfetefn^ u^nd' itli^^eU 




. A Jkf M : Ucdnimg^^ .m nif sicher ^dieiie <JaHiMimi^^ Mlf 
^inftndaciiag^n ,.ift, . «ue fieMhft^, r aiff dlet^kwAo^fg 
4«ir JVielaorufphDT«» OBd>flft^r.'{brnmi>ddifTn)lUQ*mMii 
Of n infeoU gtgrihidtt , nbd 'dsk StelluÄg >4»l- SchMK 
gli«der vjeffbwdetditf Gitiiz» gi«ficb&m. sn^ieifler ^Wkii 
iMtilcbefi Klette nkier Stufeultetar , J(y velt ehie fdlelf^ 
ladeittlSaiiir Ckhfi^iaupfc, 4iB«Huateir &tfciiAfhtiti^ 
ein^ebeö« Welttbejl« befoinbr8v>i Statt findW katfiM 
Dto «atufilunidige ift<frtyltefcf^yeAu«lteW, 'dirf ÄfwA^ 
fo#o^T»bidM.Oiitt!aogeniDudc^äiiiab^V^Wd^^Mbba^ 

t«»;«h «ibatedtc «d'xeib«ft% ta^t-einlPfbtete.W^iW 
ne^ ^erdeol Welche* d^ &bwferigkfei[t diefer Ar6eit) f^ » o»<»:.folche.ltet«Bfx«fe» Stufehl^tter ^ri gedid«^ 
ketTft^ny i • • ' ' ' ' i^ -^ ' Linie y we wir fcaüfft»lieb?«brfnic*Äariafefsattff^^ 

leb k^ftned,cift jta derNatwrMbft^Whf ^iegFhAi^tietfi 
<k8/Syfto«i .der^böp£aiiBii|ft<giefp|i&ni V>te'«ÄW/:»ui 
Mloft^V ^«WftiveaizeWft MaftheA ^r-^jedv WWfffet^i.* 
fa^b maer^MitUeAettV j*loVoifci//i»,IgÄteB-^^B^it\a« 
c{«ro JBdTannteihnigt^^ Wö^eb-daHerlrtib» Äef^ftiilb. 
bey^wekhcriMfllebe vAr 4iiljng\Mlc; tlftd^'^ttf 'Wdl^b^ 
Seite wir- uosi wenden mtiül^wj- Dab^fi^m*^ >ä^tifr' 
aucbdi^Qrdauhfl, St) waloh^^wir die-Gatfängf^ni^aJ 

famMureifabnV alteeeit viei'^lfeflMii^^ldte^dtt vdtfäl»^ 
Wabl Mbc $6blirfa^i^4er' ibhäifgfg^ ^liüd iflr^lfctöteJt 

naeft riobtiwdGrtndeii'^tobmmiiiNiftv^a&Hiied'^^ 
naaljnacbttblelbeii J'^So iituibaitdeHilh' utfd gleÄltfcftf 
gefetsbcb^ahei^ jede •HtxeliiAirifclflS^itjiÄtWiffiWfeiOiiii« 



ketTft^n. 

• ' »^I>ji^lil## 8; r 3f«*^ ^. aüfgeltelhett Gbttirtged^fiftd 
f^, 4bnif#eteh«ii i6v>#n«Pdi6rH {'PäpttW /i'iJiiiOi ^ti> 

{;Phal: Aftucus et Bömyx mn-M'J); vtM ^i^Web Eplferi^ 
(jnäV metua '£«'#b.:) •angehören. Vöri rf«A'Talt6t*ri^ 
flbdcil'^rr dtei irfr'5r/fi?Ä Bafid«r atf fteeftttUt^n Fantilieti' 
bfeP irrtt? einf^eil Al^ändernngeh aÜ OältüÄgön vWedÄfi' 
dtid'dfiefe feröhtiantHethi naöli Fä6r. S^iik^- Gl6fjut)>-' 
iß9$th b^^ftMirtls wbKr<Äf B'ns*^//%^r'im'/?tAif^»1Band^ 
Ü»m9 IVhgMtts föif Iftfeet^ttkottd*» öiliifthAiJrife '^ft«/ 
götbfeilf»bät. ^ Dii auÄ dein z^d^^oftn Bande fcbötf 
WkatHtW Gitt1i1^gbh' deir Schwfirrrftet •flViü hiei- 'mit' 



f%HHä xfAd^&mirimhuii^ kröUteMhuils nach LafmureV tongenfiih ift\ lo veränderficrfl and 'ünVolffcbttVA^tt» 

Ärdi/Oat. Wlrdiöri . - 



>j^el#rilt bla Wn;i IWs tei^ 
diefcf»' jjHafWi ttefide^^ ttnd die OätfUngcrf W Eiücii;' 
nh* HietelWia tbeik timH^ScHraiililFaufiä^diha It Bd; 
jr.- Aftltieil^ S.-i57^ i6b:?)i dhd'ntfch «itrtAi vöö ttn'' 
JNUw^ auf%lnR(mÖoarttAatt6 abgedruckt ^n Entwürfe,' 
rftoBsSyfteitisderS'chmetttfrfrnge, ÄÄls-pacb ubftrV* 
Yfs; eifen^ AnfiehkondBeürthftilmi^ bWl^beitet; und 



uni mehreiiest ziirtek)|ffen'^itnl(llfti ? > Wa*»^ Wi KWbh b^> 
Düri ihit (Zwäng,, tind fticW dhMe'dpHlk^^d uif^ ,d»n*^ 
fcbdnhara' Lteken Üi ^nnfr» Ordnkinjgi ddrcffiedfefp 
muffen»' -"r* •, ' ^ c \ r-.'vlA .•..,*.*' An ^^t^^ 




dili«i^leiaitei'0bbfonderiv wfehtiaddh hööh hibb^ gäni ' bfeö , 

jroltefjlit 'b«rwr^^^^ ^„^'nÄrf, .^Ue^tfv cHefel^BlStte^' bfn uSd'v^feiJef Wpa u 

h»n^f^mhe4iehfJCHmit abferfrefftihden Orarfe^ driSadtfrFelzurtg :Jfeinei^ GräH*& 

wem yM^MB^ß0a^i^ sßbr^OM #drdeh,vfo'ä«Ä fiteh'^ gttt^b^ar dödl^iAÄ itiehi*«^ ^h 
-A.L.Z. 1817. Dritter Band. - 
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Mrttn » wftS doreb mebrfeitiga AnSebteo der Wahr* 
bfit ^incp .Schmitt nähfir geführt yverim kdiinte. , 
V $«.13; (Die Gattung. ilf#/f^tf«a .hätte vielleieht 
mit eben dem Rechte als Familie cor Gattung ^r* 
gynnis gezogen werden könnea 9 mit wetehvn ffr. O. 
fcnoD die Gattangen Vanilfß und Ofntkia Fa b. ^ inyl 
Limenitis nnd Neptis Fab. vereinigt hat •— ' Mttd. 
LiuifUL zeigjt jnaiinfaft Verfchieden hc i t en , uad*4(anor 
befonders wenn es mit der von Hübner für Ge abge- 
hiidete.n Schildraupt feipe Richtigkeit ha| , hier tiicbtr 
bergebbrem — S. 19I Hiffarchia. Nach den 
einmal' angehommetnen lehr . richtigen Orundlat^ea 
bätte SQkranVs früher eingeführte Name Maniola ger 
braucht werden mOffen. -7- . Sl 04^ Hn O. hat (eine 
^e , 8te i^nd i^te Familie der Falter (iften^ds ate Ab- 
tbeil*} hier in '4er OattungZ^v^a/iiii vereinigt > in- 
Reffen zeigen doch alle drey, ihrer nabjBn Vervvandt-. 
^bftft ünDefchadet, 10 mancßp aaffaUende Veilchie- 
^nheiten., dafs Reo. dieTren^ung derfolbt^njn.wirkn 
liehe Gattungen wohl vorfchlagen möchte; dieyteFa- 
jeiiilie,w^rderdkiAn den iNameo Lycama bebalteii', zu 
^r alie0 ana der 9teD Familie Boitkms:, T^lUanus und 
S96ofrirW ond zwar rdfiSi beiden erffen h^j OpiUit$^ 
jimyntäs und fgly/furchon » letzter bey Bathu? verfetit 
werden .müden ; diente Familie^ einen neuen* Nameb 
^twa Chufofiivay^ «üd die 9le mit Ginfchlufs der 
biehertgeholrigeö Lft% JMi 9 nach Fabriäus den Na- 
Q^p^ XhZia IQhren; kOimen. — * S. 39. Oenl. Do r it is. 
J^hs hiAr hätte. dier Hirne J\tmaffius nai^h Xalr#j//# 
«00)4 iMciK.Fabrtcius eiaHer.Frfihern Beftimmuiur den. 
Vorzug vei^di^m. Da letzterer felbft nicht das Reolit 
batte, äheo-e reebtsbeftändige Namen , ivie «tiefer und 
Jieti^oniuM itt 9 nach Wilikfir umzuändern, und auch' 
die l^orm 4e9 Adjectivs. bey Namen durch den Sprach* 
gebraytah ipi<)ht au$ge(bhloifen wird, j*^ S. 35. Unter 
d^q (S^npQy^ned der Gattung Atyckia ftefat Glaukth 
fU Latr. yfo\\\ «iisbt mit Recht ; LatnitUmabM die 
j4tydlia:,fyf0ußM w^blbedäohtJiQb aus dieCer heraus, 
i»b4 di^ ^liurig^n biofs «nstindifchen Arten machen 
durpb irbri^.verldbiedeneo Charaktere ficher einrenne 
Gattungr.aus.. -«» S. 45 u*46. Hier bati4in die uat- 
tu<igfo, o e- 1 if^mia ^nd i^glia vielleicht ohtie Seh wie* 
zigkeill^lsFamlieeinerGattung behandelt^ und diefo^ 
silt d^sip Nam^ep iif^cff^beicgt; werden können. Dm*. 
1^ebereinftimmüiig.der Kennzeichen beider Gaitungea 
ifl gegen die geringe Verfcbiedenbeit der Raupen^ iu 
überwiegend , und ihre Vereinigung wird durob die 
Vergleichung mehrerer ausiündifchen Arten beftatigt^ 
wo diC; SchmetteffliP^ei vpn beiden Gattungen . nicht 

Kti^nnt vferdi^p ^k^iiefi, ihre Kaup^.aber tbeils 
r einen odei< der lindern apgebdreo, Jbeile zwi-^ 
ich^n, beiden das MUtel> bilden i^trgU Miriam Surv^ 
M^; Tat>,;6. II. 12, aa. siu 63. ^.> -n.. Si §1.: <?«- . 
mus rhu eis* ' Sabrkius brachte zwey ganz fFemd*- 
«rtige 1 hiere iii. diefe QattupA zufaromep,' nur eins 



m»* 



•0 

neUat SareUMa und mebrem Ihnlichen gema flber- 
ein^ und beben 49ia4hn^ i» eüipr u^d der f e D ie o G«^ 
tuoM,< diele aiierverdieM nicht nur vor allen andern 
in dem grofsen Heere der Schaben den Namen Th$m 
deswegen^ 'zu 'bebalten, weil* mehrere ihrer Arten 
wohl UfibefWeifelt die erften waren , die man kannte^ 
und mitdiefem Namen belegte, fondern weil fcluMi 
L a t f^ M U-j g ^mtr * er f H-tmf, iV^-S^^ta^.) derf e lben unte r 
diefem Namen das Bürgerrecht ertheilte. Das Recht, 
auf die Gattung* fftym geht 4aber auf die Tm. Spifi^ 
cetta Fab. (Büb. TSn. bg. 75.)» und mit diefer ajif 
C&matßerngt/a (^Patumbella P.)i Decurklla^^ CbneeJb- 
Utta (GroffutarUta H»b. Larv.)^ Ckrnillm Li^nn. und 
viele andere verwandte Arten über. G[aboer*s Timsm 
Cotonetta^ die das Weib feiner Tribmitla {Socullm 
Li#i».) ift, untericbeklet fieb wefeptlich f 'upd macbf 
a(iit Ctritta (jmafc. — Tin. JUiUoH^Ha Linn.föm.) ood 
Sociifla Büb. die Gattung Q^lifia Latr. it Fab», 
aus. «r- S.S3. Ginus Pfychtp — . Nr* 9. Pf. Bomby^ 
Cilla. Ob diefe hiffrhfr |[eh5re,: .fcheint.dem Rec* 
noch einer nähern Ünteiffuchung zu^bedOrfen, re^hM 
fertigt i Beb ihr^AufnaJw^ fpinufs^auob die Tif ^T^rfi 

SuetnilaHüib. % a73y in diefe Gettnng verfetzt we^. 
en. Die Naturgefchichle befder Arten findet fiob 
in (j«rfnar!j Magaz. ^r Eiatomol* L i*S, 36->38» *~ 
S« 59» Ginu^ Eyfnpia. . Ob der foo Sdhramk^ eiA-^ 
gewährte Name, 4r^^. hier picbi eine Crhickliche An* 
wepdung gefunden haben wOrd», lafsjtRec. dahin ge» 
fltelit feyn : was die Vereinigung derfclbeo < mit des 
(idXtv^tig^^CaiUmorpha.Latr. betrifft, fo bat er^dai^ 
Ober bereits in der Ausftelliing^des drätMBandes bey 
(^IJtficf.^ ^a^pbaiai feine Anficht mitgetheilt, und fOgt 
hier im Allgemeinen noch hinzu, dafs Hr. O. durch, 
die^i3eybcihaltQng.vai| Familie^ und Unterabtbeilun* 
gen ein mufterbafte^ ßf yfpiel von befonneper A^arsi«^ 
gupg un4 wirklicher wahrer Getebrfamkeit g/Bgebei|, 
bat, deffen Beberzigung ii>an bey^der in den n^ebr*| 
ftep Fächern der Naturgefclijchite j^tzt fp eingerifTeneii- 
Syftemswuth manchem unfrer Gattungsfabricantea, 
nicht genug empfehlen kann.- S,b2. Gsnusjf.frc*: 

nicta. Hierher g<fhört die fjgyflri: aus der Gattung; 
Bqäena;, die Charaktere des Schmetterlings und feine. 
Verwaniilungsgefchichte ordnen fvB b'^y A* AM ujn4. 
Favälacta. — SV^j. (3/iiifj Co/ ^rn/ia febeiet hier, 
im Wege, und vielleicht beffer bey Orgyia |Hi4.AM^' 
iloff^ti zu ftehen. — S. 64. Gen. Tithia» ..Die Fa^ 
milie.^. fcheint dem Rec. einen fchickUch;erxi Platz 
in der Gattung Cosmia^ und Noii. Oo Linn. in der 
Gatt. JTatfiAfa zu findeä; defSland der SaHdH (Fant. r.). 
ift aberhaupt noch^ziyeifelhaft, »hier aber 1^9 n £» 
oh'ue Anftofs niclft uotergebr^pbt werdfn^; dagc^ea. 
möchte die Gatt. TAya##yi9: wohl a{$ FaMie.mit. 
der Gatt Tithea zu vereinigen feyn. -^ (jUny Wie^ 
derholungen zu ver meiden, « und Geh kflrsef /äffen ta. 
können , erklärt (lec. , dafs diete und ähnlicbe ohap 



Ton beiden kann mit leinen Verwandten AnfpriVcbe ^ angeführte Qrüqde aufgeftellte Behauptungen. allemal 
* ' * *** ** ' ' " " * "* "' ■ " aus der Anolpgi.^ der metai^orpbofen nnd der Kena*" 

zeiqben des yoilkomnpieiif n lafects zugleich |(eiH>ii|*. 
m.en .find.) -^ . S» 66. Gin. A gratis. Atta dietea 

b|itt9 A. jfyrophitaiim Qftttws Am^iiffri^^ «jid A*. 

T#n#* 



darauf, machen, fin. BoUtelta , To wie AnthrafineUa 
und m(if/f//a kditrnien !n ihren Kennzeichen durch 
aiWStitide mit den Tineen Paraßteltß , Granellä^ Hu- ' 

(kfltikÜüWH^ 3^9, MgmhflifjJafixtnf^^Pilia^ ' 



Tenebroß zur Gtftft« Oarairmä, damen aok Jöustvrar 
die Art»n Ravida und PohfgmM hierher , be j A\ Pt^ 
tttcfa V. and Cubkutaris bey ^^* Curforia verfetzt ^er- 
deff'kofHie*. -^ S.68» Gim^Graphiphora. Diefa 
'hatte nach Schrank vorzugSweife den NsLmen Nectua 
fahren Iblkn. Mit 6r. jlugur ift die Niglaeta aus 
dar Citt< iM^Atffrii0 znnächft verwandt , und darf nicht 
von ihr getrennt werden, auch möchte die in die 
Gatt* Orthofia gefteUte TpfÜM wohl hier einen pafsh 
Ijclien' Platz finden, Plicta und Mußva aber zur öatt. 
Amphipffta übergehn«* Zu 6fr. Sigma gehört als Sy* 
wtönymChrattirea Hütkn. harv* -^ S.yo. Qen.Am^ 
fkipyra^ Aufaer den fehon angemerkten Arten ge- 
Mren noch in diefa Oattung Lueiprta F. W. V. Efp.^ 
Sork.9 Hübn.y «nd Porpn^sa ans derOatt. 7Va- 
ekta* — ß«7i* Gin. H^iiena. Diefe Gattung ift 
eine der gemjfchtefteB, und würde ainar Umarbei- 
tung bedürfen , ffir welche Rec. fich einige Vorfchläge 
zu machen erlavbt. DieFarotlie E. D. ift aAterättea 
die gleichartigfte , und mufs daher mit Ausfchlufs der 
letzten Art« die zur OatjU Jcr^nkta gebö;rt, aisBafis 
genommen werden i zu ihr gehören die Familie B. 
mit Ausnahme voaPteridis; desgleichen Saponariae 
und DenÜna atis det Fam.jf.; ferner ratidaHübn.^ 
die eine von i!Siitiir4r weientlich verfchiedene Art i(t, 
und Suafa aus dei^att. Mmheflra. — Amtthyßina 
weicht in allen Ständen wefantiich ab, und würde 
einftweijeji am faglichften in dtr Oatt. Abroßola iin- 
terzübriiigen fcyn. Metieulofuj Scita und Ltuipara 
tnachen eine eiffne gefohJoflepe Gattung aus ; desglei- 
oheh werden ulauca und Pr^ima mit der Farn. B. 
^ der Gatt, Po/ia, die Serratitima ausgenommen, ein . 
eignes Genus bilden mOffen , und ebc^ fo Liucopkoia 
und Popularis mit Graminis und Cßfpiüs ans der Gatt« 
^;7ain?a zu vereinigen feyn. — Noch ift zu bemer-t 
Ken : Hühner hat unter dem Nam^n Aar*» Geminaaw^j 
verfchiedene Arten als Mann und Weib zufammenge*. 
hracht. Fig. aga. {mafe.) ift Gemina^ lind von ihr 
ift Remißa Hüb. Abänderung, Fig. 283. (föm.) ift, 
Thalajfina Barkh. (das VVei b zu Achates Hüb.). Er- 

fterc gehört zur Gatt, ^pawt», letztere zn ^^i^ea r 

S. 12^ Gen. Mifelia. Die lithoHzaBoftlh. m9 der 
Gatt, X^lena ftebt nirgends beffer, bis hier (bey den. 
Arten Oxyaeanthae und Bimaculofa. — S-73. Qen. 
Potia. Von der Familie Ä war fehon bfy der Gatf.^ 
Haiena die Rede. Celfia tragt alle Merkmale der Gatt. 
XyUna. -Der Stand der TexPo^ Efp. Ift fahr zweifel- 
haft. Raupe und VerwandJungsgefchichte hat fie mit 
^n Arten Lirtar^jfTffl , Pndorma^ Comma Unn.y 
Cmi^rueta. gemein; als Schmetterling fcheint fie in 
dieOattung Anaria zu gehören. — S. 75. Gen. Tra- 
!*>*?' jArijj/vIf gehört zwifchen D/n^iiia und Cucu-. 
bau in die Gatt. Badena. Praecox Linn. würde einft- 
weilen beffer bey den Arten <3taHca und TbutaCfkr 
patica Lfnn. et Clerk) flehen (vergl. die Anmerk. 



Nam. aiS* SEPTEMBB^lt I8i7< 



n 



minis (vefgh die Anroerk. tut OäVt. ffeHeMaO* Cbe» 
nexa Bk* hat Raupe und Verwandlungsgefchichte mit 
der Pol^don Linn. gemein: Teflacea Hüb. gehört 
in die Gattung Agrötis. Bafilinea und Infefla zur 
Gatt. MameJ^aj Ltucagrapha znrOutt. Orth^ßa. Da- 



Noci. Nigricans Linn.^ Fab.^ View et Efp. , und 
zu Albicohn Hüb. gehört als Synonym» mgrieanä 
Borkh. — S.78. Gen. Mythimna. In dieverGat«^ 
tung ftebt die Tnrca allein , mit weicher Mineamhd' 
Triiinea aus der Gatt. Caradrina zu verbinden ^1^' 
ren. OxaUna und Aeetofellae ftehen febickliober in 
der Gatt« Cofmia. LHbargyrea^ Albipumftai Cetiigef^ 
Xanthographa in der Gatt. Leucania. Difparilis iw 
der Gatt. Orthofia. Neglectahej Augur in der Gattr* 
Graphiphora. — S. 79. Gen* Orthofia. Hierher 
gehören noch Gothica aus der OlXV Epifema ; Leuco^ 
grapha aus der Gatt, ^i^am^a; Difparilis aus der Gatt. 
Myihmpa^ und Rubricofa aus der Gatt« CerafliSn — 
l!aevis und SerfrilHHüb. machen nicht eine, föndera 
zwey verfchieaene Arten aus; der Mann der letztem 
hat gekämmte Fohler, der der erftern nicht. ' Beid^ 
gehören zur Gatt. Ceraflis. — S. So. Gen. Car^\ 
drina. (Vergl. die zu mehrern der vorftehendeii 
Gattungen gemachten Bemerkungen.^ Von hier muGr 
Virens Linn. ^ur Gatt. Xytenä Öfoergenn ; fie hat Ra upo 
und Verwandlungsgefchichte mit* der der Pohfpdom 
Linn. fibereinftimmendi und feibftr die zy l^zterei' 
eos Rdfet von den Entomologen angezogene Raupe ge*- 
hört ihr an. — S^ 8a. Gen. Xanthia. Die Ochro* 
leuca zog ein Frennd des Rec. aus der Raupet die er; 
aber weni^ beachtet hat ; dem Beritrhte nach ift 60 
eine Wuf^elraupe^ und wärde in die Farn. B. dtt 
Gatt. jVy/wfa gehören. — S.84. Gen. Cofmia. VerÄ 
die Anmerk. zu den Gattungen Mtffhmna und 7»- 
tkea. — S. 85- Gen. Xytena. Fflr die StWle, Wel- 
che hier der Farn. C. angewiefen ift, fpricht nichte 
als eine (ehr geringe Aehnlichkejt in der Zeichnung 
der Flögel ; auf der andern Seite find aber allellegelo 
c^Jfies natßrlicben,äyftemsi4.aw^ider : weit eher wfirde 
fi.e a)s filnfte Familie zur G^X.x^otodonie gezogen, oder 
neben diefn- als eigne Gattung aufgeftellt werden kön- . 
nen. — S. Jjg. Gen. Abroflala. Rec. ichlagt vor, 
den wcfentlichften Charakter dicfer und der Gattung r 
Plufia darin feftzufetzen, d^fs die Raupen der er* 
ftern mit 16, die der letztern nur mit la.Füfsen ver- 
f*hen find. Dann ^l\tde Ittuflris^ deren Raupe zwölf* 
ftofsig ifr^ zur Gatt. Plüßay woraul| fie ohnediefs nä- 
here Anfprflche hat, übergeheri mOffen; eben dag 
fcheint bey Modefla und^Confonaäett^Xi zu feyn, wor- 
über aber die nähere Kenntnifs ihrer Raupen etil ent« - 
fcheiden müfs. — i>. 9^1. Gen.Retiothis. Amur 
gera Hüb. weicht von Pettigera zu wefentlich und 



^»«. n«.*» r>»/i^ .. jö V V — > V» o : *»w«M^««*. xvM i-iwcf. wciviii. vuii i-mfgera zu weiencucn una 
Si 3LÄi«^^.SÄ**^' UDd/WpAyr« mafs «jr rtao(lh.ft ab, um fOr Abänderung von ihr «ngeooin. 
bS^itzfrÄSr *^?». * **';?•'' • r**'.? '^'H'^'äa «IIb , tnen w«Rlen zu können. Um nur eioinr lünter- 

^JL A JS-„ f* . j ■"•• ^ *«^'f ""fl"««' •"*»>- makel ganz dunkelbraun ausgefOJIt , und hängt mit 

iw» Art«! ittreut wwdw, * B,,CtffitU wdJSr4h -«imywdwniid« mümntaiViJrmlgira ift & all«. 



A. L. Z. Nmoi^M.' iSErPTEMiB.&R tgi?. 



Zilien nur. i»\4^ Mim brius gek&riil;» nfid nio mit 
dem Vorderrande ?erbuade|i ; auch fehlt diefer Art 
d^r aii«ge^i<;hoet{» tief fchwarze Puokt am Iiiommvhi« 
M d«r Obefbite^er Vorderflagal, weloher bey Pek, 
tiigßra fiandbaft vorkommt. Uebrigens ift es zu i>e« 
ZSf^ifelot^ ßhXs Armigera eine Europäerio fey« wofür 
fie>vieUeiebt.«Hiff vpn gewidpfüchUgeo Infecteobänd«. 
ene Ausgegeben ift; alle Exeavplaret di^ Rec. (ah, 
Wei^n Audäoder,; od^r it}P angeblicher europäifcher 
IJrfprung auf vef:däcbtige' Ao^ben gegirUodet; er 
Mbtt ifergleioht drey Sttlpk aus rranquebar» und fah 
Uii-einer S^iSdHQg vo^idaher ihrer.mehrere gjmz gleiobe, 
ui$err!vyjelo^eii ^^ifi^Fetiigira mit vorkam, r- I4a<^' 
M»nginßta Fafi* fo^eint die D^lphinii a^s . der. Gait«. 
tiHB^bier ia .iDabrererROcKGc.ht einen fobicklichea, 
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at^^zux finden. — S.^g. Gin* Ophiufii* Die 
(m;»C« ftehc.ao upd für fi(;b d^r Gattung Euclidiß, 



niher ab diefer, md* wird dmeb dn IltomMoMfnea 
yf'utkt aneldndifeber AdMi nocä om ^o mnigar Hemi^ 
verbttodea. Reo. ^ahi daher die Vereinigung i^r^ 
felben mit dieüor Galtung «orfchlagen zu mttfe«, «vcji« 
che dann nach dein Bedarf niffe der vorh'i§ndeoen> ArW 
tenin inebrere Famtlitiui zu zertheileti wäreJ •«-' *Mlti 
Laspe^€*s Gattung Plmli/ipttrix faefchli^fat Hh O.^ 
fBr diefee Mai feine eben fo müherolley kh ftlr dar 
Svflem der ^ißbrnet Urlinge böchft wichtige Arbeit.' 
Von S« loi^-a^a» folgen nun noch- Anm^rknin^^en^ 
worüber Kec. Ceti um fo weniger etwas- zu fagen eük 
lai^bt, da fie t heile auf ThaH'^hen . beruhen , tbeilsp 
fcboo früher bey der Ausftellung der arftdn Bäiidttr 
cjiefes Werks berührt find. Sie enthalten ohrigeiie< 
einen herrlichen S«hata; ion Erfahrungen. und l£oM 
aphtungea, a«i8 .welches jeddr wifsbegierige Kntoaiii« 
log,,Belebrung und VejcgaOgen ichdpfen.wtrd/ 
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L I T E R A R I S CH E NACHRICHTEN. 



I. 
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* t Oeffentliche Anhalten. 



t. rr 



ufÄh eii^ RefcrJpt der König], f ff ufis. Reglet w.pg za 
firau^lj^rt ^./^. O; ift die A(i[i(te^lifng einea Subregtars: 
luid läifurers^ der McukiHfduk am Lycepe» zu- Luckaii^ in^ 
der-rüiederJf^M&U. befclilofrenii und ein Gebalt/ toür 
4ppiJß^r.. ipit. diefer StfJle. vprl]|imleia worden.. Sie^ 
fpll zu iklio%aeli&4« J« befetzt werden, und diejemgensi- 
welche ficb zu derfelben melden wellen, haben iU:h- 
a^ den Stf^trath in Lupkau zu wenden. An diefem' 
^enm /hälfen, der Hr.^Rcctor M. Jok. Daniel Schultu^^^ 
wdderHr.JConfector M. Fr^ Gotti. Lehvfann )<der eine* 
Oedlialtezi^ag^ von xoo Rtjilrn. erhalten; auch find fl^U' 
yerm^bi^pngder.anfebnlichea Schulbil^Üoibek ^äblrHcb. 
5^9 Rthir« angevi^efeo. 
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M. Beförderungen 11. Eli^enl)e2<?ugunge^. 

Den-aJa Di<^ter bekaftldte Baudirector zu DufTeT« 
dfisf , HTn wee Vagedif^ ift- 'ihm Hegterungsrath beför-^ 
dett worden. -— ffr. oan (ktvthien (Verf; einer ScHrift ' 
1i)»r StaatspapWgeld) ift gegexlwirtig als Regierungs- 
rftfii ia.Qere angefWFIt.'> *" 

-^^ Die k. k. .roälirifcli'- fchlcfifche Gcfelllchaft zjar 
Beförderung 4e$ Aqkerl^aue«., d^r.iN>tur- und Landes- 
kunde hat d^n aus, Untern gebürtigen sA.l^t zu^ LUien« 
iSld, Hn. iMdishutPircher^^ .^inexi k^n tnifs reiche^ r 
dekonomen, zu ibretn correfpondire&den J\^tgliede. 
aufgenommen. . ,. , . ' 

Seine k. k.'Ma)efctt4 der Katfer Ton Oefterrricfa, 
Ii^t dem Hn. Graben Offolüt^hf^. k«'lc. workl. geheimea 
Ratb. und Pr^feoc der. kaMeri.. Hofbibliothek, ^weil er 
feine feltene.nnd kpbbar^naiaibbefiibliotbelcsttr'öF«; 
featIj(obe& Aufl^lmg hi Lambergbebkumt^und fftr 
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ihre ftete Aufrecht erhaUung Veranftaltnngen gerrofFeaj 
hat, das mittlere Kreuz dea ttsgriicbea St. Sceptiana« 
Ordens Terliehen. j . .i 

III. Vermifchte Nachficktent J 

- • Der V«rf. der zu Berlin bey Nicolai ^t^frliictte.^ 
x*eti Gedichtefammlulig: f,hJcicMlang der f^njJVn^^ Hr.^ 
van Sueinm^ .fteht^}etzt als Krei^ti^nrenant zu Ibban- 
bihren. -*- Vom Hn. Conrector Hokkaus 7u Schwelm* 
(Vf. der Labensgefthicbte LutherV und einiger andern^ 
ktetnen Schritten) wird, bey GelegeirTieit der dritten^ 
htindert^tigen KirohenverbelTferungsfcycr , nlchfi^nf^ 
eine»kKeifieSfchriFt erft^heineft, unter deniTitt'T: n^i^' 
ckm- mnd Sdutigefckitiue von Sekwtlm nnd feiner Gegend^^ 
ah erfle HSLlftt ein*r Gefckichte von Schwelm nnd deffem 
vormaligem GWdgericht*^ Auf die nauiliehe Veranlaf- 
fitng hat A^r Hr. Schullehrer Uetk zu Elberfeld eine' 
Nantaf»« „Dfr#i^o4r*«irÄf«g'», gefertigt. — Folgende; 
mQwfteHcbe- Kandidaten der Mediciti wurden im Lauf*;^ 
di^fes Sommers zu Berlin prort^oriH : i) C^fpa r Oi eft 
(Sohn ^s Munfierfchen Medloinalrarhs). Seine Dif-- 
feHationift betifelt: De vomitu cofi/enfuaW grat^idantm.' 
tSBern^fdBufck: D^. di luxäthne hnmeri. 3)8 tri- 
nard Franz VdhU: Oig: de retroverßone ufert. 
4) Adolph FiUeu^fikr (aus Afcbeberg) : Diff. dimtn^^ 
finm fluPtu. 5) HTtmann Ahtötf Merfckoff (auelr 
Mkgliad der i^ifieralogifcheVi GetcaifchÄft zu Jena?;. ' 
Diffi de fiactmui fölmhme attefithii. Diefe IhauguVal * 
DlCfertationen Änd «u Berlin bey Stark» gedruckt w6t** 
den. — Hr. fVaUert^ Director einer Erziebungsanftatt 
zu IFerlohn (Vf. des Sohaofpieb ^Hermemn'^'i ift kein» 
geborner Waftfele (wie Einige gemeint haben), fon« 
dem zu Neindorf im P&rftendittm fiail>erftadK (171*2) 
geboreki. , ,• 
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LITERARISCH« ANZEIGEN. 



> ; , L AiDtikritilu 

Simßf^g^ ^^ Birrn DonndQrjfs fcgtnaßnU 
Utßhickti dir Erfindkmgin^ 

JTlerr DoBniorff h^t in der Vorrede «u feiner Gr- 

Jihtchfi dir Erfindmtgm einiges an neineip fhnMnehi 

Skr ärßtiiungen getadelt , wodurch' er mir TelbTt dai 

Recht giebr, ihm euch etwet Über fein« Q^/bhUksi dir 

ErfindMMgm so fegen. Daft d«r Tott ihm gewählte Titci 

ger^ni^ht au feiner Schrift pafst« weil nmnsmietieiAer 

Gefchichce der Erfindungen etwas jpuiz anderes nnd 

weil mehr TCrftehti als Hr. Damud&rffgelmttt^ hat,, will 

ich nicht erörtern. Wer indeGfen hey der' letzt Tor- 

bandenen Menge der HüUsmitt^ «öne Gefchichti der 

Erfindungen rchreiben will, von dem fodeiri das Pv^li» 

eum mit Recht, dafs er feine Vorgänger an Voflftäii« 

digkeit und Ordndljt^keit ttbertrelte.* Beides hat aber 

Hr. D. nicht geleiftet. I>ie ' UnTollftindigkeit feiner 

Schrift gefteht^r felbft, wenner inder Vl^rede S. XIIL 

fagt : «lObjlS fiim Schrift miht Mi Erfinditmgeu emhalti — 

dayi fffoe yiiUi darin Virmpn werdi , ^cu im miimem Ham^ 

»Mfifcfdfr JEffindnmgenfiiki ^ daß ira^ckdU G^dw^ 

ier einA^lnen Erfindungen niei^. irfckdffi.habi ^rr d^sNacA- 

riikten von vielen Erfindungen mockten ifun auch wohl eel<- 

gaagefi und ans Verfehen von ihm unberüc^ichHgt giUiehim 

fiym.*' DVe& ift aueh gan^derWUhi^il genitfs^dMia 

in dem Buchftaben Q fehlen in Hn. D'f Schrift mcht 

weniger als drey und vierug Artikel^ woTon fich jeder 

«beraeocen kau »^ wtena» er. die viirwi Aufgabe aA^ines 

HnndhuAs drr Erfindungen d«iiie TeigWahDi Kstrifea 

dIeCe Cehle«dML'Ardkel nur nnbedeutende. ErHndmi- 

Bkn, fo möchte es zu entfcheidigen feyvv.wettn aber 
r* Dr folche MMnntfK» gemeiipgi^aizige .und wicb^dw 
Oegenftände, wie OcuUren^ Oekonbmie^ Operette ^ Gr» 
Ißun^ Ornithologie^ Orthographii ^ Oßiologie.,, Qflindtin^ 
Ojtjfdu^ng^ mit keinem Worte I|erührt4 |fo jft das doch 
nnveraeinlich ! Man kann nun hieraus auf die Unyoll. 
^ jkeit der ganzen Schrift fchlief;(en. Ift da^ aber 
eine'ÖnlSngliche Reohtferlip[an^ Tör; dem PübAicum, 
^enA Ar. EL dic^ UnroUfttodigkeit feinei: Schrift ganz 
Areift geftent, da er doch bey der M^Age Torbdndener 
Halfsmittel etwu Befferes hätte Iciften könnet? Mit 
der Betcbreibung der Oefchichte einzelner Ei^findun* 
«an', wie auch mit der ^rftndlidikeit mid Richtigifieh 
der Angaben iieht*s bey Hn, D&nniirjf noch (chKtaAser 
ans. ' * So Wehten z.^B. unter d«tai W^lrte Op^dae^diespieirt« 
Xdlen Onde»^gana(, «nd*s^ush' «nr^ den «Mtlichen 
snehrere. Unter dem Worte Obß fti^dM nanm\m§ H^D. 
' A. U Z. 1817. ZMMir Brmi. 



weiter ^r nichts, aW die Titel Ton zwey Schriften, 
welöh» VArzeidiniCre ¥on pomol<^fcfaen BGehem en«: 
Jittüte^! Eben fa ift bey dem Worte CMryfte/wr nidhti 
wniter alr der Titiel von SichUt*i Schrift darüber et», 
gefohrt; das foll'nnn nach Hn« Dtmndorff's Meinung 
efaM GifiAuhi des Olfikauit feynÜ Aus welcheil 
Otimdftttr.D. bAokm Oegenftinde, wie Qhfimri viri^ 
tmter.die ^^baAjmffa\ rechnet, dar Ober mag er felbft 
Asuskmift «ebdn; wwMk iwr wenrgCtens feine dab^ 
t Mige fthat en ^Modson eichti^r wlren^ hier ift aber 
nrnfatner-des Mir 1517, m welchem, nach feiner 
Hf einnag, din Ef^ßiUi okfmmr. turnrum mutrh erfchie- 
nen feyn.follen, mnrichdg angegeben, fondem auch 
d«r Attheilfden.Ukidi.Ton Hotten an diefer Schrift 
liaitvi viel zu «nbeft^Mott ansgedrfickn Unter dem 
W6f«e OUiifi|(!r|e(hat HnO. nichc esamal das bis jetzt 
bekannte iUeü« uom iften Jon. 1571 angefahrt; auch 
halt er unter den rothen Oblasenfiegeki das an' dem 
Briefe des Dr. Krafi^ ivom ^ 1624, i|oä IniYner f£^ das 
ftheftev man hat aber fchon rothe OblatenCegel fon 
den Teilten 1 579, 1590; wie mah ans meinem Hand^ 
hnhi dir £i^»dMgfe,^t9.AlMiE«be, unter OUatet^egel 
leben kann. Hr. D. nimmt es im lILTh. feiner Schrift 
S^3f i^nnocb iiptper för WahfrUeitM^ dabDftdelMa eii9 
Statae durdi hineing^ofCanes Oueckiilber belebt habe; 
daCs fich aber dieCeBdebuiig aiU.dnf Xobicklichere Art 
erklären laffe, hab^ ich im tweyten Theile meines Hand- 
kuihr S. si9. erwihnt. -^ Doch ich müfste ein ganzes 
Buch fcBreiben ,- i^nn ibh alle Unrichtigkeiten in Hn. 
Dünndarjfi Sohrifir berichtigen wollte. Hr. D. äufsert 
femJBr in feinei^ Vorreden : «ich* habe gewib nich^ alle 
iff^ mir ängefUirteh Schäften nachgefchlagen , weil 
nicht alle CHtaterejntrafen.^ Warum führt Hr. D.' kein 
cün^iges fokh^ Beyfpiel an ? Wenn er aber auch fol- 
che Beyfpiele anfiihren könnte; fo würden lie dodi 
weitei^ nichUbeweifen, als dafs unter fo yielen Oitaten 
leiohe^toine Zahl vetdrnckt werden kann', welches um 
fo eher möglich war, deich, wegen Entfernang Tom 
jMdInnrtUt dieCon'ebter;hieM feibft beforgen konnte^ 
Dagegen t Will ich dem Hn.'Dl beweilkn, dafs diefer 
I^MTwurf viWn; CslUft triffii';! er tkgt nntei" dem Worte 
Quarrt: ^^PdfßgnrJiur ältere heibt Iti^ fknfiehntenlnhr* 
hundert das a<JHtedkl0e Quarrt larftindun**, und fftbrt 
deboy V%yi^ OefchUha dir KrUgthu^ 1. ThiÜ -an. 
Hitle mh&t^ Demudmf diefe Schrift gehörig nachge- 
fehleKen^ 'fo il^h^e erdaftiih (S. far.) gefunden haben, 
^MrlVs^iM^deiitlllwfatiicht imi^ten, fondem in der 
MMladeeUytc« Jahrhunderts' berOh^it war« Sich aber 
in der ne^l^t>dMiililHi^g^idi tun uWif yahrknudem 
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ZU verrechMin , cIm ift doch arg ! Hr. D. beTcfa wen lieh 
fiber die. Stärke mtims Handbn^s d^r ^rfiiutungen; 
IrieratiF antworte ich ihxn : ich wollte kein fo unvoll- 
ftflndiges Werk, wie das feinige» fordern » was ich. 
gleich anfangs auf dem Titel meines Handbuchs Ten* 
prach, nämlich eineTrAr vermikrte Ausgabe deflelbiA 
iMtm. Hätte nur Hr. D. auch geleiftet, was der Titel 
reines Buchs Terfprlcht! Endlich Tagt Hr. D.: »ich 
fahrte feiten die nächften Quellen an ; diefs fey befon- 
ders bey Btckmanm^ GMtr und Krünitz geCshehen, de- 
ren Werke ich gar nicht« oder nur äufserft fehen an- 
gefahrt habe. " Jeder Defitzer der viirttu Au^be mei* 
Des Handbuchs der Erfindungen darf nur im fi3/R«Theile 
defTelben die Seiten 64, (4, too, 114, iii« ir45, 14^« 
'47t *7^t '7S> ISO, ISS, 227 naebfohlagent fo wird 
er auf allen diefen Seiten Beckmatm^s Schriften enge 
fuhrt finden. Eben fo ifr GfUtt^s fkff/ihUifdus ^ömr- 
hck auch gleich im L Theih meines Hdmdhtchs S.7^^U 
167, 192, 214« 865, 271, 176, 33*f 53tf 347rw»d 
Krümitz im L Thtilt mein99 Hrndkuckr S; Yf, fl6^'tr4 
n^ £ w- angelFOhrt worden« Noehwiebrette Beweifia aua 
den folgendeii Theilen meines HamikMchr zur H^der« 
leguAg dea Ho. JD« ansnf Ohren , würde gans aberflafiSg 
bpi' Was mag doch Un. DommUrff bediöret faabent 
dafs er au folcbsn offenbaren Unwahrheiten feine Zi»* 
iSttcht nimmt 1 Dieb fey gnmgt^ um Mn. Donmfioi^ 
darauf aufmerkXam an machen , wie isreoig inoem Bt* 
ruf er dazu hatt« , fioh zum T^dler. meines Handbiichi 
der Erfindungen aofwiwerlen« 

' Arnftadt, den' ig teil Atiguft 11x7. 

O. C. B. Bufchf Conliftorialrath. , 



JEAs Paar fFeHt A^UwoH tntfiit lUanßan mrimr kMi^ 

mn Sckrifti Uh$rKätechism$nj in itn tktöto- 

gifchin jnmalim 9 ffuuius t^jf. 

s) Der Rec. fetzt roraus» ich wolle, dafs ein Kate* 

chismus, Ton oben herab, zum ausfchlieUichen 

Gebraudi verordnet werden Iblle. Sa^twasift imr 

aber nicht eingefallen. In der Sohrif^ A^lbüt (S».40 

Sfk das 6e|[entbeil gefegt« Auch .w«r Ton /ni^ her 

ftimmt Torgefchlagen , dafs jeder ftedig^t, Lut^her'i 

citt ÜrfitCs Katechismus beybehalteu.k^ney nfrai» 

; er wolle. Viele Prediger hatten aber« wiederholt 

vm ein zweck mAfsiges Lehrbuch g^betinj darum 

Xoll ihnen Eine» zu fritftm Gebrauch ^ gegeben 

werden. ^^ t ^ . , .'!•>•• 

a) Wenn der!ß^;.{^anbt, eage^^re tnr LfyrfalffMfii 

aüin Predigern zu äKfrlelfen, HfOi fie kkret^wof^ 

^ len ;. fo mufs er ipbir wenig* Erf^ttmig^hiiben, , lell 

, weiu iM GeganthffU: aua a5|ähK'iger Criehrusig , w5 

^ ich immer Predigt zv leiteü hatti^ Von lefoem 

. Coniiitoriu«[i.ir^;,do]9(i eher tu erwarten», ditfs ea'elt 

nen zweckjz^äfs]genKeteehif|P«2S.9ehc»io4ariwihleii 

.' könne, als Voni jedem. EicfzalneKl, o(t«3)ui^geii^Pjrei 

. diger^ 7^icht?.£;in:g/sdru0kieielVi)[tri|.i&fii««^oha«!4 

.. eiif'Papft; ipbjer eiae'Kiv^he:«.iVEicder,JfdeK'JdbrM 

- üiwga ^^^^^ yf'^y *ft fcy^ü iKiiW hs timih i fcu a 1 



3) Haben denn die rielen Regier un ge n f' d!e neoe» 
zwfckmlfsige Lebrbftcher eiafolirte», die häam>- 
'freyheit befcbranken wollen? 

4)xDafsder Recenfent, ein Rea in den tkeologißkem 
Annaleu (das heifst ja wohl daa: wir!") (ich getreue^ 
die kraffen, hyperorthodoxen Begriffe in dem Ut* 
finifchen Katecbismu's. ron der 'Notkwtndigkiit 



ger Hol lenf trafen, ron Erlöfung aus der Giwak drr 
imfels^ durch Jefus, von dem Zorn Gottti^ den Je^ 
fos, Zeit feiner Lekent^ getragen haben foll, von der 
Freude der Seligen, darüber , dafs auch ihre Feinde 
ewig verdamm wQrden,* ind die eniiefin - unwakrm 
Inrectiven gegen Katholiken, worauf ficb meii^o 
Kritik faft allein befcfaränW, in Schntz^Sä n^mton, 
ift fiel gewagt, oder rielmehr g^fip* SngHi Iflfst fich 
indefs fehr viel. Aber er rerfuche es einmal ! 

Doch I es ift die Recenljon einer Schrift Ton mir 
in den tlieologifpheo Annajen. Da mufs ja wobl roa 
Allem » was ich hel^aupte, das Gegenth^ behaupte^ 
perdep. . Das weifs man yorhcr. 

CexQarAhe. • ^. , . -- Ewald» 

n. Aiikundigiuigeii. neuer Bücher. 

• i r ^ Verlage d^ C. F. KuQz'fchen Buchhandlung 
i|l B e mb er g rerliefs £b eben die Preffe : 

,, KatichiimMS .d^s Naturreck$4 

nach 
Jr G. Fickfes Grundlage 

Toai 
C. SuF. Sittig^ 

CVerfalferadef mi^grofsem Beyfall attFgenomtfenen; 
^ OiriMibhen ReligionsuilteMchts u. f. w.) 

Preis S Gr. oder 36 Kr. 

,*■ . . . • . . 

j0e]leofalenBuGfahan41imgenDeutfohknda sn hahea» 
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Zur Mich« MeCTe erfdieitten in der Ma erer'fidien 
•'Buchhandhiag zu Berlin folgende aeue Schrill 

<• ten» welche dareh alle BuehhaadlmageaDeutÜBli» 
• hmda m bekMtmen Und. . 

r 

Archiv far die Baükunft und ihre Halfswifrenfchaften; 

Unter Mitwirkung mehrerer Mitglieder der Königl. 

Preufs. Ober - Bsu - Deputation herausgegeben TOif 

Dr. A. L. CrelU. L Band. Mit Kupfern, gr. 4*^. 

4RtMr.. ; ' . , , ' \: 

KB* Den, He^ezi Pränfumeranten diept zur^adh-* 

. rieht, dafs in 6 b^s g Wochen dieExempl, an iia 

' ^.wer^a abgeliefert werden. Der pruck .wir^ 

in dar bekannten gefchmack rollen L a n g h o AT« 

,, f,, fchen Officii} in Hamburg befördert. 

4rmm^ !#. Ackim vc^Sj, die Kronenwächter. Eon^a. 
j. ifter Bteuud. Enti^ilt: . /^^ 

ßwtkMs^ wßei mri cscm#/ I^htß» « Mit» einem Hob« 
fi' i .'fehnitt Ton^^ /^« äulMu K SBüber.g^ftcfe 
.(i.n:>|«Aiihir*jStf gr« t.V'M r .. ■ ' f 



t ' 



«> • 



\ 



Bktifßmm, »rfeUdl «M, VarfbbUAM ftlr 

. . aeicbnufig. Znaa Gebrauch» <ler Ktavgi Frenls. Wi- 

litSr .'Egfciehuagsftttrtalten «iilwavf«ii« * Fihtfn^^ nach 

JjihmMm'f PiMi varanclevte 1104 nmiijr ffJatt«n vtr^ 

.;aaeb;rbi Aoigebe.. 4^<^.i' t AtHlc ,w/J . \: /^ . ' ) 

CflUKfy X.) (8aniDeU^Nlr0vAte«Idbümlng^llUk^WJlff^^ 

V jifM« Zta'fldEteAdellAMi&n^^tilttiiitlMiiak^^ 

• '^ben. gn/.i« i.-i^gr. . : i. . ••'/ ,1-^ «,«■ ••' u^ 

JRriidriek^Sf T. i^M^^zuf^*^ J«^iif{€lier*F«Uziig,' nur 

- bumoriTtifob^a^AbfobwoifuajIQXU'. Nikblb. mnim .2i^' 

«ignungsfcbreiben an den Obediefieranien und ge* 



Nim. aij^' :SEP^EMBER igif. 



«^ 



f^»€4' eineir BeamtWortmg dinr Fdige': Wet ift ven 
dem fogenannten nmien* Propheten* iMaa» Müller zvk 
kalten? Eme kleine DenkTchrift (ilr Olaiubige uad 
' ifngliubige. Heraiiigeg. vott &- f.. Geb. i gr. 

WaxHtn^s ^ C&r^, , £r|ahrim)g[en yön ^^nd för prakti« 

^' ißhe PiWdeirsteV Kni^- ünA^F^khiiehAdmiea^^ 2ter. 

Heft. !• s gr. -'•' - » . ,. v 

Zamouk^ A.^ (ErziekangV-Director am WaifenbeiiCe 
i^ Pdi^Htn^Xpädagogifcbe NaebMofaten aber. den 
gegenwärtigen Zuftand des König]. Potsdam rcben 
. gro^^ MUitär^-WaifenbaüijM* «S« . Geheftet 8 gr. 
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e Weirkiß Und iß unfexm yt^rlage erfchie' 
xien und b^eits an. alle Buchhandlungen Ter* 
fandt worden : . . , 

r 

Die feindlichen StammhiiipLeK^ ^oder Liebe und Ritter- 
thum. Ein Roman nach dem Englifchen der Mifs 

Nene Reifen der Engländer. 4terBandLxEiltba]teaad:' 

* ti> jIMbftaM^OMPpMP/, H^iTe w» jdic Welt, jpebft 

r . fiejCßhmbaoji^ Ton derV«iärrc»s An^mlhflt in 

*'«' Japan, Kamtichetfca, den AI^^fiFchcn üi»cI Sand- 

vwicht- Inleih und 'feiner durch .^SobifFbrilche er* 

litten^ S^shicklale, in den Jahren i$o6 bis liit» 

I $) XoferJ^ .'i^claniV Gefchicktseriäblung feiner merk- 

wördigen SchiQkfale tHid-^ines Aufenthalis ani 

/..! der -Ki^fte ^nd.Jni. Innern Ton Afrika^ in den* 

;, / Jahren^igio bi< 1814. ,gr, 8. i RtWr. xa.gr. ' * 

AvgttftSchmidu* Comp«. in Jena« 



• jffih. 'Zuieyte verbellerije ÄH^i^ge, 8. .«6^ ^iJ^tlMO 
8 gr. . ^ * 

Diffelben Almanach luftiger Schwanke far die Bpfane. 
Mit trelFJicben Kupferfticdien duiusbjreueAbbildung 
bekannter Perfonen doi)pe1 1 axiziehendl Zcetfi'e wohl- 
feilere Ausgabe. Mit i^um. Kopferii iü Maroquin- 
. fiapier mit ▼frgaAde^aei Sohhter & Jkbh-> 1^^ g«l ^ im 
>. larbigea Umfchli^'x Bddr. ::.ia gtC HitMiHiarzen 
Kupfern in iarbigem Umfchlag i Rthlr*' - ' > 

Htgenberg^ F. A.^ deutliche und roll^kn&kgt /Swwtu 

fung, , ohne Winkel - MeCunftrumente nicht^ nur 

Aecker, Gärten» \Viefett, Waldongeii, Fjüffe u. 
^ {. w., fond^n^aucb ganz^ Feldmarken zu Tarmeflen' 
./nnct zu berect^'^üej^L ; defgj|eiphen Gcutvlftücke zu.tbei« 
'^ .Ufn f Höbep ^sziunetTen « . und fibecfaaupt alle^ ^ was 

2ur gew^öbnlicheu pi^^tifebeii^^dd^Mefsfctuift ge* 

hört ^ zu Terrlchteh. . Zuip Gebrauche fik- Oekono* 

men^ Pprft bediente» Gärtner und alle diejenigen, 

welche keine geometritßbe Keni^uufCe Nützen. Mit 

8 Kupfertafeln« gr. 8« ,, 
Morgen- und Abenflzeket^ ^^kiffy^eir^in deii. Tagep ^r 

Woche und iii cnriftlicheh Feyertagen für andäch- 
tig» ChriftetH .VM y. H/ MlkUet Qkintm 90]ÜiA 

gen Greife). 8« Q/(b..8^gr». .. 

Panorama^ das, oder Bemerkungen über die n^uem 

Grundfätze in deif Staats* Wir difchaft, t«n einem 

deutfchei9t QAfebäftcmaon* g« Gehaftet g gr. 
^kil^i^n^nH.der Pr^rq^z liiüioufin ii;nd ^eren^f^ewohner^; 
\ A^is /iwi. iTagebuM^ eines J^rei^ls.Ofiipiera.in fran- 

&A^^,T>r.A.G., dieW^^^hfelwirihfchafi: ^igmVeri' ^^J/^Pffe?^ 

f ueh , ihre Anwendbarkdt auf Göterti , wo bisher '^'^ ^^'^^ ^^,^^^' P?P; / ^'^^' '^ gr.» ätif ordinär Drotk- 
«iii0iadAftnereI>reyfeld«rwirthfchaFt mit Stallföt- * ' P*P- "^^ Tirelkupfer und Vignettexi H gr. 
terung des RindYieheft.4;Atuehen worden ift» zube> Was der Menfch Heiliges und Erhabenes ahndet 

WttCen. 8« 1^ gr. ^^d glaubt, was ihn unter den Kämpfen des Innern 

%iHi|^t^ t^ dcBiifohei oder Ordnmig dfttHMttetdien- füirkt.yxld im^MuM desi lrdUcl»Mi «rheb»^ Ut. ki^die* 

ftes für die Sabfaath 4 und Fefttaga des ganaen^Ur%' hXK e(Uei>»^f rofi^f^n .«iiid.igatftyöllen Gefihlgen^«^ de- 

^^{ittn Geb^apche dbr Gemefndfn, ^ie £ch ^f^r d^ut- ren erneuerte Ausgabe iQbv^Ueri||il^^in||Uli^i|ra.-r^ mit 



Bey H. L. Br,5|i9er m Ff:ankfurt a. M. ift fo 
•ben erfchieneä und in allen. guten Buchhandlungen 
zu haben : 

• x'. i . "-' !i r . ••" • E l A h' * « ' >•. 

B^ikt^rnng^m des ^/f«re'#f/' zw^Gott 
xa eiaer Reihe von Gefangen und metrifchen Gebetea 
^. •♦ , .' ' . ■ • YOn 

. ^^.,l>r. E Strack. , ^ - r 

ZweyteverheJferteimd,vermel^tt.4Mfhgti» 
il uT jr :i iditrTketkupfer öiid Vigtifetten, ' ; . . 



tchen Gebete be^lenen^ Herausgegeben, to^ t>r. 
, E. KUif^ und Dr. t, 5. QünsbHrg. ißer. Tbeilt^gr. 8* 
^.iRihlr. 8 gr. . . 

. MQ. Wenn Gemeinden eine, Aozfibl Ton 3.5 und 

nehren^n Ez^mpl. ams d^ Verlagshan^luug aa^ 

^ mittelhar aebiD«9| trfaaltvik &• dai Esscmpl« für 



]^p«rJnni|^keiu^und Wärme aii^g^pfp^^ inid darge- 
fteÜt, 3}(^ atjein 4|s^ Gemuth u^d aen^jC^ift des Lefers 
empor^uhelMUi.yermogen; und indeip hier jeder 2eit 
des Jahres ,.' J(^d^r, I-affe de| tebeup,,' jedem t'^fte d^a 
Ch^iftien^huR^sVberondere . Abfeh^itte gewidmet find, 
ift zugleich fü^ dte^ verlchiedenart'igften BedärrnilTe 

«T.. ... ^^ 4i a g e iftig ^ M Andacht (eforgt wordeot Ich hoffe da- 



* » 



r 



hter mit Algier. PfJi t» i » H | ii wgb 4t&i JMIt§ Buch, d«* 
toxbetd^tn in «iciein lelir freuodlipbaa A^üCMr^n, ton 
^nem TorzOglicbtnKopFerfticfa« und ii»€thiieren VigsiBt« 
ten begleitet« «rlckieiiasi Üt«, Vitien. Ikhr miWkßmnma 
feya wird , und -di^ .all«- Freunde hommß^ E|-Iicbunf^ 
fich . durah die(# '<S:eJi&i|g9. 41:^^ vr ol^datigüf wv«Td<Ba 
argriffen f ohleiu ^ 

Bey W. Ettgafmaati ia Leipzig' ifif fir' ekim 
erfbhienen: 

tahfitm\ Dr. 'y. F.D., Unterfuob. und^ fieotMieht. 
über den Pbotpb^r- ««14 die euberordentliobea 
Wirkungen, die diefe^ Heilmittel {in yerfchiede« 
nen innem (Crcnkbekeit Itervorbrhigk' AiüVlem 
I^ranzöf. mit ZoHLtzen Tom Verl^. der Recepte 
und Kurarten» I« 14 gr. 



A. L. ^ V<» »19* .S1EPTE^&9JBA isiy. 



< . 



Bey mit ift erCohieiieaa und in. «Büi BuebliiiMniinf 

genmhfthen^ . . . l : 

Mnre/^f Maga»tii9oiiFi|ffL, QrieMbitr* imd.uMijkrm 

^ PrHÜgim mmd Unmmk Amnr^Lmfi faenniäf^eben 

^tetk'Hawßnm^ Erlitt und Dräfd»^ irter and iter 

TlieiK gr;'|. \%%6vuv%\7. 3 RiUt. 

. Wir dürfen nur auf die.Napien dreyer, um die 
Kanzel beredTamkeit fo hocb Terdiaiter' Männer 'tfuip« 
inerkfam niacbeii, und das Publicum wei&, ' «ras es 
Ton diieblr Sc^mlun^ , ron der ion Zeit zti Zelt . yiel- 
leicfat alle Jähre, Eiti Band erfcHeifaen, und* mk nur 
ausgewtblt^, «nitberondvrer. Liebe «asg«irbeitete Vor- 
träge eiitbalten wird, li.eb zu Terrprechen hat. 

W. Heinrichshofen't Buchhandlung 
in^MagdtiBtttg. " * 



* ",' -• 



. • ■ . . .> 
In dmr Andreä*foben Buobhandlung in Frank« 
fürt a/Mw ilc erfichieaen und in «lJea*fiiiehkte8ungen 
zttJHiben:^ 

KUhny Jok^lMcko.^ öffentlichet Recht des deot- 
tcben Bundes und der BondesTtaaten« gr. |. 
3 Mt^hf. öder f Fl« 94 Kn ^ 

Theoiron « ;oder ron demtZuftande atfeh dem Tode. 

- 81 ti^i 9der t Fl. 1 2 ^r. ? , 

, , Ipfn Martiß Lntfiir an die , fo da. Wucher tr^^ben^ 
und dp^Jk Chriften feyn wollen; gefobriej^n im 
Jahr i54Öt gr« t* a gr« oder zs j^. 



i* 
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' AiUwcM am Pwul OftkareCt Lftdinr, mlft timigm 
* !^ -Nadkrictoe^ vt«^ /ff «Mi LiihNr. : giv s^ Bre-men, 
- bey J.^i lleiy Teti * Weis tf j^r. - ' 

* DJd Er tefibfifiuhg.diefer Ueder et^fÖTlt einen tief 
grförtilien und Ijfut ausgefprochenen Wurifch der zahl- 
reichen Freunde unfers erften geiftlichen Dichters« — 
Wie -Oe aus feinem frommen Herzen kommen, kriFtig 
ift feiiger FVeodi|;keit de^ Glaubens, glQhend oft in' 



l^ilige»!^ 4ee ibr»; kk^lekdabay «rf liab. 
kch, fo«rfclieiMalleU«sw N^ wmige Ansdrftol». 
d>*ganz mverlaiiilfUidi oder Brbawsng hitfemd wa- 
W4 &uL|[eii^]dert; ^natslne V«rCe.Msde^felben Ur« 
ü|che weggelaffen , ond nur die)tnig#n binar Ueder. 
^Amm^^^^^m itixtf^ ^ nicht eätfp^e^hett, 
lu^eurtftinitaAtfedraokt;. Die VorMde>r#gt darüber 
ein Mehreres, und giebt znglekB in ^iner dankens- 
werthen Ziudbe Maclirioiüiesi ran dem Leben des Diek» 
urt. Das Stttob ift, wie es iUm ^ebokrt» auf mitea 
Fepi^ fahr gM fledniekt. 

yiJ^SSS!^^ •^^t" ff^Wi ftwäihaildluiige« 

Lientictnttds zu bekommen.) * * 



ir'. *^' ',. » t \ 



^^7 Uhterzachneijen iCt fo eben erfchieneur und 

an ane folide Buchhandlungen feriandt : 

JfArsf*«r,iA>dk.Q<Jai«jfatfirf^/. Mk , IC 
.^yfei^. f. Velkqpapier«: jOebeftet tt«r. oder 
1 Fl. sjLKn . , . . ' 

Daffelbof aitf D0nekpa}iiail.«luioKiiufcr 10 tr« 

^ ^P« Verfirlfers zarter, fieblicher Mufe ift zieneicht 
«?^* *1IL . *^ gelungen, «s diefes kleine epifch-idyl. 
Ufche Gedieht, dem drey febr wtATgeratfaene Kürfir. 
Soenen ans der Kindheit Jrfu, nach OemJIden Vfte^ 
JfleHler, zur Zierde gereichen. Kann ^ auch ein Heb* 
Keheres Sujet f fir die keufche Mnfe geben , als das hier 
▼o» Dichtei- «wählte? Konnte eine belfere Zeit Zur 
Erfcheinurtg d^ Gedichts feyn, als die jetzige, wo 
die Hetzen fo Vieler aufs Netiie erwirmt werden zur 
Liebe ffir den Gottmenfchen. 

Fr'inkfiirt a. M.," im Abguft 1^17. 
(< ;■ Ge^Adctff.Wj 1^9419, ffmrhhlndlgh 
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Kf neue,:. rerl^ffevte Auflag* To« 

wird Ztii MHMfHs geWifs feVtrg werden; •IWe lapi^r 
Wrzögertfrigbat ihren Gr.ond iilofk !n der Sc^wJ^. 
kM-geHibt^ die^-ztt ememmttglidbft guceülDhicknA. 
tbigen .n^en Leitern zn erhalten. i 

^ Hallf^ den tJteik Septeinber tgif. ]^ , 

. H tnjfVr'fnhn fbiffthaniü— ■' 



*4^ 






r.: Im.V^agb der C. F.RnnzYoben ftnthhandlni^ 
i|i fietm bmitg ift fo nben trUBieaa&: 

Zimmetmann^ Dr. JC ^z, Abbandlongen aber des 
Refpiräiiottsprocefs der Tbier«, fo wie über ei- 
' nige andere wichtige Oegenftande aus dem Oe- 
biete der Phyfiologie und Medicin. Ein Beytraff 
Zur tlljjemeinen Keninnffs dt9 thierifchen Orga- 
nismui. %, zo ^; oder s Fl. 30 Kr. Rhein. 
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€RDBESCHR£IBUNa ifiio*' nähere KackrichteDmitgetheUtve>den. Diele 




priffnza non corriffonde atla/amL 

Dr * < < Die AttsfQhrlichkejIt uad tiefe SacbkenntDiis, die im 

er Vorrede na^H wilt der Vf. weolger . eine voll- i fünften Brie£e (S. 87.) üiMr den jetz^^o Zuftaod df r 
Ttäifdige SefeÜreibnfng Vob Petersburg üisCernf Baukuaft in Petersburg an den Tag;,eeleg^ ^rd^> 
im^Wounnieine£em«rkttagefi über dlejanifttn beur^kuaden in djsrn VK einen vorztiglicj^ä Jiteo^f r 



-Site dem 



ÄttS wähl verfolgt« 'Des mitunter atisfübrlichen Vor- , Kalte anerkannt hat , ftellt er Bequemlichkeit ^ .Patufr 
Yrages wegen finden manche feiner Landsleatie das päd Schönheit ale 4ie (dcav JIaupte|iQf;|ei^fCBi, eines 
^uch labgweilig : denn auch fie haben es mit den jeden ßav^Sri^uf« Hieriiacn fallt er foli;eodes allge* 
"-IVanSöfBn gemein i in allen nicht reinwiffenfchaft- '- meines U/lHciilAl^Qfi <i?ii jetzigen Zuftaod^^f^ Ärqhi- 
eüdheo Werken den Stoff der Form aufzuopfern. Ohihe . tektur:,^„ CöncludeKfi dmq^fiäiCiHifa,' ilt$ negii^dificj 
^ROi^iicht auf diefen GikndfatiB wollen wir 'hier das di P. non^rin^fine a diß^ßrqfi Ä^a ßkund^ifer rUpe^fo 
'Intereffontefteaos den einSBelnen Briefen auabebeo» aUßfodtf^za, damiflipend$taßapilUäy ^ 
' uAd fo den Gang des Ganzen mdeuted^ Der erße er- efu ptr conf^ del 4 aiiipd o-\ no^ fono, tüttq eft^ti^da quäl 
"^zahlt die lekneeUieii Unfälle^ der Beile von StocKbohn fki d\ffm$Gszoh alwnp £e m giudichiam\a f^rma dtl/e 
•oacb Petersburg Ober die Aland -Infeln undFindland. ide$ che «pj abbiamo d^H agi. Ftwämnü^ ^ß^kh 
^T36r iüeefii Brief giebt eine idia gineraU detta cHä di nando defL' niimo ßppo detl* arti^ ta bßtlßzzu^ri- 
-m^tröbörgo. Die Erbauting der Stadt fleht der Vf.» .p$t0rb.ch8'ß-f4C(M)^q^ßnto d\ icmj/o^neglf arvamnth 
Utt^tz des feblertoiften Plans des Ganzes,; als eines der # qi^i di^pü^ nmJfino füfff^^ ql c^perto de/fa eritica 
ttaßerordebrtlchften Ereigniffe derRc^ernng Petens I. fer riguatih ßl ^gußor ehe: vi r^nap iVrÄ^ieai Mwa 
'«1HV 'weil ofettiibd ^ne folche R^fidonz iar der tinge- -ifnif^fßaßSjirkforhjMatur^lezzadQU^ » 

henern Einode erwartet , in einem fo tauben Klima, Mit/eioeni^Woi;tf>.<l^aForti;cb^ittefmd ficl^tbar^ Auf 
In der tifigefanden firtipfigen Niedermg^ die noch itieforaltgafn^M^jßetracbtunjg^n ^ Mltsten^ 

-fibardiefs häüfigm «UeberiofawemmungSn ausgefetKt ^ Briefe <S.|i4;5;)^et kurzen iietehroibW« der Kirche 
-fft: Obgleich flfberbaopt? gut gebaut^ bäa)ltfäcyieb ^ tur Mutn^ QiptJte«; vc^ KajTap., der Kindie !ron St 




"d^itf^Bri^f (S. 53O entbot feioe^Benfterkuogen fiher . wiile^» * Ais eU>e^Fortfet9uog diefeF m 
'den Zultand der freyen Kübftein Bii&hnd. «%evor- ^^lK4chtwgen »k^n^ fnan,die fehir attsfahrholrt Be- 
'^nlafTep eine febr riObtige^i/eüMigttttji^ dec'ibobii ^- ^ibbreäbueg: der jQ {l^fslfind, flliUi^en Schutzmittel vor 
'widn^elten Akademiem und ihtes ' mamiiibhfaltig^n s Air K^lte anI#he9:(S» ^770« . DMer-ßebenie Brief -ver- 

ISTutzens in fo entf^nteo Uindörn« 'Die ;Natur feibft .dient U119 fo mejtii; ^ron den Iu|ienerorvbäi1lcKiichtJgt 

'jder fchörten Kaufte mifd daiKlktiä ftellenttiiTifl Riifs- ^ tfi werdea^-als. ihr- Landsmann, n^t rvölliger Hidt- 

• land den Föftfohrittln fn der Malerejpontgegenv wo- -rftnfetaung Mki9ilf)I«r VornrtbeSle , (ejir.-rkhtllg ftdt: 

t^g^^ Alles a^f A*rdm«ktur hrinweift , Jnitjbeiondeae^r -fii^^i Cd< ir. ki Rursland) fi vedono Jhtanßente^ m effhti 



^ Erwähnung der im J. 1758 geftifteten prachtvollen -rf«/ frede^^ Mome in Italiß fi foffrono.^\\ DebjrigMis 

^' Anftält. Üemti^elsk gtabt es anch stolee Mtavuntate .funap^htfei: Fk:emdo darauf aufmerkfam, dab man Fe« 

'in Gufiarbelt^rt , von weltdibnMoh Oar^t^iiar-^ty r leeabui^ ejg§otUc)v/ina befuchen foU^ Weil 

'^^ 99 EJJai für tis öptr^tiohsmraHauiesiorsdeJdfmflön \en }i3).4ie docUgen ^efell|gep; Anftaken nichts au wda- 

bronite 4t9^ ßafHes UMiffMs^ dlun^ feudi jeL JPüereteatKg &(^n.abrtg mm, ify>owkmP^ß^üw JMiik um Ver- 

A. L. Z. 18I7- IMter Band. M ha^ 
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hakoDgsregeln der Ein wobner benutzt > 2) die reichen 
Einv^ohner alsdann wieder lieimkeh'ren, uoci 3) es 
die Zeit der meiften Fefte fey. Nicht weniger be- 
fremden dürfte die Italiener der aehU Brief (S. 19^«}« 
der blofs vom ruiilifchen Bade handelt , es vergleichend 
mit den luxurlören Badeanftalten der Römer. Der 
neuntß Brief fäQ|^t mit der richtigen Behauptun|; an, 
dafs die Ruffen lehr auf die Beybenalkung ihrer ahen 
Gewohnheiten fehen. Das jährliche fogenannte Na* 
rifchkinVfche Feft wurde diefsmal durch den Brand 
des erolsen Theaters unterbrochen, was den Vf. auf 
die Befchreibung der Löfchanf^alten fahrt. Die Be- 
trachtung der Fefte geben zu Bemerkungen filier den 
'^efelligen Zuftand Anlafs. Bekannt ift die grofseZo* 
' vorkonimenheit der RuTTen gegen Fremde* Nie hört 
man in Gefellfchaften die Landesfprache, da jeder 
gebildete RufTe, vermöge feiner Erzlehong, ftetsmeh- 
: rerer Sprachen kundig ift. Das Entge^ngefetzte 
macht bekanmhch in En^and den Aufenthalt be- 
fchwerKch. Gefellfchaftsfpiele find Jehr nblich , wo- 
' bey man ficb^atier forgfältig vor hoben Spielen baten 
muffe. Mit einem Worte, es ift, mernt der Vf. , als 
' urihren die Ruffen dankbar dafttr, da&'ihan fi^h ent- 
fchliefsen könnte, den weiten Weg zurflckzuiegen, 
' um fie zte befucben. 'Der Tant tey ntcht fo feurig 
als in It|ih'en, nicht fo anmüthig und fo künftlich als 
in Frankreich , and es fchiehe Oberbau jit nchtfi batli 
pitätojh pet dovert dt focietit e p$r modoj che pirpia- 
cere. Deir zehnte Brief reizt zum Lachen ; fo di'ol- 
]ig tft es, einen Italiener Aber die im Winter fo fehr 
beliebten „ Montagne dt ghUtccio *' zii hören , und die 
' Gefchiehte einer Erkältung, die der Vf^ fich an dem 
* afe prächtig befchrieben^n Fißa nel pataxzo Imperiah 
d* invirno la Tera di capo df' anno zuzog. Die Erklä- 
rung des Ritfes von Petersburg (S» 337.),, und der 
droy zur Erläuterung vorhandenen Zeichnungen «faies 
rnfftfcben OJFens'befcbiiefsett den erflen Band. ' ^ 
- Den zwevitn Band eröffnen wichtig^ «Bemteh* 
' tongcfn Ober die rafehen Fortfehritte des Ruffifehen 
Volks in derCoitur (civitih.). tn j!6der bQrgerlMien 
Gefellfchaft ift der Zuftand der Gefetzcebutig der 
fichefftft Maafsftäb der eigentlichen Anftutrung:' In 
Rnfsland kämen dirt>^, ganz vorzüglich in Betracht : 
' Oertliclikeit und die Bildung des Reichs ptr lafdrM 
dettem'mij die nur die Alleinherrfchaft des Kaifei^s, 
und nicht den Schatten einer Conftittition^zällefs. 
. Der Senat habekeinen AntheH an der Gewak, wie 
'inan irrijr g^aulA ; Wichtiger feyen dagegeb der Staats* 
-ratfaund dieStaatsminifter, unter denen indeffen dhr 
' des Oiilttis fehle,' wfilder Kaffer das" Oberhaupt 'dfcr 
gviechiCche^ Kii^che ift. Alexandttr habe Vercfienfte 
> uni die Adminlftrationd^r Jui^z, die ind^rffeb lavig- 

• \ütniet und 'verwickelter fey ^ ab '■ an<leawärts. ' Dia 
$bÖcbft wafchfiFme;Pohzej merke' niemand, was tm- 
ftreitfg ihre; fotiönfte Lobrede fft. "In-Anfebüng der 
Beligtod herrfcht eine grofse Tbiefanz', da die ver- 

. fehiedena ^hgfteo Glattbensgenoffen Kiit;hen * befitzen« 
.Die ^ri^chiföhe GeifHichKeit viüird indeffen v««|en 

• :ihrep UniHffenheit veriehtet/' DI0 ^nze R>eHgk)6ffät 
- ilelr anüetfl KlafTeii beOelLt genaki ^etiottitoen in r#rta 
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pntiche eprng , und furto e ebbrezza find ihre Haapfe- 
fchier. Obgleich alle Ihftirotiorrcn , die WifTenffehig^ 
ten und KOnfte betreffen, noch fehr jung find , fo er- 
fuunt man doch aber die reichen Fortichritteder Rat 
fen darin. Freilich find im Ganzen die grofeen Mei« 
fter feltner als in andern Ländern. In den Wifien. 
fchaften blühen vor allen andern die Medicin und 
Chirurgie, und die Apothekerfchule verdient bemeiilt 
zu werden. Viel würde fflr den inländilcben Ver- 
kehr mittelft Waflerbau gethan, waB ^wohl auch vid 
zu den Fortichritten des Landbaues in den fodlicbea 
Provinzen beytrage. Die Zahl der fremden Lehrer 
ift bedeutend; manche Handwerker ftehen auf der 
höchden Stufe, zumal in den LuMsartikeln, und 
diefs ift um fo auffallender, als eigentlich der dritis 
Sund (cütadinanza) beynahe gänzlich fehlt. Katha- 
rina II. gedachte aus den Söhnen der Geldlichen eiii^ 
folchen Mittelftand zu Mlden. Im Oanaen find die 
Fortfehritte in der Coltur fo bedeatend, als die ^ft-. 
lieben Verbäkniffe es geAatten. £in grofaes Hindec^ 
Difs liegt in der Sklaverey des Volks, die der Vf. 6cb 
bemäht, unter dem mikieften Liebte darzullelle0» 
einige VerbefTeningsvorfohläge vortragend. In dep 
drey folgenden Briefen (S. 47 -^ 104.) ftellt er dl« zabl* 
reichen Civil- nnd Militär -Krankenanftalten, die er 
als Früchte des Chriftenthums' anfieht,. als wahn 
Mufter dar« Was fie dazu erhebt, find i) ihre Ne«<» 
helt, 2) der mächtige Schutz desKaiferlichen Baufes, 
worunter ganz vorzüglich- die« hohen Verdienfte fieir 
. verwittweten KaiferiOi, diefer wahren Mutter der Ar- 
men und Unglüakbcben^ im hellftea Glänze prangt^ 
endlich 3) das GlOck, ganz vortreffliche Vorfteber 
zu haben. Mit ähnUcber Ausführlichkeit h^nct^t 
der fünfte Brief (S. 105.) von den Erziehuogs-.u^ 
. Armenarnftalten, von denen aberhappt djerSatzgeltf : 
non fkinuit preufemüa famam ! Defto flachtiger fiiyl 
. die in dem Jechsitn Briefe (Sr 1270 enthaltenen N^ch* 
-iricfaten vdn^^ierKaiferlicfaeo Akademie der Wiffej^ 
fchaften. Der ß0benie Brief (S. 137.), ganz allevi 
. dem ruffilcbear.Militär gewidnet, geht in viele 'ui|h 
:^ ftändliche £rörterongen ein. 13er Vf., der es fflr 
ivnthnnHob bäit^^dafis dieRnffan mitErfcäg ibreOre»- 
•fzvnr je aberfcfareiten , macht auf die verhätoifsmäfakr 
- ' böcbCt geringe Anzahl ihrer ausgezeichneten Fel^ 
berrn anfmerkfam, und auf diei wenig glorreicibea 
Folgen -ihrer meiften FeldzaEe» Was von Finnlaivd 
:gefagtwird, vclrdient eine «ben fo aufnierkfame fir* 
wägnngt, .als (8.193*) der Sn^^fo futU rehizfoni pa^ 
'^Mchi delta\R^ia\ xind die dazu genörlgea erläuteni* 
-den fpdtern Notea (S. 397 — 2KI0.). ^ Im acktßn Briefe 
« (Sc i65.> werden die Münze «od die Ka|ferlicne Bank 
b^ftbrieben, und die fchleoht» Befcbaffeoheit der 
rBei^werke,' die mit «ür böcbft unvortbeilbaften Ran« 
*^del^lanz 'das- ihrige beytragen. . Diefe letzte finde 
'£lfttt,' wüls^la-Mzume che ricive meno di quelh^ clu 
r rid,. iricrnnpenfata d\all^'aUra catla merce univerfaU^ 
vymU a dirt toi denaro^ worraus ferner der allgemein« 
\.Satz hki^ieitet wird : che i paefii o7# imaggior copia 
i di d^naro\ fono appunto quetU^ it cui fuolo i «fi /#- 
\jSMd0€ f ift 4oH^mtQ. DecfiebMehbaiKid , der Lukuft 

und 
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Qod «In drfIckMdtfr QeMniMgd find in Rubland all- 
gemein; Der letzte* Brief (S. aoj.) befchaftigt fioh 
hiit den»; deb Ruffen eigehtbfiirilkAen» Gebräuchen^ 
öder den häösliehen Förmeo *dtf|i tägliclien Lebens^ 
ibdieKoft tmdüireZabereihitig» die Art, denTifeh 
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d in Rubland alU 2u deoken , zu wölinen , ficb n Meiden' nnd hA die 

Zeit zu vertreiben, ßey der unglaublichen' Anzattl 
vierrpänmger Wagen fehlt es dora an mancher B^ 
daemtichkert, fo .unter andern ian Betten- und «iten 
WirtbAäufern. : 
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Xh der Ve»r««iifil«iig.^r.'JBM||i[« Sodctät.der. »^Sfinh 
fAfEnfttm wxt'&itimgm amj^!l9. Jalma )egtn'4er Hn dkenf" 
mediciaalraüi Bm^nkßfh*MXi%Xk ihm «tt diefer Afafiolife 
TOh ihrBm Mi^plted^i dep9 hoobrerdtentenWeltunifim- 
jer Capttain von.tJirt^fenßfm ^ em^eiendien« haiidrc)irf& 
iicheo AofitiitvTor.^/^evin ibi^ dltoler^ au£»er .eineni Au^ 
suge aus dem Jomfnal^de$r;|eQ:t^. auf .de^*zw«yteii;Bjrf^ 
fi£chßi> J\!;^ltneife'.^f ^rijffenen Ueuten^^^ JCpuehti^ 

Tpkr2üg)ich feine eignen kritifcben'bemerKun|;en über 
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fie ron%3Iaire uTi^Sckoftten m Jabre x6i6 und yon 
^oggewetn im JaKre 'i/i'i'.auf der Südfee gemachten 
Haut ifch -^fograpbi fehlen 'Entdeckungen ' mitthei|te,\.^^ 

Bekani»t4ic}v)het|^ fiii^ ediei: Kem^r und tbädger 
Beförderer der Wiffcnfchafte'n, der ilufnrr^^ Jleiob^.- 

.Kanzlei; Gri»f /Vaf*"*^?L7^^v'i^*^ Jahren auf ^«igene 

'Koftei^ ein ;s'chm^.dexijtt4^ laffen, das 

unter, dem* Cbmmändtf eines irieftlichen Marine^- ÖfK- 

cierii der felbrt'fchon als ,Ca(!et dife^KrureijrfernTclre 

Weltreife auf d^r, Nadeflida mitflemacht hatte "-^ des 
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" - IHe . dem'^Gemin^ndfnr tür feine Fahrt, erthfili^ 
InltmoiSan ^ng^wreiiliciv anch.dabip^,. daOsr Af ^ujf 4«IP 
.Uro&^n Oeenn beCendett mehrere iron 4^n.ge4ac]iit«|& 
I tiolkladi£»beiikiSee{«krera , vpr. eiiva ^ s oo i||i4t ^s 90 Ja{i- 
:,yea eiKd4iekb»ny,.aber^'r4ii0e<n: i[^ keiuai«^(j£¥Hrapai- 
: fiDhen ReUen^^n mriedWrT Woebcp^n, Inf^<\ lauFIuchan, 
undi fo'mU dte->lMag«idiifeP( Tqr 4f^. H^nd «doch npch 
jfroUemeiifebcBn^ £i}ende gana» bcifüipiDen. Tollte, ^da 
bisher die Mein)Ui|ieiü> der neu^ften. kjaU^fohen Bear- 
beiter diefes wiclitigen Theils der Geographie, Alex» 
DalrtfmpWs ^ Flturieu^s nnd Capit* Burneu's getbeilt wa- 
ren« FreyllöK ^ar -die Ailf^abe fch\vi£fig genug ; da 
^ea Für die Nar^ation -^ zuqial bey ftürmifcheni , trS- 
bexn Wetter od^ plötzlichen Winfiftöfsen -— kaum 
iein gefkhrllche^es M^eir gi^bt\ als ebenden ron jenoi 
HoUAndern VmiO. nachV. befahrnen Stridi der Sad- 
llbe, der nm Aeä' niedngen«. tjieila kaiim über die 
afteeretfltehe ^eeanteageiiden CoralJen - Infein und Rlf* 
fen gleioUMi beutet iCr« . £>oeh kamen dem Lieutena4t 
'«ialC*, an£ra# leinani.raebtigeii KennftniOen, auch die 
xnafsige Grobe feines Schiffs und fehr günftiges Wetter 
20 ftatten, fo dals er, wie fohon die von ihm einge- 

JcUokten Karten hewrilyn (ana wtlehen Hn eMhEri^ 
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fiim eise kleine treneralkal-ae ^"^ ^m'X44bia x^f 
S* Brette und t^f bie t4^?'Mr. lÄmge wn Greenwfek -^ 
g4»eögeUt, tftidde!rKönig1.&»ciefar4DvtgefA»0ilthte); mehr 
Ton diefen berufenen Coimllen - Infein gefeben , und fie 
gentMie^'^erforiaht lat, ah^irgend^ eiaer" fehafr Voin- 

ganger. . r .<:.;:> 

;;' , Nachdem er den' BrafiJifchen Hafen roh^i-Kalha. 
^ina dena^., t>'ecbr. t&ij'terlaTTtfn| den 'i6.isÄ\ rs*< 
dasCap Hörn umfchll)^ uri3 dfen X3.'^ebr. tiäW^it Ccn^ 
ception aii d^r Köftfe vort Chiii'geankeh1iatt!i&/fp ricU- 
\etQ er ton da feinen Lauf zti^rfc nach der'ffSf Gebld» 
gie'u4d£^ögr'aphie/ö märkwürdig^ri Oßtr-^fet^ wb 
erden af/lVillrz vor. Jahrs landete, 4beV diel abenteu'ei'« 




nibhrerA' Jahren in einer ^genen Abband! uiig die Ve#- 

muthung-^feäüftfeVr,"^ffaft däS^t'öH Joliii Ü'a'vis im JahÄ 

Mi'^JS^^f.M^^^^ aber^ich^ betretene Land ron Bogge- 

wöiA^ ¥4aftk<n egfdfii VerTcÜTei'eti' ühA «ftJitiher etwa 



«.«.AAttA^b «M.A14 j«;m«» v,rcg??i*M iiuuxs^ gerunoen. , i^ieier 

'«ahm ? nun feineri Laiif von dck- Oifter -' l^ifel zuhächft 
nach der Gegjrnd, ^o die toxi le Mai re und Schoptcft 
ehtdeclcte'Hunde.InferHegen fclhe, fand auch wirk- 
lich dct> 16. A)>r/ hn f4^ 50* S. Breite und 138 • 47' 
\^. Lange \4inteUiedrjge, wie faft alle, jene CoVallei« 
eilende mif^eittemlSee (Lajjoon) in ihrer Ali tte verf^« 
iene' Intel, au'f welcher keine Bjnwohnä'r zu fehen 
warei^; utid die er die zweifelhafte nannte, ron der 
es aber C%>irain Kr. mehr als blofs wahrfcheinlich 
macht « daU fie wirklich die. Hundt -hifel ift. (•*- Eih 
garjeltfames firr pro. fira, wodurch diefe Südfee.Infel 
mit einer gleichnamigeil an der Oftküfte Von Grönlanil 
'.Tß'rwQchfele worden, ift 'bey Blumenback (b gernrif 
i^m. variet nativa p/ I27. ed: 3. 'berichtigt. — )* 

: Auf der weitern Fahrt nach W- fand Hr. v. JT. faft 

. unter der gleichen Breite (14^ 57' ao^^ und 144* ao' 

. )o" Länge eine ähnliche, aber kleinereCorallen-InM^ 

an welcher er, trotz der ftarken Brandung, landete, 

,und die mit. der üppig ften Vegetation bedeckt war, 

oder Tielmehr einem fehr fchön unterhaltenen Garten 

glich, fich auch bffondefS dadurch auszeichnete, dafa 

Ce keinen Lagoon hatte. Man traf keine Einwohner, 

konma aber aus mehrera Anzeigen ibhlie&en , daia iie 

enr 
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emvife^e^ i^olit v«nr Ki»r^m bewolva^. ge^voi^ii^^ .o4^T 
ßopii, yoa benachbarte^* Jnfulanerii beCucht . werde« 
XH dief» die ecft;,« von don neuen Ent.decl^imgen war^ 
^if U^tfina^t Hi f uf £^.W Weltr^ife gei^ajqht h^i -7- 
denn auch Hr. v. Xr. zeigt in dem yorileg^^^fi <At)(^ 
fatze , dafs diefe Infel weder Scfaouten's Sondergrund, 
noch auch P^CflT—'^'n'f K-^-VVrF ''tj-n Irftnna mn fn 
nannte Ite jener nach dem Namen des edlen Urhebers 
diefer grofsen Unternehinup£[,^Ro^aii20#/ ; Ii^ — Hin- 
gegen führt Capicain iCirf Gründe stii , die & ^h^fidielil« 
lieh machen, dafs die vom Lieutenant IT« bald hernach 
hkte«:^4f E4i^& liad H4^; iWi'-ßoV Wr^J)li4*ii^,oi«fl; 
■eine»^LfigooB.iFerCebtAe.liiß!ly idj^t d» iC^ftiDW%^<^ 
idDi&-J;rXdl eriiieh^ .vfobi di« iwisfrUcÜu^üJ^r /^^^ JPr 
teilk fey, die der Coomiodbr». Byron ji^^i^ (^Mrgf V X^^ 
inrfi' imhüeY dc9etofnaabbcl?,ai;£.(]bB9i|ae«)eÄ^««it(AK(^if 
des groben Oceans von Arrowlimith j EI|)in9fa:Mn4 
••?i{T^y.^9h ?^^y:rf^f;dip)»«fy .^•y^füit find j.d^e aber, 
«vie. erdferner aeigt, als nicht ex iltirena wieder weg- 

ceUffen w^rd^p mtf^tf^q. — ?«"« ßT^^^^.^.^^m ^^ 

^|.nieJn;, ^le m^t ^umen.ltark be^iracqlerif und durch 

. ^^bralleiiriflfö ujit^r eidander Verbunden r find J *näh*ii:c 

Jir. vonKbifi^bue nach dcmSchrftc die Rurtksketu^ Ihre 

.öftirche! Spitze, die iii^^? ao^ $. lihd 14(5^.3:6^ *« 

Länge liest ^ wird von ^iner ähnlichen örtlichen &ru 

* ':l^ ^.«. %Wi. Dilti •: r.y:.- • . • ' J:l'Ci.:' ' ^tT 



A. L.,^.^ ,Nnpm»;MOw.;SEP/rE>{B.EPvii8i7* 
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Pfe^arkuUien.Bäaker Behrens Ugc: fie Ceyefi aimh« 
neniheils weifs , u^d di« luibCcbeCtcn und allerardgftea 
exiColien"« welche er^^uf darij^iui^ea Spdbe g«C^ 
l9»*rTi in d^r Q^^fn4:,4jufÄ«fu«bte^; H?t. Fl4fri,f» 
glaubte, dals fie hegen müfsten. Er fah iedoch kein 

den feyn, dafs die frühere Meinung der Englifchea 
.Geogranhen , al^s oji jenea 6.aamanii'sland undBougaia- 
^'ühslfhs Utt'NtKvigxtikrr ciii^ley fey , gegründet ift. 

Dan ^o. Apr. fah. man 4iel>ewhy|i'« Jnfela, fm 
Ot^ifafti^sivW Wfeft 5b Ähren feiitaeekt hat; «Cr 
feitdem wohl von keinem Seefahrer wieder befuclt 
W4^36n) i>Oie.B«Wflibmrldiofcr.Orapp»lmi§meli deU 
W^tngion's.kifiilanvrli 'an GraCs» und Sehdnk«it dtf 
K6ii{i«rs flsfar Mhej. Sie tatiNKti Aoh nicht, dagegea 
«Mr bemei^t« van Mt> bey allen ttefii blotsg^ For- 
•tfheA, '^efiehfUmidLen gaiizm 85r{>er miregielciafat^ 
4iiA;h{fdin]wen''(-r- »Mb faft «m baf ancBeA Ue^- 
*4itikentund.BrariKanelftttnmbn^>^> - -. o*> 

roppen 
durA 

10' 




^^ 9iii 1 . i'jp '^»j~.- Qfjp^tai^ ICr. zeigt,*, dafs 
^Q^i^H aller kr itil^hen rjrüfung dfe Runhsk^tte'fojgüt 
4ÜS eine ganz neue Entdeckun||^^zufeheä ift.. 



h 



.verloren 



_ _ . unter n^ li' io"S- 

iBreite, und i jo* 5 ' 30'' Wl Llnge von einander gk-< 
trettnfCnd,* weiden der'Licutenarifir. dorchfegeUe, 
iwddife N; Gvtfpp^^ &ri«/l5^:^ fe wierdie S*^**«>Aro//. 

/. ' Da er tJr Cache halte ,. ^hier Ipftru6Üon geomps 

ni^n'nacli Kamtfcfaatka zu eilen, wd er den i9»Jun. fiVi 

^S^ pe.t.cri - Mud Pau^hafen feine ^nk^r iall^n lieff , untt 

^ ». - u .:^, w '^ f.W' ' , :^ Ji-i den ii. Jul, von da feine ^ntdecl^ungsreife nach dein 

Kamp haft^ man diefp InFi^Ikctte aqs dem Oefichte Worden /orifetat^, fo tfit er manohe nAere Unrerlb- 

)ren,, Xo zeigte lieh ejne neu^* aber noch gröTsere ctuhgen.imf jenem lädlichen Ii'ifelmeef für feine R0ck. 

^}ir<^ahin> verTparen müften.' lozwiTchen fügt d*r 

Ciapitaih »du Krüftnßern fchöh vorlaiifpg 'feinem wichti* 

en AuEfatze noch einige Bemerkungen Ober verfelfft- 

ene^iVor'^der nMd Itioch^ proM«tnttirditt Plnlkte lA 

AeH b^den denk'trQrdig<en Weltreitei dter fdioa' oft 

Senannten holländif^en Seef ahrefrbey, imd'«eii9t«.B.» 
afs leMati^YündSdbo&teh'tf J'oMbrgreipda ttird«n «dn 
Byron ^nfd<Mtei1bbaüdert Jahre^fpiter *gl»lebMtii Kimg 
Xitorget^Isländs (s^ttfaecrtdefigeiiointteti) «iiierf^fcy, -küA 
'Roggew«)n*s' feltd^nfi noch* lltafat' ivied^r gefondenes 
Xalrfi^inth önter f f *" 4f^'$.rBf«eiTe^ «md awiüobett 14t* 
uQd 14$* W. Lihge aufxüfüchcn by« 



verpunaenBi» Aniein ueLtana ^ unp. eieren duaieiCQ, iangs 
deren man Tegel te, ,in ^iner Kichtung vc5h XV. t. N. 
*iind.O. t. S. eine Ausdehnung von 71^ Nautlfchen Mei- 
len hatte. , Es ift diefelbe» die dei: Con^modore Byron 
^^765 irÄ« ^r\n€€ ofWahs'f Island nf\nnte, *or\d di# auf 
.Arrowfmith's Karte unter dem Namex^ von Dean'^s In- 
jlel fteht, die aber Gapitain Bumey für Schouten's vor 
.100 Jahren entdecktes Vliigen Eylani hält^,. wel(;her 
Meynung auch Gapitain ifr, bevpflichtet, und die an- 
dern gedaf^ten Namen ki^iftig auf den Karten .vreg- 
s^ulaffen räth. Genau im Weften, 15 Meilen von 
der W.Spitze diefer FliegeA-Itlfel entdeckte derLieu- 
^^eziant jET. noch /eine folcbe dprch CoraHenHiFe zyfam- 
menfiing^ende Infelgrpppe^ äerenMjtte unter 15 t 00 'j^. 
.und. 14^® 41*. W. liegt, und' Geh durch die befondre 
^'Etgettthüfhlichkeic auszeidhiifet, dafs aus der Mitte ihres 
Lagoon's eine kleine Ftark mit Bäumen bewachfe&e Itt- 
' fei hervörrä^. 'Det- Enrdecker gab dSefer Kette den 
'Namen der Rrufinßern*s-Infiln^ »und richtete voll da 
fifinen Lauf nach W. N. W., um die Von Röggewei%i 
'fetitdeckten Baumanns-Infehi (— Yon .deren Bewtali- 
'^erx) der Vf. der eiilzig authentilchen B^fchreibun'g 
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n. Beförderungen. ' 

. . ■ ' • • 

Hr. y^^^b Ferdinand vpn Miller^ Director. des un- 
.grifchf^A ]^^at;iona] - Mufeums in Pelth,.jrt ypn Seiner 
jk. k. Majeftät zum Hofrath ernannt wor.dexi. 

Hr. JofiiA. Bäkm^ Dootor der JMadicin und or^eHlI. 
Arzt ^es Pefrher General -SeaiinariuBia, ift von Seiner 
k. k/Ma)e(bit zum ProfeCfor der mod«sii^ben.Pp>i«ty 
omdLd^r Mfdichn firmfis «nf dar Peftkcr Unmvfiilc 
•ernannt worden. 
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t'!;' ' .'' ' Ä «ic niclni ' ^ , ' '■ ' IjBistn- .ll^it der Ä]fciaöj? 'diät Wlc^ftliiben; Üiitit. 

' ptSatltttliffttHunganam y«Mi««»oJ««r, toift- ^^^^ JiSaÄÄ*« etp.) vqp ÄÄu/i oder Skuti(lkriGför- 

.«TX . >i, ,...:.. • . -. «vi ,,dertc9,iiichtli|o£sdeoherrrchamic^^ 

. I |f^ durcb jteineSjatiftik .des Königreichs Vngftrpf jder^.^rhabenj auch 5tr4fgelcler für geiingere'Vej'^- 

JL'fcine Dipiomatik und Sindre geleWU' Werke hen,..i|a fie^uie Art. 790 ricli^rlicher UeW^li av(S* 

rüfamlich ))ekaoote Hr. Prof. ScJucartmr in PeJtb giebt ..übtqb 9 weswegen niich die ScbMltHeifsen oFt JlkvbcaU 



Knuiciieo üDDanaiang t;ien uriprupg una oie.pcn^CK- .^ menr oaer.wj^oiger itaun^ vur> pamenuicu m q^ ^« 

fale der Schukhtibm (SculteU) ujfd, ScWtileyea fpanrchafteo iV«i^/ra| rrm/fliin,;4^^ 

/5c«li^tsaf ) in Ungern 9 - und verfetzt dadurch feine r6cz% ^Z6ly,onh pomör^ ^^t^> SArosj Zemptitii ÜnghvAr^ 

|Liefer in <Ae äjtere und mittlere Oefchicbte von Ün- ,.Bereghf Szathmdr^" Marmaros\ dagegen 6nd keitie 

\|^rot denn diefes InfUtut bat in den nenernZeiti^n Spuren .701^ ihnen In deni ebnen Tbeile von Ungern» 

.ia Umem aiifgehürt. AU^in deswegen fehlt es. dem .enl;yreder9 welLd|^M^g^areii» die d^efe fruchtbaren 

^Oegei^ande! keineswegs Bfx Interefle., deqn^ diefes '.bege^den be^|zten> ^n^ die Slawen nach dem pöH- 

I^ftitot war auch in Unfern vqp grofserWi^tig^jt, .liehen Theik^ürQcI^dx^n^ die fetten Weiden 

die Gefcbiohte deffelben .ift bisher noch nioht W> vn ^Ipbt. zu fear Devolke^ivyvolltehif oder well fie weges 

Znfammenbange und fo kritifch beh'andek worden, der Fruchtbarkeit des Bodens auch ohoö, di^ Löckun- 

als |p diefer ADband)uog.gefchieht , und da die ungri- gen der ^cbpltifeyep Kok>nirten erhielten. .Auf di^fe 

ipben ScholtifQyeo ßus Ueutfchland » Holland und rp- vorausfi;erchickten Bemerkungen läfst der Vf. (S. 16.) 

lep i^fn Urfpriuig, hjibfin» und .|nit den deutfcbeln, i'folgena^ Betr^cbtungctn folgen:. 1) Ungern*, ttarfo 

.;l)»Uäpdifchen und ,polnifchen in. vielen S>tUcken zu- vi^e Kblonleeh prblelt, mufste re)ch an'nicnt.^rbhr 

I laromentrefffp > auicD die Schultheifse in Ungarn Dfiut« ^.geni^chten OrOnden^ aber arm an Menfchen.zu ihm 

'lebe wiaren: ff verdiept diefe ^Abhandlungaucb die Culiur (eyn* a) So. ^ie jlq den angefübi^t^b öefß^* 

AttfmerkfamkeitausUqdircherGefcbichtsforfcheruod Vfchaften die Scultetien zerftreut w^ren, fo warepTla 

Rechtsgelehrten/ ' denfelben.auc)i die'Deutfchen, als die erften S<fhü}t* 

Der Plan, die Ordnung und zuip Tbeil auch die .;heifse, mit ihren mitgebrachteh Kolonieen 2erif^reut, 

reichhaltige Ausbeute dieCnr Ichäkzbaren Abhandlung . ,und zvvar ebede^m v^ä zahlreicher als fet^t,* da fie 

[ wird aus unfreie nachftehenden gedrang^n Ajs'zeige ,^auch Fremde yon ^odern Sprachen unter ßcb ^üfn^ 

Jerhelleiv '.../..> ^ nien,..,und ah itjrefl.deutfchen Oerechifameii Tbteil 

Ungern yar in den -älteren Zeiten, fehr wenig nehmenJiefs^Q 1 uhd^da fpäUr viel'e von ihnö^n ihr» 

.bevölkert, wovon &r.,Schw^ die verfchiednen Urfa* Sprach^ mit eiper.^oa^rn in Üpgerii^OblicI^o, Ke* 

oben anführt : allein fchon die ältei^n Könige fuch* fonders der Iläwitanen und ungrircben , vertaürcliten. 

ten zahlreiche Kiolonieen aus Deutfchland^ Böhmen, , 3) Zu derfelhen S^it, nämlich im I2ten, fjten und 

^ Polen V. (• Wvoach Ungern zu ziehen, .was ihn^n ^ I4ten Jahrhundert, als die Slawen in Deutfcbland aus 

i auch gelang, und diefem Beyfpiele folgten viele )\ö*^ ihren urfprQi^lichen äitz^en ^rdrängt wurden^, wyr* 

. nige bis am die neueften Zeiten, J)9S Beyfpiel ^r ^ den Deutfche und befooders Belgier ({nUr ^rlhei)* 

. Könige ahmtpn xlie Edelleute, vorzüglich 3ie Dji^a« .jMfteo.JBediqgunjj!en Mch Po^p pnd ungern befKif^n, 

Iten in 4em nördlichen unfruchtbarem Ungern nanb« / und den Slawen ,un([ Walachen theiU .untermifcbt, 

«m die Zahl ihrer Unterthanen zu vermehren, nnd tbeils entgegengefetzt.^ , Xüie. Slawen und* Wälach^n 

ttire öden Gründe urbar machen za laffen. Denjepi- waren; nämUch grölstentheils dem Hirt^nleben erge- 
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ftituirtenBegröfstentheilsibrenHirten. Daherfcbreibt welchen fie geruFen wurden. Er onterrcheidet öber- 
ßch ilcn. Jlte; H|fs '^erv'^Sla wen? )n Qngern ^egeri d« «1 f^hr^^ohl die v^rcHiccrenell Zcijs(D i'ßeuh d^ T^t^ 
Deutrchea. 4) Die nach SiebenbOrgen in die Gegend, Itand der Scuitetien änderte Cch mehrmai!?, und 




in welcher die Wakehen ihre Weiden- bett e n , -^^en >^ k enn in m e hrfi «e Perioden ebgetbeilt werden. Dio 

den ungrifcben Königen jerufenen SacJtifen zoeen Wflhendfte Periode der Scuitetien war im i3ten und 

nach der kerpathifchen Urenze, und hi/iternel^en I4ten Jahrhundert, beyoabe big zum J. 1514, wel«> 

Kolonieeo v.om.Wa« J)is,zu.dca.Qü^ea^4ftr.Tbjpife, . €hie?.wc«ii dAr^Beh^Uiflo der Bauern, die durct die 

vnd felbft unter den rauhen Karpathen, wo ße je- Waffen ucd ein ftrenges Gefetz gedämpft wurde, der 

iJoqljf Cw*s Rec. 4)eyfqMn zu, möffen glaubt^, da es Bauernfchaft, und auch jenen liolonilten verderblich 

der .yr..nicHrbemeilctVm^ die efinträyicHen Rerg- war. Unter dtfr Körrigin Maria TlT^reßa wurde den 

werke, als d.ie unfrucMbareÄ Gründe {effefteh. Da Sdbbltb^ifsen-^lle Jurisdiction .niH^fr dS« Banerir ne* 

^iiie Scuitetien eihft in Ungern febr zahlreich waren, nomnien, und jetzt ift nur ^ier Name und ein Scha^ 

" fo kQppte es fehr fonderbar und auffatiend foheinen, . tendepebemailjgenS^hujrheifseiiochab^ig. ^^Sckw. 

[^dafs Von ciiefem wichtigen liiffitute in den nngrifchen verbreitet fich vorzüglich über die glOcKüchern und 

^^|/and^|gßletzen nichts vorkommt; allfein. In Ungei'n eOnftieern Zeiten der Koloniften und Schultheifse. 

«vertrat der allgemein eingeführte Gebrauch ,in vielen Die Pachten , welche den ScbuUheifsen.laut des^d^- 
'.StückeD dbs^gefcbrjebciie Geictz; und die OjHtigkeit trä^s ihit dem «Aiödfiert^n oblagen, waren th^ils «• 
Jcler yertr^ge zwifchen den Ujrnaften'und Schülthci- fprüngliche,* theils in Att Folge Her Zext.dazu ge- 
•fsen'war fchpn durch das Völker- ubdStaatsreclit gjö« kommene.* Zu jenen gehörte cot' ifleti*: dafs fie'Ko- 
fiebert. Aus diefen Verträgen Tchöpft man auch am loniften zum Benrbaren wtlftef Plätze 'tieriefeb, die 
ficherfteneipe vollftändigere und richtigere Kenhtnijfs "^«gefietjelteri nach Ihren 'hei mifchenwfct^en uYidOc- 
der Scuitetien, d^i, wie Hr. Sek. (S. 19 ff.) bemerkt, "H^ohnheiten Y/^'r? 'Teutomco'^ Jtire hofpUumi'tteXtt' 

r tur ge- 

T^ Öie 

waren 

_ ^ _ . ler Fol 

von ihnen mehr Im Allgemeinen , aber nur oberfläch- der Zeit fehtvermindert. * Düc S6haltheifsch erhielt 

icb und unbeftii^mt), felbft: die deutfchen Rechts- ;eitien freycn Orund, der auf ihre Erben tibergt 

* «lehrten fie fchr wenig beröckßcbtigterf'Cdur 5fr«t;e ^'und den Uenöfs' einiger herrfchaftlich^n Einkftnl 
lund ^ifävoäet fchrieben (Tbef fie eigne Abhandfutiee^, 'Jener freyeRrund'hiefs Richter^au. Vhp herrfch^« 

V* tatnptz h^nd^lt in feinen Beyträgen zu!m Mekle^- ' litheit M.^alien erhieiteh dfe Schahheiff^cin das Reclit 

''burg'r<^"^'5taatö- bnd -Privafrecht von ihrfem Zu- • d«r Fl^fchbank (bald illeiti. Bald ^emeftifchaftlfch 

"^ ftabde in Meklenbürg, ubrf Eilkiiig utid Hocke irer- ifcit dehganz^n Kolonie), derMflhIen und der WirthJ- 

breiten Geh über fie in ihren Abhandlungen von den .bäufer. Dazu kam das Recht, die notbigften Hand- 

botlandifcljen und flandnfchen Kolonieen in Deutfeh* werker, z. ß. Schneider, Sebufter, Schmiede In der 

neaen Scholtifey dinzuführen. Pei'ner commtinioir- 

teh die Grundherrn hiit 'den Schehheifsen, tm'd mei- 

einfer i^eiis au6b ftiit aUefa Kölo-niften ^ dn% Recht derFifcKe- 

Aoch ithMHa 
.'Polen bemühte man fith toäirtlich auch Tehr früh, ' die SchuJtheifsetr den fefJbiten Thelf des Q^ldziWfe«, 

* deutrciie Kölooieen anzuiiedeln ,' und Uefs' fie auch oder jedetirfechst^o Denar der Geldabgaben, wodurch 
'^nacb dem deutfchen Rechte regieren. Hr. Sek. ift ihr Wohlftand anfehnlich vermehrt, aber auch der 
' Tehr gepeigt (S. 24.) 9 dafürzuhalten, dafsdieScul- Saame zuNeid and2!wiftiaüsgeftreut wurde. Ferner 

/letien nach Ungern unmittelbar aus dem benachbar- erhielt der Schnltheifs: richterliche Gewalt, nämlieh 

ten Polen, namentlich aps '3cblefi'en,' das eliift ein dfe triedere Jurisdiction , oder die Unterfuchnne der 

JXÜ^il von Polen war, eingewandert 'find, fo'wi'e er Civil -Proceffe der Koloniften r yvobey er für Te§ch- 

*'*^uchglaubl,^dafs die ZipferDfeutfchen Ober Schießen tere Vcrgefrungen Celdftrafen auflegt*, die ihm zu 

' sa<Ai Sipfen kafnen. Rec. giebt zu , ^bfs iti Zipfen ' gute kamen. Nicht nur der Orund und Genofs eini- 

die meiiteii Scuitetien nadh defm Beyfpiel vnnSchlefien ger henrfchaftlichen Regalien, fondern auch dierich- 

' lind Polen gegründet wurdei^, glaubt aber behaupten terliche Würde wurde auf die FäWtHie des Sculfeten 

'' zu müffeb,' dafs Viele ungrifche Scuitetien früher, ehe vererbt. -^ Ungeachtet jeder. Edelmann in Ungei'n 

noch die Polen deo^ Ungern diefes Beyfpiel .gabnit. in feine Prfidien hätte Koloniften aufnehmen, und 

'eingfeffahrt wurden. ' ,, ' ' * Ihnen Sculteten vorfetzen können : fo find doch alle 

Nach voi^aüsgeföhickten BemerlCttngen'fi)>^r'den ' bisher bekannten Scuitetien entweder durch könig* 

'tJrrprung der Scuitetien in tJngärii' und der Angabe / Hthe Gewalt auf den Prädien des köntgi' fiscug ein- 

^dei" Quelle,/ dtis welcher ihre nähere Kenntnifs ge-' geführt, oder durch diejenigen Grafen errichtet woiw 

fcticymt werden kann, erörtert Hr. 5rAt^. zuvörderft den, die den l^tel efft7^/fii, libiri und nmjons Co* 

'die Pflichten und Rechte der Schultfaeifsen hut ihrer miUs fühirten ; und ihrCafVell mit der dazu gehörigen 

.. >....:!...... i^,. ^Ti^.tr.:.^ ^ Hferrfch a flr /»rlr perpituo et Vaereditario befifsen'. — 

Ltnt i^ ättDtt Bdtbniingab^te Wareo tii« Sobnltbifci- 



Japd), und Niemand über diefelben früheT'und beffer 

, icVrieU ,' als der polnifche Bitbhof StanlsIausLübfenski 

(geitorben 1640;» obgle&h kior beyliufig ih einfer 'fteiis aurfi mit allefalfölo-niften^daiR 

* ober einpn andern Gegenttand Verfafsteih Schrift, In ' rey , * des' Vpbelfatigs urfd der Jagd'. • . 

'Polen bemühte man fieh ' toSirtlich' auch Tehr früh, ' die Schultheifsetr den fefJbsftern Theif' 



;Vertrlgei, Offd 'fchilderf dann die Verfarftfng der an- 
''gd^(idUtei!i%dlo11i2tenV' oiitl tii^* Bedingungen^ unter 



m 

fsen ven sdler Itb^litrchaft geged den Orub(jherrn 
frey, m}t, .welcbem ße* einen freyen Vertrag einge* 
ffant^en waien. i.^Iiideffea, ungeachtet es keinen Zwei* 
fei leidet-, dtfs die Scbohbeifsen keine Unterthanen 
wurden, wartsn doch ihre Vorthevk und Geretbt- 
Aw^^ QtcUt t^nja^cbfdnkf« Sie waren icbon durqh ihr 
^^^ij^ecfij^Q p. alle Qbernbnnmeoen Pflichten treu.w^d 
.m^ö^zUferfüJIen^. |>ercbränkt. Niemandi^n kann 
^^^gf^se^i^cibi^Hcbkeit zwifcben den Scultetien uai 
lieben entgeJi^« Rr^ Schw. f^tzt ihre Aehnlicbkeit 
Sind ihren unter fchied.vop den gewöhnlichen Leben 
näher aus einander* 

Von S.«74. an fefaildert der Vf. den Zoftand. der 
KolonKFen'/ die fich auf den Ruf der Sculteten anfie- 
delten. JDiefe Schilderung iß ein fchätzbarerBeytrag 
zur Gefchichte der Bauern in Ungern. Das Loos 
derKbletilften in den Scultetien war v]#l baffer/ als 
der übrigen Bauern in Ungern felbft vor dem der 
ungrifchen Bauernfchaft verderblichen Jahre is.14. 
Zw^ Eiü^atKfeiiing wurdeit^ fie beWogen durch die 
cröfsere P^rfbnal •* und dgenthufnsfrevheit, eieren 
Soh dlc^.^entfphen Gafte in Ungern erfreuten >, und 
durch das ^jriyilegium nach den Üblichen deutfchen 
^GeTet^eh und andern treyirohnbeiten r^vvelches auch 
andern fremden » z.*B. Italienern ertheilt wurdet we^* 
'^egen die k.ojhites Saxqitej et Latini in Öffentlichen 
I^ocumenten fo oft zufammen vorkommen) zu leben. 
£)iere deutfch'en Rechte der deutfchen Koloniften in 
'IJngern kommen in den von den G|tundberrn den 
Schultheifsen ertheilten Vertragsbriefen vor bald ui^- 
ter dem Namen ffus Sotmnfe oder Carponenfe\ bald 
nnter dem Namen ^j Gbintenfe^ bald überhaupt üb- 
ler dem Namen Sns Teutonicum (in Deutfcblaod ge- 
'wöhntlch ofus Hollandicum' \n Röckficht der Koio- 
jpiften genannt) municipumque Scepufienfuitn.^ (Die neu 
verfuclite Ableitung des Namens Scepus von dem fla- 
y^ikhen Spis 9 UbeTtusfcriftus(ß^^o.^^ hat den Bey- 
.fall desRec«^ da diefe die natQrliphrte ift, die andern 
.bingegen Zum Thejl gezwungen, zum Theil lächeY- 
lieh find.) Die Pe r fo na 1- Rechte der Koloniften er- 
hellen aus den fchriftlichen Verträgen mit den Grund- 
herren« Sie blieben frey, und wurden nicht leib- 
eigen öder gtibae adßricti; fie behielten das Recht, 
ihre Gruodherren zu vergaffen, wenn es ihnen nicht 
' länger zu bleiben gefißl ; fie vi^urden zu keinen Robo- 
' len oder Frohnen verpflichtet; fie waren eine gewiffe 
Zahl von Jahren, (gewöhnlich 15 bis 16 Jahre), bis 
nämlich der urbar gemachte Boden ihre Arbeit und 
'M(\he beireits mit Gewinn zu belohnen anfing, von 
der i^hgabe des herrfcbaftlichen Zinfes (anfus cfomi" 
nicusy lerragium)' befreyt , und der von ihnen nach 
diefem Termin zu zahlende Zins war fehr mäfsig, 
durch den Vert rag' b^ftimmt und unabänderlich, was 
vorzüglich dazu beytrog, dafs diefe Kolonieen an 
Ausdehnung und Wohlftaod febr zunahmen ; fie konn- 
ten ihr Eigenthura, wenn fie fortwandert^n» und 
auch fonft verkaufen ; nicht nur ihre Hausgeräthe, 
ibndern auch ihre Hotten und urbar gemachten Fel- 
der, vererbten fie auf ihre Nachkommen und auf an- 

dnre» dit fi« unTtttamaAt za £xben exklärteo; £• 

• ^4 w * 
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Hättendad Reicht, ^inenPriefter zu wSlitoi , vnd ga* 
ben diefem, ni<2^ht dem Bifchof, den Zehnter!; wenn 
nicht dem Sculteten das Ausfchenkrecbt, Mehlen«» 
recht und Fleilbhbankrecht auafchlielslich veriiehejl 
i^ar, fo wurden diefe Gereehtfame def Oefammtheit 
der Koloniften ertheiJt, die fich anch nicht nair des 
Rechts des Holzfchlagens , fondern auch hin und 
wieder deir Fifchcrey tmd tfet Jagd erfreuten, isei^ 
^jgen Verträgen kommt aueh die Had^ficberbeit ckr 
einzelnen« Koloniften , und das der ganzen" DorfgeC 
meinde zuftehendejttj afylivör. Dieffe Oerecfat^tni»; 
die unter den Namen ^a Teutokicnm^ HofpUumi Ho- 
fpUum Saxonumy oder auch ^us Scepufienje vorkom- 
men, wanderten, aus <liefen Koioiuedörfern in die 
Marktflecken 9 und aus den Marktflecken kam das 
deutfchfe Recht noch mehr Irervofiftäridigt nn'd ver-^ 
voUkommnet in die Städte. Auf diefes deutl^he Recht 
beriefet fich die K'ofoniften , und trugen ihre bJ^deu- 
tendern Civil - Proceffe , die innerhalb difer Sctiltetie 
.^iftdnden wvran,^jtm MunicipaUMagirtr^te .einer 
iStadt, die das deutfche Recht belafs, und d^cbjhr^ 
Inftiti^te beröhmt war, zur Entfcbf^kiqng vor. , Vilp 
man alfe jra Polen glaubte,.; dafs ohqe.£inJi)|i>rung das 
:dentfct|en Rechte und der deutlichen GewohnheiieJCi 
■keine $tädte und 'Marktflecken gegründet wei;den 
iMonne»ffo wurde dXefsanch in tJngern früh eing^- 
iehn und. befolgte ^-7. Da d.en deutfchen Koloniften 
ciaa Rf^ht. ertheilt i^urde, Jn ihrer S^ujt^tie den Zehs- 
ten von den durch üe «rJbar gemachten /ifioketn ib* 
,sefn Pfarrer 9 und nicht ^em Bifc^nf zu ge(^n ^^ waa 
^man penders Decuna^ jure Teutontco^ morfSaxonüm^ 
^Saxonum de Scepus 9 mare hcfpitum nannte r- fo fcfa^l* 
. tet I]r^ Schw. (S. 93 ff.) einen fehr lehrreichen Excurs 
. über den 2^hnten in Ungern ein. — Die Vortheil<» 
welche die Grundberren von den Koloniften bezogen, 
waren zum Thejl ftehenda und igewiffe; zum Th^Jl 
. zufällige upd nngewiCfe. Zu den erften geh5rte der 
Geldzins (^nfus) upd der Natu.ralzins (munerii)^ za 
.dciniletzten die Obrigen herrfcbaftlichen Einkünfte, 
.z* B« z^wey Prittheile der gröfsern Geldftrafen, u^ 
das dem in den Krieg ziehenden Grundherrn gegebne 
Geldfubfidiom» Von dtxn Geldzins wurde ein Theil 
im Frühjahr, der andre im Herbft, oder gewöhnli- 
cher der ganze am St. Martinstag^ dem Schultheila 
f;ebracht, und von diefem, der jeden fechsten Denar 
ür fich behielt, bald, darauf dem Grundherrn zuge- 
ftelit. Diefer Geldzins betrug von {edler SefGon einen 
Silbergulden. Der Naturalzins war nach Verfchie^ 
denheit der Gegenden verfchieden , und viel läitigec 
als der G.eidzins. Er wurde theils von allen kolo- 
niften zufammen, theils von den Einzelnen, nach der 
in Rflckficht der Art, Zahl und Zeitordnung in den 
Urkunden vorkomnienden Bef^mmungen (z* B. Ka* 

Eauoea, Gäofe, Fifcbe, Wildpretn. f. w.)> gewöhn« 
ch an den hohen Fefttagen , z. B. am Kirchweihfeft» 
.aufOftern, Pfingften, für dieVorrathskammern und 
die Tafeln der Grundherren, die nach der Gewöhn» 
heit der damaligen Zeit an Fefttagen nach bejgewobn- 
tem Gottesdienft grofse Schmaufereyen anzuftellea 
pflegten » dargebtacnt. Da diefer Naturalienzins, no* 
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geaelstet er 4ta Nameo Gefefaeoka führte ^ nA\ gki* 
eher Schärf«« wie d^r Geldzins eiog^triebea wurde» 
facbteD befonders dieia Marktflecken Q hergehenden 
Dörfer ihn in Geld zu reliiiran. Die Zipfer Sachfea 
reloiKten diefaim dflinaligea Stil fogeoinot«n vexaiior 
mts jahrlich durch iioo Mdrk Silber* Der Kriegs- 
Subndieo gefcbieht in den Urkunden feiten Erirähr 
«uDg, .und n^ einer Verpflichtung der Koioniften zu 

Erfönliobon Kriegsdienften. Uebrigens waren diele 
>lQnirten auch zur Abtragung der Steuer «od der 
Zollgetrflhren verpflichtet. 

(Prr Befehle f€ foigt.) 
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Sasvl », gedr. k Thurueifen : DU Schtßfihi bnf Si* 
ffakob an der Birs im ^. '4i4* £in hiftorilcheä 
" Gedicht in triir Gefangen, Yonff.Sendtt$en i8l& 
6qS. 8* (Velinpapier.). . ^ 

DerVf. ftttdierte fich in^Mlrafi«f# iVB//ef-V&ftapr#<^ 
's:ergefcJd4;kie ein, und fand einen poetifchen Stolf 
In der G^fehichte des alten Zaricbkriegs^. Er bii- 
"ihte darauf ein gefcbichtliches Gemälde in achtzeill- 
^en Stanzen. In den zwey erften Geföngen herrfobt 
%cht fowobl luldlicbeDaritellung als Erzählung, de- 
ren Zweck Ift, den Hauptgegennand anfchavlicb za 
'machen ; erft im Verfolge erfcheint die Schlacht beV 
'St. §äkob^ alader hervorragende Punkt, auf wel- 
chen- sÜes FrObere hinzielen follte. „Mögen, fagt 
*der Schlafs der Vorrede , meine Worte und Bilder, 
'fo wie ich fie in innerfrer Seele empfunden und an- 
gefcbaut^iiabe, iien Schweizern ein Beweis derjeni- 

ten Gefinnungen feyn, von denen ich glaube, dafs 
e mich wflrdig machen können, ihnen durch Ueber- 
«reicbung diefes Büchleins' brdderlich die Hand fchfit* 
l^teln zu dflrfenP' Der Vf. wollte fich alfo durch 
^Siefe Bogen den Schweizern empfehlen, und diefs 
^Beftreben will und feil diefe Anzeige nicht ftören ; 
'dagegen darf fie fageA , dafs der poetifchi Werth die- 
fiir Stanzen nicht fehr hoch anzufchlagen feyn möohtto, 
wenn gleich die gute Meinung des Vfs« unverkenn- 
' bar ift. Ueber die Schlacht von St. ffakob macht 
Hr. £ folgende Reflexion : 
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Wohl kann das Glück der UebermacKt Iicli ffigen, 
Und Lorbeer kann der Söldner auch erwerben; 
0£t liefst die Gottheit auch den Schuldigen fielen 
Und übcnieht den Guten mit Verderben. 
Doch groft, wie*8 Helden zien:ty xu unterliegen. 
Wenn fie für &echt, wenn ße für Freyheit IterbeUi 
Das kann der Tugend , die in allen Dingen 
Üie Hiniinelakrau bewährt , allein gelingen. 

Folgi^nde Stanze fcbliefst das ganze Gedicht : 

: Du edle Schweis t dein Ruhn^ geh nie Terlerea ! 
.Auf deinem Volke ruh* der Väter Weihe ( 



, . Anf Bergen, wo die Alten einft gij4J>wetei|^ 
^rftch* ihr Geift utfd Ihre Kraft aüS^Neuet 
Was auch die Zeit, die wechfefaide, gdbereir, ' 
Und wie der McnTch ron Glauben wich luid Treue; 
Bewahr* nur du die Eintracht in den Hfiiten , 
Und Ccbirm' die Einfalt und die fironuu^ 3itten ! 

Das Technifcbe des Vefsbau*s bat der Vf.» ^ 
man abs diefen Proben liel^', wohl grfefnt, und £ 
fehlt ihni gewifs nicht an Talent; allein der bete- 
btnde Oeiß ift nicht tkber fein Oedicfat ausgegoffen ; 
auch begegnet man Verfen , in denen d|e §etonM|r 
der Worte falfch ift, wie z. B. : i 

Doch all die wachem Helden iey Morgmrun — — ; ^ 
Zitrickf gereist su kühnem Uelyemnttlie —>.«.• 

e 

Ef ftOnl der Tlinntt und ms> tibi die CupeU^ o, t f. 

f 

MüncHBv: Das Leben gafkaets von aiaem unbo- 
kannten Gleichzeitigen.. 1817. d9S. 8. 

« 

r * m 

Wir machen die Freunde der Kunll und deren Ge- 
weihte 9 befonders aber die Verehrer Räohaels hier- 
mit auf eine kleine Schrift aufmerkfiini, welche vÄt 
ihnen beachtet zu werden verdient« Dem kurzw 
Vorbericbte zufolge wurde diefe anonyme Lebens« 
befchreibung Raphaels von C. R. Riccio zu Maylaod 
in einem Codex des i6ten Jahrhunderts aufgefunden, 
der urfprOnglich aus der Certofa zu Pavia ftammit. 
Ssccio theilte die Handfchrift dem Angeta Comolli mit, 
welcher im J. 1790 zu Rom eine Ausgabe Verleiben 
"beforgte. Von dem letztern wird es fiTr eine Jugend* 
arbeit des Cafa^ von Riccio hingegen fflr ein Werte 
des Paulo Giovio gehalten; jedoch von beiden nur 
mutbmafslicb aus entfernten Uonjecturen ohne genü« 
gende Grande. Der befcbeidene Ueberfetzer erklärt . 
die Skizze felbft, zum rheil wegen der Eigentham* 
lichkett des Originals, nicht für fo vollkommen, ipa 
man fie wQnfchen dürfte, macht jedoch HofFnnnig, 
dafs fie fpäter durch Erläuterungen von Comolli in ei« 
ner reichern umfafiendern Geftalt wieder erfcheinen 
werde. Wir muntern den würdigen Bearbeiter dazu 
dringend auf, da die Ueberfetzung eben fo getreu ta 
feyn fcbeint, als fie leicht ift« Durch einen Auszog 
wollen wir unfern Lefern bey diefer kleinen Schrift 
Dicht vorgreifen, aber einen Umftand mäffen wir 
ausheben, der aus den bisherigen Lebensbefchreibun- 
gen des Raphael unfers Wiffens noch nicht bekannt 
war, dafs nachS. s6. der PapftLeo ihm, wegen feiner 
feltnen Tugenden, nicht blofs den Kardinalshut zu 
geben verfprach, fondern dafs er ihn kurz Vor fei- 
nem Tode auch wirklich fchon zum Cubicularius er» 
nannt hatte. 
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GE S C H I G U T & 

'»^^ OwKk^.gpür. in d. königl. ütigr. .tihiverf, Bädhdr.: 
•^ '^'iViScuitetHs per Hmgariahiquondam'o6tniSf -com- 
mentatus eft Märtiniis Schwartn$r etc. 

' * (Wäjhktufi der im vorigen StUtk ahgebrockeneH Receiffi4iu) 

Wäbreod der Dauer des Inftituts der Socdtetien 
(io'dem drejeehnten und in den folgenden 
swoy Jafarburtderten) wuchs Ungern 4in Provii^zen^ 
Volks^abl lind Aeidubum, und vna» onterliefs ^ 
das Ifijtttiit der SdDltotteii<5 da mannen x)euec.Kolo- 
liiften weniger bedupfte, in .die gefebriebenin'G«iet^ 
•nfsunebtuen 9 jndent man glaubte väafis fOrfiedtfreh 
tlie Vorfdfrift'desr Kdnigs Stenban L wege« c^erKo- 
leniften^ on3 die allgemeine »incHon ihrer Preykeit 
diirch.den listen ^rtmeli«voit ia'yi unter Aadreae IlL 
hiBläeglioht fasXorgt hf , '«w^hrecid^tnianctei da& ^stt 
«tfäptige BeoDt >der SeulMi&n versehtetew,* 'andm 
lbre> Freyböiteö und^ FrivUegieti^ bisMldefeen,' Bmit 
kam\ dafs,- (b #ie' in Polen ,^aÄcb in Uo)^nnMmdw 
Sobultbeifse dofch Aftifobreocb ihrer iUofattt ■ deb 
Oi'ondberlren^nacbthe^Jig und r^rhafet vrarden; fkt^ 
her 'kam esy dafs «febon im ijten JahrtiMRiene nur 
9fenigeincue SeuMtten'geg^aodet wardtm, -i&nd <aoüh 
d^fk .wenigerf reyhbiten Aiilehcn; VürqlemBaiieciB«- 
)iHe|;e %ni i t^^k iaibprbunderte y- nrid • tt^m nach /dem^ 
islben far*den Bautrbftvnd rn-0ng6rn**1b hartem Oeft- 
fetziin J^ 1514 nabm man Veraalaflfiin^ ^ «tielmmuaf» 
läten «üd Freiheiten der Scialteti«» febr zu ei'fcbflt- 
tern und zui^cirnnindern. Doch erhielten ßcb befon^ 
ders im^Sobatten .uh&ruefatbat'erSerge mehrere alte 
jSbultettBo j irngeaebier ihnen der- Schutz der Oefekae 
hernahm giiiiz fäblte,*' und fle faftv.gä»zMch von^r 
WÜIküKcterGnihdherreflifabbtogen^ uTid iKwhMaäU- 
gabelet Humanität^oderGlBlz md Härte deHelbea 
ttkdbr oder weniger ibrerFreyheiten bi^raubt iNrurden^ 
lind eiine neu^^ Geftak annabinen.. Wichtig ift die 
Nfle des >Vfs. (& iga) Ober diu XII! Zi1p^^Mark^ 
iUckenVdiefr«6nkISto]g'S}gl5immd^aii Polen vensfän^ 
dA Wuiiden; rund unter ^ der langen' jicfoircfae» «Herii- 
fehaft (vöh'ii|»a bis' i77a^ »ihre Mutticipal 1 Aecbtt 
und Freyb^ten 1 behielten, 'vHftirend die'9 ttbrkrc« 
deutfcheil Zipfer MarfctAecfeaii , die «dm KöiUgtMat^ 
thiüs Cbrvin 1465 an die. Zi{>oIya*fcbe Familie vet^ 
fehehfct wvrden, in ftewifnhe Doirfer unterthaaiger 
Banerh rerwandek worden ßnd; ^ Aetim ißif^ «rnb» 
Muf' 4i libirtat9 XIII oppUtorim" Sctjtußi ms amm 
t^ra a £igiwmumi^ r$g9y etdvtrfmp UgemregtmM 
dipl&mttfm 9 Poloma$ t$gno in pignAs cähcf^ : « at v§i§^ 
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eppidis anno Mffst eontrarium Uliusy quod MeMfbänk 
docuU. Melior $nmkorum condUio erat^ durofiitilh 
tnmpo nm JntefwUIö^, quam fociarwft anti0. JCI\^pid(if 
rumrtgaHum ejmdem pr^vinrns; qUippi qim^ fWgt/i/k 

trw(hmii§imierriaeSle0puß0nfisjure^ JZäpQtyk^ufi^g'^^ 
tradiditj cm^ pro tihertate prisca ßtvitiuti^ ipg/^tiß 
paulatim fubmntUm ^ d^dociUfinfim^Utvn'fißfßU^.Mi^ 
diequ$ ffftice nonniß jam/t^rmaHcgqUi noth^ntibn^^t 
3^s ;PrldJaat magMnimus mag -wobl biet imtufeb 
AebeatV denn als derrfoidt grofte.Kdnigr/it^yi;, iniNA' 
väegirkcA 'Marktileckea« wohnende Mifslphen fMt 
wätkßiliob.«ls./aiAii^Mf Biodra verfcb#f|k|e» 'hülf 
deit6 er ebeonicbt; als ein rao: img aaaiwaxjf undfebltp 
-weit' mehr als Sigismuad« Und das ungesetzliche 
Verfahren des gapriefeiKien Königs ift noch .bis. auf dM 

iMtttigen Xag.aicht^utfaaiac^* dei^die.NAcbkam? 
labnider ebertialigett.freyenItaUjtIcbßQ to^jeara ntiia» 
kteigl. MhdUflaßkeo m^xwt^ jetjet ^inMftMnige 

So wie dietFk-eyheilpiiidar.Sfiid^tiail.ktUiigem 
rk dam isl^i Jahrbandettt tbJA aad^ wieder fmbr 
oder weniger T^mindert'Wurd€^n«*beCan$teFsia'*der 
fangen Paitiade zwi£pb«in.defn 3«iierf]^Qiege und d^ni 
lUrbarfuin : ' fo iwar auch da6 Aipqs iler ScplreAea felbft 
^mrtDhi^ltor, obglleieb, tlb^Maü .pr^är und 6ch zum 
4LJatergan9.09igan^v Se «wurden, ii»|,|t der Abgab^ 4at 
Taxe in das offieotbcfae A^rertiinou. ?oo durfte bisheic 
<iurcb die Gewohnheit unddaf Gefetz (4a. Artikel 
<Mm J. 1495.) befren. waren, belaftet;. in demBa«- 
ibber, .Nfl(«lrar «ad TreotfchiDer Comltat beCsb wer- 
ten fie fioh oft. aber vorletzte MdhlpriyÜc^M > 
ddie öffentliefaao Gisibtaa.iBi iftea J$^rhundent dk 
<wäh»eii »• und ;^ ihnen vionitnehjreran Kdnr^i hif 
-ftäti^t wurdsE(n-;i cUn^oigea SctilCftten,;.diedurch>kaiii 
•Band ai aas Cotati^berajums .varbandeu: wanan ^ todef 
unter einem machiigen » in liohen Aeintern ftebefiden 
Dynaften fia^dM, Üelsan fiebäÜaAgelaliacii-'Z.^'ilHi 
ArvarSenltetep uatex dem Palet ip-GiyargThurBOi. der 
andern luifriicfatbaraA. ArwMrGpAiMt mehreratjitaa 
Scultetien anlegte, und die alteh .|HiHhiidi^Rle*i» -«liofi» 
4ikntmd»a jUnmi t$n^JtrU BAmMi. wia «r. ficH aus- 
^ektft : Nt>oh:V)ar 50 l^hreo italthaidigte die ini^n^ 
Fiäoal: des-Airver CpmHalS' dia tlmiptmitSten j ^fr^ 
heitaa und. VorzQge der ^nltateil gegen des heiTf 
fabaftiiokAn Fiscal y aber sriofstantbeils fruohtibs. ■ ^ 
Dorab das MuefUe von Ar Ej^iiigia Maria Tharafia 
Mtfg^fefanebena) ' in fdea 'lahrta . tf 6f — ' 1977« ^ioge^ 
ffefartel, ottd .diu^h^daa Raicb^^afatzi mmi f. \i^*i ! vd# 
ganoihmaaa I/rtorsnal» .'welcbasili^daä Oafebictita dab 
upgtifohao BaiiaaliftfMlisdl^pck^faaaMdbfci iftdiaCon« 
O dar 
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dir ScuHetien, die dorch ilir Ak«r ohoehin fchea 
iMinkfe , tfhrvertndmrt ,* oder vieitnekr ^oz antif pirt 
Worclen. Viele Scultetieri Damricb , deren Sobulthel- 
foe &ch weder durch Biotsverwandtlcbaft . iqit dem 
erfteo, der die Kolonie enfiedelte, noch durch die 
Inveftitor eusweifen, noch auf gefetzniäfsigen Oe- 
brauch ftfltzen konnten, wurden dem Urbarium un-> 
terwörfeh ; "und bZ^rten auF, fctillefifche LebM ta 
feyn; die Qbrig gelaffenen wurden durch neue Ur- 
kunden fb regulirt, dafs die Scolteten das erUiche 
Ricbt^rantt verloren, keine berricbaftlichen Rega* 
^^ S^g®<^ den Willen der Grundherren geaie&euDf 
4en. väterlichen Grund auf die Töchter nicht vererben 
können , auch nicht mehr unter der Fahne des Ca^ 
fteUsi wo diefs fonft üblich war, zu Felde ziehen. 
Dagegen zahlen fie die öffentlichen Abgaben, und 
leiften irien Herrenzins von den Aeokern , die fie he* 
iSen, tttd der Mühle, wenn fie eine befitzen, und 
teluiren die übrigen Laften ,"nach der Vorfchrift des 
Königs und toütConlens dtrOmndherren, in baareea 
Oelde. Mithin find jetet die Scnltetea , wento man 
tite Roboten oder Froluieh ausnimmt , von den Obri- 

f;en Bauern- in Ungern wenig verfchieden. Noch 
rOher verloren die in den Scnltetien lebenden Kolo- 
aditen ihre Freyheiten Wtad Vorzüge ; fie verloren, 
durch Anwendung des m^n der BanernrebellioA 
•faeefcfsten ' Oefettsee Von '1*51 4 auefa auf fie i naeb der 
Vorfchrift ^des^npartitnm III. tit. 10* das Recht über 
ihre unbeweglichen Güter zu dilponiren, wid-^dle 
Voithiite dit'cfcitftfehaii) Rechts. HrySchwi fchliefst 
Bik dar feiner FreytnOthlgkett und Humanität ear 
Ehre gereichenden Stelle (S. 143.) : „ 'Broficto mrum 
!^, 0t iUos9 $t SenlMos [ipfosmH paffim^ 4 tatebru^ ^ 
:mf»6ris ffMntiumi ium^^tirtiirü npvi hgibus ruftkorum 
ttfbtigäthnisttffipBHindäe $ffknt, im^ tucirn ^fmJbHcdm v^ 
1»H pr{^f^dctö9 , ädeö jbm' fui et rerum proitmti Um^ 
pifHfifmgi'öbliMyMVifiiirrögu^ äi viHcuhy fue mii 
4ffitft DaminU? jirv9nfi^ fattimrefpondtrint: fe pofli* 
masqui glfbae adflrktos $Jfe , fHigratidnU. mquaquttm 
Hbirii^ (So können freye Menfchen in erzwungener 
(Leibeigenfcbaft vetrbsuern !) A durait mhumana (ja 
woblJ und zuf Schande unfers Jahrhunderts befteht 
^ noch hin und wieder in Europa •«*) ifla obligtdi<me 
iiMravU ilhs Liäc R^gnl (art. 35, T7QI> /*^ L^^- 
pn bd H pio , fupinüe , feiM , CölnUtömm aüetorlr 
taU\ Corpori ^thfi^ infi^ta ; quoi pra$dio ct/fa; rp- 
imsqui^^friuäiüttc^fHpofiUs^ migrandi^ quo melior fmy 
tnmtk mtutj ysnüm^ Omnibus tt fingulh Hungmriä§ 
ra^fr, fipptaiaU9it0rig^'-9t Immanitatis ^nio^ UU^ 
mäikr impntttii»riß.**'^i 

•2JU Hri 5^sc\'hat die*biftorifohenBeweife feiner Bsi^ 
Imnptingen vcnrzOgMeh üttiU in zahlreichen^ Noten, 
iHe in kritifcber ,• biftwifebeir ,c juriftifcfa'eriaüd) Mbft 
^fUlogifcher Oekhrfamkelt reich find, tbeijs an rfei* 
»er Mäfiiiffa Dlpiomatorum (S. 145 bis zu Ende) nie- 
sfevgaibgt«/ Die kk dif^ Mawäffk vorkommenden^rt- 
Isfindeif infd*-biS':^«f]diB xWey leteten .Nnmerii <XV 
und ü^Vi. ) bisfaen imeift unrnd racto gewe f w. £rven 
denkt ^'dkfAj^whf^ttn l:^ishms\vdn Rkmm% Ober* 

fefpätanidtt Vmnußi^Q9ttMXfh^ :der «ir <TiMte^ltfj«; 



theilung den Dank aller Freunde der migrifebeo Dir 

plnmatik und Gefoh|chte verdiant. « ^ • v ^ 
Def tateiriifehfe Stil des t)n. ?xot SAw.^fk fo 
.JblftHifcb^. wie in feiner Diplamatik. 



j, b. Fleifcber d. J.: Banaparti^s lUife von 
^ dir Infet Elba durch Frankreich nach der Jnfet 
St. Helena. Oder : Denkwürdigkeiten «ir^ G#- 
fchichte der EretgniJJe des Jahres igig. Von dem 
Verfaffer der Regentfchaft zu Blois und Bona- 
parte^a Reife -Abenteuern im Jahr 1814. 4ue 
depa Franzöfifcben überfetzt. 1816. XII u, ato S. 
8. (i6j(rO , , . ^ 



Das Original führt folgenden Titel : Jtmirairo do 
Buonaparte de VIste d'Elbe a Piste SainU- Helme ^ m 
ßSimöires pourfervir a VHifloire des evenemens de ikj>;. 
jtvee te recueU dss prwcipales pHees officiellis de ceito 
ipoque. Par l'auäeur de ta Rsgence a BloU it'deVAh 
mtraire do Buoeutparti en 1814. Paris i8i6. VL 254 
«• 214 S. (letztere begreifen die ActenftOcke.) Die 
B^ntfchaft zu Blois nat in Kurzem feehs, und das 
erlte JUe/rojrt drey Auflagen zu Paris erlebt; diefe 
letztere hat auch wohl den anonymen Verf. zu der 
etwas fonderbaren Idee geführt, die Ereigniffe det 
letaten Wiederauftretens vonBooaparte als eine Uofise 
Reife zubetraofatenv Seine Erzählung umfalst die 

Kzei Periode von Bonaparte's Einfcbiffong zn Porto 
rajo,..ttni nach Frankreich znrflckzukchren,' bin 
zur Ankunft aef St. Helena; doch ift der erße Theil 
des Buches, welcher die EreignilTa der Rückkehr Bo* 
iiaparte*s von. der In fei Elba nach Paris beüehreibl, 
hey weiteea der wichMg^e und anziebepdfte^ IndBoi 
der Vf.» feiner glaubhaften Verfidberoog nach» hier 
überall die ^mAndlicheri^ndfebriff liehen MaBbriobtea 
vonAdgenzettKgert iiefeirt; 'der imgleiofaeB, bald mehr 
bald minder ins Einzelne gebenden, doch im Gensta 
anziehenden , und das Sjiecielle oft bis zn den klein* 
ften Zügen verfckenden Erzäbiuifg ficht ma» es in 
der That an, dafs fie ans den Berichten Mehrerer 
surammefigereiht ift. Diefen Tbeildes Boclts haben 
daher auch fchon- detttfohe Journale zurUnl«rhaltung 
ibrerLeferbeouUts unddteUeberfeUer lutt ihn vd^ 
•ftiodfg wieder, gegeben ; das Uebrige, wek^es nur 
nine flüchtige VeberBcht der letzten Regentenbend* 
Jnngen Bonaparte 's 9 und eiüige 2^itungsberiebte Obc^ 
feine Fahrt von Rocbefort nach St. Hdena darbietet* 
halt er abgekürzt,.. und die ActenftOcke ganz wegge^ 
laifen , .weil fie 4 .Wie er jlagt , fkiX niehts als /ehr be* 
kanJkite&cbenilieCero« . So bildet denn /reylich' do^ 
fiabh;hn Däntfchen eiUinoeh tingieichnrescGanze, als 
ifitFranzpfifcbeb» Der^Vf. zeigt fich ah Jejdenitbaftf 
licner Royaiift; ihm &heint es fanfooders darum zb 
thnn, alles hervorzuheben, vlraseine AnhängÜebkeit 
einzelner Perfonen oder ganzer Oemeindea.und 0er« 
ter an das. königliche Ha«is' t>ekundet« fede Aeufse* 
rung die(er Art wird mit ficlilifehenf WdblgefalleA 
erzählt ;. feinem Berichte nach hat Bonanarte auf dem 

Säen Wege faft Nirgends; eine gute A^fnaboie w^ 
ciw \ if^ wOAA er Ich auiküft doch geaölfaigt ficht» 
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Nnüh Mii SEPTSMBIR isr?^ 



vott^dlBmAljAHdirTnimmGorjis u. f. F. Ieu fjiridien, 
Ib eitt er aber fo verbalste Dinge mdglichrt fchfiell 
hinweg, Mnd überläfst oft dem Lefer die Hälfte voo 
'dem^ wae er aar endevtet,^ felbft binftozufetfeeo« 
'D)e{^ ' Sümmu w hat der Ueberfettdr, virfe V9lr aus 
tiefftn. hineagilugtea Nof ea erfeben , nicbt getbeilt, 
dei^denyf. loituoter a^^Drecfatweift, und einige Mal 
icebr als ndtbig den Zweifler fpielt« ' So "wiil er z. B; 
ifipht. glaubct^D, dafs der tumultuirende Pöbel zu Lyon 

fel-ufeit babe :' ),Es lebe der Tod ! Nieder mit dem 
limmel ! Es lebe die ^dlle ! ** u. dgl. , was doch ei- 
nerri Volksbanfen , der d^e Schule der Uevolution 
durchlattfeo hat, nur zu ähnlich fiebt,' fo dafs mao 



keine Erdiebtvngtier RdTtliben MMmhnie«4if 
Die Ueberielzong fft eilrartig nad oft fobiüerhi 
eine Art , dafii fie zur ErfcbOtterang des Zwerc 
dieäea kihni. ' S. 87^kommeo vor: .die Mititar 
des beiligeo Ludwig, des h«iligeD Michael uu 
ScdntEfpriU, ( ! !) £ i^i^^f^aUgemünenlÜtheX' 
fcbeinlicb CqnfeHs gtn^auoc) wurden zurauimen 
fen. S. 2ia heilst es von Bpnaparte: Er macht 
wenig Uibung (Bewegung. )• Hierher gehören i 
die Feäeifenrmer und die Gefchäftsträger der Sin 
was wir aus letztern, die (& 166.) in Oefellfcbai 
Schuhputzer vorkommen, inachen foUen 9 wlffei 
in der That nicht« 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Ueberficht der magy arifcheii (national - 
* ungrifchen) Literatur im Jahxe 1Q16.' 

{Foft/etzwtg ißöig Num. SI41*) 

* 

Medicin. 



t 



is mindjkrt a% EUagadof ufam . ,vald b^ii modai^SK 
'jt Ulki Pafiaorük Jtamara kiadta P^.4. (Abhandlimg 
TOP den anfteckende^KrajokhßiMtfi^ «feren Vedidtungi 
und der Art der Behandlung gleich nach der AilAekr 
kung. , Für Seelforger herausgegeben von A. P.). Peftb, 
b. Tratlher. 51'S. S. (36 Rr.) Brauchbar. 

Henry Doctomak is Szemorvofnak o* fzemeiuk Sfß^ 
gekhen pßtJ! jUegtmr^is is^mfgeir'dfi^Sj(Mafa'ö,neguIciil (Re- 
geln desDoctors und Augenarztes f/f«ry zur Erhaltung 
^nd- Stärkung unfver Au^p.) ,W,ien» if S. S. . Der 
peherretzer.dieler nützlichen kleioen Schrift ift Bran% 
^n Pake. 



faem^ 
einSefwek 9i^ 



Gomhifelis a% tgißges (egffzßges) et gytnge 
hrf , i/ ^armtref^ oksatas , wMfppm ' hket^aZ' e^nbtf 
ilm nu^g/kn^gUeni^i^ fium^kmek oOyein kireden ^aiö^ beug 
Jlgeibem^ meßtftk ttda^n annfi vgyßtonn^ ifiniretet inm 
kivcmnßk^ Xrta Beer Györ« 7^^, B4^ (ß(cfi) S%m:^ 
Orvos Doctory magyarra fordiaend Varadi Shnfuel^ 
Orvos is Bäba Doctor. (Erhaltung der gefunden und 
ftArwaobeii Aiigen, und Urrterwcrfung, wie man fich 
Calbft helfen kann in folchen plötzlichen Krankheiten 
der Augen, die keliie eigentftcbl^ ttiedicinifche oder 
öWrürgifche Kerintrtfls erfodcrnl Von Jofefh Geerg 
Beer^ Wiener Augenarzt, ins üngHfche uberfetzi von 
Samuel Vmaii , Arzt und Accoucheur.) Pefth , b. Trait- 
ner, g. Mit 1 kupfertrfeln. (a Fl. 30 Kr.) Eine gute 
Ueberfetzung eiuee trefflichen deutfchen Originals. 

Orvoß törviny, mettyet a* Kit Nf (Nemet) Haza 
kafztiara kißhen Dr. Molnar Janas, Tek Nf Szikes 
Pejir Varmegye rendes Fö Orvrfa. (Medtcinai v Rerttf • 
zum Nutzen des doppelten ungrifchen Vaterlandes — 
d. 1 Ungcrns und Siebenbörgens — Terfafst von Dr, 

JokamAhlmr^ ordenthPhyficus des lobl« StuhlweÜsea- 



burger ComitatsO Sz^keeFejerv&r (Stuhl w^fsenbi ^ 
gedr.'b. d. WktweSzaitimer. 'S. (Preis 5 Gulden.) 1 i 
einem in Ungarn lange- gefühlten fiedürfniOe ab. 



Qefckicktt. 

Ä Kerefues Hadaknak rövid birafa. At ohaßß 
yellik 'fiamara magfaraztä Puc% An tat. (Kurze I 
fchreibung der Kreuzzuge. Für Liebbaber derLeel ! 
uberletzt von /ffffoff Pfif«.) Pefth, b. Trattner. !• | 
einem KupFer. (i Fl. 30 Kr,) " ' 

NemMti Pltuarkui , vagy a* Magyar Orfing Vi 
egy^üle Tartoßtanyok nevßzefesFiffiainakEletircifaik. T\ 
tejy Vinc%e ^Kar^ly,4s Afelfzer Jakab aftaL Ili 
liarab. (Nation^ - PI utoiich , ödei: f«ebenibe(ch,ren>i 
^gen ber^uuter ^Omtm 4es ^Köi^g^eichs Ungern u 
der daqfiit ^ verbuydenpn Länder^ . /V9J1. K^rl Vine\ 
KöUfy und Jak9b Mekx4f* »^Vi 8«n djj Pe^i h. , b. Tri 
Her und' Eggein berger. 19 j Bogen. Mit einem Kup^ 
(t'reisaFJ. 30 Kr.) ^ Harmadikkötet. (|terBand.) Pef 
b. Trattn^r ui^d Eggenberger« i$f Bogi Mit eine 
Kupfer. Fl. 30 Kr.) Dief/er uitgrifcjie Plutar 
kann zwar weder rait Plütfireh« unübertroffenem Werl 
hoch' mit Hormajer^s Ulaffifchem öfterrtichifeh« 
Plutarch in eiiie Parallele £[ertellt wie^rden, enthfilt als 
doch| obgleich grofsentheils nur 'Compilätion « vi 
Gutes. Mit dem vierten und letzten Bände wird d 
Werk geendigt. . * , . 

' A^Kiralykozintizitt4lmilkedifyuIiHshanifä4. Ci 
not Generalis 4' £s. L^/ Katonai Rendjinek Viti%ze\ 
ßBetfüles Rendinek *i a^ Fran^zia t^ßitutumnak Tagjaj 
fa/« , Forditotta FraneziibSl egy Hc^ifi.^ (Denkfchrif 1 1 
den König im Julius iST4« Vom Qeneral Qirnot , R 
ter des militärifchen St. Ludwig «Ordexis, undMit^li 
der Ehrenlegion und des fränzörifefacfnlnffTtci^.^^ A 
dem Franzöfifchen fiberfetzt duröh 'einen Patridtei 
Pefth, b« Trattner. %. Eine gute Ueberfetzung d 
.merkwüidigen Memoire des grolsen Camot, des Ma: 
nes von unerfchütterlichen Grundfätzen. 

Udik J6zfef Cßfzar Hete it tettei. Öfmfiudtt C % 

vekJftv&n* (Leben und Theten JeCephs des Zwe jte 
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A. L^-a.- «»» üÄiStEPTEMBUIt 1817. 
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Ifit t Kupfern« (Proif 5 F^- JO KrO E« war ein guter 
G^ftAlte, das tbctenreiobe Leben def t>fty feman Leb» 
Miten'von Tiekm Magferen Terkaan|en JlpCefhall. ii^ 
»ag^arlfdier Sj^rädie daraiiftellen.v 

Magya^ Szckaiok^ MafoM'köngö. JrtaViragBt- 
neick^ Sziket Fejfrvciri'Megy. aldozö Pap^ »^Aai^ Airw/jf» 
rroßfzjzor. (Ufigrirche Jahrhundertc. Zweytet Buch. 
Gerebrieben von Benedict Vir&g^ Prieftcr der Stuhl- 
ireifsenbUrgcr Diöcefe, Törmals königl- Profeffor,) 
ÖigfQ Fortfet^ung geht von 130t bis 1437-' Wir behel- 
ten lins vor/ diefes treffliche ^6rk des magyerilchen 
Tacitus in diefen Blättern ausführlicli'2^ beiirihellen, 

MonumeutcL Hunffurka^ . a&ra^ Migffor^ &ulikfS^Uif 
Irafok. Öfovefzedti 's kiacUa Rumy Kciroly Gtforgy^ 
Bölcfilktdisnck Doktora etc, Mafodik kötet. QMonumenta 
Hungarica^ d. i. UngriJoIia- Denkmäler. . Znfaititneil« 
getragen und herausgegeben Ton Georg Karl Rumtf^ 
Doetor der PhilOfoohie «. t ^^i Zweyur Band.) .PeCih, 
gtedr. auf Kbften dee Heravigebers bey Tratmer. XU 
u. 362 & :«. .(Preb 5 Gwlden W. WO Der.etflj Band 
erfchien im J. 1815$ und vrurde im laufenden J. ig 17 
neu aufgelegt, und mit einer . Vorrede des roagyari- 
^feben Uteratoren Kci«iBf«y begleitet* Der atü^iftf Band 
4if fer Sauyiölung biftQrircber Documenta in magyari- 
{abai; Sprache entbäTt den Anfang derSelbrtbiögrapbi^ 
^m iiebc^börgii^oh^n .För-ften Jotunh Ktmiity^ deren 
Scblufs im drittek Bande erfcheinen wird» dtn xu>eiijttn 
Tbeil dei: B.efchreil;^nff 'des itfeufiedler-Sees vom Drl 
TSffh Hify Weh ttn^diVt^ Döcumente aas deM Archiv 
0es Froyherrn Ahys Mednuanfik^^ das Tcftatnent dat 
fipbenbürgifchen FUrften ftapte« wy*ay , nnd das Epi*' 
fauft^uiü des Mldtke} K(nai^ Kafntleri des Fdrften M- 
WWU ^ridjlcb da« Jlfaslbbi^ben *es Grafen •5'*^p4sif 
Ve^tK^ vait'%th^^^^ auf d^tn Arofaav 

äeVGraf^n P^äl Äiddy z* Wezel. -^« ^ 

\l 4 5^«'^ v.^01 ^f W^ Kurtom Wo MitfifJikrdL Ä 
pJikmk1SrülinikrS[. Irtct Nemet Divfy Afftal, Tor. 
t^nifts Ügyettd Miskolczon i^i^ EJkrendbben. j^^on dem 
S^nimverk auf dem )azyger- Hort^ und deffen Bedeu» 
l»»g- y^T^4^otivpnDicJif^ AdvocatinlÖiskolcz X814) 
^ft€rthe\l Katchau ,, gedr. bey Stephan Elli^iger i 'g 15. 
^;C u.,51 Si. 8. ^tt'i^y'^r Tbeil. Kaichaui&t6. ^48. 8. 
Mi^ ^iner Abbildung des Jazyger - oder fö^genaiinten 
Lehels-Horns. Der Verf. hält daffelbe für ein heid- 
niCqhes Priefterhorn. Allein man hat folche Hörner' 
auch ixi Deütfchfend gefunden , und fie für Jagdhörner 
ei-fclärt,. und es ifr am H^'ahrfrfieinliohften^ dafs auch 
dfas in Jazygien aufgefundene und aufliewäbrte Hörn 
fchMägdhorn, war. Der Verf. äufs^rt über den Werth 
^iefe$ Horns fuperftiti6fe Meintin^etl. 

- f Bonaffafte^Elutaztifa Elbafiigetib'öl Frattczia Orfiigha^ 
üUMau ffdig Szint tiflhia StigetSbe^ Ivagtf az igi^dik 



tfumdßkfH mWae€$et Tw9im$A. . frtm'm^lUgimiiitBUiw 

9t de l'itimiraUrf de B—ofcu^t !St^rz9g€ etc. (ßooa)Mna'ii 
AbreiCe von der Infel Elba nach Fft-aiifcreieh, vmd v«a 
d,» nad» 4mr Inbl St Haiana« oder denkwirdiga Bi^ 
gel^enlieiMo deaJabres tgri. Gefeilrieben vom Verfat 
fer der R^pmet deMpU und. dev Reifa Bcmtfmmi's u. £ wii 
In ungrifi^ier Sprache hera«iiccgcben >voa StifkMU Csft* 
vik, 171 S. 8. (»Fl.) . 

Az Europai kirer Zfivanyok^ Vton 6JU Tohajok^ 
Gyilkofok^ Hciramhk^ LazzaMk is Fartüsbk Tüköre^ ml 
luetSckilUr Fridrik irc^ßbü forditott Czövgk Ißvam, 
(Spiegel der raerkwürdUen euronflifchen Piebe., Stra- 
fsenräuber, Mörder, Räuber, Empörer, Rebellen» 
aii^ den Scbrifien Friedrich Schillers überfetzt von Stt- 
fika» Cziivek,) Erßer Band. Pefth , b. Trartner./ 430 S. «• 
(4 Fl.) Auch in Ungern Anden folche Schriften bey 
einem gewiffen Publicom viel fieyfall. 

• T(xnitvamuJattat6viiif(rz4k4mfA9iikdmokMfiJk9tr 
Siizzeibbl, Nagij Varadi Ajtay^ Samuel. (Beleh- 
rend -^unterhaltende , fröhliche und* empfind fame Anek- 
doten aus MeJfjKier*« SkUzen« v4>n.oaMi«W Ajtatf aus 
Grofs ward ein.) Pefth, b. Trattner. 8- Mit einem 
Kupfer. (1 Fl ) 

t m 

Man fiebtaus diefem Vefzeichniis, dafs auch im 
Jahre tlx^das Feld der Gefchichte Hey den Magyaren 
nicht braefa lag ^^ fondern fleifsig, znniTheil mitGlüdtt 
iRtd wahrer Be^ekfherung der WilTetirchaft angebaut 
wurde. 

(Olr foTt/eigung /oigg näeh/ten*,') 



IL Oeffentliche Anftalteh. ' • 

s) 7ur Erbauung eines Gebäudes zu einer ^fFent^ 
liehen Heilanßalt hn Stuttgart find ton ä^txi Könige 
60,000 Fl. bewilligt worden. Diefe Anftalt foll imä 
xuedicinifchen und chirul^ifchen Zwecke in ficb ver- 
einigen, und dagegen^ foUen die einzelnen unzalang^ 
licbatn; Biirg^ • Spiiäleir eingehen. «-^ Das Geba«dtt 
wird aufserhalb der Stadt in eitler ükxir gefunden «nd 
reizenden Gegend xu ftehen kctameifc, auf den fog^* 
nannten Spital -Aeckes«i.< 

3) Es ift im Plane, der fo bedeutenden dfientlicbea 
königlichen Bibliothek zu Stuttgart ein {euerfeftes Loea); 
in welchem auch alle Kunftlammlungen. vereinigt wiecf 
^en können, aufzuführen^ um Ce aa^.den bölzeraeiii 
der Feuer^gefabr fo ausgiQXetzten und den iUavkt ^wtV 
engenden, Gebäude, in welchem He ficb« gegen wtetig 
hennddt, wegzubringen. — Di^ k^ni^. Bautaeifter 
find bereits beauftragt, die nötbigen Rille anawfar« 
tigen. 
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holm und die'ffört getiräüölllHäief Huh^erkar 
' f^eilung 'deif ' Sphta bifida «m ISdkiCtf jg jer &« 



Cofypti 



«cilung'deif'^rÄcr ^i/ftta — ^eiictf jgger fibs^iMnmfe^en AR v*^!«* Äii|ieKmxÄj|t, vja«. meUlem Wiederholung 
tttie* KrankMbtikfettrnd'^bebniders^Ii'remdU!^^ in a«s Bekannten yerrpricht," ii'nd iiictts'als Compiktion 
Kfliittl^rid lind Seikttilandl iiiiiAbbIUun0M Lm iieilung erwarten l&fst: ab ei Keinejwe gt das Grofse was der 

Mf»*>Ai _^ Ich 5nen Erinnerung «n T-iifhA«. würdii^ 'virSt»«^ IX^«' 

*«.-«^.^_ T.^.- r::"j- ^'' JT"". ■"'=""'^^" riiÖlieiiä ein'Werk an« 

Wrfforfudit des kundigen zu kö«ineji,,da* niihder umfaffendften Be- 
"" - «utzung feltener QuelW, wichtiger Archire, ein er- 

fchöpfende. öenpOde^r »ftAf^Ätnl jener Zeit auf- 
ftellt , wie es unfere LiteAatur noch nicht befim. Nicht 



•*cit«15ähV>gei GefbjAfidi«eie^beirieMen , ^ ,.— ^^«^^ v 
linken £yerftpcks, mit Erfolg beKA|deI& i Mr:o 

f . , Die ßiHioshikhe/te . enthatten eine voÜM^diie V 

{ididiagr^ri 




■'' \ 4, t^Vjiffndfhi^g-^^hmij^ geben we^e. Acht Ku«fVrfdL. t^I^i*^!!!.^.!" 



Auf. r?" diefes kUBlcUÄ.rk dem Publicum wflrdig 

«u überseb«!, hat die Verlagshandluiw keinen Koften. 




«eis- ^ur An^cÄ:^. ro&'Bu?h^^^ 



• ^Ktle^^^b6henblat|f«)«Abrgelttn^n«xidbipr< 





1^. L. ^ 1817. jDritfw j?«mf. 



Buch^a^Jiwfli^Än ferfenden, 
linZuvei^cjit: dafs das Werk 

j- »^ ,■* *'"/•, Wir rwoir» L«her 

lung 



lung vedaMmLwi^nidi» ', fi V^^ j^fir 4K ^^^Vl SSt" ^ ^Votier Mgajjgene ^iiveigeti haben a«r«uF mP. 
.'fcf^H^ niikt in h& ^kHafme-ishtmien ßftd^ weMM We JneAt^tL gemVlchrV Jas* fca» .tqiJ Si^eva^ VfitertM^ 
Erwartung nicht befriedigt worden. Sie bekoronien die inen zi^ erwarten habe. Die hiftorifcfaen, dogmati- 
crfien AbdrtXClte, üncrdas Bucft ein^Viertlieü^ wbh^ ' ^fe fa e irm i il pueüfuli e n Bi^ytr^fe- 4m4 «n dierem Jalir- 
feiler. Der Preis wird für Subfcribcnten. circ^ a RJtW»>^ , gange celiffert ron: rfe Wpw, CÜr. Niemtjfer^ Seiuidtm 
Teyn. ' L' / ^^ofl^ßtitjthneider, Voip, G.E.Fttri^ Ckr.Schrtihtr^ 



H<nni»gi*fAii Piitb*''i'"'***fl aBififtlha> ■ , Afgff<fr n ■„ jo. ^ 



__ Es wird den- Herausgeber nnd Verleger (reum,; 

,. ; '• J : - TA '! Ji :,>'f!l"FJ*fy*^%*'f '^^*?* feiner Zeilgenoffen, «aci ai- 

Mit dem fo eben yerfandten dritten Theile Ton gener früfung^ dabm entfcheiden kann: dab mit die- 

Bieliti^, I>r^,G.jA.,,^q^.etiß.yi^izverMtuff, im fem AlpBana9h. ein ^TWerne^men zu Stande gekoannea 

' " jure» Eiiientkütiii^U^en.vagl^vi^^m^^^ fey, deß erti)iberten Öe|eilftttde>. *^ behandelt, 

fifekäm mtn ar t Würdig, und^ ehrend die denk wftrdige Zeit , in dejf €• 

i&diefes für die nraKtifcben^rorirten nicht allem, Ion- x? c • a r . 

*k«'tt»di'Meakti. W ficb über jene GegenftSnde^ .,, -^'^"'l» ^^^ A"g"fV«'7 



in Kenntniü zu fetzen wftnfWrt, befonders im preufs/ " ' ' "^ ' <^. A. Reyler^ii BüeMitoaiiing. 

Herzpgthum Sachfen^böchrt^ülzHchc Werk nun been- ' * « ■ ^'* '^ ' ^ ^i.; J^;. n ' * - 

digt." lÄi^frühcr beftiriimle Preis töü a Rthlr. la gr.^-v; : . / r.» . .; .. . f _, ' - , . r 

war darauf berechnet ^äafi ^S nur a Bände ftark wer- k,;,: ,; ..^o- .^4r.«'M**.V »T Bwcfter^ ,. 
denfollte. Da eipe^r&dJichaBeJiandhing desforeich.ofW^^M^?>^:P% ^» ^«^ Weidnuannr 

h«higen&o!r?aber,4enÖmfÄng*^rgrörserte: fo wird.; 1«^ iBjacbMitdlung^m VeijfjTig leftig geworden 
man dÄrkhitfen Tlächfdbtifs t on ra gpr. 'beym dritten. :\ ,j^r\JsUfa4}^\hfffi^^^ien Prcife in^ allen Bucbhand; 
ThlÜmmAktmUW^6kii9ki^\' ;.. j — ^t :. lungfu «q» bekommen. find* 

' ' tlexicev*&£e Budbhatidlimi in Ha'lle» Ciaafjrfiv^ämH, qna#fuperfunt*: Cellegit et iUufrrafit» 

>de.Chnmli Sansii eetate^, vjta er fioi'C aliisqueCboe- 
tjAi^\tt%wmti}r*.At^,JP^JL,t9ßWßßti' .Inef^de.^- 



,'.'<»> ,,. , Vit 



'^»" 'P * ■ • .^r 



^ . .1^ '. o il fi e l^a g.s * -^ ' , . '^ ••• ci^ 3:.Mi,IifaiB\ribe^ «hAste.; faififjimiil . i JWUr.. 1^ gr»- 

l^ , i, > 1 • ' ,...'• •'>- <^^ '"^ '^ oder a JOvl^ÄÄ«* v::>.. 1 r.a .. '.t ->:'• ;- - ^ i- rl 

.1 , ., JPrfjri^Ä»»f>i^ • Orrfe»^.. , ' Harliß, X>r. Omß* Friedr.y Handbpch d^r «rztlich«! 

/Am ' '• l^^initift^B^^id ^ ilVeu, ate.' Abtheil. Enthaltend 

de^Maaiifcripie^nes alten FifeJrmwrrtMr; * ' ' di» GrVmdlüge der ÄTIgenicineh^TBiolbgre un* dev 

'^»' Al^^A'nBteg: Ma^irerifck« TodtenojJfer; «bracht allgemeinen Krankhcitslehre. Als Emlteirung Jind 

^^^2i Andicken eines tt^evJgteh'Bruderi tori.Wrihs. theoret. Grundlage; auch zu«, Gebrauche l^y dem 

ii/'^'" -. . • J3 T?i wi: • J ? i- alndevi; Unterricht, ffr. f. Auf Druckpap.. a. RtUv» 

"^ ' C F* K ttB»tcly||liybhwifflni)g iA Aijnb^fif«. Daffelb^Boeb« au£ Sabr.a»bpap. 3 Rtbbr. ta gti 

^•'•*.r .■ .. -' ■ • •- ■ •'• - •. ' iij '." / - , oder 6 FL lg Kr. . 

H^ M-'ArmßiJ.*itt . Mm»»a«t ■..:•.. : Grundlage der allgemeinen KmtUnn^dtf 

Q, ,. . ,: . i, «£<; V :v . ' . \»i» "afc «»«seiÄjW* 4er e)^ 

•7. .( / i»*' •»•»«•■lif<<*«''«*** J •**'' Phyßologie de. Menfeh**» iWfljffooidMm • AI« Eia- 

Jti/6mid«i/-iifffii»aira<4 /m' l^ftk^t Vtrihrer^ «/• ^i^ÜiariiHHerafti^aeTldibaAa» in jjirfniir fwiptoruBi 
rfif MmgA^ fubtljohr 1IJ7. HB»«usgegBbe» larinorum continuaYit C. F. H. Ä«g/«»f, Pars I». t. 
von ¥rMtuk.Kt^*r, Mit Kupfern, nach Jag^ , . cjKffurWmreOr,* RtWihi-4r(Sr-t oder » P^feKr. 

: iiBA«'»a*ä»ttungpnvTP09of^»erdfaBb,ttr!t»Mey«r^ ,, ^e«.!»»; «!»»»•. Jer>pt» «R»W«'''«ie^"!«d«r.»W. 

•.»ofeirt&l!iiru,».'gertdÖj^9»«*^ ;,;■■-■..- ■•• ', ;^ _ ^^^j^^,, _..^^._... .,,,,,,;, ... ..;.,.. 

e^hiedenen Ansgiben errcbwneÄ ; w»Ton ^»»M« Am- wt Wüer. EmWM«g»»: ««* .TOT'? ''?**J!!^*M 
3^ Cmit^nJ«Ü4# airfÄtJeV, Futteriasmit Üeberzog: ,, ,ttW«»g,W'Wf?i[«» r«»,^- f^ ^' «f.* »•Th«'*' 
S,äv SMdte-'Pttätä^ »orzÖaHoBefcipf«,Ayriic^ Z,,.-. piexjp,tv»p: MTbeflertei» wh dem flrivMlehtgUf. 
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1 Ätf'm. «3. 'S£PT«M»CR<i»*7* 



• i * 



ji 



w / 



^«7 

. ;ikitiiqflfi i f^ <^r. » OpttovAä philölogica » crkica at- 
que hermeneutica. 8 maj. CbarU impreH l Rtblrr 
•la '^? odfc« Jf FK 4« Kr. 

Idein liber , cbarta fcript» gal). i RtUr. oder f Fl. 

• /^"Rr. A -:... .:. . ■■ -- ^ ; 

Ifocrcuis Tanegyricufi. TexMo recognoTitt cttno ani- 

(.nVulYerConibu^ Dr. ,^, F» N» Aibri Iisisqaa adidit - 
^ P. Aiöuil. SfoU. g ma). CUarta £ci;ipt. 21 gr/odar 
X FL jy Kr.. .... 

^Ideta liber, charta bälg. opt«t RtBlr« S gir* odeK 
aFl. »4 Kr. 

'^ ^qtiiA'r^ Diri^^oA."» abgclidfzte Togaritlimtrch-trigo- 
Bometrifcbe Tafeln,^ mit nauen ZoHlteen zur Ab* 
kürzung und Erleicbtariin^ tngonbnietrifcherRecb- 
ttungen. gr. g» Auf Dnickpap x Atlihr. odav 1 FL - 

' Daffelbe Bmofx^ .a*»f,Si|cbreibpfiRi x Rtfelr*,6 gr. 
oder- 2 Fl. 15 Kr. , . 

- ' Eii4iii fub titolo: 
Pasfuickii^ yoann.^ Tabolae logarubaiTco - triMnomo- 
' tf^ioito'tMtracli^'cttm n)öTÜ ^GtMc^Mfaü ad abbre- 

'viertdöf faeirhoiiegqoe ^^eddendbt Mculos trigdtoo- . 

; m%fftie09 iÜiti^ithBAäf Cbarta iiiipi^eff.i AtUr.*' 

oder X FL 41 Kr. -^'^ 4' "'' .;..':^. ^ ^'^ '; 

Idem liber ) cbarta fcript. x Rtblr* 6 gr. oder 
iFl. xjKr. . - .^ , 

P9liti\ Prof; ir, «l:, dte Eüröpttfcbeit VMker «nd^ 
Staaten am Enda dea aob|«^hnten und am Anfange * 
desneunzebn^en Jabrbunderts dargef^lli^ ater Tbeil. 
'"*.' Air iter- Er^ßtntm^s^ni der altgemelhen %^fge« 
fdiTcbte yim JeA^ Matfh. AArSdlA. i^ t Rtbl/. oder 
•^ "XFI. 4«Kr. ' ■' . / ; ' 

DalTeH>e Vucb, auf Sdireibpapi. ' x Rtblr/ t gr» 
.V : • odev »WJ s4Kr." i = > .';•.•■ 

•.- K 1^ Handbocb der OtoCcJiieliee der fbitT«tf9oflH Staa* 
j ' 4. teb deedeikfdMft'Bimde«, te ^ Tbellecii^*»«^^ f xfter 
Tbeil, erfte AbtbeiK, entbaltend deäi 'Oefceihreicb.. 
^(v ^.tMmfdebM^t »yt 4 gedtealbg.T^bdlexi. gAt» iRdibr» 
r V 3 gr» oder ft Fl* a Kr^ i f • ' .1. ^ --, •*■ 

.•. , 4/^ .K . .1 Ajepb unter dem Tit^els 



118 



eirigervchtin* Vie^f 'viarbeflerte «M :Tepn9uibrke 
Auflage.' gr. g. Auf l>riiGkpap* x. Rtblv» la gp« 
oder 2 Fl. 4a Kr. 1 - ., 

DafTelbe Bucb» attfrSebrmbpap»' x RdUr. xg gjr. 
oder j Fl. 9:Kr. . ' . • . . ' 

Ktiemr f^b lit«ii}ei*. : . .. ^^ 
f^fjfd, Gimrpi Hb« Skr,iia, Mamiftk^ logayjtkmieo - tri. 
genoaaetrieonaf ixi •mätheleqa TuvlioioiriiiBi .oomoioda 
editum etc. g maj» 



'»-* 



i I > 



r • \ 



Folgende ScänriAen find xttr LeeCe diefea Jabrs in 
der K6nigl*Ri6.gj.e|inngs-Bucb band lang 
2u Stralfund erfcbienen, und durcb alle £!o* 

vj lM<^BMvb«aLdlttaje|iDetttlfbI«^nds auer^ 

Kmiirßtdt ^ D. IL f Sammlung aller kvf^licbe^ ^Ver« 
ordnuaypi jat tierzpgtbameMgtt« Vprpommern und 
. Forftentbume RQgen. a Tbeil e. x Rtblr. 21 gr. 
Kifigartin , /f^. &• iL , DfenkioyaT db^ Widonuig deä auf 

Arkona erbaueten Ufer-Betbanfet. g gr. 
Jdfih^ IL, poeiUdfevMagaeiafiirQeFM^bi^nirsiibi^^ 
«nd Declamation in Scjiulei^. xte verb. Auf).'' iuea 
bi« I qtes Hef t^' x g t ^. 1 g i 7. Das' Hrft '4 gr. 1 

TOTie ganze Sammlung 'wird mit dam X4ten Hefte 
. geCcbloCTen. 



^u 



2 



s 



LSmer^ J. F. C.,. IV^digten und %^Avtk^^m Jabr xgx? 
gebalten. NaobfidkiemTodeberiu»j;eg^^bea>^x&£Ur* 

XI gr. « Vi i / . ^ 1 

3^. &ib[/f. und vi. v. Httg^ft^j^tTf ^fy Leitung toxx 
. . C. Kirchner^ Ä gr. 
2J/# Str^pr^ mit dem fifocto:<Und der Geilt uöd die 

£rauf fpr^nen: ^Kcmim! Und wer 'es biiret, dar 

^eclter Komm!' Und wen dC^rlcet, der kfMnme; 

«nd wer da will, der nebme dal WaflTer des: Leben» 
' umfeiEkfi ! b^e^bJXX; X7. HUbh t Kapf an x.R^» 

Thebmele, oclei'IlifiUaJah im Kstecm Ckeew A^Undr. 

a Rtblr. -^ gi^. " ^* " . '' ' '- 



■ I im w 



• /' 



r- 



Mltellt. gr. i, l RtBlr. j gr. oerei- » FT. » Kr. s. •».. ^ ^ «... , : ■ -i-i t ' «.' •«i^»««-. ji- 

Kinder. 4tei| llieftU*fSe»Abrcbn.y oder 2ter Ergäm» ^ • *•'-., "^ 

«eec/teed, welcber die e»e^)^« Gefchrebte der Euro- .^ *?*!. * , "^ rr »Jat.' l!»^— «-. i.--.ß.»» 

• «Üftheii liaaW^emh«t, bearbekec ^^n tL H. U: ^5^• e^fc^ietifn. und «x -eff?« :Bm*bi|n#«i|gett brojefc. 

mUm. f. X RftÜr. oder fFl. 4i'Kh: 1 " 

Tbeotbgnxiii^t ariiühm^ticae ad f'ariflSmQm^eicempTuae' 
/ KnßenlSa'etaiendktiits defcrTÄta» A'eci^um Nfca^ 
r .Gera&ii AHtbtnetiea« libHit Edidit Fneir. 



I i • j^Wef i0|«f^ g ia^^, cbert» imprÄC x lUblr.tr gr. 
Idem liber , ebertg fenik^ gaOL. t Atblr.. . 6 gr» 

.Ä^er 4 a 3rKf. , 

Fi^a, O^org Freyfar. we, logaritbmircli.trrgonometri. 
Icbes Handbocb , anftatt der Menten VkreWMmiir* 
Wolfifcben und alleren dergleicbeu , m^iiftens fehr 

w l c rh a fw i Tafeln^ fOr di« JBiUtbexDatikbefliilme» 






|?ey ünterzi^^sbnet^n ! üt fo ebe» wfeMenni » 
an ftHe foli^e Ibuel^ndluhgen Te^^I^^ ; * 

fikr^m dir Hcidettf^gw BiblidtkeK. Hevausgeg«^ 
ben ron J. G^eK gr;(. H&efaeftet aRdÜr- oder 
.^ J FJr 3.« Kr,. 

Der dem deutlüien Vblke fo Heb gewordene»»»- 
eusgisber giebt uQg ii^s eiae Seauzilusg ««t devd 



>m A. L, ». iNujp^ >?3' SE^TEMMlt ig 17. ^,po 

»Vatcrtftri wi«aerBe(3li*flfct««»iaelb«rg«t BiblH«*ick ; IlL.Büchör, £ö 2»U&käu£ftX gd*udlt*rerdmu 

• liöchCt erfietzlich, fiflk>igv-U«d init Oercbmty^k uiw> klu- ,. • . ^ 

«er Auswahl gemacht. Wer für .die fiirÄÄn-TüÄ^ der Gcfucht werden folgcn4« Pacjber £«< t^ßÜsi^^ 

acu^fchen Mmnt.^irf «k4i«»njÄhIi(jh tf*d. kräftigen .W^f^^^^ 

aeutfchen Witz Sinn hat, wen dHvlfrrib*fi>.Bl4ihen , Göttinger gelehrte Anzeigtn mk ZnmÄA: miA 

aeuiCcher Sprache utia GWtür't»t«t*ffircn, dem w.vd .;. .-.Äeglfff^^-gÄWI crnfMi: T *.. . r/ 

re<!6 Verfth^ne SMurtlmtgicane ifehrt.«rwlMakl^ Er- *.i ; «Jchteriet^HBitd.- ^^ • '* ^ -^ * -^ 

Icheinung feyn. ^ ^ _ , .. - - • Mr«^« ae«v JLitcrarifcli^fr Anwger. ifttr. .t«r, 

Frankfurt a. M; , i m Ai^ ft 11x7. * • 3t%r7alirg. " -. - • ^ » » 

. <5«brilä#r WU™4»«f Bf^f^^f^ .. -x ^^^/av<i.4eutfcber liler^ur Tm^i/n bis '^ 

'Von dem"k1ir«icli in Brag inei^ftüi^flii^ beriUiiii« :..tx Sthilhr^s JÜixe^ax^ cwnfl. l '. ^. i 

tm Hift^^ifcw •' f ', , \. . \ . : - ^ I fVtnztVi neues philof. Real - Lexicon , coita^ 

ttai-l Ludwig von W6lfnHLifnf -•' xEferAarei'hiihiloL'Magarin^ C5dip!: 

arCbbteii!iii dw Jahrw.ijw Ws igo^ k^ meineni.Var. 1 Oberdeutfcl^^^ allge^^^ Litciaiur - Leitung T<m 

tJ*7!r4icÄ/feJfr«f/bri»flaAwn^ - ' Wer tw odaj- d%f,«dfre^fj^ati^|,a$^;l^nehe 



Der an^kantttf Wjrth dej Werk$ gewihnt ^urch , awiifeigw 4^r J*,F.<3^1fidÄt(cVfcbe« 
dannetzigm Zeitpunkt ein neues InterelTe^ und des* in Laipxig. Im Sept, ifiZ* . , 
halb glaube ich dem Wunfeh Vieler entgagcn «ukom- , , 

0«en, Wafl^ icbiV^s zum Qnde dieCfS Jahrs den Preis 

«iito-'SÄ^^ WJ^ck^^^ , IV., VerjnifcKte*An«eiffeiu -* 

16 gr. auf aHtlilr. xi gr. hcrabfctze, wofür es m allen^ , ^ ö . »- * 

BuQhhi«*anft^.jZiyi«*eaift*;. .,',.• * ' * . Anfragen. ' ^ 

'1, ^ •^' ;^Ä.u ..rr^ :r» x;,li- l_^?i 'L.^.rL.ijti ' ») -^^^^ im Wagazin fur'Kiccbenrecbt x.Si;. Leipak tT^f* 

Seit der Oftärmeffa iFt ton mtr ycHandr-. ^ . -^ ^^^^ vi vSu-«-.».^ A.. .Ä/rtA^ A«-eK„^'i,Z^*: 



Seit der urtärmeua m Ton mn-Tenanar-.^ Yprr. WbShaupat/ da^Ä/iib« Apgstarg^^^^ 

•li^rf^'to'^ *"^' £lldeib«9* A'^ ?*» Sd^nften. mlt>gli«hrc einer genauen Karte feiner Grenze« üch r^men. 

tellftHndig verzeichnet. Zur dankbarish Erinsierung Walche ift diefs ,• ,und woift fie am haben ? - 

wxkaM dritte Mbelfeft d^r LutbcrifcbenJKürobc. %. ^j y^^ iang iii den Denkfchr.. der MflAcfave^ Akai 

i%ir^ I Rtbl|f .13 jp% r V , , . ^ Mn igio end'i»!^ S^ 9^ eKwäbnn feiner Diaaefai- 

* Kaiyt^(ic)ir^9.i^7') Anthologie x^brVtflicb^rQel^e aus , karte. von Elcbfied^t weleiie äfi dkis» ftixd&jwro ib 

allen Jahrhunderten der Kirche. Nach derZcjtfolge ,fi^ bii faaJito? : • 

• '^ Icbrtoet'unddWi gefobidtolWiwAeinei'kuxigffRbc. ^^ roeJWAwjT«, Narfitrag sur UraeM^/dei^lfaieni. 

gleitet, itcr Band,. die vorxöglUhftep /«r cfcr K#. erwähnt S. 51. OUaden's Di^ceranbeftbref^eg Ton 

firmation erfchiemfmi<Ueder der Deutfchen. ifter Augsborg, wo ift fblclie *o Hadeii? Im Mtufil w«. 

.. . Theil^g^v^-PiI^^Sl^^»'- *°B5- .P®*^*3Rtblr^i<5gr. ^. nigltens iftiie «idittofeegeben; "^ ... - 

KUfik^rs, B., Ideeii und Entwhrfe über einige für dii^ Wer^igftrödÄ'ato ,H4rz. 

. . Hfritte^Jubd^Fwi;^^ g- ^"^ «^ ^ ^ 2«enm«ratli ÄHkr 

f ; brAcbie Bibclftellen. gP «• , « <r- .. , • ' • . .; *W*"™P«?«W! -«<*«? 

Nobh Yor der MichaelismeCTe erfeMIxieb: 









£c)tema^/3^rC.RM E'^n*»«(*^^^«'a«l^«tinfi^rglhig- • . Verbindungen in England« Holland uad ^rank« 
liehen und unfchttzbaren grofston Werth de# R^or- reich fetzen mich in d^n Stand, aUe dafe)blt.mclii*- 



ikufiaf« 



gener Spfacben 



f Trauh^ß^^s^ Entwurf .einer Apologetik, det chriftli,' wd ihrer Lueratur. £0 w^e mfinen.gefehatztup Her- 
chen Refi^Son; gegen 1^^^^^^ Zum .ire^,(^l©genrerfiabeuft ansteige erfu^sbeic^ 

. . Andenken an das drifte Jübelföft Aet im i«tdn Jahr- '^^^ mit Ihren Aiiftrigen gütigft m beehren. ,« 
Y^un4^^ergeftellten*«fM^dirchenWabrheitk g« B.reaa:en|, iaa^Iaiiiia iftf. . 'i 

i. if. ilammatich in Altona« Jak Qeotg ffayf^t 
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DEUTSCHE SFAaCHKUNDB. 

' MOnchen, b. Lindauer: Tiutoburg -^ Zeit- 

\ fihriftfür die Gefchicktiy Läuterung und Fortbil- 
dung der deutfchen Sprache^ Jänaar uad Februar 

' I815. 96 S. 8- März und April 1815* 96 S. g. 
(i RtblrO 

Wir bofften immer auf die Fortfetzung dierer 
oacb einem fehr guten Plane und ¥on treff- 
lichen Literator^n begonnenen Zeltfchrift, die und 
itaeb fo ganz zeitgemäls dankte ; allein bis jetzt find 
wir die vorliegenden beiden ;)tücke effcbieoen* und 
üp^mfiffen wir leider muthmafaen» dafs das ganze 
XJnternebmen aufgegeben fey, und wollen nun wa- 
•iij^fteos in diefen Bßittern , wa^ uns von diafer Er- 
febeiaiini; geblieben ift , aufzeichnen. — Nach einem> 
wicht de9 Wohlklanges und Schwunges » wohl aber 
der Klarheit ermangelnden Gedichts: ßegritfsung^ 
won dem k- Bibliothekar Hn. Seherer ^ der lieh mit 
jiem .Hn* Director von SehtichtegroU zur Herausgabe 
^ereitiigL liatta, fahrt der letztere in einem gebalt- 
aFoUen , für manchen nur^ieileicbt in der Darftelluog 
zu fichtbar nach Liebendigkeit ftrebenden, Auffatze 
in d jeinnem Hallen der Teutoburg^ die zu einem Denk- 
«Mihi der Errettung Deutfchlands vom fremden Joche 
jdienen folke. <»« Man bat viel gefprochen ven einem 
Denkmal diefer erpfsen Zeit Deutfchlands^' faspL der 
iwOrdtge Vf, ^ Das Beltreben , durch ein mäcbtiges 
&unft- und Bau- iVerk den Sieg der Gerechtigkeit 
jU)er <Jen gewaltthätigen Uebermuth, und fomit die 
liegeifierte Freude der Geretteten kund zu thun der 
I^achwjelt, ift ruhmwerth und wir wOnfctien ihm 
Gedeihen* Aber die Ausführung hängt von den 
-^Aaehtigen der Erde ab und ift an hundert Bedingung 
gen gAknOpft» febwer zu erfalleit! Däs Denkmal 
Hber^ das wir .n^ch unferm Berufe und Vermögen 
jtiefem Zeitpunkte errichten wollen und küopen, und 
«u deffen Ausfchmückung wir Euch alle» ihr Geiftes- 
vmi Spraebverwandte , einladen » fey — Tei^oburg. ** 
ff— Wer wird nicht mitHn. Schi, ausrufen: „Ja wob), 
eine hohe » fe&e t uralte > ehrwürdige, vielbefaffen- 
4e Ikirg magfit du beifsen » Sprache der Deutichen ! " 
allein wie farcbtea, der Gedanke, die TeutoburgdXs 
mn Denkmal der groben Zeit aufzurtellen, als^Jeich- 
iam einen Erlatz tUr jenes gewOafohte grofse rvatio- 
oaal-penkmaU wie wenigftens die Zutammeiiftellung, 
und aunb der bedeutende Titel den Schein giebt, war 
nicht glOcklich und mag vielleicht zur kalten Auf- 
nahme des fmpiermem Denkmals mit beygetragen ha^ 
ben: eine Aurinabroe« welche das UMemehneö ao 
, J. L. Z. 1817. DritUr Band. 



ficfa und auch, nach den vorliegenden Proben, in die 
, Ausführung nicht verdiente« — Der Auffatz ift JSm- 
ladung überfchrieben und der Vf. entwickelt darin 
vorzüglich, zu welchen Hoffnungen das berechtigt» 
was für deutfcfae Sprache in der Nation felbft feft too 
Jahren, nach dem beendigten fpanifchen Erbfolge- 
^^^^ > gefdiehen ift. Sehr anziehend fahrt er die 
Vergleichung durch zwifchen jetzt und damals. (SL 
14O 9) Die eigentlichen Lehrer und Ferfeher der- 
felben bilden/ eine zahlreiche, hoch achtbare und 
geachtete KlafTe unferer Gelehrten, ftatt dafs fie ila- 
mals fehr einzeln ftanden, meift ohne philofophifehen 
Geift arbeiteten und von den durchaus nur lateinifch* . 
-gelehrten Hauptmännern der Literatur als pomilära 
Schreiber mit keiner Auf merk famkeit und Acbtui^ 
bebandelt wurden. — Die alten Denkmäler der deul- 
leben Sprache werden gefchätzt, bekannt gemacht» 
erläutert, und mit derfelben Würde behandelt, wie 
die dergriechifchefl und lateinifcben/' (Oft leider 
mit einer Uebertreibung, die, wie der Vf. an einem 
andern Orte (S. 10) fehr wahr fagt : „ wie immer,, 
der Wahrheit gefcbadet und den feinen Gegnern, be» 
fonders in den hohem" — und auch in den tatel* 
nifch- und grieehifchgelehrten — „Kreifen, die 
Waffen des Spottes in die gefcbickten Hände gege- 
ben bat." ) — „ Die lebenden jsrandliehften Ken^ 
diefer letztem (der griechifchen und lafeeinifchen 
Sjprachdenkmäler ") ^ ib wie der morgenländifchen» 
{fährt er in der Vergleichung fort), find zugleich 
wahre Kenner ,und Forfcher der vaterländHehen, ^nd 
haben durch vielfache Uebertragungen dbr Meiftei^ 
werke jener, fo überhaupt der fremden Literaturen, 
die Bildfamkeit der eignen Sprache zum bewunderir 
dargethan und erhöht. — Die Jugend auf gelehrten 
-Schulen, die damals und fpäterhin in StraA verfiel 
wenn ein deutfcbes Buch bey ihr gefunden würdet 
erhält jetzt von den treffiichften Lehrern , welche fie 
in eine^enaue Kenntnifs des bellenifchen und römi- 
fchen Alterthums einführen, zugleich einen wohlbe- 
meffenen Unterricht in der Mutter fpracbe, und wird 
in mündlicher und fchriftlicher tadelfreyer Anwen* 
düng derfelben vielfach geübt." — (Leider mufe 
Rec. aus feiner Erfahrnag diefer Behauptung in ihrer 
AUgemeittbeit auch gegenwäritg noch widerfere^ 
eben.) — Poefie, Beredfamkeit und Gefebichte» - 
wie verfchieden find ihre Werke jetzt von denen vor 
100 Jahren ; ItMt die fpeculative Philofophfe fpricht 
jetzt deutfcb; die Naturwiffenfcbaft bat MMt bey 
fremden Nationen in einem Zweige, inderMinevi^ 
logie, um welche fich deutftdie (^lehrte vorza«Iiatl 
Vaariditfirte «rwnrbea haben ; dia-daeücbao JCunC^vör* 



.«* . ^ ^ JiLLG. LITERATUR •ZEITUNO 

ter angenommen ; die Rechtskunde oeqm^n« -^ 
«um Vortrage in einem reinem Dentfch und in die 
öffentlichen Gcfchäfto aller Art Ift die ftcigende Ach- 
tung far die Würde und Reinheit der Sprache bertdU 
übergegangen. ,» Die Bekanntmachungen , die Ver- 
ordnungen, die Gefetze unterfchcidcn fich jetzt vor- 
theilhaft von ähnlichen , auch nur ?or zwanzig Jah- 
ren er lafTcnen: Üeberallift es fichtbar, dafs in der 
ehrwürdigen Klaffe der oberften Gefchäftsmänner 
es fchon' anerkannt wird, wie unerläfslich ein reiner, 
die SpracHgefetze beobachtender Vortrag allem fey, 
worin die Regierung zu ihren Bürgern fpricht. Wie 
.■wichtig, dafs ein folcher Grad von Bildung in diefer 
«Blnficht jetzt fchon vorhanden ift, wo fo eben das 

Sefammte Deutfchland und alle einzelne Staaten , aus 
entn es beftehen wird, fich neue Vcrfaffungen ge- 
ben, deren ürkunden/äls Denkmäler der Zeitbildung 
da ftehen und durch unzählige Anführung und Wie- 
derholung für das Feflfetzeny einer tadclfreyen Rede 
in den öffentlichen Angelegenheiten enttcbeiden 
werden!" -'- (Wir können uns nicht enthalten hier 
folgenden im zvveyten Hefte ans der Beylage zur All- 
gemeinen Zeitung entlehnten Vorfchiag beyzubrio- 
fien : „Möchte nicht, zum grofsen Vortheile unferer 
Sprache und Bildung, eine die Sprache und Darftel- 
tung berichtigende Behörde von jeder deutfchen Re- 
gierung gefetzt werden, die, wie fonljt die Cenfur- 
behdrde bey E>ruckfehriften alles gegen die Politik 
.iiB^4Moral Anftöfsige zu erfpäben und zu unterdrü- 
cked hatte, eben Co alle öffentliche Verordnungen 
.«nd. Bekanntmachungen der Regierung und der hö- 
4mtl Stellen, befonders alles der Art, was durch 
den Druck verbreitet werden foll, in UinGcht auf 
Aufdruck, Rechtfchreibnitg und gute üarffellung 
•gBnau zu unterfocben und zu verbeffern hätte?" — 
^ewJfs ein febr beherzigungswerther Vorfchiag!) — 
^Iblt die Kriegsfprache , fährt der Vf. in feiner Ver- 
^eichiMig fort, fucht fich zu jreinigen; ,,ia, unlere 
'TagbUtter und Zeitungen dürfen es fchon nicht 
mmr wagen," — fagt er etwas fatyrifch — „den 
.Vortrag fo arg, wie zeither zu veroachlafsigen. Bald 
wird keine mehr aufkommen oder fich halten kön- 
nen , welche die Achtung gegen ihre Lefewelt durch 
^ine barbarifch - gemengte unrichtige Sprache ver- 
letzt; um fo weniger ,^ da Jetzt fchon viele unferer 
Scbriftfteller far*s Volk auf diefen Punkt die nöthige 
jflvfmerkiamkeit richten." -> „Und dehnt man die 
Verglejchung jener Zeit mit der unfrig^n vollends 
aus^uf die Sprache des Umgangs, auf gefeilige Mit- 
iheÜMPg in Rede und Schrift, wie erfreulich, zu je* 
der frjoheii Hoffnung berechtigend erfcheint da das 
Jahr igfS gehalten neben 1715!" Die Mehrzahl 
ainfrer Fürftta zieht jetzt die Matterfprache jeder 
fremden« vor. „Deuttche Frauen der höchfteo und 



jJs jetzt." — „Dief«*' (aber, dafs fich die PflrftME 

?" "r'u^^i "^^''^«'ulSchrift: als eines NöthblJhel&r 
zur ichnellen und unrtritieiu«fic» «^»...u^u ^ ^» c^*i 



che, die der deutfchen Sprache unkundig find 
dienen) „ift in der Natur der Sache gegründet und 
in der Nothwendigkeit eines allgemeinen europai* 
fchen Verkehrs. Die Declamationen aufgereizter 
Nationalität hiergegen finden ihre Entfchuldigung im 
den Zeitumftanden, aber fie werden fruchtlos feyo* 
Es ift ndthSg und erWQnlcht, dafs eine drfr lebenden 
europäifchen Sprachen eine allgemeine Verbinäiuig 
vermittele und erleichtere; es ift notbig und uner- 
läfslich , dafs alle europäifche Fürften , höhere Staats- 
beamte und Gelehrte diefe lebendige Sprache neben 
der vaterländifchen verftehen, fpreclien und fehrei- 
ben. Diefs ift eine Anforderung, die in der Natur 
jener Stände und Verhältniffe lie^t. Dabey bleibt der 
reinfte Patriotismus (V^at^Iandsbnn), die natOrlicha 
Vorliebe und genauere Kenntnifs der Multerfprache 
ungefährdet. -— Wer anders denkt , mit dem wollen 
wir nicht ftreiten; aber der Gang der EMnge whrd 
ihn widerlegten." — Schön fagt der Vf., indem er 
von den Vorzögen der deutfchen Sprache redet, unh 
ter andern feinen und treffenden Bemerkun^nc 
„Mufs es doch allen, zu denen je einmal der geheia»* 
nifsvolle Geift der Menfcheafpracbe aus feinem Za» 
berdunkel geredet bat, eine dankwertheErieheinung 
feyn, dafs unter den vielen SprachgHrten in und aufsec 
Europa, entftanden durch zufälliges und wunderli- 
ches Zufammenpflanzen von allerhand -.Blumen und 
'Sträuchern, auch noch ein Sprachwaid da fleht, wie 
,er aus der Hand der Natur und ihres ewigen Üottet 
kommt. •• — Und fo wie es der erfte Schritt zur hö^- 
bern Befonnenheit ift, wenn der Menfch zu erftaunea 
anfangt über die Dinge, die er ein halbes Leben hin^ 
durch tagiicb ohne Bevvunderung um fich herüiH 
als das Wachten dea Halms und das Leuchten' delr • 
'Sonne: fo wird es andeuten, dafs die eurc^ifehea 
Völker in umtichtigem Nachdenken vorwärts fphrel» 
ten, wenn fie neidlos und freudig auf das Wunder 
merken, das ihnen die Menfchenrede in der Mjtt4 
ihres gemelnfanien Erdtheils, zwifchen dem Rhein 
und der VVeichfel, der Oftfee und den Alpen zu be^ 
trachten- giebu"'-*- Diefer inhaltreichen Einladung 
ift die öffentlich ausgegebene Ankündigung der Zei1> 
fchrift als Beylage angefügt. — Folgende Stelle ift 
für den Zweck, den ßch die Herausgeber vorfetzte% 
bezeichnend: „Die Veranlaffung zu diefer Anküo« 
digung und Unternehmung war: das in uns und fflt 
Viele ernftlich und wiederhoh gefQhlte Qi^dürfnift 
eines Sammelplatzes, wo ßch die Freunde der vater^ 
ländifchen Sprache treffen, ihre Gedanken* Ober die» 
felbe mittheilffn, ihre Fragen und Zweifel vorlegen 
und gewfinlchte Nachrichten einholen könnten. Wie 
hohem Stände , deren viele der iVlutterfpracbe fo lan- ^manche kleine, aber fchätzbare Beytrige zu dem ei- 
ge ganz «untreu geworden waren, fucben eine Ehre gentiichften Gefammtfchatze der Nation, flüchtig hin« 



darin r auch hier als deutfch zu erfcheinen, und wie 
fehr gerade fie durch Anwendung in Hede und Brief 
ai^r Fortbildung ' der heimifchen Sprache beytragen, 
itXnqffh nie io.älgemeiii und kut aoerkwnt worcteo^ 



gefchrieben, oder nur vorübereilend gedacht, gehen 
verloren, weil Ort und Aniafs fehlt, fie öffentlich 
mitwtiieilen. Der Verluft diefer at^eriffenen Be- 
merkungen a diefer oft febr glücküchen fieobacbtua» 
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§;en; fft'üm to nfiehr zu bedauern* als nksht ^«^^?>*' 
Mia»ji u»i>i*in'Ktfnn,'Biir ein WerK^eug, aas ^r täg- 
lich liandhabt, und auf manche ihm auffallende Er* 
fcheinung an demfelben aufmerkfam zu werden, und 
4ch Rechenfchaft davon geben zu wollen. Solche un* 
aufgebotene Ideen aber, und gewagte Vermuthungen 
irohMäpnern, die fi'db niclit eigentlich mit einem 
Solchen Gegenftai^de abgeben, ja die anfpriichlo(eb 
Einfalle vielfeitig gebfideter Göfchäftsmänner gerade 
£nd es, die oft die b^ftep Aüffchlüffe oder Keime 
und Leitpnnkte zu weiteren Unterfuchungen darbie- 
ten. Auch hat ein folcher Sammelpunkt noch einen 
'•ndefrn wefentlich^n VortheiL £s zeig* nämlich eine 
nur zu gewiffe Erfahrung, dafs, in dem Gebiet der 
'SpfacHforfobung insbefonae^e , gö)rade die fcharffih- 
mSgften Köpfe Ich leicht hitireiisen/la(Ten zu weit 
dusgefponneneh Syfterhen', atif die fie'uhlagliche Mit 
he und Zeit verwenden , und die am Ende, mittels 
•falfcher ZwifchenfStze odtfr irriger Anwendung von 
an fich richtigen Grundlatzen, in Träumerleyen und 
'IrrthOmer auslaufen. Hätten diefe in ihrer Einfam* 
keit fortgrflbeinden Foricher einige Hpuptanfichten 
%>der geglau1>te Eittdecküngen an einem' folchen Orte 
vorausgefobickt , -Proben ihrer A/bieit mitgetheilt, 
Und Anderer Meinung dariaber gehört: fo werden fie 
•m weder, bey Zeiten eines beffern belehH, einen 
andern W^g eingefchlagen haben, oder auf dem rich- 
tigen fieherer und folgenreicher fortgefchritten feyn.*' 
— Alles das ifteben fawahr, als ein darauf berech 
net«s Iffffitut wanfchenswerrh fevn mufs'; aHelo v6a 
«ierri "Allem binden wir in'diefeh oeid^n ^efted kaum 
eine Andeutung, dagegen wohl' Ubterfuchur^gen oft 
mit einem außerordentlichen Apparat älterer und 
neuerer Spraübgelehrfamkeit, die lehr abfticht gegen 
die Verficherung des Plans : WirK3ffnen keinen hohen 
Ijehrfaal, ^(oblagen keine- Prunkbühne auf, wo mai^ 
«luV* im gemeffenen Setif'itt und im Staatskteidb er- 
Icbeiiiit. Was H&s Vörfebwebt^ift ein traulicher Kreis 



Uir^i^to Igor , wönlgeM\itöJterYi*euiide"mia 
Ein heiterer Geift, der wahrheitliebende , tretie, gie^ 
laffene, wohlwoUen(;le Schutzgeift der eermantreheil 
Völkerftärarae foll in diefer Gefellfchaft herrfcheni 
kein anmafsender grämlicher Ort- und Poltergeift.**-** 
Aber es i/t auch freylicli Ich wer; gerade abgerilba|i 
Bemerkungen ,, wi^tie'oben bezeichnet finti, zu b^ 
Jkot^mea^ and 'diejenigeii» 'welche an einem Syftama 
grübeln, zu bewegen, davon 'vor der Vollendung 
roitzutheilcn, fo wie auch ihre Bekehrung, im Palla 
fie auf unrechtem Wege wären ^ noch fehr zweifal* 
haft feyn dürfte. Auen finden wir in der Ankündi- 
gung ke\a Anerbieten die Auffötze zii honpriren und 
bey deffen EntftehuDg war noch weniger zu hoffen. 
Vielleicht dafs in beider Hin'ficht die Berliner Gefitt^ 
fchßßfUr äeutfche^ Sprache glücklicher feynHvird, da 
fie durch ihre Sitzungen mehr ins Leben eingreift 
und zu Mittheilungen anregt, und zugleich zu ei«ii- 
gem Erfatz für die verwandte Zeit Hoffnung macht. 
— Dafs aber die Erbauer der Teutoburg üe fobakl 
als Ruine wt\rden daftehen laffen , hätten wir nicht 
jvermuthet nach der Erklärung : „Wir find- weit entp 
fernt, für unfer Unlerhehmen beforidere Aufnahma 
zu erwarten, denn wir kennen die Schickftle ^ftb&{^ 
eher und fehr verdienftlicher Beftrebungcn. K^ 
find jedoch entfchlojfen^ im fckUmmenFaU auch aritf 
Aufopferung unfer er Zeit und Mühe an einer Sache 
fortzuärbeitenydieunsjelbßt wiegefagt^ Bediirfni/k 
0y und deren Unter laßtng ^ in Jener gM^ftige^ 
Lage^dii'tiir,eifiem höch/Jünigen Königß^ 
auf den jedes äe^ifche , Volk ftatz fiffia 
dürfte, und einer Künfte und Wiffenfchajh 
fen fo fehr pflegenden Regierung verdaur 
ken, — uns beifnahe Vorwurf dünken wMrd^*' — Ja 
wir gbuben, wäre diefer Entfchiufs iusgcrfOhrt; dia 
Teutoburg. l^Sfte dooh wohl noch manoheli «ngelocki: 
und ßöb ibV Publi'kum ^gebildet. 'Dia Angkba dea 
Inhalts wird vielteicht diefe Hoffnung rHrnactigta. 
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J. N €^ kr o 1 o ff. 

m 1» Apr3 d. J. fterb zu Karlfrnfae, wte fetidn kurs 
Mn T 2^ angezeigt worden, Johsnn Htintieh J^^genanm 
StiUing^ QrolsbetaogTtch - Badifcher geheimer Hofrath 
an Altevcfchwaehe. Er war geboren den i^. Sept. 
1740 in dem kleinen Dorf^ ]mgnmd> in deiti NafTfta- 
Siegenfohen« Sein Leben Ikat er felUft in dem vielge* 
lafenen Loche SlHlimg ih auf die Zeh feiles Grelfeit. 
altera mit einer WalirlNiftfgkett und l'l-etibertigkeii 
liefeBriaban,. welche TogMeh alle rafpracb ond dem 
Vf. gewann.. Dar letzte Band davorf, „Seiüingf AU 
ter,*' zugleich das letzte Werk, womit er fich be- 
fchäftigte, und da& er bereits angefangen hatte, i£^ 

jetzt anter der PtelTa und wird nftchftem «rIabeiacA« 



In der VorausCetzung , dafs die »Haupttttottiente . feinee 
Lebens wenige^ unbelcMtn find» werde hier blob dar 
Rückerinnerting wegen folgendes bemerkt: • Der Sofa^ 
arnker Bauersleute muCite er anfangs das Schneide»- 
Handwerk erlernen, aber feine hrüh aufUrebenda 
aufsi^rordentliche G'eifteskraft, verbunden mit pmkti- 
fcher Frömmigkeit, fahrte ihn Ctafenweife als.^hut* 
meifter, Mhndltlngsdiener, Hautlehrer, Arzt^ ^ffcaa^ 
lieben Lehrer der CamaralwifTenfohaften durch eia 
raft>os thfttiges gehahreiohes Leben^zu einer hohen 
Stufe vmi Geiftes • und Heraensbüdimg, luid zu einen 
'Wirkungskraife, wie ihn feigen ein Mann Ton Isinam 
Stande erlangt , und der ihm Freunde in allen Erd- 
ftkeUen erwarb« lu Strafsburg ftudierte er Medicin» 

und hier war aa > wo Q6tha und Herder, dia an glai* 

, eher 
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ob»r'T«iv »An iltf« *^ •* ,^^*^^^"*-f Hi*f|inden, feine 
aJudemlfchenFrcjuindc würden, eme Verbmdang, die 

fiöti» für werih hielt, in feinem Lehen zu erwäh- 
nen; In Elbcrfcld prakticirtc er nach vollen rieten 
aaedioinifchen Studien als Arzt, und wurde hier an- 
fcptfK gegen feinen Willen veranlafst , liöh im Stechen 
de$ Staaret zu verfnchen. Der Verfuch gelang jedoch 
fo flt^iidij dafs bald eine Menge an dem Stiare Lei- 
dender za Jong^ihre Zuflucpt* nahmen, und durch die 
Oefchicklichkeit feiner Hand das Geficht wieder er- 
hielten. Die Anzahl derfelben vermehrte ßch täj[. 
Uch , und fchon vor mehrem Jahren belief fich die 
Summe der von ihm vom Staare geheilten , unter wel- 
idien felbft manche Blindgeborne waren, auf mehr 
^c Xßtt^ftaufeni, Viele kamen in der Folge noch hin* 
.SU, und noch in feinem liohen Alter war feine Hand^ 
liWleKdifchonKrankheitsrch wache fich feiner bemSch- 
^t hatte ) feft. genug, mehrere auf das plücklichrte 
;van dem Staare zu befreyent Hiebey bewies er eine 
feltene Uneigennützigkeit. Armen von ihm geheilten 
^jdim «r nicht nur nie für die an ihnen verrichtete Cur 
' <4twae ab, fondern aft entliefs er fie auch, noch be- 
{ohenkt und erfreute fie fo auf doppelte "Weife. Auf 
leMer wiQenfcbaftHchen Laufbahn wurde er in das 
Cmmeralifcifohe Fach geführt, und bey der Gründung 
jker Cemeral-Üobenfchule zu Kaiferslautern durch den 
Kurfiirften von der Pfalz, Karl Theodor, des erften 
infthutesdiefer Art in Deutfchland (1774) war er ei- 
«ler der Arüheften nnd verdienteften LehVer darfelben. 
JUit^bea diefer Anftalt wurde er 1784 nach Heijel- 
terg verfcttt ; aber fchon einige Jahre nachher als 6f- 
-lenilieker Lehrer in ^diefem Fache .auf die Üniverfität 
•«u Idarburg berufen. Er war einer der erfren in 
(Deutföhlend, welche diefes Fach wiffenfchaftlich 
ibearbeitetco, und eine neue Bahn brachen. Auch 
IbhviebBr Lehrbik^her über alle Zweige diefes Fachet, 
4l»ber die Fimaii^witlenfchaft, Polizey-Wirfex^fchaft, 
y^^ji y^MM^ yktmde n. £ w., über welche Lehrbächer 
noch jetzt auf manchen Univerfititen Vorlefungen ge- 
halten werden« Bey der ihm eigenen y^yewandheit 
des Geiftes war es ihoi.fiin Leichtes, fich ]cder W\n^n^ 
fchaft zu bemächtigen, welcher er fich zu widmen 
veranlafst wurde. Sein mündlicher Vortrag war aus« 
pezeichnei lebendig unl klar^ und nicht leicht milll- 
Uns es ihm, das Intereffe und die volle Aufmerkfem- 
Itrtt Tel«l«r 2uhfii«r su feff^lsl* SewohU hierdurch alt 
^Öurch fein» Schriften verbreitete Ach f«n Ruf eli ake- 
idemifchen Lehrers felbft in das entferntefie Ausland, 
•vnd wer einmal fein Zuhörer gewefen wer, hing fert- 
^aa«rnd mit inniger Liebe und DanklHickeit an ihm* 
ittdeffen lebte in feinem Gemadie ein miohrig gefohl. 
-eer »«rof f^ ehriftUche Frömmigkeit und Tugend zu 
^rken welcher alle (eitfie übrigen Beftrehpngen und 
4eintt übrige Thätigkeit weit hinter GA ftia-üokliefs. 
jqg)r verdankte es feinem erhabenen Freunde, dem ver* 
i»wigt«nOrofsherzoge vien Beden Karl Fried erich, dafs 
^, ebne xn befttmipten Gt&tbiften v»iyfiiobtet sn 
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revn, nach Heidelberg nad- von d« neek Kartonbe he- 
rüben, uua^.« crii.vr x^„j^„ .«.Cw,.^ --^J-^ ^^«:«i er hL 

nem religiöfen Berufe ganz leiten konnte. Sowohl 
literarifch aU durch die au^gebreitetfte Correfpoiiden% 
und befonders auch durch feinen von Hohen und Ni^ 
dcrn, und ^oti Menfchen der verfchiedenften Penkarf 
gefuchten und wegen des Geiftreichen auf der ein«% 
und des Hoch gern üthlichen auf d/^ andevn Seite, g^ 
'fchatzten Umgang hat er ftark auf fein Zeitalter g». 
wirkt. Mögen auch manche feii^r religiöfen VprfteV 
lungen zu individuell gewefen feyn, und hin und wie* 
der Schwärmerey geweckt haben; er felbft war nicli^ 
Schwärmer in ^^m Grade wie manche ihn üch-dacbr 
ten. Dagegen fprach Ichon der blofse Anblick deJr 
felben f feiner geraden und hohen Gefult, feines bel- 
len, offenen und reinen Auges, noch teehr eine li% 
gere Unterhaltung mit ihm, durch die fich immer 
ein gefunder nüchterner Verftand eusfpraeh und eine 
Richtigkeit der Anficht menfchlicher Angelegenheitettt 
welche mit Schwärmerey unvereinbar ift. Als bi^i- 
jlern und ungeheuchelten Menfchenfreund, deflen Htfi- 
jdeln aus der reinften, ungetr«b|eften Quelle fiiele(» 
geigte er fich auf die vielfachfte und feltenfte Art, \m 
Verborgenen wie öffentlich» und der Ibbärffte Beob- 
achter dellelben fah fich gezwungen zu bekennen : er 
jWolle nicht fcheinen, fondem feyn. Als Chrift wer 
er diefs im hohen Sinne des Wortes; feine Frömmif 
keit, die ih|x fein ganzes Leben hindurch begieii«««» 
^ar nicht erkünftelt, fon^ern in das Inaerfte fieinea 
£eift^(en,,Wefens verwebt, und der Leitfiern, aeok 
4iem feine Blicke unverruckt .gerichtet waren« Utid 
wie er gelebt ha.tte> fp zeigte er £ch «uob noch b^ 
fonders auf Deinem. Stet bebette, nur dafs lein Geiü^ 
«während er fich von feiner irdifchen Hülle loserbeit*- 
te, zugleich bereiu, wie aus mehrern Aeufserungea 
ideffelben erhellt ei manche vielleicht zu finnlicfae Vofw 
Jtellungen von dem Zufunde des Menfchen nach de« 
Tode und der Ewigkeit, gegen reinere im4 geUbite»- 
tere,verteufcht zu haben fehlen. 

nr Beförderungen u. Ehrenbezeugungen. 

/Bk.Emtkk.'v(m.KMl€mtn^ kön. Rathund ProfefTor 
d^s ungrifchen Rechts auf der Pefther Üniverfität, bat 
wegen Altersfchwäöhe %in Ver fetzung in den Ruhe- 
ftand. Se. Majeftät , der Kaifer und König Fruu^ hat 
^eCem verdienftvollen angrifiohen Juriften' nicht nur 
feine Bitte gewährt, fondern ihm euch feine bisheri. 
^ Befoldung mit 300 Gulden vermehrt und ihfli 
.auf serd^m «ine jährliche Peafion ^on. aooo Gulden eM 
bewilligen geruht* 

Die durch den Tod des Dv.Ttkil erledigte Stelle 

.eines Cuftos des Jiataralien-.Kabinets 191 bagrifcbeoQL 

National - Mufeirai zu. Pefth bat Se. kaiferl. Hoheit, der 

Palatin , Hrn. ^üftpk 9o»a4% biaberagem. Adjmiofti einea» 

febr gefchickt^ Mtnenehgen, Terliehin, 
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hmr die* OrWte ; ßlri^fnHil ml^Ki dl^ Sehaei^ftg ^M felhit dafc 40 .fieb rtotorigerii v*«1>ere vötai g^erti^ärtlgeif 

XM/aib/i9d«>i9ltM^^AHaii|liMii4'M^ Qeliratlckfrjfi: Asr^Sdirift- Hnd ^Uixttaiigsfprtfehe tvP 

Mcdie Ifltitfedre^fr:^;»^ es^alnib^fUnim^fi^ßtelurMfet« id^w^cOieade; 'nvr^ diit gixAer Vorfiebt anwbic^bt^^ 

Mv.: „defo «)le ^pmjtbfn^ii^ dl^)r uhigtop Aoabild u^g. ^hirin 4httr er «afei« Eriicirteii» gaoi r^obt. W^ir likt' 



der yoik«rill»eilm<ifB.aM,bai^eii 9tt >9il4^ dfean^flUHgeM dnfeec S|>rabbe itpren 




ütorgdhen^ iNid-diefe iO^i^e.fi^xp.ibehäU^iode «(^t ^ohUeui, den* mäh in ekoma KlopflSci^ ff^land,^ 
UMeteiSpaeoh«» :yvMift^:4i»de«tueg, jund ^Aitfdrueto SchÜUr. Ö2^ikv ACdM^Ni-, rW]^«: «. k. do(rb' VohT 
»ifabt detf»iilaK.M4*a« mJit.jQriiDd.tl^r^Uptf r ^(M>iftei Didhttmnoi&i^ g^vMbmo,^ ds nhte b^lTerb Sblirift»^ 



Wieter (bM i^eiwp; ^iife ddf (A*#li.aili} ;fieMkx^ id^Mo^ {UÜbt. ^hodti fittd'j« >fele , ja, dieMnejfteii ^er ^h¥^, 

4iich?QM^cft< ti#fei dtf^fe Form J?s* ci«/der *pi?tffM» f^bUgi^, die ür.iD. bier vörfrägt^Jfipgbr vm^^trii^ 

JthinyTnft-^uttdiSch^tffnmckss . .fDnriditt'lbter dip iM^. SiDhriftfteUenjiiäd. Dicbtoro erki^ot und angewea^ 

ift« wnn Avob idiplUiiiiia M^btRrfchaft, dmbnH»/ delw l^lmäJlggi^ mtd fobreibf jetzt fjfiraobrichtt^ 

deo/letateirJabriittDctarMAifMie die AMu^i^iü,, ^^ vomweilt^^-dBer kvnrj» uod Hiebt weUM^ ^UrzmU" 

b» &Ueiie]^.)<^r.fe«thliM^qii dw^>r49hS»l>«9l¥^/Hfi u^ T« .w.; jiiir iQit Vtanmif/l^, fiK^ß,f»mlfPiff(^lkiai^ 

fefa gebtbt., ilM, )aben-weU j^r Q#br#H<4l2'i(^»-««|| um Bff^iX^cdeM lifr könüeo.die LippaiMdhe an*' 

siebt finm»-|ltfp)ibMbt«7«l>9r iiroM.WP,^G<^B^tnv mtaliob imblldiDiieoder. finden alsfdie %iiiigentdne;< 

Cftfiiäeiile^ftileNeie }edM.ilNM4ge:j^tomigifitlHa^ \Trl — 0S«^^^Arffr^^lu*IOttr wobljoürbeyJpracbiAiktindi-i' 

i^Jafela«f«ibiciieMnMl|d;&l|^(/i^^ gen ScbriftfteU«mTgefuildein :bäbdi.' w. 2V)iMa/5^ tvä- 

dr necbbid-) wCuUe ^es f rey ft^hen ^ ^ie Form. ZVaJ/iÄ re ricbtigerals Hnprials9 — Fergthtns hält • der Vft.. 

und tAaiO^" (er erkl4i^ die 6rft«pe kurz fprhor^ far den unmHtiBibsir abgeleiteten CmiMti von dem In-« 

fftcamnaidend und die li»tKtere fflc »pch ftür^nifober)^: finititr Virg^hin; nns ift j 




ntKh.voi^ueiebeniieg^.*'-r^.JP(ir;«^eK^He^^ tef^^r^wiU babeo% toir. foUen bgeii (fnr^cbeq) tind^ 

^achfchrift; fchreibeo :, S/fiid^, fwibiHi gtfmackhi; er erlauba^' 



Hr;V.'^Soliit«tUtt«tiicb dagegen MMaia>r ^ _ ,„. , 

Sir die Sohreibiingi ^wi Teui/cky und verbief« in ei- mu nb^r, dafo dit: Hliufoaa. de& faufejaden ongemiK 

BMvi der folgenden Hefte feiaa Aqßcl^t diefes Zwie-. derten /nn« gefcbmackk» oOnkt. ^. V. Biurthilun^* 

%altes.äiE FrOfiMig vdrzolegen uqd die. Gründe, an- neuir Spra^l&kriß$n. -H- Düefsmal eina im 2V(^eyten!> 

angebea;;die iba vor fupfz^bn Jähren beft|mmtef> Hefte l^g^fct^lSe belehrende Bettftbeihing ^nn: G^' 

saderfeMmn öbersng^hen* V ^ IV« ZufBiför^rung. P^KonjO^oiflndep'c (bi^HüUchiöaBn inj^Oflnchdn igi«^ 

ifnr . fKohUmi^. d$r dmtfahfn Sprßchn . j^ffi«. V^TTk eülbbieoenen) dantlblier Sprabhreinigen -^ rWas foli- 

ßpUägeVa^ M^ §f.'ß. -r- Von » wcJc]M>Sc^rUmeUfyrp^ nmn aber ^nBehiittptnngen wie folgende Tagen« „ün- 

-üodtOiabtetn^neg der Vf.. v^phL fpreqh^n^ wfiin er t^ hundert gebildeten Italiern finden wir doch 'viel- 

fiob ddrfiber iviMidert , dafs. bey der.Kiage übeir, ÜÜf^e, If^bt Einen , unter hundert Fraukreichenr vielleicht 

und Rauheit unficerMiitterfpraphe, (eine K]^e> ,^^* P^^y^ die ihre. Spracht richtig und mit Leiebtigkeit' 

oft dbob.'nvr.adS:Mtfaveii?f|andc oder Paradoxe#ne^, {fft^pn,ixpd.U>)Bittibw; untemMmDeutfebeis ich 

••tfteht)*! nieht dit.MiHel .airfgrfuchli qnd genützt^ d^uj^ «|^t nihmir ^ VI. ^aehvm^ümdtungin.^ 

werddn;, öim das Xjfebat verfnijuief:a <, kanten,, undj Diels £olltBaait,I(eoht ;ein ftebcnd^ AUbhnitt In der 

Mit fo viabur lUrMuiifl^: «Vwniffmt; :W»° ^""^ ^^^ AW^jb^j^g waxdu «und viMt isanh äua Vorworte. 

" ^ ^ L. Z^ mj. Drittir Samd. ft ^ 



I|i ALLO. LITEIWi^^R^£EITüNO 

% Ml*. .A • 

beftimmt: „die nngewiflen Pankte in der deotfcben ftamnie frahe fchon erzetfgt vnd erbalteo liabes. Dt 
Qrammsi^ ufd I^j^kospapbieMivSpnifhecu bgjfa^ e«trtekt mo die^nlMeffenüerFagfe« ^ie^ir-finiwdeil 
tin ,* 'dir eintelnfcn , ^ch" frAfiera fiemerkungeit Vfi. efgehin WbVteh aunteilen wolleii : ,\ Was bibek 
Icharffinniger ^Männer aafz V.PSer-, die fe Mun darten för eine_ Beziehung zur Schriftrpra* 

** - * ' *" iTTdaf 



gang zu beWaHrenT^ — Die neueiten Erfcheinungen che? (da fs >yir unter diefer nichrbTofs das fogenanii« 

nnferer auagezeichneteo Schriftfteller fotitf if dabey^r iQjH^^d9l4^h zo verftehen, oder in Adelung dea 

von einigen Mitarbeitern in fprachl icheir HinGcht Gefetzgeber zu verehren haben, b^arf keiner Erwih- 
durcMefen , tmd-das Elg e uiliOiiilIciiB , "Wwie ; gteieb " mmg^iiielil ) lu wJufei'n~karnr dlefeniOY tbifeir^noeh 
durch die Tbat Verfuchte, oder zur Annahme Vor- 

gefchlagenesrMitieribe^rcuQkoetjita^ vnr Prilfluij^>hiaM 
geftelit w<f rdc^. e*t- Dtx: Untz^o dwi^- VcorfahraiAt 



fer 44erafn Abi<}b»iUe vorkommt». ift nkhl btdeüteddw 

inmrungm. <044l Wort 'B¥ntBrUif möchte wobt wa* 
xi{g ^ omaU 6nd^ : es ifi nach* der Anakign Toa a/* 
^/a^ g/^Dildef« aUein da wii^ die..Compaffatioa voa 

3^ 7t- .^M(tr babeA 9 fio:«rhlitidaa Wort > AMitvr/^ 
i^ch, {qbc4V.etwas iohieleodefti' Attdh: iftdfts %ikei*< 
iip.'''Bj)dvog$fi]Mbft' fftc'^IiMiptsvte^-v foad^rn ndiafei 
^i3t4 fif^: htfbikfiHmfkitn^ aor Utbalni^ bßuök$lm 
^^ :Wffi>^^f'''^^ws ttti> -H«&iraBA gegeai iGrim»* 
U..4I.. die StaiiimgJdkhMlxJ5is4Fa(fa»rfni^ji^iV. Wiitf 
xuplBt,irii> uuMmdy^lmahtBdil bebaaiptet. ~i DM. 
mkrlgfia Befwrlaii«geai&i4' l^^^^Mb ^lanbedäiitend:« 
V^IL Nä£hrifl^0ii mHitktt^niH BUaketm^ 'Au0tzinf 

U^, H4fU : . IXci M6tn SUddtuifidte mndartanjmit bi^- 
fiHSn^^ ''Bißficktiomfi das. J&fdm^hki BofhmyWiKt 

ä& , RMtfetii '. (ßytmdnl •« Pro&lUr-gto Aiiigsbarg)i 
. K. bei fieii läMfUla einte ^ikUmJüg. getttlitetta' 
geiftreiqbeoSflhriftfteller aiisgdztichtie)i1pd beurkut^i 
({et ficb 9la:v'folcbea.aucb^iin gecenMk-tig^' Md«r; 
^^t'VcJltrideten.Attffiitze, welomc2Lde0^£fv83ck Hat»'* 
was. bis iem fDr diei Kenntnifii dter SüddeiittthM^ 
l^ndarli»! gerchehen tft» um«!» MlfnrVi ^(aMbe'rv' wle^ 
StüMera Idiiotikon der Sidiweiii, 'onOfllilb -w^inadhi^r 



Gewinn ziehen?" — Sehr wahr fagt er: nDia 
Mundarte((,« ^^tf be wiü «ft jn den kOrzeflf n Entfer*^ 
nuQgen wechfeln, und welche wir bej kleinernayum 
gröftereir unigisbenen OeriofrenfcbaPten oft fb- wun- 
derbar erhalten febeb,' fie find 'H3i¥etibaruitge» des 
Volk^finne$, aus welobeq d^m Weifen Ki^ftlicb^, im 
leteriWferftdttet ift. ^Dte^Befchlfmgurfg itiit ddn 
Mundarten hat eine rein wiffenfchaftliche Seite» jh^ 
Ritffa^kiif'Unlliiäf^geiisM ^on lufritfbeff werden; Hieir 
ift dwfrerOe Oefotz^ prflfet Alles und däeGute bebal» 
Mal' Hier iw^irdHrbebaag^ Ober den Oet liiifrer^Geii. 
burts BeBegdaei^der Abae*g4iii|[^gegeta gewiflerartJ 
Itehe Uttfiimi^ ®bre febeinbar mifafaitga Arteit; ^mä 
Attifpitaebev kalte mbige Adficht Mtik dm gedidaaia 
Rbbe») Beacbtbng aueh'de» OeriKigfagi|rfteftft «nbM 
dingt geföc^rt." ^ C^li" erkiaeHi- hlef^ey M RaM 
fo/V iTfvMicbkeit der fiiddeulfobeo MuBdest^ >^ 
\m gModiicb^aAeT' zu Werke zu- ^bew MttfeHr. K«r 
für noch wendig, ;dpey HaopeMflerfetHe«!» feftettfleli« 
Im .^ ») derBiyrffc^ii^rtu dbheti e^'a'veb dMmllMullfah«« 
0efterp0kAifcKi^tt,I iib SilzbtffgtbtMi urtd in «tfMi 
Tb^te'des'Ty¥oli»eehi«p), W der Sohwäbifcheae 
<g? tiW#VätriöfohWiMu«dart«n. i-- «ler ifc«er:«rib 
f^'tier BaVHfoh^ M^bdarf d^ Rede «id:^hr VIU 
weift natbs' 'was fdr ^1^ ttimd» diefer befvits vwrW 
^Mü^t'ift-, mMl »aeht aiiAMrkfam auf 'die.Qoefci 
Art h\r ^edert'FöWehöttgWj''-^ -X. JW# .Adjtctwmu^ 
v6tt JDö/Mlf*, -Pwifi «I« k.^ifJnär/ZÄ »lUigeiiftadtii -^ 
£!)] grOndn^h^ g^beit^^r A^tttz mr Befflaniüior^ 



iMjter einen kiirze'oüiiberhlibfcTtei^iiteeiiJJ Er eif^i däTs das dJmtfeb^ lÄiekiVerteibW A*^ 



^eiok^I' 2^^^^^ ^^''^^ ^°^ trefFeiid den uegrtfiF'iatbert 
Schriftfprache, von der fieh fm Krelie dl9t Oe^fnroHaa^ 
(o^er Ti^imehrrOebikleten) die Sprache d<s .Oiivgatf-» 
a4i,niobt bsfreifsi* . n Diefe Spraohe:ift dasCMafrnniiy' 
vrerk^der Geiftsea eine^. Volkes, *A Mi dfe'tFrciahvl 
Ibtfei^ bäbereo Tbittgkeit, debnf Wtork;Ketf ge dhc«4Vlifr>-» 



dfi^ AdV^H) fey> fon^em äöhtes Adjemv« Sebrigan» 
m ja'dlcliffttfet -vwihJvon unferti Otaainniatiker» ziem- 
lich allg^oi^Ji^ anerkennt: Hr. #¥r/^'aber kann bier 
eine Virue<Selt^r eng Oberste Ubfrattiiafitigkeit JeiMi^ 
VbrWBlüg^'Öttdeöj aüeh <fie nnefn verleibt fl».AiljeQt4< 
««M.wr..wc,usov....--- v\i^!eidi'tferfiLtteifKfr^iibeü|elK (Ueber-deatfelieii. 
tbeiliiMScbönhcitrWürde, Kraft zu ^^li; Sdtertfl-^ BfeuguügiitWögel i«d tfeÄen Abhilfe ^i*;^^^^ 
fISSurift daW, als zpr AllgemeivgnitWkelt erho-* tfi\t/x^i&MmO ^ Vtrfii;cKUbir^lii^r&h^ 
ine GetollBbg^a Wortes uÄd AiiedrdoRes,fchw^ zm^hei IdiaHkoH:^^ ^^^."^"^h"^^ "^-^TT^ 
bend aber )<^^ Mundart. Die Schriftfprtiehe Äeigt- aber in der UnterfOcbüfig der AbWtiim^n «j««^ 
Sffloaobdiri Ganeiaa; wichen tjfii. Volte «*iV Ent-- WOfter felir iöferefliint. ^ XlL-Ff^Mfifif *««*^^ 

St und^eriWgt'' woNebeA iW f^hrihf^t^eW' V nk gt^Unieti^ \''^I^'t^7i}^^'^^^ 
^ ^* .* . A,. .t-^^. ..^ " ZU M&rijbeo. In der Eioleituog , welebe) tob dem 

loWüf digen Sti^beft der Sprachreiwgbnp fpocbtÄ 

üricf von dem Sctealze, den wir defftr in«alt«r Oh^o^ 

nrken finden köniien, f4gt der Vf. uosims diir Söelc: 

A\is den Wurzeln unfrer Sprache treiben^ *e man»« 



d^t fich siber inije%Iein«h*rf4cbeft tJhrolke^öoeh en^ 
wedlu' edn:g>ö&ev^t fijbon durch 'Natiir^Hiwirkun- 
cen hervorgebrachter Gegen fafz cler' Sprache des 
Wkebr^ufld des» t(^licb€fft ürjftgaMgfe«, .(üirter' den 



gndei EWöeni; QbeHeutfeh WncmS^ötTW"'«* tJ^^Whl l lÄ^FaWgftwi Bhmien , mit der *errlieblteo *- Bddlain.. 
h dii Stlmobe weiter, iii eine- Ivieti^ i|*ltfAd*^t^!f,' «eltf, ^ich federn GedAfiken .*;«^^^%\"?^ 
als Zweig^ifitfe'^ft* tippig an ^dettire^^^» gemeift- ftatfet;/ Aber night aUF««' dirff«^hltoareii^<?OJ^rehjf 



.t \ 



N liU 9115.^ '^IbPt EUTB im 1 8 rr. 






C|f 



arii.fkis tiefe G«tnMh dee IreHwr^dM O^HW^ aas« 

^f^cbea« Ber Oeniw det V«>lke$ mnfe in die'Sa!«^ 

tenglreifeny' Webo der TdO' fpr«crlien foU'lti Mtifeii 

ÜMi^lHA Wieibib ^JHurder^votU Strom der g^niali^ 

ßht^ Cge»ifiiAii) Xidilfringi uns ins gttnn^ene ^orfi 

n«^ Vätktor lelbfo^ and aif ^fcref^it^^ grofte t>!ch>^ 

HRCuod lUdoect bildetl die SpracMir. Trcx^kene 

Sj^rachforfcberinid felttn die Wtf hdertbäter , ' deren 

B#(c^wöretid6ni Worte 6\^ ans fremden SpfaiJheo 

eietefabreoet) luireisie« Oetfter Pblge leiften. *^ Hn 

&«giebl «ins Iner aüe der felteheo und ^erkwQrdi^ 

gen:: Ctamku ua» der kUHger' Stadt van Collen^ die 

i^f der. lalgeaadeu; Seite noehden zive^^tea Titel bat: 

i^Dir Ctonka xff dok tMtbMth VäH dingefchkktiH 

^r^^erguMgm ^ahnn tn^iüytßshht fänden ü. f. W. T499 

gAdcQCKt, A. Job. JLölhof in* Colin , einzelne Aäsdrft«» 

eke npd dann auch Red)$ii«arten. '^* XllII. Bruchftü- 

^ de^ Idadis vtn dgr Birn^ugrim Ein intereffdntes 

FcegmlBoi^leipesr Bayrifcbeo' Volkeliecfea Ober Agnei 

Ser^aue«w.^'au9^deiti Mimde' der Sojäbrig^fa TOn AI* 

|fi?,twbe9 mnt ftftiafam^iKAitde gewordenen Mütter 

, dp^/üii. Pfarrer WiJjMM Soitiier zu i^acbamOiiftor» 

wtvß d9m ^'Mbsbufg i^i'a ^ritorbeota PfaVr^f Na- 

t^ dea s*'AfrÜ ifns ao%eaJeiehflfe€ ufad ?bn di^fem 

4lUr ein der btadt Aaiqrstiurg angehörfges Lied geh^U 

teo, 4aa. ioh vom *altref> 1435 «n^^Muh* zu M^d 

^hlell.: Deefafar riKKieirf^Anföbil^tfiere^PregriPieHtV 

k^Mt|B,diefe( iMcabe tf^rtldebtigf mfclSefa. i^e^aktf 

S^l^ef iMUte eT roo. ihret MiWfei-r die vofl^Wwfi* 

«#gf|i^,'der^:refize96ildehmt^eh'gebflffig'war und 

ii^fimiq doofe hötrAi^n Aitee ftarl^als fie> (vv%lebe^ 

»T«^ »t*. SicWtfid« geboren vnff)v fowie 'diett ^e^^ 

dpr u^ voe ibrer Mutter gekirnt babert. „'FreylJchi*?' 

»Ä^^oer. Arfaeietejaer^i * ttfÄem Briefe an den &i^ 

Ui^der 4ithr kr^S^maUi, ^i^^ „vferlol» 

*Ml^i Aiiftlpraebe ündrder' feb^vikbiibhe Dialekt Vit» 

im d^nn^ci». hUkb »dfc, Anlage^ «deä Ued«r, abd Sft 

fchr :iwfp«Uekii lcfafaeft)sttiK( gebt^^ne <UVrtfcKwei/ 

ia(ogieich«n,däeHau^it«aeHe^.-Wie die Rl^ähleBg iiw 

Aelop. —In der ^^inieitiinef folm Ht*. H. zwe^ 

Yerle jao , die ßmßh von einerti ifch&neti Liede Ober« 

^«^^^^Amoii^rjjraußsewahrt'batt deffen Ladisiau* 

Snatbemiiw , (der' uotär iieiier .Mtfkrmilfefti I. lebte) 

ärfeabntsrdAbee.aoeb zw feiner 2eit ^fdngeh ¥^W* 



X « 



: ,,Äeli Hei^ Sand t^ui' M)i mir aus! " * ' ' ^ 
leh will ä^ ;hatieu ehii ftdttf ös ' Hku«; " - i 

&ae fa Fftgment' kommt nuq folgende' Strophe: vor, 
S^"53*^-.^v *? 'der Anmerkung für den q]»geii 

n: Xetam', keüf^iip Nicola W! ^ ' 
,., Hilf ^|ir waader h^raii» I » 
Will dir laff e», ,a>au^,i> oiu. gol^^net . Hau^* 

XIV. Beurtheilungen neu erfchienener Sprackfchrißen. 
-^ J^V'.Sprachverhandiungen. — Mancherlej, auch 
io Beziebune auf (Üefen Abfcbnitt des vorigen Hef- 
tes — ^wecKmafeig. — XVI. Sprach • Bunterley — 






hräuchlkh lbt!en rufflftfT- denffcbeh Pro^insie^: tlee:9 
^ XVII. fräcfa^sAhti i^ön.ei^zeim'ISWihmi^ US' ß^'W. 
MaiM:h^d«r Aufbe^aliMng vi^ertlie^ ^\xi ^d^tftrbetf 
ZeitIbftriftM. -^Ubf^feAbfiqlit bey de¥ üihftl^ibMM 
Darlegung des Inbiitä'diiffer Ibeidei» ü^ftfe Wäit- iß^, 
züglicb mit/ di^auf anfWietl^rfiftdi ^n mäel«li^-ciaM'Ai 
Ar die Spritehl^f{ef»reMfr'ttlä)1l "oiine A^mli &M\ 
da man, bey der Unt^rbi^eRiing dief^r KitSmM)^ 
miing, töcfit 6e ganz aus den- Aiigen vertieret '&önn- 
Ih. Zugleich geben ä^ch dfe iki^jifen dfefef Atif ftbA 
den Jehr erfreulteb'to BeWe^ -t dafs^der-Oeutfohe be^ 
i^ite felbft bef trödK^eh S^acfninfterfäcb^ nge Af liacft 
einer g^falli^i^n Darft^lhfdj^^'und^^evra^ Ail WeMi^ 
ftrebt.- * ' '^ ^•" ' ' . •■ ^ c jf / , /. t .. i 



// 



«CflöNE KUNST*- I 

SovxiviiAcnnr, b. Boxinier: l/^OMra/lr/i oilii^Myc^ 

«Ulf BaÜaim mit \dmrckgfingig0r 



^" JtUMeki auf die 'ii#Kj!lib/> wMrifoh^aber&^&^:,4rM 

^^^ £;'& 5Mifor, Prof. »yMaeli'aiaBl ProbeiiSiii 

r! jX>nui34'ä; kl.' 8»*' ' * ^ "^ :r;i'i •. , '- '. i*,i.l' '"> 

' SAMdOf, ^r. bi WAizlei'f IfWiMlWil^ 9d«Mb#^ 

' /fcA/fM attdanijhhen P6nMiieU>di9n;BaUäd€H mmd 

Heldenlkder^ mit Begfeih^^g^i^mumiforie^'imir 

1 ausgegeben vob F. '/l^ttfPiTiihi^M Pro&i^iiftt, Be^ 

Eel^elfter, Rittet t^.D%i#^bi^d/'te60.''T(dm^ 
}beii A^adettiie Mil^md^ U Bmmr im^ 91; vA ..b 

*' "^' : Beides' aiici: u^Ver '»e;»* titll :' *V '' *^ - \ 

: %fchentfck für lieSha$er ^ni:^ffMdii^^ '^^i*^' 
'; , . difchen. 'Paeße und Mußt . befaüsgeg: yon' L, C 
; : Janäer u:>.X ^.Ä#a ^,8^1^ ff^lit'til^Müfik 

So^i^^^da^ln^DiMrcHlatid* fm iif\i\gm^JMhdiithmär 
de« ^flbmiieb^fii^b' bIfmQbet.lmHbdte 'Ueb^ndTter^ib 
deurTAber mdhtkWft 4jiitd' Cfrtt-tm^'Mr^riüfi&dbM 
tttid baia%Hgr^erif',><bAlH ^b^idiiotVtf^mMiliiagei^ 
bald ito d^ alten ^ür^fift, "^Mriti 4ne fldohdeeifiM 
flbe?fem b^iiüSftugÄeiiH« Ib^ lösT^me« H^^jetal avAK 
iii CMfnedfri'lt tofcht an d^tti^K«6i»9«Hirdigft« «l{liii» 
fielen, um ^ii^ < verboi'g^eff 8otya«^'^>der> ätoh« dit» 

au8ttfg»aM^4nCl^irt«tfc Mr <Pr««r«R|l AHev dieidefci 
gleiöbe#Wfdbft^hBiitfWbet{ii»sMi4«i«Bii>i;i kaji^ 
meingol^ü ^t^wüÄdeJnr. --Wir «enfltvifc «enBr^.HiW 
fi^ht erebt die Verdl^eeldes Gräiity^'JmelMmg^ ittL. 
B. UmUr, v.d. HagiHr BVfchifigill^nti d. Qeh*«l 
der Ö^•iff^ '»dfilHtt^i'vt. rf.?' udd^^^er wdifii l«»M|fei 
tetm BilWhte biefct , t#fA' VJfifes'^ir eiiÄ» Wfe««^ 
Mta)iilnjJbHi^ Smf¥y OfuHdit/ft ^Pt^v^ «üÄtdbw 
kto HrfPf Vöri eiÖeW Verfudhcs wt#jrfterc<ftoriie u eH iM 8 
Ül itodefleji dem Re<ft nfdkh Ice^n' fthriak4ier> bricbmilf 
0IM ei^ ei^nt^ilin Mt defifc^ gyäjpseVftr ^Aehtungi^egaal 
dW. (MdenMintief ,* die Tiebl 4hAt untet^z^«ru fAtudkd 
nen aber der Eine, der um die Tonkunft hocbver- 
diente Kap ellmeifter Kunzen^ bald nach Erfcheinung 
diefcr ScBrift, in die Ewigkeit übergegangen ift; fo, 
dais alfo diefer eriUn Probe, von ihm wenigftens, ei- 
ne 
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MS 4iff«m Grund^i» von gftOMoi Htrxto Kunzii^ 
Tp4 i)ildi^r vrdntcw« dafs der ebnürardiga' 5iiird^r» 
fv«iHi.ihiP9 ^iff Alter und feiM Obnigeo Qeichäm di« 
llMtatgcti^l>^ zi».äbqUQhea Arbe^en, zu denen e^ 
i^ ojebt en inneristai und nicht an äolaereip. Berufe 
HMttUa^ ro)^e,,.,aa. dem gefc^wlfit^ Conceftmei- 
fteü, i?pQis.Zink za,9:ppepbag|90 .ein« jErfat» für 
JiWWi»# yaduft fiodeq möge. '.;:,, 

Dea-dielem l^fehoobiicl^f» Eigeoth^liche be- 
fteht d^rio: dafs hier oicbt, wie fooft wohl zu gf; 
Icheba ip&egt^ jder Text^ßu^p Grunde gelegt vod diu 
JMlu&k ibi^ aiisgefAfst, . oder ei^e i^ .aDgeroetTeoa 
Mußk, erfci ^wpopmrt i^urjle, foji^rn dafeumge? 
Kehrt die vom Tonkünftler Kunzeu gettotteM^ Ai^s^ 
wähl einiger uralter VolksinelodieD ^r den Dichter 
Sander die Aufforderung, entbiek». die dazu gehöri- 
gen Lieder und Balladen titu tind nlötrifch zu verdeut- 
fthen : indem äteejr^ Ueber(etzuhfl4n tpop Gärfimbitg^ 
^j^drr» GrMm u. fl. .dH .&« au diefem Zwecike Weht 

Siüenl^ watehi>.i«dft;Ett,dJeretaiBeh«fe nicht dienen 
öttHted^ O^fXeMMfUr ^ählt^ aid» 2uerft; der 
Dichter folgte ihm: und diefes.fülirt^der 'Let>U als 
fiAlCabiridigiingWMKl ^^S^\Mf, fierau«^äbe enr^n- 
dem^erObrJgeM, wi^wpfich io de.n Vorrede mit vie- 
' tarSeitbdideirhejittau^raqkt, in feinesiAlter iqfljnes- 
üMgte.bUle Ab^bt l)|l\te feyu, kQpoan« f^naeb den 
fioiMfallencftit^f^U^:^ ifhr^ib^n.v (^y,) J^atte 
diete»!ia«(di«4tlilgf> «b die hi§r mitMtbeilten 
/kii/2^ib Gedj^^hte nicht Alltf clenfelben dicnterifchen 
;B^ertb b^beifi konnten ? To ffit^ d.dcb der Haupt« 
syveck der Herausgeber, den Freundeii aftdordiicher 
jirt und Kbnl^ einen ititiiik^lifcb^ Oenufs zu ver- 
Ichaffen, info^etn ^<^icht; dafs, vHeHr.i^. bemerkt, 

Kfsentheils die fchönften Melodien hier aticä auf 
Ifabte(t^tP0efifP&t Klient; 4i|in|r der^i;ifi4z «uf 
dem flätele iWmÜ d|iKohsiiigigeir 1((M)kiic||jt^ auf 4ii^ 
Mdfik. '\ Ufkripm imir di^. Aufgabe» im ^ Piphn 
im zu kMbnliHle, j»i«Ht3 weQieer,^ «)s^i<^« Mit 
Hedfal mäcbt# er ficbf zv9>. 0«^«Bt9e : dem -OaiiD» der 
Melodie «ntedi«gleftQfb<^r(#aizoleifte«.: . U^aus 
•ntbiteng die Nothwendigkeit ; .«> durohgftnAlgec 
OlelchtaBlt d^r fUi^y t^m^nV 4« dopb di^ r fse^e , f ornj 
des Ckif^itt^e ,,bald tj^fiwztti^Wttteai^.eewejwif^^ 
einer. ga>rZU kiini9» o4ftr Jcnefpep Jaeke.RWH; ^ 
^ detf BeolMit;»Pg de^Keim^s» des iipverk^^nbareti. 
Oui-aktef s dfs Mittelalter , wejpbe b^y dem Aefem, 
iMter eigflitaui willkarlicbw Wecbfel zw^fcheomäna-» 
Baieti und vf#ibN|:l)9pBeiifien ihre befpndern Schwier 
ittkelten*ett€te4ie gleicKwohJ um der Mufik will^ 
M^ervtundea werd» n?urs|eÄ;^:.a). der A^fWärupg 
vtelbv Dunkelbelt« i» Textf^ yf^^T ^««> V* *»« 
Sttze« est 4/^'' Q^U«!»: oder. ^ an JUitmrx, Bi)unn^« 
^^ewöbeiu Nftn^MVifr. TkofftcKi^s, Jf^erUfßff' w, ifc^ 
fbivalten'- wohl SfulStatt^ kav^timd yortl^eiie verr 
ioäifte^ deren iV io. Oeutfebkad nipl^tbeilbaft^ ge^. 
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W0fen.wire. Doch achtel» ür ia tffefin IfctvaeKl« 
weiiij^r au£ c|ei9 todten Buehfteben ,• als «nf den in^ 
bendigen Geift, der Schönbeifeea diirbot, „4Ke -deer 
Uotefgai^ fdes firdbodeoe (?) fiberleben wefd|in/^ 
(S. IXO So legt Hn & aUedlbalbea RecfaMlictieAi 
ab ober die von ihm befolgten Grondfitze \immd dl^f«. 
an fiph g^ommeq verbOfgen ibn georlfe'dM fdleift 
Qeyfalld^ Kenoei:^ wenn diefer gleich ebeoffo,'iyito 
Rec*s in-Ermangelung der Originale ütidenfserStaatf; 
eine Vergleichuog zwifoben Ihnen und der Oeber^ 
fetznng aufteilen zu kennen', Bietit fähig wire, 4tr^ 
flber.^^u urtbeifen, ob/ und ib' wie fem der VI; Qili»J 
GrundfatzB mit immer gleietier Treue befolgt bat'K 
Was Rec, in die(^r ReobeoCebaft veimifst^ dis-fft djkr 
Aqgabe der Quellen, -woran« der Oicbter dleo Text 
und der Tonkünftjer die Mnfik .geCchopfl; hat: Dafii 
es in Kppenha^ejp b^ydemBeiebtbnmao alten HrindV 
fchriften, daffeaJicn djQ dortige. köo. Bibliotheken 
freut, nicht an'fiele^ fehrnf^ebiiieiiQueliendier'Ar^ 
fehle^ das ift 4(0)ififs ; abeQiwie maneher^ der tobt mii 
dielen aIt9nHeidej»liedern uncTBaUadea ergateft^ wQ^ 
de» 6e. «loch, «njBiebend^r. gdfundea baheiH eveoii ibÄf 
fuieh.etiwes voft^lM Sttmihikfißm gU^f worden ^#f& 
rß% w<^raps:diei^sWtihLgetroffeo worden^ odeir, W 
(oferii^diefe b^JMOOl.ßAd« von den Vff.^ denen ^medi 
fie tu verdankeip.hat? Wedet aber das Eine, «ödi 
Aber ) jlas A^däenglehl di» Vorrade. Anekfmft/ ujJ 
Unter defi; i^itgutbelUen StOokes gefielen dem Ree9 
Ml Befteo: .ÜMiJk.- Wiedrich WerWrfohn und Wol| 
vm ^rnri , Nr. St P^ KlfenbOgei; Nr. 7* HerT^f 
Nr# IIb* Haber W^ Sagoe» «od Nr«^ 14^ &r^ 4^1^ kM 
Chrifttlein. Mit. der «einen «und Irtutiigts TageacIcA^ 
aMiehen SpraehOf deren fioh der Uabeeüelzer • lonff 
allenthalben bediMt^: ftehl & t^i. ■• av e* Ol > <lee- ^^ 
iei lind gailTS %vf deQ»GeferaiiKHeL'g8k)eniiiHtae<,-,*0V*^ 
ftatt . 0aer im ^Wi^rijpCll0h• Aach gegen den reget«' 
rechten Reim Wi das. foigerithtiee Metnun^ift-bltar 
eeid da, , vi« wähl ouc. feiten ,'gefralft«<.-4te Weder i^ 
le^ialt.der ßaU^n. und Ueder, ancb djeiCompoetioa 
der Mußk ke^n Qbrigens das hohe. Aller, «in welchem 
beide entfprtiDgen fiod, verleugnen» Die Melodien 
find fämmtlicb äi^fserft einfach.; der Ornndton vta 
vi^en ift .J^pt. und auch die« welche* in etnetti ende^n- 
Tone c^rQgppirtmd» haben den Auftrieb i von Me*' 
Umboli^, ideiv.die Säeger def\ Vorwek ihren «Liederh* 
fo gern gaben/ Das Aecemnagnement ift aiienthaibeff 
fo, wie man es von dem geichick|enir»ii2£jv erwerten 
konnte. Würde gleidi iCec. Bedenken tragen, einige 
diefer Lieder, um einzelner Stellen willen, di^>^tK 
ä^'hopung nicht eotfjpireclieni, welche man dem, z&r*/ 
ien'Jirgetkdaltfer fdhuldigifC, von Kindern fingen aif 
laffen: fo empfiehlt er doch die Sammlung deneut 
far welche fie beftimmt.ift', den Freunden altnordi* 
fcher Art und Kunft, Oberzei]^, defrfie Ach fOr.tieft 
Genufs, den fie ihnen verCchafft, den Herausgebena 
zum Danke verpftichtet fahlen werdefl* ' 
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L Neue periedifc^ Schriften« 



ey an» find Töeben Folgende Journal -Fortfetzungen 
^kihf^n vnd verfdUtlt worden : 

i) Journal Für Literatur, KunFt^ Luxus uxid Mode. 
1817- Stes Stöok. 
" . ä) Allgem, geogr. Epbemeriden. 1816. lOtesStöck. 

* . 3^ Neipefi^; Zwtfcbrift für/Politik uiid GefebichtÄ. 
Tferausfefi:, von H. LucUn^, lotea ßd'est' iftes Stuck. 

4) Oppontionsb)att,oderWoiniar*Ic)ieZieUur^ 18 17* 

Aog'iFt-Heft,^ .-,.'. 

^VewnaiTvSn^« A.uguFt igxr. 

• . . ■ * 

G-r. Herzog]. S. pr. Landet-Iadaftlrie* 
.» Comptoir» ' 



i*tm 



AthfnUum^ humanißj, Zeitfcl^ri/i ^ Ton F. Günther 
und fV, fVacUsmutk^ 2ten Hdes ateaSl. S. Halle, 
' ^ 'Hümmerde, — 'i» gr. 

FniK^t: üeber die HomeriFclien Glefchniffe 
(Pofclihirs), von K Q» 2) von der- Zauherkimft bey 
den Griechen und Römern, i^on fV. W^ 3) lieber 
ll^a^^'nnat. E^^^nheiten tn Merkwärdigkertfrti dWr Taci^ 
te'ifchenStik^ von K G. 4) Fftr könfrieje Bearbfriaer 
desSofböklea« er Fter Heftrag, von K Paj^ctp.^ iXNach. 
rieht von gelehrten Schulen in Breslau, Hanau, Stau* 
dal und in Oefte^reicli« 



r^ 



2u babcn in alltn Boohhwidlfmgen. 



yeiii^a^ eine nHfgiüSfe, moralifcbV nndf pftdagog!^ 
fche Zefitfchrift. ' Herausgegeben voYi 7. Heine* 
WMnn. £f/?ea Bandes 2 tes Hef^ fT' '* ^^^^^^> 
beym Herausg.; und in Ck>nitniu. der Maurer • 
fchen Buchhandlung. 

I n b « 1 1 : HeinemannTcba Erziabi^nga- und Lehr* 
anFtalten. -«- Ein behraifckea Dankgebßt, von M« 
Ceialga^ -^ Rede und Bekennmiis eines iUraeHtifchea 
}flngUngs an Ceinem Religions - FeFttage, nebft Vor« 
wort und Zuruf u. f. w« — Briefe fjhev die Moral dea 
iiandels , vom Stadtradi Dr. FriedJänoUr, -^ Worte ei« 
nes fterbenden Vaters an (eine Kinder; hebräifcfa« 
Von M. Schlittere -*» HebraiFche DenkFprücbe, von 
•» — nn -*• w und Af. Schletter. •— Paramytbien, vo^ 
fiL Bondi. — PbiloFQphie der Zahlen, fon^C» 5a/o« 

■ ^. L. Z. 1817. VrüHr Sand. 



woM. — iVelches^ iFt die hefte LelrwoFet Vom Dn 
C. G, Haumann. — Hebräi(che UeberFel7.i|ne ^er Men* 
dfeVFrthh^fdhen Abhandlung: Giebt et manUrlUke AnUgtn 
%um Lofi^r? Von ßSßkenthal. — Der Tod Aber«, fae- 

bräiFch , tiich Geßntr; von M^Msfohnl FortFetzoVig. 

Ueber den Urlprung^ Werrh und Zweck d^ Dicht- 
kunFt, als ein Natürliches Bildung$miltel diftf itfenFch- 
heit. Vom Dr. HeUmutk Whntr. — An die Ffeuda* 
heliräiFch , nach 5^4i7/^. •S oxk Büjchetithkll '^ ' 

' ' n.- AhKühdigiOigen iwuei:! Blicker. 

■■ • Von . = •■ ^ •■ ■ .> 



C. ILAßer^ die Leiere vom Feßtfngririege. f^tedertr 
Tkeil. Die iUißnngen der Ober- Officiwi und Vnter^ 

geordnet in ^ 1 . - • > 

iFt die zweite ganz umgearbeitete Auflage in gr. J. \mii 
7 Kupfertareln in FoK erfcbienen und im. Prän./Preile 
fär 3 Rthlr. lg gr. zu bekommen. t)et lüdenprei^ j^| 
4RihIr.i8gr. 

In Nr. 123. der Leipziger Literatur »^Zeitung d. Jk 

fllngt «ineozvrey Böge« lange Recenfion alFo ati: 

'-fi^Wiv ^den die ganze Tendenz dieFe$.Werks, feini 

Fyrtematifche Entwickluitg der vornehroften Belai 

gerungs.yVrbeitenrOUGiu allein für den Ingenidur-« 

Artillerie - und Minir - OFficier von .vorzaglicber 

f' ' Brattchb«ii4(elt , Fdndern wir niä(ten es auch jedem 

InFanterie- OFficier, der Feinem BeruFe EUre ma« 

. chen will, zum ForgFältigen Studlucli befondens ai^ 

empFehlen.'' , ' 

' Arnold'Fcb« Buchbandlunjg in t>resde'n, - 



Bey Johann Friedr. BSrecke In Eifenäcli 
ift erFcbienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Hj/e, 3^.*//., Vorlegblätter Für Anfänger im Land^ 
' FchaFtszeichnen. ZumGefbrauch Für die, welche 

ohne mündliche Anleitung fich im Zeicbneni zu 
üben wönfchen,^ und Für Lehrer, welcfae im 
Zeichnen Unterricht geben wollen, ohne prakti« 
fche Zeichner zu Feyn. NebFt einer Anleitung 
zum Gebrauche diefer Blätter, von Fr, Ck» Frew* 
zelf GroFsherzogl. Rathe, Director des Gynina«* 
fiums zu EiFennach. BroFchirt, 1$ gr« 

Ein Werk, wie dieFes, war.fehon llngft ein ^^n. 

getides BedarCnils« mii Viale Um» lu^Wkr iaaZeielifien 

S wünCcii« 
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«vr&nfohten tmterricliten'zu lafTen, ohne Gelegenheit 
dazu-Ktt fatt^B» • Durch dicfe VorlegeWätter wird auch 
der ini Zeichiten ungeübte Lehrer diefen Unterricht 
ertheilen, fo bald er nur ein richtiges Augen maafs h§t. 
Auch dem geUbtto Zeichenmeifter werden fie als Vor- 
legeblätter wegen der darin aufgeftellten Methode, 
der richtigen Stufenfolge vom Leichtern zum Schwe- 



fchreihtxng der dazo gehfirigen Ingredienzien viid 
Geräthfehaft^n , nebft tecepten und^-yieton dahipi 
einfchlagendeti Bemerkdngen F. Käufleute, Apothe- 
ker u. Uebhaber diefes Getränks, g. Geh. 9 gr. 
Nachtviolen, od. kleine Romane, Erzählungen vnd 
Gedichte H. Ton Edwin Florindor. t. Geh. 16 gr. 
Zugleich ift das JVerzeichnifs von 3190 FranzöC^ 



rem und wegetf der SchöüBeit der Ausführung ivin--'*Englifchen'ind ItalJinrWerken, die für beygefetzti 
kommen fcyn. billige Preife von ihm rerkauft werden, für 4 gr. xa 

haben. In Leipzig in der Benj« Fleifcher'Cehen 



Bey^C. F. Kunz in Bam^berg 
fchienen : 



ift Co eben er. Buchhandlung. 



mm 



Alflsee's^ JpaM^ Reifen in das Innere Ton Brafilien» 
,. • .^vofjsaggHch nach den dortigen GoM- und Dia- 
^' '.mant-Diftricten, auf Befehl des Prinzc^n Regen- 
ten von Portugal unternommen. Nebft einer 
Reife» nach dem 1a Plata-Flufs, und einer hifto- 
, rifchen Auseinanderfetzung der letzten (levoitt- 
*'*^ ''tion in J^iienps- Ayres. Nach dein Epglifchen 
mit Anmerk. herausg. von E. A. W. v. Zimmermüinn. 
2tf und letzte Abtheilung. P[reis i,Ilthlr. i^ gr. 
.löder t'^1.^94Kn f - ■ • *. . 1 

(Das ganze Werk kofcet a Rthlr. x6 gr.. oder 4 FL 
4jKrO 

^rafilien^ w^lches^ abgefeben von. feinen aufser- 
ordentliclien Naturmerkwurdigkeiten^ als frßes euro- 
päifches ICönigr^ich in der neuen Welt intei effant ge« 
yrc9rcFen\ h^t fe?t'em?gen Monaten dii'rch Tlieilnahiiie 
an 'dim grofseti Frfey&eitskampfe' Südamerika*«, wel- 
IJher'-lfelefht die Gcftait der Weft ändern köftutc, euie 
neue hohe Bedeutung gewonnen. In diefer vieTfaefaen 
^Beziehung wird dem Publicum die Beendigung des 
wichtigftim Werkes über BrafiHen (als folches wisrde es 

äon allen gelehrten Richterftühlen *inßiinmig anerkannt) 
^ oppelt willkommen feyn. 



Bey Job. Friedr. Sommerbrodt in Berlin 
, ift fo eben erfchienen : 

S$mMirbrocbj y. F.« Epigramme und vermifchte Ge- 
dichte. 8< Schreibpap. Geb. 1 Rthlr. S gr. 
Kortk^ Dr»» Tafchenbuch f.Tecbnorlo^efV) Ardbitekten, 
ICaufleute, Maler, Zeichner und Liebhaber diefer 
Wiffenfchaften und Kürifto;* oder zuverl. Anweif. 
zt)r Zubereitung der vorzugl. fchwarzen, rothen, 
grünen, gelben, blauen, violetten und weifsen 
Diiiten; der Gold- und Silberdinten, der Metall-, 
'- nilaaslöfchlichen und cfainefifchen Dinten (Tufche), 
. defgeölren, geförnifsten , und Copir- Papiere ; der 
Oe>-, Minratur-, Gouache-, Aquarell-, Ffeskc* 
' und Pafiell- Farben;' der farbigen Siegellacke, des 
•• Siegel wachfes, nebft Tielen Recepten und andern 
Experimenten zur Maler., Zeichen- u. Schreibkunft 
gehörig. 2te verm. Auff; S. Geh. t Rthlr. ri gr. 

Chokolade, od. Erfindung, Wirkung» Einführung 

und Zul>ereitung derf.*bey den in- und aufser- euro- 

'päUbhcrti N^tipnen, tund Anweif, zur Ber^itunj^ auf- 

rJobügeir; OJetandhiw t< .JGhokokde , nnd genauer Be? 



i 



Für Landwirthe* 

So eben ift erfchi^n«n und 4n: allen BttchhendlvQp 
gen zu haben : 

Ayf Tkeorie und Erfahrung geffründeu praktifche Aju 
weifung ««w Mergtln. Eine von der SchlesMfig- 
Holft. patriotifcben Gefellfchaft gekrönte Prns^ 
fckriß , von L. //. Tobiefea. ii^ Rogen.^ gr. j. ' Mit 
I Kupfer. 'Altön'ä, bey Hammericfa. Preis 
16 gr. .':.:. ( 

Sie macht zugleich das ifte Heft der 

Schriften der Schleswig- Holßeinifiken fatriotifcken Ge* 
feÜJckaft 1 • 

%\x% , und das Urtheil f^leher competenten Richter , wel- 
che diefer Abhandlung den Preis zuerkannten, macht 
jede andere Empfehlung unnöihig« 

So eben if- in unferm Verlag erfchienen und an 
alle fqlide Buc) handlungen verfandt worden: 

! oder . . , -^ 

Gefikichth (Uf Glaubens- an Zaubpretf und dämonifcke JVum* 
. der i*mff. bejonderef Berückfichfigung des Hcxepfroaffes t 
feit dm Zeiten Inuocentius- des. Achten u« £ w. 

*. : , • ..V.on 

Georg Conrad Horß, • 1 

Da gegenwärtige Schrift der erft^ lesbare lindvon« 
ftändige Verfuch einer Gefchichte des Zauberglaabena 
und desHexenproceffes Ift: fo imd wir überzeugt, dafa 
jze init Interef/e.untlThei^nabme vom Puhlicum werde 
aufgenommen werden. . Der gelehrte Herr Verfaffer 
hat diefen dunkeln,. aber äiifserft wicht^en Theil der 
Gefchichte mit heiligem Emft.und gründlicher lyriffen- 
fchaftlicher Sorgfalt bearbeitet* Er hat durcha^is auf 
den bewährteften Quellen gefchöpft, und eine grobe 
Menge aTterufid neuerer» zum Theil äufserft feltener 
Bucher, fo' wie mehrere tmgidruckteUtxttv^xoceitte oitlL 
mittelbar debey befttitzt und' zu Rathe 'gezogen. Di^ 
fer wifferffchaftüchen GrAtSdlk*hkeit unbefchadet, ifk 
das GAnze in' ^ner fo blühenden Sprache gefcbrieben,' 
und fb anziehend und geiftreiob dargeftellt, dafs die 
Lectßre dies Werkes jeden gebildeten Lefer gewifs mehr 
Unterhaltung als der angenehm fte Roman gewähreii 
dQrfte« Die Lefer fefaen /ich hier uiiHen in der Wirkr 
ttöbkeit itf eine feltfame und ganz unbegreifiidie tVms^ 

vmder* 
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thurms 2u Lindheim in A&t Wctüftrau betrifft': fo wiwil 
Kein Menfcb dje Äufsierft intcreffante Gelchiclite'des 
Hexenproceffes, nach d^ffen Inquifitionfi- Acten folche 
beät-bfeitet'ift, obnd Enlfeizen und Theilnabnie lefen. 
Wie 'dife^anze Schrift, fo fft befonders die&r «bien- 

Iirocefs anftr«it)g »Tn»r der enitetsiliGbrteii, dii« j6 ge- 
»bM worften find, und für dießefoliiebufDrfiibttRiJaen 
Theologen uAd Rtcbtsgelekrtfin -von hAex Wäohtig- 
kjQit; ■••.*.-./■ .1-- * 

Unter den Kupfern werden die Lefer biTfenders 
der Zauber- und fVund9rfchx^t\, dq^c^ ^%H^ Hftlf^iW;'* 
ficb alle ^d-, Luft- und Höllengeifter unterthänig 
mablren IcahhV ftTcö^Aufmerkfamkeit fchenken; nicht 
' weniger den lieben Zauber ^ Siegeln ^ deren feUfame Hie- 
roglyphen roit^id^r. gebeiiiienrm^irphfen Teufellehre 
Ton Aitf, Neiffirj Aziel Mefkißo'pkelef ^ der alten Schlange 
iiv f/W. in Verbindung ftehen. ' Auoh der akeTind- 
heimfche Hexenth«rm fpridi^ Aiige und GeiAftdt 
fceundlich aü. BeUle^Tli^Ie kofteh 4 Rthk'. 8 ^* odei^, 
f Fl. 48^Kr. . '..-■:.•>•..• 

.', ' .^ . ...Cebrüder Wilmans, BacbhliacDv« L 
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.. Sp pben ift ^f y >j2^s. erfcbienei^ «ind an ftlle gute 
Bochhandlungen TerfancTt worden: 

Ruffel y jf,^ üben die ^Krankheiten de^y Kniegelenken 
Aus d»£xig1. Obert von Dr.'Goldkageiu gr. 8. 

Bie «griiodlfcche Behandlung eines Co.Hriüluigeti Gei 
gcnftahdqt rcd(itferttgt.td]ejUeberretBung^d]«le€ Werki% 
«tul iwird^ 'ieh dm tfchen: Aerz^en' und Wii|idäi«(e«r.hofi* 
featlioltTcbr engenekorreyn. • . f*\ i\ -*; ■'. - .!> 

R'e A£ e rTche: BucbhahaifÄn^' in tt ä 11 e." ^ 

» ' ' '/ t. ■ • . 
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der Cheiiii?^ von Vj^, Johann.^ BartholomL^ W»^- 
ÄorjT. Mit Kapfern; gr. g- a Rtblr. 8 gr. 

Endlich^find wir W Stande , 'di^ ^rfndigrag Äe- 
fer Schrift «lAiAsrli i^reüncMii anzeigen zu können, und 
wif^' ßnd^'üfbereetigt, dafsf fife flicHt nur den vielen ehe* 
naligen Zöglingen dfis. .y,ei:f9ij[£rs ein willkommenes 
Oelchenk, fondern überhaupt angehenden Chemikern 
iiiiA> Arf0itel«^a' jBi»« MMHtMik»ekffbch4Jr fiafeitfftdenjfeyn 
wird. Der beatige Chemi^Mnund Rharjdatciit» kmÜ 
die Ti^^^ Kena^mifs. fl^r^Riiy^ ip^d^ .^t^f V^ftfU^Mr 
die meiftei^ HaxKlbaob^ 4^ letztern entba'lten en«- 
^meder zu vielvo^^rzu wen^g, lyidründ/ür^ie meiüen 
Apotheker nicjit ,verftÄi(idlict genug. , Man kennt den 
lichtvollen und gedräogim Vortrag des Verfaffers aus 
leinen andern Sehr '^ten^ wdi?fiiir4il|n,*mil| faiei:.nicbt 
ver4oiJJeq^ Matbematifche Lebren , in fo fern lie blofs 
in das öebiet der angewandten Mathematik flebören. 
liat der VerfaUer hier nicht aofi & > 



di»eb ilaäni ^v Ausföhrmg '«ftdei^evrwidktigeiiLebiiQI^ 
gewonnen, die mehr mit der Chemie zufammenbängen. 
Dagegen Inid aber matfacmaüfcbe Be weife , da, .wo üe 
nötbig wax«n^ xricbt ausgelaffen 'WordeiH i*. 

' / Dite H cnnin gs'fcHeBuchhettfiiAig ' 

; • : ' -'"^ \ /- \ * --iö: Ootbe.- '■''' "'' > -V 

• ' ; J ' ■' 'j • > '• ^ . • ...r t . '. ' \ ^ '' • 'i • : I 

•• '^ ' '^^ ' .-:• J ^• ■ vT ■ '^ ;•;• - . 1» i .-. .» ,-t/! 

In der/^neiien Günter'fcTien feucHbatidlimg 2» 
Oloyau find erfchienen und m' allen Biäwh^ 
band] ungen zu bekommen: . ' '■ - 

BaiVs , y. S. , "ErittirurP eirfes IcDrz^n ' tind' fafslicben 
^^'^üfe^etifeben ihiteteicbts iu .^r^/ Lehre .fe&lf 

Sechste Auflage, gr» 8» * gf • .• • * i.« '11 

Bilder. ABC, neues, mit zweckmäfsigen Buchftaür* 
und^ Lefe&bunge^ Vi' kurzen Sätzek>, VD^ I^i^ten 
zum Schwerem fortgehend. 8» "^ g*"« 

Garten fr eiAdinV die »..ein Handbiie}i;tafir«-3^°>ci^8^*^^' 
nerey, von Amalie ***, VerfalTerin f des Jüchen« 

AJm^acbs. Neue wohlf, Ausgabe. 8« **ö 'gr. 
K^o^n,' C. ** D)t S6lifaTf**n, ' gebalU'nr ^ta ^€tHgfil. 
' »dy^miiÄikfth feü"GK Glögträ. • f. • i R^tMr. '^> 
Köhler y D. L., frcymötMgeCKelfaifikeJn-trberZweÄ und 
' Einrichtung d»r ^(Synoden in de^r .prpteft^nt^^f^l 
. Kir:<üW des Prettj«ifqb€to Staates. 8*.- Gf^hri'S^ u.f; 
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,• P^Tf-Wßlffrifl.iron ACT^i,lt: ■ j^ ^^,- ^^^^^^^^ 

G e r m a u iku s ^ 

i;^6lob«sV2d4[Hfiri« li\t^f>deÄ bekannteiri Sfftrkfll&uf^dE 
führt ward,.,iCt in ejner pietrifcbeio Uebc^^fetzung von 
mi:f[iÜ bey'öns Vf^bieHen ühd In ällcteBüiäAand. 
langen brofchirt für i% gr. zu haben. • '^^cia 

8bii>sa t ÄrVonaiSÄe'firücbF^iaidii^fH^v^^ai^ 
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Anzeige für Geißliche, Lehrer ;^F6tisfchüten^ Bürger 

und tiikdiiüte.''" ■ '^- - «^'^ 

So eben ift in Em ft ]iC.Ujin*s Buch- und Kirnft- 
faandlung iji L e i n z i^ und/M e r f e b u r g^'erlfcliiöhen : 

Dr. Martin Luthers undPhthpp Me^afiqhf'honr 

i>,.;fi«r!F«y«r uncl g(f» Aeukphn des, ^teß^ JuktUums der 
^^^'fof^ti^ uTid lÄÄÄwoirjf ,. fo wie 

' hi 
Siph)reibpap.*mit ^i^dnifs auf Veliiij^i 



für Folksfchmen bearbeitet von Dr. C« 



JH>lrJ«S,^^^*^' V^ ^^ Haif(ücii;e/^ Luthers^ t. 
Gelief tet^ ^ Siphf ei'bpaW mit ^üdnifs auf Velinpapier 
8 gr. , weifs Drtick^ap. 6 gr., otdln/Päpiet'Vgii? 

So' vlele'^ScbrifVen, auch über Luther*^ er fcMwö** 
find, fo zeichnet '£c1i' doch die g^genv^äftlt(ä lymm- 
•krs^'etts > und empfiehlt ficb rar allen^and«^.' OAmi 
klar und deutlich rerbindet fie des Leben mld Wivken 
4er tei^^n , giffrfwn^Äe/firHifttqiftn, ^lit pAßm gniftdieii 
und dem Fortgang der Reformation , daf« Eiiw^bfene 
nnd junge Leute verfchiedene gröbere werKe entheb- 
* -Ebea-fo ift. fie ganz eigentlicb für die 

zaU- 
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Mhlreicii«!! • Mind«9b8|[ateiten und fbr Sdnil^n IfMig- 
net, da ihr^ alle andern Schriften an WohlüeUheU übar* 
trefl^dei^^ lufserft hilliger Preis von den Verleger 
Co' berechnet 4ind gefteih ift, dal? die AnfehaiFimg ei* 
nea;£o(^fiii m jetsiger wichtigen i|nd erfreulichen 
Zeit. Periode fur.AÜe fo iniereUanten und nöthigen 
Büchleins Jedem erleichtert wird. Schulen nnd Hand« 
1er, die lieh direct an* die Verlagshandlung mit porto« 
Erejer "baaifieAi -EioCerndong wenden« ^ecb$ItQi% da« 
Dttta^nd or4i^:ire Ausgabe zo i Rthir« li» pf^ weiüs 
Druckpapier a Rthlr. 6 gr« 

' y :, Luifk4r'^ßildmß mjt^^en HeMdfckriJi 7^ 

lAf d if gr.^ in Dutzenden' bey. dem Verlier bmx mit 

I z gr. zu haben« 

in. Herabgefetzte Bfiditfr - Preife* 

' tUr aÜt JfhMMMb dir €$M^ilth t i tmäi . 

GewäffukMfif ^ ^ Bände; yon heynabe looBogm 
hf ^ >Sngfbg.'-^ Caaber gedruckt, . ._ . \ 

tirtfIdiM» 4ni Jahr itif hey mir herauskam^ habe ich 
auf -tisVäUtg^ Afifod^ong d«<n IMherlgen Preit-Von 
7 Rthlr. auf 4 RtMn Juxahgdei^tj wofür es in allen 
Buch band longen zu haben ift« 

Altona, irnJuVifiiVt^r.'' J.r.m'ihA^Üh. 

fV^ fictther^ fo! zu liaufen^efuGbt werden« 



^ Folgende, deren Vbrtef« leh^ifclitwfibiteilcuk» 
auch g^gen den Ladenpreise 

Vffermann epifcopatus Bambergenfis. & ßlafien i goi. 4« 

Eichhorn epifcopatus Curienfis. S. Blajien 1797, 4. 
. (fVifkfu) Confpectos ftatus erclef. Friling. de igtf» 

Brium Gelishiehte der Bifehöfe tou Augsburg. 

Diöoerankal«nder vjn Brisen ^ Freifihgen , Regens: 
bürg, Saizbovg^ Bunberg, THdeiit, hi fo FerA 
iich darin die Angabe aller Pfarren di«(er DiO* 
<^r«n findet« 

Wdratgtrade am Ha«. 

Per R^cruagkrat^ iklim. 

'V. Aue t ionen* 

Den 39. Sept. d. J. und folgende Tage fo)] in Brai* 
mon durCb Unter^icbtetem 4im hi£mtmi$ Bätkni 

frMmliu^au^ alten F^kcfufn der WffiUfcki^n offemtikk 
den Metßbittenden verkauft werden. Kataloge derXalb^ 
find in Hamburg bey |;)errea j^JoBFinÄnn qnd 
Campe, in Hannover bey Herrn Antiquar GfeU 
liu«, i<A Odttingen bey H*m Proc^amator Sehe« 
peler, in Leipzig bey \4mmrtL Aug. O. Liebet- 
kind, in Frankfurt e. M. in d^r Herrn an n'fdiea 
Buchhandlung, nnd in Breäien zii {»kommen bey 
&*r: •. b fi ' Job. Geolog Ifeyfe,Aücti>na?or._ 



< . t 



Tl. Vermifchte Aiiz'eißen.' ' 



i >^v i* fr <'. jj 



Dem Herrn Hofr^und Prof. Oken in Jeha bin ich 
fiUr. das gutige Andhen^en; we1<^es derlelb^r indeoi 
^t^n Stücke der Xfii't zugl^ichr wi jirrpffMün /«^ i^^t-m^ 
ihoHam-y mikf.ge^ftei hitt, unendlich Te^b&nden. Defii 
der würdige Mann meiner, /fes reoignn Söhder^^ mli 
Vai^ejHi^.gfdenken wftrde,. hatte ig^. voraiisgerphen. 
Icli werde ntdht verfehlen, ihm' liocÜ eiiien ausfuhrli* 
ehern Dank abzürtatttfn,^uTiTi df^ grofsen Tjlente des 
^ Stengel rer. A-uguCt. domment. 164z« und Heros aJler Heroen in dem k. Jahrgänge meines Aima- 

Vf^k4en mantiffa. S^^o. l '' ' - '^' "/^/^ "^^ . ff ^^^fc^,?" '^T^'?r''l ""^ ^"^ "^^^ win Sc'berf. 
• WT i '' *. \ ' ' , V ♦ , *i ' U- ^a' ' ] ';^ « ^4 ' ^^ Mn zur Fortdauer der Ifis beyzutragbn. 

RoftocBi den s. Septbr. iSiZ» 

>' > Prof. d^r AW. hiefelblt.u. f«.ww - 



;.:ff!^g«pa^^«rk« vrämcLe. ich üm.tilßgf ^ye pn 
«riiahen: ... , .^ ^ _. ^ ,. , ..;. ;;,,,,,' „..^■,.,; 

.*Wi^f (^]f«''*r^'pl2'?«»>«»^ *7f ^-^77?i > Band« 

Fol. mit den Kuptern. 
Finckk epifcopatus Friün^pnlis • chorographica de* 

Mezgtr bift. ^alisbiir^^ x^9«^' 



tuche indÄr aürfeatftWfirchen Kiräbe. VraAkT. -dnd 
\' lifipz. ifzz. Fol. i Bändtfe. (aWo aAire dVh Eoiak;» 

;!#-- i«P.l^eoä5enfis.J i*i^ 

^..hirt.,^pcIef.^t-eodi^nt^,^^^^^^ , ., 

•^^j^i/t^ri« fubfidia <?)p1omaticä^ Tgmus Xllh '^ 

r Anihand]aiag,ei| der B^^rilxiben Akadomi6< yterBaadl 
'^ .Kein Abhand}c]ftgeii' derildlMh. ; o^ter Band« 

'' ^f^lttr^rd^ Abfaandhifi^ti d«» M^hchner Akadeiikte 
^" ter-iHbf; '■ " o • . . • 



..^ In dem Y*r<Kärzem orfbMviMhenfHaldatigedjdlit» 

tbMickdMt^.lMme^ lefe maik' ^ 

"^ GeAfitig'iS; 1^. i4s: Alsmitljrhol^tier^i4nmier«^fthf 

• ^ *' deif ^wefhfte Priefter.' ' ' ? 

«i4» -^ T. 4ito: üeber das Wägende Mi^er, tiwt 

vcrtrante, dem FBrfien di^ 
Lieder. • 



j . > ; ■. 



•A. t. 149: ElltstHk ftktt Eltern. 



i '..(.'. I" '•' ■ , ' ! i <.' : . ^- i 






r .» < 



.7' 






0<.) j . /l..:.il! 



rf|^4yt|yi.^ 1 11 11 1 1 1 111 urm^ i> .* 



I f» ' •»< 



»41 



227" 



/ 



MC 



» • « 



ALLGEMEINE L I T E R A. T U R - Z E I T U N G 



««■WPMH 



'^m 



ü^-*W 



wmi^mmmmm^^ 



^•••^ 



■* " *T' 



September i8i7- 



OtlENTALlSCHB LITERATUR. 

<fi <^eiil# difperfapums auai d^erunt m nUgumt 

CkrtJUana twir. £ oodice manufcripto arabico 

bibliothecae uniTerfitutis litterarum regiae Goet* 

tingenfis edidit, interpretatione latioa aobotatio« 

^nibusque ilJuftravit Dr. Georgifts Henrieus Bern'^ 

; ftetny Or. litten io voiv. litter« reg. BeroÜn. prof. 

' f9vj* VIIJ, 71 u. 57S. 4» 

De in vorliegeDdeiii Werke von Hn. B^rn/Mn her* 
attsgegebeqe arabifcbe Handfcbrift ward von 
NUbuhr aus dem Morgenlande mitgebracht, and der 
Univerfitätkbibliothek zu Göttingen gefchenkt, auf 
welcher fie fich auch'nUEh jetzt befindet. Sielft, wie 
Mr.^B. in der Vorrede bemerkt» fecbszehn Octav 
blStter ftarlr, und' man ntiiGi fiofa, fcbon* deswegen« 
Heioea zu weit nmfaffenden , dem Titel völlig tnU 
iprecbendeil Inhalt derfelben denken. Von iltern 
und neuern Glaubenslehren des Moreenlandes wer« 
den nämlich nur der alte Sterndienft der Araber» die 

gauptp^rteyen des Ifläm, und der Sfabiismus .abge- 
mdelt, und zwar kurz» faft durchgängig nach des 

Abülfaradfch J^^^ cT*^^"^^""^ ^J^' Tifikcht 
Mßikchtiffar e,id6wety d. i. kifloria brevis imperictrum. 
Der V/. war, wie aus dem Ganzen erbellt, elnChrift, 
deffen' Name unbekannt geblieben« Da er im^Eio* 
Mnge fein Werk dem Jeruraleroitifchen Patriarchen 
Uhryfanthos widmet, welcher im J. IJ07 9\s der i23fte 
fellles -Amtes geweiht ward , fo mtm er im Anfange 
des achtzehnten Jtahrhanderts geföhrieben haben, be* 
fafs jedoch, wie es fcheint, keine befbndern Fähig« 
keiten. Er tphreibt den Abulfaradfch meiftens v^ört- 
lieh ab, tinrf drückt fich in dem wenigen, was er 
falbft hinzufOgt, oft unbertimmt und verworren aus, 
8. B. in dem Kapitel von den Srabfern. Seid arabi^^ 
feber Stil ift fehr naehliffij, oft ungrammatifcbi 
Letzteres mag jedoch der Sobuld Aw Abfofar^bera 
beyzumeffen Ityn: denn das ganze Werk wimmelt 
Von Anfang bis zn Ende von unzähliges Scbreibfeh- 
lern ,. welclie Hr. B. nach Abullaradlob und eignem 
Dafürhalten in dem Abdrucke gröfstentbeils verbef- 
ftrte. Indefs find noch viele , mit derGrammattk un- 
vereinbare» fteben geblieben. Nw an Mir wenige« 
Stellen möchte der gedruckte Text des AMi^fanidfch 
A. L. Z. 1817. nmit BMi. 



ans diefer Handfcbrift zu berichUgen feyn. Unge» 
achtet diefer Mängel des Werks , welche aoch Hr. A 
nicht verkannte, entfchlofs ef fich deniu>ch zor Her* 
ausgäbe deffeiben, berück ficbtigend, dafs es zurVer- 
gicichung und Ergänzung des AWfaradfch, fo wie 
des Pocock'fchen Specimen kifloriae Arabum dienen» 
und letztere ohnehin fo feltene Schrift erfetzen könne» 
ferner dafs fich bey der Bearbeitung Gelegenheit 
fände, die- eben erwähnten 4)eiden Werke hin und 
wieder z«^ berichtigen. Die grOndUcheKenntmfsder 
morgenländifcheo Glaabeoeiebren ift allerdinge fOv 
die gan^e gebildete Mepfchheit von dem höchften In* 
tereife , und jeder Beytrag , welcher fie fördern kann, 
verdient mit Achtung aufgenommen zu werden* Viel 
neues liefert indefs diefe arabifcbe Scl^ft nicht» weit 
fie zu ängftlich dem Abulfaradfch folgt« 

In der Vorrede erklärt fich der Hevausg» bbIm 
andern über die Grundiatze, welche er bey Schrei«-' 
bung arabifcher Namen uod Worte mit deutfchea 
oder lateinifchen Büchftaben befolgt. * Es ift diefs^ 
bey der grofsen Verfcbiedenheit der asabllchen un4 
deutfchen Laute, ein fehr fchwieriger Gegenftand, 
über welchen fich unfre Gelehrten fchwerlich je ver* 
einigea werden, und bey welchem man fich von fehr 
verichiedenen RJDckfichten leiten laffen kann. Hr. B. 
ftfUt den Grnndfatz auf, dafs jeder einzelne im Ara- 
Ulbheii gefobriebene Bncbftabe auch im Deutfchen 
doreh einen (böcbftens zwey) ihm entfprecbendea 
ausgedrückt werden muffe ; ein Grnndfatz , welcher 
der Idee nach unftreitig der nobtiglke ift , und deffei» 
Befolgung unter aadern den Vortheii gewähren würde» 
dafs man von dem .jdeutfcb gefchriebenen Wort% fo- 

tleicb auf die einzelnen arabifchen Büchftaben deffel- 
en zurückfchliefsen könnte/ Rec.inzwifchen, über- 
zeugt von der Unmöglichkeit, jenen Gru#>dfatz in der 
Wirklkhkeit ewigermaarsen befriedigend zu befol- 
gen 9 lafst ihn lieber fahren, und fuebt nur den wafa« 
ren' Laut des ganzin ari§Ufekin f^ortes mit deutfchea 
Büchftaben mögtichft einfach dafzuftellen» ohne da* 
bey die Zahl der im Arabifchen gebrauchten einzel« 
ilken Büchftaben genau zu berückfichtigen. Da wo es 
dem Lefer darauf ankommen könnte , auch diefe zu 
kennen» würde er fie mit arabifcher Schrift beyffl- 
gen 9 «flkl fo Zweydetttigkeit vermeiden. Hr.B.ih, 
um fi^nem Orundfatze ^streo zu bleiben» in derThat 
genöthigt worden, einigen arabifchen Buchftabea 
deiftfcbe gleich z^ fetzea« welche jenen dem Laut« 

ofich dtffchaus nicht «atfprfoben. Pas ip drOekt er 

in er befMg* 

. -^^. ,..^-desÄ|wfcfA 

T Jlö. 
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Mficha&isj Saeyj Savary^ und flberall wird er finden, 
ffifs jene beiden BuchiTabeo ini Arahifchen k^ine 
Zifchlaute, fondern ein ftumpfes i bezeichnen , und 
daher gewöhnlich durch 4h eust^edrackt werden. 
Nur wird diefes^A, eben fo wie das fcharfe x des 

^jo und das fcharfe t des i?, aus der Kehle geftof5:en, 
welches wir freylich mit unierm Alphabete f^ar nicht 
bezeichnen können , und von Sacjf angedeutet wird, 

indem er fagt : tes lettres UC \j6 i:^ )b farticutent 
ävic um forte (Femphafi. Dagegen fprechen aber die 
Perfer und Tflrken, welche Oberhaupt die rauhen 

arabifchen Laute niöglichft mildern, das \jo und ib 
wie ein fanftes s aus , und durch diefe im Meninfski 
Qberall befolgte türkifche Jusfprache ^ welche die Ära«' 
ber als weibifch verachten, ift Hr. B, vielleicht zur 
Annahme des <fz und dz bewogen worden. In Aegy- 

pten wird ans Mibbrauch das J& auch bisweilen als 
ein fanftes X ausgefprochen , und um diefs zu verbfl* 

ten, findet man im Vulgärftll oft ftatt Jb ein {jo ge- 
fchrieben, weit letzteres feinen äh-haut llets behält. 

Das n; fcbreibt Hr. B. gjf obgleich , wie er felbß 

bemerkt, det Hauptlaut deffelben dfck ift; wenn man 
nmabpr ^ydW* fcbreibt gjami^ wird da wohl ein 
Deutfcher äusfpirechen dfchdmi? wie doch ausgefpro- 
eben werden foll. In Aegypten lautet das ^ wie ein 

gewöhnliches deütfches g; man könnte daher Sgy- 
ptifch fchreiben gdmi. Das k endlich drückt Hr. A, 

wie faft alle uofre Orlentaliften , durch r aus, ein 
ans der Fraozöfifchen und EnglifchemAusfprache und 
Schreibart ftammeader Mifsbrauch Im Ueutfchen, 
welcher durchaus verbannt werden mOfste, da der 
harte- Lant des deutfchen z der arabifchen Sprache 

tänzlicb fremd ift, eben fo wie der perfifoben , tflr* 
ifcheo^neu{priechifchen, und er es gewife auch der 

bebrüfcben, fyrilchen, altgrfecbifcben war. Das X 

ift ein fehr fanftes Sf welchen Laut wir ja. auch noco 
dem ihm entfprecheoden hebräifchen t geben. 

* Der Vf. der Haodfchrif t liefert zuerft aus Abul* 
faradfch einige Nachrichten von den alten Arabernt 

deren Eintheilnng in r ^ ^ lV^^ Stadtvolk ^ und 
f^j iV-^^ Zi^volk^ deren Lebens weife und Stern. 

dienft. In den erften Zeilen .findet fich ein bedeu^ 
tender Schreibfehler 9 indem man mehrere Worte 
entweder ergänzen, oder^ nach des Rec. Meinung, 
wegvrerfen muls. Es wird nümlich von dem Patriar- 

chenCbryfanthos geiagt: (joUJt ^r*^ <^ cA^ 

^6^*^ ftf^^ f«^- ^" ^" ^« «•**'" 
Worten feblenden logifoben. und grammatifcben Zu- 

iammenhang herzuftdien , will Hr. ü. hinter %^[y^]^ 

das Wort e;Vi^^' ehiüehieben » und fiberfet^ dei* 



wegen: Cognitionem ßbl parar$ opiavH inittorum et 
Qriginum (retigionum) ikter poputos difperfarum , qmi 
in Arabum tirris inßnty eorum qnidem reiigioniSf ri* 
ins tt feetar^HH. Allein diele Art,, einen Zufammen- 
hang auszumitteln, kann aus vielen Gründen nicht 
Statt finden. Denn erftens können, vermöge der 
fcblechterding$ keine. Ausnahme leidenden arabifchea 

Grundregel» die durch den Artikel ^i determinirten 
Subftantiva i^y^]^ ^"^^^^ okbt mit einem an- 
dern Subftantive in ftatum conflnutum gefetzt, und 
dadurch rrocH einmal determinirt werden. Wenn 
zwey Subftanlive in flatum cpnflructum zu einander 
treten, fo hat nur das Complement den Artikel, das 
jlnticedins aber nicht ; z. B. der Sohn des Königs, 

^^^^( CJ^« keineswegs V^liyif Ub^^^ denn die- 
fes hielse: der Sohn der König, oder; der Sohn ift 

der König. Daher mflfsten J^->^Y(^ ^^Ljs-yJl, 

wenn (:)w02(f oder fonft ein Subftantiv ihr Comple- 
ment feyn foUte, keinen Artikel haben, wie diefs 

ja auch im Titel des Buches <Jy^ C^^^W^ (jr 

{^^jJ)l^^ ganz richtig, der Fall ift. Zweytens mObto 

das Adjectlv S-3pAJL^I nothwendigauf CXiY^laJtt 

nicht aber auf das eingefcbobene- (jVjo2() bezogen 
werden, und folglich, um das rorhandenreyn der 
Glaubenslehren unter den l^ftreuteo Vufkero zu 
bezeichnen, noch ein andres Adjectiv oder Partici* 
pium vor ör^ ftehen, etwa ös^^a^^t quae exfiant^ 

Obfüait C^^ inter populos. Drittens wäre es auch 

auffallend , wenn der Vf., pachHn.Bfrii/feiifVUeber* 
fetzung, fagte: der Patriarch wolle kennen lernen» 
die Religionen der Völker und ihre Religion. Rec. 
glaubt daher jene verdorbene Steile am einfachften 
wiederherzu(tellen , . wenn er die Worte ^oL»-^JT 
(j^ c)y^^!^ wegwirft, und dann ohne allen logi* 
fchen und grammatifchen Anftofs liefet: {j^ v.x^a13 

f^^h f^^J fB^J ^•^•- Optovit cognüio- 
mm poputorum in tirris Arabum difpirforum , eorum- 
am refigionig^ ritus et fectarum» Die Einfchiebung 
der drey weggeworfenen Worte konnte durch un« 
zeitlge Erinnerung des Abfchreibers an den Titel des 
Buchs leicht veranlafst werden. Will maii die^ 
Worte aber beybehalten , fo mufs fehr vieles ergänzt 
werden» um eine gremmatilch richtige Conrtrnction 
zu erhalten. Endlich bemerken wir bey diefer Ge- 
legenheit nur noch, dafs das ^y^ in dem Titelnde« 
Buchs nicht blofs m/fiifiri» , fondern auch Grundtelh' 
reu, Pundamentaiartikit t>edeuten könne, nach dem 
Gdnranche deffelben in der Thedogip des Islam. 

Seite 5. Z.5. h^t derHerausg* das in feiner Hand^ 
fehrift ftehtonde ganz richtige «L^H«, die Gewäjßr^ 

mit Unrecht in ^1^*9 verändert j das in 0^ ift raJi« 

cal» 
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eil, und nielit ForjtiaKv^des Femioini oder Ploralis, 
wie fchon die Lexica ausweifen. S. 6. wird £6^/-^' 
durch autumnus Ober fetzt, wahrfcbeinlich deswegen, 
weil es auf CXax? Sommer folgt; allein wenn gleich» 
vermöge einer figürlichen Redensart, ^fs^J der FriÜii^ 
itHgy' m\t dem Beyfatze jy-^\ fructitumj auch vom 
iVnM^^^ gebraucht wird, fo bleibt doch die Grund- 
bedeutung 7on ^6^ ohne nähere Beftimmung inuner 
Frühlings und zeigt fich überall auch in dem Stamm- 
worte ^j . Wir glauben daher , dafs auch hier das 

llofse 2^ durch ver zu flberfetzen fey, um fo mehr, 

da im Fruhlinge die Futterkrauter für die Heerden 
dr^r Araber am reichlichften vorhanden find; man 
fehe z. B. V. 4 — 6. der Moallaka des Lebld und die 
dazu gehörenden Schollen des Sufeni. S. 7. Z. i. 

mrird vom Sirius i^fS^i^ oder wie die Handfchrift 
ininder richtig hat, 'ijStMf gefagt: B^^A^f »p5UyJf 

ä^&äVÄJT cXic jW^f v.,Aä=d isAC. Diefsflber- 

fetzt Hr. B. : Sirius qui transire facti a fe camm (Mo- 
nis ad orbes fuos. Hierin möchte, ungeachtet der 
vom Herause. beygefflgten Note, fchwerlich ein Sinn 
zu bringen feyn, um fo mehr, da Sirius und canis 
Orianis bey den Arabern einerley Stern bezeichnen. 
Allein auco.die Grammatik läfst jene Ueberfetzuog 

durchaus nicht zu: denn unmöglich kann ^K^v^sJütil 
Artikel und Suffixum zugleich , alfo äoppilie Deier^ 

füfiMiMofi, enthalten 9 und ferner giebt-es von i^JU 
arbis €0€l$ßis keinen Pluraiis {£^y^i\^ , UHV-^^-^> 

londem nur V^iLH und V^A^« Die ganz einfache 
richtige Ueberfetzung jener arabifchen Stelle ift diefe: 
SfHus qui dicitur canis (Monis apud nautas: denn 

Äic j-ftC heifstTfguj/Jrat/tt, denotavU eum^ und <^JUf 

maviSf alfo cs^y^ nauta^ imPIur. ^La-XIA^ nautae. 
Lauteres VVbrt findet fich frevlich im Gotius nicht, 
ift aber wahrfcbeinlich der Vulgärrprache eigen , und 
mufs noth wendig irgend. eine JKtaßi von Menfcken be- 

«eicfanen , am natürlichften alfo eine zu V^xJLi Schiff 
geböreoäe, S. 8- Z. 3. mufs ftatt HsJ^Jt:» durchaus 

p*-Ä--> ftehen , denn erfteres heifst nm lehren y und 
Jetztereslmi^ii. Z. 5. heifst r^U^ \^ eigentlich 
Sicht : nom paraia srM eorum natura , fondero non 
üfpofiüi eorum naturam (Dens): denn V** ift form. 
füsmi.^on ^\A. 

, ^. |- 'olgt die Oefchicbte Mohammeds, kurz und 
nacbbffig erzählt, und von Hn. A in den Noten be- 
richugt &. la wird von dem Mönch Bocheifa in 
Ueziehunir anf den Knaben Mohammed gefagt: 

^jVoJI lOA jXanX^, welches Hr. A abetieUt; 



penetravtt Ute ad hunc pusrum. Allein dann mfifste 
gewifs eine Präpofition, etwa ^t, zwifchen dem 
Verbo und feinem Complement ftehen : denn mit 

dem Accufativ heifst A^^sr^ perforare aliquid. Man 
mufs daher wahrfcbeinlich , nach der andern Stamm- 
bedeutung von A^> Oberfetzen : Diligere coepit hunc 
puerufn. S. lo. fagt der Mönch von dem Knaben: 

Vy^c \f^\ iJM l:)y^. ((^ d. i. Air, fiet ex eo 

res magna y oder beffer proveniet ex eo res magna. 
Hier zeigt fich der Vf. oder Abfchreiber des Werks 
deutlich als einen der arabifchen Grammatik wenig 

kundigen Menfchen, indem er die dem Verbo u'-^^* 
in gewiffen Fällen beywohnende EigentbOmlichkeit 
auf ii//# Fälle ausdehnt, und fie daher hier unwichtig 
anwendet. Das Verbum (^l^:^ fetzt nimlich fein 
Complement in den Accufativ» wenn es Subject und 

Prädicat verbindet, z. B. Seid war König t (jVi* Ojyj 

\£=iXf0, f Allein wenn es blofs das ^Dafeyn einer 
Sache ausdruckt, fo fteht diefe im Nominativ; z. B«: 

Eswar ein König in Arabien ^ O^ (j^ \^XjQ {J^=p 

Mr^f. Aus diefem Grunde mufs es denn auch 

5 . 5 
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hier heifsen 1 >a n r. wct 2La.^ 

auch Abulfaradfch richtig hat. S. 16. fagt der.Vf«, 
Mohammed foUe auch Wunder gethao haben« und. 

fetzt hinzu : eO^ -^ibCi {J ^^<iA{^ {^ .o\j^\ 
^LcUG^O Vr p it. ^ Jf, weichet Hr. A überfetzt : 

(miracula magna) ^quae cognofcendi expendendique 
tuae reverentiae defiderium efl. Der riclitigere Sinn. 
aber ift: Ich (der Vf.) bitte nun deine Herrlichkeit^ 
daß diifetbe diele Wunder wohl betrachten und erwägen 
möge (um die Erdichtung derfelben einzufehn.). Im 

Arabifchen find V^^ "^^nj^ expetkum a te^ ^jÄ^p^f 

V^^ fperatum a te u. f. w., gewöhnliche* Redens« 
arten für : ich bitte dich , ich hoffe von dir. 

S. 1.8. folgt die Befchreibung der vornehmften 
ketzerifcken Parteien des Isläm, welche in Binficht 

der JJ^^> Wurzeln y d. i. Grundkhren, von ein« 

ander abweichen« Nämlich, d\t Motafaliten y welche 

Gott, aufser feiner cA^ effentia^ keine befondera 
Eigenfchaften, z.B. der AUwiffenheit, Allmacht u. 
f. w., beylegen; die Sfifatiien^ welche Gott nicht 
nur jene beiondern Eigenfchaften , fondern auch fo« 
gar körperliche Sinne und Verrichtungen beylegen ; 
Qit Kadaritiny welche die Prädeftination leugnen, 
und dem Menfchen freyen Willen, Kraft zum Guten 
und Böfen, zufpreehen; die Dfche^fiteny welcbo 
dem Menfchen allen freyen Willen' und Kraft des 
felbftllandigen Handelns abfprechen , und fagen : Gott 
thue den uefchöpfen wie es ihm beliebe, und thue 
allezeit rechte und niemand dürfe ihn fragen: was 

vaohft .du? .die MurifdüUn^ welche ober die Sfln- 

dea 
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"^ den der Gläubigen auf Erden kein Unheil fällen« 
ibndeni folcbes dem Auferftehungsgerichte Qberlaf- 
fen* di^ IVcMiUn^ welche auch die glaubigen SOnder 
des'böliifchen Feuers fcbuidig acliten; die Schiitin 
oder MoteawwetÜent welche das Imamat, d. i. die 
Oberauf Geht Ober die Islamifche Kirche, dem Ge* 
fchlechte des Ali ebo abi thaleb zufprechen ; die Cho' 
ndfekitinf welche den AU ebn abi thaleb fQr einen 
l^Dwardigen und Verbrecher erklären. S. 33. Z. l* 



5 



Mufs ftatt des Notmnat. OUX-^ der Accurat. plur. 
oU^^ftehen; S. 94. Z. i. ftatt V-6-^ noth wendig 

ayJw^ ; erfterea wiH.Hr. B. zwar von Awa ableiten, 

allein nach weicher Regel , oder nach welcher Form ? 
S. 25. Z. 9« mufs, um den richtigen Zufammenbang 
hervorzubringen» gelefen werdeo ^(A-AJi ftatt 

S. 29. geht der Vf. zu den- vier rechtgläubigen 
Parteven desi^Mm Ober, weiche nur in HinGcht der 

e 3^, Zwiigit d. i. Nebintehrin^ und Rechtsgnind- 

iStze von einander abweichen , nämlich den IBali^ 
titen^ iSehafätiHf HßnbalUin und Hanifiten. Bey ih- 
ren Rechteentfcheidungen fragen Ge umRath, zuerft 

^^Gu^saJt dieSchrifk, d. i. den KorAo; darnach 
SJuJ( das Be;fpiel de$ Propheten, durch Ueberlie- 
£erung aufbewahrt; darnach ^.^y\\ die einfüm« 
inigerf Befehlftrfe der erften Moslem^n , und endlich 
ij^V^f die Vernunft, analogifche Schätzung. In 
diefem Abfchnitta fährt der Vf^ auch die Grundleh* 
8en des Islim an. 

S. 35« handelt er von dem El mokanna a. H. 160, 
Welcher die Seelen Wanderung lehrte, uod die Uo^ 
hjjedke^ d. i. Iftlßeny ftiftete; , darnach von dem 
Alceten Karmetha , und deffen Secte , den Karmethi^ 
Un a. H. 277* S. 4^. fagt er, der Name jenes Mannes 






Oberfetzt Hr. 5. ; ' p^ßia dignofandi caufa dictus eß 
fyrmiikm^ und glaubt feine Lefeart v^t^v..^ dem fo* 
wdU ber Abulfaradfch als bey Abuifeda ftehenden 
^4^^ vorziehn zu mOffen , da diefes hier fchwerlich 
eine Bedeutung haben könne. Allein Rec. ift Ober- 
Äugt, dafs allerdings LÜiL ftehn mÜffe, und üüt^ 
auch nur zu den ErGnduogen des unwifTenden Ab* 
ichreibers gehöre* Penn.CX«XjSi. erlikhtirmt ift ein 
Tielgebraucbter grammatifcber Ausdruck, welcher 
bedeutet: i) einem Worte fein Tefchdid nehmen; 
i) dem .Worte ftatt eines langen Vocals einen kurzen 




S£PTEMB]kR t%ij. ' f^ 

{eben ; 3} dem Worte ftatt einet knrsin Voeals eia 
)fchesm i^ben; alfo Oberhaupt den ftarkeo Ton 
eines Wortes verringern, undbs alfo leichter anToa 
machen. Hier ilk es in feiner zweyten Bedeutung 

genommen worden : denn das lange c/ in ^CC^ 

ift bey UoKJ^ io ein kurzes Kesre oder FatchL ,«»- 

wandelt. Der Vf. konnte alfo mit Recht bnsi 

C-X-A^ iLX^li^ 1 ' ^^ Kirndti iß itUickUri wordiih 
in Karmetha. ** 

. S. 45. folgt die Gefchichte des El kakim heamr 
Blahf von welchem die Drufen abftammen folleo. 

Z. 7. heifst es vom Karwalch: fCLcX Jb \Jlijas? 

^^^Jf^y*^^f welches Oberfetzt worden: fub imptrio 

Ckurazmko; Hr. B. befcbuldigt deswegen den Vf. der 
Unvviffenheit, indem er dadurch die vorher genann* 
ten Orte MofTul, Aeb4r, MadaXn und Kufa als der 
Herrfchaft der Chorasmier unterworfen angedeutet 
habe. Aliein jene VNTorte können durchaus oicbt fa 

Obertetzt werden : denn ^OicLb bat ja ein Soffixum, 
welches auch berOckfichtigt feyn will. Man kahii 
nur Oberfetzen, Entweder: fub impirhfiio Ck^atnM 
(eratit) ; oder : fub imperh fito Chorasmko; und der 
Vf. hat alfo wenigftens den ihm fchuldgegebenen Feh« 
ler nicht t^gangen, da Karwsfch und leine Provinze» 
durch jene. Worte Icefnem andern Forften unterg^ 
ordnet « werden. In^wifcben fand Hr. B* eigentlich 

in feiner Handfchrift ^^h^j^^U nnd es frigt fiebfr 
ob diefes wirklich in S^^f^scrf zu verbeflern fcy; 
vielleicht mufs man lefen SjtjSyizS^ denn ß^^ ftaht 
bisweilen für A^f die Per&lcbe Provinz Ehwis^ 

welche an die damaligen LSndereyen des Karwafcil 

trenzt, und daher leicht zu ihnen gehören konnte« 
s hiefse dann : it fiib impirio fuo Ekttaßtae (iraiU). 

S. 51. mufs ftatt ( ^i yX ^rrv iiy \j\^ wahr&baiinlich 
gelefen werden CXM^saJi ij^fi, fikeuiud du Sm^ 

S. 53. erzfihlt der Vf. einiges von (^j^a^j^ S/k^ 
bierny aber ziemlich undeutlich und verworren, fo 
dafs man kaum weifs, ob von Parfen^ Cbatdäifchea 
Sabäern, oder Jubanniscbriften die Rede fey. 

Druck und Papier des Werkes find vorzttgBeb« 
und der arabifcbe Text ift^ nacb^Art der Hendfchrif^ 
ten, mit einer rothen Verzierung umgeben. Örutlfe^ 
fehler finden ficb faft gar nicht. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

» 

OöTTiKcsKN, b. VapdeDboek u. Rujprecbt: Choix 
de Poefiis Polonotfes precede d'un difcours für l^or 
rigine de la Fotogne f*r ta langue et la Po^te de 
eette Nation j für les idiames^ SlaiHS et für la Gep- 

ärapkie ancienne du Nordj recuÜli, ecrit et tra- 
ttit en Fran^ais par O, QOrchowski)» Nr. L ^17 
S. Nn II. 218 — 404 S. 8* 

I Jem Vf. zufolge hat Polen <feo Namen ron Pole 
^^ in Iftrien. Lech kommt aus dem Griechjfipben 
Tom Lechäifchen Meerbufen. Die Polen find Ah- 
'kömmlinge der Neurier im Herodot Melp. 5. XII. 
II. f. w. Sie find Antoobtooen , nur von Pola aus 
«Iftilen kommt der Lech» dem zu Ehren der Vf. ein 
-Gedicht- fcbafft, von der» er hier Proben mittbeilt. 
«Neris ift die Wilia bey Wilna ; Poneris, Ponary , die 
Hflgel oder das faitdige Gebirge an der Witia , von da 
ibis alleofalis nach iLrakau za gehet das Neurlen, 
ffeuris des Vfs., das er mit vielem Scharflinn durch 
eine Menge ^m TKeii iioftatthafter Hypothefen gfll- 
tig machen will. (Eirii^e find indeffen beacbtungs« 
:vrerth und werfen manches Licht aber die alte Geo*" 
graphie « z. B. die iVIeynuog deir Alten von der ^be 
und iMoldau in Böhmen. ) Oft ift Hr. O. mit fieh 
ielbft nicht recht einig. Er läfst doch feine JÜntoch* 
Rhenen (z. B. S. 64) wandern und Onefen und Kra* 
kau bauen. Auf einer Reife durch die Laufitz er*^ 
fährt Hr. O. zu feinem Erftannen, dafs die dortigen 
.Wenden (Syrben, Serben) eine flavi Gehe Sprache re* 
den. ' Er findet dort altrdxolanifche Trachten (S. 73) 
oder folche, die man im Krakauifchen fieht. In Göt- 
lingen befchaftigt fieh Hr. O. mit den verfchiedenen 
fiavifchen Bibeln. Von der Oftroger Bibel verfiebert 
er: Cette'Bible eß dans Vidiome, qui feconferve parmi 
te peufle de V ancienne RoxoJanie entre les Boryflkenes et 
les p['yres dans taprcvince de la Pologne, que P&n nöm* 
mr UcraiHe on la Kuffie Polonoife. Ein Franzofe könn- 
te >eohl fo etwas fagen ; aber kein Pole , kein Ukrai- 
ner » kein Ruffe Oberhaupt, kein Slave wird wohl je 
im Ernfte behaupten, da(s das Altflavonifche mit dem 
Rotfaruflifcb^n eines fey. So ift es aodi^ ganz irrige 
«nit Hn. O. die ^bel dfer Königin Hedwig- 1390 mit 
den polnifchen^ibeln von 1561 -«77 für eins zu hai* 
ten (S. 86). Die Jazigen find (191) Slawen, ^azikf 
die Zunge, Spraclie, und Slowa^ das Wort; die Re» 
de ift eins. Die Sport des Procops kommen aber 
Von JfHfrif 9 ü. f. numerqfus her. Sollte wohl Hr. O. 
das rohiifche fo vergeffen haben, dafs fporify fnar 
gmuSf grols und jrifuf/rq/k^.^hlreichy.bey Uun fyno^ 
J. U Z. 1817. DriUet Band. 



nym feyn können ? Doch Nr. L läfst Hr* O. mei- 
ftens feine Hypotbefen nur als Muthmalsuogen auf- 
treten , aber Nr. IL wird er pofitiver : die Gotben 
faeifsen Qorey » Goraten , Bei'gbewohner , die Sclaveni 
liomnien von den wenig bekannten , oft durch watba* 
ren Flfifschen Shawa und Skawina im ehemaligen 
Herzogt huni ^ator und Aufchwitz (^Ofwikcini) her (S. 
ni7). Die Vinidae find Neuridae (S. 244). Neßor^M 
Mej^onng von der Ableitung der Slawen aus dem Nb» 
ricum wird (S. 359 bis d70>widerlegt. DieCs ift ga^ • 
'nicht fohwer; aber die Polen mögen nach Polen ein* 

Se wandert Ibyn, woher fie wollen, fo dürfte dtch 
ie Angabe von Jbrer Einwanderung und Anfiedelung . 
nach Neflor die ricbtigfte bleiben, fey.es, dafs 6m 
von Ofteo.oder von SQden gekonunen. Im FJafschen 
Ner, in der Narew,.kurz überall findet Hr. O. feine 
Neurier, die immer Antocbtonen bleiben, nur dann 
und wann fieh zurCtckzielien , denn fie fofaren durch- 
aus keine Kriege , bis erft aus Noth fpäterhin. Sie 
Iheilen aber ihr Land in Diftricte, aus weichen her* 
nach die polnKehen Woywodfchaften entftanden find 
(S. 979) ! ! 1 FC^r einen Dichter ift^ diefs keine fo 
(chlinune Idee; dem Gefcbijcbtskundigen aber dürfte 
es fcbwerlich möglich fevn , die Woy wodfchäften fo 
hoch hinauf zu fetzen. Ihr Urfurudg ift erft aus dem ' 
XL und XII. Jahrhundert , als Polen unter viele Her* 
zöge getheilt ward , und jeder feinen Heerbann ver* ^ 
einzelte. Hr. 0. gebt (S. agi) weiter, und leitet fo- 
gar auch die aItfr$okifchen Diftrictsämter im Heer- 
banne und bey Hofe von feinen Neuriern her. S. 295 
will Hr. 0. die Dobrowskifcbe Eintbeilung der flawi- 
fchen MuQdarlen widerlegen, di^ freylich für die 
Angabe des vermeintlicbea Gentrums der Slawen, 
z^ifchen dem Dniepec und der Weichfei, der Wilia 
und den Karpathen, nicht fo Zulagen will. Hr. O* 
thut diefs in ganz eisener Manier, indem er den alten 
Veteran der flawifchen Literatur Dinfie lagen läfst» 
an die er nicht dachte, und ihm eine Menge Ünwif» 
fenheitsfOndenaufbCLBdet, die esjcentlich Hr. O. felbft 
begeht. Z* B. das vergebene Cronti&he und Cäm* 
thifche (S.a98)* das Ueberfefaen der Bemerkungen 
dea Piidine Trüber us (S. 199), von dem es beif$tr^ 
Primus Trüber connoijfait tres bien ces dkUeetes. Wie 
(bhlecht Truher flberfetzte, ift ja bekannt, und wie 
ergermanifirte, davon hätte auch nuf ein flüchtiger 
Blick in feine Ueberfetzungen Hn. O. überzeugen 
können. Das Polnifche weicht gewifs keiner flawi- 
fchen Scbwefterljpraqhe in feiner Schönheit, ' aber fo 
»rate originell ifi e|» nicht, dafs es bis zn den Ne«^ 
riern des Hn. O. reichen foUte ; fo wenic wie §ae 
Böhmifob^,^pder ßerbyihe^ oder tütiSL anä das alt« 
.ü - flg. 



flflvifeha» akbrUfcliet öder irgend ein anderer Dia- 
lect* / Intereffootar ift daa, was.Hr/O. ?on den pol- 
nifeben Tänzen, dem Krakowiak, Mazurek, der 
Polonoife, dem, halb Polen und halb Ruffen, dem 
Kbzak (S. 311— : 330) fagt, und von der damit ver- 
bundenen wahren Volkspoefie, die aber leider nie- 
mand aufgefammelt bat, und doch ift Ton und Mo« 
lodie, Geift und Gefang fo verfchieden. Hr. O. giebt 
auch kein einziges Beyfpiel davon. Die rothruffi« 
fcben Elegien, Dumyf alte in Molltönen, die luftigen 
Krakowiaki, roeiftens Quatraina, enthalten oft lehr 
launige Einfälle. Die Kofciuszko Poloimfe ift in 
Deutbibland bekannt, und ift ein Eiganthnm Grofe* 

Eolens« Das alte Liedchen von der Ewa (S. 390) ge» 
ort nicht zur Volkspoefie. Die Notizen, die Hn 
O. ober die polnifche Literatur giebt, iod metften^ 
iheils dürftig und oft unrichtig, JKloch infoFem nicht 
ohne Wertb, als fie im Auslande vnb^anet «der 
vergeben iml , die Franzofen aber meiftens gar nicbti 
davon wiffen. Dafs mehrere Werke Kraßckis^tdtch 
in fierlin herausgekommen find , hätte Hr. O. biU% 
fttfilbren ibllen, auch die lateioifche Ueberfetzung 
man feinen Fabeln dureh den Ermellnder Ma^kmrt 
( Warfchau) bey Dufbwr 1746. 8.> Aber davon findet 
man hier kein Wort. 3. 347 wird Prait zurecht jM- 
wiefen , und das zwar mit Fug und Recht« Die Ue* 
berfiitzungen , die Hr. O. giebt , find folgende : L a) 
#ine Ueberficht vom Cbocimer Kriem des Kraficki, 
dio Skizze eines mittelmafsigen Heldengedicbta ; 
t) ein Brochftack aus feinem eigenen Gedichte, die 
Lichonide, unoi zwar in Profa. Diefo' beiden Stocke 
find vom Vf. felbft noch einmal umgeändert worden« 
U. ift a) S. 361 ein- Bruch ftOok des 6ten Gefangs der 
Lechonide. Avenir^ ImmortatitS de t*ami bis 368- Ö 
Ein Bruchftack aus Samuel TwardowAu O Eine 
Ode von Franz Karpinski ^ das Andenken an die Zei- 
ten des Czamecku d) Eine Ode von Adam Narnfze-^ 
wiasy auf die Befreyung des Königs Stanislaus Au- 
guft aus den Händen der Confdderirten , den 3. Nov. 
177. Alles diefs ift in Profa. Die hiftorifchen No- 
tizen, die Hr. O. dabey giebt, find zwar bekannt, 
verdienen aber allen Dank , weil man manches von 
ihnen febon längft vergeffen bat. Ueber des. Vfs. Le» 
ohodide fagt Rec« mit Fleifs kein Wort, weil' es 
fohwer ift, aus einem Fragmente Ober das Ganze des 
Gedichts zu urtbiellra, fo wahr Obrisens das Sprich- 
wort feyn mag: ex ungue Leonem. Sehr gelehrt wird 
die Lechonide auf jeden • Fall werden. Die Polier 
von Pola in Iftriea find ja Platoniker, und fprechen 
von Homer, Socrates, Plato, Pythagoras,: Demo- 
ftbenes, Cicero u. f. w. Ob die Neurier nicht auch 
alles diefs von den Griechen aus Olbiopolis gewltfst^ 
legt Hr. O. noch nicht. Das wird wohl die Zukunft 
lehren. Die Neorier, die niemanden anzugreifei» 
pflfgteni, fobeinen herrnbuterifche oder quäkerifehe 
Gruadfätze gehabt zu haben. -— . Es fit gewifs ein 
fahr merkwardiges Ereignife unter den Jagellonen in 
foien, däh alle Eroberungen d^elben nfehr trty* 
mvitligejU.nterweefuogen' waren, fo t.B. Weftpreu* 
Mn^ in liUbect V0Q'^8randenbiiiiB> 4b Liefland u. h 
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w. Allein als die polnilcbe Ragtemng in Anarchie 
fich verwandelte, fo verlor man ein Land 4Mcb dem 
andern, und diedten rothruffifchen und Athanifcb^Q 
Eroberungen gingen eine nach der andern bin. Wat 
man gewohnlich lagt, da Cs Polen niemals hat Erobe- 
rongen genuicbt oder machen wollen, ift nicht hifto- 
rifcb wahr und richtig. HothorüiTen , die Ukraine, 
find doch- unftreityg -alte Eroberungen gewefen, und 
der treffliche Stephan Bathorjf, felbft der elende Sieg* 
mund IlL dachte ja an fo manche Eroberungen in 
Rufsland. Eine fo unfchuldige Eroberungslougkeit, 
wie fie Hr. O.hier fchildert, kommt nur feinen 
idealÜchen Neuriern und Poliern zu ; und in einem 
platonifchen Heldengedicht mag fie vollkommen an 
Ihrem Platze feyn. 

SCHÖNE KUNST S. 

Zbhust, b. Gramer: Levixa. Eine Räuberei 
fehk:bte. igiö. 3928. 8- (iRthln4gr.) 

Der Schrifkfteller , der noch im Jahr ig 16 eine« 
Buche den Titel einer Räuberaefcbichte vorfetzt, und 
if'X^^}^^^^^ der es, gedruckt auf grau Papier, in 
die Welt iendet, beide haben eben dadurch icbon ei- 
ne hinlängliche Kritik aber feinen Wertb äusgefnro« 
chcin. Was foU Rec. noch hinzufetzen ? Kundign 
wiften, dafs man den Sinn einer Benennung nicht 
feiten in dopptller Beziehung aufzufaHlen bat, und 
der Ausdruck RäubefgefchictUe deutet klar genug an, 
was dem Lefar einer folche Gefehichte geraubt oder 
vielmehr unverantwortlicher Weife getödtet wirdL 
Damit es jedoch nicht Icheine, als woUe Rec« als 
Feind folcber Oefchichten , ddis Kind mit dem Badn 
verfchQtten, fp gefteht er willig ein, dafs der be- 
kannte Bsi^aldo Rsndtdini faft als ^in unfterblicbet 
Meiftcrwcrk erfcheine , ki Vergleich mit einer Stüm- 
perey, wie die gegenwärtige, deren Vf., abgefeben 
von der erbärmlichften Leere und Mattigkeit, und 
einem Mangel an Darftellungsgabe, wie ihn Rec. in 
folchem Grade noch nicht angetroffen hat, felbft in 
Abficbt auf die Kenntnifs der Sprache manchem Ter- 
tianer ficherlicb nacbfteht. S. 9 fagt ein Rauber: 
„.Lernegdie Triebfedern kennen« durch welche mich 
das Schickfal zu dem Stande hingezogen hat, den ick 
bekleide.'* S. 10 „Gerade zu dsyer Sieit war damals 
die Republik im Frieden." & 13 „Vielleicht be» 
itimmte mich auch ein anderer Grund , und diefer 
flammte von dem mir eigenen Hochmuthe ab.'* S. 14 
Iteht eine fonderbare Befcbreibung eines fbnderbaren 
Seetreffens: ,,Dort fiel eine Action vor, die weder 
;Eum Ruhm gereichte, noch denkwürdig war. Der w§^ 
mge Muth und Tatente (Ib!) beider Armeen mußte e^ 
nen fchwaehen Anfall bewirken , und keind der Par* 
jteyen konnte fich die fiegende nennen. Nach einer 
blofsen Kanonade, unter welcher die beiden Flottem 
von einem panijchen Schrecken trmr^en zu feyn fchie* 
nent (?!?) trennte man fich cmne Cntfcneidung.*^ 
S. aS wird der Lefer jn der Note belehrt, der 1V> !ey 
«in Flak |n IiaÜen« £beadaielbft findea wir ek^ 

.: . . Suds 
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«Uidt mrtmiöff, S:'36 eih* Stadt Ürfnn, und S. 34 doch aus Mcofchenliebe gern'liÄwylldii •»S^*^,: 

gareioe St^dt ZaUrm in TranfitvanUn. Jaft foMte denn der ücbierfetzer eines fokAeoMichwerks fp^^^ 

man naeb allem diefetn das Ganze fflr eine Ueber- offenbar eine noch kläglichere Rolle > tU der Vec« 

letznng aus dem Franzdfifchen anfehen, was wir fafler. r 
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LITERARISCHE 
I. Lehranftalten. 

ITirtheim in Franken. 

x\in 31* März tq;id i. April d. J* wurden in dem hie* 
figen Gymnafiuni die Öffentlichen Schulprufungen und 
der damit verbundene Actus vor einer fehr zahlreichen 
Verfammlung gehalten« Mit den Redefibungen wech* 
feiten, ^e immer ^ Vocal- und Inftrumental - Mufik^ 
'welche grbfstentheils durch die Schüler ausgeführt 
Vurde, tind die dabey gewöhnlichen Zeichenproben 
ifirurden im Saale zu geftllliger Prüfung ausgeftellt« Die 
'diefsjilbrige Einladungsfcbrift von dem Director des 
"Gymnaliums, Dr^ Fmlifck^ führte den Titel : ^yDit 
'Tumkunß aus cUm Sfandpunkfi der Humanhätf - Bildung^ 
Xjßujetjttr Ahfchnitty* 

II. VermifcKte Nachrichten. 

Aus dem Nt^tmißhHh 

Hier ift auf folgende Weife die wikrdigfte Feyer 
des Jubelf eftes der Reformation durch eine fo lange 
'Ichon vergebens gewünfohte Vereinigung der refor- 
foiirlen und lutherifchen Kirche vorbereitet, und da- 
durch zuerft ein böchft nachahmungswürdiges Beyfpiel 
für alle übrigen Staaten , wo beide Kirchen noch ge- 
trennt exiftiren , aufgeftellt worder. Möchte roan^ 
frey von allen engherzigen und einfei tigen Rückßch? 
ten » demfelben bald überall nachfolgen« 

Hey der Berathung über die aweckmäCiigfte Feyer 
des bevorltehenden JubeJfeites der Relbirmatioa kamen 
die würdigen General fuperintendenten Müller und 
Gitfe zuerft auf den Gedanken» jene Feyer durch eine 
voUf^ändige Vereinigung der bisher getrennten prote« 
ftaniifchen Kirchen zu erhöhen. DieCe Idee wurde 
Ton dem regierenden Herzoge aait befonderm Wohlge* 
fallen aufgefafst, und fogl eich auf Befehl deffelben ei' 
he Generalfynode ausgefchriehen , die vom jten bis 
Äum 9ten Aoguft in Idftein verfamnxelt war, und aus 
den beiden Generalfuperintendenten, fämmtlichen In- 
fpectoren, und eben fo viel Pfarrern, zufammen 3g, 
beftand, unter denen 20 lutherifche und g • reform irte 
waren. Die Verhandlungen der Synode worden durch 
eine herzogliche Commiffion «eingeleitet und protokol- 
lirt. D* man bcy denfelben von allen fcholafiifch - 
dogmatifchen Subtilitäten mit Recht abftrahirte und 
von der Vorausüetzung ausginge daCs -beida ronfsflitr 
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neii im Wefentlichen einiff wären , fo wurde dei^ 
Hauptgegenftand der Berauifchlagung auf fol^nd« 
zwey Fragen zurückgeführt : i) ob die Vereini^m^ ge- 
fchehen^olle, und %) wie üe am zweckmifsigften «tf 

bewerkftelligen fey ? '*' 

Die erfte Frage wurde gleich iu der erfteh Sitzung 
einftimmig mit ja b^ntwortet, und zur Beantwortung 
der zweyten wurde die ganze Verfammlung in 7 be« 
Condere AusfchüIEe vertheilt, welche, jede fpr Ccbp 
die vondenGeneralluperixuendenten vorgelegten Pror 
pofitionen in Ueberlegung nahmen i^id darübei^ ihr 
G-tttaduen fchriftlich bey der G)mmiffion einreichten^ 
Aus den ErUiroiigen derfelben» welche in der Haupt« 
fache alle einftimmig waren, wurde ein General- Be^ 
Ibbluls der. Synode redigirt, welcher feinem g^n^e^ 
Inhalte nach durch folgendes höchft merkwürdige 
Herzogl. £dic( vom ii» Aug. gefetzlich beftätigt und 
bekannt gemaclit worden ift« Nach einem karzeu 
Eingange enthält datfelbe wörtlich Folgendes: 

„|n Anerkennung des wefentlichen Cbavaktevf 
der proteftantifchen Kirche, welche auf den unerfchüt* 
terliohen Grundpfeilern einer vollkommenen, Innern 
Glaubensfreyheit und einer religiöfen Verehrung der 
Lehren des Evartgeliunys nebctn völliger Unabhängig« 
keit von menfchlichen Meynungen und Anflehten An» 
drer, alfo in gänzlicher Entfernung von allem Gewifv 
fenszwang errichtet wurde, haben Wir befchloffeiii 
dem Uns vorgelegten Gutachten der Generalfynod^ 
Unfre landesherrliche Betätigung zu ertheilen* 

$.1« Es find beide in Unferm Herzogihum tpS^ 
vdlKg gleichen Terfaffungsmäfsigen Rechten bisher rff 
cipirte proteCtantifobe Landeskirchen zu einer einzi» 
gen vereinigt , welche den Namen der Evamgclifih^ 
ekriftUchin föbvt. Die kirchliche Feyer des KerHni^ 

Etngtfefi$s wird am 3i..October d. J» mit allgemeinenj 
ückfichten auf das folgenreiche. Ereignif» der Refqr« 
mation in allen erangelifch - chriftliehen Kirchen Un^ 
fers Herzogthufais nach den Vorfchriften begangen« 
welche diirohr Unlre Landesregierung vorher noch be^ 
ibnders den Behörden mitgetheilt werden follen. . ^ 

$. 2. Die Pfarreyen und geiftlichen Infpections^ 
bezirke bleiben vorerf^ in ihrem bisherigen Umfang 
beftehen, und werden künftig da, Wo den Umftänden 
nach, und befonders in natürlicher Folge der völTto; 
genen Kirchen Vereinigung Veränderungen eintreten 
mülTen, lediglich nach den Bedürfniffen de^ B«v9lke« 
rudg mit Ruckfichten auf die VeHilhniffe der Ortslage 
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: » $.3. Einer )ei«n, an« allen evangelifcli . cbrift- 
«^en Femilicn in «nem I^chfpiel oder Pfarreyfprcn. 
' feel behebenden KircUengemeinde Tcrbleibt ihr abge- 
londert cigenthümlichcs Kirchengut, und da, wo in 
Gefolge der Beftimriiungenim vorhergehenden zwey* 
tcn $. Begrenzungsabänderungen eintreten, wird der 
dadurch allenfalls zu* Verfügung freygewordene fheil 
des gemeinheitlichen Kirchenvermögeus aTisfchhefslich 
zum Vortheil dicfer Gemeinde, oder wenn fie deffol- 
ben nicht bedarf, zum Vortheil des erangelifchen Cul- 
ius mittel ft Ueberweifung zu dem evangclifch-chriftli. 
cOien Gefammtkirchengut verwendet. 

d» 4. Die verfchiedenen geiftlichen Gefatamlftif. 
tuxxgen ^Verden nach vorausgegangener AusCcheidung 
aller dem öffentlichen Unterricht, der Armenpftege 
und eiAielnen Ki»chcngemeinden gehörigen Anfheile 
zu einem cvangdifch - chriftlichen Haupt - oder Ge- 
fammtLirchcnfond vereinigt , woraus Stipendien für 
Studierende, welche üch dem Stand der evangelifchen 
Religiönslchrcr im Herzogthnm Naffau gewidmet ha- 
ben, fodann Penfionen und perfönlicbe Gehaltszula- 
gen für verdiente GeiftHche und die erforderlichen 
Zufchüffe zu Bcfoldung der geiftlichen Obern entnom- 
knen , auch in befondern Fällen an bedürftige e vange- 
lifch - chrifiliche Geiffcliohe and Kirchengemeinden, 
Unterftätzungcn zum Behuf ihres religiöfen Cultus ba- 
willigt werden. 

§. 5. Die Oberaufßcht ober fämmtlichc bvange- 
iifch-chrirtliche Geiftliche und Kirchen wird nach ei- 
ner geographifchen Abtheilung zwifchen den jetzt an 
der 8t>itze ftehenden zwey Generalfüperihtendcntcn 
der Gciftlichkcit beider Confeffionen getheilt , mit der 
Beftimmung, daft fie in der Perfon de« üebcrlebenden 
£ch vereinigt. 

§. 6. Das in $• 13. Unfcres Edicts vom 24. März 
a. J. bcftätigte theologifche Seminarium zu Herborn 
bleib/ feiner Beftimmung nach zur letzten Bildung der 
Kandidaten des evangelifch - chriftlichen Predigerftan- 
des beftehen; 

§. 7. In allen evangelifch - chnftliphen Kirchen- 
Gemeinden, wo die vormals kurpfälzifche Kirdienord- 
5ung nicht bereits eingeführt itt, wird diefelbe vom 
41. Octob. an vorläufig und in der Art angenommen, 
dafs von den Warrern nw bey den heiligen Handlun- 
gen der öffentlichen Taufe und der öffentlichen Aus* 
theilung des Abendmahls die darin enthaltene Liturgie 
buchftäblich bey behalten ift, wohingegen alle übrige 
Ih diefer Kirchenordnung enthaltene Formularien zum 
beliebigen und freyen Gebrauch ihnen empfohlen find 4 
Die gewöhnlichen Sonntagsefangelien werden , dex 
Torgefchriebenen Ordnung gemäfs, künftig in allen 
evangelifch. chriftlichen Kirchen des Landes nach ei- 
nem Eingangsgebat, wie es die Kirchenagende vor-» 
fchreibt, verlefen, das Predigen über freygewählte 
Texte aber bleibt der eigenen Auswahl des Predigers 
in der Regel überlafTen, fo wie es auch von feinem 
Gntfinden abhängt, welcher Uebetfetzungsworte er 
bey dem Vorfprechen des Gebet des Herrn, deffen 



letzter Vortrag bey iedmi Cotleedieidh kinfdg ift al«^ 
len evangelifch • chriftlichen Kirchen, durch Ltiitea 
mit einer Glocke zu begleiten ift, fich bedienen wili* 
Unfere Landesregierung beauftragen Wir, unverzüg- 
lich von einer «igens hiezu nach eingezogenem Gutach«* 
ten der Generalfuperintendenten zu ernennenden 
"Commiffion etne neue liturgie für die teroinigte evan- 
gelifch • chriftliche Kirche Unfers Herzofithums beax^ 
Seiten zu laffen f und Uns die Vorfchläge derfelben zu- 
gleich mit ihrem Gutachten über die allgemeine An- 
nahme eines angemeCTjsnen Reiigionsiehrbuches zur 
weitern Entfchliefsnng vorzulegen« 

§, S« Zur Attstheiiung des heiligen Abendmahls 
werden, ebenfalls vom 31« October d. J, an, in allen 
evangelifch - chriftlichen Kirchen Unfers Herzogthnma 
gröfsere Hoftleen (Brod) gebraucht» und bey der Dar- 
reichung an die Communicanten gebrochen. Diele 
Form ift nothwendig bey der Conlirmation )tAiger 
Chriften und bey ihrer erften Zalaffung zum heiligen 
Abendmahl ; den erwachfenen, und nach dem bishe- 
rigen Kirchengebrauch einer oder der andern von den 
beiden in diefer äufsern Form bis \titt verfchiedenen 
Confeffionen früher confirmirten, Communicanten aber 
wird das heilige Abendmahl in diefer ihnen gewöhn- 
lieber^ Form von den Pfarrern öffentlich in der Kir« 
che oder auch in der Stille ihrer Wohnungen admini- 
. ftrirt, wenn diefes von ihnen einzeln und nach vor- 
gängiger' Verftändigung durch den competenten Pfar- 
rer beharrlich verlangt werden fällte« 

§. 9. Alle nicht gemeinfohaftlich zu verrichtende 
pfarramtliche Handlungen ohne Unterf^hied werden 
da, wo mehrere evangelifch -chriftliche Geiftliche bey 
einer Getneinde angdftellt find, nach einer weciifeln- 
den Reihenfolge verrichtet, und derjenige von ihnen, 
welcher durch diefe Einrichtung etwas an feinen bis« 
hierigen Einkünften verlieren folTte, wird dafür, foviel 
Deine Perfon angeht* genDgend entfchädigt 

$* lo. Vom I. November diet Jahres an wird ia 
allen evangelifch - chriftlichen Kirchengemeinden ehi 
neues Kirchen)iuch (Verzeichnifs der Gehörnen, der 
gefchloßenen Ehen und der Sterbfjllle) angefangen^ 
und nach den von unfrer Landesregierung darüber zu 
ertheilenden nähern Vorfchriften fortgefetzt. Da, w6 
mehrere Geiftliche bey einer vorhin gemifchten , nun 
aber vereinigten Ktrcbengemeinde angeftellr find, wird 
das neue Kirchenbuch von dem Aelteften derfelben zu 
führen fibernommen« 

§, II. Die Verkündigung des gegenwärtigen Edicts 
an die gefammte evangelifcn- chriftliche Geiftlichkeit 
unfers Herzogthums foll durch den vorgefetzten in- 
fpector eines jeden Infpectionsbezirks in einer Von 
ihm zu verfammelnden Specialfynode gefchehen , bey 
wjelcher Veranlaffung von demfelben über die ange- 
meffenfte allenthalbige Vollziehung die etwa erforder- 
lich fcheinenden Belehrungen ertheUt werden* Gege- 
ben in Unferm RefidenzCcfaloIs zu Siebrich den iitea 
Auguft iStr*** 
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Jin»' Evangelium Johannis^ Hr. Prof. Herher. 
l>le vier Evangelien , Hr. Prof. Derefer. 
Domcitik\ verbunden mit t>offnengefchkhse ^ Hr. Prof. 

Uerefer. ; 

Thedogifche Moral ^ Hr. Prof. Hucfe, 
Tefieraf'Theohne^ Derfelhe. 
TkcfAopfche UieraeurgefdUekte^ Hr. Prof. Uerefer. 
Kirchatreckt ^ Hr. Prof. Pelka. 
HomUeiifch. fraktifiki Uehuugeu , Hr. Prof. Herher. 
Ueber die iirf, die wahre chrißUcke Kirche ut uervoE. 
homnmeu^ und Ober die Ühlidteu Bemühungen^ die Ke- 
ligiau des gemeinen Afauues von Mißbrauchen fi» fäur 
kern. Br. Prot. Kohler. 

'B. Prot eßantif ehe FacultSf. 

Einleitung in das Studium der The^ogfo nach SeUeiermß- 
cher^ Hr. Prof. Guß. 

JLL.Z. igi7. WUtr Band. 



Auptßi. 

Chrißtiche Moral , nach eigenen Sitzen , Hr. Prof. Goß. 
Einleitung in die Jymholifchen Bücher der froteßantifch.lu» 

therifchen KirätCi Hr. Prof. Augußi. 
ftaktifihe TheologU , oder Grundßtze der Homiletik , Ka^ 

techetik^ Liturgik und Paßoral' Theologe ^ Derfelhe. 



Die Uehuugeu im Konigl theologifehen Seminar leiten die 
Herren DD« Augnßs und Schulz, Jener die Altteßa^ 
meniL Exegaifdum und Paeriftifchen ^ diefer die l^et^ 
tsßam. Exegetifcheu und Kirchenhißorifchen, 

Rechtsgetehrfamkeit 

Einlehnng in die Rechtsgelehrfamkeit in fhilofophifcher^ 

hiflorifcher^und niHhodologifcher Hinficht ^ Hr. Prof. 

Unterhotzner ^ nach feinem Lehrbueh. 
Katurrecht.^ Hr. Prof. Meifter nach* feinem Lebrbuchei' 

und Hr. Prof. Zachariä nach eignen Sätzen. 
^Inßitutionsu des deuefchen und freußijchen Privatrechts^ 

Hr. Prof. Madih» und Hr. Prof. Reißer ^ nach ihren 

Lehrbfidiern. 
Ußitntionen des rbmifchen Ptivatrechts ^ in Ferhinduxg mit 

deffcft äußerer und innerer Gefchichte^ Hr. Prof. Förßer. 
Pandekten^ i)r. Prof. Madihu nach feinem Lehrbuche, 

uiad Hr. Prof. Unterholz^er. 
Erbrecht^ Hr. Prof. Förßer. 

Ueber Ulfiau*s Fragmente^ Hr. Pro/. Unterhotzner nach 
' Hago*s Aasgabe. 

Peueftkes Primtrecht ^ Hr. ProF.Zfidbria, nach Rande. 
Vergleichuug der Princifien^ auf welchenutie Rihnifche und 

rreußifSu Privatrechts - Gefetugfhtng in ihren einzeUtfU 
* Inßituten beruhen^ i^ach der Ordnung der Jifiinia» 

uijcheu hißieutioneu ^ Derfelhe. 
X Foro» 
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Fcrtfettttiig JUf Uum uni neäem DiMtfchen SfOßfsrtcktf^ 

im VtmndMttg mit dtutfelur Reickfgefchickte » Hr. Prof. 

Madihn» 
Tnnliciut Rtehf^ Hr. Prot Meifttr^ nach dem Ldurbuolie 

des Göttinger Meifter. 
Gefehickfe des f^eiuUchtn Reckt f^ 'Dtrftihe. 
Ftinlichtr PrQC^^ Hr. Prof. Firfitr^ nach Fmerbach* 
Kafholifches und frottfiantifchet Kirchenrtcht^ Hr« Prof« 

Madikn^ nach Böhmer. 
Civil frocefi^ Hr. ?rof. Vttterhohmr ^ nach Martin« 

Arzntybunie. 

EmifldojDadii der Medicin, Hr. Dr. Klo/e. 
Die Ofleolope^ Hr. Prof. Hagen. 
Die Syndesmolügii ^ Hr. Prof. Ono^ 
jyiB^ Splancknologie ^ Hr. Prof. Hagi9. 
Die gefammte Anatomie dis mtnfcUtdunXSrpert ^ Hr.Pro£ 
Otto. 

Die Gefihithte dtt Fotnt^ Detfilbe. 

Veber die Zengung und die Stadien des Lehensaltert^ Hr. 
Prof. Barrels. 

Die generelle Pathologie^ Derfelhe, 

Die hccielle Pathologie ^ Hr. Dr, Gnuentag. 

Die thiorie der chronifchen Krankkeiten ^ Hr.?roU Barteh. 

Die Semiologie, Hr. Dr. Khfe. 

Die Diagnifiik der acnten Krankheiten ^ Ur.Dr. Hcnfcheh 

Die Diagnoßik der ckronifcken Krankkeitt»^ Derfelbe. . 

Die Arzttetfmittellekre ^ Fortfetzimg, Hr. Prof. B^nefllfcr. 

Die Retef tirkunfl , Hr. Prof. fVen&. 

Ueber die fVafferfnchten und Schtfindfnchten ^ Hr.?ro£. 
Reiner. 

DUfpecielle Therapie der Pyrexien^ Derfelbe, 

Ueber die fiphtflitijehen Krankheiten^ Hr. Prof. fFendt. 

Ueber die Krankheiten der Säuglinge , Hr. Prof. Andret. 

Pen ztveyten Thiil der fpeciellen Chirurgie und Operations' 
lehre ^ yerbunden mit Demanßrationen am Cadaver^ 
nach Anleitung feiner chirurgifchon Monogrammen (Brea* 
lau, bey Holäufer) , Hr. Prof. fienrii/cr. 

Die lehre von den Augenkrankheiten , Derfelht* 

Ueber di^ Krankheiten des Gehdrs^ Hr. Dr. Gnttentag. 

Die theoretifckt nnd praktifcho Gektrtshäl/e ^ Hr. Prof. 
Andree» 

Ueber einulne wichtiger^ gebnrtskülflichi FÜle^ Derfetke. 

Die gerichtliche Arzneykunde^ Hr. Prof. fFendt* 

Die mtdicinifche Polizey^ Hr. Prof. Remer. 

Die Phyfiologie der Pflanzen^ Hr. Dr. HenfcheU 

Die Literaturgefchickte der Medicin , Hr. Dr. Klofe* 

Vehungen im Dijputiren , Hr. Prof. Benedict. 

Ein Dijputatorium Ober Gegenßände ant der Anatomie mnd 
der Phyßologie leitet Hr. Prof. Otto» 

Die Heilung der innern Krankheiten in dem medicinifchen 
Ktinicum lehrt Hr. Prof. Remer. 

Das Künienm für ehimrpfthe und Augenktanke leitet Hr. 
Prof. Benedict. 

Das geburtshulßiche lOinicum dirigirt Hr. Prof. Andree. 

Zu den anatomifch.fraktifcifßU^kungcn iHhlAxdf^VSBS 
Hr« Prof • OttQ* 



ALLO. UTERATJÜR - ZEITÜN.O 

Pkitofophifiki ITiffiMfchä/hä. 

PhiUfopkie. 
Sinleitnnt m die Philofophie^ Hr. Prof. R^umtkg. 



I«4 



Das Sy fem. der Phäofophie^ Hr. Prof. Thilo. 

Dialectik^ Hr. Prof. Rohenfsku tmd Hr. Prof. ThiU. 

Die Principien der Natnrphifofopkie y Hr. VraS. SteffoBf 

Anthropologie^ Derfelbe. 

Religionsphilojophie^ Hr. Prof. Katfßkrm 

Pädagogik^ Hr. Vn Hamifch. • 

Die Grammatik und Rhetorik ^ Derfelbe. 

Die Gefchichte der Philrfophie det SHttOalterr^ Hr. Prof* 

Ueber die Leibnitzifche , fTolffcke und Kautifcke Pkäofo. 
fhie^ Hr. Prof. Kaf/ßler. 

Xfatkematik.'' 

Gemeine und allgemeine Arithmetik , nach Lorenz und ^ 

genen Heften « Hr. Prof. Rake. 
Arithmetik und Geometrie^ nach feinem Lehrbuohe , Hr. 

Prof. Brandes. 
Ebene und fphärifche Trigomometrie\ nach Loren«; Hr. 

Prof. Rake. 
Anfangsgründe der hühem Geometrie^ Hr. Prof. Brandet. 
Analyfis des Unendlichen^ nach eigenem Plane» Hr. Prof. 

Rake. 
Einzelne Thede der angewandten Mathematik^ s. B. Statik 

und Mechanik , Hr. Prof. yungnitz. 
Statik und Mechanik ^ nach feinem Lehrbuche | Hr. Prof. 

Brandes. 
Theoretifckt Aftronomie. Hr. Prof. Jnngnitz. 
Mathematifche Geographie ^ Derfelbe. 

Naturwiffinfckaften. 

Die Elemente der heutigen Phj/ßk^ durch Experimente 

erläutert« Hr. Prof. Steffens. 
Experitnental-Phußk^ mit mathematiJGchen Beftimmoil»^ 

gen, Hr. Vrof. ynngnit%. 
Experimental' Chemie y Hr. Prof. Fifcher. 
Chemifche Unterfuchung der Mineralquellen « Derfelbe. 
Chemifche Unterjuchung der metaUifihen G^e^ Derfdte.* 
Die Chemie der organifihen Körper^ Derfelbe. 
Natur gefchichte ^ nach eigenem Syftem» Hr. Prof. Crm^ 

venkorß. 
Zoologie^ ebenfalls nach eigenem Syftem, Derfelbe. 
Näturgejthichte der inUUtdifchen Säugthiere ^ Derfelbe. 

Mit allen diefen Vorlefungen des Hrn. Prof. Gravew^ 
hnrß find' Demonftrationen im zoologifchen Itfji- 
feum Tcrbunden. 
Die Terminologie und GmndfiUze der Kräuterkunde^ nadi 

Willdenow, Hr. Prof. Heyde. 
Anatomie und Phyfiolope der Gewäehfe^ Hr. Prof. Trevf- 

ranus. 
Von dem Zufammenhange der ArzneyjkrBfke der Gewächfe 

mit ihren natürlichen Verwandtfchs^en^ Derfelbe. 
Gefchichte der krifptogamifchen Geuflchfe^ Derfelbe. 
Die Krankkeiten der BMm^ Stränfker und Standen^ Ür. 

Prof j Heydt. ■ ^ 
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Geoffiofii, Mr. Prof. JUmmK 
Orifhogmfie^ Derfelbe. 
M$9iralogifihe Geografkii^ DerfeJhi. 

. Gewirbwiffinfchaftiu. 

Otkonmifchi Literatur^ Hr. Prof. fFttir. 

, luu^fa Beckmann, Hr. Prof. Htyii. 
nach eigenen Sätzen , Hr. Prof. JVthr. 

VwrltmifftnfAafi ^ ebenfaUs nadi eigenen Sätzen , DtT'^ 
fMf. 

Staats wiffinfekßften^ 

PcJMfchi Otkawcmit^ und zwar die Einleitung und den 
erftenTheüy die National - Oekonomie, nach fei- 
»em Lehrbucbe der politifchen Oekonomie, Bres- 
lau ifia. Bd. i. Hr» Prof, fFcbtr. 

rctiH/cke OApnomii^ zweyterTheil, Derfelte. 

SuLOttwirtkfdufi ^ erfte Abtheilang, Derfelbe. 

PoUaeywiiwfikaft ^ nach denüelben Lehrbuche Bd. a. 

V^B Staatsrech ^ und die Lehre Ton der\StaatsverwaU 
^w»g» Hr. Prof. F. V. ÄawwfT. ' - 

Ueber die Elemente des Nätionalreichfkims , nach Sarto* 
rius , Hr. Prof. ZachariH. 

# " 

Gefehichti und ihre Hü tfswiffenfc haften. 

fFekmfchichte ^ nach feinem Lehrbuche (Breslau iSi^.)» 
ilaJt beCbnderer RackCcbt auf die Gelchichte der al- 
ten Welt, Hr. Prof. fVachler. 

Romifche Alterfhümer^ Hr. Dr. Kanngießer. 

Mtdeutjche und altnorüfcte Gotterkhre^ Hr. Prof. v. d. 
Uigtn. 

Neuere EnrajAtfcke Staatsgefehiche des i6ten und i^ten 
yahrhunderts y nach dem fchon genannten Lehrbuche« 
Hr. Prof. fVaeUer. 

Gefchiehse der franz^feken Revolnsitm , Hr. Prof. F. 
o. Ranmer» 

Esknogrofkie der Vilktr nad Reicke ^tns nnd Sudindiens^ 

nach TorauageCßhickter allgemeiner Einleitung in 

die Ethnographie, Hr. Dr. Kepkalides. 
JVaffewhmde y Hr. Dr. Büfckingi 
Vdmngen in kyioH/cken Ausarbeitungen und mundlieken 

Ferkandlnngen zu Uisen, erbietet ich Hr. Prof. 

fVcickUr. 

Ueber die air|<m/ee# Einriektung der Studiums der lar- 
ratnr-Gefikiekte,^ Derfrlbe. 

^'^BüfiSn^'' "^^^ ^"""^ ^' AC//eWfer/, Hr. Dr. 

■ 

Pkilotogii. 

Spracke, Hr. Vtof. MiddeU 

D~Ä^ M^ Hinkelii«^ erkürt, Hr. . 



'Jnfangtgrmde der 
darjf. 
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van der Er^emng4fi4kaVdardk die Aruher^ die 
JMährchen der taufend und einen Nadht und arabi- 
fohe an ihn gwichtete Briefe erläutert abwechfelnd 
Hr. Dr. Habiekt. 

Die mnnellicken Vnterkahungen und Anweifuugen zum 
Brieffebreiben in ari^iCcher Sprache werden fort- ' 
geÜBtzt Toh Dem/elben. 

Pkilologifeke EncyUcfädie^ nach Wolf« DarfteHung der 
Alterthumswiffenfchaft, Hr. Prof. f aj^bw. 

Den iPrametkens des Aefckeflus^ .erklärt Hr. Prof. JRo- 

kovshf. 

Den Oediptts arfKohnos des Sophokles^ Hr. Prof. Paffaw. 
Phston^s Pkädms^ Hr. Prof. Sekneider d.j. 

Die Erkümng des Thucydides letzt fort Hr. Dr. Kann- 

gießer. 

Cieero^s tweytes Bück van der Natur der Gatter erklärt 
Hr. Prof. Rokovsky^ 

Q9far*s tweytes Bück vom Burgwkriege^ Hr. Prof. Seknei- 
der d.j. 

PUmtus Maßellaria ^ Hr. Dr. Unge. 

Zu Sfreek' *nnd Sekreibiäningen im Grieckifiken und Latei* 
nifckeu erbietet fich Hr. Dr. Kanngießer. 

Ueber das Nibelungenlied nach feiner Ausgabe (itx6.) 
lieft Hr. Prof. V. d. Hagen, 

Reineh Fueks^ nUt befonderer Berüclficktigung der Alter' 
tkümcr der deutfcken Recktslekre , erklärfHr. Dr. Bü^ 
fiking. 

Die Uebungen des KonigL pkilologifeken Seminarinms lei- 
ten die Herren PkrofcSCoren Paffew und Sekneider d. j. 



Unterricht in der franzofifcken Spraeke erthBiltHr. 
Poillan; in der englifchen und fpcinifcken^ Hr. Jung; 
in der italienifcken die Herren d'Ugolini und Tkicmann; 
•in der polnifcken^ Hri Trajamki; in der Muflk^ ür. 
Kapellmeifter Seknabel und Hr. Berner; in der Reitkunß^ 
•Hr. Stalimeifter Meizen; im Feekten^ Hr. Cäfarini; am 
Zeicknen^ Hr. Siegert. 



Die UhiTeffitats - Bibliothek wird alle Mittwoch 
und Sonnabend von 2-^4 Uhr geöJFnet, nnd darana 
Bücher theils zum Lefen in den dtazu beftimmteJi zwey 
Zimmern, theils zum häuslichen Oebi-auche gegeben. 
Die Bedingungen zeigt der gedruckte AnXcfalag am 
fchwarzen Bret und an der Thür der Le(ezii|tnier an. 
Auch frehen die drey Stadt- Bibliotheken an befiimra- 
ten Tagen zum ö/Fentl. Gebrauch oiFen. Der bey der 
Univeriität befindliche Apparat von phySCchen, afrro- 
nomilchen , anatomifchen , phyfiologifchen und natur« 
hlftorifcfaen Inftrumenten und Sammlyngen, (b wie 
das Archiv und die Gemälde • Sammlung, wird den 
Uebfaabem auf Verlangen gezeigt. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN; 



B 



Ankündigungen neuer Bücher. 



ej C. A. Stnhr in Berlin ift fo eLea ntehfte« 
faende intereCTante Schrift erfchienen wad an alle Bttoh* 
bändlttngen Terfendt: ' 

Pifchon f C« ,* die neue P^esbyteriel - Ordnnng in dem 
Entwürfe der Synodal - Ordnung für dM Kircheit* 
rerein beider Erangelifcben Confelfionen im 
preufsireben Staate« verglichen mit der alteil 
Presbyterial- Ordnung rom i4ften Ootober 17 13« 



Bey J. D. Scbdpt, Buchhändler in Zitten, nn4 
in allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Gefohicfate des Hufliirnkriegee Ar liebhaber der Ga- 
fchichte merkwürdiger ReTolutionen. Mit Httb'f 
Bildnifs. 8. Zitt. 14 gr.. 

Das VonrehmCte ans der KirchengeTchi Aite Ton der 
Gebort Cbrifti bis auf Lutbem, nebft der Aqgsb. 
-Confefiion « einer Nachricht vom Reformationa-* 
fefte und Dr. Lutber's kl. Katechismus, g. Eben* 
dar. 3 gr^ I a Stuck 10 gr. 

Nachricht Ton der BibelgefellCahaft in Zittau, t« 
Ebend. a gr. 



ÜnfßSMtüichin ErzSLhlung der mirkufSrÜgßin Ben 

ten auf der cLÜgemeinen fFehgefchiehtt. Für £qß erftem 
Unterricht in der Gefckkhte^, befond ers /«rr Bürger • 
"in«! Landfekuleny Ton C G« Bredow» Sicksti 
Terinefarte und TerbetTerte Auflag^. Altena« 
bey J. F.,Hammerich. t8i7« XVI u« 640 Seiten 
in gr. 8. (Preis x Rthlr. 12 gr.) 

Ein Lehrbuch, das in kurzer Zeit 6 Auflagen n9- 
•tbig gemacht hat , bedarf weder einer Bekanntmachung« 
ncch einer Empfehlung. Das Sohickfal eines Buche 
diefer Art wird nicht ilurch ein jlachtiges IntereHe der 
Zeit, nicht durch das Zugreifen' der Neugierde« fon« 
•dem durch geprttfre und bewährte Brauchbarkeit und 
Nfltzlichkeit entfchieden« und diefs ift in Rüokficbt 
des G^enwärtigen der Fall« defTen VorzOge fär jedes 
.Alter« jedes Gefchlecht und jeden Stand allgemein 
geltend gemacht find« Es ift daher kaum nöthig za 
bemerken, dafs es neben dem eben fe gut aufgenom- 
menen kleinen Lehrbuch für Schulen« infonderheit 
für Lehrer beym Unterricht in der Gefcbiohte« beer- 
.beitet ift. Schon in feiner urfprQnglicben Geftalt 
war es fo zweckmftCng für feine nSchfte Beftimmung« 
•den Gebrauch in Barger- und LandCchulen« berech« 
net« Ib ToUenäet in Abilcht auf Auswahl der Gegen- 
ftände und Sebicklichkeit der Form«, dafs der yer« 
•wigte VerfalEsr bey den folgenden Tier neuen Aus« 



gaben« die er noch erlebte, im Ganzen nidit Tid zm 
indem und zu feilen hatte. . 

Bey der vierten und ßhfieu Tereinigte Manfo bina 
Bemühungen mit ihm« um dem Werke die grölste Voll, 
kommenheit in Catnen TerfchiedenenTh eilen zu gebea. 
Diefe /nkste Auflage hat Herr KnifiJi, in Breslau bo- 
Jbrgr. Er befchränkte fich mit Recht auf einzelne B^ 
richtigungen , und f ögte nur die Gefchichte der neu», 
ften ZeitcreignilTe nachtriglich hinzu« Sein Wunfcb, 
dafs diefes Buch immer mehr Freunde finden« mid dea 
Namen des um das deutfche Vaterland wie [um 4im 
deutfche Jugend hochTerdienten VerfaOers in freund, 
liebem Andenken erhalten möge« wird gewifs nicht 
unerfulk bleiben. Bndow'r Aeufserung in feinem Tor« 
enftehenden Schreiben an Manfo: dalk durch die Ua^ 
eigenn&tzigkeit, womit des Buch zo eineni jetzt gans 
ungeiVöbnlioh niedrigen PreiCa Terkauft wird, «n 
.«lieht Geringes zu der ellf emeinen Verbrettang defliel. 
ben beygetragen feyi ^ols fifr den Verleger Wertk 
haben. 



Bey C F. Kunz in Bamberg ift fo eben Toa 
folgendem mit dem allgemeinften Bey&U aufgenomr 
menen Buche; 

Sffmf ofion. 

Von der fVürde der weiblichen Natnr 

und Beßimmung 

Ton 
Ckr. and Aug, Bernhard^ 

die zweyte verhefferte Arflage erfchienen, mad^urdi 
alle Buchhandlungen zu erhalten. 

Preis auf Schreibpapier i Fl. 30 Kr. 
— — Velinpap. gr. 8* s Fl. 45 Kr. 



In der A rn oldYohe Bnohhendlonff zn Dr eed em 
.find in der Tergangnen Oftermefle erbmienea: 

ilf. Fredaw cfaronologifche Darftellung der Weltg^ 
fchichte. Vier Tabellen, x) Umrifs der Welt* 
gefchichte; 3) ^usfafarliche Darfteilung der pe« 
litifcbett G^albhiehte j 9) Darfteilung der Cultur« 
gefchichte; 4) chronologifche Parallelen. FoL 
Schreibpap. i 8 gr. 

Dr. S. Hahnemann reine ArzneymxtteHebre« Dritter 
Band, gr» %. 4 t Rthlr. xa gr« 

G. Hedenuf Cato» Ein Buch fQr junge Oekonomea 
und Gutsbefitzer. gr. |. ^ t Rthl^ia gr« 

Dr. A. E. If hofin der Cretinlsmus « philpfophifoh 
nnd «ediciniCch unterfecht. Zwey Theile» Kt 
7 Knpfertafeln. gr. f. i 3 Rthlr. 
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BIBLISCHE LITfi&A^TUltr 

AcTOHA» b< HaoBBMfMli: KrU^Omr IMmrbiick dir 
mfrimMägflm Af^k^ vom Backe ffanä^f, oeUft 
tinem ^9^mn^ FetMehi über daffM»^ vw i%##^ 
FriidrUkfmy, Cand. dfts PndiittaTOtes aus Sitkup 
kiAogeln.. Mit eiiier V«rrede>de«*iiif. Or.'M 
<SL /ronif-» Prof. der Thaologi^ iniKaeL 1817; 

Der Lerer erllllt hi der vorKegefiden Schrift , wöl- 
«heron ihrem Vf; üri|)rün|;Iich dem Obcrcon- 
fffVorie-^u Oottorp in Schleswig aU ^efet^liche Pfo- 
befebrift ztiitt Behuf des C^ndidatenexamens Vvorge^ 
legt wordeii war, tunächIV^ine(bisauf w6oig'es)VolU 
ftSndige ofid wohlgeordnete Claffification der fo fehf 
Abweichenden Anhebten von diefem Buche rhil ein^r 
gründlicben» vornftbeil^freyen undgemafsigt^p &eur- 
tbeiltiog begleitet^ in welchem Ürtbeile Reo. ganz dem 
ft)n dem vorfedher, * Hn. Dr. Pranke^ gefällteii 
fS. IX) beyftimmt. Wasr aber ferner als neuer V er- 
ftch angekündigt wird, i(t dief(k& nur idfofern, al^ 
der' Vf. die von' Ibni angenommene utrd duch nach 
desRec. Urtbeil ricbtigfte AnSbht zuerft mit Sorg- 
h\t und ine'DetaH durchgeführt hat; es ift nämlich 
die Annahme einer für Mnen diiactifcheH Zweck bear- 
UHtten Volk^fägt wifkKch verbreiteter, kis det* Vf; 
tu glauben- fihelitt. Hierauf kommeti wir unten zm 
rück , und wolfen dem Vf. zuvöl: iri feinet Claffifica- 
tion der vcKchicdenen Anfichteti folgen, 

Hr. F. uuterfcheidct im Allgemeinen dreif Öaüpt- 
ktaffen, und zwar 1) fölche' Ausleger; welche das* 
Buch A^Ibr^cA auffaffen ; 2) die er als Dichtung^ W 
etion zu moralifchen Zweclten bettiachtea ; .3) die e^ 
aVs Fötkifage ödet kiß&rifchijr Mtfthüs mit eiftet ge- 
Cete}ch4licben;OrttiidÜ^e oe hcuM. 

Die hiitinrifsheA AuUeger def ' #fl/I#a hhifU wer» 
den wieder getheill : 1) in iolehei, welche eine^^Ai 
fÖMkkkiflflrifcke, AtfffefTuag wollen« bey denen theilit 
eia Ilarker WupideBgiaube die aufftelgenden Zweifel 
niederfcbhig (wie bey den äUe(te6 IjüdÜclieii und) 
ilbriMicbeiA Auslegen o , . junttor den Neucto Lavßten 
Hefs^ ff^ G. UffiHgi iHpetf f^^tiepet)r thaüa eine ge»^ 
stfungene Eii:eaefe,befl9abt war9 dieVSunder aus dem 
Texte isv fobaf reu (ele bey nan der Hardti^ Ltfs^ Anton) ;> 
i^i^^^nkm^ tip^AmfcknAekuMg :d%yc\i einen fpätereii> 
Aeferefite»» mit Verarbeitni^ ins Wunderbare v^an«» 

SbiMn (vfie Ammon vmiThaddSm^^f und 3> welobe 
D- Propbeaeo allat ) daa , , waa > eigenfliioh - MHvierig< 
iMit oiefibU und wjfi^g^Q Act«, der.i^u^e! V«afiiMdt 
j^i^t, befonders den dreytägigen Aufenthalt im 
A.ImZ. 1817* Drmer Bernd. 



nwifr). VO0 diefen {Itibrikdii'fdhUtit ac^ iddeffcM 
^ezweyte afebt bieber su gehOi^nV da' Aihmef^ 
md TItaddäus Un OriAde' nicfhia^ abtfei's ab eined 
hUtoHfehek Mjfikur^ oder ef iie> Legendi abnehmen, 'roiJP 
y l> ttüter dicL drtlt^ Hadptkiafle zu oirdsiiftd ^eUrete^ 
«lärei^ Am detttliehften ift dfefeü' b(»ir Htädääui^ 
der etsen fp}U$rn CoDciflecft^n andfraitlt, und'ibrd 
Annahmen weiefaen nur lorfofern von. dem gewöhn« 
iKheh AegriEfo einei» Volksinythus ab, alr fie di«r 
Rektion miehr durdn freyv, dichtende 'Willkür und 
Pl>aDtiifi'e>e^e6 3irundeHfl6btigen ReferiAaiiett' e^tfte^ 
beäi laCreB^. als dnrctt das Volk. Indeffen' mdchtd 
fieh aberhaujpt der Ancbeil, den das Volk und deot 
die Concitrtenten an^ gewifleo mythifch^n Helatioifeilf 
haben, fenr fchwer auSmlttetfl laiTen , und eitie m^^ 
tbifcbefleiation verdient dfefen Namen nfcht wen!« 

E>r, wenn es'wabrreheinlich feyn foUte, dafii fie ihre 
ntftalonig £inef|i Rc^renteh- zu rerdank^li habe^ 
als /wenn: fir lieh '«Ibni blich durch ' Traditioir ge^ 
Uldeithaitei Ber der terfiohtigted Erklärung' dafsf 
uAterideTnoWallfifehe^^n OüfthoF zöin Wa^lMifclf *l(af 
veif teheö (eyv to wiehern JohIm dr^y l^agevgerefteit,^ 
welche |^uch> hier H.' imn der ffatdt zusefchri^benf 
wird« hätte Reo. voa djMh V<f. einer Monogräphier 
mehr Genauigkeit «rwartet. Hr. F. citirt fie, indemf 
^ das' onrbeftimmte Gitftt eines Ptögr. de rebus ffdita^ 
ausEaeMiorn^ Einleitung iiachfchreibr, dadöchfchofi^ 
RefennMler diefe Angabe berichtigt hatte, auch bat 
lAt.Bertkoldt\ welcher ^lKArtJ^t\g mit uifferem Vf; 
ungeEabi' diefelbe Arbeit'^ nur feinem Zw^bke ge-^ 
mäTs kfkl'zer, geliefert bat ir( Einleitung in das A. u." 
N* T. S. 2369'«*74) den Grund diefes Irrth'ums RtitT 
groGsbr WahrfcbtiiaHöhkeit aach^ewiefen , * dagl^genf 
j^ber iayfer VorredeT ^.' V. eine ähnliche fcherzHaftd^ 
HrWärungdes MeUtianu^ beygebrad^. Hr. Ot. Ütt^ 
tholdtier#abnt'a» a. O^ defs «s^irkliöh ein folchea| 
^x^ztnmde re^s ^<ma^ 1719 gebe, utid ftec. wilf 
es niebt bezv^eifeln^ da der van der' HardCkhen^ 
Sobriften über diefes fehl LieUingsbucV fo viötö find«. 
Iade[(en>hafReo.' eiile mit Liebbabei^ey gefaVnmelfe' 
und^ wie ea febefiit^ Obrlgefis ganz volfftändige Samm* 
lnngvonvt;aif d^r ffardfs Söbrlflen , in 9 BSiiden vor' 
fieh , worin ficb diefes Pifogr. nicht findet V dagegen'' 
Bjaüir 06nas in ßHeifpHoj ofonofincärchaHa^ ^onas 
w tme von i7i8» flocti «we^ andere: das Licht ^onai^ 
ijaOf und (g^MMt lir f^'t^ 1726. Von' JLty^^ens Erkl9« 
ruK dopch ein Sebiff Rift dem Infigke des Wallfifches 
wird.neeba|ewiefen,4iaf6 ebMdmelbr febon von' Oe- 
HsMaii^e&bKt :waBd»;4 Oei^ifi» zo^ den ttegiOcklich-^' 
ften exegetifohen &anfteleyen (dergleichea fich an* 
T deia- 
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derflvTo aber aucb noch neuere barflhmte Exegeten 
erlaubt haben) gehört ohneZweifel die hier ebenfalls 
beurtbeilte ET*lärung dös vcrft. Prof/ Anton ia Wit^ 
tenberg, welcher Cap. II, i. Qberretzt: der Herr 
fchkkte einen. .grofsm Rfikt fieh^- ff o nae ^ xm mäkem 

(yV3 f. V. a. ^a3 ankommen, fich nähern-)^ uni dif 
fer befc 
rer Ba 

Prophet aut dem t5auche eines fchwimmenden 
gj^t&dteten Seethi^rs 4in ^de);i Floffen fich btlteod nach 
4xej Tag§Ä Äei»Uet worden toy. Gegen die Wider- 
leguEig des Vfs, y^^r^eondeiTen» damit auch dem Geg- 
ner fein Re9^rwiederra^re^.'enfinert, 4clftfs das Wort 
p?VD , ;f^t>Ct' im .-Hebräii(9bea in der Badaotti'fig 
iuiscrir i^}^. vorkomme XHolftsl. -5, :i4i), 1 Was der 
\l im f¥örti9^b|i0h^ hätste<fi.nden köai^ daÜB Mo 
daher kein Gegengrund 2ii.nebj9)en ift, deffen es abe^ 
.auch für den Verrtäodigeii üichi bedarf. >-r Eide^fie« 
gebenfaeit» aufweiche fich die biftitirifirendeii Ansle« 
ger.zuw^ilen berufen h^bj^n-, hittt« Rec. bey diefet 
erften.I^ti^kUrre noch becackfiahtigt undbenrthailt 
gew(infc^t » ;nan^licb die voQjEt^Morfr (Einieitung lUi 
^ 276 der driUep Ausg^ 'be/gebrachte ^ Anekdote 
a^s . Müllirsi Ueberf. d^s lioneilchen Natnriyftems, 
nach welcher /ein Matrofe elnfft von einem SeehuwdXl) 
verßl^wngen und nach, .wenigen -^Minuten lebendig 
wiefier ausgefpieen hyn foli» da der Schifikkapitän 
die Gegej^war.t. des .Geiftes hattet Jogieich fsroe Kann* 
ne a4^ das Hif\t^fti\^l des rfai^lvs tu. riohten.^ .'Von 
efpem Sfekm4e, nach dem. gewöbnlichen'. dedtfebea 
Spr^chge;br/iuqhejft -dickes .g»nz undenkbar und la*' 
cue^lich,; jndeffeo ,fie(u wnn .aiis'der nachherigea Be- 
(clireibong des inrDeutfchl#jnd. zur Schau gezeigten 
ajusgeftopFten Thieresr, /deffäi Lange auf ao^Fub an- 

fegeben \^ird, d^fs m|in .an .einen Hayfifch au den- 
en habe> ^n^L^dog-ß/k^ Hj^ndMchi ^ohör vielieicbt 
^ Mi&verftändnifs. . AuTserdfem ift ^u «belmerken, 
d^fs die,ganze R.elatioii pffenbur aus dem Munde. oder 
von den/Aofchlagszettda des Älenfbhexi genommeti 
ift, der jenen Fifch fAr iGTeld zeigte, und wahr- 
fcheinlich fchon, wie ^yj^kK^-Miklhr tbut«- fav den* 
wahren Jonasfifcb ausgab; bey welchen GeLeganhei* 
ten es die Mar^tfchreyerey foicb^c Leute niofatdalüan^ 
fehlen lafst, d^^aitQ Sprich wart #/j6tf#^.^fif^WI(r/a.t;flrfi<. 
ia Ap\y,eodi)fig zu bringen« ,-*üoter den Schriften, visel-* 
che die Wun^er^cbt J7on,4i^erti .Uucbe v^F.theidigef«; 
fiehlt t^crfimirde argumsnto libtllr^näe^ejusque verita- 
iehiflorica, indßffenOpuscüliseä. Lohz^^ Ulir^j. Igiug. 
« Die. xweytit Klaffe von ' Auslege rn , welche das 
Buch als Dichtung auffaffen, - tbeilt.der Vf. a> ia 
fx>)cbe 9 di^ ^ ea . . als AlhgorU , > nehmen < wie van 
der Hard}\ ' der . z.wey verfchiedefie. Vorfuche 
darüber, gegeben bat).;^ b; als; propketifcht Tf-. 
ßan (^BlafcfU)^, c^als moralifche, Retion (wie. Semmlery 
JMichaelisy Herder^ . Eichkorn^ Niemtyer^. HezeU A7ö7- 
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Auslegern geht der Vf. ron einer gensuen Definitfoii 
und DifUpctioD zwijcben ^eo dcey Artea marali- 
fcberäi^icfloD, Eabel« Apofog end Parallel aus,'derefa 
Unterfchiede er (nach reßng) fo feftgefetzt wifiea 
"vvltly-darfisisey der Fabel und dem Apötog das Krzäbl* 
>te. fijs beftimmt gefcbehenes Factum vorausgefetzt 

'^Mffm-^äi. Ik^^'J^.« D.^.U^I .... «I«l?:-Ar .J mii~^i> i^ 



erdichtet ley, der Apolo^ aber aus der CJefchicht^ 
der eigentlich hirtorifchen oder mythifcben» genom* 
men. Zufolge die(er Diftinctioii würde oun läch 
Hn* F. jdie Relation des Bocbs Jonas ^acb der ebigen 
Gelehrten Anficht einn FaM zu iteniieii^ feyn > näml. 
ou^t Parabilf weil darin doob die Erzählung nicht 
hypothetifch) fondera als ^efcbeheu- voraosgefetzt 
werde, aicbt Apolog^weil ]ene' Gelehrten den Stoff 
als nicht aus der Gefcbichte, fondern der dichtenden 
Phantafie, hergenommen wiffen wollen. Wir werden 
aber unten feben » daCs^der Vf. diefea letztem Ne^ 
meo zur Beiejcbnung der von ihm vertheidigten'Aii- 
ficht gewählt hat. Gegen jene Diftinction, die.Obri«* 
gieni^ immer nur auf der Annahme einzelner Aeftke* 
tiker beruht^ (während bey den Grieckem Apolog 
bald der äfopifchen Fabel gleichbedeutend, bald fftc 
längere Erzählung gebraucht wird', und andere den 
Unterfchied.zwi^hen Fabel und Parabel vorzflglich 
in den Gebrauch der uovernanftigen vyefeo in erfte- 
i'er fetzen« auch leugnen möchten,, dafs die FabeJ^ 
befonders die äfupifche, den erzählten und .fingirteA 
Fall mehr aW wirklich fetze, als die Parabel) hat 
Rec. nier vorzüglich das einzuwenden, dafs fie von 
unferer abendländifchen, von den Gfiecben entlehn- 
ten Aefthetik heVgenommen iHt und auf. ein literari* 
fches Produkt des Morgenlandes nicht recht ejgeot« 
lieh angewandt werden kaun^ ohne einen fremdar- 
tigen Maafsftab anzulegen. Es wäre daher ge^ifspaf«^ 
fender gewefen, wenn der Vf. blofs von Betrachtung 
deffen ausgegangen vväre, was £ch in den. biblifcbea 
BOchern felbft Analoges darbietet, und diefes allen» 
falls aus der äfthetilchen Literatur des Morgenlandes 
erläutert hätte. Hier tritt uns nun zonäcbft der 

^^9 CV^' ^^?' UAlo) on^gegens unter welchem 

Na'men der Hebräer, Syrer und Araber FäM und F#- 
rmM begreift^ indem er fo jede kleine fingtrte Erzäh« 
luDg nennt, die zur Anfchaulichmacnung einer be« 
bimmten Siltee ' und Klugheitslehre dienen foll, und 
zwar fo, dafs diedarin handelnden Wefen bald aus* 
deriThier- und Pflanzenwelt |[f. Kicbt.9,7. ff. d. Kon* 
14^ 9. Ezeoh« 17, 3. und gröfetentbeils bey Lokman') 
bald Jius dem' 'gewöhnlichen Menfchanleben geol>m» 
meo find (wie a. Sam. 12^' f.* Im <N. T. urid im Tal« 
mtid), in jedem Falte aber fo erzählt wtsrden, dafs 
dem Zuhörer gar nicht einfällt, an Wirklichkeit zu 
ferf Meyer^ nach dem Vf. apqh RofinmUUer% wovon 1 denken. Eine andere Art von Erzählungen fdr mo- 
noch'5^^fid/iM und Paulns ausgefondert werdent , in- ralifchr* didaktifche Zwecke hat die Bibel an folehen^' 
fofern esdieb als .^mM(/!r4ttfV^^r^^/.au/^foist .wiffen- wo irgeod> einet Volksfage' od^r-ein hiftorifcb-tradi- 
wollen., Bey BQurbtieiluogjdie{^c*gtAzea*Kk£fo voäi tioMller Stolf Tcp * dem CoH^piMten fo bearbeitet 



IfV 



e 



m 

worden 1(^9 dftfs ue nabenbey nothwendig dem Leter 
ewifle BelebruD£eD anfchaulich maehe, und fo, dafs 
Id der eine» bald der andere Zweck, bald der bifto- 
Tifch'traditionelle, bald- der didactifcbe mehr hervor« 
tritt. . Diefes ift z. B. anerkannter Weife der Fall beym 
B«che Tobiä, er ift es offenbar auch bey 'den Pro« 
phetenfagen vob Daniel (f. A.L. Z/i8i6* Nr. 57.% 
er ift .es endlich beym Buch Hiob/ nur dals bey die- 
fem dasOefcbtchtliche am meiften in den Hintergrund 
g^reten ift, infofera die Einkleidung als Drama ei- 
sen freyeii Spielraum lar den Dichter forderte. Of- 
fenbar und nacj^es.Vfs. eignen Anficht gfthört hie- 
her auch das Buch Jona und will der Vf. diefe Gat- 
tung hiftorifch^dldactifcher' Relationen jtpolog nen- 
nen, fo wpllen wir ihm gerade nicht zuwider feyn; 
li^ir kann es zweifelhaft leyn, wiefern bey der einen 
oder der andern Erzählung der traditionelle Zweck 
dervorherrfchende fey, in welchem Falle wieder der 
vorgefchlagene Name nicht paffen würde. Der he- 
träi(che N^me nnjN (Erzählung), den Bertholdt von 
den Avffätzen des Buches Daniel gebraucht, würde 
vielleicht nicht unpaffend feyn« Wenn er gleich den 
Begriff der didactifchen Tendenz nicht nothwendig 
•infcbliefist, fo pflegt doch diefe, wenigftens als Ne- 
benzwaek, la^enProductlonen diefer Art faft nie zu 
fehlen« 

Dia von ihm fogenannte Fabelanficht widerlegt 
lion der Vf. fo^ dafs er zeigt, wie unferBueh mit den 
Obrigen Fabeln des A. T. (vi^jr worden fagen d'vVz;»} 

Kr keine Aehnlichkeit habe^ da hier eine hiftorifche 
rfoD als'Held der Erzählung erfcheine, was in den 
Fabeln nicht der Fall ift, da es ihr an Einheit, Run- 
dung und Karze fehle, und befonders an einem deut- 
lich und beftimmt zu erkennenden Epimythion , wie 
die grofse Verfchiedeobeit der Meinungen Ober den 
Lehrinhalt zeige; In welchen Bemerkungen man den 
Vf. voHkomtneo beypflicbten mufs« 

' Am Ende diefer zwevten Hauptklaffe wird noch 
die Anficht von Nachtigall 9 der das Buch aus drey 
«rfpranglich nicht zufammenhängenden Stocken ver> 
ichiedener Vff. herrühren läfst, beleuchtet , und bey 
diefer Gelegenheit auckdie Bercbaffenheit der Spra- 
che und die Frage berührt, ob das Buch fich zur fpt- 
teren chaldaiiireoden Diction hinneige. Ueber den 
letztern Punkt , den Nachtigall leugnete, indem er 
die Chaldaifmen des Buches fCU* Idiötifmen Oft- und 
Nordpaläftina's ausgab, hätte fich der Vf. dreift noch 
beftimmter erklären können, und er hätte überhaupt 
die Belchaffenhejt der Sprache dts Buchs, die für 
die Abfaffungszeit von fo grofser Wichtigkeit ift, 
mehr ins Auge faffen und tiefer ergründen follen,> 
wie diefes fchoo der Vorredner, Hr. Dr. Franke, an* 

?edeutcthat(S,IX.), zumal die Abfaffungszeit der 
chrift wiederum einen fo entfchiedenen Einflufs 
airf die Anficht von demfelben hat. Dafs der Vf. 
diefen Punkt nur fo nebenher zur Sprache bringt, 
und nirgends befonders unterfucht, muffen wir als 
eine befonders, Lücke ieiner Abhandlung bezeitihnen'. 
Es hat übrigens keinen Zweifel, dafs das Buch feinet 
Sprache nach fich an die Schriften des Übernen Zeit- 
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alters an fchliefse, und Rec. würde liiernach und fei- 
nem abenteuerlichen Geifte nach zu urthellen, ea 
ohne Bedenken, für einen ZeitgenofTen der Bücher 
Efther und der Chronik halten, wenn ihn nicht an- 
dere Züge im Inhalt deffelben auf eine frühere Zeit 
hinführten ; wovon unten. W^s gegen die Fragmen« 
tenhypothefe von Nachtigall zu erinnern war, hatte 
fchon Goldhorn zweckmässig auseinandergefetzt, det- 
fen Gründe der Vf. nur zu, benutzen brauchte. -^ • 
Die dritte Klaffe von Auslegern, welche das Buchr 
als hiflorifchen Mythus auffafst, ift die am mihdeftea 
zahlreiche. Diefe Anficht wurde zuerft von Eickhom 
au%efte]lt, aber dann gegen die einer moralifchen 
Fiction aufgegeben ; von Gotdhörn aber in ein^genaues 
Detail durchgeführt, wobey er unter andern die fehr. 
richtigen Blicke nahm, dafs eine 'Aebniiohkeit der 
Propheten fagen von Elias in mebrern Zügen onver* 
kennbar fey, und die mythifehen Traditionen, die 
am Local von Joppe hafteten, darauf infhiirf habeo» 
möchten,, aber auch in Anf^ung der Genefie der Sa« ' 

f;e einige Hypothefen vortrug, die wenig WahrfcbeiÄ-r 
ichkeit haben. Unfer Vf rechnet auch Bauer hie* 
her, aber, wie wir fogleich zeigen werden, ganz mit 
Unrecht. — Widerlegt wird die Annahme eines blofsen 
Mythus theils durch die Deutlichkeit eines raorali* 
fchen Zweckes im 4ten Kapitel, theils durch den 
offenbaren Gegenfatz zwi fchen den frommen biffsfar«* 
tigen Heyden (d^n Scbiffslenten und Ninivittn^r und 
dem gehaffigen Charakter des Propheten ; welche De« 
weiSTührung den Rec. recht befriedigt hat. »^Der 
jüdifche Nationalftolz , fagt Hr. R mit Recht, hatte 
unmöglich fo etwas in einer Volksfage e'nt^ckela 
laffen können; er' würde es'gewifs, felbft wenn es 
ein rein gefchichlliches Factum gewefen wSre, fobald 
der Vorfall in eine Sage überging, nach und nach iil 
Vergeffenheit gebracht haben. Noch unerklärlicher 
wäre es, wie eine jüdifche Volksfage den Propheten 
in jeder Rflckficht mit fo gehaffigen Farben hätte 
fchildern foUen. — Diefer Contra (t, der fich durch das 
ganze Buch hindurchzieht, mufs nothwendig nach 
ieinem beftimmten Plane angelegt feyn. (S. 204. 205)." 
Gänzlich vermifst hatl\ec. die Anführung und 
Beurtheilubg von GrießngBrs Anficht von diefem Bu- 
che (Neue Anficht ^er Auffatze im Buche Daniel- 
18*5» 8- S. 72.), welche dem Vf. wahrfdieinlich- 
entgangen ift, ob er fie gleich der Zeit ihrer Erfchei- 
nungnachhätte kennen können ( Vergl. A. L. Z. I8l6, 
57.)Hec* will fie hier derVollftändigkeit wegen riachtra- 

Sren,' dem Vf. die ClafSfication und Beurtkeitung der* 
elt>en überlaffendMJie Erzählung fey vielleicht von 
ehi^m ifraelitirchenf!xuldnten gedichtet worden, um 
dem gefangenen Volke eine grofsmüthige Behandlung 
von den ATfyrern'zu verfchaffen, und feine Mitexu- 
lanteh in muthiger Ertragung ihres Schickfals zu 
ftärken.' Die Äuyrer follten wiffeo, dafs Ninive feine 
Fortdduef einem jüd^fchen Propheten verdankte, und 
dafs e*» dem Nationalgott Ifraels am -Herzen ^^e*;' 
das gefänget^e Volk. foHte wiffen, dafff es ciHe güti^ 
Behandlung von diefen AfTyrern hoffen könne.*"' '" 
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ZniTii K Webel: Neue Prtdigirtüeratur (\%\s 
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IDritttr Band 502 S. 8« (Jeder Band enthält driif 
Stücke.) 

Dief? Z«itfchnft9 deren RedacHop, feit dem Ab- 
fiwrbeci de^ Sjtifufuferintendenten Dr. Kupfer^ mit 
dem ^w/eyten Bande, dem Hn. M. Röhry Paftor in 
Oftrau bey Zeitz, abertragen ift und dadurch an In- 
t»refb fOr das theologifobe Publikum bedeutend ge- 
wonnen hat, eothält theiU RecenGonen der neueften 
Erzeugoitte aus allen Fächern der Theologie , theils 
▼.ernii&hte Nacbnchten und Bemerkungen aus dem 
l^ammton Gebiet der Theologie. In Beziehung auf 
dieerftarn bemerken wir nur im Allgemeinen« da. 
wsr hier nicht wohl eine Recenfion von Recenfionea 
liefern kteaeut. flafe ße iioh bey weitem der Mehr« 
sah) naeh 4«irch Unparteilichkeit, gelehrte GrOnd* 
Ucbkeit und. freymüthige Wahrheitsliebe rühmüchrt 
aviSzeiobneii und aufser vielen hä,ufig unbeachtet blei* 
beodeo» und doch oft fehr gehaltreichen, kleinem 
bomüelitphen Produoten, auch die wichtigem neuern 
Schrifteo Ober Exegefa, f]f^rtematitche Theologie,. 
KirohM^fobicIitevnd Polemik mit GrdndUchkeit um» 
faflan» Da die Zahl der neuen theologiCchen Schriften 
fich 10 dM. letztem; Jahreofo bedettteod vermehrt hat, 
fo kann den J^efero diefcr Zeitüchrift das Verfprechen 
d«$ Berauifgebers, kQaftig den drey Stacken , wor- 
aus J0der Band «beliebt, noch ein viertes hinzuzufa* 
ffen, nicht anders als (ehr -willkommen feyn, weil 
M daim um fo mehr erwarten können, ,auch bey dem 
jetzt (o (ehr vermehrten Stoffe durch diefes Unter- 
ilehm^n eine ftets fortfchreitende möglichrt voUftän* 
dige Ueberfioht dec neueften tbeologilchen Literatur 
«M erhalten. Durch jene Vermehrung des Werks 
wird zoglejcb noch mehr Raum fOr die vermifchten 
NactaricEten uivl Bemerkungen gewonnen werden, 
welche fich über mannigfaltige, befonders auch dem 
praktikheuL Theologen, höcbft wichtige Gegenftände. 
verbreiten. Wir zeichnen nur folgende aus: aber. 
Fiue VII., Johanp Southcote in Londou und dieEngli- 
{iche BibelgeieUfcIiafk, ül^er das neue Schulhaus in 
Plauen , -die Proteitaoten im Tödlichen Frankreich 
(eine ayis echten Qneliea gefcböpfte Beleuchtung der 
von den Katholiken gegen die Proteftanten verObten. 
Qräuel), über den vorläufigen Erfolg der in Berlin 
2vm Entwurf einer beffern proteftantifchen Kirchen« 
verfalfuog (richtiger wohl Uultus- Einrichtung) nie«^ 
4ergeletzten Commiffion (fehr zeitgemäCs vvtrd,,biec- 
an die denkwürdigiB Kabinetsordre erinnert, diir^. 
welche dem protelfantifchen Grofsinquifitor ff^öUnir 
diie Macht gjBnommen und Den}c- und Lehrfreyheit 
4s d^r fefte Wille Friedrich IFUhelms IIL ausgefpro- 
eben wurde, fo dafs keine neue Wöllneriade gefurcht 
tet..yrerdeo darf) — > aber die Liturgie der bohea 
BifdM^fiicbeo Kirche in England, die durchaus un* 
zw|Qi^)MnifM und in keiner Hinfiobt nachabmuogs« 
würdig .«ffc^^eM » Na^iqht aus Paris Ober den xeli- 



gldfen Zuftand diefer Stadtoiidn«Dlerelehsllberluraipt^ 
Ober frömmelnde VV^eiber, ChriftlergefeUlchaften ttiB4 
Myftagoi^en Unwefeo , Ober den cbriftlicheo KOp» 
ften und Völkerbund, Ober Ltf^br, merkwOirdigu 
Verketzerungs-Scandal aus der neueften Zeit, deoKs;» 
tbohcismus in Frankreich. —^ Sehr patfend wird 
auch bin uad wieder auf niehttbeotogiiche Sehriften^ 
deren LeotOre dem Prediger empfohlen werden kana^ 
aufmerkfam gemacht. Möge dem gelehrten Heran»» 
eeber die UnterftOtzungu»dAnffnunterang in voUeon 
Maafse zu Tbeil werden, die Ceis in vieler HttekiBeki 
fo beyfallswardigea Uitternehmen rerdient. 

VSaillSCHTE 8GHA1PTBN. 

Leipzig, h. Müller: Förfckrifti» fUr Stadt - unS 
LandfchuUn^ zur Bildung einer fchönto Hand» 
in dreyfsig einzelnen, durch's annze Alphabet 

{;ehenden, Blättern; enthaltend rractur.,.CaDZ» 
ey-, Lateinifcb-, Current*, Lapidarfchrift und 
Zahlen ; gefchriebeo und geftocnen von AdotfH^ 
Birgmann. (Ohne Jahrzahl) qu. g. (I8gr.) ' 



und grofse Alphabete der fünf Schrif^artao^ 
die das Titelblatt andeutet, foUeo die ftonf erben BlaUer«. 
Die folgenden 25 enthalten, deutfch und laleinilcb» 
in alphabetifcher Ordnung, kurzeSätze, meift oatuCN 
hiftorifehen' und geogrepbilbhen Inhalts. — ^ Die Aus* 
wähl des Textes hätte wohl etwas ftrenger f^yo kött-i 
neu ; auch die Orthographie äea Vf. iit iwcht fehler« 
f rey* ^ Die Fractur- und Guusiigfcirifi zeichnen fici^ 
vortheilhaft aus» berooders die letztere. Ober- Saab« 
ien ift, unter den deutfcheo Landern, im uabeftritte? 
nen Befitz der heften Canzleyhand, und dab-der VL 
fich in einer fächfifdieo Scbreibfchule gebildet hat, b»i 
weift feine rein-ßchfifche, und daher etwaa fteife, 
deutfehe. Q^rrentfchrift ^ die übrigens, in ihrer Art^ 
auch recht gut iit. Der LaUmifck$% Schrat 



9war engUfche Mufter zum Grunde zu liege», doch 
kann die Nachbildung, in den einzelnen bvcbftabeia 
wie in ihrem ungezwungenen Zuiammenhange, wohl 
iricbt als gelungen aogefeben werden. Die Lapidar* 
fchrift endlich ift der fchwflcbfte Tbeil des Ganzen» 
was um fo mehr auffallen mufs, da die Form diefeo 
Schrift auf einfachen matbematircbenGrnndfätzen boi 
ruhet, die in neuern Zeiten, mit geringen Abweichung 
gen, allgemein angenommen find, und wocu man ii» 
jedem, mit lateiniichen.Lettern gut gedruckten Buchn 
die. Mufter findet* 

Diefer lUeinen Mängel, und des nicht befondecn 
ichönen Stichs ungeachtet, ift dasanfpruchlofe Werkfi 
qhen, auch feiner Wohlfeilheit wegen, zum Gebranab 
in niedern Volksfchulen (ehr zu empfehlen, yreniOT 
fteos dort, wo der Scbreiblehrer fich oereits dieSficE-^ 
fifcheUand zu eigen gemacht hat; da man nicht wohL 
nach Vorfchri ften uoterrichten 1 kann , die in ihroji: 
GrundzOgen von der eigenen Hand zu fehr abweichen« 
Eine. Bemerkung die gar oft von den gelehrten Vocw 
ftehern gröfserec Sduäenftaltanniobt genng ; bnrOotoi 
fichtjget wird« 
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BIBtrSCHE^ LITER XtüÄ. J 

AnoHA, b* HauniiMiGht j%M/U#r. üibirHkk dir 
i9MriwW^digfhn AkßeUm V9m Bueh^gtut&f -mitiBt 
imment H€^en"Fmfitdki ilAtr: daffitite^ iv<mi Petit 

'^ fried^iähfih ^ mit eifattr Vorrede des Bn.. Ihr. 
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»en blob bifto^iMie«' M5FtluK>Jatattliai^. dtfo wfc 

tlauben wolle» »^ der Vf. Habe das«Bacb niidiV felfaSi; 
eüuUt. . WeitiimiMkir V «b &4ft&d[er>ljf8. Mf^niM^ 
»#) ätHgiM, indtom w dieErnbklBgLi^^^Bte JW^ 
fw» mei ft eoe ' f-(Mab(t^£f0ri <2baiateera «M 
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(ßcfchlufi der im vorigen StUck ahgfbmchcnin^caißafL) 

iVI^^b der Kritik dpi^ dte jr Haroptihfiditeh kommt 
u:^* niin der Vf. «ot^Entwickitihg felhef efgn^ä 
Meinung , welche In Cornbifiärtlori'de^ befden letEterÄ 
1>lBfteht, Dämlich fn.Annahrt/e eirier zq didäctifchei» 
Zwecken bearbeiteten VotkäUg^ , oder eAier moräfr 
fchen Erzähhing» deren Stoff au^ der Volksfäge' ges- 
Mmmen vt^ar. Hierbey maflfen' wir nvin dem rt 
wirklich zum Vorwurfe macHen,' dafs er gegett d\^ 
^nigejT, welche in drefer Anficht ih^ yoMihgegangein 
Ihid, nicht dankbar genug ift, und aus ihken' weder 
vbliftähdig, noch genau referirt, wehn-erfagt, ilafi 
fie hur von Bauer (hebr. Mythologie I. S. 14; IL S* «13) 
Teife geahndet, ionAugußi beftimmt^'aber k'ufz«u$^ 
gefprochen fey ; übrigens geftelft, dafe fie in ihVer 
hier erfcheinenden Ausführung eigentlich feitfehl göt^ 
tingifchen Lehrer i 'Hn.- Prof. Flank tf. 7. mngeh5f>e; 
tnit deffen Erläubnifa er 'diefelbb , vorh-agei ^Vbe^ 
merken hieirzu : 'r) es ift uns tmbegreMleh » ' Wifc4e]l 
der Vf. nur an »aa^rVhebr. Mythologie (i8tf»5?, i« 
welcher diieC^alteräfh^jenö fehwank4h^firklirütt^ 
bnd durch Verwechfilung einer moralifchiBd Eltü^hitig 
lind eines philofojpfhtrcHen Mythus d^Vh VE. 'Anl»At|tm 
Tadel gab. halfen KoTt fite; und niobt'an defhil ffä»- 
ÜHlindhsA.T.'^i Aufl. (1806), woi^in öf 'ftesiVffi 
tibÜ feines libhrers Anficht fCF beftimiiit ImshM^iölH; 

IiWnÜt' biy fcincrti cfompendiailfdhen'ZWMl^^d'irtfn 
üngeo'^lt , 'pVii;! Wirklich fehr Hcbtf^ tob derir Bdbho 
urtheilt. «. 30V fin. :' ,; Dte Eipkleidiiög , *e Anlagec 
}Ierganz'ä Zufehnitt des Buchs fflhrfc lakif einil mora^ 



Hal^ eine wahteGelbhiefile iudt GiHttkte ü^gt^l D^a 
iScrNanielbna ift nicht fingirV(2*ftön:'l4; «tj. ■ Nu* 
iwi^ viel wkhr daraA^^wefen^ läfst (rob'^ibkuprarj^attS^ 
ftnitteln. Jonas *kanvi einmal i» WafTefsgeCafar ko« 
See gSweTeh feyn; klhn,^^efio gtefch nicht in NU 



niVe'^relbft;, gegen A\k Affyrer Orakel iiusgefprocbeii 
haben» d'as/öhn'ge ifr Di'chtjung um «les rndFuUfchai 
^^weiWHviUeo." Ü^T Vf. •f5brt.(äM^6).Ba«^Ä 
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'tsfaes feiiiieii*Wertli.hmeii«AMtede, iv^siwif^Mnbloff jn^ 
;^//^ff w6Ue,' '$bit* «ucb^aiit ikatm.Aatay^hn^ O»- 
€chtsp.unkte bettachletr wtrdan kJSwie^ ^Weim («uua 
«Doehme, dafs der Zwfesdc deis V£s. iffxmnSbf^ 'dem 
jadifelien Nathmslrdra«th/eil> .ik obt^AAbT«. bUA 
iMt de^ Jud^ > fey s dünb idi^ Ciohlttiig Mtlmri 

«nrrbeftlmbfit für dür AnAahMe ielaeii dichinrilebcil 
frio]liofa'(diefe»MiaBtKdod» in lohigeD !Aufidf«cke% 
und i(t gto^gegeii uafers VA. Aii&bt) ,* felbft ^wm 
nAtXm keineh wettaili:8bi(AckihellevvaBdiaffitd«a.Qao^ 
taÜfcbmZw^Msk TOebr dahin. geJäeÜt fey o. i&.cHbötft 
iM» orilhiii sirl d»i Aosleflsm nUr «züittyleo.fia^qriif 
kMTe^^oMl uotlBrfeheid^nobirQttiliriea40urdaiiurkb^ 
ttofa «r^kier Aitiiahmar einer, m^ralifeb^^ . TepdMS 
keiiib N^liiwmdigieeitrMlblMrflHn: i^i -JJ^^tKt^ 
«k iU. F'x MeifBuifg ;3)^-iniaA^iga8» iikH.JMMlr. dtb 
Aüadmck^fFDfoggabreaohf^ freyiichiiar{örJUp»iII 
mid-IV^ aiio mii..Ebsziq^..atf £eui^ etofiBMge^HyMr 

4hi.3 ,v.<kHP.»mt dbiE>did«otiMMi{'2iivQctei!d«Q«iit||^o 
l|^X(i/deotJ|db !iMd:ftatl:Berü{mg)imf iS^ 
m»My erlelMbfaU» 4iiletf^\Mk9iifgr^%ifL«teäniiif|}|^ 
WäiitMBt,; üblÜgMt 9h»gtfpi&htüfh$ Fundd^entri^^ 

ein bey'fieardwahmg.^iür iUft(»im9il«r /abenrS^iea 
f A. i^X. ttia^Nr.aj;.*. 179, .180, VgfcfH^-jNr.sy. 
& 4S*!}^ ihd^«)ri9cidift 9eftrbeit«iig4«$«uf 4enV4>lk8- 
fi^gd igafaaroaMoaö iSl^fle*; ^9h ^UdMtiiebeo' Zw^ecke« 
itef da» beftlnnJia^t^eitob9Uflete»»|iod v^wi A^inmMir 
(wi^ ^QiLiinifoo« ;V&> HüT .jdftrio a^i^fch, dfife. C|r 
flidUt^genide^ SiöhMt) der, djdliotifch.Qä' T^i^d^o« 419^ 
pjdMn» j.Diefer Ansthme üiidiber^acl^ nuob gi^^n^ 

I^rbttch^I^ $^l}eit1|4lg 

bis^.Bi^ £iiAe). fucbt nn^dwsJVi. aiiiiächf|.,deii;i|iqr«r 
iif^hontz^^lreok. MsMmittckWj^* det ia ideff^elj^q^^v^iBr 
hevrfbkftii lind'daaOi i^tmr .^ be&mnieii^i.vili ^^i 
yoQfdef gBgM^AftigAii.£ci^)ilvi« dei^obje^vfip.O^' 
(obidhiib, Virilit viel :tdeitT«adi&MMPi, PiPd .^fi Ti|Bl«em4t 
llbbfdei»£0iteipien»dii^bt9 «N^B^rjMtvM 
lifdieiiDZfWffckM^ ffkMifkimg^-^ >i^i.4MMr|B,«iMf 
cfcc!a;6tft€Hto f rtoliift|i.ftt)l9U^^«W;^ A^^^^^MUli^ 
ttl0Qög;iM>dW5VI. «i|iyQfM<M^b»r(,||i4 $o>|r£fiA^*l^ 
wief<b|^*fiiid'R^gBftQblar4iaiG«f|ii> v^jItMiia^ 
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(ehr beffMdiflt z« Cijfo , -fo viel dieÜMi Oberfa^opt bey 
dir 'Zer^nedwrinig und Zelrlegüng einer volttsTage 
nod bey Aufweifupg der Ocpcfis derfelben möglich 
ift, wo fovier roii W'illkdr' ündr'3em'in<?ivj^uell6h 
Gefahle abhängt, und der befte Gefchmadf 6c^ oft 
darin zeigt, dafs man ein Ende der Hypothefen zu 
indtiti^tm. " *• 
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iet^n felb(r hält i b} dadurch , dafa fnan einige ao d4t 
tboal voif ^opfi gefcoOpfte M|tfien , di«; mit dei* Bk* 
gebenheit untere Propheten Aehnlichkeit hatten, 
liSVifficlTifte" von Hercuresund der "ÜBfiDne (f. A>L,Z. 
1813* :Nr«^3), in der Tradition auf ihn Qbertmg» 
Letzterer Anficht (die auch Golikom hatte) ftimmt 



Als Efimythum des Buchs nimmt nun der Vf. 
rim Satk ao , dbfii Jnbon Sowohl ein Gott der Heiden, 
lAt der ludeniev, utod fich erfterei ,,imFaUe .dfr BeF- 
larung mit gtetoner Nichfieht vk^A Sohoniing anncdunA. 
fii'gebt bieirbey JiMbeAMideFe tqvi 4ten^ Kap« aus, igk 
4mchetn^ fid» me^tomUfche Tendon» am un verlce#iii- 
te'ften aasfpiwtie, und. ftültt . ficb dann befbnclelra 
«uf die SoUnfiiworfce', §leichCim die «utheüitUbbe Er- 
klärung des V& ielbfit. Er verbisdet damit die Klagt 
des Pr4cypbeten'4, ^ » doB gaoftigaSchilderung der ebeor 
fatts heidnükheo SehiffSr^ nad bemerkt, ..dirfs der 
Vrmfitm^ weil erSy«id>ol des in diefer Rflckfiobt eoj^ 
Aetfzigon ijadifeh#n Volkes feya foUte , nothvirand^ 
in eloeistfnlctaen. Gomralfc i^eielzt Verden nHifat«. 
Ae^ erkMÖt dieies Epim^hloo wJlltg als daa fleit- 
«orfteehendein dieCam.Bucbe an, glaubt aber, data 
fuieb noch andere ZOg» der Erdihhi^*iiaiBb dem Sfatne 
Ihs Erzfiblers einen didaetifcheo Zweck babett £i>Ur 
t^t tiamenllioli tks fietn^oi^ des PropbMen, (der 
fich Merft dem Antriebe dssa^ttlioiian Getftes m«- 
tijsken' wiU, aub Pmrcfat rar Verfolnuig^ dann abiär 
M9B|lMUbht-eu£<reinePo0pbet)endhra iflo-G^Mile 
der Mewfcb^hkeil bey Seite -fetat, ala Lehl^e f&r die 
Prophdten imd deren Publicum, dabder Prophet 
aitisro^ehMiliij^^ was ilm Gott befehlen, unddureh 
fllcMs^iiBb daran tbhsken: laUfen dftfCe) d^s ferndr 
fetaia (Ehre niebriMteprdAittirt trerdb , 'wemif «t Vm^ 
dsHiea gbdroht hml Mch Oifade.':eBfdlgfe. WegM 
lUMfer 'Betit6hu»g auf ^te" Pubifcum de# RrophNM 
^•ubt Reo. auch das Buch nothvmiidig in.eiae Zeit 
Mzen ZQ mOffen , ' wo daa Prophetenthum nooh ^ieht 
erlofeben war , «lue deriahaldanfmdea Spnaehe wegen 
Ito die Z^MeknEjcU bis auf Zacbarla utfd Ittal^chi; 
am wshfteheinli^hfteiv In dasEjtilfalbft,'ds dif»?nnh 
seriell -religföfeTsudeurdsCfiklben fieb'mcfaMfeni EatÜ 
nicht wohl erMritten ISlill. Mls gifckiäMidl». STUtr 
fachntf diid ^b^y dSM Buehe ^^Önwdmflagn^ be> 
WScbtet dti rt. , dafe Jona^ Onkel, ge^ f^uiirm 
tfosgefproehfen , und difs er eitfeSeenile gemacht^ 

aof dielet< Sbhfffbrugh 'geOnen habe, bnd ^Ck^ikfaf ,. ^ ,,>-.,. 

gerettet worden Mf^geräde wio oben Bauer}. Dm Zage» welche cier Traäk^ «eJbören , d^nkf Geh der 

^* -^ r*.- ^- ^ ^^^ W. a) die Schi WeruM des Mgehorfamen , ,eigenfiB- 



^ Heoh*bey^«be«4aeAbkwi£td«aLiedeSf«oJMekann 
er pur fchwer zugeben. Es befingt daffelbe Ret- 
tung aus grofier Waüergefabr, all^o wem ift nicht 
bekannt, dafs diefes ein den Pfalmilten geläufiges Bild 
ffliV OefalMren Oberbävfit ift', «relobe^ hi^r.aar Htitttr 
Alli^orie durchgefabrt «ift; Die Spreche ift t«war 
W\n\ aber dieies ift^ueb tirden nacfageahmtaii Pfal« 
fitea Mtb 'dem Exil 4 z&B; den Stufenpfalfoen^ der 
Fall, und Leichtigkeit der. Sprache ^herrfcbt in foU 
eben vorzugsweife* Vielleicht fteilt man es fich am 
ricbti^ften lo vorydäfs das Lied aus der blähendem 
l^eriode def. Litf ^atur Iferftammt , aber. w^^oeidiger 
zu iodividHeUen Bilder ^z. B*. Meergras war um lüeiii 
Haupt gewunden) mihverftanden, eigentlich genoa»^ 
meo, und idaberunferm Buche vom Coocjplenten in» 
Ssrirt ward. Diefes konnte böchft leicbt ge^be|ie% 
wenn es etwa fchon vor feiner Einverleibnng die &dh 
fehe UeberjCohrjft n^l<»S od. dfil. fahrte, dergleichen 
wir in der Plalmenfammlung fo viele haben , und be» 
kanntlich iSuch folche,: wo fich das Mifsverftjindnile 
Tiemljcb defMtJicb nacbweifen läfst. Was die Abhäj>» 

J;ig)(ejt der äbniicben Mythen vom Hercules und dem 
opa^ betrifft, fo erklärt fich übrigens Hr. Dr. Freii4t 
in der Vorrffie dahin, dafs es ihm ungleich wahr»^ 
fcbeinlicher fc6ein^, die nur bey fpätern Mytbogra* 
^en vorkommende Mythe vom Hercolea fey ddtyrh 
flasjtfadjum der Alexandriner aus der.biblifghenlieja* 
tipn gelioffen , ^Is dais der JFromme Hebräer umgekehrt 
eif^nfplcbe^beidnlfchejieldenlbat ^uf einea/einerPro- 
pbetep^bergetragen haben follte. AUein dafs Traditio- 
nen VCI9 einmi VplUA ^um andern .abergeh'n , und mit 
dnnfMythenkreiie der verfchiednen Völker verbunden 
wucd^Ut hatgar zu viel Analogie ; dafs dieHebraerMao« 
ebe^ ew) JlPd^rqtr .^amefitlicb ob^rafiatiC^ bi^ Religio- 
ßW i»4lirjen Myibenkreisauigenoipmeii, ift aus dm ßt" 
fUlB Mythen der ße^eüs ziemlich klar zu zeigen ; und 
ip^ dieiee>: Mon4ern Falle fehen wir gar njcbt ein. 
wtis- der frpquneHebrifLer verlor f und warum er nicht 
vieimefor (^waon, wenn er eine dunkele, Ipbwan* 
kende Localfage , die. der Hni4^ von feinem ^albgQtto 
erzShlte^f feinem Göti^gefaodl^en vindlcirte. -^ Als 



frftef0 wStl^ atiflitigsMs'Tdb^ 14, f(4Mrwttfen 
Wirft' diet^n BeWei^ kber hernech > da' ihm: (oadU 
Mwas%ti1af^<»' fJetf^l^glht-) eiilfiüttt, 'dafs der fpiät 
Utb Vfe'de9#tfähes^T0RsPdi»Nodc dber Jons -s Wei& 
ftguftg'lrdS tMftirin 9bt^ gehoiimitii ' habeo könne; 
IMAevkY «liMr fflfltt dsffeiT M% R^bf^ / defc von Jode, 
dbf fu^fti ZeHaiter der «fffrlfehm iOberhevrfehnft 

^ft§imtm i^^^tiVAMNifMilaUMbl:» g^lM iiaM» 
uMrdtf;' ' 'Bmtöäü '^Htklfeh' uns ei6M< 9lri«^mcii 
mk P kit ^^V' flNW'di<'tisi4#kMl«i0'4u^idem Oebet 
Mf Propheten» welches er fOr eio Werk des Oeret* 



»igen Jooasriny /r>}m Im», {man ^ooHte nämUch vpn 
faifiemUeglpck auf fern Veirbrecbep fcblieC^n) ; ff) das 
VecfcMtiBg^n werden von,^pem Seeungeheuer ; O <'^& 
er in. Ninive feibft als Prophet aufgerrete» feyi Auf 
B^hnung deS'^Jönnpienten ländlich Jetzt er a^ dio 
SebiUerUntf der.ReirgipCtät derbeidnifchen /Schiffs» 
leote^ ^) me Reue und Buise d^r |yinivfteo; V) dif 
flkn2eX))<ihtii0g irom \^uiicterbargme^' V^A-^J fliefeni 
2ige.dec Bßzug a«f den di<^f«7i4ffi.2w.eck uhveii 
fcendbar.iftfc.itmd fie.in keinem^ uen^upit uncinoth» 
wendigen ZufamkMAbs^^.Qit .dJN^ Tradttionell^ü 

der 
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der Begebtnbeit fteben. LetfttareB fttimnr Ree. voll- 
Kommen bt*y , uod bemerkt oiir noch zur äeftäHgung» 
wie es^l^icnlam'^zifm GMßp uocj.CortQm Yoicher Pro- 
phetenUgen zif. gehören icEeiiie,;.däf&jd[er ^pttlfraels 
^uiletzt, vpn den Heiden erkjtoni werde» wenn fie 
leiue Macht erfahren haben, welches fich gerade fo 
la den Auflatsen deis Buches Daniel findet» und. fchon 
von Griißngtr (S. 72) mit^ Recht verglichen worden 
ift. -« Kec. wanfcht IchlLefslicb , dafs Hn F. die 
hiftoriTche Auslegung des AI T. ferner nicht aus dem 
Ang» «veriieren, at^ aucb:mit philologisch --kriti- 
Jcher9 Stttdinm. verbinden m^e ^ um dacfure)i künf- 
tige Arbeiten , za depen wu;ih^ aufmuntctrn, noch 
Tielfe)t|f|er machen zu können. Für die ftiliftifche 
Seite möchte Kec. Zuweilen etwas mehr KOrzn un4 
Wortkargbeit empfehlen. 

OBSCBtCBtB. ' 

MttmMtc«^ Im k. SiDrhniMicIterhattptverlfee : Uhi^ 
tmh (kr (ag$mikm GiftkUkU tat die Studien» 
Anlkaken des Königreichs Bafern. Dureh Ka94 
/yUh. IMedr. v. Brey$r. — ErJU Abtb. Atte 
O^fchlchte. Zwijftt Abtb. Mimin Oefcbichte. 

. • 
Die Beftimmung diefes Buches hätte in einer Vor- 
rede, die mao ungern vermifst» genauer als anf dem 
Titel angegeben werden foilen« Es i(t wohl nicht 
die AbGcht der baierifchen Regierung » dafs dem Un- 
terrichte in der allg^meioen Qefchichte auf ihr^o 
Hindern, mittlem und Hohen Schulen daffelbe Lehr- 
b)l^h zum Grunde jgelegt. werde. Da(s der Vf. felhft 
^jb/'mittlern zuoächft im Aoge gehabt» fcheint ads 
cfor Anlagir Mnes Werks zu 'erheilen. 

Soll adf den mittlem Schulen allgemeine Ge- 
Ikhichte geÜhrt werden, fö. kann Her Zweck nur 
Vorbereitung auf einen kOnFtigea, tiefergehenden 
Uoterrichr (eyn. Bann eine umfaffende Ken^itnife 
tfcr Vergangenheit einem Alteir heybriogen zu wei- 
ten i das von der Gegenwart "iiocb keipi deutUchb 
Vbrrtellnng bat. wir» ein Äitles'ünternehiAchT ' Dfeftb 
laützfidier wird jen< Vötbereitnog ffiyn , wferfrt 15e, 
2**s vorzogsweife* chs OpdSchioWs ftfren mufi, gif 
^iekt ifiind reichlich darbietet. .Älfo Wameri und 
Zahlen fai Menge , aber mit Wahl und in guter-Ofd- 
Jjtfng; von.Sacben nur (b viel, und das 'in folcheh^ 
▼ertrage,, dafs «hieb die übrigen OeJffeikrtfte, mit 
SSJSa' ""-^ '^8^* ^^«.<5«^d*i^tjiiffes erhalteA 

_r »rtrtchtW matt kuff diefem ÖeB<ai<4^i^ikte ^e- 
«ttwartrgefe Bticb, fo Wrd inati ihbiüairob hö&r 
S!!f^ u *'^^** nicht vertagen können. Es fft aus- 

fWiHi ch, grflncjljeh, ernft, wie die heften unter den 1200 V. Chr. hiebt nenne*/ S:'59* Agan^mÄonM^ik** 

wern; LetifMchern, aber nicht trocken und Tteif, dankte leine Oberacht vorzflgfich dem «l6z6 tkßt 

T\tr.c /Y^^" fiebt üb*^ll',-rfafe dfei* Vf. vierfiJffg Itofelft. ^'S. 87. A^<tat*'äw iickaJttftei», t«*ii fiöh> 

leiwg^forfcht, und die Arbeiten Anderer nie ohne fehr gehaltreichen Spröche der fidton Weifen hätte 

«Ih n fe? ""^ '^"V*^' ^^^' ' P^b^^-tti e ßiuht i l iwi t faeffery was ft e In Huta rMs GaftnaUe aber Staats« 

nna ueitimmtheit feiner Angaben auf dem Gebiete verfaffung fagen, und aus Hirodet 1, 170. der weife 

WM gewiüea — nod die BehuUamkeit und $efchei- Batb des Thaies und des Biae angefahrt werdM mö- 
gen' 



denheit derfelben auf dem Gebiete der ungewißen 
Gefchichte« , .' 

< Wir halten .uns hier an die «tyia^btheilung; voip 
der zweyim foJl in der folge, watto die orf^^ erfchie* 
oen feyn wird, ^reitet werdeut C^e alt« Oelcbichie 
wird fehr richlig mit dem. Jahrf 476 gefcbloffen. Sie 
ift in fithi Zeitiinme gulheilt, deren erßer mit Recht 
nur jzwey Seitei» eionjiiuKit. "Dip übrigen beginnen 
mit Abraham, Cjrus«. Alexander » Augnft^ Con^ 
Aantin. , Jeder ^itvauni.theilt^.fiqh, nachdem d'ne 
allgemeine Ueherfi^bt gegfbenift, iai Kapitel nac6 
den Hanptlaodevn-, deren g^ogsaphiicbe Anficht yor- 
angefteUc wird, Selten Mterbrephefp die ^xalblepg 
blofse AndtetnMen^ Fragen» Auffodeningen an den 
Lehren Vielleicht wird man bie und da den Uebeih 
flttfs etwas zttigrofs finden; allein eben da^ur^|i b^^ 
das Buch einen VorzM gewonneii , der wn meÜtcMi 
LehrbQcheftt faUl: es Kann auf dentfothfall »uch.sie 
Bmdbucb dienen. : .V \ 

Vorzflglich fleifalg nnd «oHftiodtg ift» Wne;|iNr 
ton dem alten Aeg^pten wiflen,^ damftellt. D^fß^ 
gen vermifst man bej den ahenReicmen A6eiis^ vo^ 
Cyrus die Erwähnung kfer morgenländifchen.iSege^ 

, und doch vei^dient Hncbemfcbid wonigftens eben fo 
▼iel Glbttben nod Aufitierkfamkeit, tfls SiamiF8A>ll* 
BtUSgift'am mefMnila^tti der gctoebifcUnt.un^ d«r 
römifchen Gefchichte gemdmet, und beide hätten, 

i d e di e e delften %- ttwkt etwas reieblteber bedacht wer- 
den mögen, wenn der Vf. fo manches kleine Licht 
.entfernt zu halten fich enttchloffen bette, z. B. die 
Könige foh Cappadei^ien ,' deren GeCobichte Horaz 
beffer in den Vers gebracht hat : 

„Esift nOtzlicb, fagt «gMlt jVM/fr, dafs barbarifche 
Regenten vergeffen wliircl'eli^'Mf dafs die Könige nkh^ 
meynen, die Macht maiphe berflbmt..** JVlufteB«: 
ift, bey der äitef\en CerchicbteRöm's, 'von/VifJMkAr 
unvergleichlichen l^orfchungen Gebrauch rgemaiifhl. 
per Anfang des Cbriftenffaums und der HierarcBA 

f' ebörte zu den ffebwierigfteh G«^enftä1»4|n ; dtfi^. 
at fehrglOcfillch die >mte ^wjl^&hedÜen feiMTelF^ 
ibweJcbenffen Vorrtellüitgengetrofl^en, fö däfs ledei: 
tjehrer dl^ [einigen anknojpfenj'iind keiner, dedettiv 
fchiedenen Finfterliiig ausgenommeb ,. gedrüng^Ji' 1hf9k 
kann, das Buch erft zu befehden. :* 

Wir' lieben,« ijnfii^r aufmcrkfajne? Xerpn^zu b»- 
wäbren, noch einiges aus. , ^sS^. 54j vön.äenÄcar- 
nanen gefagt ift, dafs ^6 fich nlcbt durcb uelenfTä'riäf- 
keit ansgezeichnet, gib eben fa gut von vteJI^n andern 
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fiW. S. ^ox- follte oicbt g^fafit feyn , dafs in derp 
perfifchen Relche^dic richtcrlicttie'Oewalt unabMngig 
von der königlichen geweren. Aach mOfTen wir mifs* 
billigen, d^is der Vf. die Kriege ein« Darius und 
Xerxes hier und S*n6. i%iÄ<wKi/-UoUr«ehmungeii' 
nennt/ S. 122. Paofanias wunfe nicht luin Hunfter* 
tode verdammt. — • Def gröfee Gegenfatz zwifcben 
der Ejgenthümlichkeit Spartaks und Äthanes hätte 
nach Thucydidee mehr hervorgehoben werden fol- 
len - auch S. 152« der «wifehen Platon and Ariftoteleat 
M^wey MSunern-, *die fieh gewiftermaa&en In -die 
Meilfchheit theillon" (Gf»fc#, Farbenlehre Th.IL 
S. I4d:). S. 180/ war der rdmjfcheli Muniei^iaa zo 
gedenken. S. lia. ^enmfet mala In der Scbllderang 
Uarthago*$ einen- tläuptzogt dafe Rj0ichtbum ehren- 
liafter als die Tugend war fArift. Pol. II, 8.)» weil 
er ^ die Vt^ahldier Könige und Feldherren entfcbled^ 
S^^iO. Ift die VerbriBitung griaobifeher Bildung im 
l^orgeülatide (tolt-den Worten des PlMarch in der 
Schrift Ober Alexander) zu hoch gerfihmt <S. sfg. 
IdAttr Gatuil vieliM&\:! als Iiyriker t denn eis Elegiker 
abzeichnet feyn. S.'ft79. wäre eine etwas beftioim- 
«ere Angabe der Verdieofte der Römer in der RecbtSh 
MlebrCamkeit, und eben dafelbft die nähere Bezeich- 
nung der VerdlerUichkeit der Lehre Epiour*8 (Selbft- 
-f ucl^ ; Ertöckune des Oemeinüones) zu wQnfchen. 
S. 289« D^ Trajan die Freiheit Roin*s (b wfrit y^ith 
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der hergeftellt, als fie versinbar.mlt der Monarcbte 
gewefen , lälst fich nicht behaupten. Selbft die ba« 
rühmte Steife dbs Tacitus Agrte. 3. fagt das nicht; 
S. 293. Tacitus gehört nidbt dem^Zeitalter der Aa« 
tonine, fortdern' dem vorhergehenden ^n. Sl 397. ift 
PereoniS einfeitig nach Dio gefchildert; anders er^ 
fcheint er bey dem claubwQrdigern Herodian. S. 306« 
Den Probus mag fem Zeitalter den Helden des AI« 
terthiims gleich gefetzt haben, wmI es diefe nicht 
begriff. S. 307. fehlt der Ausgang des Garinas. 

Je mehr fich diefes treffliche Schulbuch auch 
durch Reinheit und Beftiiiimtheit der Sprache em- 
pfiehlt, defto mehr w^hfchen wir, dai^ in einer 
neuen Auflage die Ideinen Mängel, die fich daran 
faie und da noch finden , gehoben werden. Z. 0. 
S* 69» Der epifche Gefang verlebt$^ eine fcböne Zeit. 
S. 81- kriegerifobe yorfaUenheiten. S. 84« erbte be^ 
den Söhnen. S. 86. fVirkungtl^reis ^der Dichtkunft. 
S. 113. Volksketrfdhaft 'ftatt Gemeinde - VerfafTuoff. 
S; 142. Zum Vortheile der perfifebeli JUmnlM. vu 
d^ Königs. S. 200w und fonit kovirnt des Wort aus* 
zeichnen, zu oft wieder. S. aas* Horde. St. Motte. 
^. 349. Viriathus BefchUysir ft. Anfabrer. S* 257» 
Rechte der JUenfMickkeit ft. Menfcbheit* S. 2ga. 
Urfache des Zeitalters. S. 288* Verhre<diea Argwt; 
digte er ft. liefs er ungeahndet. 
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L e ii r a n X t a 1 1 e n. 

^^ . Dresden.. , 

JJrer landesväterlicben FQrforga Sr. Maj. des Königs 
VAU^^ohfen für das WohT'des jLandes haben wir die 
l^pue vollendete Verbeffer^ng der dailgenThierarzne};. 
Cckul.^ zu verdanken. Diefe Anßaft^ eine der ättefteti 
inDeutfehlänä, die fchon im J. 1771 errichtet 'worden 
iCt,.und als fVeher\ lAumfelt^ Hirfck au ihr arbeiteten, 
•Vn Aligemeinen, befonders aber durch die yon ihr au^ 
*y^|.(;tjn^achren verbreitete VerbctTcrung des BefchTa^ 
ggs fiöh ausgezeichnet und wohlgegründeten gutenRuF 
erworben ba^e , ift huiv, eincm'fchohTruherertheiT- 
ten eänigl. Befehle zafolge;^ niitr d^r chSrargifc&-me- 
^cinifchen AWademe.TcreinigÄfirorden. • 

j, ' Der Dire^tör^^l^jFp*' ^^*^^^^^ ■"^'^ 4^* Aufßcjil 
w^§^ die. l^erfiri:ne;y(chule ;, einige Profe.IXor^n derfelf 
jbePi I^* Sei2<r, Dire^ctor der Akademie« und 'Dr. Fi^ 
€i§uf^ )ia)ten befondere Vp^lefungen für die Schuler 
^r Xhier^raj^eyrc^ul^^ jener vber^oe^omie und Zoo- 
jlW&ologiei.fli^..ii^€F i^tiurkunde un^ :He*l«i"el: 
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lehre; proferfor Brofche^ der an der Wiener Tblery 
arzneyfchule, gegenwärtig der gröCstw in Deatüoli^ 
land, fieben Jahre lang aU Lehrer gearWiiet hat, ift 
i^ls ProfefTor der jpraktifpben Thierheil]iMi»de und D^ 
rector ^er Tbierheilanjtalt angeftellt wueden; auck 
Ma)Qr von Tenneker ertheilt jetzt^ über einige Zweigf 
der Rofsarzney künde .Uiuerricht;, bi der mit der .^n. 
/talt- verbundene^ Afiotheke können ;iicl;i die SchüUf 

SVäktifcKeltenhtnirfejerwerben, ron denKennzeicbpir 
er Arzixeyen. und der Art dejr einfachem Zubereitung 
Sen au^ denfelben; an dem Lehrei? derBejcblagskimtf^ 
altmapn^ betxtzA die Schule nipht i^lJein einen g^ 
fciiickiftn Schmid, fo^ern auch einen erfahrnen 

}>raktrfchen Thierarzt, ,Der für. 4ie T^ierarzney- 
cbule.beftimnite Raum ^ ift .^urqk eia Stück. d^|f de* 
poHi-ten 'Platzes hiiite^ den 'Gebäuden derfcU^en ver-i 
gröfsert, die Stallungen find erweitert uiidyerbeDrcrt 
,worj^n,;,^ar,die nöthigenßedörfn^ zu einen» gfründ- 
Jichei^^ünjterrichte ift gefbrgt, und fo wird d^eba 
Thiefarzney -Inftitut, den Fortfcliritten der tfiCfeUr 
fcbaften .ixfid 4^n Zwecken geroäft organifirt, .den^ 
bis ietfßf ^ehr fühlbaren, Mangel brauchbarer Tbiefirat« 
igi L^nde fehr bald abbelf^i, .'"'.<'.- 
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J. Neue periodifche Schnfteric 

Ö'ppofitiousb'latlt. 



«s«2 ^^^ <^ Monat Aa^ufiy N^« (^i — ao6, Beylageu 
rin 5i<-i«56 erfchienen, und durch die Poften r^ge^ 
nillf$ig..verrendet worden* Auch find gegenwärtig die 
mon^lickem Verfendungen an die Buchhandlungen, wel» 
cbe darauf BefteUung gemacht haben, expedirt« 

• • 2iftgleich fehen wir uiU gen6ibigt| S^lgendes wie- 
derholt zu erklären« 

Beftellungen auF das Oppofitionsblatt können bey 
allen Idblichen Poftämfern undZeituhgs-Exjpeditionen 
in und äuCser Deotfchland gemaobt werden, welche 
daffelbe durch die Haupt- Com loinioiubehftrden, näm- 



priiy. Zti$nugs * Exff€ditßon in Leifzig^ beziehen«. Da die 
Verfendung von uns regelmäfsig jeden Pofttag an die 
Haupt- Co mminionsbehörde beforgt wird^ fo können 
ftuch die Herren Interedenten das Opp« Bl. pofttäglicb 
da, wo fie ihre Beftellungen geinachtf baben, em- 
pfangen- '» . *•< 

Der Preis ift vierteljäbrlMb i Rthlr. 12 gr. Säcbf. 
öder 4 Fl. 30 Kr. Rhein. VoranssMhlung^ und da den 
löbl. Portämtern und Zeitungs- Expeditionen ^wn. uns 
billige Bedingungen gemacht find, fo werden fie die* 
fen Preis gewifs nicht willkürlich erhöben. 

'Motifatl ich geheftet kann maii äubb das OpffiofitioiMC. 
Blatt durch al)e gute Buchktaidlt^g^ Herhalten. -^Docb 
lindet iairf'di^fem Weg^ keine -wAchentlicbe Verfen- 
Aing Statt, mit welche» yrir unfr«im Ein^e^en auch 
nicht befaffen können, itnd'diefe dedialb imoier an 
<3^eii genenne» HMjpt-GoatmiflionKMi9^d|a& 
mOfCtA. . 



VVexmairV'den i.^ptemberf tj!/. . > . . 

GtfH^rzog}, S.pr. Landes -tndriftri« 

~ Coinp toir'« 
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A n k ü n d i g,.H u g 
eimsr neuen theotpgi^fi'en ZMJ'thrift. •- 

F&r Chtißenihimi!^»dJGjiitfifgilßhrfkeiu Eifie OpfH^uons* 
fihrift^ zu Anfanpre des Tier^ien J^i^bufi^evts^ der 

A. L. Z. igiy. TkUter Bmnd. 



protertanttichen Kirobe iii QuartaTbeften beüttufi- 

.. .gegeUeit von Pf . Sckröter und Ur. Klein. 

Der Zweck diefer .Zeitfcbrift ift, gegen alleaFal- 
fcbe und Einfei tage, was im Gebiete^ cfer Tbeologia 
und des Kirch efiwel^ris die' Zeit erzeugt, frejmuthig 
anzukäiApfen , die r^iftf fehriftuslehre vor menfchlichea 
Zufärzen zu bewahreil,^ und die bisherige Achtung für 
gefunde Vernunft irndfüir dieRerultate pbUofophifoher 
und bK^orircberForiAbung.thiils zu erbalten, theilt 
noch i^terttu rerimsiten. In der giigenwirtigen Zeit 
wird fie eine theils mittelbare^ %h^)s> unmttc^bMe "Opl^ 
pofitioa gaffen die EinCeitigkciten maacbeir Supemato^ 
ral^f^ffi undRationfliften, gegen Myftici^mus , Katholik 
cismys, UnwiUenfcbäf tlichkeit, byperortbodove Ketzei^ 
macherey^ u. £ w«, fo wie gegen Vernachläffigung des 
prbteft. Kirohenwefens, Entwürdiguiig des Predigt-^ 
amts u. f. w., zu bilden Tuchen. — profs ift, wir er. 
kennen es wohl, diefe Aljficht; allein wir wollen zur 
Erreicl)ung.,^lfrfeTfecn eben nur fo vielbeytr'agen, als 
wir köpnen. ', Von mehreren unferer angciTehenften 
Theologen, denen wir unter Vorhaben fröfaerhin mit. 
theilten, ift unter Plan gebilligt worden, und wir hof- 
fen, dafs unfere Zeitfchrift, indem fie den bezeichne- 
ten Zweck ausfohlierslicb*ixh Auge bebttt^ 4bren^1gffi. 
th^mliob^r)fy:ea;gp^tr,fw4.ei|^ dringendes Zcitbedürt 
nifs zu feyn fcheint, die Zuftimmung aller befonnenen 
und liberalen Theologen ei^Mgen werde. Es ift uns 
«w^r Xcbpn gelungen, mit mebverea «cbtungswertheii 
.?!^*:^l®g^" "'^^ in Verbindung zu letzen; allein 3a bef 
einem fotchen Unternehmen auf eine tbätige Unter- 
ftatzung Vieler alles ankommt, fo laden wir hier Je- 
den aus der Nähe unS Fe^äe*, dem das Heil der WifTen- 
fchaCt iin«l Kire^e^ am Hee^eit li^gt^ zue llieilnahma 
unter billigen Bedlngjifigen höfJiebft ein. Wir fehea 
übrigens wohl, voraus, ^^f^djefeZeitfqhrift von mao^ 
eben Theologen, ja vielleicht auch von manchen geift« 
liehen und- weltlic^n Regierungen hefiflgen Wider-' 
fpruch erfabren wird; allein dasBewofstreyn, nur dae 
'Befte der Menfchh ei t fördern zu wolleil, wird uns 
vor Muthtöfigkeit und vor Komniel* über böslicbe An- 
Cdffe4iiirl,änglipbfiiiber9«7 . . 

Jena, den t;S^^ui%%f. Die Hernnfitkfk* 
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Von genannter Zeitfchrift «rfisheint regelmäßig 
'V^^tel^äbrlicb 4in Heft von li Bogen in gr. t., und 
vier Hefte machen Eimn Band eaa. . Das sä^ Heipt «it« 
bält .Qeyuräge vom JJr^. 6ebi.r<;onC£tqrial - ^M Kir- 
;qbenrf t]^ P5, Oahler^ rom, Bnu Pro/Si %. S^unfgf^^etn • 
Ae ■ \ ^ ^'*"''' "Cr> 
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CrnfiMf^ ypm lim. V^fi. Pflaum ^ vou^^len^Hrn. Heraus- und Druckes ungemein billig gefteüt, am dett Ankauf 
^beirti UM tqh eiligen tbganaameil;' ui^ä wird* zur [ aiicli jiincfer Bejgruerten und SdtttUft za ^leickterii; 
Michaelisinerre ah alle gute Buchhandlungen Terfandt -r^ * r/^^|. -* ,r^r,'\^'^ 

werden, durch welche alsdann diefes, fo wie jedee --^*« zwjyte Heft diefer Vorfchrifitn:^ 

folgende Heft, für den mafsigen Preis Yon ^ Grofchen welches fo eben vollendet worden, beftätigt noch melir 



r. 



au erhalten ift. 
Jeina, den u Sept; itt?:: 

Der Verlege^ Ff iß ^ ich Mauke« 

JL Ankündigungen neuer Bücher. 

Jln deutfche Krieger^ ForßmHnner und Ökonomen. 

,^ j* G^.LefiiHafßn^ die Lehrt der Sifuations - Zeichnung^ 
< 'oder Artweifufig zum rfcktigem Erkennen und genauen 
Abbilden der Erdoberfiäcke , jin * Karten und ^lanen^ 
herausgegeben. Ton G. A. Fifcher^ 

ift in der lewet/ttn verbeflerten Auflage mit 17 Kupftr« 
tafeln ip Foh erfohienen und dur^h alle folide Bttoh« 
)tafldJimg€Xi im Pi^an. Pri zu 6 Rthlr. zu ibekomitieii. 
J(>ar.&#dQapreifi'ift 7'iR^h}r. 

* Eme^Beiürrbfenuhg dVefes Werks in Nr. t^t, der 
Leipziger Literatur- Zeitung TÖn d. J. fchnefstlniittiach* 
ftehendien Worten : ' * 

j,Es ift nicht zu leugnen, dafs Ltkmanri't Talent für 
Situations-Zeicfhnung einzig war, und fo ift denn 
di efes\^ ' ▼bm^ Verleger mit/ allem Gefchmackausgö- 
ffättete\Verk für ^en Topographen, befonäer^'ab'er 
'^ fuK'den WiITehfchaftlichen Officicr ; ^in unentbelii'- 
liebes 'Buch,], und Becenrent hält ilch äber^eiigt, 
dats es bis letzt die Krone alter Arbeiten Üer Art 
ift ^ • ' 

,£)r6^.da:|i) im Ju]iu$.i&i7« . / . , 

A r n o 1 i'i&k^ Bucj^hMdlung. 
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' . In Mer Buchhandlung ▼oii C. Fr. Ami! a'n'g in 
Berlin, Bröderftrafse Nr. 11, ift fo eben erfchienen 
und in allen guten Buchhandlungen zu haben: 

...Oj *; - r Hennig'9..„ ,: ^ -. ., ,. 

• ni Jtc^.V./ i n f /< A^': &c Ak« I n rfc ht i/ä em^d: • 

^ ' ■ (lüiEtui.' l^retisrxiGr.) ' ' [' 

Bey den vielen bereits Torhandenen VorJTchrif tcn 
{dürfte nur ^in ganz Toraüglich- gelungnes Werk, es 
iirageny neu liervor zi^ treten, ^yirfnßn es nicht v^be» 
AobHi^ Weifee», , gd« Jia^, ^erge^ werden foU tei . . . ^ 

In jeder Hinßcht ift re^ftdM^d^ W^rk 'fea 'd«|i 

raWnCti«n''m zählen, welehf iiQrdJi^feni Faphe j^^.er« 

fchienen find, indem fowonl der Herausgeber als auch 

«ctei^'r&henlichn bekannte Ki^ferftecber'» Herr JCfiewer^ 

^^Uea.Fleifs au%ewandt haben , .um Ach und ibrerJUvfift 

-üinAltibepdetDenkaMr zu ^'Itiften* r ,^ . ^^ .««j ) ni>: 






Wl^eSaGÜt'üJi i^ifeikr« Sc^Gtth^«''^^ Friert 



cUt oben Gefagte in jeder HinCcht, und kofrct 



i ■? 



Kurze Grammatik der deutfchen Sprache* 
Zum Gebrauch in hohern und niedern Schulen^ wie 
duck heym MusUehen Unterricht. Von Dr. G. Her- 

KPg, Rector.der Bernburgfchea Stadtfchule und 
Profeffor. 

Kefe,' zunachft fdr die Bemburgfche StadtfchvAe 
befrimmt gewefene, aber bereits auch ariderw^rU thffc 
deni^ entfchiederiften Beyfal] aufgeriommene Gramma« 
tik ift jetzt unfer Verlag geworden , und durch alle 
gutfe Buchhandlungen rok für 5 gr., gebunden för 6 gr. 
zu erbalten. «- * . » . 

^ '- Renger*fche Bochhandliäag in HaMe. 



* 

Abhandlungen über verfchiedene Gtgenfiände des natar^i 
Helfen und pqfitiven Rechts^ v.on AL F. von Bsxtz^ 
• König]. WürtemU Staatsrath. 

Diefe Sjchrrfr befteht aus 2 t Abb and langen; wo* 
▼on die erft^ zbhh das VemurtFirccfat, die fibrif^en 
theits'l-ömiffchcsund kanoniCches, theils deurfches und 
Lehen - Recht betreffen. Sie erfchien im ▼«rigen Jahr 
in eigenem Vcrbg, und ift nun in unterzeichneter 
Buchhandluiig in Commiffion zu haben. 

.Tül^lngenj den 6. Auguft igijr. ' ' ^ * 

H. Laup, Buchhftndlan . , 



Nene, Verlags * und Commißtons - Bücher der Bacb- 
händlar Hemmerde und Schwetfchke 
zu H.a^l)e. . . ^ 

Menes Arcki«T'4^s Criminalrechts tt« £ w> zften Bdes 
'* 2i[es, 3tes u.4tes $t&ck. g. J^des ta gr» 

Athen&um-, Zisitfchrift zur Beförd. der bumanifu Stu- 
dien Urf. w. zften Bdes «aat.und aton Bdes zl^ea 

■ u. ^t«s 9t.' 8. Jedesi»gr. . 

Nordifiihe Blätter für die Chemie, beraHif« ?im A. N. 
Scheerer. iftenBdes zftes u. stesSt. S* Jedes .la gr« 

Dabelow's^ C C.3 Handbuch, ^s Pf^ndectenrechts;jtt 
.pTpW K'ijr Rcvifioo.feipcr Hauptlehren, iter Band, 
mit einem vorläi^f* General ripgifter ub^r bilde BAnde. 
gr. g. 2 Rtblr. z 2 gr. 

Fedderfen^ J* F., Lebert*5Äfa für Rinder, aufs neue 
durchgefehen und verbplfert. ^te Ausgabe, g. 6 gr* 

yäkßb'y t* H.y über RuCsland$ Papiergeld und die Mit- 
VeJ es bey * eiriem üilvirfiAde^. Werth ' zu "erhalten^ 
: 'nirBtV; Ähhaiig &bet dlf Maaläregeki in Oefterraich 
• 'tt,X«w» i* ai gr. •» '* > " I. : - 

/..•:«»ri nv .'j .■, Kofi» 
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Xßßner^ K. W. G., cl«r ^lentfcliä Gewerbsfreund. arter 
. . Band. Mit Kpfrn. 4- 9 Rthlr. (Wird fortgefetzt.) 
Kiefer ^ Dr. G., Syrtem der Madicin, zum Gebrauch 
bey ak«d« .Vorlefungen und f ör . praktiCche Aerzte. 
ifter Band. gr. 8- 3 Rtblr. ig gr. ^ 

Manfi's^ y.. IC/O., fromme Lieder. 2 te^Tennebrte Auf- 
lage. 8. 10 gr. 
Schnitt 6. //., dor angebende Paohter, Handbuch für 
Kameralilten , Gutsbefitzer, Pächter, Bonitirer u. 

f. w. 8«. IS gr. 
Ueber Poft- Anftalten nach ihrem Finanz- Princip und 

Herrfch- Maximen der Poft-Regieen, durch Haupt* 

zöge aus der Poft •Praxis u.- U w. 8« i Rthlr. 
V.Veljen^ /F., Religion und Frey heit als Gruadfefte des 

^»StaaUiUTid ThrOris. 8« ^^gr. 
JLa'ndwirthrchaftHche Zeitung. : Jahrg. 18x7. Mit Kpfrn. 

4. % Rthln 16 gr. ^ 
Cours d'^conomie politique ou expofition des princ}- 

pes qui' djetermioent 1a p|-o^perit^ des natiotns par 

H. Stercki 6 Tomes« gr. 8* .&• Petersb, 1815« 

xo.Rdblr. ^.* , » .! . ' 



fchrieben^ Zugleich werdeiv alle bis Jetzt mit Siehe*» 
he]ti>ekannte Arten I derenZabl ungef&far 630 beträgt^ 
in 44 Gattungen, ydn denen 13 als »«ue anzufehen^ 
Tertfaeilt. Die Auflage, die nicht ftärker als^^po Exäm*. 
pUreift, wird nur oben genannter Bttöhfaafidltnjg x& 
Commirfion übergieben. Andere Badihändler, ..dier 
das Werk verlangen» könnto fich am den untenieich* 
neten Verfaffer wenden» der ihnen, da er iiidktidiä 
Abficht hat, Gewinn aus diefer Entreprife zu «ieheai 
einen bedeutenden Rabatt auf -grölMre Beft^longea 
Ton etwa 100 Exen^plkren geftatteu wird. 

Lund» im Julius i8i7* ' ^ 

C« A. Agardh^ 
' ordentl. Profeffor der Botanik in Land« 



Mgemtine Encyklopädii der WlffenfAafiiH Uni KSnße 

in aljskabetijcher Folge; herausgegeben ,Toa Ef^4 

nnd Cf rs^er. gr«4* joTheile. Mit vielen K opfern 

■ und Karten. ' ^ ' ' ' • ^ 



<i 



Nfu^ Fe r/Äjjx*«ci^r,'^ welche bey Johann 
^C M äc k en jun. in L e er erfchielien « in Cbm- 

. miffion der J. G« HeyfeTchen Buchhandlung 
in Br etilen zu haben, und durch alle gute 
Buchhandlungen zu beziehen' find: 

OUmdnns\ yah»ö\ die trigon'omätrifch- töpograp}>ircbe 

yerme(fung# des Fiarftenthum$,Oft(rie&]änc! durch 

den Artillerie -Capitän Caftif) nach deffen fieobach- 

ti^ngendargeftpllt, mit Bemerkungen und Näch- 

. richten über die OldenburgiTche und Holländifche 

' VermefTung begleitet, gr. 8. x^ gr. 

~.-T Tables hypj'ometriques portatives, fervant a^z 
CälcuTs des hauteursr au moyen de )a Forinule haro- 
ni4^krique de M* Laf>lace. gr. g. 10 gr. 

i*- — ^ Hülfstafeln hievon ohne Tcxl allein 4 gr. 

Reinkpld^ D. , und Olrmä^nfy j^., der deutfche Han- 

del&känal, pd^r die fchifFbare Verbindung der deut- 

t fchen Meere, Flüffe und HandeTsItaaten u. f. w. 

gr. 8. X Riblr. i'6 gr, ' ' \ 

marda^ T- D.» Oftfricfifche Gclchiehre, loter Band, 
ifte 11. 2tc Äbtheiliing. 'Auch uhter dem Titel: 

* Kiuefli Qfi/rttfifeke Gefchiehe Yöm''j,t786 bis 18x3. 
zfte u. 2te Abtheilung, gr. 8« Drockpap. 4 Rthln 
Poftpapier ^ Rtblr. Vi gr, , . 

Qittermann^ R.CA«, erftes Religionsbuchlein für kleine 
^ Kinder. 'Zfftn Gebrauch fftr Schulen und flkr Aekem» 

•"welche ihre Kinder felbft umerriditen.- 8* " 3 gr. * 

•«'.*••'• ' . ' . ■ ' ■ , •• -•..■'•»♦♦ •. 

ihi" '•*'* ' — — *-— . , #, ^ 

>.'- In -'der akademafcfa'en Buchhandlung in 
Lundift erfohiehen; ; :. 

• C. A^ Agat^k^ Profeffor Lundeniis , Si/ndffiß AU 
t » gMiki'Scaniinaviae ^ adficta dißtefitione ftfßemcuka 

omnium kujus »rdif^s Jpecitrim rite togaiiurum. — 
ZI Bogen. Preis 16 gr.^«. 



Der unterzeichnete Verleger erfupht Cowohl f ämmt-^ 
liehe Buclihandlungen, ,fo wie auch 4ie ancjiiu^A beför- 
dere Aiefes Werks , diejenigen Prohehefu , welche man 
nicht zu brauchen gedenkt , demTelben fo bald als mög- 
lich zu remittiren^ indem die iehr ftarke Auflage die- 
f^s Probeheften beinahe veifgtüFjen.ilt, einBe^ei^, daCt 
diefes Unternehmen von der Nation,gewurdi|;^ wird^ . 

-V l^ne.nere Auflegte des .Probeheftes ifc^fchon des- 
i^alb nicht, wohl möglioh, als die Herren 'Heratftgeber 
fich auf das eifrigft*^. ^i^der Vorbereitung zum Druck 
der 0r£ten.Theile befchäftigea ^ welche vqr OXtern er« 
fcheinen follen. . ^ ' 

Eine Anzahl der geCtochenen Karten und fbniti» 
geVuF^ätten und. Zeichnungen find bey d^pi Verleger 
zu fehen. ^- .. •' • 

Leipzig, den 20. Sept. 18 17J 

Joh. Pr. Gleditfch«, 
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In der Mttnr^rTchen Buchhandlung in Berlin 
Poftftrafse N'r. ^9.' ift fo eb<&n erföhieheif Yind nn sdla 
Buchhandlungen Deutfchlands verfAHdt wordene .: . • 

. Tredigten zurBefÖrderung der kirchlicheh Erbauung 
auf alle ölTentliche Andachtstage des ganzen Jah- 
res, nach ^n.gewöh^]ichen evangflifohen Tex- 
ten. Herausgegeben von C.£.G«^'aifer^ Prediger 
> "* Bo Lietzen 4n der Kur mark. . Mh den te Kttj^er 
' / gefto<^M(tten iBildniilen Mart. Luthers und Me- 
^'lanefathons nach .einem Qciginul von LueHs Kra* 
5^^: . naeh. 4»« Berlin« 18I7.P iPr^s SiAthln .16 gr« 

Den Herrn Amtsbrüdcrri bietet der Verfaffer vor- 
Itefaender Sammlung kirchliche Reden. auf alle in dee-- 
proteftanti fchen Kirche üblicbeai Andachtstage .dar, 
welche fich vor^üälich zuili^<Vorlefenr'<in Landiureb«n-. 
eignen, und aucÄ den Wun fchen fromm gefinnff^Fa- 
134 fcandinavifche Algen, unter denen etwa 50 milTenväter, die damit umgehen, ihre Seele in den 
neuci werden in diefem Werkchen auifu&TIIc^^Te^ nPrdFTe'H**denferfsr^tffz 2u erbauen mxd zu 

kraf- 
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krftftigeii; enirprecfaenwerdeti. Volkstbainlicbkett und 
Zeitgeifc gehören den re1igU>ren Reden des Verfaffers 
durchgängig an« und felbft die Tonuns unUngft zu* 
rttokgdegte denkw&rdige Zeit der Prüfm^ und Gnade 
berUhort DerUelUe an fchicklicben Stellen anfuhrungs* 
weife in. dauernder Form des cbriCtlichen Glaubens: 
und dar. chriCtlichen Lehre; daCs dein Volke religiöfe 
Anfiolttte über diefe Zeit (tets bleiben und tou ihin 
feftflehaken werden follen« Neben dem Ausdruck 
bibiifoher Wahrheit gehen in dicren Andacbtsreden 
fiir Jeden Yerftündliche Betrachtangen hervor, welche 
die Belehrung und Ermunterung federnden Cbriften 
genügend auch auf den aufgefteliten Hauptpunkt des 
Bib^lteztes hinweifen* ' ' . , 

Einyerß'anden diit dem Zeltgeifte, der Cch be- 
müht, das bevorftebendeFeft derReinigung derchrift- 
li<:ben Lehre und des chriftlxchen Glaubens feyerlich 
%a begeben, hat die Verlagshandlung zwey nach Lu- 
ca^ .Kranachs Original gemälden in Kupfer gertochene 
Bildnifle: Martin Lütkers und Melanckuions ^ diefe mu- 
tbigen Kämpfer für Gediegenheit der Worte des Herrn, 
diefer Predigt fammlung beygefügt, ohne den früher 
beftizxJmteh Preis diefas Werks zu erhöben. ^ 



Air Afrzte und WuniHrtte 

ilt im Torigen Jahre die iriite fehr rermehrte und rer- 
befTerte Auflage Ton : 

Dn'IT. G. Schmalz medictnifch^ehirarpfiki DmgHC' 
""ßik in TaMUn , öder Erktnntniß nnd tfntirfehiiSung 
ier innem und äußern Krankktinn» Fol. 

erfcbiehen und dorbb alle Buchhandlungen ! Tiocb im 
Frän. Pr. ron 3 Rthlr. xa gr. zd bekommen. Der La' 
denpreis hingegen betragt 4 Rthlr. x 1 gr« 

In Nr. X02. der Wiener Literatur • Zeitung b^fcbliefst. 
aufs Neue der Reo. feine gedrängte Anzeige mit der 
Verficherung, dafs die^s von unermüdetem Fleifse, 
ungewöhnlicher Belefenheit und rein praktifcher Ten- 
denz des ffrxi. Verfaffers rühmlichft zeugende Werk 
in der Bibliothek eines ^eden praktifchen Arztes einen 
PlätiziT^r diene« Seine Braficbbark^it wird von keinem 
Wecbfel der Syftenfe, Tbeorieen und Meinungen, ^be* 
einträditil^. werden. 

o Amold'ikheBucbbandlttng in Dresden» 

♦ « 

ni. Bücher, ' fö 2ru verkatifen. 

Bey 4era Buchhändler W. Starke in Chemnitz 
ftehen folgende Büaber nnd Joumele für beyge- 
fetzte billige Preile: zum Verkauf.* Nun gegen 
baare Einfehdung des Betrags und auf freye 
Briefe wird das Beftellte yerabfolgt. , 

A31gemeine'LiWratur- Zeitung, Jahre I7t7'^95* Laden- 
preis 71 Rthlr. fOr 34 Rthlr. 
Bepertorium dazu, 17^5-- 1790. »Ldpf. 8 Rthlr. fOr 
~ aRtbln - 



HtrmbJUdi B&lletin des NeMÜtea uni Winenawüidiif* 
ften aus der Natur wilTenfchaft u. L w. Jahrg. igxe» 
Ldpr. 8 Rtbir. ffir 4 Rthlr. 

OeographifcheEpbeneriden, Jahrg. 1 S x s. Ld|^. 9 Rthlr. 

für 4 Rthlr. ' 

Mufikal. Zeitung ron xfia. Ldpr. 4 Rthlr. fftr x RtUr« 
16 gr. 

Leipziger Literannr. Zeitung TÖn igis. Ldpn f RtUr; 

für 5 Rthlr. "^ 

Saline von Eberhard nnd Lafontaine ron x|X2. Ldpr. 

6 Rthlr. 16 gr. für 2 Rthlr. 16 gr. 
Allgemeine Zeitung von i«xi. für 3 Rthh-. 
Schiller die Hören, Jahrg; 1795 n. 96. Ldpr. xa Rthlr» 

16 gr^ fik- 6 Rthh-. 
Allgemefner Anzeiger der DeutTchen,' jy^t^^^. 

xgxs^if« Ihr 7 Rdilr. 
Becker National . Zeitung der Dentfcheni X7I5 ~9y. 

xSX4~ 16. für 6 RtUr. 
Friedenspräliminarien, 9 Bde« Ldnr.' xj Rthlr. | gr^ 

(Vir 5 Rthln . . 

Girtanner politirche Annalen, g Bde. Ldpr. \6 RtUr. 

für 6 Rthlr. 
J^tjfen Nach^icbten Ober die franzöfiTch» ReTolution, 

xfter bis xoter Band. Ldpr« xs Rthlr. 16 er. (ftr 

5 Rjthlr. * • 

Briefe an einen jungen Prixxzen, 1 Bde« Ldpr. x Rthlr. 

XI gr. für xg gr. \ 
Hriijv/e;/ Genius der Zeit, 3 Bde. Ldpr. 4 Rthlr. t^ 

X Rthlr. g gr. 
Genz über die fränzSf. ReTolutfon, 2 Bände« Ldpr» 

2 Rthlr. för x Rthlr. 
Geheime Staatspapiere» im Pallaft der Tuillerieen g«. 

Funden, 4 Bde* Ldpr. 5 Rthlr. 6 gr« för 1 Rtiilr» 

König Haiidbuch des dbutfchen Stils f % Thle« Ldpr« 

1 Rthlr. 20 gr. für x Rthlr. 

Gerani geheime Nachrichten von Italien | 3 fide. tdpr« 

2 Rthlr. 15 gr. für x Rthlr. g gr. 

^efchichte des Maltheferordens xiach Vartot, % tlA0^ 
, Ldpr. 2 Rthlr. 12 gr. för i Rthlr. 6 gr* 

Bufch Handbuch der Erfindungen, ifter bis 5tef Bd. 
. ifte Aufl. Ldpr« 5 Rthlr. för 2 Rthlr. 

£rÄarij{ BeVrachtiingen über Leopold des WeiferfGefetti 
gebung inToskana. Ldpr. x Rthlr« X2 gr. /ür ig gr. 



> 



Ldpri 

IV. Au c t i o n e n« 



Den T. December d. J. imd folgende Tage Nach- 
mittags von 2^— '.5 yhr foU allbler eine^bedeuiande^An- 
zahl Diedicinifcher Bucher aus der hinterlaffenen Bi« 
bliotbek des Hrn. Geheimen Rath Meckel öfFentlicH 
terk^uft werden. Das 9 Bogen ftarke Verzeioh«i& da« 
von ift zu haben bey dem Buchhalter EArAardr, AvctiQ^ 
nator Liffirt^ Regiftrator Tkiemi und Aniiqufr Wr^'d- 
lich^ welche auch auswärtige Aufträge in frankirten 
Briefen zu iibemehmen erbötig find« x 

Halle, im Sept. xgij. 
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RBGHTSGELAHRTH£IT. 

Leipztg«, b. Seh Wickert : Ueber Edictatladungen 
mnd Edictalproceß außerhalb des Concurfesy mit 
Hioficht aar particulares, vorzüglich fach fifches 
uod preufsirrnes Recht, von Dt. K. A. Haafe^ 
PrivatdocenteB zu Leipzig. 1817* ^U u.228S. 8* 

I 1er vor einigen Monaten verftorbene Vf. diefer 
^^ Schrift hat dadurch ein bleibendes Denkmal 
fich errichtet, und gezeigt, wie viel noch die VViffen- 
fchaft von ihm zu erwarten berechtiget gewefen wä* 
re. — Das gemeine Recht kennt nur wenige Aus- 
spräche aber die Edictalladung und ihre Folgen , und 
enthält aberhaupt nicht eine BegOnftigung diefer mit 
dem Satze , daß Niemand zum Klagen gezwungen 
iverden foll, und mit den Pirincipien der Extinctiv- 
verjährung im Widerfprucho ftehenden aufserordent« 
liehen Ladungen (^Martin Lehrb. des bürgerl. Proc. 
$• 95. not. ey Diefe dadurch weni^fteas fcheinbar 
entftehende Lücke, welche das gememt Hecht gelaf- 
fen hat, wurde nun durch Particulargefetze ausge- 
füllt ; aber auch in Ländern , in i^elphen keine fol- 
chen Particularverordnungen vorkamen , liefsen fich 
unfere Juriften aus Rückuchten auf den Credit und 
den bürgerlichen Verkehr bewegen, Edietaliaduogen 
liey jeder Veranlaffung zu verfügen. Die Folge da- 
von war ein in einer Reibe von Proceffe/i fich ent- 
wickelnder Kampf derjenigen, welche auf das Schwei- 
gen des pofitiven Rechtes fich beriefen gegen die 
neuen billigen Juriften , und fo gewann faft in jedeni 
Lande die Lehre von der Edictalcitation ein befonde- 
t%s Intereffe. — Es kömmt nach ^es Reo. Ueber* 
Zeugung auf drey Fragen hier an : 1) ift die Edictal- 
citation in einem beftinunten Falle zuläffig? 3) darf 
damit die Strafe der Ausfchliefsung der vorgelade- 
nen, wenn fie nicht erfcbeinen, verbunden werden? 
3} wie ift diefer Rechtsnachtheil , der die Ausblei- 
benden trifft, der Befchaffenheit jedes einzelnen Fal- 
les gemäfs einzurichten? Sehr verdienftlich war es 
daher, dafs der Vf. mit ebenfpviel Belefenheit und 
Kenntnifs der Particulargefetzgebuneen , als mit 
Sachkenntnib und Erfahrung ausgerOitet, die Bear- 
beitung der intereffanten Lehre unternahm. Nach« 
dem der Vf. im Anfange zwar etwas zu weitläuftig 
von dem Begriffe und den Mf rkmalen der Edictalla- 
dung, von dem Richter, .welcher Edictaliea verfüeen 
kann , gebandelt hat , bezeichnet er ($. 3O die ur* 
fachen der Edictalladung, fibdet den Grund fie zu er- 
kennen in der rechtlichen Noth wendigkeit , welche 
durch verhinderte Infinuation einer Privstladung ber- 
A. U Z. I8I7« IM^tw Banä. 



vorgebracht wird , und glebt drey Hauptklaflen vo« 
Fällen zuläfßger Edictalcit, an (S, 11 — 17): L wenn 
felbft der Name des Vorzuladenden unbekannt ift ; 
IL v^nn zwar der Name bekannt, aber der Aufent^ 
haltsort des Vorzuladenden unbekannt und nicht au9- 
zuroitteln ift, z. B. gegen flüchtig Bankernttirer; 
gegen entwichene Ehegatten u. f. w. ; IIL wenn zw,ar 
lowohl der Name als der Aufenthalt bekannt ift^ 
aber deffen ungeSchtet die Einhändigung einer Privatla* 
dune verhindert wird, z. B. wenn der Vorzuladende 
aus Chicane jede Itifinuation der Privatladung unmög* 
lieh macht , oder nach der zwar mit Recht vom Vf. 
beftrittenen Behauptung einiger Jnriften, wenn die 
Infinuation der Privatladung wegen der Menge def 
Vorzuladenden oder wegen Entfernung der Wohnot^ 
te zu unbequem oder zu koftfpielig feyn würde. la 
der Abtheilung U. handelt der Vf. insbefondere vöÄ 
den Edictalauffoderungen zu der Anbringung und 
Ausführung eines Rechts , und zwar in Gap. L CSi 
a6) von der Rechtmäfsigkeit diefer Citation und von 
der Androhung und Wirkung der Präclufion ; et 
zeigt > dafs nach dem gemeinen Rechte keine Beafln« 
ftigung diefer Citationen fich finde , dafs aber bcfoni 
ders das fächfifche Recht fich das Verdienft der Aufi. 
ftellung zweckmä&iger Beftimmungen erworben ha'- 
be» In den naehfoJgenden Capitefn wird nun von 
den einzelnen Fällen sehandelt. Cap. IL von der 
Edictalcitation wegen Bewirkung der Caffation unge- 
löfchter Hypotheken (S. 33), yvenn Uroftände und 
belonders das Alter von Hypotheken , welche auf 
Rittergütern oder andern GrundftOcken haften, in 
den Hypothekenbüohern angemerkt, aber noch nicht 

felöfcht find, während die rilcung diefer Hypothe- 
en wahrfcheinlich , aber durcn Urkunden nicht zu 
erweifen ift. Hier hat die Edictalcitation derjenigen, 
welche Anfprilche auf hypothekarifche Foderungen 
zu machen vermeinen, zur Anbringung der Anfpra- 
ehe unter Androhung der Präclufion ein befonderes 
Intereffe^ wenn ein folches GrundftOck veräufsert 
werden foU. Der Vf. bezeichnet hier fehr voUftän- 
dig das hiezu von den fächfifchen Gefetzen vorge- 
fchriebene Verfahren , und nimmt auch in den Noten 
auf das preufsifebe Recht ROckficht, bey welchem 
ihm aber mehrere wichtige preufsifche Refcripte , z. 
B. vom 9. December 18 15 (in v.Kamptz Jahrbachem 
VI. Band S. 209) unbekannt geblieben find. — Das 
Capitel III (S. 42) behandelt die Edictalauffoderung« 
wodurch die Aufhebung ftillfchweigeader Hypothe- 
ken beabfichtigt wird ; die Nothwendigkeit derfelben 
tritt nuriiey frev willig unternommenen Snbhaftatio- 
nenein, indem Bey. diefer» uiclUia wia bey der ooth« 
B b wen 
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wendig öffentlichen , die ftillfchweigenden Hypothe- 
ken erlölcben. Die Wirkung der Praclu&on teftebt 
blofs in dem Vcrlufte des dini^chen R^hts, darf 
aber nicht auf das perfönlicbe Hecht, oder auf das 

Stanze Vermögen ausgedehnt werden. Sehr zu wOo- 
oheo ift, dals das fäohrifche Recht in ABfehui^ der 
im Hypothekenbuche nicht eingetragenen Servituten 
und anderer Grundgerechtigkeiten die Vorfchilft des 
preufsifchen Rechts nachah^. Cap. IV, (S. 48) Von 
der Edictalladung , wozu Sichtliche Depofita Ver^ 
Unlaffung geben. Die verfchiedenen Fälle find voll- 
ftändig angegeben. Cap. V. Von der Edictalauffo- 
derung , welche der Antritt einer Erbfchaft mit Vor- 
behalt der Rechtswohlthat eines t}üterverzeicbniffes 
veranlafst ; befooders wena der Erbe , der mit dem 
Vorbehalte antritt , die Erbfchaftsglaubigcr in der 
AbGcbt aufrufen läfst , ufQ die Erbfchattsrcbuldett 
kennen zu lernen« und ficb gegen Anfprache Geher 
zu (teilen.. Nach fäcbfifchem Rechte ift diefe Art der 
Citation geftattet , uad hat die Wirkung gänzlicher 
Präclufion. Gern hätte Rec. hier von dem Vf. auch 
Semerkungeo darüber gelefen, in wiefern diefe Ci- 
tation nach gemeinem Rechte zuUffig fey. Diefe Er- 
örterung wäre fehr praktifch gewefen, da nach einer 
durch viele Beyfpiele in den Zeitungen beftatigten 
Erfabrvnff, folcbe EdicUlcitationeo aus mifsveritan- 
dener Billigkeit immer aUgemeiner werden. Kec. 
hat nichts dagegen einzuwenden, wenn die Richter 
Auf Anrufen des Erben die^ Gläubiger edictaiiter citi- 
ren» aber nie kann er ficb Oberzeugen, dafs damit 
die Strafe <ler Präclufion verbunden werden dürfe; 
fehon die Ausdehnung unferes Verkehrs, die Entfer- 
nung der Gläubiger, die Unmöglichkeit; mit allen 
diefen Edtetalcitatiooen bekannt zu werden, bewir- 
ken , dafs oft auf die ungerechtefte Weife die un- 
fchuldigen Gläubiger präcludirt werden ; vorzögKeh 
aber widerftreitet die Krkennung der Präclufion im 

femeinen Rechte allen Hechtsgrundfätzen , da durch 
raclufion ein Recht verloren geht, und kein Oefetz 
exiftirt, welches diefe Präclufion ausfpricht, kein 
Richter aber befugt ift» einen folchen Verluft der 
Rechte ohne ausdrückliche Gefetze auszufprechen. 
Cap. VL (S. 63) Von Edictalauffoderung der Gläu- 
biger zur Bewirkung eines gerichtlichen Accordes« 
Diefs Capitel enthält auch fehr gute Bemerkungen 
über Nachlafsverträge. Cap VII. (S.75) Von EdicUl- 
^orladuog derjenigen, welche an Fideicommiffen An- 
fprüche haben. Cap. VIIL (S. 81) Von Edictalauffo- 
derutiR derjenigen , welchen an Lehensportionen oder 
an Lehensquantis Anfprücbe zufieb^'n. Cap. IX (S. 
85) Von der Edictalauffoderung der unbekannten 
£rben eines Verftorbenen. ^ Die Hauptzierde der, vrar, fo hat der Vf. fich durch diefe Arbeit den Dank 



grnndfitze» eine klare gedrSncte Zü&Rmienftellnng 
der verfchiedenen Ausfnrüohe der Particnlargetetzge« 
bungen, und eine 'praktifch intereffante Zergliederung 
der verfcbied^en Fälle und Gontroverfen zeichnet 
die Behandlung aus. Der Vf. trennt fehr richtig die 
zweyfache Art von Verfchollenheit : i) wenn ein 
Einwohner eines Landes , nachdem er fich in die 
Fremde begeben hat, binnen gewiffer Zeit (20 oder 
30 Jahr) von feinem Leben und Aufenthalte weder 
feinen Verwandten noch der Obrigkeit Nachrichtge* 
geben hat; 3) wenn ein Abwefender, ob er gleich 
noch nicht 20 Jahre abwefend ift, das 7ofte Jahr (ei- 
nes Alters erreicht hat; fehr gelungen ift (S. 112) die 
Erörterung von den Inteftaterben eines VerfohoUa- 
nen, und (S. 138) von der Verfchiedeoheit der Erb- 
folge in verfohiedene Güter, befonders (S. 143— 149^ 
in auswärts gelegene Güter des Verrcbollenen. Im 
CJap. XL (S. 150—161) werden noch einige andei« 
Fälle der Edictalauffoderung aufserbalb des Concur- 
fes angeführt, z. B. wenn öffentliche Papiere, Hjpo- 
thekenbücher u. f. w. verloren gegangen find, wenn 
Perfonen aufzufodern find, die an Erbbegräbniffen 
oder gewiffen andern Gegenftänden , die nach be- 
ftimmter Ordnung vererbt werden, Anfprücbe zn 
machen haben, wenn verlorne oder wahrfcheinlich 
geftohlene Sachen auszubieten find u. f. w. — Die 
dritte AbtheÜting bandelt von dem Edictalproceffe (S, 
]6l)> und zwar Cap. L von demfdlben überhaupt^ 
Cap. IL von denjenigen Handlungen« welche im hd. 
Proceffe aufserbalb des Concudes vor dem Termine 
in Betrachtung kommen, daher von den Edictalien 
von der Art ihrer Bekanntmachung. Cap. III. von 
demjenigen, was in dem anberaumten Termine felbfV 
gefchieht, daher von der Prövocation, von der Mel- 
dung im Termine, von der Legitimation zur Sache^ 
von der Befcheinigung, und von dem Contradictor« 
Cifp. IV. von der Entfcheidung der Edictalfache und 
der VVirkung diefer Entfcheidung im Allgemeinen. 
Auch diefe letzte Abtheilnng ift fehr gut bearbeitet« 
Die ganze treffliche Schrift iafst es inrtig bedauern, 
dafs die Wiffenfchaft an dem Vf. fo früh einen talent- 
vollen eifrigen Verehrer verloren hat. 

fiRKSLAV » auf Koften d. Vfs. n« in Commili b. J. 
F. Korn : Martini Lipenii Bibliothicoi realis jitri- 
dicae Suppletuentorum ae Emindatumttm Fobmem 
tirtium^ SLixctotB D. Lud. Godofr. ßSadihn. 1817« 

" 192 S. foL 

Da die Fortfetzung der Lipenifchen Bibliothek 
längft der Wunfcb aller gründlichen Kechtsgelehrteo 



vorliegenden Schrift macht aber das Capitel X aas; 
(S. 101-^150) von der Edictalladung Verfchollener, 
jond derjenigen, welche an ihrem Vermögen Anfprü- 
cbe haben. Diefs Capitel enthält nicht blofs eine 
gründliche proceffualifche Erörterung der Lehre, fon- 
dern auch eine ' für das deutfche Privatrecht fehr 
wichtige mufterhafte. Behandlung der Lehre von der 
Yerkiiollenbeit. Eine beftimmte Angabe der Haupt* 



derfelben erworben. Sowohl Senhnbergf als Bött'^ 
eher (letzterer in diefen Blättern L B. des Jahrs 1709 
Nr. 31. und in Lotz Staats wiff. n. juriftifchen Nach- 
richten) kündigten die Abficht diefer Fortfetzung an; 
allein Verhältniffe erlaubten ihnen nicht fie auszufüh- 
ren. Diefs ift um fb mehr zu bedauern, da beide 
Gelehrte den Plan hatten , den Lipen und deffen^ bei- 
de Supplemente in ein , glelcfafam ganz neues , Werk 
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darauf angefahrte Erörterung über das neue preursi- 
Icfae Gefetz wegen der Bauern, Ift vom Kammer Jun- 
ker V. Kamptz in, Priedberg in der Neumark ; unter 
den Schriften Qbejr das Praefentations - Wefen am 
Reichskammergericht (S. i86) fehlen nicht allein 
mehrere, die rräfentation zu einzelnen Afferforated 
betreffende Schriften , z. B. Johann Theodor Roth Ak- 
tenftücke die evaqgelifcb-fränkirche Kreis Praefenta* 
tion zum Kammergericht betreffende ActenftQcke (in 
feinen Beytragen zum deutfcben Staatsrecht und zur Li* 
teratur deffeJben, Band III. ( 1798O Nr. VII. S.iag — 
160); flfoh. Ckriftph. von Aretin Verfuch einer Erörte- 
rung des Anfallsrechts bey Reichskammergerichts- 
Präfentationen mit Bezu£ auf den neueften Devolu- 
tionsfall der Baieirfchen Kr^is • Präfentation ^MQu-* 
chen igOT. 80 > ^^^ Nachricht von der dem Nieder* 
fächfifchen Kreife zuftehenden Präfentation zu zwey 
Reichskammergerichts - Affefforatsftellen (vom Kgl. 
Dänifchen Geheimen Rath, Ober-Procureur und Di- 
rector der deutfcben Canzley, Adolph Gotthard ,Car- 
flens in Kopenhagen) (ui^ deutfcben Magazin , i^Itona 



zufammeo zu ziehen und durch die neueren Uterari- 
V^hep Producte zu ergänzen; ein Plan, deffen Aus 
fahrung grofse und entfchiedene Vorzüge vor der 
blofsen Fortletzung gehabt habefi würde. Ein folr 
ches \Verk würde ein Prachtwerk in der Rechtsg^ 
lehrfamkeit feyn, und ift daher noch immer böchlt 
wQnfcbenswerth. Bis zu feiner Ausfü^hrung ^od 
FcMTtfetzungen höcbft fchätzbar, Rec. freut fich daher 
die£er Arbeit des ehrwürdigen Madihn um fo mehr, 
c{a (ie einen abermajigen Beweis giebt , dafs man wie- 
der anfängt,, die Wichtigkeit und den Werlh der Li- 
teratur io der Rechtsgelehrfamkeit . zu fobätzen. 

Hr. M. hat die Abficbt, feine FörtCetzung in ein- 
zelnen Heftep, die zofammen den dritten Snppie- 
inentband des Lipeo bildeof werden , herauszugeben. 
Das vorliegende geht bis zu Camsra Imperialist voll- 
endet jedoch dielen Artikel noch nipbt. Im Allge- 
meinen ift die Methode des Lipen und feiner Fort- 
fetzer t>eybehalten , obwohl die Anführung der Iltfe- 
rarifchen VVerke, ip welchen. Anzeigen und Beur- 
theilungen neuer Schriften enthalten, eine wichtige 
Verbefierang ift. Hr. Af. ift eb^n fo fleifsig und 
glück/ich in Nachträgen früherer, von J^ipirty Schott 
«od von Sfnkenberg^ ^hBThh&utr Werke, als in der 
Fortfetzung der uisuereo Literatur. Rec. hat in der 
neuem Literatur keine wefentüchep Lücken be- 
iperkty nur einige Bemerkungen erlaubt er 60^» als 
Beweis der Aufmerkfamkeit, welche er di^fen Bo- 

^en gewidmet bat So vermifst er z. B. \)ej Jegup' 

ibrium (S. aj) ^\e Abb. P.uperit de ta. balance poli- 
iiqiu% ou expoß dis caufesy qai l'oni alUri dans te 
Nord depuis ra%if9imint d$ Catherine IL im Trone de 
Buße (Londres et Stockholm 1790), und MountfHor- 
jtms Üeber letzung : the datiger of the potiticat balance 
of Europe , transUted from de French of the King of 
Sweden (Lonck>B 1790), fo wie die 1790 %u Kielei;- 
'fcbieoeoe deutfche Veberfetzung: Ueber die Gefahr 
des poütifchen Gleiphffewichts in "Europa ;• euch Ver* 
fnch über das politifcbe Gleichgewicht der europäj- 
fchen Staaten. Hamb. 1790; Franz ^oßas v. Henarich 
hiftorifcber Verfuch über das Gleichgewicht der 
Macht bey den alten und neuen Staaten ^Xieipzig 1796 
8.) ; iErnfl Aug. Chrifl. Straffer) die Wage Europens, 
oder zttfammengetragene Gedanken vom ausgetrete- 
nen Gleichgewicht Ed^öpens (Germanien) 1797. S* ; 
Friedrich von Genz Fragmente ans der neueften Ge* 
fehichte des polltifchen Gleichgewichts. Petersburg 
lto6.g. ; Fogtüher das neue poutifche Gleichgewicht 
(in f* euroD. Staatsrelationen Bd. VL St. i. Abb. 4.); 
Mr. de aonald de riquilibre politique en Europe. 

(Paris 1907); Nauwercks Abb. .über da^ Gleichge- pienza zu verbindenden eigenen Lelirffuhl der Hand- 
vrichts- oder Gravjtations.*Syftem (in ^rrA^R^c^ilsIui- Jungs wiffenfchaften fibertragen. Zu dem )£nde ehr» 
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1795. St. 1. Abb. J. S. I — 16), fo wie ^oh. Theodor 
RotVs Abh. von der unter den evangelifchen und ver- 
mifchten Reichskreifen alternirenden Präfentation ei- 
nes Kammergericbts-Beyfitzers (in feinen obgedachten 
Beytragen B. L Abb. IX.^, fond^rn auch die neuette 
und einzige ausführliche Schrift Über.diefe gtnze fo 
verwickelte Materie» nämlich die: DarßelTung des 
Ffäfentßtions rS^chts zu den Affeffoxaten am katfertir 
fhen - und Reichskammer gerickte vom Hof ' .und Land' 
gerickts - AJfijfor -— nachqn^ iigem Kurbrandenburgi- 
fchen ReichsHan^mergerichts-Arfelfor — von Kamptz 
(Gpttingen i8oa. 368 S.' 8-> * * 

Diefe Bemerkungen beweifen, wie fchwer, auch 
)}ey de'm angeftrengt^ften Fleifse, VoUftändigkeit in 
Arbeitern dieler Art zu erreichen ift. 

Rec wünibht recht dxingend» dafs der Vf. diefjp 
fchätzbare Arbeit recht bald fortfetzen möge ! 

HANDELS WISSENSCHAFTEN. 

• Rom, b. de Romanis u. S*;. Ii^titetzioni diX^ommer^ 
cio e di Economia civile. igii. *XIX u. 215 S. 8« 

Kurz vor der Auflöfnng der päpftlichen Regie- 
rung war man in Rom mit dem Entwürfe ^ine$ Codi^ 
et commerciflle und der Errichtung eines HandeUtVi- 
b(unals befchäftiget. Man hatte cu diefen wichtige 
Arbeiten den Advocaten Francefco J[oIa zug/ezogejp, 
und wollte ihm den mit dem Archigymnafio della £9- 




handlun^: welche Grundßtze befolgte man in Preuße» 
kep EinJUkrung des allgemeinen Landrechts? ift nicht 
vom Hauptm. v* Archenholz , fondiKo vom damaligen 
Aeichskanunemrichts - Affeffor von Kamptz , und 
nur in des erlten Minerva abgedruckt ; die gleich 



und gezeigt, wie nothwendijg es feyVmit den wiffen- 
fcbaftlichen Grundlagen denelbön i^i^rtraut^zu feyn, 
jvjoile man dufc^h feine Anwendung zu Kenntniffen, 
Auszeichnungen und GlOcksgOtern gelangen. Sehr 
richtig wird gefegt: ^yqueflafcienza queß* arU ißglia 

ielU 
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detle fperienze , e detti.oJJirvazioni Ji iutti i tempi^ $ äi 
tutti le nazioni^ quindi ne Jon derivati t priatHy ch 
flretamente legati formano la catena de* fuoi principj 
elementari,*' Wie wichtig diefe Wiffenrchaft fey, er- 
hellet aus folgenden Worten: nperje flejfa una/ciefh 
za ardua e dijficile , ptrche naturalmenie complicata j i 
• tegata con tutti i rapporüfificiy economici e politicki del- 
toflato.** Die Haodelskunde bat einen rein tfaeore** 
tilchen und einen praktifcben TbeiL Der erfte be- 
fteht in der Kenntnifs der Regeln der Kunft , und 
der 2\veyte in der Ausübung diefer Regeln felbft. 
Das letzte bildet die Kunft oder Handlung, das erfte 
die Wiffenfchaft des Handels. Die unwandelbaren 
Grundfätze diefer Wiffenfchaft in einem ftreng metho- 
difchen Vortrag zu entwickeln, ift der eigentliche 
Zweck , den der Vf. vor Aucen hatte. Nach feineir 
Anficht enthält Ge drey ver^hiedene Abtbeilungen, 
und zwar i) die Lehre von den erften Quellen and 
Grundlagen des Handels, und feines Innern IVlecha« 
nismue, 2) die Handelsfechtslebre (^dritto comhiercia^ 
h) und j) die Haupt Wirkungen des Handels, womit 
^ne Gefcbichte deuelben zu verbinden feyn wflrde. 
^iele letzten Folgerungen, die gleichfam den ange* 
wendeten Tbeil bilden , find aus politifcben Gründen 
unterblieben , follen indeffen in ruhigem Zeiten nach* 
geHefert werden.' Hiernach erhalten wir hier nur 
die reine Theorie,, vertheilt in XVII. einzelne Kapi- . 
*tel, dii^ unter einandeir in der engften Verbindung 
ftebea, und deren Inhalt aus kurzen Sätzen beftebt» 
yv eiche die Stelle eben fo vieler $$. vertreten. Zahl- 
Vejche Noten erläutern Oberdiefs einzelne in den Text 
nicht gehörige Sätze. Der Anfang wird mit Recht 
mit dem Begriff der Wiffenfchaft des Handels, ihres 
Gegenftandes und ihr.er Wichtigkeit gemacht, wo* 
bey ihre Hqlfsiehren erv^rähnt werden. Darauf fol- 
gen Erörterungen über den Staat, den Ackerbau, die 
Bevölkerung und deren Uebermaafs oder die Kolo- 
nien, die Fabriken und Manufacturen , den Einflufs 
der Wiffenfchaften , der Künfte und der Moral auf 
den Handel. Diefs bringt die Rede auf die Syfteme 
und die Pro)ectmacherey, die beide fehr richtig ge. 
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wardiget werden. Nach diefen Vorbegriffen erör- 
tert der Vf. die ««rttlJche'NatüPdes flandel» »od 
feines Urfprungs, leinen Oegenftand oder die W««re« 
Oberhaupt, die befondern Arten des Handels, dea 
Ujeift, mit welchem er betrieben werden taub, dj« 
Vhm unentbehrliche Freyheit u. dgl. m. Dann kotfimt 
die Reihe an den Nutzen oder Sehaden, den dief« 
j Jf"! iT*^ des. Handels gewährt, den Seehandd 
wnd die dtifon onzertrennliche Seemacht, Schifffahrli 
Fifcherey, Handelsgefellfchaftfen, Ein- und Ausfuhrt 
die dara«f zu legenden Abgat^o , die Niederlage« 
und die Concurrenz. Diefe erften Quellen und Ver. 
nchtuDgen bringen gewiffe Wirkungen hervor, dia 
man füghch unter den begriff Sicheäa dtltoßato zZ 
famoMnfafien kann ; k rkkezz, raßprtfentatm aber 
confiftono ntt metatti, wodurch die Uhr« des Geld« 
vorgetragen wird , da das Geld la mfura rapprtltntl 
twa det valon ift, fo werden die Begrifl« des Pr«ir^ 
des Werthes der Wechfel und dfr £nken . eS 
wickelt Diefe letzten Anftal.en, die man bekanSl 
hch It^ien verdankt, gründen fich hauptfSchlicb aoC 
den öffentlichen Credit, jfer wiederum das Odd S 
beftlndigem Ümisiif erhält, wovon der Grund iS 
Luxus hegt. Bey dem «ofsen Eiofluffe des Lux« 
auf die Finanzen bebf ndelt der Vf. diefe in dem fol- 
i« H»„^.?i* ' i" ihn alsdann zu den Hindernilft« 
fflL M^ « "."'' ?"^ '*^5. ^T"""»*« HanddsbiliDZ 

Inn^ ^» ^'Vf* '?"«* •*'* £*'"" " "' '" "•«eher 
von den HandeJsgefetzen , Handelsvertrügen , dem 

Papiergelde, dem Wechfelrecht, den Intereffen. dmr 

EBrfiJnJichen Verbindlichkeit der Kaufleute, dem 
ankerott, dem Sehleichhandel, dem Handel zn 
Kriegeszeiten, den Handelstnfctaten , der Herrfehafk 
zur See idommioMmare), dem Schiffbau, den Hä- 

S^'u^r 5V*'*7' '^V *^« - Affecuration und dem 
Frachthandel gelprochen wird. S. 195 kommt ein 
eigenes Kapitel von den Eigeofchaften eines echten 
Kaufmanns. Klugheitsregeln beendigen diefen Ab- 

"«dlc'ht^It«.'*''**""« ^'' ''*' i-«' «"«•»*• 
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Beförderungen u, Ehrenbeaeugungen. 

JU#ic Rüfjfifch • Kaiferliche üniverfität zu Kafan. hat 
den ProFertor pr. Johann ßArtHolm. Trommsdorff' zu Er- 
furt unte|f Hie ^ahl' ihrer EJ^rehmitglieder aufgenom- 
.men, und ihm nach erfolgter Beftä'tigung des Mmifters 
de^ öffentlichen Unterrichts , das Diplom hierüber* 
fiberfandt. 

[ Im May 1817 wuräe Hr. Stephan J^agy zum Pro« 
(eUar des reform],rten. Gymnaüums zu Ketsicemet» und 



Hr. Stephan Fancfy zum Profeflbr det reform. Gyatia. 

fiums zu Kun Szent 3Vlikl6s in Ungern ernannt. 

Un^ J^*%^-*^: P^^»-^°"^^^^ Societat zu Prag 

^Ji^\ r^ '^''^ ^'t^*"*' ^^'i^^'^ »nd könig). Ober! 
Wald-Infpector im Ofner Bezirk, zum Ehrenmitdie^ 
de ernannt. *M.t5«*«- 

Seine k. k. Majefiä? bat dem könip]. R«tb uHd 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



^ Ver zeich'nilS 

der 

tfvf der Mrefoigten Hallifehen Qtfd WlttaDbargffcheo 

Friedrichs -Univerfität im Winter •- Semefter ig 17 - 18 

rom aolteo October an zu haltenden Vorlefuogen« 

• • • . 

* 

I. Thioto gjim 

IT • 

JitwctikkfUk unA Mith^UgU de» «beol« Smdiuuif ^ in 
Verbindung mit dcrLiteratar der heften Häifsmittely 
tragt Hr. iUnzler Dr. Ntemeifir iror« 
Eine hißori/ck'krht/blu EMiitun^ m dif kamtmifchem umd 
afokrfffikifchem Bücher des A^%^ mit eineir.y<»b«irßidif 
dier Kritik und H^BtTDeneutik, . fnefot Hr. Dr.- Gefouiur ; 
eine l^iß. krh. Eimkim^g im alle oüfker ie^rjL u» iH^ T« 
Hr. Prof.. /Tai/. 

Voa odttefhmtnü. Büchern wird Jefaias^ to wie auch 
i^aniti^ letzterer mit einer Einleitung« in die chäU 
däifche Sftrachiy ton Hn. Dr« Gefeniüs^ die Genrfif 

.. Tpn^in, Dr. S^ß^^ jmd Ezeckielr an Hn^ Prot ^cJi^ 
erläutert. — - Die BeWiisßellcn det A. T« erlj^ärt 
Hr. Dr. Wp*rrv . ' '.:".. r 

Den neupßauiffntL Curfus letzt Hnpr. Eßdpp'bun mit 
iier Erklärung des Evaugtlü yohamnis^ der Afoßeh 
gefchickie und deir kofhol. Briefe ;. Hr. Dr. fVegfcheider 
mit der Erklärung der Paetiei/cAMi Brief e an die Ro- 
rinthert Galater, Ephefer, Philipper» ColoITer und 
Tbefpilonier, mit Torzfihgticlier Rücklicht auf ihr^a 
dogmatifcben Gebrauch; auch erklärt letzterer die 
EpiTtel des Jacohu» -— Die Afokal^fft erläutert 
Hr.ProC.ffW. 

Dia Studien der iJtegetifchen Gefellfchaft werden nnteir 
der Ltttung des Hn. Dr. Gijtniut fortge£etzt. 

BUt ROckCcht auf fraknfche Hmtktik erklärt Hr. Prof. 
Marks anserleCene Abfchnitre der k^orißhcm Bücher 
de/ N. T. , ' 

Die DogtnoHk trägt, ihrem erftenTheile nach, Hr^Dr. 
fVcgfiheidir nach der iten Ausg. feiner Intd tut. (i 81/) 
TOT mit befonderer Rücklicht auf Dogmen - Ge« 
fchichte undSymboHk; auch hält er chrüber E±a- 
minatoria. Hr. Dr. Slraeg;e tetzt feinen dogmat Cur- 
fos fort. — Bihlif^ DUabm lehrt Hr. Dr. fVeber; 
eben fo die Symbolik aab& See Gefclitohte der (ym- 
bei. Bücher. Auch hält er ecwPfinaipr» und DiTpo- 
tir-Uehungen über diefe Vorlefnngen« 

JLJm Z. 1817. DritUr Bmii. 
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Die Kircken :,Gff€kkkce fetzt Hr. Prof. Rtuihe fort. ^^ 
; ^ pie. Refarmatiom ' Gefihichti inibnderheit erzählt Hr^ 

Paßoral' Theologie^ Homiletik u. Uturpk lehrt Hr. Kanc« 
1er Dr« 'Niemetftr neLch feinem Grundt-iffe* 

Im KpnigL theologifchenSeminarium übt der Direcror « Hr. 
Dr. Knapp^ die Mitglieder im mündÜchen und ßhrißlp^ 
<hen Vortragt , wie auch im Diffutiren und Interfre^ 
tiren; der Infp. deCTelben^ Hr. Dr. fVap^itt^ trägt 
die Homiletik vor, und übt die Mitglieder in der iia/« 

^ :drtekti»i:vaxdkn Vortrage ge^L Reden, ^• 

Aach fetzt Hr. Dr. fVegfdmiäer feine hotnäet. prakifiAem 
und Difipeuir-Uehungen in feiner theiA* Gefellfchaft« 
und Hr. ProflvA^HIt/ die PdffmgifMr in feiner homHet. 
Gefelifchaft fort ; letzterer beforgt auch alle 14 Tage 
den akeuL Gotttsi^e^ß. 

n. ffurisprudentm 

Bncyithpädk tmd Methodologie des gejkmmteu Rechts trägt 
Hr. Prof. Niemeyer vor; auch erzählt er die Gefchichte 

' des römifckem Re<^ nac)i tlugo. 

Die Inßitutionen nach dem Texte erläutlBrt Hr. Prof. SaU' 
ch&iö in Veri»indung mit der Rechts -Gefikichte. 

Diei Sande^em erläutert Hr. Prof. Bücher nach feinem 
Syfteme ; Hr. Ob. H. Ger. R. Ffitemhauer fetzt deren 

r .Erklärung n%ch Hufeland fort. ' ... 

gas detttßhe Privatrecht lehrt Hr. Prof. Kiemeytr. 
ie Theorie der deutßheu Allodial* und Lehns- Erbfolge 

erläutert Hr. Geh. J. R. Schmelur. 
ßncyUöpädieund ^Methodologie des freußißhen Rechts 

trägt Hr. Prof* EMnig ror; Ebenderß erzählt die Ge. 

ßhichte diefes Rechts. 
Das Lehprecht^ vorzüglich das longohard. und preulk, 

lehrt Hr. G^h. J. K. Schmelzer. 
Das gemeine u. prenfs. peinliche Recht trägt Hr. Prof Z&JL 

chow vor nach der*iten Ausg. feines Lehrb. (i 8 17). 
Das prenßißhtCivä'^ Kirchen - und Criminal - Recht lehrt 

nach Klein Hr. Prof. Rüdiger. 
Das Stdatsrecht der enrof. Staaten^ und inXbnderheit dei 

dentjchen Bnndes^ erläutert Hr. Prof. Vaß: 
Das Kamfred' und Polk^ - Recht H^git Ebenderß for« 
Den gemeinen Proceß \ehtt Hk 0b. H Ger. R» Pjiten* 

hauer; den freußißhen Hr. Prof, Kdnigm 
Die Rf^ir-^und Decretirkn^fi lehrt Hr. O. H.G.R. Pfk^ 

tenhauer m Verbindung mit prakt. Uebiingen. 
1)1% iMeratnr • Geßhichse berühmter Rtcbtsgelehrten des, 
. , ' t6ten Jahrk' erzählt. Hr. Prof. .Aiwp4sr. 
Examinntorifche U Anngen über Gegenß&nde iet r ta. Rechts 

hält £frs»d#f/; : . .ili 

Co m. 
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ALLO. UTERATUR . ZEITUNG 

HI« Midiein. 



XAe Jiiatmie Tithrt Hr.Pnof. Mechl; «ich glebt cry.aiii 
Hälfe des ProrectoirSy Anleitung zur Praxis in der 
Anatomie. . - .. . 

Die meiic, Anthrofologie Tetzt Hr. Dr. FritcnUnde^ toru 

Die anat phyiioL Lehre Ton den Sinnen 'H^ttkztugin er« 
läiMr^-HrrPref. -MmM; die - Pkgfivhp r und fl i lfal s » 

fi> ier Gtficht^ und Gehör - fFerkzeuge trägt Hr. Dr. 
TieMdnder vor. - • t ,r 
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Die Patkogtnit lehrt Hr. Prof. Na/e. 

Die flr%«iAwTa>4o/bg« Hr. P>of. Sfftn^U I 

DU .Farts/ojrJ# ün* ^trafit in Vtr^hduhg tra« Hr. 

Prof. hlajfe rqr ; allgemeine und hefondere Pämipgie 

^ und «£hfj»/> Hr.Ptbf; Ärtffe»^fVy. o 'l 

Die fpeciellir Chirurgie lehrt Hr. Prof. Dz,onfÜ üni Hn 
Med. R. Prof. »«»Äo«. 

Die fijikyUuJchen Krankheiten erläutert Hr. PkoR Dzcftdi 
und Hr. Dr* HahnenHuin,. 

Die Entbindunplmifi.lthrt,!^^w^u£tüiiuiiA ftAiKeh 
f HriJhfof. NKii^tr ;; atueh eraihU er d^isen Gefchiehi$^\ 

DwA^zmetfmineh Li^n trägt vor Hr. I^röf/Äiririf^tf/ , Hr. 
P»tiK Sck^egef nMr leiiiem Syfteinei und Hr. Prof. 

Die Natura und Kunß^Gefchiche der Arzmktfri^er' 
zählt Hr. Prof^^tfb?.^ . - , / 

pje /ifoth^tkunß lehxißbendurf. nach d^.p^eulsr Phi^ 

t)ie Keceftirkünß lehren dierfii. troff. Sprenzel und 
. D«/fer. . r Ä 

t)ie f^tfi- -<4r«irrtft««(i* url^ Hr. Prof. Schng/er Tor. 

Di« gfri€h$l$chi Midiein :vaiA m§die. Polifug Hr. Prol 

^MeckeU .\<. "', .. 

Die klinifchen Uehungen im Königl. Krankenhatife und 
zum.Th*« in PrirathÄufem leitet Hr. Prof. Nkffei 
die ftidtifdie Klinik Hr. Prof. Kmktnherg. - 

Die chirurgifche und infonderheit ofthafmol Klinik im 
akad. Krankenbaufe beforgt Hr. flled. R. Prof. fVein^^ 

' krid; auch beforgt diefelbe Klinik in feinem Priyat- 
Krankenhaufe Hr. Prof.. DioacZ/. ' . 

Exatninatorien und D(/p»MW/>» halten die Hn^ Proff. 
•Schreoer^ Dzgndi und Düffer, — ^ Ini müneilicke» und 

- ßhrißlichen Vortra|5e über Meiiel Gegenftände übt Hr. 
Dr. FriecUäuder in Verbindung mit V</rlefaAg^ ubjef 
das ri^e Buch des Celfus. 

« 

IV. i^kifofophie'undj^ 

Plef Lo^ik tragen tchr kr. Prof. Maaß- nach der jten 
'Aifeg. feines Lehrbbeha ; Hr. Prof. Gtrlatk nach fei- 
nem Lehr liuche(if 17). • 

Die Logik iind Metafhfffik zufammen Hr.Prof./foJ^MVfr, 
jene nadh' der 2ten Ausg. feines Lehrbuchs ,. diefe 
»ach Eberhard. — Auch halt ei^ beföndereVoi-le- 
fung über die Haupcgegenfrände t)^ IrpA dtsWa^ 

- J^iÜilitken, \^ *- ' *• * • * • /* v . 
Die i4ejtt€»ii lehrt HrlProf. Mao/?. '-, f i' 



Die pkiloßpk. Grnndf^ze der Natur - Pkilofbpkk trUt 
Hr.^Prof. Tiefiruti^Yor. ' ' * ' r --^ ^ , .^. 

Die empirifche Ffychohgie Hr. Prof. Hoffbauer. ' 

Das Nauurxechi lehren die Hu^ P^oft Tiefirunk und /ÄjfL 

AjÄcr nach ihren Lehrbüchern. — Ebendaff. mit der 

OfttgihUMg Hr. Prof, R«(i/ger. - Auch trägt das 

,.4ggy"4y5.iowo l^; als d as befondere Pripar. und a/I 

/Si/. Mu/zr - «ifTTST^rrf cÄTTorzugl i^ch 'FöT Turiften 

und l^iperaliften ypr lir. ßtaatsr. v. Jakah^ nads 

' feinenr Autzug' atts -Beiti Naturrecht. 

Die philofofh. Moral erläutert Hr. Prof. Gerlack. 

Die ReUgious.tkääJopkii iehrl Ebäide^ \^ 

Die atigemeine Gefchichte der Philo/opkie erzählt Hr. Prof. 
Gruberm 
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Im fädagogifchen Seminariwm erläutert Hr. Kanzler Dr, 

: k gi^aminatirch undpidagogifch nach feinem Buc&e: 

. 0^^L"?}%V«9 jiriech.;u. räü>...,Wafiikfr.öbeif>Ä4» 
Auch übt er, in Verbindung mit Hn. Prof. JakoR^ 
die Mitglieder iip A4r^/KÄ^a^>^rt«age und im Di/j». 
firen. Hr, Dr.' fVägniiz, als Infp.; erläutert lÄ»- 

: Xfr^&^Bf^n dtift^dMobctik in V^rbindlaiig «iSi,']Ma. 

. tiliahen iJebungeni 

' • ' . f ... ^. 

, ;\ V*.-Jlfa**w»Ä*i.*.i . '. . . - 

Dlie EhinenU dÜr^ireimnMafkemntik^riäMttrt itach'Lo- 
\ ttoflS Hr; Hofr. ^^'und Verbin\lit damit praktifche 

• • Öehftngettlm FeldmefWn.c Äüteh trägt die refneMa^ 

themattk Hr. Prof. Maaß nach feinem L^hrTi; yot. 
BbfiK THgonomeMt und Markfcheidekut^ lehrt Hr. Pttf. 
'• -Steinkäuffifii 

gie Algebra trägt Hr. Hofr. Pfaff tor, . 
ie fnechanifektn -fiTtffenfckaften - lehrt Hr. Prof. Steim^ 

• ■ ÄÄtt/Vr. ^ •• • ' '. ; • 
Die bürgerU Baukunft nach Qilly Hr. Prof. Prcmge* 

Die ^ediMrrr. tnid ätchttict. Reckenknnfllthrt Ebeiidtff. ^ 

VL i^afi^rli*ii<l#. • 

Eine aUgem. Encytiöpüdie der 'Naturwiffenftkafien'hlgt 

Hr. Prof. K^ßner tor. 
Tfiie.Experimental » Pht^k ettäux^rtEbenierf, nao^ji feigem 

* Lehrbuche*. , ^ . 

Die tkeoretifchi Chemie trägt Hr. Vrof^' Hfkr^gar ^or« . 
Die ckimfeheü Vtrwandffchafien .erläutert Hr* FroL 

Kqßner^ *. , 
JDie gerichtU Ckemie lehrt Hr. Prof. Sckreger. 
Die IVa^crg^/ÄKfe^ erzählt Hr. Prof. ftiti^k nnd.Hr. Dr. 

BtJ^le ,. letzter nach Blumenb^ch. 
EJrie Einleitung jn die Mineralogie giebt Hr* Prof« t/#r«Ktr 

nach Lebnhard. 
D'inßißemat. Minetsilogie \thrt ßjbenderf. 
Dl* Geofftöfie txngt Ebeniirf. vor. 

Eine Einleitung In dte'l>&rf von4^ kryptogamißken Pflam^ 
ien giebt Hr. Prof. Spriägeh 

ftinige Ordmnigen der kr^ogeim. P/kiusscn erIftDtert Hr. 
Dr. KaulfrJ^ 
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Die Zoologie trägt Hr. Dr. B«4fr «or. 
Die Näturgefchickte der jagdbarfn Thiere Hr. Dr. Kaulfuß. 
Die, Gefchichte der Eingntfiidetüurmer Hr. PkoF. Nhzfck. 
jyJLeknnß^ Naturkorper zu fräfariren und aufzuhewahrtm^ 

lehrt Hr. Pr. Buhle. 
Bt^nderß zeigt die Naturalieti im akacl. Mufeum. 

«VII# Politik^ Oekonomii tind Teeknotogii. 

j^jme Eifflcitung in die gefammte Politik^ Oekonomii und 

Kameralißik gieht Hr. Prof. Rüdiger, 
Eueyklepädie der folitifchtn und Kameralwiffenfckafien trtb* 

«in vor Hr. Staatsr. v« Jakob u»d «~- mit befanderev 
j'ickiicht auf Berg- Ur $alzwerkskuude •^. Hv« Prof. 
Ebers^ 
D'i^ W«Ä* lehn Hr; Prof. Vbß. - -' 
Die Lehre von derVirfußung^ als etfituThtil der Politik, 

trägt Hr. Staarsr. v. ^dtoiL^voKk 
Die National 'Oekonomii erläutert Ebendtrf. nach feinem 
* liehrbucbe*. t ' . ' ■ ' 

jiii|i.i?o/i£jri^7:ai^FllMi^ieM/^^ tragen tov cKe Hm 

Proff. Attotigef und '^Wi. ' . . ^ 

Die Landwift^cf^ß lfbjr\ifir.:?xoff Rif«bg<r nach Beck« 

mann. ., . 

Die Forfi. Technologie H». Dr. Kaiilfiiß. 
Die Technologie Hr. Prof. Rüdiger nach Laroprecht« 

''Vm. Stiflorifcf^e mffenfc haften.'' 

Die griechifchen 'Alterthümer erläutert Hr. Prof. Haair. 
Die Gefchichte der Römer Hs auf Juftiniatt erzählt Hr» 

Prof. fVachmuth. 
Die Gefchichte der rdm. Kaifer Hr. Prof. Voigtet. 
Die Gefchichte des deutfchen Volks und Reichs y mit Eni» 

rchlo^fi dÄ deutfihen Bundes^ erzählt Ebenderf ' 

DieyranÄÖ/. und ^rir^. Gefchichte l\r. Prof. fVachsmuth* 
Die neueftettLDtfafaeJiriifgAmni «(#r ^Iraaten • und' Li/#ra- 

^r- Gefchichte fetzt Hr. Prof. £Wi& fort, 
^ie allgemeine Geographie mit Statifiik und Etknografthie 

trägt Ebenderf vor nach Fabri'a^brifs x 5 ter A. ( 1 1 1 7*) 
Ke a0gf«».*5lran^ji^ der e/irp}». ijraarrjv, mit Einfchlufs 

des deutfchef Bundes y Ithrt Ebinderf nach MeuCera 

Lehrb» 4ter Ausg.' (1817.) 
Die &arf>?fil des freuß. Staatt liefet Hr. Prof. Voiffel. 
Die farallelen BiograjJiieen Ton Erasmus^ Luther u. Afe» 

/aecA/ioii erzftUft Hr* Hof r. &&»!«• - 

TL Ati$ Literatur. 

J)ie algemsiiM oder fhüofojkifihe GroMmatHt erläutert 
Hr. Prof. Jakobs. — 

Die Metrik Hr. Hofr. 5!fid/rr und Hr. Prof.. Langt. 

Von griechijchen Schrift ftellenri werden erläutert: Ari* 
fiotelesy Tkeojohraß o» a. Slellea, die Phyiik und Natur» 
gefchiöhte betreffend , nach Schneider' t Eclogis fhtf^ 

f .ficitr Toxr Hb. Hefr. Sehui^; Eärifidts Iphfgenia in 
Tanrit yon Hn. lUofr.. ftVi/fr; einzelne GeAnge 

^ ¥on Hmtr's fliade von B«. Prof. Lanff und Hn. Dr. 
>fcfcf; die erften vier Gef. von Hn. Prof. JVachf- 
muth;. Sophokles Antigene TOn Hn.' Prof. Jakobs; 
Herodot aber ^en Krieg mit dea #erCava- ^rm H«» 
Dr. Näke. 



Von r'dmifchen Scbriftftellern werden erläutert: Lucre^-^ 
tit de rerum natura lib. I — IIL Ton Hn. Hofr» 
Schütz; Salluß's Catilinarifcber Krieg von Hxv Prof* 
Lange; Horas^enr Satiren und Epvfteln TOn Hn« Prof* 
fVacksmuth; Cicero* s BQcher Ten den Gefetzen yon; 
Hn. Prof. Jakobs. .- 

Im philologifchen Seminarium werden die Mitglieder 
von den Herren Direote^en Hofr. Sbbir« und Hof r» 
StieUer im Interpretiren ^ fo wie im mOndlicheit und 
• fahrifilichen Vortrage gefibt. ;. 

Zu lateinifchen Stil^ und Difpnthr» Uebungeu erbieten Heb 
die Hn. Proff. Raabe und Lange. 

Das ChakUMfche und Syrifihe lehrt Hr. Dr. Oefeniut; in 
denfemit. Ditelectf^ -fo wie im Perßßhen^ Aegtfpti^ 
fchet^axkd Sänfint^elit Hn Prof. /mf ünierricht. 
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Üie Gefihkhte und Vergleickung etiler Sprächen ^rErdn 
erläutert Hr. Prof. Rüdiger. . ' -. » - ' 



a 



> . « ^ • 



X. Neuere Sprächen. 

Die ieneJUttu. StUUünge» fetst Hr. Prof. Gruber. ferlv ' ' 
Die englifche Sprache lehren die Hn. ProfP. Ehert und 

JVachsmuth^ wie auch Hr. Lector Beck. 
Die franzöfifche Sprache die Hn. Lectoren^ -Afc/H/V, 
I. Leßiboudoir und Beck. " 
Die italienifche Sprache Hr. Prof. fTachsmuth und Hr. 

Lector Beck. 



XI. Schöni und giffmaßifehn KUußi^ 



I .• j ! 1 / 



Die Gefchichu der zeichnenden Kunfle erzählt Hr. Prof. 

Prange. ' 

Die Theorie itr Zeichen - und Malerkunß lehrt Ebenderf. 
' Die Theorie derfelben Künße und deren Gefchichte trä^t 

Hr. Dr. fVeife soY. ^ '\ 

S^le Gefchichte der bildenden Kunß in DeutfcÜa^ trägt 

Ebenderf. yor. 
Den Generalkaß l^rt Hr.' Mufikdirector Kaue» 
Uebungen im Kirchen - Gefang h^l t Ebenderf 
Unterzieht in itr.Ii(ßrumeut(a^A(nfik ertbeilen Hr. Hei/e- 



Die Tantkunß lehrt Hr. Langerhant. 
Die Reitkunß Hr. Stallmelfter i1»irl. 
Die Fechtkutfi Hr. l/r^a». 



«-» 



* ^ * * 
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'Die äkademifcki Bibtiötkek ift Mittwochs und Scmn- 
abends von 1 — 3 Uhr, das akoä. Mufeum nm die- 
^ felbe Zeit eröffnet. 
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LITERARISCHE ANZEIOEN. 



JLn 



Schxifte] 



cttr MaurerYcfatn Bacbhandlung in Berlin ift 
erfchmicn : 

FrimStkigi Stätter für Dtutfch* , in Beciebung «of 
Krieg, Politik und Staüiswirthfcbaft, heraasge- 

8 eben Ton Fr. wm Cöäm. Jahr^. iti7* Nimttes 
feft. gr. 8* -^ Es entbAlt : 

L i4. wm Matfendorff^ Bericht Ton der dentfchen Frejr* 
lieit and Regiment, Collecten; item^ was auf Land« 
tigen Torseht , und wi« der EingeTefTanen des Ers« 
Xftirtt Magdeburg ihre Gereobtfaaie und gute Landef- 
TerFafTung mit des Landesherrn Interelfe dberein* 
komme und befteben könne. Gefchrieben in der 
' atin Hftlfte des i6ten Jabrh« Herausgegeben Ton 
G. H. M. van WiiiU. 

VL Napoieon und die Parirer nach feinem Rückzuge 
ftber den R^ein bis zum Tractat toa Fontainelileaa* 
(Fortretzung.) '^ 

m. Brihneronp* Blätter ans dem Feldzage der IbUe* 

. (ilnhen Armee \%x%. % 

IV. EntwiokelöngdetfranzöCrchenNationalcbarektert 
•m £ w« 

V« Aphorismen über Gefetzgebusigi Staatsrerfaflung 
. . ' :uzid Verwaltung* 

VI. Ruckblicke auf dii^ neue[|e Literatur, »ebft Aus» 
*7ug aus von Halltrt Werk: Reftauration der Suata- 
wiStenfcbaft« ilter Tbeil u. f« w. 



* « 



1. Ankündigungen neuer Bücher. 

So eben ift in der ArnoldTcben Buchhandlung 
ixiDresden die iritti rerbelTerte und vermehrte AuN 
läge erfcbienen ron : . ' . 

G. A. Fifchtr Sammlung der voirzügfidißtn Forftnch- 
nungs ' Arfgahtn. Zum Gthrnucki und zur Stlhß^ 
übtt!^g /ib- angtktnii Firftmtüintr und Otkmtmntn ent- 
werfen, 

. ' ' Sie ift noch imTrln. Freite Ton i Rthlr. dureh alle 
l^l^chhandlungen zu bekommen. Per .Ladenpreis ifj^ 
X Rthlr, 6 gr. 

■i 

Be^ uns ift erMiienen and in allen Bi;fchhandlo»« 
gtmzo haben: 

Sfithm dsr Mßiicin^ zum Gebrauche bey Vorlef. und 
für prakti^Tche Aerzte von Dr. D. G. Kiefir^ Prof. 
zu Stnm, Erßer Band, Phjjfi^logie d^r-Kfankkik. 
. f 4^ Bogen. 8« Preis 3 Rthlr. ig gr. 

Was Erfahrung und WifTenrcbaft über die allge- 
mmaea GeCaue der KrenkkeittTerhAltniae kann ge- 



lehrt haben , ift hier fyrtematifch zurammen za ftelleB 
verfucbt, und nach einer eigen thümliehen Anficht find 
die Lehren Ton den Stadien der Krankheit, mn deoa 
Wefen der Entzöndui^ und der Geifteftkrankheiten^ 
Co wie reo den epidem. und endemifobfn Verbahn iCTen 
der Krankheit auf die allgemeinen phyfioleg. Gefetz» 
des Lebens zurück geführt. Voran gefchickt ift eis 
Entwurf einer pbilofopb. Gefcbichte der Mediein, ia 
welcher der Stand der Aledicin aus dem Staude der 
WilTenfchaft überhaupt abgeleitet and bezeichnet iftb — 
Der asecyrt Band erfcbeint zu Oftem i vi g. 

Hemmerde und Scfawetfcbk^ 

za Halle, 



In der Buchhandlung roa C.Fr. Anelang n 
Berlin, Brüderftralae Nr. 1 1 , ift eefehienea und « 
allen guten Buchhandlungen zn heben: 

Dag $ 



a» • « 



e k u l 9 X a 
über 
dif Riatiitt^ 

Ein 
Hitkadinbneh für y^lktfckultthrfr 

in katcchetifcher I^rm. 

Von 

ff^il k $ l m N e uman Wf 

Prediger in Kötben bey Frejrenwalde» 

Erflet Hift, 

iber Himmel und Erde , oder Stemkand# und Nattf # 

lehre. 
t* Mit einer Kapfertafel. GeHeftet 9 gr« 

Das Xo eben fertig gewordene 

Zweiftt Htft ^ 
enibilt : vattrUndifcke Gtfckkkti. 
(t. xgo S. Preis 16 gr.) 



So eben ift erfchienen : . 

ArttcuÜ qui dicuntnr SmnUfUdkL — E Palatino Ok 
dice. Mfa aceurate edidit et annotationibus cri« 
tioia illuftravit Philifpuf MarkrimAt. Berlim 
Ig 17. Nattck. 4* t6 gr. . 

Za haben in allen Buchhandlungen. 



'B6J W. Starke in Chemnitz ifc ericfaisfnett 
ond in allen Buchhandlungen zu haben: 

iSkarnktirifHk Dr. M. Lutkirt. ton & L. /TnUttL 
•• « gr. 
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I. ; ' 

;eiclimf8 i$r In der Allgem. lit Zeit ood den Er^kostWjgsy^^ ScWi6m 

jftun^ Die «ril« TaSw zmgt dl« Kumer« die swe|rt0 dia Seit« «n. Der B^Utz EB. bes«ich«tt die Ergäasungtblatter. 



*; 



Andri^ Cb, K«, Hefpcrni. Nationalblatt für gebildete 

LeTer. Jefarg. sgis — igt 5. EB. 102, tPy* ) 

'AafiebteB, mipertejrirche^ «inee tiefeiageWeftten Fr«y» 

tBMum; «it BerfiddicbliiQDg tu BennhelloDg *cle« 

Bncbf : Serfene. EB. lo/t S49. 
Aiivriifiniff snr ^Landrckaft-Zficbefilcidift nach dea vor-' 

afigBcbtten Meiftem. le wohlfeiL Aufl. EB« 1051 

'Aoswabl altdan. HeldenBfder u. Balladeii, metrifcb über* 
• feist ^-t L.'C. Sander^ Tafcbenboch almord. PoeGe. 
Aoawabl der vorsügücbfiea altdän. YoQumelodiea^ C f. 

V. 

^eogiiiam» A., V^orfohriftesfilr Stadt- ond LandfcbiihlD, 

Eur Bddttng einer fcböiieii Haad, in ^o Blauem, sgo^ 

176. 
Bar^eie» 6. H.«, C D* inkile et oHgiB. Tdigfennm in 

Oriente — «— 
BoMpartei IWre, f. Reife. 
ßr^er^ G. L., DaiAfey«9r fllr die LebenaerhaltiHig Sr. K. 

Hobelt des Prinftea iiegcmtea» PrcKiigt am 13. Febr» 

I8I7. EB. 103» gt4- 
tr. Breyerj K W. ffV., LebrbiMJi 4er eDgem. Gerchifcfate 

für die StodienaiiAalten in Betern, le n. ae Abtb. Alte 

tu Mittlere GefchidKe. s^t« f ff. 
JBrflftiMOim, J. H«^ Predigt am Tage lier Haldlgnng der 

Provina Wefiphaleni am tg. Oobn iftj« EB. 1061 

— — Predigt bey der Todtenfeyer für die ia den Krf». 

gaai g«8M Frankreich gefaUenen Man&er; am 4, Jal. 

igi6* EB. 10(^9^7. 
Bnad^ der dentfche^ f. K. E. SchmitL 

Giois de Poefiea Polonotfea , et -difeonrt Tnr Porigfae de 
la Pologae, für la/langae et la PoeGe de ceue Ka*v 
tioa — ^ — recaeilllf eoh et trad. ea Fraa^., per 0* 
(Ortkmmthu) Kw. I et II. sag, 153. 

Cmrtis, vr., «ie batfaicf4 Magaaiae. Ipl. I - XI7. EB. 



^ . * 

De initiia et origUbat religiMntti fai orleate fttperTtti 

mm, oaae di£Ferom a religione cbriiUana liber. £ CO»* 

fHce mtpt. erabtco edid*. G.H. Bertiftein. »17, 14)« 
Denkwürdigkeiten der Ereignifle dea I. |gi}, H^Il^e 

Bonaparte'a. 
Dietzfch , K. F. , Antrlttipredigt am 1 1 Sonnt, n. IVfailr« 

üb. d. gewöbnl. Evang. in^ der Stifukircbe su Oebria- 

gea. EB. io4f %^t* 
^ ^ bomiiet. Handbuch, od. Maierialiea^r^dle TTbei-; 

le der Amufübrnag einei Predigen« taJBda« x a. ae 

Hälfte. 109, 6t 
X>r/(/ed^e, J. H. B., Predigen über frigrgewahlte Ab\ 

fchoitte dBr beil. Scbrift in der iten Hälfte d. J..igid. 

n. iften Haifte d.- J. lg 17. gebalten. Der Jahrgoage 

in. tr.Tb. EB. 99,7gf. ... 
^ — Pred* üb. freygew. Abfcbn. d. beil. Scbr. vor der 

St. Aoigarii- Gemeine an Bremen gehalten, sn Jabrgi. 

irTb. EB. 99, '^i^. 
DtonMi^ K. H., Beytrige amr T«voIkoaiaihixB|[ d^. 

Heilkonde« ir Tb. iti, 17» 

F. •. : 

Fagnami,;V.t Lettere Tcritte di Pietrebtif ge <effaado gli 

aaai tgio e «igit. Tom« L II. aso, g9« 
Frhdrickfen, F., krit. UebetfblidL der merkfrurdigSeQ 

Aaficbtea vom Boche Joaat, aebft einem. oeaea Ver^ 

fncbe üb. dafl*.; mit Vorr. voa R» S. Franke, ifo, 169» 
Fritfck, J. H.,^ Handboch der praktifcbea dai^MBilehre^ 

der Cbriflea. ir Tb. 109, i* 
Fumke, G. Pb., Natnrgercbicbte für Kjader, beransj^ ' 

.von G« H. G. Idppold. 40 Teri>« Ansg. EB. 1071^ g56* 

Ä 

Htuf€p K. A«, üb. EdictaVadnagen a. Edietalproeeb 
anlterhalb det Coacorfet, mit HlnGcbt anf partic»'^ 
larei, vorzügl. lacbf. n. prenft. Recht, s))» 193. 

nefpema, f. Gb. K. ^|W^. 

HdUerkqff^, G. W., aenefle Fortrcfaritte «. . Brfkhrefe. 
gen la der Kttaft4M FSrhcaa , Dradieaa ow Bleichetfk 

Hom, Fr. , Friedrich 10, Karfürll vüQ Braadealbaig, ei^' 

ßer Köaig i« Pffadea. ajtf^ 60» ^ 

Hug, 



Hug t Jak. Chr. , Ermnnternng in einer reldien Kirchen' 
fieaer für die xahlreichen Armen des Centons Zürich, 

Predigt. EB. log, 8^4* 
.. -. eweyte Steuer -Predigt» gehalten am Tage der 

Einfamml. d. Steuer. £B. log, t^4* 
*. — • Dritte Predigt alt Denlinial der Dankbariceit am 

Sonntage nach d. Einfamml. d. Kirchenlleuer gehalten. 

EB. 108^ 8^4* 

I. 

InfiitDuoni di Commerdo e di Economia dvile« (Auctf 

Fr. j^o/äJ «33, 198. 
Itineraire de Bnonaparte; L Ralfe Bonaparte'i« 

El^the f F. A..^ Zeltfchrift f &r ChriRenthom n. Gottetge- 
labrthelt. in Bds. 2t n. 31 H. fiB. v^» 769^ 

Kunz^, F. L, A«, Ana wähl der vorzüglich den altdän. 
Yolksmelodieen u. Heldenlieder, mit Begleitung dea 
. Pianoforle. Audi: 

-— — Tafchenbuch altnord. Poefie ud Mofik. %%j, 

^34* 



« 

Leben, dat, Raphaela, von einem nnbekannten Gleich- 
seitigen, aai, 104. 

Leviia. Eine Raubergefcbichte. isg, .i5(. 

lipenüf Man., Bibliothecae.realis inridicae Snpplemen<' 
forum ac Emendationnm. Vol. tertium, auct. L, G. 
Madihru 133» 196* 

JJgpold^ G. H. Cj,, £ C Ph. JpK/iAe« 

M. 

Madihn , I.. 6. , CM. Lipenii Bibliotheca real, jnrid. 
Magazine, tbe botanical, f. W. Curtis. 
lAaffenbach, Obrift, an alle dentfche Manner. ais, 15. 
Müller, H., Friedenibüchlein ; mit eriäatemden Gefchich« 
ten« EB. loo, 8oo« 



Ockfenheimtr^ F., Sie Schmetterlinge von Europa. 1 bia 

4r Bd. ai4»'4i* ^ 

Orchowskif f. Cfapix d^ Poeiies Polonoifct. 

P. 

Philipp, J. P. Chr., ^on dem hohen Berufe evaagel. Re«* 

ligionslehrer. De/^räc^ zugeeignet; Pred« beym Antritt 

feinea SnpeHnttndenten* Amt^ in Zeitz. £B. to6, t48r 

Pqhbnannf J. P., da« Gemeinoützlidifie aua der deut- 

fchen Sprachlehre, ss Bdchen. EB. fo8# 857- 
.. — die Dedinationen u. CaMÜeationen der dem« 
. Xchen Sprache. Ein Anhang zu dem Werke : daa Ge^ 
..meinnützL anad. dentfch. Sprachl., zt Bdchen* £B. 

I08f 8Ä3. ^ ' ^ ' 

.SredigcffUteratnr» Jieae. (18x5 *-* x?*} >,T" 3'. ^^ 
»30^ 175« 



Predigt am Dankfeße vregen der BefirMong dea Papllcs 
Piui VIL EB. 106, 847- 



X. 



k^ 



Raphaeli Leben, f. Leben. 

Reichard f C. L, f. Gh. h^Rosling, 

Reife Bonaparte't von der Infel Elbe* dtirch PrähGreidi 
nach der Infel St. Helena; od. Denkwürdigkeiten mmg 

• Gefch. der Ereignille dea J. 1815« Ana dem Frain«. 
aas, io8- 

Rofery^ H. , Predigt am Tage der Huldigung, . gehalten 
in der Pfarrkirche zu LeydcQ. EB.,106, 847* ' 

Rösling, CIuL. n. C. L. Reich^rd^ kürze n. voUiliacI« 
Anweifnng zur vortheilhaften Banotzung der Kartof- 
feln auf Stärke n. Zuckerrymp n. dei dabej nöthigcA 
Dampfapparau. EB. 100^ 799»* 

5. '• ■ • 

Sanier, L. C. u. F. L. A. Kutizen^ TaGdienhndi fSfe. 
Liebhaber u. Freunde der altnord. PoeCe und Mofik 

*M» «34» 
Sarfena, oder der vollkommene Banmeifler. Vi» ei- 

' nem Freymaurecniedergefchrieben; aua deffen fainter- 

lafanen Papieren unverändert herausg. 30 mit der ataaa 

gleichlaut. Aufl. EB. 107, 849* 
ScAfirer, der Prediger bey Mifrethitern. ir. n. an Thli. 

t n. se Abth. Der ate Tbeil aucli: 
^ religiöres Erbauungsbnch für Gefangene; mit tibßm 

Vorr. von Müstin, EB. 105, 8)9- 
Scheibier^ Max. F., dafa ein lebhafcea Andenken ^an die 

Befreyang des deutfchen Vaterlandea dat unt^r nna 

an/keimende fiöfe erflicken mnfi. Predigt. EB. lotV 

|o6. > 

— -» Ermahnungi« u. Troflfchreiben an die in den 
Gr^azfeflungen Frankreicha zuruckgebliebanen dent« 
fchen Befatzungen. EB.^toi, 8o8- 

— — Todtenfeyer, zum Gedächtnifa der in den iMidan 
Feldzugen 1813 — 15 gefallenen Retter dea Vaterlan« 
dea, am 4 Jul. i8i^* 1^* lot, 807- 

Scheret^ f; Teutobnrg. 

SJiiiiingt G., die Geifler' dea Brcgebirgea. Auch: 1 

— <— fämmtliche Schriften. 34r Bd. EB. 99, ^^^, 
Schlichte groll ^ f. Teutoburg. 

S^hmid, K. E., der deutlche Bund. Zdtfchrift. xn Bdf. 

1 n. aa'H. EB. loa, 8t6. 
Schwartnery M., de Scultetiia per Hungariam quondani 

obyii«. zu, 97. 
Senütner, J., die Schlacht bey St. Jakob an der Bin im 

J. 1444; ein hiß. Gedicht, izx, 103. 

Taiftrztk, F. A. , über Dienß • Relnitionen in Schießen 
. mittelil elnea zu errichtenden lasidfehafU. Credit «In*. 

ßituia. an« 14. , 

Teutoburg. Zeit&hrift für die Gefchichte, Cänterung n. 

Fortbildung der deutfchen Sprache, i o. aa St. od. 

Jan. bia Apr. itij* (Heranag. yoa Schlichtegroll n. 

Schertr.) »^4, 131. 

Toth 



Touek 



ou 



A. Em Scmsofl ßir la ihort de Louis XVI, 



I>roaoiici dan« Teglife r^fonnee de Lyon^i le 31 
et Ig 14. £B. 9g^ 7(4. 



fyedthindf A, Cli*, '<£r(iteoIbg. Handbuch <f er aetieni 
«nfchiclite. tr TIf.* vom PreTsbiirg. bis sam Parife^ 
Frieden 1 805 -^1115. EB, 101, jo;^ 



♦I 



JV. 



.1 



97achtei> der^ am deatfchen Bnndestage. Nr« i o. 1 

tyagenfeUi C« J., bißorirche Unterbaltiiagen für die Ja- 
gend« %^ jerm. Aiug* is Bdchn. £B. 107^ 855* 



Zeitfcbrift lur Chriftenth. u. Gouesgelabriheil, t IB. k.' 

Zd Särfenaf öd. dem vollkbrnmenea Baumeifier* Eine 
Yofrede za diefem Buche für Perfoaeii^ die CM Wifa 
fen Wollen. £8.107,849."' 



(Die Summe aller angezeigten Schriften ift 60.} 



I ♦ 



•'• II. 



< i 1 1 . 



Verzeichnifs der Kterarifchen tu artirtifchen Nacliricirtoa. 



. BefördemttgeD.und.Ebrehbezetigungen* . 

9. Blagay in Laybacb 114, 4g. JSd^m in't^efth' 
saoy 9^. C/^ in Tübingen ii/, 71« v. Codelli in 
Leybacb ha, 41* vait Coeverden in-Clove atg, 79« 
Denzel In £fslmgen %ij, j%. 9. Pufchek, Bcjrgraüi im 
Ofner Bezirk «93, soo. Fancfy %vl Kon Szent Mikl6«. 
^33» 4oe. Jonas in Peflh 334, iig. &. Kelemen in Pefih 
9»49 itg« Kiefer^ Hofmeißer der Prinzen V. Oldenburg,' 
3179 7a. Lehmann in Lacken 21g, 79. v. iü //^ci* ' in ' 
Peflh 21099^. Abgy in Ketskemet %\ip 199. O/pülni-' 
ky in Wien «ig,, 79. ». P^ßerer, Rath n. Protomedi« 
cns im Kgr. Ungern 133, loo. Pircher^ Abt zu Lilien« 
feld aig>79. JcAnjirrtfr in Tubingen 117,^2. Schulze 
in Luckau 11g, 79. Trommsdoi/f in Erfurt 233, 199.' 
V. Vagedes in JDäJQididorf atgi 79. ffolhe in BerllQ i^^i^ 

4«« 

Todesfälle. ' 

« 

/iwg, geiu StiUing, in Karlsnih# aa4i itf« T0» 
ktl in Pefth 224, ug. 

Univerfi täten, Akad» u. and.geL Anftalten« . 

" Berlin, Gefellfcb. für deutfche Sprache, Jf^oike's 
Gelnurtstaga * n. 5ojrib'rjge Jubelfeft- Feye^ 2I4, 4g« 
-^ Univer/it. , im Laufe diefes Sommeri daf. promovirte 
Munflerfche Candidaten der Median: ßufch, Giefe^ Mer* 
Jchoff, Pellengahr^ Vahle ; Diflertatt. darf, tig, go. 
— — Verzeichnifs der Vorlefongen im Wintcrfaalbenjah« 
re igi7 — tg. 210, 9« Är«/atf, UniverCi. , Verzeich- 
nifa der Vorlcfunfien im Winter- Semeßer ig 17 — ig. 
329, 16 x^ — Uenkendorf, daf. zn erriclitendes )and-^ 
tvlrtbrchaftL lofiitot unter Oberleilung des landwirth- 
Ichaftl. Vereins» zum Präfident ift o. nartmann ernannt^ 
17. £;Az<;er«'wirdznm Dlrector brflimmt 217, 71. Dres^ 
den , Thierarzneyfdmle , Vervolikommnung derf. durch 
die Vereinigung mit der chrrurg. medicin. Akademie, 
durch erweitertes Locale, dnrch Ficinus u. Seiler s Yot* 
lefungen , und von Tennekm^s nnd Sal^manns Upterricht» 
durch Brofcke*s Anfteiinng als Profeflbr n. Oirector diefes 
Inftftnts, damit verbtmdene Apotheke 231, ig 3. Ell» 
Wangen, kathpL pAiver£t.y. bevorßeheode VerfeUnng 



derf. nach Tibingen 21^, fi. Rötungen, %gt So^%U 
der WiiTenfch., öflFentl. Verßji^mL, von ». Kräfenfiern^ 
eingefandter, von Blumenbach vorgelegter AofTatz, eineat 
Anrzng aus v. Kotzebues Heifejonmal n. krit. Bemerkun- 
gen enthaltend üb. die von L»J^^/;;ef Sghouten vuRog" 
gewein gemachten nautifch - geögreph. Entdeckungen, 
ausHihri. Inhalt deflf. 'sfö,Vy;' Malle^ natorforfchendo 
Gefeilfch., befondre Sitzung aar Feyer dei Andenkens' 
zvreyer werft. Mitglieder, Ktap^ofh^t u. fVerm^'s 209, g« 

— üniverfit., KgL cbifidrgii.tr. angenArzü. Klinik; nebil- 
ambnlator. IntUtut, wm Director deff., Weirthold, im 
verdofsnen. Semefier- ausgeführte Operationen' 216, .63. 

— — Verzeichnifs der Vorlefungen te Wlnterremeftar 
Ü17 -^ «8* i34> ^o»* Krakau, mit der Univerfit. vei^- 
einigte llterar. Gefeilfch., öiFentl. Sitzung, Uikes, Mi. 
raizetifski's ^ Soltyhowic^ens undj fVodzickPs ▼ot'geleT* 
Abfaandl.^ Inhalt der eben etfchienenen 2 erftto Band« 
der Gefeilfch. 20^9 7. -»- Univerfit. , «rfreat fich des h6'^ 
hen 6chm«es'ifarer drey-FurfreQ;«' bekannt gemaehte Cwi 
cnrfe 209, ge . Laybaiek inKrain^ K. K. GefeÄcb. det^ 
Ackerbaues n. der nutzL Kunfie, erledigte n. durch Stirn» 
menwabl vriedei4>efetzfce Dhrector m • Kanzler •SfelleBr 
diefe durch v, Blagay^ jeB9 dartt v- Codelii. 214, 4g. 
Luckau, Lytasam ^ Anflelinng .eines Sufarectors n. Leh< 
rers der Mathematik lant Kgl/ preub. Regiemngsre-r 
Xcripu; Gehaltszulage des Reetovs n. Conreetors, ange^ 
wiefene jährl* Summe zi^r Vermebmng der Schulbibtio^ 
thek 2 Ig, 79. MauUnronn vnd Sckönthml, S^minarien/ 
bevorftehende Vereinigung deif. in dem Schlöffe an 
Uohenheim 217, 71. Stuitgart, KgL Bibliothek, fbll 
ein fenerfeftes Local erhalten/ Auftrag tRiiTe tu/ /üefen. 
Gebende an fertigen 232, 1 la. — «^vom König bevyilUg«^ 
teSnmme an Brbaiiang eia^.'Gebaudes aa~ einer '^ffenS^r 
Heilat^alt'^ Bürger- Spitäler follen eingehen 22a, itt» 
fV^rttmm^ Oynmaiiam, öiFentL Schulprüfungt F6h* 
lifch'eru Emladnngsfcfarift sag, 157. fVürtemherg, Kgr^j 
£ Denkendorf ^ Ellwangen, Maulb^onn, Schontkal* 

Vermifchte NackricbteB« 

Berichtignns; der Nachricht Handys Profeflur fai Jenn 
betr. 209, g. naugnai, von derRedaetion des Morgen- 
blattes abuetea 117^ j%. Holthaus ip Scbvr^fan inrill eine 

Kir 



l; 
I 



KircbM * II. 8ehii%*rcliidita foft dcbveto btraittg. si|» 
|o« Huh^rj Fra« Tbereri^ lieht g^gcfttrirt. d(« AedactiMi 
das Morgenblatm mit vor »17«.! 9. Lte/A in filbfltMd 
hat Cime Cantate: der Walirbeit Sieg, gefertigt aig, fo* 
Kaffau. Lande, ^afelbA vorbtrettete wurdigfie Feyer des 
R^format. Jnbelfefic» durch VereinlgnnflL des r«fonnir« 
ten o. hither. Kirche, d^ihaft auf Befem des Harxogf 
ensearchrieb. Geuerairynode, durch ein HerKogl. Sdia 
befUtigter tud begannt gemachter GetteralDefifb1i]& 
^kt SyiuMfe, wörtl. IflhMt det Edicu ast, i}7, C^/"- 



/o/Ais»y bat felM fltwifth» BMotMk 

AofSellaog in Lembarg befii»oit 1 1 |t f^. BäAmt Ht, 
nach niede^elegter Reteetion dea Moi^Mblattta» wtail 
•iM| Reife daiA die Scbweia n. ItaUen begriffen 117» 
7a. V« SuAqw Ul Krettliemmant an Ibbenbuhrea aig, 
to» l/agertt , UeberGclit der raagjarireben Literatur im 
J*>)H<i. in der.V?b«oiogie n. JorbprtiAtts ^14, 4^, «i» 

derMedicin, GeTchichte las, 109. fVahltt in Her« 

l^hii ifi kein gebom. Wtfllphide, fbodem Ibi H^lbtifiUt. 
geboren ayf^ fo« 



III. 



Verzmchnifs , der llterarifcheU' und artiftifcfaea Anzeigen. 



Jknkflndigimgfiik irafa Autortii« 

Agarik in Liind, Synopfia Algamm Scandinaviae 
'^V» t|9« Scktöt§r o. IDaüt In Wa| für Chriftenthnm 
n. GoUesgAfhrthdt. Eint dppoCtiansfcbn in Quartal* ^ 
haften %%%, iks» 

JknkfindigQttgeft von Buoh« nod Kunfthändlem. 

Akedam. Bncbh« Ik Land a |a» t H* ^meCairgin Ber* 
K> *3V il7* Si4»Mi* Amdr0ä. Bvcbh* in]?fenkf«cte«M. 
M|i tt« ^>9^ t7* A^9ld^ Btacbh. in Draaden sa3, iif« 
i.tt«^s<{f t)t. t4t« aap» ti%\^%% It7*i9t. st4> 107« 
i^fcifttf tn Kdenidi 413* t^ »ttf» «§<• ^'^•«a'' inFkenk* 
fatti^M« ai^t<* E^gelmmim\Al^üg%i^t7* R0ifiher. 
BucUb, in Laipsf g ai6, 140* fZr^T^'ANim« in Mancb an »13,. 
15« OUditfok InLeipaig a|a, tpo. GüMer. Bnchh. inGlo-i 
gm %%$% 14t. Hammerick In Altane %%^p 119, is^ 140«» 

tafyi^f« /iaMric4fA<:t/aMinMligdeburg at9, 17* /:I»l•-'^ 
«PM»H<a o, Stkmetfckke inHaIleaa69 137. a3)» 1 tt« s|4« 107» 
HfHiijegx, Bncbb« ia Gotha aas, 114. aa^, 141. JHfyfit^s 

B#cUi« inBaanen ai)# 3c5> 3?» ^M[» fr- ^l** ity* ^«T" 
/^V Bttebb« tn Erfnrt aa), 115. XUim'i Bnch«^ n. KnnfUi* 
ha Laipaig n. Mecfabnsg aa^t 14t. Kmm:^. Budbfau in 
Banrtierg'ai}» 33. %t^ I4. M- ••!> tt5- a»^# K39. 329, 
i4g. Landea^LidniUai-Oinipt. in Weiinar ai3, 36» 
%9i6f 137* tfs» f If. taupp in Tubingen aij, 19. 132, 
Ht*' MiUrkan jnn. InLaer atf» 37. asst 189. Mamhm 
in Jena a33» 115. Maur^t,, Bndbn. in Beiiki 113, 34« 
ai^ H* aa6, 137. a|a, 190« ^34» »07. NoMci inBerün- 
i|f4, aog. Perthes n. j9aj[^ar In Hemburg 213, 39. Real, 
rfobnlhoebh. in Berlin aa|, 1x3* R^wungtbnchh., KgL, 
In Straifnnd aa3, vtg. Menget. Bnchh. in Halle ai99 
•t* ^iZf tif* »2^9 >4^« M** <tt* SMder. Bttchh. in 
B«fin et), 31* «S^^mid n. CoQpi» in Jena 213^ 39. aip^ 
|C^ SckUpe In Ziiun aaf 1 £«7% Sanunar^oi^ ha BerUn . 



aa^ 1 39« Stmrhi in Chehiilta a|4f aof. Stmhr in Berlin 
a29f 167. ff'eidmann. Bachh« in LeipEig a>|, 116. fflU 
mans^ Gebr», in Fraidtlnet a« M. aift 97« ft>9f ff« a2|, 
laf . %ii$ i4tt 

y#rmiCcKttt Anzeigen./ 

Akadeih.» auletzt^fffgeux n. Rieve sugebSrige,^ 
Buchh. in Frankfurt :a. d. Oder, Bietnngttermine cum 
öffantL gerichtl. Yerkanf d^. 2 1 3, 39. Auction von BS** 
ehern in Bremen 2 s 5, 144. Anaion vonBucbem inUaK 
le, M^ckePt^e arji, loa. Ba/cA in Amftadt, Bemarkan* 
gen üb. Donndarff's legjBtU Gefcbichte der IMndPngei^ 
in Betr« feines Handbncbs der ErSndnttgen s 1 9, f 1. Delius ^ 
in Wernigerode, literar, Anfragen snr gefälligen Beantw.. 
2a3, ISO. — *— Vendchhifs von Buäem welche derC' 
EU kaufen focht 226. 243- Ewald in Karllnibe, Ant- 
vroVt auf die Recenf. feiner Schilf t; Ob. Katecbisnian, in 
den theolog. Annalen 219, 83. Otedit/ch, Bnchh. in** 
Leipaig, Yeraeichnils vo|i Buchasn die an kaufen g^ 
fn^ht werden 223, S20* Hammerich in Altona, berab« 
gefetstetf Preis von MbsUt^s Handbach der Oawichaknn* 
de 2261^ X43* Heyfe in Bremen kann in Bnglend, ^Hoi^ 
land vu Frankreich erfchienene Schriften in knner Zeit 
n. bittet um Auftrage 213, 40* 323, 120. Kidnep 
t^ungan an dem Heldengedicht : Heinrich der Ld<* 
we 226, 144. M^fius in Roftock an üken ii| Jena wegen« 
des auch ihm in der IGs gewürdigten Andenkens 226, 144« 
Mufenm, dasdeiuTclie, in Prag, erfncht die Subfcriben- 
ten der v. fVoltmann. Ueberfetz. des Tacitus den etwn 
noch nicfa^ erhaltenen 6ten Th. dnrch die ihnen aiisachil ' 
gelegenen Buchh* von der Benj. Fleifcher» Buchh« in 
Leipzig an beziehen 213, 40* Starke in Chemnitz, Vep» 
aeichnila von bey ihm nm bilUjge Praife znm yeduint 
ilehendan Büchern ags, S9i* 
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FHILOSOPHIS. 

Jana, Im Verl. d. Cröken Buchb. : Uiber die Phi- 
lofophU meiner Zeit. Zur Vermittlung von Kart 
Friedrick Bachmann. I8i6. 314 S. g. (iRtbl. 
«grO 

t, Ijiefe Sbiirift ift ein fonderbares Produkt. Oa« 
-^^ wifs wäre ich in Verlegenheit , wenn ich ein 
Buch Dehnen foUte , worin fioh bey fo viel einzelnem 
Xobenswertben t Feinens Sinnigem, fo viel Scbie* 
fes. Schielendes, Ueberbanntes und Ungefeblach- 
tes findet. *' Mit dielen Worten beurtheilt der Vf. S. 
aS9 eine Schrift Troxler*Sy und Reo. findet fie voll- 
kommen anwendbar auf ihn felbft. Wollte man ficb 
nun diefe Befchaffenheit des Werks in ein ffOnftiges 
Licht fteUen , fo könnte man fagen : der Vi. ift im 
pbilofophifchen Durobbrocb begriffen* er.ftrebt nach 
einer Selbftftändigkeit, welche ihm auf feinem bishe- 
rigen Wege noch nidit geworden, es ift deswegen 
verdienftiich , dafs er in den philofophifcheo Schrif- 
ten feiner Zeit fich umgefehen, und fehottelt er gleich 
die Mafia des daraus Gewonnenen etwas wunderlich 
durch einander, lo ift.diefs in folchem Znftande nicht 

frrade zu Verargen , und man mufs ihn gewähren laf* 
en. Wollte man nachtheiliger über die Sache urthei- 
len , fo könnte man fprechen : der literarifcbe Jaco- 
.hinismos, welcher eine Zeitlang in deotfeher Philo- 
fopbie geherrfcbty giebt hier leine Nachklänge, er 
verdirbt am Schriftfteller das Oute nnd anderfeits 
Löbliche t macht ihn Nicht Jakobinern ongeniefsbar» 
nnd gleichwie in Frankreich aus den politifchen Ja- 
cobinern kein wahrer Staatsmann hervorgegangen, 
fo aus den Vorfechtem der deutfcb- revolutionären 
Schulweisheit kein gediegener Philofoph. Auf jeden 
Fall ift niobt «inzufehen , wie eine Scnrift, die von 
Durchbrnoh oder Revolutionsgefinnong deutliche 
Spuren giebt, zur Vermittlung gefchiokt feyn roteey 
Indem oer Vf. wegen feines ^Itandes mehr fflr ficb 
lalbft, als fOr Andre gefchrieben; weswegen auch 
keine ruhige Erwägung und kein bewährtes mit ficb 
, felbft einftimmiges Urtheil bey ihm .zu f neben. Wir 

Slajftben abrigens gerne, was er in der Vorr. verfichert, 
afs er keinen böfeii Willen habe, und keines Syfte- 
vn»» Feffel trage, letzteres fcbon deswegen , weil es 
oft ganz unbegreiflich ift, wie manche Dinge in fei- 
negi Kopfe zufammenhängen. 

. Gut werden in der Anleitung die franzöGfche 

Revolution und der .revolutionäre Geift deutfcher 

Wiffeafcliafk mit feinem Jacobinismus und Terrocis- 

JDUS, und ihrem Sirzeugnifs, dem abfpiuten Dogma-' 

,A.L.Z. 1817. Dritter Band. 



tismus — vergleichbar einem ofnrpirteo Kaiierthnni 
— zufammengeftellt. Der Gedanke verdiente wohl 
eine eigne DurchfQhrung, nnd könnte zugkich aber 
manche gegenwärtige £rfcheibu^g der Philofophie 
^ AnFlbbluls geben ; weil, vde in der Politik bey de« 
Franzofen , fo in der Philofophie bey den Deuticheäp 
niemand mehr zum Jacobinerorden gehören will» 
aber doch mancher von gewiffen Grundfitzen deffel- 
be befeelt wird, welche ihn bedeutend ablcheiden von 
folchen Männern, die weder durch franzöfifcbe Re* 
volution noch durch deutfcbphilofopbilchen Revolo- 
tionsgeift hinceriflen wurden. Ricntis bemerkt der 
Vf., das Zeitalter des Kreftgenies und Glöcksritter in 
WilTenfchaft und Ennft nein fich zum Ende, der 
Raufch verfliege 9 und die JSefonnenheit kehre wie» 
der. Es wollen die gröfsten Paradoxieen , die kflnft« 
lichften, grofse Revolution verheizenden Syfteme» 
literarilche Meucheleyen und Morde 9 barbarifcha 
Termioologieen , gefucbte Dunkelheiten , wodurch 
man vor Jahren blenden und den Ruf der Tieffin» 
nigkeit erhalten konnte,, jetzt nicht mehr aberrafcbeo» 
fie werden mit Gleicbgoltigkeit aufgenommen. Da* 

Segen wird wieder das Innige, Natflrliehe, Treu* 
eiüsige gefchätzt und hervorgehoben, eine klare» 
beftimmte, anmutbiee, leichte, unmittelbar aus der 
Tiefe hervorquellende Oarftellunff ift es, dieanfpricbt 
und die Oeifter unterwirft« Das fteht allerdinge 
mit der neugewonnenen politifchen SelÜtftfindigkeit 
Deutfchlands in Verbindung. 

Nach einem Blick auf die vor JTaff^iiche Periode 

E'ebt der Vf. einen Abrifs von den Lehren Kants und 
iner Schule, in Darfteilung und fieurtbeilung dem- 
jenigen folgend, was F. B. ffacobi verfchiedentlich 
über die Kaniikhe Philofophie vorgetragen. Hierauf 
wird aber F. H. Sacobi felbft geredet Der Vf. will 

Seme milde von ihm reden, ^wegen feines Verdieniles» 
er Aufrichtigkeit feines Strebens , feiner Rechtlich* 
keit, endlich auch aus Cbrifteapflicht. Aber es ift 
doch gar zu fonderäar mit diefem Manne befcbaffent 
es fprhsgt ins Aijge feine Unwilfenfchaftlicbkeitt 
fammt dem ganzen Trols von Unzufamtanenhang, Ua- 
ftrenge, Wortfchwall» und den Qbrigen Beyläufero, 
. (S. 850 Nun ift aber die Willenfcbaft bierin grau« 
fam, und der Mann felbft verlangt ftrenge Prüfung» 
behauptet auch mit feiner Philofophie den onvertilg* 
baren Geift aller Zeiten fflr ficb zu haben. Diefer 
bat nun wohl eine eute Seite , worin fie das Wahre 
berührt, zugleich aber eine Schlimme, worin fie dem 
Irrthum und der Täufchung anheimgefallen ift. 
(S. 90.) Die Wahrheit befteht darin, dafs fie einen 
wefentlichen Punkt in der menfchlicbea Natur er« 
Dd 
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friffen uod heraasgehoben hat, das lebendige Ge- 
Obl und die «nmittelbare AnCchMung; aber fie bafst 
ilie ' i^iltffophirende Vernanft, ^acobi ift dottor 
ekrißtanijfmus £?) erinnert an die Scbriften e'oes 
LactantiuSi Tirtulliany welche die Philofopbie fflr ei* 
ne Erfindung des Teufels hielten. ( ! ! ) Jeder, Philo- 
foph, dar blofs Pbilofoph ift, d.h. feine Unterfuchun- 

fen uliafaLünftig ron der Bit»! önd dem chi^ilflichen'" 
Hauben anftellt , ift ihm ein Grauet. (!!!) (Unbe- 
Kreiflidh ift, wie jehfiand die ^roMfcnen Schriften 
gelefen haben und fo urthe>len kann. Weit fcbarffin- 
niger uod ficUerer haben' die chriftlicb OlaublEen, 
.wie der Bote von JVanisbick^ Tlen Unterfchied ihres 
biblifchen Glaubeas und der Philofophie e)braM*# 
wahrgenommen , weswegen viele ihn gradehin einen 
^Jichtchriften und UnglaobigeD ffennei), eben fo gut 
jls den Phiiofophen Fichti. Was Hr. B. S. 93 fg. 
noch hinzufügt» beruht auf demfelben MifsverftSnd- 
aiffe von der gemeinften Alt.) Jedoch mufs man die 
ln((ividuahtät ^aeobSs lieb gewinnen » und kaiin es 
siichi ohne Vergnügen beinerkea, wie er in vielen 
kräftigen und höcnft vortrefflichen Stellen mit gid- 
liender Begeifterung von der WOrde der Tugend und 
des ganeen fittlichen Beftrebens gefpröchen , und — 
diefe unausgefetzte Richtung feines Strebens auf das 
Sittliche, ID wie feine vortreffliche Darltellnng> 
(vergl. oben S. 85.) welche fich von allem fcholaftifch* 
barbarifchen Unrath fre j erhalten hat , 6nd das un- 
vergängliche Verdienft^a^oftr^; und die fcholaftifch*- 
barbarifcbe Sprache und den Mamgel der- Richtung 
auf das Sittliche und Naturgemäfse , ' aus welchem 
cToch allein alles Groise entfpring^n kann, halte ich 
{Bachmann) för die beiden Utundgebrechen der 

I'etzigen Philofopbie. (S. 96.) Indeffen ift es doch 
leilige Pflicht des Phiiofophen , die Rechte der Ver- 
nunft geltend zu machen und die Philofopbie ift es 
fich felbft fchuldig, «n verUtten, dafs ^acohVs untn- 
fammenhängendes Gereele für die WiHenfchaft ausge- 

J^ebui werde. (S. 91g.) Die ffacobWcht Religionslehre 
tehtin einem förmtichin Gegen/atz zur Philofophie, 
Beweis genug, dafs fie nicht die wahn Rttigion ift. 
Dennoch ift eine Stelle (von den göttlichen Dingen 
S« 34. 35.) Hn. B« aus der tiefften Seele gefchrieben 
und er bekennt mit freudiger Erhebung, dafs er kein 
juideres Ziel feines wiffenfchaftlichen Strebens kennt, 
als eine Philofophii inäiefem Snne. (S. 99.) Das rei- 
me, wer kann; aber des Vfs. Wort bleibt unwider* 
ruflich, obgfeich ihm vor dem Abdruck feiner Schrift 
der zweyte Band ron 'ffacobfs Werke zu Geficht ge*. 
kommen , worin er (elbft eine' beffere Beftimmung 
und Unterfcbeidung Von 'Firflani und Firnunft 'gie- 
fanden zu haben eingefteht. (S. löi.) 

liiernächft kommt das Urtbeil ftber Reinhotd^ es 
ift dem Vf. leichter ui^d angenehmer als jenes über 
ffacöbiy denn die fchriftftellerifche Individualitat JRflA- 
ktd'^s ift weit hebenswürdiger als die ^cobKche» 
(S. 103.) Dennoch mufs der mann gleich darauf har- 
te Dinge hören. Er hat nicht mit Liebe eines fehn« 
fflchtigen durch unbeftimmte und unerklärliche Re^ 
gungen fattfam vorbereiteten GemQtha die Kant^tchn 



Kritik ftudirt, fondern mit leidenfcbaf^lichem Raulch 
eines iinbfftändigeD an Veränderung bereit^gewöha»* 
ten Herzens. (S. 105.) Die Eotftehung der Theorie 
des Vorftellungsvermögens wird folgendergeftalt be* 
fcbrieben : dieler Enthufiasm ( für Kanrs Kritik ) 
verraufchte fiar bald, und der Wankelmüthige ver* 

«afs die Eydichwüre, welche er öß'entlicb, im Ange* 
bhte vieler tanfet^r! Zeugen gethan. (S. 107.7 ^^^ 
fpätere Uebergang Reimkolts zur WiffenfehaftsJefars 
und dann zu BardUTs L^ogik wird mit lieblofem Spott 
gefchildert, und Hr. B. nndet, dafs Reink. fich da- 
durch in den Augen aller Phiiofophen berabfetzT* 
(Beffer machen es Andere, welche das WiderTpra* 
chende gleichzeitig behaupten, von einer Ungereimt- 
heit zur andern fibergehen , und dennoch terfichern» 
fie fagten immer daffelbe und befäfsen die eigentllahe 
Wahrheit.) Sogar aus dem harten Scbreümi to« 
Fickti an RiinhM werden Stellen ausgezogen,' und 
der fchänd lieben, eines Dieners der hohen Polizey 
nicht unwerthen, durch SihefHng gefchehenen Her- 
ausgabe eines freundfcbaitlicbeo Uefprächeii wird g^ 
dacht. Sehr richtig ift aber S. 120 der Grund ange» 
geben , warum es in der Philofophie nicht zum ew^ 
gen Frieden kommen werde. 

Die DarftellungderflrA^/bhen Philofopbie, f^gt 
der Vf., hat ihre eignen Schwierigkeiten. Man bat oft 
Ober die Dunkelheiten derfelben geklagt und Fichte 
beklagte fich wieder aber das Mifsverftandenwerdei^ 
welches KlagUed indeffen fonderbar genug lieh laut 
erhebt, fobald ein Gegner auftritt, aber durch Bey- 
fallsbezeugungen eben fo fchnell erftickt wird. Deni 
Vf. dringt fich der Gedanke auf; dafs in FichU*s 
Philofopbie etwas feyn mufste, was dem Zeitgeifte 
widerftrebte, und ihn in die Länge nicht befinedigte. 
Die Wiffeofcbaftslehre bewihrt uch als echte Speco* 
latlon. Sie ift eine pragmatifche Gefchiehte des 
menfchlichen Geiftes. Die Grnmizüge der^Wifleir- 
(chaftslehre in der alten Geüalt werden vom Vf. vei^ 
zeichnet, und' von denen der neuen'Geftaltvnterfehfe* 
den. Er nennt fictUt einen pbilofopbifahen G^ift vom 
erften Range, Kanfs Verfahren iey »natomifch, bey 
JFifft/« fey alles innerlich , hefeelt, daher fej Kanrs 
ttnd Ftehtfs Philofophie eine veribhiedene Aofidlt 
deffeJben Gegeoftandes. (Können je zwey verfehle* 
derte philofopbtfche Lehren etwaS anders ie^n?) 
Fichte ift in den entgegengefetzten Fehler des Sfnnozm 
verfallen, der Grundgedanke heider ift derfelbe. (S. 
153«) Wie bey Sffinoza die Freyheit untergraben» 
der Unterfchied zwifchen Gntem und Bölem , Wahi^ 
4ieit und Irrthum im Grunde aufgehoben wird» fSa 
Wollte umgekehrt Ftchti von Gott weder Exifteat 
noch Seyn , noch Subftanz ausfegen , fondern btoCsel 
Handeln, die Natur üink'ihm herab zu einem blofsen 
finilhcheo Seyn, das in Wahrheit gar keine RealitSt 
hat, fie trägt den Charakter des Todes an fich, eines 
durch und durch nichtigen Seheinwefens. Hierin 
hegt die^ härtefte Seite des Fuhit'Mnen Syftems. Die 
ganze WiiTenfchaftslehre wurde im höchften Grade 
Jchotaflifch. Man wird bey ihrem Studium geftehen 
mfiffen , ift Wahrheit nichu andtrs gefunden zu ha» 

beOf 
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ben y ab .Vcrfchwendung efnes bewunderosT^QrcHgen 
Scliarffians in Ansfpinnung eines Gewebes von Snb- 
«ilitäten, weUbe mit jedem fcholaftifchen Buche wett- 
eifern können 9 ond aus welchem Fichie nmfonft be- 
Toübt ift» ein wahrhaft -verbunftgemSfj^es Leben zu 
•entwickein. 

Wieder mit Schwierigkeiten verbunden i(t die 
«Darfteiitiflgder &iS(^//fii;'fohen Philofopbie. rS. i6f fg.) 
£lDe einzige grofse Idee iljk es , fagt der'Tr. ^ welche 
<las ganze Wefen des' Urhebers entzündet, mit deren 
£ntwick»Iang er noch ftets befchäftigt ift und wovon 
er nur einzelne Darftellnogen in leinen Schriften 
-giabt« Man mafs demnach die einzelnen Schriften 
irergleichen, eine durch die andre ergänzen, tind Geh 
mif diete Weife des Standnunkts des Ganzen zu be- 
-ina<^igen fuehen. Man lafle fich durch das Unzu- 
&mmeMängende, ja Wiäerforeehende des Buchftabens 
nicht irre machen. Der Vf. urtheilt Ober das Syftem, 
ms fey wefentlicb Eins mit dem des Spinoza^ ertheüt 
ihm grofse LobfprOche und nennt es gotttrunken und 
gotterfüllt, fis befriediget das Streben der menfchli. 
eben Vernunft nach Einneit mehr als irgend ein an- 
deres und verfenkt den menfchlichen Oeift in die Be- 
trachtung des Einen, worin Wahrheit, Gote und 
Sctiönbeit, Natur* und Geifterreich , Sinnliches und. 
Unfinniiohes, Irdiicbes und HimmlifcKes dem Wefen 
nach Eins find. (S. 202.) Aber zugleich beruft fich 
das Syftem gleich an der Schwelle auf eine innere un- 
«rwiefene «heimnifsvoUe Erkenntnifsquelle , auf ei« 
sie unmittdbare Eingebung und Erleuchtung, ver- 
fehlt dadurch feine erhabene Beftimmung, öffnet 
dem Myfticismus und der SchwSrmerev Thür und 
Thor. Das bleibe fern von derPhilofophie, und ver- 
rOcktes Zeug genug findet fich in den Schriften mehre* 
rer Anhänger der &&f//ieg'fcfaen Philofophie^ So kann 
«an nicht anfangen zu pbilofophiren. Ferner ift 
der oberfte Gnindfatz der Einerleyheit völh'g leer in 
Abficht des Materiellen , aus dem Gefetz der Indenti- 
tSt, weil es Uois logifeh i(t, kann gar keine äufsere 
Realität abgeleitet werden, man kommt nicht, aus 
dem B^riffe heraus, und keinen Schritt vorwärts, 
die Oeduotion und Conftruction der Naturphilofo- 
»hie find keine, und in manche ^eden möchte es 
Icbwer feyn einen vernünftigen Sinn zu bringen. (S. 
eog.) Die ganze Deducüon der SinnenweJt zeigt 
lliebts anders als Angft, Verwirrung und Wider- 
fnruob« Der ganze Apparat von Conftructioneh und 
AUeitengeo aus dem Abfoiuten ift nichts als ein An 
fatzv ein Aosholen, wodurch die* Wiffenlchaft nicht 
fortfehreit^t, der Portfcbritt ift blofe fcheinbar, udd 
smnerflfa»t nichts, als was man gleich anfangs hör- 
te, daftdas Abfoiute das All ift, und in ihm Alles 
taleich and Eins. In der Abhandlung üßer das We- 
fea der tMnfcfaticheo Freyhert er blickt man dieÖuaal, 
Foderungen der höheren fittlichen Natur in Eintracht 
zu bringen mit dem bohlen GerOfte und abgeftande- 
nen Formen des Syftcms. (S. aia.) Diefem entgeht 
das Fundament, das Princip ift wie aus der Luft ge- 
griffen. Es giebt keine adäquate Erkenntnifs des 
Abfoiuten auf jS^ik^/Zin^Tohe Weife und die Verwir- 



rung, wenii es ans Ausbreiten der Wiffenfcbaft , aoe 
Ableiten und Gonftruiren kommen foU , fo wie des 
Widerfpreehende in den einzelnen Sätzen und das 
Unharmonifche der frOhern und fpätern Aeufserun- 
gen find die bitterfte Satire auf jene adäquate Erkennt* 
nifs des Abfoiuten. Diefer göttlich feyn woilendea 
. Weisheit fteht es an^der Stirn gefcbrieben, welche 
BrQfte fie gefaugt» welche Hände fie aoferzogen und 
gepflegt haben. (S. 217.) — Wir geftehen, diefe Vor* 
wörfe mit jenem frOher dem Syftem ertheilten LotH 
fpruche der Vernunftbefriedigung gar nicht in Ein- 
klang bringen zu können, entweder find ]%ne wahr^ 
und diefe falfcb, oder umgekehrt. 

Von den Freunden des Schettlng^ßtien Syftemee 
beifst es, fie haben meiftens durch craffen Formalis* 
inus und Flitterftaat die Hohlheit ihres Gemüths ver- 
deckt. Einige werden indefs vom Vh rühmlich er- 
wähnt. Unter den abtrünnigen Freunden erfährt 
Efckenmayer harte Aeufserungen , aber bey Gelegen- 
heit erklärt Hr. B. dafs auch ihm der dlaube An- 
fangs- und Endpunkt der Wiffenfcbaft fey, nur will 
er uin auf eine andere Weife in Schutz nehmen, wie 
Efchinmayer und ^acobiy deffen letztern philofopbi- 
fchen Glauben er fälfcblich für einen Glauben aufis 
Gerathewohl hält. (S. 233— 235.) Hegel wird befon- 
ders gelobt, doch auch feine UngenieTsbarkeit geta- 
delt, tPagners Philofophie eine »^hraarotzerpAanze 
Srenannt und der Dnterfchied zwifchen matbemati- 
chem und philofophifcbem Wiffen hervorgehoben. 

Von den Gegnern Schellings ift S. a6i. fg. die 
Rede. Sonderbar genag werden einige gelobt, andre 
getadelt, ohne dafs der Grund davon recht zu erken» 
nen. ßouterweck z. B. erfahrt viel Gunft, fein Lehr- 
buch der philofophifchen Wiffenfchaften enthalte ei- 
iie gefunde nüchterne Anficht der Dinge, in einer 
•durchaus iichtyollen Darfteilung, auch gereiche ihm 
nicht zum Tadel , dafs er vieles Kant und ^acobi ver- 
danke. Frie^ hingegen wircl hart mitgenommen und 
ein leiden fchaftlic her erbitterter Menfch genannt» 
dem der wahre Geift der Syfteme feiner Gegner un- 
bekannt geblieben , obgleich fein Syftem der Lonk 
rühmliche Erwähnung verdiene. Krug foU auf fei- 
nem Standpunkte des gefunden Menfchenyerftandes 
hoch über*ihm ftehen ; auch Kdppen^ HerbarU Schleyer* 
macker^'.den det Vf. t>efonders liebt und ehrt, wec* 
den erwähnt, zuletzt wird dem Andenken des heili- 
gen verklärten Novaiis liebend eine Locke geweiht« 
Ob nun uofer Vf. zur Vermittelung berufen fey, 
mögen unfre Lefer felbft entfcbeiden. Er hat am 
SchluiTe der Schrift einige Aphorismen zu diefem 
Zwecke beigefügt, rühmt die griecbifche Philofo- 

{>hie, wie he es verdient, und meynt, es könne ge- 
ingen die Ptaion'khe und ArißoteVfoht Form in ei- 
ner Grundform zu verknüpfen, und dadurch die Auf- 
i^abe der l'hiiofophie zu löfen. Wir bezweifeln die^ 
es, fo wie eine angenommene Verknüpfung in einer 
höhern Anficht zwifchen Locke und Ltfi6ifi/ar. (S. 285O 
Mit ^äcobi fagt der Vf., das Streben der Wiffenfcbaft 
fey nicht Wanrheit zu erzeugen , fondern zu enthül- 
len, und das Lernen und Forfcben ieyi wie P/ato 

iagt. 
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l^gnetna WiedererioMraiifr rS. s880 Es g«be fkeptir 
fbhft Naturen, GefabUneiUcbea » fionlicbe Naturen, 
Phantafiemenfchen , Verftandesmenfchen , am hoch- 
ften bänden die Vemonftmenfcben. Verefnigung al- 
ler diefer Vermögen fey das Vollkommen fte, ibm 
komme die Individoalität PlatmCs am oäcbften. Bis 
iem ift der Widerltreit der Anficbteo das einzige 
Wahre nnd Gewiffo. Die ftreitenden S^fteme &nd 
Botbwendig fbr die werdende Wiffanfchaft. Die 
Wahrheit üegt in der Vereinigung der Syfteipe, oder 
im $yftem der Syfteme. Die Pbilorophie umfaffe den 
EmpirisiA und Rationalism, fie fey eben fo (ehr Idea- 
lism als Realism, Theism, Supranaturalism , und 
N atoralism ! { Einer dar letzten erbaulich klingenden 
iVphorismen (S.3130 möge hier am Scbluffe wörtlich . 
feine Stelle finden. — „Dummes Zeug ! Die Religion 
^ fpricht zti allen: Gott hat nicht <jie Welt fQr fich be- 
lulten, fondern uns mitgetheik \ und er hat fie darum 
fo herrlich ausgeftattet, damit ein jeder etwas finde, 
voran er fich ergötze, und im Leben und Tode hal- 
ten könne ; eben fo hat er nicht eine fürftüche noble 
vndbargerliche, eine gelehrte und ungelebrte Welt 
gelchaffen, fondern eine einzige, ,diefo aber grofs ge- 
nug und unerfohöpflich fflr alle , nnd in diele bat er 
fetetzt, den^ König und Farften in die Mitte feiner 
Jnterthanen, den Bauer an den Barger , den Gelehr- 
ten unters Volk, damit fie fich erkennen als verwandt, 
fich gegenfeitig dulden , vertragen, fördern, lieben, 
und durch Gedanken und Thaten ihm woblgeFällig 
waren — und einige fich gar klug dOnkende rhilofo- 
phen, die aber eigentlich Narren find , thun mit ih- 
rer nacblallenden ftammelpden Weisheit fo brotzig, 
und möchten .die wenigen Buchftaben , welcbe ne 
tom Univerfom vergehen , sar zu gern fflr fich be- 
halten <— wenn fie nicht wieder auf der andern Seite 
<tie Ehrbegierde davon abhielte. ** 

STAATSWISSBMSCBAVTIN« 

OrXtz, b. Tänzer: Giimkin übtr das FirkaUmfs 
xwVchendin Gutskimn und iknn Biamtim^ von 
Cajiian WanggOt Freyb. ir. Mandellfcher Seere» 
tir und Directionsrpth der Steyefmarkfchen 
Beamten -Verforgungp-Gefellfcbaft« Zum Vor« 
theil der erwämitea AnftalL I8i6* 33 S. 8* 
(6.gr.) 

Ein wackeres Scbriftchen , welebes über das Ge« 
riimts* und Verwaltungswefen auf den Stevermirk* 
fcbeo Ofltern Auflchluls giebt. Dort find raft noch 
die Adlinn GOter was in Norddeutichland die Stan- 
desherriohaften find. Der Gutsherr bat feine Canz- 
ley, Rithe, Seeretäre und eine zahlreiche Diener- 
fcnaft. t^or Kaifer Jofeph II. g^fegkieten Anden- 
kM9 gahöitn der Oerichtsnalter lu dem Hofgefinde : 
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„Der eddvefte geftreoge LendgericbtS* odar B 
friedsverwalter ftand nicht feiten in einer mit G 
oder Silber vorbramten Wefte, den Teuer unter dmtm 
ArAi an der gräfi. Tafel und ward mit: Jetzt könnt 
ihr euch entfernen, entlaflen, ** Er waiste fich aber 
fflr folehe bundifche Behandlanc cehörii zn entfohi- 
.digen , und konnte endlich wohl folbft Uöter kanfiea. 
Untir Kaifer JoCsph ward aoeb hierin Licht and Ord- 
nung» Die Bedingungen , um Oberbeamter zu wer» 
den und zu bleiben, wurden denen für die norddeat- 
leben Gerlchtthalter gleich, und davon wefentüoh 
nur durch Vorftandsleiftongen verfchieden« wodamh 
nach des Vfs. Erfahrungen mancher jungen Rechts* 
gelehrten Aufteilung erfchwert wird. Aber dieüe 
Vorfundsleiftung hingt damit zofanmien, dals der 
Oberbeamte noch theils Pächter , theila Kechnnngt- 
fahrer des Gerichuherrn ift, und dafs nicht felteo 
fein Gebalt nach Hundertften Ton den verrechnetes 
Gutseinkünften beftiromt wird. Alles diefes hat 
der Vf., der felbft Oberbeamte war, aus guten OrOä- 
den fflr gemeinfobadlich ; doch gTanbt er, dafs tat 
den Gutsherrn ron Nutzen fejn könne, wenn dem 
.Oberbeamten die Bezahlung der Unterbedienten ok 
liege, iofofern diefelben nimt in unmittelbarer Ver- 
rechnung mit dem Gutsherrn ftehen. Diefe Meionog 
hat alles wider fich was fich geilen das fr. Burauiwe« 
fen fagen Ufst , und greift grade das Verbältnifo aa, 
was bey der Gutsherrlichkeit erhalten und bewahrt 
werden mufs , das Jlausvätirluki. In di$fir HinfiGht 
hätte auch noch ganz befonders die beoe Sitte em* 
pfoblen werden können, wonach die Guts«Erbea 
bey den Oberbeamten arbeiten mOflen. Dort lemea 
fie offenbar den Gelcbäftsgang befler kennen , als b^ 
deni.0bertieb5rden , und flberdiefs das , was fie (pnft 
nirgends erfahren können , den Zuftand ihrer Gdter 
und die Verhältniffe der Menfchen , welche das Ver» 
hängnifs ihnen unterworfen hat. 

Diefe Andeutungen werden den Werth dirfsc 
Schrift binUnftlich bezeichnen , nnd es bleibt noeb 
fibrig feinen C^genftand unter höheren Betracht^« 
gen aufztfnehmen. Unfere Bauern haben jetzt gröfse^ 
re Mittel der Bildung als im Mittelalter nnfere Füru 
ften: fie rechnen, fie fchreiben, fielefen, fie bei^pre* 
eben mit Holfe der Bibel das Sittliche» mit Hälfe der 
Zeitung das Staatsverbältnifs, fie denken bey de« 
Geborenen ; dadurch wird das Verwalten erleichtert^ 
fie beurthellen das Befehlen, dadurch wird das Ver* 
walten erfchwert, fie wiffen was fie wollen und was 
fie können. ^ Es liegt daher alles daran , dafs untec 
ihnen der Hafs xagen die Beamten nicht allgemeie 
werde; und es find Zeichen die warlich nicht Ob^* 
fehen werden dürfen in den Erfcheinungen einet 
Grafilf Pd/Mj MolUar und der wunderthitiaen |nnd 
wahrbgenden Bauern die in allen dentfchen AAarkea 
jetzt aufitehen. 
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6TAA TS WISSENSCHAFTEN. 

Lsipzxo, b. Göfchen: Johann Cr aig's Grund', 
Züge der Politik, üntcrfuchungen über die wich- 

' tigiten börgerlichen Angelegenheiten nach der 
Erfa'irurig. Aus dem EngUrcben. I8i6. Erfler 
Band. XXXU a. 339 S. Zweyter Band. 29s S. 
Drüter Band. 343 5* g'- 8« 

Hr. F. G. Hegewifch In Kiel unterzeichnet ficb als 
Herausgeber diefes Werks» und berichtet» dafs 
er den zweyten^ fein Freund, Hr. Kanzley*Secretair 
St. Sufemikl in Glackftadt aber den erflen und dritten 
Theil flberfetzt habe. Der zweyte Theil ift zwar 
nicht vollkoRimen und fcbön» aber doch lesbar aber- 
fetzt; die beiden übrigen aber find'fo kauderwelfch 
gefcbrieben, dafs man bey vielen Stellen in Zweifel 
gerathea kann» ob luan ^wirklich deutfch oder bici&t 
vielleicht eine andere Sprache, nur mit deutfchen^ 
JBuchltaben gedruckt, lieft. Niemand, wer fich nicht 
etwa felbft einmal zum ^ Recenfenten deffelbeo irer* 
dämmt hat, wie Schreiber diefes, wird es aushalten, 
auch nur wenige Seiten fortzulefen. Beyfpiele wer- 
den uns unfre Leter gern erlafftin; Wer fich die Md- 
hegiebt,, in das Werk hinein zu fehen, /wird nicht 
lange fuchen dürfen, um unfer prtheil beftatigt zu 
finden. 

Was den Inhalt des Wftrks betrifft : fo hätte es 
wohl einiger darin enthaltenen Abhandlungen wegen, 
einen deutfcheo Auszug verdient ; aber das ganze 
Werk zu überfetzen verlohnte nicht der Mühe, da 
nicht nur die mehfeften darin vorgetragenen Sätze 
aus deutfchen Schriften iängft bekannt find, fondem 
auch der Vortrag des Vfs. uch nicht fonderlich em- 

Efiehlt, indem feine Schreibart trocken, und ohne alle 
rebendigkeit ift; indem er fich in abftracten Sätzen 
verliert^ und faft nie oder' höchft feiten zu Erläute* 
rungen aus def Gefchichte oJer aus dem Zuftande 
vrirklicher Staaten fcbreitet» Das Buch taugt alfo zu 
dem Zwecke, zu welchem es der Hr. Herausgeber 
beftimmt wiffen will, durchaus nicht« Fr meynt 
nämlich , dafs das Werk vorzüglich Gutsbefitzero 
vnd folchen aus den wohlhabenderen Ständen, die 
bey der bevorftehenden neuen Orgaoifation derLand- 

^ ftände und Volksrepräfentanteo ihre Stimme und 
Rath über öffentliche Angelegenheiten geben loUeo, 
zur Vorbereitung und Belenrnng dienen könne. Aber 
wie Iblleo diefe aus einem Werke belehrt werden, 

.das felbft fo abftract gefcbrieben, und vollends durch 
die fchlechte Ueberfetznng ganz undeutlich geworden 
ft» das da, wo ja Anwendungen auf pofitive Vor£if* 
JLL,2^ I8I7« DriUirBami. 



•fungen vorkommen , nur immer auf die VerfalTung 
und Einrichtungen Englands anfpielt , die immer 
fchon als bekannt vorausgefetzt werden, und die da*" 
her deutfchen Lefern, die des Vfs. Vaterland nicht 
genau kennen, höchft unverftändlioh feyn muffen. 

Wir wollen einen kui^en Abrifs von dem Inhalte 
des Werks geben, und darin dasjenige auszeichnen, 
was für Deutfche bauptfachlich bemerkenswerth 
fchelnt. 

Nach einer Einleitung , welche die Lehre voA 
der moralifchen Natur des Menfchen kurz darfteilen 
foll, und die Cchwerlich irgend einem Deutfchen ge- 
nügen wird, da fie blofs eine Wiederholung der 
SmitVifAk^n Theorie der moralifchen Empfindungen 
ift, handelt das Werk in drey Büchern: I. von der 
Begieruogs • Verfaffung ; II. von den Pflichten der 
Regierung; III^ von. den Einkünften der Regierung. 
In dem erßen Buche wird von den hatüriicheo Rech- 
ten des läenfcheo , von dem göttlichen Repbte der 
Regierung , von dem Regieruogsrechte aus einem 
Vertrage» aus dem Nutzen, von der politifchen 
Gleichheit und Ungleichheit, von der Volksvertre- 
tung, von einem Senat, und von der ausübenden Ge- 
walt gehandelt. In allen diefen Kapiteln findet fioh 
gar nichts, was einer Auszeichnung würdig wäre, 
aufsfcr etwa das , was über das Fehlerhafte des engli- 
fchcn Oberhaufes (S. aoo im erften Bande)« und über 
die Verbefferung der Repräfenlation gefagt wird, wo 
der Vf. in feinen Vorlchlägen gröfstentheils der ame- 
rikanifcheo Verfaffung hold ift, und fowohl die Erb- 
lichkeit der Senatorftelien , als die in England übliche 
Wahl der Glieder dts Haufes der Gemeinen aus be- 
kannten Gründen tadelt. 

In dem zweyten Buche wird 1) von der bürgerli- 
chen, 2) von der peinlichen^ Gefetzgebung, 3) von 
der Landesvertheidigung , 4), von der Leitung der Ca- 
pitale und Gewerke, 5) von der Vertheilung der Gür 
ter, 6^ von der. Armenverforgung, 7) von den öf- 
fentlichen Unterrichts • Anftalten , und endlich g) 
von dem Verhaltniis der Kirche zum Staat gdbaodeh. 
Das effte Kapitel diefes Buchs enthalt viel rick* 
tige Bemerkungen über das Ungewiffe ijind Schwan- 
kende unferer ppfitlven Gefetze, und über die Schwie- 
rigkeiten, unparteyifche und zugleich vernünftige 
und wahre Reclits Entfcheidungen zu erbalten» ins- 
befondere wird gezeigt, wie. wenig bey Civilprocef* 
fen die Einrichtung der Gelchwomen zu diefem Ziele 
führt. Der Vorfchlag, den das zweyte Kapitel tbnt» 
um dem Labyrinthe der Rechtsverwickeluna; durch 
die unendUcben Schlingen der pofitiveo Geietze zu 
entgehen ) i(t ociginel« und Terdieot grolaes Nach« 
£ • den« 
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denke«. Er beftelit nSmlich darin , den ganzen Plun- 
der der pofitiven GeCetze fahren zu laffen , und fich 
blofs an die natarliche Gerechtigkeit zu halten« ««Oe* 
rechtigkeit (Rechtskenntnifc) ,^' fagt der Vf. nach 
einer der heften Steilen der Ueberfetzung des Un. S.» 
„ift nicht wie die Rechts -Syfteme behaupten, eine 
abftracte Wiffenfchaft, welche eine lange und fchwie- 
rige Erziehung (Unterricht) erfodcrt. Sie ift in die 
Bruft des Menfchen gepflanzt , und mit dem Men- 
fchen geboren, wflrde fie nicht durch fchädliches Un- 
kraut erflickt. Zerftört jene Begriffe des Rechtes, 
als eines Gegenfatzes der Rechtlichkeit, und die Ge- 
rechtigkeit wird von felbft aufblühen. In dem Au- 
genblicke wo die wirkliche Befchaffenheit des Vor- 
ganges in Gewifshcit gebracht ift, geben die fittlichen 
Gefahle der Menfchheit den gehörigen Ausfpruch an 
die Hand. So lafs (lafst) uns denn aufhören » Gefetze, 
Entfcheidungen für künftige Fälle und Autoritäten 
aufzuhäufen: alle Rflckficht anf hypothetifche Fälle 
verbannend, lafs uns auf den genauen Werth der 
Streitigkeiten oder Mifiverftändnilfe Acht geben, die 
unferer Beurtheilung vorgelegt werden , und lafs uns 
Gerechtigkeit üben , Menfch zwifchen Menfch." 

„Durch den gegenwärtigen Zuftand des Rechts 
wird unfer Gefühlverdreht. Alles, was nicht gera- 
dezu unter dem Verbote begriffen ift,' ilt erlaubt, 
obgleich unverträglich mit den höchftcn Forderungen 
gteichmäfsiger Gerechtigkeit Oime uns weiter dar- 
« um zu bemühen, gerecht zu hanifeln-, find wir zu- 
frieden , Avenn wir gefetzlich gehandelt haben; und 
'fb lange wir nur alles vermeiden, was den Grund zu 
einem Rechtsbandel abgeben könnte, bilden wir uns 
lein, dafs unfer Nachbar keinen weitern Anlpruch 
. an unfer Betragen zu machen hat. Daher entfpringt 
eine fehr leichtfertige und gefährliche Mor&lität. 
Richteten wir dagegen unfere Aufmerkfamkcit auf 
die Grundfätze der natürlichen Gerechtigkeit, ftatt 
auf die des Gefetzes : fo würden wir dadurch die gro- 
fse und einzige Befchirmung der meDfchlichen Tu- 

frend , unfer Gefühl für Pflicht befördern und ver* 
törken." 

Man wird aus diefer Stelle allein wohl genugfam 
abnehmen, da & der Begriff der natürlichen Gerech- 
tigkeit vom Vf. fo gebellt ift, dafs wenn man ihm 
•folgen wollte, die unerträgHchfte Willkür und Unbe* 
ftimmtheit des Rechts daraus hervorgehen würde, 
und dafs es doch noch immer beffer ift, nach Jufti- 
nian und Ulpian gerichtet zu werden, als* nach dem, 
vas das Gewiffen eines Pater Saiter ^ eines Orofs- In- 
quifitors, eines Herrnhoters, oder eines andern ver- 
"fchröbenen* Menfchen für Recht erkennen mag. -^ 
Einiges WÜI' jedoch ^uch der Vf. durchs j^onlive 
Recht beftimmt wiffen, als: die Jahre der Mündig- 
keit, die Erbfolge u. f. w. Auch Polizeygefetze fm- 
len fejn. 

Die Unterfachung über den Grund des ^Straf- 
rechts füllt einige Bogen an, aber fie eothält nichts, 
was man nicht in deutfchen Schriften viel belTer und 
viel gründlicher abgehandelt fände. Intereffanter ift 

das 9 was Ober die Gefchworneo }a peinlicbea Sachen, 



dber das Mangelhafte der englifchen Crlminal * Os« 
fetze und der Strafen ^efagt wird. Doch findet maa 
alles dieC^s viel beffer in Komilty^s Bemerkungen Ober 
Englands peinUche Gefetze, und in Bintham*s Wer- 
ken (die gewifs weit eher eine deutfche UeberCetzong 
verdient hätten , als; Craig*s Buch) ausgeführt. Ua- 
ber Landwehr und ftehendes Heer — - nichts von Be- 
deutung. 

Ueber die Leitung des Capitalvermögens im vier* 
ten Kapitel des zweyten Buchs, fo wie Ober deffea 
Vertheiliyigim fünften K. — gröfsteotheils nach jt. 
Smith. Das fechfte Kapitel: Ober die Verforgnag der 
Armeen, läfst den Lefer unbefriedigt, wenn man 
auch gleich noch die Bemerkungen dies Hn. Ueber- 
fetzers hinzunimmt, der die fehr einfei tigen Gedan- 
ken von Malthus von neuem einzufchärfen fich tie- 
müht. Das Kapitel von den Schulen ift fehr arm fOr 
Deutfche, und hätte wohl eher weggelaffen werden 
können , als der Abfchnitt über die Religion , in wel* 
chem Craigy nach des Hn. Herausgebers Bericht, be- 
hauptet, dafs es ungerecht fey, in Religionsfachen 
Zwang auszuüben, und dafs fich die Obrigkeit auE 
keine Weife in das Gebiet der religiöfen Meynungen 
und Handlungen mifchen folle. Der Hr. UeSerfetzer 
bat diefes Kapitel weggelalTen: „weil er fürchtet , 
dafs die Beftreiturfg alles Eingreifens der Rfgierung 
in kirchliche Angelegenheiten , in den meiften deut- 
fchen Lefern ein nachtheiliges Gefühl erregt haben 
würde, das fich auch wohl ausbreiten und dem Ein- 
druck früherer Kapitel fchädiich werden könne.*' 
Sollten wir denn wirklich fchon fo papiftifch und 

Eroteftantifch-myftifch geworden feyn, dafs wir die 
lehauptung der gefunden Vernunft , dafs Religion 
blofs Privat- und Oewiffensfache bleiben muffe, und 
alles, was der Staat dabey erzwingen will, nur vom 
Uebel fey, nicht mehr vertragen können? 

Der letzte Band, welcher von den EinkOnften 
der Regierung handelt, kann deutfchen Lefern das 
meifte interefle gewähren, da er fich hauptfäehlich 
auf England bezieht , und mehrere fpecielte Data 
Ober das dortige Abgaben - Syftem , fo wie verftändi- 
ge Urtheile darüber enthält. 

8CHÖN£ KÜNSTE. 

Hannover , b. d. Br. Hahn : Gefchichte der zeich* 
netiden Künfte in DeutfcUani und den vereinigten 
Niederlanden Von Ä D. Ftoritto. Erßer Band» 
1815. XIV u. 503 ^ Zweifter ünnd. 1817* X u. 

554 S. 8. (4 Rthlr.) 

Durch diefe neue Atbeit erwirbt fich der berühm- 
te Vf. neue Anfprürhe auf den Dank aJftr derer, 
welche die Kunft lieben, und fich um die Gefchichte 
derfelben berttühen ; Jenn mit grofsem Fleifs und on- 
gemeiner, j'a in der Richtung auf diefen befondern 
Zweck vielleicht einzigen Belefenheit , findet man 
hier alle in Büchern zerftreute Narhrtditen die Ge- 
fchichte der zeichnenJen Künfte In Deutfchland be- 
treifend , zufammengeftellly woraus für eifrige Kunft« 

Ijcenode 
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freunde utK^BeoWcliter mannicfafaltige Anregungen 
zu weiterm Forfcheo , Vergleichen und Bf^urtheiten 
entfprrngen müiTen. Viele fonft wenig beachtete alte 
'Werke erhalten darfurch Bedeutung und Werth in 
fcunftgefchiobtHcher Hhificht, und fo mag von man- 
chem ehrwi\rdigeii Reft der Kunftheftrebuni^en unfc- 
rer redlichen Vorfahren vielleicht das vWderben 
no^h abgevi^endet werden, welches ihm zu drohen 
fcheint. 

Diefes^ift nach unferer Ueberzeugung der eigenf- 

Hdie Geßthtspujfkt , aus- welchem vorliegendes Werk 

des Hn« F* anzufehen und zu benrt heile li ift, zumal 

fla er in der Vorrede zum erften B \. S. VI! felbft 

Jagt: „eine deutfche Kunftgefchichte wird erft dann 

-zu ihrer endliclienGeftaltung gelangen können, wenn 

•nrit kunffHcfbeodtfm Siffne-und forfchendem FleiTse in 

'allen Provinzen Deutfchlands Speqial • Unterfuchun- 

'gen begonnen und ausgeff^lii't feyn werden.'* ' 

Dt^^fU Band 'enthUit eine idit umfaffenden M- 
ftorifchen Kenntnifren^ eüDtwdtfene ICsnlextung'und au* 
fser derfelben noch IX befondere Abfchnitte^ deren 
jeder die Gefchichte oder Zuftahd der.zeichuendea 
KOnfte in einem der ehemaligen Kreife des deutfchen 
Reichs abhandelt; von den früheften Zeiten ati bis 
zum Anfange des isteb Jahrhunderts. Der erfte Ab* 
fchnitt betrachtet den Zuftand der Kflnfte bis auf die 
erwäbikte Zeit rnOeftreich; der zweite, in Böhmen; 
der dritte 9. in Scblefien; der vierte ^ in Baiern; dar 
fünfte» in Fr»nken; der fechfte, in Schwaben; der 
.fiebente, am Ober -Rhein; der achte, in Heffen und 
• Tbüringe»;. dar neunte, io Ober^Sacbfen. — - Im 
zwijften Bande folgt der zehnte Abfcbnitt, handelnd, 
von dem Zuftand der KOntte in Nieder -Sachfen, Weft- 
phaleo und den Oftfeeländetn^ wie auch der eilfte, 
von dem Zuftand der Konft^ in den preafsifchen Staa- 
ten. Diefe eiif Abfchnitte begleitet Todaiio noch die 
^Gefchichte der Malerey in ganz Deutfchland und den 
vereinigten Niederlanden ^während des isteo und 
löten Jahrhunderts. 

Dieter Zerftreuung bewirkenden Eiotbeilung 
. lind demi Umband, dafs der Vf. nur feiten aus eignen 
Anfchauangen redet, fondem ficb mit nicht immer 
hinlänglich geprOPten Nachrichten anderer behelfen 
inufste, Ift es wahrfcbeiolich zuzuCchreiben , wenn 
theils das allmäblige Steigen. der Kunftfertigkeit im 
Gang der Erzählung weniger deutlich dargeftellt er 
Jcheint, als wohl zu wönfcben wäre, theils einige 
der angefahrten Kunftwerke, zu^tial aus der altern 
^Zeit, etwas Qberfehätzt feyn mör^hten ; z. B. S« 77 
'des.erftea Band^ die beiden Biidfauied der Scbwane- 
hilde und der Jutta im Dom. zu^Naainburg, S. 415 
V. f. das Gemälde im Dom zu KüJJn u. f* w. Erin- 
nert man lieh aber deffen, was fchon iro Eingang dit' 
fer Anzeiae bemerkt worden : fo k^nn die Schuld 
jDkbt auf Hn» F. zuruckfaUeoi,.i4nd das Loh, welches 
.wir feiner Arbeit zu e^theilen «loS'bewc^^ gefunden 
, haben, wird unverkfirst bleiben. ' >- i: \ 

Am wenigfteö haben wir uns in den Ümftand 
finden können, dais Ho. F« belifibte,-die<leut(bhe» 
und njederUadifcheA ^unft - oder Maler ^ Schalen» 



welche fich doch fo wefentlich unterfcheiden. In eine 
zu verarbeiten. Wie kommt der Deutfche dazu , den 
ffohänn^van Etfckj den Quintin Meffisj Lucas van f»ef^ 
den und andere Trefflichen zu den Seitien zu zäblea? 
Kann es zu Deutfchlands Kuhme gefeiohen , wenn ee 
fich anmaafst, was ihm nicht gehört, und werdea 
nicht die Niederländer, mit Recht ftolz auf fo viel 
Herrliches und Wunderfames, was ihre Künftler ge- 
leiftet, fich die BrQderfchaft höflichft verbitten ^ wen- 
den nicht andere Nationen diefer Eitelkeit fpotten? 
Täglich hört man in Reden und Schriften patriotifch 
'vef%chern : „der Deutföhe köHtie gar wohl Hr; fich 
^hefteheu; wiffe befonders alles am heften,' «nd fey 
in jeder Vörtrefflichk^it eben allerf Obertegea/* Hier- 
zu psSst aber jenes heran und heiilberziehen und ver- 
wandt feyn wollen durchaus nicht. Wir braucheo 
kein ander Volk, um VorzQge zu beneiden; haben 
die'KQnfte fich in Deutfchland nie mit folchem Glanz 
äus^gez^ichnet , wie et wa^n Italien ^loder' laden Nio^ 
denandefi,' foMft hingegen in andern Dingen nieibc 
gefchehen, und unfere Dürer ^ Cranachy Holbein wer« 
dea.jduxch alle Zeiten mit Ehren genannt werden ; 
aber indem wir Anerkennung verlangen, foUtea wir 
auch anerkennen und gönnen. 

Mit dtm^ was Hr. F. (S. 43 — 45) im erften Ban* 
de von den Verdieoften fagt, welche fich die'Klofter- 
geiftlich^n cihlt tim die Kunft, ^Erhaltung der Denk- 
male griechifcher und römifcher Literatur, fo wie 
um Verbreitung der Cultur Oberhaupt erworben» 
find wir vollkommen einverftänden ; eS find verftän* 
dige-Worta zur rechten Z^it ausgefprochen. In Be- 
ziehung auf verfohiedene grofse Rirchengebäude aus 
früherer Zeit,, auf die oben fchon erwähnten Statuen 
der Schwankhilde und Jutta zu Naumburg aus dein 
Uten Jahrhuodert, auoh (S. 463) bey e|nem^-eben« 
falls in Naumburg befindlichen und mit Miniaturen 
verzierten Miflale aus dem loten Jahrhundert , wird 
von italienifcheo KOnftlern gefprochen , welche diefe 
Werke vielleicht verfertigt hätten. Gegen folche 
Vermnthungen aber iäfst.fich wohl mit örund ein* 
wenden, dafs zu jener Zeit die ftunft bey den Itaüe* 
nern keineit^fegs fröhlicher als bey den Deutfchen 
gebloht, es alfo dea gedachten Gebäuden, Statuen 
und Miniaturen kaum zur Empfehlung gerj^iphen 
,dOrfte, wienn gleich erwiefen werden könnte, was 
• doch blofs ungrOndliche Sage zu feyn fcheint « ; ihi:e 
. Urheber feyen Italiener sewefen. S. 107 hei&t es : 
^die Haeupt epqcbe der Miniatur- Malerey möchte 
wohl feit dementen bis zu Ende de» drey Zehnteln 
Jahrhunderts luszuoehifien feyn"; |4nd, weitem : ,',Nach 
eingefdh/teiti Gehi'auofa des.Lump^npi^piers fcheint 
.diefe Kunft, befonders in ROckficfat der lebhaften 
Färben, ziemlich in Verfall gekommen zu feyn. Die 
zierliche Schreibart verlor fich,- und mit ihx die. Lie- 
be zum H'dUn , daher ging a.uch <üe Kunft der F^ax^ 
henmifcherey zu Gruode. " , Den. ^iu^ die(er Stell« 
vcripögeo wir nicht 3U .faffu^ ;: . bat^b|ßrv4er VX da- 
mit auf einen Kilckfchritt der Kunft. zielen wollen, 
'«^•rtPiPte «r zuverläffig, weil hauptfächlich vom Endo 

dee I jten Jahrhunderts an die Kuaft fich erhob, und 

loaa 
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nun tUo <bs Farbemnirchefi auch heffer verftehea 
lernte. — ^* 353 ^^^ zweyten Bandes wird Hr. von 
Burtin getadelt, dafo derfelbe ein Gemälde von AI' 
irecht Dünr mit der Jahrzabl 1497 zu beßtMo vor- 
gebt» da doch nach Sanirarts Zeugnifs, Dürers äK 
«eftes Gemälde mit der Jahrzahl 1504 bezeichnet fey. 
£s ift uns wabrlioh unaqgenebm, zu Ounften des an- 
mablichen Burtins gegen Hn. F. erinnern zu morfeii, 
wie von ihm felbft S. 342 Alb. Dürers eigenhändig im 
Jahr v(98 geroaltes Bildnifs aus der Florentinifchen 
Gellerie angeführt^ worden, und in eben der Samm- 
' lang befindet ficb ni/>cb das Bildnifs eines alten Map- 
ves, a»it .'braunem Hock und fch warzer Mütze, io 
den Händen einen Rofenkranz haltend, welcbiim die 
Jahrzabl 1490 bey^efcbrieben ftebt, und man glaubt, 
JMrir habe hier leinen Väter a^ebildet. *-> . D^m 
«iederländirchen Maler Michail Cocxim wird S, 459 
Mangel an Erfindung Schuld gegeben , und gleich auf 
•der folgenden Seite bemObt fach Hr. F., wabrfcbein- 
üok zu mecken r <iie bekannten 3a Blätter mit Ge* 



fchichten der Pfyche , welche fonft dem Xaphail im^ 

Sefchrieben werden, rührten von dem geoannteia 
itchael Cocxm her; iodelfen eeftebt Hr. F* felbfr» 
diele Blätter feyen in Raphaels G^ft uezieichnet, und 
wenn ferner noch jeder Kuaftverftandige zugeben 
mufs, Stil und Anordnung an denf^lNen. tey vortreff- 
lich, auch feyen die Motive fo gewählt, dafs RapbaH 
fich der ganzen Folge nicht fchämen dQrfe; wie kann 
man folcne noch dkm Cocxm zufchreiben wollen ? 
.Oder, wenn angenommen wird, er ley wirklieh der 
Meifter derfelben , wie kann man lagen : es habe ihsn ^ 
an Erfindungsaabe gemangelt? 

Hiermit ley es genug, obfcbon noch einige aii* 
.dere Stellen allenfalls zu Einwendungen Anlafs gehen 
könnten« Wir haben uns vielfältig aus dem Weric 
unterrichtet, und jeder mac fich daraus unterrichte«» 
weicher daflelbe mit Aufmerkfamkeit lefea wiH.; 
darum ift die baldige Erfcheinuog des dritten Bandes 
angelegentlicbft zu wünichen» (ollte er auch vaa fot« 
eben Kleinen f leclien tiic|it ganz frey feya« 
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^ Jf ff Königs Majeftat, der erhabene Befohütser aller 
Wiffcnfchaften , haben geruht ein* fchr fchönes Hau« 
rat Einrichtung einer Gebäranfult für die Unirerlitat 
Berlin erkaufen zu laßen , welches ganz nach dem, 
▼on dem ittinirierium des Innern genehmigten Plane 
unfers» von der Univerfität Würzburg berberufenen 
Terdienftvollen Geheimen iVledicinalrathes und Profef- 
fors der Geburtshöife, Hn, Dr. v. Siebold^ zurX>ebär« 
anftalt, mit Zuziehung des König!« Hofbauintendanten 
und Profelfors Rnhe eingerichtet wird. Das bezeich- 
nete Haus , beftehend au^ einem Vordergebäude mit '3 
Etagen , und einem noch gröfsern Seitengebäude, 
gleichfalls aiis 3 Etagen, jede von eilf Fenfiern , mit 
einem fehr geraumigen Hofe und einigen zur Wirth. 
Tchaft gehörigen Nebengebäui^en, woi^u ipan auch ei* 
nen für die Bewegung ^er Schwangern nothwendigen 
daran grenzenden Garten in der Folge zu erhalten 
Hoffnung ha«; liegt in einem der gefundeften und 
nicht zu geräufebTollen Theile der Stadt, zwifchen 
der UniTerfitat und dem Charit^ - Krankenhaufe, an 
einer mit Ichönen Linden bepflanzten Strafse, und mit 
feinem SeitengebSode zunächft an Gärten, welche der 
iieuen Anftalt eine afigenehme Ausfi^htt und den Zti. 
trit^ der teinlMn Liiftc {[ermteti. Unter ^mehrem Hn. 



e. Siibold cum Auswählen Qberlaffenen Gebaifden Vidt 
er dieCes fiir dal zweck märsigfte. Als Director der 
Anftalt wurde ihm eine Dienitwohnung und zur AuC- 
Iteliung feiner von Würzburg hierher gebrachten ga- 
bürtsti Uli liehen Samitnlttngen ein helenderes Local in 
derfelben eingeräumt, wodurch die Anftalt zngleicdi 
eine Torzugliche Acqnifition für den Unterricht g€* 
macht hat. Mit grofser Liberalität der Regierung wird 
diefes lultitut gegründet, welche dem Lehrer rar dim 
gebuEtshülfliche Klinik kaum etwas zu wünfchen übrtff 
Jafst, und ihre Einrichtung wird jene zo WOrzburg^ 
durch deren Gründung Hr. v* Siehold 'um lein Vateft-* 
land lieh ein fo ausgezeichnetes Verdienft erworben 
hat, bey weitem übertreifian , und alsMufter einer kli* 
nifchea Gebürtsanftalt aufgestellt werden können, de- 
ren Bedärfnifs das Mintfterium und die mcdicinifcha 
Facultät für unfere Univeriirat fchon lange fo lebhaft 
fühlten» Die bekannte TfaStigkeit und Liebe ihrers 
Lehrers, fein wiffenfchaft) icher Geift und reger Sinn 
' für die Vervollkommnung einer wahren Gebartshfilfe« 
Achtung des gebärenden Weibes und der Natur, und 
Anwendung der Ktfnfthalfe nur da, wo fie die Natur 
felbft gebietet, wird künftig die neue Anftalt beleben, 
und fo vieles Nützliche und Gute für die Bildung der 
Aerzte bey der UnitrerßtSt Und für die WSffenffcbaft zu 
erwiirten (eyn, •— Toi October wird diefelbe Ton Hru 
V. Siebold durch eine Rede und Prograoun feyerlich er« 
öffnet werden. — Heil dem Könige , der /ich durch 
die Gründung dieferwohtihätigen und nötzAchen An- 
iXtalt'ein flaues unfterbliches Verdienft um die leiden- 
de Menfchiieit und um die Wiflenfcbafr erwörbeti hik* 
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'Amsterdam, b. Oeysfieek: Grondbeeinfets der 
Stuurmanskunß. BevatUnde » in drie ajdfelingtny 
enz. ^nz. Döor C7. S. Bangma > Examinat. der 
Stuurlieden toAmfterdaAi; Lid van het Koninkl. 
' "^ Nederl. Inft. van Wctenfchapp, enz. enz. igiö; 
XII üod 303 S. gr. y. bebft 6 nalbenBogen Ku-.' 
pfert. ~ Pf. 5 Guld* HoU. (aRtbl. iyggr.Conv-, 

Geld.) ' 

. . « ' 

Di0f«sWark war dem Rec. um fo mtbr eine angeoeh* 
oae^Erfcbeiiiuiig» daes gleichfani wieder das erfti 
literarifcbe Produkt ift, das in den Niederlanden fiber 
die Scimahrtskimß feit der Zeit erfchian, dafs Hol* 
land fieo vom franzöGfbfaen Joche befreyet bat« 

Der Vf« Obbi Sihkes Bangma ifi: ganz dazu geeig^ 
net, ein Werk Ober die Stiuirmannskunß zu (cbrei4 
bau; denn fcbOüi.feU 30 Jahren bat ar in derlelben 
öCfentliobeo Unterrieht ertbeüt.; 

In dem Buche wird zwar. nichts von des Vfs. 
vieljährigem praktifchen Unterrichte erwähnt ; aber 
ans den Gedenkfchriften bHrekkiltßi tqt het Kwukfchoot 
voor de Ze^vart; Amfiird. 179L gn 8* p. 110. enz* 
und den Bfflmag. tot det fTerk Nr. VlIL p. 9a«*-io8. 
geht X hervor, dafs der Vf. fchöo feit dem Herbfta 
1787» bey der Pflanzfchule zur Bildung Junger See** 
f ahrar in Amfterdam , die tbeoretifcbe Schifffahrts* 
kuntt i^lebrt haU Auch hat der Vf. {eben früher 
einen MrtBegrepderStuurmanskoHß^ (iSii) geliefert 
und mit Bezug auf c^ele , hat er die Anfangsgrunde 
dir Steuirmannsiunß bearbeitet, um dadurch ^ weil 
er nunmehr Examinator der Steuerleute ift , feinen 
Landesgenoffen , . welche fich dem praktifchen "See- 
dienfte widmen wollen, gemeinnfltzie zu werden. 

> Das Buch zerfällt in drey Abfcinittej jeder in 
mehrere Paragraphen. Der erfle Abfchn. (S. 1^—720 
enthält in, 13 Paragraphen die vorzöglichern Grund* 
khren ans der Geometrie, Aftronomle . und Geogra«? 
f bie , wobey befonders auf Erklärung der gewöbnlit 
eben Sino!i- Tafeln ; der Ber^hnndg ebener und 
ichief wiDklicber Dreyecke ; der Betraclitoog der 
Sphäre; des Gefichts- unit Scbeitelkreifes ; der 
icbeinbaren Bewegung der Geftirne; auf Erklirnng 
mehrerer,* zur niatbelnatifchen Erdbercbrefbung g»- 
börigen GegenftSnde; Horizontal- Parallaxe (^im- 
duiking); Duoftkreis^ Verbefferung der beobachte« 
ten Sonnenhöhe, und das Finden dar Breiten fth 
Mittagakreifen Raekficht genommen wird. Dar 
zmeyte Abfehn. CS. 73—167.) begreift in 17 Paraera- 
'pben die befondern Tbeile der eigentlichen phywa«* 
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lifcb • theoretifchen Schiff fabrtskunft. Der Vf. giebt 
Anleitung Ober das Beobachten der Ebbe und FUitb} 
die Scbmsrofe QKompas); deren Abweichung und 
Verbefferung durch aazuftellende Beobachtungen} 
fiber die Bemmmung des Courfes und des Fortganges 
des Schiffes auf dem Meere (zee); über das Nord« 
und SOd-, such Oft-, und Weftfegeln des Schiffes; 
delTen Queer*Courfe im Allgemeinen,* und über daa 
Segeln nach platten, fphärifcfaen und Mittelbre>ten^ 
mit Bezog auf Koppel »Uourfe jnsbefondere. Erklä* 
rung und Gebrauch der Seekarten , über die Strd« 
muogen, die Abweichung vpn Coufs und Entfernung. 
Verbefferung des Netzes (.Befiek). Im dritten Abfehnl 
(S. 168—272.) wird in 11 Paragraphen die Lebre von 
den fpbärlfchen Dreyecken vorgetragen. Eigenfchaf- 
ten der fpbärifcben Dreyecke \ Oruridregeln und Be^ 
rechnung fphäriicber. Dreyecke. Anleitung zur Be« 
ftimmung At9 wahren Auf* und Unterganges dei^ 
Sonne. . Mehrere Regeln und : Berecbnungsarted 
fchiefwinkliger fphäritober Dreyecke. Ueber daä 
Azimutb und den Stundepwinkel, den fcfaeinbarein 
Auf- und Untergang der Sonne und der Morgen« und 
Abeiid* Dämmerung. Der 9te Paragraph befcbäfti-} 
get fich mit der Breite anfser dem Mittage durch zwej 
^Mnenhpben ; der lote Paragraph diefelbe^ Breite 
durch zwey gleiche Höhen und der iite dleieib# 
durch den, Abftand des Mondes Von dar Sbane zn fin*^ 
den. Den Anhang (Byvoegfet) machen . 165 Aufga\ 
ben mit den Antworten ^ die dem jungen Seemajdne,' * 
der das vorhergehende richtig veialst' hat v zur Ue^. 
bung vorgetragen find. Die Jchön geftocbeoen Ku« 
pfertafeln erläutern dsiS Ganze völlig. • . j, 

- Ungeachtet di^ DarfteUung der abgebandeite« ' 
Materien Gebr deutlich und dem , mit den i^i^ltbraati«^ 
fchen ) geometrifchen undraancha0 andern Vorkeimt* 
tiiffen verfehenen Anfänger der Lehre von der Schiff«ir 
fahrtskunde srnfcbaulich gemacht werden, fo vermif* 
fen wir, doch im Ganzen noch immer eine reine fyfte* 
rnatifche Ordnung, die in den neuern Werken der 
Engländer, .Spanier und PoTtygiefeo, felbft in den%^ 
fchon vor tnebr als 20 Jahren bekanntefi .deutfchen 
Buche: üö/t/V Anleitung zur Steoermannskunft, ange^ 
troffen wird. Selbft in dem gleichartigien Werke von 
Braren^Sf das in diefem Jahrhundert fchon zwey Aujs- 

frabe» erlebt bat, und welches Buch der bolländi* 
eben Lehrmethode in der Steuermannskunft am nach- 
ften komm.t, finden wir, in ROckficbt derDarftel- 
lungs-* Methode, manches beffer geordnet, afe in den 
AfUangs gründen u» f. w. des Hn. Bangma* Rec» faä'it 
da/ür, daß, da der Lebrvortrag über- die Steuer* 
mannskunfl leit den ältesten Zeiten in £[t>llaod, faft 
Ff 
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immer iii den Händen der Privat- Mathematiker und 
Steuerleute von Profeffion gewefeo , die weniger jene 
WiiTenfcbaft roetbodircb auf Uoiveriitäten enernten« 
als vielmehr auf das Anfehn ihrer VorgjLnger und der 
von diefen aus Erfahrungen abftrahirten Theorien, 
dlefelbe gieichfam praktiich vortrugen , alle bisheri« 
gen Anleitungen zur SteuermannsKunft, von Simon 
St0vin an bis auf unfern Vf. faft einen und denfelben 
Gang beobachten. Vortheilhafte Adasnahmen finden 
aHerdiogs iof diefem Fache der holländifcheo Litera* 
tur ftatt» wovon die berühmten Werke von Gerhard 
Kinkhuyfen » CläOs Rembrand van Nieropr Abraham 
äi Graafj Gietermaker , Landsbmrg , Claas ^ansz^ 
Voogti d$ Vrus und mehr Andre bis auf Damaent 
fich vorzQglieh auszeichnen ; aber mitunter kommen 
euch Sohrmen^der Art vor, die einander fo ähnlich 
lieh (eben, wie. ein Ey dem andern. Diefer Scblufe 
findet aber bey dem Buche des Hn. B. nicht die ent* 
lemtefte Anwendung; vielmehr finden wir in den 

Seometrifchen und trigonometrifcheo Aufgaben, wenn 
iefelben erklärt und aufgeldfet werden , einen rein 
mathematifchen Gang beobachtet. Schade dafs un* 
|er Vf. manche neuere Methode fOr die rechnende 
Sohifffahrtekttnde nicht gekannt oder doch nicht ge- 
braucht hat. So wird z« B. die Aufg. S. 35-- 37« In 
mtm^ f Chief winUigin Dreyeehe , ' wovon die drey Seiten 
bekannt fmd^fott man' die drey If^nkel finden •^ia der 
^kannten Art, durch die logarjtbmifeben Sinuaia- 
fein aufgelöft. .Und doch hat beynahe vor 200 Jäh- 
render berOhmte Holländer, Prof. ff^ltebrord SneU 
lii«^ derartige Aufgaben, ohne trigonometrifcbe Ta* 
{ein aufzulöfen gelehrt. Die Methode dazu, 'findet 
fich im Anhange feines Werks: Qfclometricus ^ de 
GrcuH dimenfione fecund, logift. abacos et ad meeha* 
Sicem accurat etd. etc. pag. ^s-^too. Probt« V et VI. 
J^gd.^ Bat. 1621, 4« SnelliusiKegtl grOndet fich dar- 

3 Stil« ^ 
auf» dafe fehr nahe ^ = ,' ^^ ift, wekben Satz 

fehon der Cardinal Nicolaus de Cnfa kannte, wie aus 
Käflner^e Gefch. der Mathemat. ir Bd. S. 41 5. fg. §. 22. 
hervorgeht, al>er auch am Ende diefos Päragraphs 
binzufetzt: des Cardinais Beweis fey Tehr dunkel aus« 
gedrückt. Nach des Rec. Anficnt kann indeffen 
aneh der/ von Snellius geführte Beweis zu keiner 
.TÖUigen * Ueberzeugung fahren. Das bat fchon. 
Bnygens angemerkt {u De Cirenti magnitud. inventu; 
Lugd. Bat. 1654» 4*), wo er den Satz mit einem 
ftiingienten Beweife auseinander fetzt. Diefen kann 
man auf die Formel reduciren , dafs nahe 

fang. » + aßn, » _ Sin. <P ( 1 +2 Co/. ^J , , 

3 . 3Cof.p ^ * 

Unfere deutCphen Mathematiker Lambert und 
XtÜgel haben zwar diele Formel etwas anders ausge- 
drückt, aber im Wefentlicfaen kommen fie doch mit 
dem hier gegebenen Ausdruck überein. Gieterma^ 
ik^r'i ^ Methode , wie derartige Probleme . auf zulofen 
find^* werden unterm Vf. aus dem Vergulden Licht 
der Zeevari, ofte K^ß der Stnnrlieden gewifs eben 
io bekannt, als die von aenrich Hilfen Namgation etcMc. . 



Lr^nd. 1715, !• TorgetrageM Verfahrangsart , fbm 
nicht entgangen feyn. Das was die Kritiker fehoa 
vor 100 Jahren darüber iägteo, findet man in den 
Act^ErudiL Uff* ab Ao. lyte; p. 164 fco. gelammelt; 
felbft in d^n heneften Zeiten bat man über die AnflS^ 
fang ebener Dreyeehe^ ohne Hülfe der trigonometrifckam 
TafelUf vorzP glich zum Gebrauche für Schiffer — eiiM 
treffliche MeUiode gezeigt (f. v. Zaehs Monat. Corr. 
für die Erd- undflimmelskuode; i6r Bd. S. i8^35-X 
und das, was ältere Mathematiker ichon , zu jenen 
Zwecke, in Vorichrifteo gegeben haben, naoh 4m 
Zeitfolge aufgeltellt. Dadurch werden die oh man» 
gelhaften Beweife jener früheren Verfaffer, in dar 

Sehörigen Form ergänzt. Ueberdiefs werden dafelbft^ 
ie Regeln zanächft auf rechtwinklige Dreyeck« 
angewandt , fo dafs , wejnn fcbiefwinklige Dreyeck« 
vorkommen, diefelben zuvörderft in rechtwiniriin 
Zerlegt werden. Dergleichen Methoden, und yida 
andere mathematifche Auflöfungen wichtiger nanti» 
icber Probleme, kommen in mehreren lAhrgängem 
alterer und neuer Zeiten des Nauücat Almanoc *- der 
Connoiffance dertemps — befonders in dem fpanifcfaen 
Almanaque n&niico y eftmMde* aflranomicas — den 
Sphemerides- Aflranomicas de Colmbra — der J^eme^ 
ridi aftronomiche di Müano vor, die bey einem Lefatf^ 
buche über die Steuermannskunft mit Nutien zu 
brauchen find« 
. '. Was. Hr. B. über die Unzullngliehfc^t derküaft- 
liehen Erd- und Himmdskugein zum Dieoft der 
ScbiffSeihrt beybringl, ift S. 143. fg* gegründet. Und 
doch bedienten ficn die alten Seefahrer, felbft zur 
Zeit der Griechen im Alterthume, der Globen zu 
Auflöfung mancher,. . mitunter fchwerer Probleme^ 
So verfertigte z. B. der Athenifche Mechaniker Leon* 
tius^ Himmelskugeln, ans den Sahüren des Araiun 
entworfen, deren Geh die Schiffer bedienten, die 
aber, wie fchoii diefer Kfinftler klagt, nicht die er« 
forderliche Genauigkeit zur See lieferten. Auf der 
Himmelskugel löiten im 16. Jahrhundert Aftrono- 
men und oeefahrer mehrere Aufgaben meehanifeh 
auf, wozu fie, wie fie glaubten, kekie gar zu gro&e 
Schärfe nöthig hatten, in den Schriften «über jiMia 
Gegenftand in .gedachtem Zeiträume, findet maa 
noch^immer dergleichen Anflöfoogeo per fflobum an«» 
gezeigt. Man findet fogar in Robert 7iues*s oft 
in.En^and, Frankreich, Holland und Deutfchlaod 
aufgelegten Werke : De gloUs et eorum üfu; Cäp- fL 
f. Igt* der en^ilcbea Ueberf. Lond. 1 759, «• die be» 
rühmte nautüche Aufgabe : Ans zwey SonnenhSkem 
md der heobachteten Zw^henzeit^ die Breite des Orts 
zu finden — (verglichen Bangma p. 246. fg.) p« •*** 
ftich auf dem Globo roecbanilch aufgelöfet. Bekannt* 
lieh hat diefe Aufgabe, die auch in Blaauw*s Ferhand* 
over de Gtojfen -r in SeheibeVs Anleit. zum Gebr.* de» 
künttl- Erd- und Himmelskugel und in mehr aodera 
ähnlichen Schriften vorkommt,, in Rflckficbt der 
aftrooomifchen Reehnungskunft, viele Aftrenoraen 
und Seefahrer, felbft vor einigen Jahren den ipauh* 
fchen Schiffs- Ca pitäo Mendezn TRios^ indem 
E&güfcheni^JAi/efäufa/ TVmiaclscMtf befchäftiget, und 
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dtm berabmONi Landsmann t utifers Vßr« CöiMMus 
J)ouwu^ ^ut i^n ^r &ch bisweileo mUGnitid iMziriH» 
von deiw Englifcbcn Längen' Bureau den bekannten 
Prets veribiuifft. > Ib den 'S. ifi sfo*— a^b^orkomiMrideti 
Aufwallen Ober den fcb^inbaren Anf • vnd Uftt^rgädg 
der Sonne, >^ die Breite eines Otts aufser dem Me^ 
Iridian doit^h zwey genommeile Höben vnd de^ Ah* 
ftandes der Sonne vom Monde, wird in Zeit die Ge* 
nanigkeit nach ^knndeii beftimmt, welches einen 
Vorzug ton den Siteren Schriften in diefem Fache 
darbietet^ 3uzeige^gtr*s Berechnung der Länge nnd 
Breite eines * Orts a«s gegebenem Perpendikel und 
Abftand vom Meridian eines gegebenen Ort$r, d\i 
tnan in t;. ^r/tf roonatl. Gorrelp. tsr Bd. S: 478 bis 
483 antrifft, icbeint dem Rec. in manchen Fällen 
tikr diemathematiiche Naatikv Voradge rör den his« 
kerigen Methoden zu liefern. Auf Läogeobeftim* 
mungen, au^Mondsabfiändea und Nondshöhen' her« 
geleitet, die dem Seemanne fo dringend noth wendig 
werden , Wird nicht Rückficht genommen ; und docn 
find diefe Methoden alt«. . Schon ..^fiK^ri^ Ve^fmeei ■ ^ 
bediente fich , die Meereslange durch Mondsabftäode 
zubeftimmen, einer Methode^ die man ausführlich 
in V. Zacks monalL Cofr/'23r Bä/'S. 530II541 aus* 
einaodergeletzt findet } und Abrah. de Graafhzt in 
Satner Kedewermg f^er JiH vinieti der Lengte, op Zee 
«nMittel gezagt, wie zur Längenbeftimmung Monds- 
kdbfa angewandt werden können, eine Methode» 
die derjenigen faft gleich fft, die man noch in den 
neueften Zeiten, wiewohl irrig, dem Leadbeiter 
(1744) als Erfinder der fei ben, zugefcbrieben hat. 

Mehr dürfen wir nicht ausbeben , um die Gren- 
xen *unferer 'Anzeige nicht; zu überfehreiten ; doch 
diefes müüten wir aus Ueberzeuguog noebhinzufotzeat 
daXs der> in>diea vorlie£en4en jlnfimg$gründm d$r 
Stemrmßnnskunß beobachtete mathemafifche Vortrag, 
▼iele frühere hoUändifche Schriften der Art zur&ck- 
läfst^ und dafs es eine dankbare Arbeit feyn w4)rde, 
wenn der Hr. VJ. ein gröfseres Werk über die theo: 
retiich.praktifche Scbifffahrtskunft bearbeiten und 
herausgeben würde. Nothwendig mafsto darin auch 
auf 4ie Berechnung der Strahlenbrechung in heifsen 
und gemäisigten Zo^fii Rückficht genommen werden^ 
die man in der V$rha$d$ling over ket bepaaten defi 
Lengte] op Zee doar de Afßanden der ßSaand^ enz. 
CU Dulm 1789» gr. ».) ganz ungern vermilst. Mit 
diefer Schrift verbinden wir zwey 9 mit diefem Gegen* 
Itaode, befonderis in Hin ficht der Pflan^fckule zur 
Bildung kolländiTcher Seefahrer crfchiencn^, aber 
sieht ia den deutfchen Buchhandel gdiommene 
Schriften , defreh Vf. der gelehrte Prof. Johann Bein- 
tick Vau Sufinden In AAifterdam ift, welche den Titel 
fOfaren: 

Hr. L Verstag der Verrigtingen van Commtffariffen 
över het Faderlandfek Fonds , ter Aanmoediging 

.van V Lands Zeedienß gedurendg kel^ar rgics 
en Lauia-en Sprokkelmaand igii '€»«; Neift 
*er Aanspraaky gehouden in ket Kweckfckoot voor 
de Zeevaurty te Amfterdam op d. 25. Abtffrr:- 1810, - 
ter gelegenkeid van den 25. Ferjaardag van ketzslve 



(jeflichtt door ^« /7. t/» SWinden enz. enz; 5d 
Pag. und 150 1?. Beylagen, nebft 1 Bog. Reco* 
nungen,^ und 5^ S. Anfprtfche« Amtteniam im 

'': Decbr: t«i3,gr.S. * \ 

Hi". IL Aanfpradk gehouden In ket Kweckfckoot voor 
de Zeeväart te Amflerdant, op d.ii%. Febr.i%\^ 
ter getegenheiä. van tut wederopregien van ttetzetvs 

' Geflieht; door ^. H. van Swinden enz. enz^ 
Amfterßam by reter den Hengß en Zoon. I8i4i 

49 S- ^»-i 8. 
In NrJ'I.ert heilt f^r. v. Sttr. eine genaue Recken^ 

fikaft dt^itsläg) tiber die Bemühungen^, ^^che dio 
Gommiflarlen* diefer Stiftung angewandt haben, unn 
während der Herrfchäft der Fraozofeo, diefeS wich^ 
tige Infritut nicht ntir zu erbalten und von feinem da- 
mals drohenden Uhtergailgle zu retten, fonderh daflel* 
be wo möglieb nochln Aufnahme zu bringen. Aber 
vergebens waren* die Vorftellungen. nnd Schritte, 'die 
von ^en hblltnd. Cömmiffarien , ah deren Spitze Hit 
v. Sw. fteht, eingeleitet wurden, jenen patriotifchea 
Z w cte e u- e rr e ieheni B i ete » -au f aUe Aft und Weife 
zu vereiteln, war ein Werk des Corfen. und feinec 
Schergen , jiie^ nj^clvt eyimaL erjaubten , diafe , fchon 
im^Monat April 1811 abgedruckte Schrjft, unter die 
Mitglieder diefer Stiftung und ihre .Befchützer und 
Freunde zu vertheilen. Die Folgen der Leipziger 
Völkerfchlacht machten das. LeUte erft im. £)ecbn 
181 3 indglich. Jedeä rechtliche Gefühl empört fich» 
wenn man Nr. L liefet, welche am Ende ciurch ein 
kräftiges, troftvolles Gebet, im Vertrauen zu dem 
Lenker aller Schickfale, gefchloffen wird. DelVo er- 
freulicher ßnd die angenehmen und et* wartungs vollen 
Hoffnungen iut eine erfpriefsliche Zukunft in Nr. I£ 
auSgefprochen. Hr. v. Sit. redet hier ganz im Geifte 
jugendlicher Kraft, mit der er das Wiederaufleben 
der Holland. Schifffahrt fchildert, und womit er 
Keinen bisher getäufcht hat. 

Stuttgart, b. Loflund: Anteitung zur CMk^ 
Rechnung u/%d zu^eren Anwendung \auf Körper^ 
Ausmeffungen von C Z* 'Schübler. Mit 2 Ktipfc]^ 
tafeln» XlV u. 170 S. Text. I8.<6*8« (?ogr.) 



- Hr. Slr^'fcgl; Inder Vorrede,'/ dafsesfefar 
Hg fey, einen Theil aus einer Wiflenfchaft, wie die 
Mathematik , für Lefer verhSndlich zu machen, die 
gröUstentheils nicht Gelehrte fe^n follen, und giebt 
nun in dem Folgenden an , wie viel Voricenntniffe 
er zum' Verftehen feines Werks erwarte, und die 
in den Elenfienten der Arithmetik und Geoflbetrie be- 
fteheo follen, mit AusfcbluÜB' aller Bekanntfchaft mit 
Logarithmen und Trigonometrie. Die Elemente der 
Arithmetik nad Geometrie • find nun wohl etwis 
weite Becriffe; denn maiiche verftehen dafohter 
biofs die Kenntnifs der rogenannten'fünl Specks deC 
Reehenkunft , und die ^eb)^ «von* Genkrecfaten« und 

Earallelen Linien, von gleichen und ähnlichen Dreyekp 
en. Andere dehnen die Elemente aber über die 
geene-niedere. Reehenkunft, mit Inb^riff der Alge- 
bra und in der Geometrie 9 bis za der Lehre von 

den 
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den knimmco tioicn* aus. ' üflfcr Hr. Vf^ fcheint 
ciicfs auch in der Folge feiner Schrift gefühlt,^ und 
«ur im Eifer feines Vprtraa^ aufsec Acht gelaffu zu 
haben. Im Anfange des yferlfs wird die Lehre der 
Deoiinallbrücbe und wBiterhin, das Ausziehen der 
>YuiJzeln lehr umftändlich und gnOgend gelehrt, diefe 
Kenntnils fctzt er alfo nicht voraus, hingegen weiter 
im Text 2. B. in der Antwort auf die Xlil. Frage, 
pnd an mehreren andern Orten , fetzt er Kenntnifs 
und Gebrauch der Gleichungen voraus, dieman von 
aioein An^mger, der mit gevöbnlicben und Deci- 
sialhrfipben ^ch eirft cnufs bekannt machien\, nicht 
eben erwartet und erwarten kann. Diefe.einzufchai* 
tenden Vorkenntpiffe,. haben auch wabrrcheinUph 
Hn, Seh. verbindert, auf der geringen Bogenzahl 
manchen andern wichtigen Lehrlatz der Korpernnefs«' 
kui^ft, z. B. die die regulären Körper eiofchliefsen- 
den Flächen zu .berechnen/ unerwähnt zu laffen. 
WTas die letzte od^r X^* Frage abbelangt; ^,Pa 
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pao Kjörner von verfishiedeoen ForiütmmnJ dte.mebr- 
giraeigte Weile ausopeffeo «od berenhoeti kann, fo 
l^rd^och die 0ine oder M9 a«der# dbrMboo befo«^ 
d»r$ geeignet hjn^ Mob «iif die cubiiche fierecb- 
Boog von Gewäben angewendet zu werden?** £9 
zv^eifelt Rec. fehr, ob <tec fieh UoterrichtandeY aas 
der Beantwortung, viel Nutzen fcbdpfen wird ; und 
•8 ift immer dem Baomeifter, der die Form der Ge* 
wölbe nicht praktifcb , fondern durch vorbergdieode 
Rechnung beftimmen will, anzurathctf, fich nocfaot- 
waa weiter als hier aogngjebeo wird, io der Mathe* 
ma^k umzufehen. . Diebr kleinen £riniieroogea mir 

Seachtet, entHalt das Werk febr viel Gutes nml 
Irauchbares, und es wird daher, fOr alle die, dim 
mit Vergleicbvng der Cuhikmaafse zn thua taibes« 
fqhätzbar . bleibe!^ 1^1^ zwey Kupfer find, . wie dim^ 
fes leider bey vielen mathematifchen Werkea d»t 
FaU ift^ mit wenig Oefckmack geftochen* 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 
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Priirfrage ifr htflprifch-fhitohgifchen Klaffe, der 
KönigZ Pnufs. Akademie der (hffenfchafien fUr 
dasffahriüi^j bekannt gemäclitln der öffent« 
lieben Sitzung am Leibnitzifchen Jahrestage am 
3. July 1817- 
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Lla& Attifcbe Recht, iette^ Kentituif^ tbeils an A^ 
nicht unwichtig I theils für die Erklärung der GricT 
ehiibben.Schrl&l^tpller von aufserordentlichem Nut^^n 
Ift, hat nach einigen felir yerfcbieden ausg«FalUnen 
Verfucben des j6* und 17. Jahrhunderts, erl't feit kur« 
zetn vyieder einige Crlaute^ei^erhalten , durch we1q}^e 
die Aufmerkf^Bikeit der Gelefirten auf diefex) Gegen- 
ft^Lnd. gelenkt worden ift« Dl^ Akademie , welche die 
erwachte Neigung zu diefem Studium zu erhalten und 
wo möglich noch mihr anzuregen wünfcht«, ift über- 
ttiigt , \de& diefe verwot'rene. WilTenfchaf € am Heber- 
ften durch eine Reihe einzelner Unterfuchungen^ de- 
ren Avir bitber nur Mrenige haben, wird aufgeklärt* 
werden können » und daft erft nach diefen das ganze 
Sy&em, foweit die Unjrollftändigkeit der Quellen es 
erlaubt, werde j zufamm engefetzt werden kühnen», 
Infondedheit aber ift es, üngeechcet der bereits voj>^ 
hasdenen iceinef Weges witcthlofen Schriften, ein B»{ 
durfhifs, dafa das Verfehreu der Gerichtshtft nach dem 
Attifbfaen Rechte und der Qang dei; Proccile,' mit bo- 
fonderer RückficAt, auf die verfchiedencn Aften der 
KJegen- g^naeer und' auifuJirlicb^r . dargeftelltr werde« 
a]s bis JjätMA^ geCohehen ifti iDie . Akademie, ievlangt 
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. Eint fhilologi/ik^JMriftifiki Dafßdhmg der rnfakrmä 
, der Atti/cheu Gcricktshöfi ßwvhl im qffetuiukim aU Frim 

vatrechtshSLsidiln^ mi$ mö^Ucift iM^immter SandiruHg der 
\, ,verjchf€denen Farmen der Klagen und Proeeffe^ uni-A»' 
. gaie der Befcl^affenkfii einer jeden derfelhen^ fowoU im 

Kiickficke der Form ah d^ Materie der Klagen mndim 

Rückjichs der Folgen derfelben. 

. . Es wird zum UeberAafs bemerkt i daCr das Ver*' 
takren bey den Dilteteni .oder öffentlichen und Pri- 
vatfchiedsriohtern , von dem Kreife der Unterfuchonjl; 
^usgefchloffen bleibt; ob and in wiefern diet^erkht» 
über Todfoblag hereingezogen werden Aillen« wird 
dem Ermeffen der Bewerber anheim geftellt. Da der 
Gegenftand übrigens von bedeutendem UmFan|^e ifti 
fo wünfdht die Akademie, dafs die VerFafler theik 
%VL weit. führende Polemik vermieiden, theils in denje- 
nigen Ponkten^' welche fie bereits durch ihre Vorgiti« 
ger' erledigt erachten, lieh fo kutz' (äffen tnögtdy als 
dfr Zufemmenhang der" Darftellung irgend geftaitet: 
wobey fich jedoch von felbft verfteht, dafs die Bezie* 
hung auf diftfe^ben und die genaue Nach weifung 1 wq 
der Gegenftand. bereits erfchupft feyi nicht mangeln 
dürfe. , • • f 

Die Abhandlungen muffen vor demi x. April des 
Jahres ig 19 bey der A,kademie einlaufen: der Name 
des Verfaffers wird in einem' verfiegelten Zettel bey- 
gelegt, worauf ein Motto fteht, womit auch die Ab* 
handlung überfchrieben feyn «puCs« 

Der Preis von 100 Dukaten, wird in der öffent- 
lichen Sitzung am Leibnitzifchen Jahrstagd ;;Si9 ^uer- 
kennt werden. .^ . • , 
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X Aitfcündigungcin mener Bücher. 

Deutfch'ff Lämi nml ttektfchet Fülk. 



o nennen wir Unterzeicfahete ein Werk, wei wir 
durclx diefe Zeilen in Vertrauen und Liebe dem ehr- 
wiirdigen Lande titifers Lebeiis als ein befcheidenes 
Weibgefcliehk anbiette. Viel ward fchon s^er Detitfch« 
laad gefckritbtn und fSr DeutJbbland gnkan. Wir m& 
fen Das und ehren jedes Verdienft in diefem Beztig^ 
Aber vergtant mag es* auch uns fejn, dem Vaterlands 
zu dienen; rergönnt mag es uns feyn, ihm ai^unftrt 
IVtift «u dienen, und fein Lob und* feine Ehre alfo 
%%x fördern, wie wir es gered^ in den gegenwärtigen 
Zeiten, die auf geftävkten Schwingen in Deutfchland 
das Döntfche wieder emporeutragen beginnen, für 
dienlich und heilfam erachten* Zweytflgy haben wir 
dabey unfern lieben Mitbargem in - aller Treue und 
Herzlichkeit zu verdeutfchen. Erftlich: unfer Buch 
foU Aller (nicht im Einzelnen, fondem im Allgemei- 
nen) was Deutfchland angeht^ umfaffen; zweytens: tk 
foü Jkh trichi Uoß an den Verftand^ fondern auch an das 
Herz wenden^ und außer der Kenntuiß des Vaterlandes 
muglekh Huld gegen daffelbe erzeugen. 

\ Von dem Räume ^ auf welchem dieDeutfchenwoI^ 
nen, werden wir ausgehen. Den erßen Theil de^ 
Werks wird allb die Erd» und Landkunde Deutfch^ 
hnds ausfüllen. Hier foll eme allgemeine Schilderung 
des groben Landes nach feinem Boden und Klima, 
nach feinen Gebirgen und Flubgebieten, nebft einer 
-Vergleichung feines Guten mit den Herrlichkeitem 
fremder Paradiefe, «us dem Reiche der Wirklichkeit 
und der Fhantafie, die Stelle der Einleitting rertreten« 
Eine poHtifche Darftellnn^ der deutXbhen Bnndesftaa- 
ten kann nicht fehlen , und um dabey den fchrifüichen 
Erörterungen zu Hülfe zu kommen, foll eine Flufs«, 
Gebirgs - und Staatenkarte des deutfcfaen Reichet boy- 

J gegeben werden. Sodann werden die Staaten Deoifcb. 
ands, nach ihrer Natnrfblge, heransgehoben nad Tor 
dem Auge des Lefers aufgeftelh weisen* Was aber 
da als Topographie erfcheint, mag nicht geworfen 
werden in die Schn&rbruft eines topographiteben Lehr« 
haehes: nein, es roufs in einer Kleidung henrortreten, 
in der es lieh freyer bev;«?gen und fiberall ungehindert 
au^chreiten kann. Wenn daher hier die Natoreigen» 
beiten. jedes Staatsgebietes kurz angedeutet, die Be- 
wohner nach Sprache^ Religion und Sitte gefchildert^ 
^'^ Hauptftadte mit andern Städten^ die fiohebeil&iUe 

Jl. L. Z. igij. jDrJMr AimL 



«nsteichnen, genawsr befchrieben; «penn. Ferner- oft 
kleine Orte als Wiegen grober JJiäiiner gei^iaiint, ^ie 
«Iten Zuftände jnancher Städte berührt, denkwürdige 
Vorfälle aus der Vorzeit mit einigen Rückblicken be« 
trachtet, die Prachtftfieke altdentfeher Baukunft er- 
wähnt,' und mitunter durch bildliche Darftell\:)n]gea 
(was z.B. bey einigen Domkirchen gefchehen foll) an« 
fchanlich gemacht^ wenn endlich die Haupterfindoi^ 
jg[en der Deutfchen bey den -Orten, wo fie- gemacht 
wtffden, angeführt werden: io wird T>a% dem Zwecke 
des Ganzen entfprechen, und zugleich das Eigi^^nASmi^ 
liehe des »geographifchen Theil es begrfindea. ~^ Für 
das ^blolse Keiän^n der materiellen Thätigkeit im Fa^ 
brik • und Handelswefen foll durch leicht sn überfa- 
llende Tafeln geforgt werden. 

- Von dem Räume , den das deutfche Volk einiiimnil^ 
wollen wir übergeben in die Kreife der Zeit^ die e« 
bis jetzt durchließ Der Gefchiekte der Deutfehen wird 
darum der iweyteTheil gewidmet feyn ; der Gefchicht'e 
ihrer Herkunft, ihres aiifsern und innern Anbaues, 
ihres Uebertrittes aus alter Wildheit in den Züftand 
eines gebildeten Volkes ; der Gefchidite ihres Witfens 
und ihrer Kunft, ihrer Sprache und ihrer Religion ; ih<^ 
res Charakters und ihres Thuns, unter andern Völkern 
der Erde ; der Gefchichte ihrer Kräfte und Krafttha^ 
ten. Dabey werden Männer auf die Bühne treten, 
die ftark am Geift und Gemüth, wie fie waren, in 
alle Ewigkeit den deutfehen Namen Terherrlicben^ 
und als weitfchimmemdeLichtgeftalten unten im Schat- 
tenthale der Vergangenheit ftehen — Männer aus allen 
Ständen und Gauen, aus Hätten und Burgen, aus 
Werkftädten und Rlöftern , befonders folqhe, auf de- 
ren Lebensglanze der Nebel des Alterthums liegt, z.B« 
einTaflllo von Zollem,' ein Wittekind yon Sachfeni 
ein Günther Ton Schwarzburg, ein Herrmann von 
Salza (ron diefen und andern grofsen Deutfehen Tollen 
BildniOe beygeffigt werden), ein Ottfried ron Weifsen- 
bürg u» a* Zu erwarten hat man mithin in diefem 
Theile nnr Gegenftände, die das eigentliche Fblksthum 
betrelFen, nur Erinnerungen an Menfchen, übisr deren 
Verdienfte die Nacht der Jahrhunderte ihren Flor hin. 
breitete — keine ReichsHiftorie , kein Actenarchir» 
keine Sammlung von Jahrzahlen. 

* Neben dem Menfchen waltet aber noch eine grobe 
Maoht in Raum und Zeit» Gottes ältefte Dienerin — - 
die fchaffende Natur. Ihr gebührt, wenn >on einem 
Lande und deffen InfalTen die Rede ift, ebenfalls ein 
ehrendes AadeiÜKent Au« diefem 9>^<>nd* ^^^ ^^^ 
Gg A'to'^ 
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dritte Theil unrers Werks dat TVichtigJte über die diut. 
ßf^e ^rirr^n Hbh beg^eifi^n;. dal Wiciuigft« ij^er ibre 
bildende RrafTund ihre Gebilde In uuferm Vaterland e, 
über ihre daüge Arbeit 4MP. Menfchea ^Jimi.4ittL.djBn 
Menfchen., Ober ihren Einflufs auf Ihn felbft und auf 
£eine Nachbarfchaft, über den Stil ihrer BadBiunft im') 
Norden in Vcrgleichung mit dem Südcn^ ttbgr die 
Anftahen» die üe bey uns in dem Bezirke ies 'träC 
tigeii thierifchen Lebens, in dem Pa^k^ des junfchul- 
digen vegeiabilifchcn Dafeyns, und ijn der^effcblorfcN 
nen Weh der [Mineralien traf. Man fieht leicht, dafs 
bieriitnki^filfte$MtißhtdnMfikeNattirgefihichge fohdern 
tine^ iimmgkfe BeuriktUumg dch demfehek' Kotturwifimt 
gemeym wiiä. .. • .1 

Wal noch übrig ift an vttmifckten vaterlXndifcien 
MerkwBrdi^eUen^ das fo» ia dem viemen mid fötifie» 
Tiieile izdamttiengefarst werd^en. Das Feld ift hier 
IfnXß^ muj Äwam auch ireiob die Aerme. ; Aber wir 
sroUen.jauv «infcbewora «tib gediegne Frucht» «nd 
neifs. JinMrelnden im Sichten nod WiOriieln .xierCeib»». 
Uibrig gci)liel>eu ifir Manches in DeotlchUniit ans läogft 
•li«Boheneii Xaiven; Mandh^s, ,wcs mit G^eifesamlits 
noch hervorUiokt ans Jüngern Sehöplungea» Hflaiitf 
mSt «laa auf Trimmer der Vorwelt, auf KunTt- und 
Naturtrümmer;. auf Urkunden eines gv^fsen Gcriohte«i 
W9^ iHAremAuf - upd Niedetcfcbwupge die Zeit ge- 
^£t hat, auf Gedäcbtnilsfteiae, die, bemooft un4 
fialli verfunkep 1^ ;po^ daftelian auf dem Gottesacker 
Ä9r Jahrtaufepde und dsn Geift des fp^te.i;n Wallers 
pMihnend zaruckweiXen in das kräftige, feelenvolle 
f^nd heilige Alterthuagu .Sammeln wollen wir darum, 
^ber.iMich ordnen, MerJkwMiges aller Art; Merkwür- 
diges «US dem Le^n und au» den Umgebungen der 
peutfoben, aus ihren Qebirge;i und Fluren, aus ihren 
.(^bäudea upd Bilderwerken, aus ihren Sitten und 
Trachten u. L w. So werden diefeTheile unfers Wer« 
iMBS^ichfam ein^ Roftkammer bilden, in der die Er- 
jünnerung ihre erquickenden Umgänge zu halten ver- 
jnag, und das um fo leichter, je freygebiger man ge- 
irad« Vt^rdaa Vorzüglichere durch Kupferlticfae zu Ter^ 
^finnligben fuch^a wird. 

So viel Ober den SVojf des Ganzen ! In Rückficjit 
Aet.Darflellung hingegen beider ken wir noch : fie darf 
aicht die der faftlpfen und trocknen LehrbScher fcyn. 
Aber auch bey der poeiifahen Schilderung ift oft gro- 
.tse Gefahr. Beltreben werden wir uns daher, hier 
4ie MittelftraEse zu halten, die breit genug ift, data 
^an auf ihr einiger fchreiten kann , ohne gegen Miu 
^temacht ijlen Einöden, die von Eis ftarren, und ge- 
J[en Mittag den Wüfteneyen, die mit glühendem Sande 
an|[efallt find, zu nahe zu kommen. 

Eitel würde die Sorge fDr Liebe und Luft zu einem 
Tolchen Werke feyn; Mit Zuverßcht holFen wir fie. 
"Aber Jeder Hebel brauclit Stützpunkte, Zeit, Mittel 
«nd Anwendungsraum. Darum mufsten wir uns bey 
Sinferem Unternehmen in diefer Ankündigung offeh 
an nnfeir VaterlanA wenden. Z>er waokere Verleger 



wird mit feiner bekannten Gerchäftigkeit binlinglidB 
für dep äofrereit Schmuck d^s.^rk« ii»wed« 

Ibenhayn und Wal tershaufen« 
*^ den soteh Julius tfi^. 

J. C. Fr. Guts Mut kr. 
•— '• • ' ■*. Dr. JL- J* J^^^hL 

loh AUe midi'hoolileehrt, Verleger diefet riel« 
rnnfaffenden Werks zu feyn, und werde alle meine 
Kräfte. eJiifMetlen^ ^mw»^ d[enJErwar|4|l!>||el&^dp^ Fublfe^ams 
und dem Vertrauen ifer Herren Horausgeber, Jie dtm 
Vater Un«l mit Aeb^^ng i|Mn|^ f ^1^. eml^>r»che». Die 
angekündigten 5 Theile follen wenigßen/ 100 Boge|^ 
Text in gr. $ , und 40 Kupf«^ und Karten von^Torai^. 
liehen Küoftlern verfertigt , enthalten. , Erfreue iu 
ynidh einer befo;udero Theilnahme desfuhlicums, wor« 
auf ich bey diefpm Ui^Ker^ehmen mit Zuverficht reckf 
ne^, fo^, follen noch mehr Kupfer g/elLefert werden/ 
I>en J>ränunjer^tionspreis für ilaa gaaze Werk btzf ic)i 
nicht höber als 4 IV^hlr. ao.gr. Sächf., od. 1 Fl. 49 JKr, 
Rhein., und um aueb den Unbemittelten die AnfcbeC» 
fun^ deffelben.zu erleichtern, foll folgende Eioriob. 
|ung Statt finden. Man pränumerirt )etg;t mit 1 Athlr. 
S gr., oder 1 FU S4 Kr., auf den et^n Band, naola 
Eonpfang deXfislben mit 1 BthJr. 16 gr., oder } t^l., ^uf 
4e9i ztveytifi, und dritten Band , und zuletzt mit 1 ^tblf. 
^O gr« ctfler 9 FI. 18 Kr. auf den vierten und /äj^m^ 
Band. Der fpätere Ladenpreis für das ganze Werk i£t 
^ Rthlr. «Im Laufe des kommenden Jahres igig er* 
fcheinen dr^ Bände, doch der erße Band früher, al^ 
der 2te und }te. Den 4ten und 5ten Band liefere jok 
denn jüHeder ein halbes Jahr fpftter. Wer auf 6 Exem- 
plare pränumerirt, erhält das 7te frey. Auf 10 Exenii» 
plare gebe ich das iite und ixte, und bey noch grO- 
isern Partieen erhält der Befteller ao Procent Rabatf, 
oder das 5te Exemplar frey. 

Um der Hoffnung einen angenehmen Spielraaift 
SU eröffnen, ^n ich gefonnenj d^z ganze Untemehh 
i»eii mit der neueften Dresdner (A>tterie, die vom De» 
eember diefes J^hre^ 4n bis imAuguft des kCknftigea 
Jahreli in 7 Klaffen, gezogen wird, in eini|^ Ver* 
bindung zn fetzen, ohne jedoch daXfelbe dadurch Xelfalk 
zu einer Lotterie (die, wie ich wohl weifs, in riele^ 
Ländern Terboten ift) zu machen. Es foli^ nämlich 
dieTheilnehmer gedruckte Scheine erhalten, unddieb 
Sebeiae follee mit JSumern verfehen feyn, die den 
Ifumem der Dresdner Lotterie gleich And. I)a nop 
in diefer Lotterie« auGser den kleinen Gewinnftent 
bekaniitlicb, gegen 5oo Gewinnfte Ton lOoJltMr. wil 
dariü^r rorkommen , fo fofl diejenige Numer meiner 
Scheine, auf welche in der Dresdner Lotterie ein fol- 
cfaer Gewinnft fällt ^ eine Prämie erbaltea, ond «wer 
nach folgendem Vei^ältnilTe; 

Jeder Gewinnft von 100 Rthlr. erhält eine PHIm^ 
ron y Rthlr. — von too Rthlr., j Rthlr. — von 
400 Rthlr. , 12 Rthlr. — yon 6öQ Rthlr., ijBtfalr. — 
Ton too Rthlr., »oBtblr.— ToaioooRthlri| 95 Rthlr. -^ 
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ipcm 1 iooIltli)i*Vif9iiltTr. —Von i yo^RtWr., 30 Rtlxlr; — 
▼on i6o9Riblr.,)5Rtfa]r.— - Ton i|fooRthlr.,4oRthlr.— ^ 
Tön aöoo Rtlilr*^ 50 Rthlr. — Der Gewinnft vot| 
fooo Rtbir. M^bält 75 Rthlr. *— von 4000 Hthtr.^ 
ijOO RtWr. •- Ton 5000 Rthlr.« t%s Rthlr. — von 
Jöoo Rüik^if 1 50 Rthlr. — von i y ,000 Rthlr^ 2 00 Rthlr. — 
fHid von 50^000 Rthlr. I 300 Rthlr. 

Für den ßetr^ diefer Prämien kann nyan Ach B4- 
cSier, die aber in DeatCcbland erfchienen feyn mürTeni 
Muücalien, öder» bey einer gröhern Prämie ^ eiiiFort^« 
jüano wählen. Die Bücher und Muficalien vir^rden 
llgch ätm ladenpreife bcr^cbne<, und Wiener Forte^ 
bidno's^ SnTilchform, liefere ich für 130 bis 150 Rthlr« 
wer eine Prämie erhalten hat, erfährt es nach jeder 
Ziehung. Das daFfir zu Wählende wird binnen vier 
Wocheri geliefert« 

Uebri^ens brauohe ich nicht zu erwähnen, daCs 
(^weil mein UmerfiLehincn felbft keine Lotterie ift und 
alfo keine Nieten bar) jeder ohne AusnabxQe ^ er er- 
halte eine Prämie od^r nicht, das angek&adiffte Werk 
für feine Pränumeration gewifs empfangen wird« 

Wer* um lieh vielleioht Mähe und Porto zu er- 
fparen, mit 4 Rthlr. >o gr. auf einmal prftnuraerirr, 
•rhaJt die erfkein KopferabdriiGke auf belonders gutes 
Velinpapier* - 

Pränumeration wird bis zur Errcheinung des erßem 
Theils angenommen. Man kann lieh an alle Buchhand- 
lungen, Poftämter und Zeitungs - Expeditionen wen- 
den« Wer aber den Voriheil der Frey • Exemplare he- 
nutzen will, wenigftens folche, die mehr als 6 Exem* 
ylare brauchen^ thun beffer, wenn C9 mit mir felbft 
in Verbindung treten. Ich liefere Alles (die Freien 
ausgenommen) frey Leipzig, Nürnberg, Frankfurt 

mmMayn, CafrelundBraunfchweig; Brwarte dafür aber 
auch aQe Briefe portofrey. 

Gotha, im Anguft 1J17. Karl Steudfel« 



Ißidir fwr Forfimamner und yäger. Nene termekne 
Sammlung. Herausgegeben von L. €. B. G. F. 
V, mUimg^n^ KurhefTi Oberfoiftmeiftcr in Mar- 
bürg. Altona, bey J. F. Hammerich, ifiy. 
S. Mit fl niedlichen Kupferblättem und in grün- 
farbigem Einbände. Preis i Rthlr. 

Der rühmlidi bekannte Verfiiffer hatte die erfte 
Wee ^!nes fdchen Gefanffbuches für Forftmänner und 
Jäger. MH welchem Beyfalle feine beiden'erften Samm- 
Longen angenommen find, beweift diefe bald gefolgte 
laeue Ausgabe. Sla ift zugleich eine verb^rf ferte , und 
iQwohl von dem Herausgeber; als durch fremde Bey- 
fteuer reich vermehrte. Und fo hätten wir denn auch 
ßn. einer wftrdigen äufsem Gefralt Alles hier be}fam- 
oen, wac die Deailche Literatur ki diefer Art irgend 
'liedeotendes eufauweifen hat, und diefe Blumenleb 
*iWe^ em abgefchloffeiies Genzes. Ein Vorzug, den 
fie faft vor allen abziehen in andern Gattungen vor- 

htm Fortt . und Waldminnem^ Xbadern fiberhanpt 



jedem Freunde *er Dichtkonft *eiri|ifel3etl mnf». t)in 
meiftcn Lieder find, wa« man gern fehen wird, vöa 
dem Herausgeber, dem begciftertenJagdfreondej feU>fr* 
Aufserdem findet man zum Tbeil ^treffliche Bey träger 
von V. d. Bopxk, Bnnfen^ Bürger ^ €. H. Cpffrmi Cra^ 
mer, C. F. Dietel^ Krnufintk^ AfädUs^, o. m»€Uu^^f^ 
und Martiu^ Ofin» 

mmmmmmmmmmmtmtmm 

Nene Schriften der Amol dTobein ]ßnchh9ndlun| 
t Jn DireadeD« . < . ; , 

C. A. Böttiger Worte an Wemets Sarge gefpvatha* 
e. JLw Brofch. a 3 gr. 

Neuea Gemälde von Dresden, in Hinficht auf Qft^ 
lehichle, Oertlicbkeit» Cultur, K,vnft und Oe^^ 
werbe, (si Bogen in g.) Brofck i Bihbr. \ gr.<^ 

IL Bücher^ ingleicheu Land*. und S^^n 
karten^ fo zn verkaufen. ' - 

£biling*s AnUrikanifihe Bibliothik und deJfenLanii] 

und Seekartinfammlung» 

Dea verftorbenen Pi'ofeffor EkeUn^t m Hamburg 
amenkanifche Bibliothek wollen die Erben, zufolge 
der im J. läis niedergefchriebenen Difpofition def« 
felben, im Ganzen verkaufen. Nach des Sammler« 
eignem ZeugnilTe hat fie wohl nicht ihres Gleiebat^ 
weder in Europa noch in Amerika, und würde jeder 
Öffentlichen BibKothek zui" Ehre gereichen. S«a be^ 
ftand im Mär± 1819 aus beynahe 3000 Bänden, die vie* 
len beygebundenen und Sammlungen kleiner Schriften 
ungerechnet. Der Folianten waren 546. . Eis find 
eine Menge im Spanifehen und Vereinigten Amerikai 
fo wie in Spanien gedruckte Werke darunter, al]# 
koftbar und feiten ^ befondert did vieleti'blola fdr dea 
Congrefs gedrucdtten Schriften, wie der vom Belitzer 
felbft verfertigte Catalog aosweift. Unter den Falian* 
ten find über 310 dicke koftbare Bända in grörserna 
Format gedruckttr Amerikanifoher , an hiftorifdbe|^ 
und ftatiftifchen Auffttzen reicher Zeitungen, ana 
allen Nordamerikanifchen Staaten von Canada bis Geor* 
gia , Ohio und Euifiana , von Benfamin FiranddmU j^do 
u. f. an bis ifio; einige ganz vollftänd-ige Saiten veft 
^itungen von MaEfachufetts, Penfylranient Maryi» 
land«' Ferner die f^hr tbeuren GeCetzfammlungen der 
vereinigten Staaten und* der Weftin^ifchen Inf ein, die 
Acten des CongreiTes und einzelner Staaten , di^Aricfa 
des CongrefTas, Finanzrechnungen, ProtocdlIe?*d#t 
Congreffes und einzelner'Staaten (f. BbtL G^ogr« v.'Ai^ 
Band 4. S. 6 — 8. zum Beyfp.)- Üoter* dtm'Spantfcbf«* 
und Fortugiefifchen Wei^ken find einfg'e^in -Metctkx), , 
Tucuman, Manila, Domingo gedp^kte. Werke, aicli 
Barcia f^oriadoret^ tierrera^ Tor^emaddy SoUn^ 
zanöf Solit^ Vega und n Lorenzano mit 31 Kupf^tafalik 
der mexikanifchen f^mbolifehen Schrift, * ÄrÄWaV 
Kätnr. Hifl. tf Janiafca^ Cateshtf, Snpplem.' Memaniei^ 
s& Bry, eine inMevi&o geHruckteLandtofbefcbreibcmg, 
a.EpU; Mffte JBc^fchreibungen von IMexiko, Fern 
(a Quart.) i ein naues Ponugiefifches Mfpt von dem 
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brafililiiI}«sB«rgW8rkteHTi«a; Prtfidtnt Siile« eigea- 
hSnaige G«fchichte von Connacticur» die forliamn^ 
taru Rejwrf/ ^rike N<|;ro- Track (London. 1719. 2 Fol.). 
Peaier über 560 CcwtgrrjS-lUpow, Mfffages^ Aceountt^ 
etc. Ton 1794 -- if09. Die grofte Sammlung ^i*f/ 
tfCümgreß; die Afcapffa«»ae de Lryx de I«dia/, 4 Fo).; 
&. Merif Lmt dis CoIonUs (6 Quart ); Eliofs Bibel und 
andre Bücber in Ittdilchen Sprachen; eine Tollftän 
dige Sammlung der Streiifchriften über de» Abfall der 
Ehgl.^olonieen (mehr aU <6o Stück) v •!»• zu Port 
Lfberti^ in Guadeloupe, eine su DerCaünes , Capitale 
jie Hsyti gedruckte Schrift u« a« nu 

Nach wiederhergeftelUero freien Verkehr ift die 
Semmlöng noch um ein bedeutendes vergröfsert wor- 
den« Zs B. mit den Terfchiedenen AmerLkanifchen 
Z^itangdn bis zum verflofsnen Jahre* 

Ferner foll eben derfelben große Landkartinfamwh^ 
tung im Ganzen Terkanft werden, weil fie ^ne auf- 

!' »eUiohte zqr Gdibbiohte der Geograjphie möglichtt toII- 
Undige Sammlung Tieler zum Theil feltner und koft» 
barer La^d- und Situationskarten und Plane enthält^ 
woran nicht hur der Befitzer, fondem euchHofrath 
Brandes in Hannover (deOen koltbare Sammlung Ehe* 
Ung ankaufte) über 60 Jahr hindaroh gefammelt haben* 
&e beftand im Deobr. 18 xi aus 9200 Stück, o&m die 
noch ungezählten und im genauen Cetalog noch nicht 
etle rpeoifioirten Karten mancher Atlanten zu rechnen« 
Die Zahl der Ton Amerika allein betragt IS9^ Dia 
Satnmlung enthält, aober vielen iitem zum Theil 
ftitnen und den deutCchen Blättern, die Himmtlichen 
Originale von Delisle^ Da/rvilU^ Belliu^ Mentreüe^ Ar^ 
p^w/itUtk , eine Menge von ie h Rochttte , Faden , Sotz^ 
eiMe, Zannoni^ ydien^ Bonne ^ tehr vi^le ganz neue 
Franzöiirche und Englifche. Der Welthirun find i^f 
Blatt ▼ond'Awü/e, Kekkard^ Bode^ Arrowfmitk u.£.w. 
Von JEarepa 117 BB, Darunter die grofsen von d*An^ 
vUUy Haje^ Arrowfmithy Chanlaire^ Li^duenßern ^ detB 
Mittelmeer von Faden. Von Frankreich 106 1 Blatt (der 
tfroüse GaffiniCche complet, der grofse Atlas national 
noch den Departements); Ton Poftngal und Sjtanieß 
3^90 BBm worunter die von Lopez nach den neuem 
Amgaben; von den Niederlanden 140 Blatt, worunter 
Forrnris; viele Tehr grofse höchrtfeltene Heemraads- 
haarten i von Großbritannien and Ireland 6^6 St. ron 
la Roclutu^ Bewies ^ Kitchm^ Rocqne^ Andrews^ Caretf^ 
Deaae, Fodea, Bowen^ Taylor^ Martyn^ Gream^ Durjf, 
l^aaja, Dorret\ Mackenae ^ Beaufort ^ Pradt etc, Gro/e't 
maft and antiqnities 199 BU; von Italien iga Bl. von 
Zamnoni^ Cbanlaire^ Carolin Borgonis und Chaffrion 
(Oripiuil mkdl>rmry*s Aufgaben), von Zack^ Bofcowich^ 
Gkip^ Palmitu^ manche ältere Teltene, Afl^nte diZatta 
jtdi SdnrinL Von der Schweiz i$i BL, darunter Meyer 
«nd fyeiß Atlas» Von Deutfikland 194S Bl. Die gro- 
Isea Kriegskarten aus den 7]ährig#»n Kriege von JRe- 
€iere^ Bawer^ Camfagnes de Ferdinand, . Alle Sir uations* 
karten ton Sexhfin Ton Petri u. f. w. MülUr's Böhmen 
(Original mid Copi^ und MihrcMS f^ttlancCf SckUfienf 
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Ton OeßerroUk^ Uchsenßtrti KfmUmam^ Ma!r^ Mi 
bnrg; von Tyrol^ Atück's Atlas; yon Baurm^ Btme^ 
fVeßrkalen^ le Cacf; Berg, Wiebekmg; beide Mecklem^ 
bnrge^ Gr. ^ckmetan; die 6mmt)ichen Karten dei Ber« 
liner Akademie; al '^ Sotzmann'fche« wouSrandewbnrf^ 
OesfeldaKreife; Pommern ^tmGülffi aufser noch einer 
Auswahl neuerer Karten der Homani/fchen 9 Wei^ 
gerfchen, WeimarTchen Officin von Guffefcld^ Mam- 
nett. Maier u. a.; you Dänemark 15a Bl. (^^^ ^®>' ^^ 
peohagener Societät); von Norwegen 36 BB. (Pontoppim 
dam , Hammer) ; jon Sckwtdjtn 142 Bl«, die Atiadeclea 
Landmäterie-Cant. und Hermelins; von Polen 117BU 
(Zannoni, Sotmnann ,' Carte de Berlin) ; von PreajSea 79 BL 
(Sotzmanm^ Sckrötter's Atlas, Langner*s Atlas); von 
Rußland sag BI , die grofsen Karten fowohl in Bud»- 
fcher als Lateinifcher &:hrift von 178a — 1109. Beidf 
AtlalTe der Kaiferlichen Akademie, der neue des geo* 
graphifchen Departemenu (r'ufCich)« Von Ungerm 
t5 5 Bl. (JMarfigH Dannke , Atlas de Oalicie^ der gro&e 
Magyar Atlat von 54 Bl.)* TMrkifck*s Reick igs Bl., 
worunter MefUav und H^alladüy von Bawer und Rotk; 
Grieckinlamd Ton MiUler und Thittalos On griechifcfaer 
Sprache aa BL)* 4/^e» 469 BL von d^AmntU, BeJtott^ 
Arrowßmitk^ das rothe Meer von la Roekmte; ißmit^meo 
uni Bengal ron Rennet , Dnry, Kelly ^ Atlas delaCkitem 
(4a Bl.)« 7a}Mi« von Kammer. J^rika igo Bl. irott. 
d'AnviUe , Arrotvfmitk u. a. Atgfften von Poeoch» ^ Cafs 
b. efip. von «Sjpareiaaii, la Rochette, VouUasst^ Lickten/Uite. 
Der ganze Theil Ton Amerika ^g9 General • und iao4 
Special - Karten) ift mdglichft vollftändig mit eintr 
Menge der kortbarlten Englifeken ^ Franztififcken und 
Nordamerikanifckin Karten bis zu den neaeben Zeiten« 
drey Nortk • American - Atlaffes, Weßindia Atlas i Ja^ 
maica von Cramel 16 Bl. Trinidad von ^Maüet 4 BL ; 
Barbados Ton fiiayos Mexiko ron Ranünez und Humboldt 
America meridionalis ren la Cmz Cano u. a« ; alle d'Aja^ 
villeTcben, BeilinTchen und Arrowfmith^rchen. Voa 
Se^artem 497 BL, fonderlich die des FranzöfiTcBea 
Depots de la Marine und BeUin ; Lons , NordenanJ^era 
und Klints von der Ofrfee; des Barres NAM. Atlat 
7 s BL a Nortk 'American Ptlots, und das hdchft Telten» 
Werk des D^ko 0/ Nortknmberland in ) Pol Von der 
alten Geografkie 146 BL; d'Amdlle^s Atlas, KbhUfs u. a. 
Grolsf Plane von allen Hauptftädten in vielen BVätUrni 
TonParis (la fir/ee, Rnffel) ; London (^Roeqne 14 BL); 
Dublin (Rocqne); Rom (NoUi); Madrid und MexäüO 
(Lopex); H^ien (Nagel); Berlin (Scktnettan). Aufser- 
dem noch manche wichtige gezeicktmte f^ermeffknge^ 
karte ^ z. B« von JC/eia-i4j!ea (Major Leo/ a gr BL 1711}« 
Neu - York (}Valzer 1760. 6 BL). Brt^ 9 Ccbön ge- 
zeichnete BJäcter und 66 Blatt von den kannonerifckem 
Aemtern. Von ganzen AtlaCfen find einverleibt /Irfit 
englijk Atlas ^ Mentelle^ Bonne u, a. 

Dem Meiftbietenden mrd diefe Kartenfammluag 
und eben fo die Amerikanifcl^e Bibliothek. zugeCchlagea 
werden. Man «wendet fich deshalb .in portofreyeft 
Briefen an denDoct. yar* Mbeling zu Hambiargi oder' 
an den Paftor Cromo zu Lftiiakurg* 
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OBRONOMIB. ^ 

ficRLrir» b. Reimer: Bgfchreibung der Landwirtk- 
' fiW^ ^ ^'>£l'f - Kifaß» Voo ^, Jy. Scbwerz. 1 8i6. 

A 1er ibturrfTiBpige Vf. der Anleitoog^ «vr 
JL^ der Belgifiheu Lafidvfirthfcbah befebenk| uns 
hier mit ei Dem AhoUcben Werke, das ficb eDen fo, 
wvl^ (ein frübece^t doreh edl# Sehreibart» iebbafte 
Darftellong, .'geiftreiche Beinerkinigen und fflr cten 
IrADduvtrth wicbtige Folgeniofln cinpfiehlt. . 

In dec Vorrede veKit dcir Vf. eine wehmatbig« 
JErjAoerangdem trfurigeii Tode des wackero Mrim 
JJzßi HO« Marmßa^ der fieb alS'F^ifect des nieder« 
rbetiiirchaa Departemecita fo vardfent um das Wobl 
der Elfaffer m^^hte, ein grofser Freond der LaMd* 
.wirtbWia^.war, und ads folcfaer irfel zurErfcbeioiing 
gtt|eiH^ jrtigfT Scbrift bef Inig ; «m Sehinffe fagt «r : 
^O^r. Lefi^r mig iniCr's ver|pbfins wenn icb i& aitf 
Avgov^bliqke nfll bloftra finipfitdnngen - nnterbalteL 
Was wär^it wir, vmnn wir unfern Freunden^ weite 
]wir den B«fönlerern des Ackorbau^s nlcbt unfer^ 
DanM , und ibrem Veriufte ninbt eine Tbrflne der 
Lieba zollteo ? Wen der Tod Einkofs^ Crom$*s^ Sekw 
ffart*Sf />2;ai'f niohtfobmerzl^ der ^rdient«Ke Ehre 
picbfc» Hand an den Pfiug ?u legen. " 
r D4t Werk feiUt z^rfUli in a4 Abfcbeltte« die 
ftiemlicb üfi^tQrlicb.iiof eiDwder foij$eD, und cnboi- 
jmea Alles enihalteü , vM^rnur einigen Bfäm( anf die 
l^andwirtbfchaft im N jeder - Elfafs bat. Im #i^ 
wird die Befobreibung. der geographifcben Lm und 
jphvGfchen Befcbaflenheit diefea Tbeijs des unermefs- 
Ecbe» von der Natur ror^glich gefegneten Rbeia- 
Jbales gegeben» welcher aga fraivzof. iQeädralaaeiien 
enthält, von 340 Bachen und FlQflen, wovon der 
Bbeiniinddiellldie gröfsten Qnd, durcbftromt wird, 
und faft durcbgebends i^nen Boden von hober Fmcbt- 
barkeit t^bfzt; felbft der hier nur mittelmafsig ge- 
^nnte würde anderswo fQr rorzQglieb gelten , . nur 

$A einigen Vogefentbälero giebt es ganz {cblecbteo 

JOer^ir^jf##Abrcbo. enthält eine Scbiid^ruoe der phf- 
fiJcbeii und nioralifcben Befcbaffeiibefr der Bewiebnir 
des Nieder- filt fies, das ziemlich fterk bevdlkeFt i&. 
Man rechnet daiabft 514096 Seelen; S kommen atfe 
auf die franzof. Qu. hL eo4Q> «odctfe im eigentlichen 
Frankreich nicht mehr ab X090 daifauf leben : nur 

flÜ/?^??T*^? »«fliffw Reiche gejidrigea* diii^ 
Jhre fa-effbcbe I^odari^hlobaft, fo e y^geMlcheeteki 

NiedefUnde haben eine ftärkeroBeFca^ Defs- 

balb fagt d^ Vf. lehr richtig: „Wir ixism allept* 

A. L. Z. I817. Drittir Band. 



halben- da die ftarkfte Berdlkeroog, wo der Acker^^ 
bau auf dem höcfafteii Grade der (äkur fidi befindet. 
Es (ey nmi, dafs*diefer eine. Folge der Berolkeraogi 
oder die Qoelte derUben £ey , fo hkibt es doch nn* 
w:ideri^reebiich wahr, dab die Stärke des Staats &cll 
-bauntfäcbBch auf den Pflug grfjmJet, und Moem 
Wooi jedes andre Gewerbe untergeordnet werdea 
mufs»*' — Der Straffer Bauer wird als wfK^er» 
treu, fleifsig, reinlieh und ordentlich gefchildert{ 
doch find Meter leine guten, j&ttlicben Eigenfcbaften« 
wie fein-WobIftaad, Mt der Reveitttion, die auch 
In diefem fooft fi»«flriedljchenf Lindeben ihre grau* 
lieben *SpureA zur nöMiefs, hierund'da, baM mehr, 
Held weiter i^ gefonken. — r Im dn/fee Abfehpitte 
lernen Wir dio Jiatfirliche Eintheflong d€9 Bodens, 
die Vertbeiking uiid fiewandnifle dee GrundeigM^ 
Aums icennm. < Dieree ift ein -faöelift intereflawtee 
Kapitel. Man rechnet in Eltefs 179600 Hektaren 
(jr «ekie^^s» 4magdehL Mrg.) Ackeriäod; 14804 Hl 
tteblaiid ; «4895 H. natttrlicfae Wiefen, ond dt897 H. 
Weideäiqper undjGenMinbeiten. Was de^Vf. ofcet 
den Wertli^der. Mit(k#liehen Wiefen i^t, ftt gewiib 
richtigst Je mehr ina« geswui^eo ift, Mne Zuflocht 
ea ihnen zp-nehnieii, um feinen Ackerbau zu unter» 
balten , defto geringer ift deffen Ertrag, tfnd deft« 
fcblechter die Wirtfhfeheftiert. Diefs eeigt ficb auch 
klar im^Elfafs. - Die meMteM. Lendbauer d%e#LandA 
find ^genthOmer ; ^unter deiifelben herrfcbt leider 
die unfeligeGewohr^leit, < die 'GrondftOcke nach eU 
nem Todesfalle raeifteotüeile eirfer die fsrnrUtHebm 
Erben zu verthelleo i wodurefa oft dfe OOter fo klein 
werden , dafs fie kaum tioeb elM Familie efhähreta 
können, woraus dem Ackerbau im Ganzen bedeu- 
tendeir Scbadee erwä6bft. Vormels gab es viele Erb- 
^ekte, d^en Einrtabtung siicfot wenig Vortheile 

eeiNhrte (Elfkfs verdankt ihnen zun) Th^l den blü- 
endenZttftand feines Aokerbao's und die Evz^göng 
fnehrererilandelsgewäebfe); aber die Revolötion hob 
'fie gröfsteotheils , zum Nacktheile des Landes , auf. — 
Im viertin Abfcbn^ handelt der Vf. von den Commu« 
nen uodAlmänden. Es erregt Verwunderung, wenn 
tn^n in einem fo gefejfneten Lande, wie dms Elfals 
fjft , wo fich fii Jeifslge Landvrinire befinden , noch 
flioe fet grofee ftfenge rat Commnnen , die einen ek^- 
•hafteaAnblick derbietenv auf dem befteA Boden an- 
trifft, der ungleich beffer auf andre Weife beAutzt 
werden kömate. Der Vf. fetzt ausföhrlicb die Nach, 
itbeilenie^fenieff aus einander, und wQafcfat ihre Auf- 
bebueg^aberbey der gegenwärtigen Lage derDince 
find fie gewifiernwafsea tmeiitbebriSch : denn durch 
.^Munrid^ekkaiMiiteiier^ dtoonr ein pwrMrg. Land 
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liat, ia deo Stand gdetzty ohne Somoierfotur fOr 
dafbibe zu bauen, mehrere SlQcken Vieh« baiten» 
tod'evneir grofsen Theil feines* Ackers ^u Handels* 

fewächfen» aus deren Bearbeitung faft fein upd feiner 
amilie einziger Lohn bervorgebt, benutzen zu kön- 
nen. Nur durch eine gleichmäfsige billigt^ Vertfaei* 
lung der Gemeinheiten » bey der jeder dazu Berech- 
tigte feinen Antbeil eigenthQmlich efhakt^ifgtnck« 
lieber Weife ift nur eine folche Vertheilung äu&erft 
fehwer zu bewerkftelligen), ki^nnen 6e ium grofseni 
Nutzen des ganze» Landes aufgehoben werden ; aber 
weiMi diefs lo plolalicb gefcbieht , wie lo den letzten 
Jahren der Bonapa rte'fcbMi Regierung 9 wo mehrere 
mm Vortheile der Staatskafle. verkauft wurden, fo 
Wieffdeli dadurch viele Familien in unfägliebes £lend 

SeftOnt. . — Der fllmfti Ahichn. macht uns mit de^ 
lulemmenfetzuns der Wirtfafchaften im Elfafs be« 
luuint. Diefe *iit in der Regel nichts weniger,' als 
VQCf beilhaft ; man hält gewöhnlich iu wenig Nutz*, 
lind zu viel Arbeitsvieb ; letztnresdefebalb, weil feine 
Erhaltung (euf den dflrftigen Gemeinweiden) nnr 
wenig kdket, woiOr es aber auch meiftene nur^end 
ift, und. weil e^ häufig, zimal d««n grtieem'Land» 
wirthe, nötbjg^fd, um feinen aberall ^vfammen» 

Jrekanften Dünger, den er nur feiten felbft in hin- 
ängUelMr Meng^ek'zeu^t, zur gehörigen Zett anfalle 
reu zu können. . Weit ftrtit in diefer Hinficbt der 
Elfafbr den Beigen nicb. Wo jener 4 Pferde und 
4'KQbe halten wttrde, büt dielernur 2 PCer<fo^ eher , 
'S KPb^ ohne das Jungvieh, und bat nieht io viel 
:Wie{en und keine Gemeki weide zu benutzen : allein 
er fdttert fein Vieh Sommer und Winter euf dem 
Stalle. Nur da», wo diefs a^ehgeichieht, wa Über* 
haupt der Ackerbau mit erhöhter Induftrie betrieben 
wird^ wie in dem Bezirk von Weifsenburg, ift im 
Elfais euch die Eioricbtnng beiTer. — Die Wirth«» 
Jchaften dafelbft find mniftene klein ; nur wenige h<- 
ben 80«* SSO JMrg. Aeker{and; fehr viele nur 4-»«- 
40 Mrg. :-^ Die-Rindviehtnebt (f. den 6. Abfcbn.> 
wird im Ganzen vernacfalSfSgt; nur wenige Land- 
wirthe, und allemal* nnr-foicbe, welche StallfQtte- 
rung treiben, verwenden viel Sorgfalt darauf; bey 
Shnenifieht man , daladje Ländraffe reebt gnt ift; ee 

f;iet>t fette KQhe von 1000 ^looo Pfd. Zum Winter- 
9tter derfelben ziehen mehrere gequellte PferdehoÜ- 
'neo allem Wurzelwerk vor; *fie verkaufen diefies, 
um jene fich dafür anzufehaffen. a Berl. Metzen 
Bohnen undii Oelkucben find für eine Knh auf eine 
ganze Woche hinreichend. Der verft. Paftor &hrö'- 
dir zu Sebiliei^dorf , deffeo zum Theil treffliche Be* 
merktfngen über die Elfaffer LandwirthMiaft der Vf. 
benutzt bat, empfiehlt das Sehneiden des grünen 
Klees bey der. SommeritallfütAefung; diefemikann 
aber Rec. nach feiner Erfahrnng unmöglich beyftiirt- 
men. Durch das mit dem Schneidep unzertrennlich 
verbundene Quetfchen diefes edeln Futters verliert 
es an Anni^mlichkeit für das Vieh; es ift daher weit 
.vqrtbeilhafter, den Klee, andiiwenn.er.gapz jung 
iift« uegefchoitten zti. füttern, wodurch noch «aau 
iMdeutendteo ^rMt «Q^ wind j > filiiektet man ja. 



er möchte, wegen feiner Jugend, "Ya leicht aufbla«' 
ben, fo febüttie man etwas grob zerhacktes Slrob» 
Ueberkehir oder Heu da'runtcr. "Nur wenn man nicht 
vi^l. Klee hat, und daher fehr raibfam damit omgeba 
muls, kann das Schneiden deffelben Nutzen bringen, 
weil danjl weniger aufgeht. — Beffer als die RimI* 
Viehzucht ift die Schweinezucht, die im ßehimtem 
AMtfhn. berdhn>beA wird, imEifafs befchaffen. Der 
Paftor Schröder empfiehlt einen Sauerteig als ein vor* 
zflgliches SchWein^utter. Von demfelhen ift als Ao* 
hafVß zu diefem Abfchnitte fein Verfahren bey der 
Autzucht (einer Truthühner mitgetheilt, das die 
Liebhaber diefds Viehes nachlefen mögen. ^- Ueb^ 
die Schafzucht finden wir nichts, und könnten dar* 
aus fchliefsen, dafs gar keine in Elfafs gehalten vrtl^ 
den*, wenn nicht In dem Abfchnitte von denC^mmi» 
nen bey Erwähnung der Hardt von Molsheim, eines 
1900 Magdeb. *Mrg. grofsen Gemefnweide,- gelagt 
würde, dafs die Wefde auf derfelben, trotz ihrae 
guten Bodens, jetzt fo mager wäre, d»ft nur nnek 
Schafe etwes derauf fanden^ es muf# alfo welche gn> 
'ben, aber wahrfcheinlich ift ihre Anzahl fo geringe 
nnd ihre Bebandlung fo w^nig des Efzähleiis wertS^ 
dafs fie der Vf. lieber ganz öbergiog. — D#r mckh 
Abfi^n. ift -dem Dünger gewidmet. W^as däsOeM 
dem Kaufmann , ift'der Dünger dem Landwirth. Em 
ift das Kapital^ das beide in ihr Gewerbe ttteketty 
nnri das beiden Zinfen tragen mufe. Se drückt Sek 
der .Vf. nicht mit -unrecht Über den hohen Wenk 
deeDaiigers fbr den Landwirth «u^; jedoch- wflrdn 
derfalbe mft dielem Kapitale allein viroht nur feiten 
weit kommen. Erbedarf, zumal l>ey feiner erften 
Einrichtung,' eben Ib gut Geld zum Betriebn feinac 
•Gewerbes, wie der Kaufmann; und jeder benutzt 
-das Sehiige in der Regel um fo höher, je mehr er auf 
eine vernünftige und zweck mäfsige Weife darauf 
verwendet —« Der£Haf<er t>ehaf)deh meiftentheib 
-den Dünger nicht htufterhaft,- weshalb er auch htt 
immer nicht geni^liat, 'und häufitt welehen kaufen 
mufs. Nur wo feit längerer Zeit fcnon Stallfätterunr 
gebräuchlkh ift, vefhm es fich and^^rs ; der Vf. fftblt 
fich daher veranlafst, aufs Neue ihre Vorzüge zv 
entwickeln, und fkellt dali^y den wbhi von )edem 
vernünftigen Landwirthe längft al6 wahr erkannten 
Grundfatz auf: „Nicht die Quantität des Viehe% 
{bhdero die Quentität des in dafTelbe verfütterten 
Futters beftimmt die Quantität des Giftes. ** — Das 
Düngen mit Haaren „ Saut>orfteh, IVufs, fiornfjah- 
nen, Malzkeimeo,^ Federn, Lumpen und grünen 
-Saaten Ift Im Elfafs wöhi bekannt; über letzteres find 
InterefDinte Erfatirungen mitgetheilt. — I>erii«ftetf 
Abfebn. handdt von den Pferden und dem Gefpanne, 
welohes mefftens zu frark ift ; und der zehnti von der 
Feldbeftellunr, den Ackergerfitbfchaften und Aerotn^ 

KTohäften. l>er Vf. ereifert fich über den Unfug 
ym Ackern in einigen begenden des Elfaffes, wo 
man es dnrch das m^maligis Ztrfamrnenackern der 
Felder dahin gebtiacfat hat ^ Aaft diefelhen in de# Mittn 
fehr hoeh , «nd na^'^den Seitiin hin S^serft abfcbüf- 
fig«fitod',*waa mancberley NiiübtIieUe bat; Rec. er- 

in- 
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innert fioh an mehrern Orten» fö Hiicb 10 der Nabe 
von Berlin , einen flhnliehen UebelfUnd bemerkt za 
liaben. — Der Pflug des Eiraffers ift Wicht, alMr 
»icht zum Tiefadkern; die Egge gut, die Wsdze 
(chlecht; fevi vorzOglichi'tesIoftrument iTt die Hacke; 
feine Wagen fiod leiobt und zweckmäfsig. — Dee - 
Säen verrichtet er in der Regel zu dicht; mit der* 
Sichel nimmt er das Wintergetreide, mit der Senfe* 
das Sommergetreide weg. LetUeres^rfrd gewöhn? 
lieh nicht gebunden, wodurch viel verloren geht; 
auch begebt man häufig den Fehler , die Gerltje röfteo 
zu laffen, wodurch fie zum Bierbranen fehr an Güte 
verliert. — Im eilften Abfchn. lernen wir verfehle« 
. äene im Elfafs flbliche FeMwirtbfchaftsarten kennen. 
Pas Dreyfelderfyftem iit dafelbfi: fehr ausgebreitet j 
aber man hält faft nie völlig reine Braache, Ibndeirn 
benutzt di^elbe lediglicb zufm Bau vieler Handels - 
und einiger Futiergewächfc. Wegen diefer immer- 
vrährenden Beftellung der Felder wird es, trotz des 
vielen Hackens und Jätens, bey diefem Wirthfchaft^- 
lN*fieme, das durch die zwey auf einander folgenden 
Getreidefaaten zu fehr ihr Verwildern begünftigt, 
nicht möglich, fie gehörig -zu durcharbeiten und von 
Unkraut zu reini^n , das daher ungemein überhand 
nimmt. ScbrecKiicb ift es, wie vorzüglich der He- 
drich wuchert» der oftmals die ganze Gerfte^ämte 
zu erflicken droht. Aöbtfame Laodwirthe febeo Geh 
daher oiefat feiten genöthigt, den Gang der Drejfel*. 
«ierwirthfobaft zu unterbrechen , bisweilen eineäom» 
«lerbalmfrueht aofzaMwfern , an ihreSteUe eine Hack- 
frucht, etwa Kartofieki, zu nehmen, und diefer 
eine zweyte äbolichar Art folgen zu laffen, wodurch 
fie fich auf , einige Zeit Ruhe vor dem Unkraute ver- 
fchaffen. Auch der Klee will bey diefer Art zu 
vrirtbfohaften oft nieht recht gedeihen.; häufig wird 
die FUebafeide und anderes Unkraut aber ihn Herr. 
Diefe Unkrautsplage , die nur in der falicben Frucht« 
folge ihren Grund ümiet, herrfcbt nicht In den Ge- 

Jrenden , wo fcboa (eit vielen Jahren , unbekannt un- 
ern Lehrern der Fruchtwechfelwirtbichaft , welche 
die frühefte einigermaafsen ausg^ehnte Anwendung 
derfelben in England fuchteo, diefea Wirthfchafta- 
fyftam.upter dem Nami»n Zweyfelderwirthfchaft (weil 
wirklich b^y demlelben, das Land in zwey. FeldeTf 
eins zum Getreide-, das andre zum Futter- undHan* 

,deli^ewächsbau, abgetheilt ift) Statt findet. — Im 
zwiilpen Abfchnitte lernen wir diefeZweyfelderwirth- 
fcbalt näher kennen. Der Vf. beweift grandUch die 
Unbaltbarkeit des DreyfeKlierryftems, wenn bey ihns 
die Felder beftändig beftellt werden follen,. was doch 
den böchften ErUag giebt, tind gefteht felhft, da£p 
mt es früher, in feiner Anleitung zur Kenntbifs der 

^Belgif(bhen Landwitth(chaft , • unrechtmafsiger Weife 
In Schutz genommen faabe^ weil er von d^m Olante 
der dalnjen Cultur gebfeodet worden fey, die jedoch 
denfelben, wie er nnn wohl fehe , nicht diefem Wirtb^ 

^chaftsfy&Mna, fondern. eitter Menge anderer Urfti- 
cheli verdanke. Gewifa wird kein Freund der Wech- 
feiwirlhfehaft diefen Abichnitt tihnir Vssgnflgen lefan. 
Wir leben allb , dafs auch ichon in «oferm dentkheD 
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Vaterlähde (foUen wir EtlarCs nicht dazu reclmetf?} 
eine Wirthfcfaäftsart mit dem glücklichften Erfo%e 
b^rieben Wird, an deren möglicher Verbreitung 
«bne Nachtheii Air den Getreidebau * ooch fo viele 
zweifeln. Die G^enden des Elfaffes, vorzüglich 
ttte^Gantoite von Dtufnutk ,' Hausbit gtif^ Sockfeldsu^ 
Sulz und Cauditj wo fie feit undenklichen Zeiten all- 
geihein eingeführt ift ^^ haben weniger Wielen , und 
vreniger (fait gar keine) Weiden, als die, wo Drey» 
felderwhrthfcbaft gebräucblicluJft, und halten den* 
noch mehr Vieh ; ^ aber freylich nur auf denf SldL^ 
bauen mehr Handels- und FuttergewächCe, haoen 
beftöndig reine Fekier und binreicheoden Düngery 
und leiden keineswegs Maogelian Getreide. Der Vf. 
zweifelt nicht, dafs Cch diefe Wirthfcfaäftsart ^ dar 
bis jetzt oft-nuT Schlendrian und Vbrurth^il im Wem 
ftanden, bald weiter verbreiten werde, da die grotüe 
Stütze der Dreyfelderwirtbfchaft, die weit ansge^, 
dehnten Weidereviere, zu wanken anfängt. U 
theilt uns mehrere Frnoht£olgen mit, die er im Ga- 
brauche fand, wovon wir indefs nur folgende als vor- 
züglich mufterhaft ausheben : Die zu Candit: i}Spel7j>' 
darauf Rüben; i) Hanf, gedüngt; 3) Spelz oderHog« 
gen; 4) Klee, gegvpft; s) Weizen; 6) Kartoffela 
und mehrere dergl. Frücbte, kedüngt; 7) Gerfte^ 
8) Klee; und die auf dem Tielenbacher Hofe (von 
Mennoniften, die fich Oberhaupt als treffliche Land« 
wifthe auszeichnen , bewirthfchaftet) i)iiraache, viec 
Mal geackert, ftark gedüngt; 2) Raps; 3) Weizen; 

4) Roggen; 5) Klee;. 6) Weizen; pder: 4) Klee^ 

5) W^eizeo ; 6) Roü^gen. . Befonders intereffant ift.die 
Wechfelwirthfchart zu Hoerdt auf fcUechtem Sand- 
boden, .der aber durch den uoermüdeteq.Fleifs feinet 
BeGtzer zu^ einem wirklich hoben Ertrage gebracht 
wird. Die Früchtfolge ift: 1) Kjirtoff ein; .2) Rog- 
gen; 3) Mais; 4) Sommerweizen; 5) Kartoffeln; 

6) Roggen; 7) Erbfen;- 8) Sommer weizeh, wobeT 
fie in 8 Jahren neun Mal düngen (füaf Mf 1 mit Stall- 
mift und vier Mal mit grünem Pünger),, und 15 Met 
das Feld behacken (fogar dioErbfen werden bebackt); 
aber, des leichten Bodens wegen , nur wenig ackern^ 
— Zwifehen der Prejfelder- und der Zwevfelder-. 
wirthfcbaft halt die Kochersberger Wirttifchäft Cvoi\ 
der Gegend, wo fie üblichilt, fo genannt)^ ^vojp^ 
welcher wir im./^«« Abfchn» die ßefcbreibung lefeo^ 
die Mitte. Sie zeichnet ßch dadurch aus, dafs bej 
ihr alle 3 Jahre ein Winterfeld vorkömmt, wie bey 
der Dreyfelderwirthfcbaft, das Sommerfeld aber ge«^ 
theilt, \ mitGerfte und 4 mit Braachfrüchten beftellt 
wird; z. B. iT Wintergetreide; 2) Sommerg^reide;* 
3) Braachfrflchte, Mohn, Hanf, Klee; 4) WinleC'' 

tetr.; 5)'BraaefafTüchte, Bohnen, Kartoffeln, Klee; 
) BraachfrÜciite, Raps, Hanf o. f. w. Durch diefe* 
Wirthfcbaftsart künneo auch die Dreyfelderwirthi 
fich die* Vortfaäle der Wechfelwirtbfchaft aneigpen» 
welchen es, wegen der VetmenguVifi; ihrer Aecker 
mit denen- ihrer JMachteriiefaizelnTOiDÖglioh wlrtl^ 
eine andre Feldeiotheihmg, als die in der gaozea 
Jiup i b e Jl e h e nd e» «H machen« Sie wäre deahalb auch 
wohl mebrern nnlrer fichL Gnmdbefitzer und VSc\l* 

tcr. 
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ur^ denen dttrcG eb«n diefiia Um ftaod » oderdorcb 
TriftverbakDitie oder darch ihre Conlreote» eine to* 
lale Omwapdhiag ibrea Feldbau's verboten wird , 
swatbePt uod ee folke Aec. febr wuodero» v 
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Bicbt fehon eii>iga doreh eienea Nachdcof^en auf eia 
CboU^bea Verfabreo, dea fie »ur vieUetebt jiicbt S^ 
teri^elt befolgen , gekommen feyn foUten. 
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!• Ueberficht dermagyarifchen (national - 
ujigrifchen) Literatur im Jahre ig 16. 

'* t^Fättfetmmg vmt Nmm* i^a.) 

• - • . ' 

Qiogr^phU fßnd StatiflU. 

J^oßanl, tf RSp Nemtetekn^ Orßuigokat^ Varo/okat^ 
tmUkn^tre mili4 Mtzwarolokat^ Htl^gtktt^' F§ttf6kat^ 
Taveiar. Tengerekn. ÖHöket^ Fokckaf^ Stigneket^ Ht* 
wekif^ Erdiktt^ BarlangtAoi^ Plnukrt^ Mirtikiket tßnir* 
ut9 Ltxicon , tnellyet furutt Hübntr Janoi^ jobbltott 
StkaJwaKtatott SfMtl Xav.Ftrtntü^ a* Magyar is Er* 
iihf Örf%(ip G^wofkiival tbkilhtrfiteft: a* rfgi efi/tfrte- 
tijhel hlvvHttt^ ^ Tarmmanycknak Bhfi ChfüUt^ is Parifi 
Bikülit fterSnt tlkataroiaatäßval ullt/eßteft Fejir Gif* 
trgy^ a' PeßiK, Univvrfitasnld Oktato. (Lexicon'zur 
Kennmifs der jetzigen ntid alten Völker, Länder, 
Städte, merkw&rdigen Marktflecken, DdrFcr,' Flürft^ 
Seen, Meere, Meerbufen, Vorgebirge, Infeln, Bergen 
Wälder,' Höhleii, Münzen, Maafse. Verfafn vott Jo^ 
kann Hüiner^ Terbeffert und umgearbeitet Ton Fraiie 
Xavrr Sfcrl^ mit der Geographie von Ungern und Sie- 
benbürgen verTollkommnet, mit der Kenntnlfs der 
AI terthümer vermehrt , und mit der Beftimmung der 
Linder nach dem Wiener Congreb und dam Parifer 
fS'rieden verToUftändigt von Georg Fejfr^ ProFeffor auf 
der Pefther Univerfität.) Pefth, gedf.' und verlegt von 
1*rattner« Erfler bis vierter Band 1 S l <5. Tunfter Band 
t\\7. 300 Bogen, gr. f. (Prei« 2 j tH. W. W.) Eine 
tt'efnlche Umarbeitung, befonders in Bezug auF Un« 
ern und Siebenbürgen. Diefe Umarbeitung wurde 
urch 70p Pk'ännmeranten zum Druck beFörcfert , ein 
Clöek , delfen fleh magyarilche Werke nicht leicht er- 
freuen« 

Hevtuus itaniAk Tarhata^ Több TuMfokkal tgtfutt 
ki/zStme V Idadfd Kislino /. El fö Kote $. Park ita- 
nafa Afrika belfo tartomanyaiban etc. Mafodik Kötet. 
Kafitany Marchand Mvannak rovid Sunmaba figlalt n$. 
wzafa a' Vilag Korül 1790, 1791% }79% ^endökben, 
thraki ntazajanak veUjivel eggfütt, Jtnazt FrautziabSl^ 
tU^Nimtböl K(ßitette,Matskaffi iFarencn^ (iVlaga« 
^n markvvürdiger Keifen* Mit mebfereii Gelehrten 
ferFafst und herausgegeben von ^o&aaeKil/. £^/r Band, 
^^rk's Beife in Aßt Innere von AFrika.u« L^^r« Zie^y» 
tfr Band*. Summajrifche Befehreib4ng der Reife des Ca» 
lipitana Staidia^ AUrchand ,u^ 4\^ Ayelt .in deiv Js^hir^ii 
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1790, 179^% 179 s I fammt dem InhegrifF der BeUSs 
prake'Sy aus i^tm PranzöCfchen und Deotfchen ge- 
zogen von Fran% MatskiM^) Pefth, bey Trattner. %• 
Diefe Sammlung yon ^eirebefcbreibungen verdient 
alle Unterftützung asur rafchcn Fortfetaung. 

. Naturgifckickii «nd Phyßk. 

Ido - PrSfita , «Aj^ idävaltozaß jövendöld PSkoli 
^ Qnatremer ' Disjonvanirtelmei fmrint etc. irta K. Sn^ 
Petki Fertntz. (Der Wetur - Prophet, oder die 
die Witterungsveränderungen vorher verkendenden 
Spinnen. Nadi Qoetremer-DinonYa) u. L w. gefcbrie* 
ben yfon Front fedü von KißkantS.^ Pofth, gedr« bej 
Trattner. 60 S. S- Eine Icbätsbare Veberfetzung. 

A Mawtfiof Bnmmßer ^ melhiet EekawtiknMffnbU^ PU^ 
ladilfhiibsT h fVngner Jimot Mkaly irafaibÜ^ 0* wß$. 
fig9i v$g mnlatfagnak V idötihifntk wkeJrt it %' Bakvwofig^ 
Ktßrth^ BMOölit^ Bajolif^ meflerßgfbem vetett iriis hitnA 
m€ggyen^4f4 Xetb44rr §g^ijz$dit$ iif magfar ny einen k» 
dott Czöve k Iflvau. (Der magiCcbe Tasfendkünftler. 
Aus dea Schriften von Eckeruhaufen , Philadelphia 
und Johann Michael Wagner, )eur gefellfchaftliohen 
frehlichen Unterhaltung und zum Zeitvertreib, und 
zur Schwächung dea Glaubens an 'Zaubere^, Gefpen* 
fter, Behexung, fiezanberung, in uagrifcher Spreche 
herausgegeben von Stofhan C£äeeit*) Pefth, bey Trat^ 
ner. e* ^t einem Kupfer. X,\ Fl. 45 Kr.) 

{J>i^ Wartf0t%ung f%lg^ nlkohffnt^ 

n. Todesfälle. 

Am i3ften Junius ftarb Otto Karl Erdtndnn !^rey« 
berr von Kofpoth^ l(önig]. Preufs. Kammerherr und Ca« 
nonicus zu Magdeburg, deffen Compofitionen jedeni 
MuCker von der beften Seite bekannt find. Erfaatt^ 
das Unglück, bey einer in feinem Schlöffe zuMühltrof 
im Vogtlande entftandenen Feuersbrunft umzukommen. 
Gerber im Lexicon^der TonkünTtler fagt Ton ihm : l^r 

fehGrt unter die fieifsigften und erfindungsreicfaften 
Mlettonfcxl. ' ' 

' . , • ■ . ■ • 

Am. isten Julias ftarb ^tglß Frkdrifk Pfiifft^ 
Ilofrath und ordentlicher ProfeiTor der orientelilhhett 
Literatur auF der Univerfität %n Erlangen, wie.aocii 
Ober- Bibliothekar derCtlben« Er waid geboren u 
Erlangen am I3^n Januar 174I» 
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O B K O K O ,M l fi. 

Bbrlttt, b. Reimer: Befchreibunj^ der Lanäwirtk* 
fchaft im NieHir^Elfaß. Von <^. N. Schwer x u. 

{Bgßtkltifi der im vorigen Stttekjdfgdfroohenen lUce^wt») 

I n den nnq. folgenden Abfchnitten bis an den Schlufs ^ 
^1. des Werks wird der Bau aller im ^Ifafs cultivir- 
ten Gewäcbfe ausfohrlich befcbrieben, und gewifs 
wird jeder Ldefer hier etwas^ ihm nautiebes, oder. 
dofsb.interefTantes finden* Wir machen» um nicht 
zu weitläufig zu werden , hur auf einiges davon auf* 
merkfam, Weizen wird unter allen Getreidearten im 
Elfafs am meiften gebaut; Nach Brache, oder nach der 
Efniaat von Hanf und Tabak gedeiht er am heften ; nach 
Klee, fprechen dieDreyfelderwirtbe« geräth tt nicht 

fut. Uier heifst es wobl : wie man*s treibt , fo g|eht*s* 
^ach fdhlechtem Klee freylich wird auch fchlechter 
Weizen, aber wo jener gut fteht, wird nicht nur 
^diefer, fondern auch jede andre Frucht nach ihm 
gut gerathen. S. 23a. fagt der Vf. , dafs man im El- 
fafs Weizen nach Getreide fäe, es fey denn nach 
Spelz, fey ihm nicht vorgekommen, und S. 185« 
fahrt er docli bev Lauterburg folgenden Ffuchtwech- 
,fel auf einem kshweren tief gelegenen Boden^ an: 
1) Hanf, gedangt; a) Weizen.; 3) Haferv.4) Weizen, 
und füg^ noch hinzu : „Man behauptet, dafs diefc^r 
Hafer'weizen oftmals beffer geratbe, als der Hanf- 
weizen.'* Hafer ift doch aber auch ein Getreide! 
Djeier Widerfpruch ift zwar ao ^oh febr unbedeu- 
tend, allein es follte fich doch nie ein iScbriftfteller 
einen dergleichen zu Schulden kommen laffen : dei^n 
dadurch können MifsgOnftige leicht zu einem Zwei- 
fel ^n feiner Wah/haftigkeit verleitet werden« — 
Dafs die Witterung während d^r Scbofszeit des Wei- 
zens zur Entwickelung. oder Abhaltung (ie% Brandes 
beyzutragen fohejne, glaubt Rec. aucb beuierKt zu 
jbaben; übrigens , kann derfelbe verficbern, .^fo er 
bis)etzt, bey <ier gebrauchten Vorficht, ftet^ alten 
Saaroen auszufäen , nie etwas davon gelitten bat. 
Das Uebereggen der Wintergetreidefaaten im Früh- 
jahre hat man auch im Elufs äufserft vortheilb^ft 
gefunden ; wer es nur ein Mal fab» wird ameh m- 
wifs nicbt daran «weifein. Der Mittelertrag des 
Weizens foU aber ia BerL Scheffel vom Mrg. fevn, 
ein Beweis vpa der Fruchtbarkeit A^b EJfaMec Öo- 
devsj r* - Von Sommergetreide wird Gerfte am bäu- 
figAen gel&et^ ^m heften gedeiht fi^ ni^h Kartoffeln, 
und giebc-djtfnach nicht leiten 24 BerL Sobffl. vom 
Nrg* Hafer wird nur febr wenig cpbaut ; die Pferde 
4. L. Z. 1817« Driiiir Band. 



erbalten faft nichts als Gerfte , Bohnen , Kartoffeln 
und Erdbirnen« — MaU erzielen die ^if^fter viel» 
es ift aber apch , \17irklicb eine herrliche Frucht» 
Scliade nur, dafs fie unfer Klima nic.ht imm,er.vertrar 

Seo kann. Der Vf. ift über ihren. An bau und ihr^ 
Anwendung in der Wirthrpbaft tehr ausfabrlich. ^ 
Von Hülfenfrücbten werden P^erdejiohnen, Zw<^rg^ 
bohnen, Erbfen und Wicken, letztere jedoch nur 
in rtner j^lifchiing^mit -Gerfte, gebaut; am meilie^a 
erftere. Sie verdieaeii aber auch , ihres .vielfaltig^a 
Nutzens wegen, einen ausgel^reiteteo Bau» nur mO& 
fen fie in Reiben gelaet, und.wenigftens'zwey |yla| 
forgfältig behackt werden , was auch im Elfafs ge- 
fchieht, wenn fie den gewünfchten Vortheil bringen 
follen: denn (bnft verwildert und verg^ueckt.das Feld 
zu leicht unter ihnen. — Eine fobdnere Lobrede^ 
aU der Vf/ den Kartoffeln» diefem heilfamfteri Q«- 
/chenke derneuep Welt, ertbellt., kann man käuoi 
lefen. Ihr Bau wird im Elfafs ziemhcb im Grofsea 
und mit Einficht betrieben; jdoch ift ihr Ertrag (j 10 
Berl. Schffl. im Diircfafcbnitt vom Mrg«p nicht fo hoch« 
wie in. den. Niederlanden., .weil der oodßn. nipht Z91 
einßr gleichen Tiefe durcharbeitet und gedüngt ift. 
Der Vf. .kennt Aecker , wo alle Jahr Karkoffein )|nit 
Vortheil gebaut werden, diefs beweift, dals Qe oic^ 
fo f^indfolig gegei^ fich gefinnt find', wie der.,tL£s9 
und andere Geiyädife. Reo. k^nnt a'i^h folche 
Aeclcer; . aber dogfi werden die' Kartoffeln tdaraof 
immer fchlechter,. picht fowohl hinfi^tlich der 
Menge, als befonders hiafichtlicb der Gate, -r- Asf 
Schlechtem fandigen Boden giebt man imElufs de^ To* 
pinambaursy d. i, trdbirn^n (Jielianthus tukirofu^l bej- 
nahe den Vorzug yor <)efi Kartoffeln, ^i^ geben 4* 
neu ziemlich fiebern Ertrag, 70 — iip Bed. Schm. 
vom Mrc. , widerftehn jedetp Frofte^ " un4 llefern.Ai 
gutes Schaf- ,und Pferdefut^r ; man rechnet 4.Slcke 
von ihnen «n NahrupgskTaft einem ,^cke Hafer 
,glc;ich. — D'erStoppi^Irabenbau ift vprz^gUcb^, ihfo 
B^fearbiBitung mit» d(;r HaaciH*<^ke, mit. .welcher dfr 
^EICalTer meiJüternaft umzugehen weifs, J^einzigj und 
ihr Ertrag bedeutend, 165 Körbe (friByli^ti ein'fehr 
. untbeftimmtes lylÄals) von^ Margen, .und' dai;unter 
giebt es Stucke 5-r8,PM4 fchwer. ' pas. Kraut wird 
meiftens auf dem Felde gelalTen zu grOnem ^Qng^ 
der vorzQglicb deni Krapp fehr gut -thun folli. jl^n 
. gieht ihnen Schuld, dafs fie das Feld febr aus^ugteii, 
. undiäetdahjer njcpt Mrnwelche^napb. Weizen ^ wer* 
aul^Gcrfte fol^eaÜ>ir~ Def Bau.der.Möbtm ugd 
RuAlieln ift im Etfafs nicht vorzOglicb. ^tztera 
Frucht, .die dafelbftTurnips genannt» und ftlrk^n 
jutea Milcbfutter gehalten wiil|^» bat gewifs ^nch 
- li ihrp 
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ihre ero&ea VorzOge» und verdient deshalb mehr 
Aebtttpg ; als ihr dort zu Tbeil wird. Wabr i(t es^ 
was der Vf. hier Ober die verGchiedenartigen Futter- 

{evfächre fagt: ,,Far eine grofse WirtUebaft ift es 
icherer, ibren FutterTorratb auf Oegenftapde ver- 
fehiedner Art zu grOnden, als ficb an einen einzigen' 
zu halten, indem nicht leicht jedes Gewächs jn je- 
dem Jahregeräth. ** — Ueber den Möhrenbau wer- 
den £ute Vorrchriften ertheilt. — Weifskraut oder 
Kopfkohl pflanzt man im Elfafs nur für den Men* 
fchea 9 und zieht davon Häupter von so — 25 Pfd. 
Schwere. — Seit der Einführung des Kleebaues, 
alfo f^it ungefähr so Jahren, hat fiefa, i^ie wohtaber- 
«11, wo fie gefchah^ der Ackerbau im Elfafs fehr 
gehoben. Diefes herrliche Gewächs wird jedoch 
noch immer nicht m bedeutender Menge erzielt; 
Kaum findet man es hier und da zu Heu angelaet; 
traherwar feinem iUlrkern Anbäti der Zehnte, diefe 
jede höhere Cultuf lähmende Abgabe, hinderlich; 
allein die Revolution hob ihn auf, und diefs ift die 
Einzige wohltbätige Folge, welche fie zurOckliefs. 
Man ift fehr für das GjpTen des Klees, will aber be- 
Buerkt haben, dafs es auf naflem Boden, bey kaltem 
fetter und Froft keine, oder doch nur geringe Wir- 
kung auf fein Wachsthum äufsere. Min gröfster 
Feiird ilt die FlachsfeidiB /Cttim^a turopuiaji das 
liefie Mittel dagegen foU fevn» ihn unter Bohnen zu 
fien,' und diefe grün abzufcnneiden , fobald ficb eine 
Spur von diefem Unkraute zeigt, damit iein Same 
webt reif werde. Alles , was der Yf. aber den Werth 
des Sleee -und (eine Behandlung bgt, ift völlig ge- 
jgrQndet, und gern ftimmt Reo. m feinen Ausnifein : 
^'Wer an einem wohl beftandnen Kleefelde vorbey« 
l^efan kann , ohne dafs fein Herz vor Freude fchlägt, 
vhne UaCs er diefer edeln Pflanze einen kleinen Dank 
.lln feinet. Empfindung zollt, der ift noch kein Freund 
Tom Pfluge.^* Intereflant ift die Bemerkung, dafs 
.'inan in SCTÜlersdorf das Land alle 3 Jahre; was doch 
'&ft nirgdBäs gelingen wollte » mit Klee beftellt , öhae 
einen merklichen Abfchlag an feinem Ertrage zu ver- 
loren. Es giebt alfo wirKlich keine Regel ohne Aus- 
ioahme ! Derlloden an diefem Orte ift ziemlich fchwer 
'i^nd liest etwas hoch, jedoch an keinem Abbange. 
nOeber den Luzerne - und Efparcettbau vernehmen 
*wir nichts Nenes; er wird im Elfafs nicht ftark be- 
'tnet^en. Auch die Wiefenculfur ift dafelbft nicht be- 
' Inders; die fcböne Kunft des Bewäffems kennt man 
^faft'gar n}cht. Der Abgang der BanfUtengel beym 
^ Drefoheo und Kartoff^nleub feilen herrliche Wie(en- 
^dflnfnpg^ifyittel* teyn. -^ * Sehr ausfoifarlich unter- 
>TiMitet.uns der Vf. aber rfeii Hanf bau, der im Elfais 
2iemli6h 'iifs Orofse getrieben wird (mzx^ rechnet, 
^dl^fs jäbrlidh gegen 50000 C^ntner Baft gewonnen 
'werdend 'jetzt aoef fehr durch das verkehrte Aus- 
«fiahrverbot leidet. Sein Haujptnutzen liegt iu der Be- 
/fifaäftigung vieler Menfcbedbände, die ohne ihn mof- 

ag^lm würden; wahren reinen Vortfaeil, wenaman 
j5 Arbeit anCcblägt, gewährt er aber nur Iveaig. 
Derlelbe Fall, nur in eerineerm Orade, tritt beym 
Tabaksbao ein , der ebenfaui fahr ausgebreitet ift ; 



jedoch auch bedeutend «bgesonmiiai hat^^Mt cHe 
Regierung die Tabaksfabricatioo far ihre Rtch^niiK 
allein flbemahm; ja man ging damit um» ihn d^td 
EUafa gaox zu entnehn » und es würde, zvm gr&fli» 
ten Ung^Ocke vieler Familien 9 dmen er Unterhalt 
verfißbant , ge(chehen ftyn , wenn Ltxai nicht gevre* 
fen wäre. •— Von OelgewSebfen bauen die Ejfafler 
Ra^, Mohn, fchwarzenund weifsenSenf; fiegebea 
im I^archfchnitt einen ziemlich hohen Ertrags «nd 
werden lOmmtlich, wie faft alle BrachgewächCe» 



forgfältig bebackt, was auch wirklich notlrpreadis 
ift, wenn fie fehr ergiebig feyn, undauch dem Feld« 
Nutzen bringen Tollen. Mit einer Belchreibung dnt 
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Krappbau*s im Elfafs, Ober welchen einige Bemer- 
kungen des wackem Pfarrers SAtdiir mitgellieilfc 
^ find , ichliefst das Werk , das wir vom Anfalle hte 
zum Ende nUt lebhaftem VergnOgeo lafeo. 

KATU1GBSCH1CHT£ . 

WiEV, Im Selbftverlag : Termi/zet^Bi/hria h M§^ 
fterfigtudomAny a* Tanitök* e» Taniilok' fzükf^ 
gekre 's az ebben GyöngyOrkOdök' hafznokrm 
Tkefzhette KiffzAntöi Pethi firintz. — Elß Reiz. 
Az Allatokröl. ^Kötet. (Natur-Ge&bichte 
und Technologie far die Bedflrfniffe der Lehreic 
und Schaler und zum Nutzen der Liebhaber die* 

. fer Wiltenfchaft verfafst von Franz PiÜi9 vom 
Kiffzintd. — Erfiir TheiL Von den Tbieren. 
Erflir Band.) 1815. 523 S. g. Sammt 40 colo* 
rirten oder fcbwarzen Kupfertafeln, (tiaden- 
preis des Textes 6 Fl. , jeder colorirten Kopfer- 
tafel 18 Kr., jeder fcbwarzen 12 Kr.) 

Hr. ffM Pftki^ der ficb bereits durch mehrerSi 
vorzoglich ökonomifehe, Werke in ungrifcber Spra> 
che um feine Landsleute verdient gemacht hat, fabte 
den rOhmlichen Vorfatz. die Magyaren mit ^ner 
Naturgefchichte ynd Tecbnologie in ihrer National- 
fprache zu befebenken. Das ganze Werk ift auf 
8 bis 10 Ootavbände, die fo ftark, wie der gegen- 
wärtige, feynfollen, berechnet. Bisher Ift nnr der 
itfte Band der Nafurgerobichte, welcher, oub^r et- 
ner vorausgefchickteo Phyfiologie der Natur« die 
Säugthiere abbandelt, erfchieoen. Die Naturge* 
fchichte foU zwifehen einem Compendium, wie das 
fchätzbäre Blumenbach'fche ift, und zwifeben aus- 
fahrlichen koftfpfetigeo Werken, wie das ftaazdfic 
fche von Buffon und das deutfche von Ifittulm ift» 
{las Mittel halten , und für die BedOrfnifle der Leh- 
rer und Schüler In den ungrifcben Schulen und der 
Liebhaber diefer Wiffenfcbaft in den gebildeten Klaf- 
fen berechnet feyn. Nach dem vorliegenden Bande 
zu urtheilen kabn man^ ficb von dicrter nngrifchea 
Naturgefchichte viel Gutes verfprecheDi« vnd es ift 
fehr zu wanfchen, dab ihre Herausgabe bald been- 
digt wQrde, und auch die TeebnclMie der drej 
Reiche der Natur nicht zu hinge ausbSebe. Hn P. 
hat die heften Quellen mit Auswahl fflr feinen Zweck 
benutzt 9 und geht oft fiBHieo eigoen Weg. Wo dtr 

Gegen» 
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sieeit Schaff Pferd u.f« w., ift er ausföhrUch » fonft 
befleifsigt .orfidi: eiiier>7Z«fedliinäfsig0ii'Körze«»;> Dm 
Tmckesheit ia Siw XjrftetDatifeben NaturbelbhflreibQD^ 
wicd oft durqtt.Wite «od Schierz gewOxzW Heb. wiU 
0odi den lahaltt defl^ iffien Sandes geoMer , aber koex, 
ftogebeii» _ 

» Die EintiUimg (S. 1 — 14) entwickelt die Be* 
flrlffe Natur, Natorgefehicbte, Naturreiche, und 
fohrt die voirzfiglicbften HalfswitfeufobaheU der Nat 
tuifcfdbac^ an« Dana £elgt «ine fehr inlereflante ge? 
drängte Natur «Pbyfologle nach Dr« Burdach (S. 1$^ 
lO40> ^e fär di^ Magyaren um fo erwflnfcliter feyik 
nwßrj da da^Bofdab^fcbe Werk ntfch jiicbt in ihi^ 
Sprache ilber&tzt ift. S. 105* begimit die Piatui^e* 
idbicbte'felbft, in der znerft Ton ^der Klaffificatton 
der T3aturk5rper und yion den orgam£rten Körpern 
fEberbanpt, und von den. Tbieren.im AUgetneinen 

Shanddt wird« Hr« P. Ibl^t bey der Eintheihmg 
r Thiere dem berSiuntea Cuv'ur»' Von S«. 124-^ 
^jg wird die ef^# Klafle der Thiere « der ilfi^Ay aW- 
sehandelt. Der Vf. irerfprichtefin eignes Werk «her 
die Anthropologie nach Funke in ung^rifcber Sprache^ 
clae gewifs wiUkömnaen ieyn wird. Gegen mmiHr 
StkWs Eintbeilung der Menlchenrat[en wird Mancbee 
enit Recht erinni^rt. Die Zigeuner wenden (& i^j;*) 
>^wohl nur aus Unberetlung: Acgjptier genannt: fi^ 
£nd bekanntlich indoftaniichen ürforangs« S. r^^. 
folgt die lUaffe itr Säugtkier$9 zuerit (S. 139--^ is6«) 
•im AllgemeineOy denn (S. I57^50i0 von den ein^ 
4enlnen Ordnungen. Hr.P. theilt die Säugt biere ein 
in Dactfftopoäa, Ungulata xktiA Patmata. Die Dactyr 
topoia umfaOen ditfieks Ordnungen: Quadruman^^ 
'äirapiirai Firae ^ ridimauM ^ Pfdigradu und Brodu- 
fodu; die UfmUata die 4frry Ordnui^en Muttungulth 
^UfuUa und ioliduugula; die Patmata endlich die 
7Siü0y Ordnungen jtmphibia und Cetacea. Die Lionei- 
fche und Blnmenbach*fcbe Claffification wird auch 
angefahrt. Alle Ordnungen werden mit gleicher 
Sorgfalt abgehandelt. Die Namen der Tbiere werden 
fiberall znerft ungrifch eossedrOckt (bey den Ge- 
fehlecbtern , Gattungen und Varietäten » ; die ^no#h 
Keinen nuffrifchen Namen natteh^ erfand der Vf. 
rine {cbioluiche Benennung) , und dann der lateini« 
fche, deutfBbev ff^ckzdfifche und engkfcAieName bey- 
gefdgt. IXe kurze Charakteriftik der Gefchleehter 
und Gattungen I&9 wie jn Blnmenbacb*« 'Handbuch 
der Naturgcdchiebte bteinifeh» bey denOefchlecbtern 
euch ungdfab. Vorzttgliche Mooographieen und 

ite AbhUdungen werden citirti was den Dank der 

ifer Tcrditat. • 

Auf den* 49 Stkpfertafeln find 269 Gattungen vcm 
SSu^hieren abgebildet. Hr. P. wählte gute Zeicli- 
nungen, den Stich befol^gta Riedir in Wien mit Sorj^- 
falt. Reo. hat ein Ejcempiar mit col<^irten Kupfern 
Tor.ficb» un<l l^eno aoeh derlllumioirung ieinenBey- 
fall nicht verfagen. 

Von S. 50). bis zu £nde fteht ein mit &iS<a1t 

Brfafstes Regifter. Der maayarilche Stil des Vis. TU 
ar und deutlich* In der ffildung neuer £nnftw4>f- 
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ter ^ft dr meiikens e^klldi. . AUan k4|lli iedpch Rec 
(einen Bey lall nicht ertheilen^ z. B. mujmolödds CS. 1 39.> 
drückt r nicht die GtberdenfpruAt (Mienenfprach^, 
Zelcbenfprache) ane»^ IkwdM die Nachäff ung (vda 
maj9hi^ der Affe); warum nicht Iffbef tugmo^dü- 
tdm^ilve ()fon tugmozdMis^ die Geberd«^, ejf^^» die 
Sprache)? *; ' J 

Der Druck ift fchön und correct. Rec. ift über* 
zeugt) . dafs diefes Werk , das in den ungrlfchea 
Schulen eingeführt zu werden verdient , zum fleifsi- 

Ern Studium der NatArgefcbicbte in Ungern vie} 
ytragen, wird) und (Wdfileht : die baldige Ericheif 
nung oes zwijften Bandes » an deffen V^rzögerong nur 
Omit^nd Schuld ift, dafs die Prä^um^atidp ^nUu: 

Kra. viele Schwiengk^ten findet, die ungrlfchea 
ichbändler feiten dnn^Verlag koftfpieliger , . aus meh* 
rern Bänden beftebender Werke .wagen, und der 
Seibftverlag «oise Auslagen^er£$sdert, die eip Privatj» 
gelehrter nidit leicht beftceitea kann. 

i) DEBRKcamr, gedr. b. G. Cfatby : » iMiLflynr fUr 
vi/z inngöy meUy a* kä Magyar Ba^Aann tt* 
laltathatö Növevenyeknek megesmertf^ vezet» 
a* Lidn6 alkotmjinya fzertot. Eijo R^fz. Eg^ 
gyhfmefek ^ ^Sokfa/niefek. KefzQlt,^ es nyomr 
tatödott Debreozenbenn« [Ungrücbe Botanik» 
die zur Kenntnifs der in beiden ungrifchen Län« 
deirn (d. i. in^dem Kteigreicb Ungern und in Sie- 
benbürgen) anzutreffenden Pflanzen fObrt, nach 
Linnens Syftem* BHter Thcil. Monindrien — 
Polyandrien. Verfabt und gedruckt, zu Debre- 
czifi.} 1807. XVI u. 6o8-& 8* 

aySbendiaj:: ürvoß Pttvtfz Mngo ^ «ai«ta*Mft* 

fryar Füv^fz. köngo' praktllca R^fse. v A* Füvi^ 
zek 6s Nem Ffiv^fzek fZamokra ktfzfllt, H 
közhafznavebetdvet^tetettD^breözenbenn. (Mo* 
dicinifcbe Botanik , als praktifcher Theil der 
ungrifchen Botanik. Für Botaniker und Nicht« 
Botaniker verfafst und gemeinnützig gemacht zu 
DebreczinJ) 1813. XVfu. 396 S« 8« 

Seit der Eribh^inqng diefer zwey Werke erfreut 
fich Ungern endlich einer voHftändigen theoretilcbea 
und praktifchen Botanik* Beide find mit vielem 
Fleilse verfafst , und können den Liebhabern der Bo- 
tanik und den Medicioern und Pharmaceuten in Ihfr 
gern als brauchbar anempföhle« /werdej?*> Die \u. 
der tbeoretilchen Botanik find: S0mu9i'IMfztg\y re^ 
formirter Prediger zu Debrecain , und ßifichaif Pazi' 
kas'9 Ob«r-Lieotennntidaielhftr bei^e. eifrige Dileti- 
tauten in der Botanik j die praktiCcfae medicinilcb^ 
Botanik verfafste der bereits verftorbene Prediger 
Biöfzigi allein. Reo* wird den Inhalt baider kurz 
angeben.^ 

Die tkiontifihi Botanik bMinnt mit einer popo» 
Bren Vorrede, wiariii den Werth,un4 Nutzen der 
Botanik,' und der Plan der Vff. erörtert wird. In 
der Einleitung (bis S. 56.) wird dasUnneifcheSexnaU 
Syftitti auf eine bündige Weife voi|[etragen » und die 
ungrilche und lateioifwe bptanifche TermiMkttie er- 
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klSrt. ' Dri ongcilbfte Tcrmtiioldgie liabra tfie VfL 

fehr glücklich nach der Uttinifcben gebildet. $.^7-^ 
^88* werden die, rtrfebledAeo Pflanzengeitinigen ia 
aer Ordnung des Linneifchen Sexual -Syftemsgebd«* 
rig chdrakterifirt. Die m^jnikhe Beoenoung fteht 
flbeftill Toran » tikd der kteinlfebe boUDifche Nanva 
ift beygefOgt. Mit Becht behielten die Vff. mir jeae 
im ^meinen Leben bereits üblichen magyariicbea 
Namen bey, die nicht v^rfcfaiedene Oefchlechter und 
Gattungen bezeidhnen, lind dadurch Verwirrung ver* 
adlaffen ; wo dlers nicht def Fall ift, bildeten fie neue« 
Sie haben bierin die Deutfclien tkfaertroffen » di» ooob 
Iceine folchen beftlmmtendeutfckieii Pflanzen- Benenn 
oungen haben. Auch haben bereita die Botaniker 
und wKr^nfchaftlich gebildeten Oekonomen- unter 
den Magyaren , die von den Vtla. «leugebildeten bo» 
tanifcben Namen einftimmig aogenommen. Die Vffi 
befolgt^ alsHauptfnhrev LiiWN^'t'^ybfrid Fig^tm^. 
bilium nach der isten Ausgabe, und in der boUbi* 
fQbanCharakteriftik Linnfs Spicies Plantamm nach 
äer ^deHiAfen Termehrten Ausgabe von ff^ütfUmw^ 
Terfoürn^^ Sunopfis Planta¥itm^ und das fOr die un- 
grifche Botanik unent bebrliohe Werk von Wa Idßiin 
uTid Kitaibtl: PtaMta$ rarhres Hmgarioif UiMtrel- 
^ig treffliche Ffihrer ! Diejenigen Gattungen , wel- 
che die Vff. entweder fettift in Oi^^erA fanden» oder 
'df^ iii'dem Werke von U^aliflem und Kilaibel^ in der 
TlorUVofonknfis von Dv.UmMim iaPrefsiNicg» nnd 
)n der F^a Sc$fuflnUis von Dn Qentrßch i» Leut- 
tchäu venreiöhnet find , bezeichneten üe mit einem 
befondern Zeichen. Die)eoigen », welchen dk^e Werke, 
befonders das Waldftein'fche und KiUiberfcbe, un- 
bekannt inid , kdnnen aus der yorliegeoden ungrf- 
feben Botanik den Reichtbum der ungrifchen Flora 
kennen leiliem . S. 591* ^^ ^^ l^nde fteht ein bota- 
tiifches Re^fter in ungrifcher und lateinifcher Spra- 
che. Die neu gebildelen ungrilcheu Nameu Gnd mit 
einem Steülichen bezeichnet. 
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U dtmjnkHfshm öder msdirh^Umt BttmM hmm^ 
delt der Vf. Diöfzegi im .$rJUn TheUe (S. i — iM.) 
von der PhyCologie der lebender* Kbrper, iitip-^-»-^ 
Uoh VMtbrec Lebeoskraft und EndHirung, von «, 
Uoterfeblede.dee Cheitiismos und OrganisihttS« v<_ _ 
dMT Gefundbeit, Krankheft oad Heiinng dosioenÜi. 
liehen Körpers, von den mediciniroheoPflanaeo, ih- 
ren Kennzeichen und Wirkungen auf den Körper im 
Allgemeinen. Der Vf. handelte diefe Ocgcnfraod« 
klar und deuthob ab, und folgte den beivabrteftsn 
mueften phyAoloflifcken , ehemifehea und mndiemi* 
feben Werken. Im xmiytm Theile (i 139*-- 3 38.) 
hndelt er v^u dem medictnifch^n , diStetifchen «ad 
dkonomifobeB iNntzen der iu Ungern und Siebenbür» 
-5n ornbeimirGheo Pflaozeo nach der in der tbeoretK 
beo Botanikbeobacfaieten Ordnung. Der Vf. fcJglo 
lü der Ma^rim medum vorztlglicb Sekmiit (Moham 
jtdam)^ Arntmanm^ MSnck, aaiem\ MeUtm^ UM0 
}Bmd Btancturi. Am fcMuOe de^ Werks (äaio^ 
344.) giebt der Vf. gute Ratfafchläge Ober die B^ 
nutzuog der medteinitchen PflaaBSn n Hanamiitela. 
Sehr brauchbar ift das vierfaeke Namen -Regilter no 
Ende des Werks, nach dem allgeRRBiiien Reglfter der 
abgehandelten Gegenitaiide : dtis erfie enthält das Var- 
zefchnifs der altea . wgtafehen im gemeinen Le 
vorkommenden« und von dem Vi^T b^kehalte 
Fflaotennamen , das zweyte die neu gebüdeteu ungcf» 
Mien Pflanzennanien » das dritte die iVbepfMilriuiefta^ 
das Vieri» endlich vergleicbt die alten trivialen ui^ri- 
Csben Namen mit den in beiden Werken aofgeuom* 
tnenen uogriCebea und den. lateinilbhen löaneifehai 
Namen. 

Der ungriiche Stil ift im Gänsen gut^- aber die 
Orthographie ift |;anz nach der D^brecziaer mn- 
fchen urammatik «modelt, und mitbin. oft feUee- 
haft. Druck nnd npier IbUten beflbv^feyn. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN- 



Keifen. 

JJer fe eben von leiner inebr als jahrigen literari» 
Ibhen Reift in Deütfchland , Helretien und Italien 
liach ßtesiän iu¥6ckgeikehrte ProflKfror v6u der Hagen 
liringt ^von deHetben viele an Ort und Sselie gefom- 
ttieltt Materialien fttr die alte ▼aterländirohe Literatur 
tind Kuhft init , unter andern tttehrere bisher rerbor- 

fene Handfchriften, ä. B. vom HiUenbäckt^ den ff^olf- 
Hgtrich unA Siegeuot ^ ▼on NiVAar^'/ Gedichten, von ei- 
ner vorlutherifchen Ueberletzung des Evangeliums u. 
r. w;} auch einen altfraiiKdCi Codex mit den Heldeti- 
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gediohten von Karl iem Großem u..a. dergL; unter vio* 
Jen feltnen Drucken die l^sber neob gai» nnbekaniu 
ten des Gedichts von^i/&. v. Orl§attt und der Scbwinke 
NUkart'i. Unter den neuen Entde^angen ift lieCon- 
ders merkwürdig ein grobes Gedicht von der TafiU 
rundi in Ram% wobey ßch aneb, ei^e mittelgriechifclu 
Ueberfetzung diefer Romane fand« 2fi Blortwz wurde 
die alteftje Handfohrift des Tr^fiam fOr eine neue Ana- 
gäbe genau rerglicben ; zn &• Galltm wprde eine fris« 
bere Abfcfairift der NiM$mg$m berichtigt , und zu Afü«- 
chiu die zur H^ifte noch unbenutzte H^ß^n^Emfer^ fo 

wie zuJüäig^uiirg die er^tn und tite£te tUktm^Ewftr. 
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LITERARISGHB ANZE^I9E,N. 



L Ankündigungen neuer Bucher. 

Am ailt ferthrir tutktr*s wti U«lamehtho»**, 

T 

An. Einigen Wochen errcbeint in der Maurer'rchen 
Buchhandlung in Berlin: 

Manhißus Hiftorien von des ehrwürdigear Mannf e 

Gottes, Marri» Ijrtil^r'/, Lehre, Leben und Stre- 
ben. Herau^egeben yon X. Achim vom Arnim* 
Mit den Bildniffen Luthers und Milanchshön*f 
nach Lukas Crauach , gef lochen Ton L. £• örimm. 
gr. 4« I Rthlr. t gr, 

Betondere Abdrücke der beiden Bildnifle Luthn^t 
und Milauch$hon*s auf grobem Papier |edes i t gr. 

Befttüungen hdmien afle Buchhandlnnfan an« 



infenduagde^ QeHes, S J^xavnpl 
Leipsig. ' • * 



F. Cb. Dürr. 



>• 

•* 



>* 



Jtn ForflmBnmr und Gutsh$ßiZir. 

In der Arn oldTchen Buchhandlung in Dresden 
itc^eriTchienen und in allen Buchhandlungen zu be- 
kommen die tMfiipt rermehrte und Terbellerte Auflage 
Ton: 

H. Ct#ra CR. S. Oberforftrath) Anwnfimg znmfFdliL 
bau. Mit Tabellen und Kupfern. Prän. Pn i Rthlr. 
I» gr. Ladenpr. x Rthlr. ai gr. 

Die ff^^e Auflage wurde binnen drey Monaten rtr^ 
kauft. Das Buch ift TorzOglich auch für Prirat - Wald- 
beützer höchfi hraucUar. 



Kurzgfaßte Nachricht von dem fFerke der Reformaticn 

für Jedermann 

xxnt Begründung einer würdigen Feyer des diefsjäh- 
rigen Reformationijubiläums. An^ Licht gefüllt von 



bey dem Buchbinder Graf zn bekommend 

1.1 i.^*?.\*'^J?"' ^^ ^**«~ '*«*«» Schrift, die 
Wnlinghcben Unterricht über die Gefchiehte der Re- 

ftarmation giebt, iftbefondersfür diejenigen beftimmi, 
..iteneQ gröfsere Werke zu theuer find, und die doch 
. auch einige Nachrichten über jene denkwürdige Be- 
gebenheit befitzen möchten. Wer fiph an den Yer- 
J.L.Z. 1817^ DräUrBBni. 



FUr tfU^k^ber «fer ^an\fpk^n.ffraAi. 

Die fchon feit drey. jfabren von unterzeichneter 
Buchhandlung angekündigte ^J^nifche Sprachlehre, 
deren Druck, als er zur UAljfta Torgefchritten war, 
durch' die kriegeciGcb», u3(iru^ii»U> »it fan€ert>rocben 
wurde, ift jetzt erCßhienta mi in allen Bucl)handli#i- 
4pn unter folgetidem Tital ztt haben ; 

Spanifihe SfratUehre für deu^ehe GynmafieA und 
hohe Schulen, auch zum SelbTtunterrioht für Stu* 
dierende, bearbeitet von y. G. Keil. gr. g. Preis 
16 Grofoben. . ° 

Möglichfie Vollftändigkcit h«y genau |)erÄchnet€r 
Kurze, Deutlichkeit und Klarheit de.r aufgeftellten 
Regdn und fyftematifcbei den einzelnen Lehrgcgen- 
rtänden entfprechende Anordnung des Ganzen find 
des Verfiifr^sZieUewerch, ^as er fich bay Bearbei- 
tung diefer Sprachlehre vorfteckte. fein zugegebener 
Anhang üb^^ieSnanifclie Verskunft, den noch keine 
bis j^tzt m Deutfchland ei-fchienene Sprachlehre be- 
fitzt, wird gewifs Vielen willkommen leyn. 

All diefe Sprachlehre fchliebt fich, gewiffermaa- 
fsen als ein zweyter Tbeil derfelben, folgendes fchon 
ÜB Jahre itH erfohienene Werk deOelben Verfaf- 
fers an: * < 

ElementarHch der Sfanißhen Sfraehe , herausgegeben 
Ton J. G. Keil. ProCaifcher ThciL gr. g: Preis 
16 gr. . . 

Da diefes Lehrbuch, <df (Ten xweyter^ öder foeti, 
/eher Tbeil bald folgen wird, fo eingerichtet ift ^ dafs 
"' 7®™.^ic^J«™2umSclIl^er«rn fortrchreitend, eine 

ent- 

Spra* 

gram- 

Verdeutfchung aller darm yorkommenden Wörter yer- 
fehen ift, wodurch Tor der Hand ein gröfseres, ihcu- 
res Wörterbuch entdefaffich wird', und da fein Preis 
fo urim toch der der ^a^hlehre, fo gering Ift, dafs 
auch dem armem Stndierendeb die AnfüHaffung diefer 
Bücbeft pi<rgIWb wu-d: 4^ find aadqrch hoffentlich alle 
Uiadernillft bdCpigt» di« fidi bk jft«ii dm Unterrichte 
Kk der 
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der fpanirdben Sprache' auf GymndSen nnd dem Pri- 
Tatftiidium derfelben entgegejigefetzt haben mögen. 

Wenn Gymnafien und UniYerfitäien , wo diefe 
Orammatik eingeführt werden folhe, eine Partie Esrem* 
nlare auf einofial nehmen , und fich direct nnd porko- 
hrey an mich wenden , fo geniefsen fie in Hinlicht dea 
BreiCea befondere VergOnttigungen. 

Gotha, im September iti7* 

Karl St eodel'l Buchhandlung. 



* In der Bnchhandltm^ Ton C Fr/Amelang m 
B tri in ift fo eben erfchienea und an alle gute Buch* 
handlangen TerCandt:. 

ToJtic9logi0 

oder 

Gift kund #, 

worin die 

0^9 iis Mlinmä.^ Pflauzem* mii Thkrrtkkt 

aus dem 

phyßologifchen» pathologifohen und medicinifoh^ge» 

richtlichen Gefiohuponkte unterfucht werden« 

Nach dem FransöfiCchen 

dea 

Herrn A£. F. Orfila^ 

Doctora der Arzneywiffenfcbaft an der medicinifchen 

Facuhat zu Paris« Profeflors der Pbyfik und Chemiet 

KönigL Spanifohen penfionirten Naturforfohera 

«• f. w. 

Mit 

Zufätzeii und Anmerkungen begleitet 

von 
Dr. Sigism. Friedrich Hirmbßädt^ 
König]. Preufs. Geheimen Rathe und Ritter des rothen 
Adlerordens dritter KlaOe» ordentlichem öffentl. Leh- 
rer an derKGnigl.Univerfität, wie auch an derKönigl* 
medicin. chirnrg. Müitar - Akademie , ordentlichem ittit* 
gliede der KOmgL Akademie der WiCCanfchaften , der 
Gefellfchaft naturforfchender Freunde zu Berlin, und 
mehrerer Akademieen und gelehrteki Societ&ten 

u« f« w* 
Erßer Tkiih 
gr* 9« Mit einer KnpfertafeL 
* i Rthlr. 



Um den Wunfc^ mehrerer Lehrer der englircheil 
Sprache zu erfüllen , welche lieh der mit,Beyhill auf. 
genommenen englifchen Grammatik das Herrn Profel^ 
for ^aciLriRi«f& bedienep , iCt, als Anhang zu dertelbeni 
in unferm Verlage erfchienen: 

JVadunmthy DrmW*r Aotwahl von LeCartOcken, 
zum Gebrauch bey,: Erlernung der en|^i£chen 
Sprachen gr. t» t gf« ' * • 

to dafs Lehrer und Letitend« nun tun den ml&igin 
Preis iron at gr. dicft höchft £weqkmalsig angdegte 



und ausgefahrte Elemenfarwetk durdi allefgiito'iBacIi^ 
handlungen erhalten können« 

Auf 

■ 

Ehtrs^ y.y englifch-deutfch und deulfeh-englifch^a 
Handwörterbuch. 3 Thie. gr. |. 4 Rthlr. la gr. 

machen wir bey diaCer Gelegenheit ebenfalls anC- 
merklam« 

Renger'lche Buchhandlung in Hall«. 



Von den (ISmmtlichan Schriften ron Gi^av SduL 
ling find nunmehr 43 Bände zu 4s Rthlr. erfchienea» 
Welche noch im PrAn. Preife von 31 Rthlr. la gr. durch 
alle Buchhandlungen zu haben find. 

Die letzten 6 Bftnde daron kann man in aUen 
Buchhandlungen auch einzeln unter folgenden Uteln 
bekommen': 

G. Schilling Gottholda Abenteuer» % Thie. Süost/ti 
yerbefferte Auflage. 1 Rthlr. 4 gr« 

— — Wallmann der SchQtze- a i gr, 

— — Die Nachwehen, i S gr. 

— — Freudengeifter. ai gr« 

«— i*- Di^ Bedrängten« Ein komilcher Roman» 
1 Rthlr. I gr. • 

Ai^nold'lche Buchhandlung inDreado«^ 



^•m^/mß 



Praktifche Erklärung der Tcxtc^ 
welche zur Feyer des dritten Jubelfeftes der Relbf» 
raation in dem Königreich Sachfen rorgefchrieben 
lind, Pf. zs6, T. 3. Eph.i, r. 3. aTim. 3, tTi5. 
Matth. 5, T.i^. OiFenb.Job. 3, t. ix. Nebft einer 
Juhelfredip und einer Schmlfredigt. Von 6. Iduegi^ 
Fred, zu Pötewitz« Leipzigs bey Dürr. (Preia 
geheftet g gr.) 

Der durch frühere Arbeiten diefer Art hinlinglioh 
bekannte Hr. Verfaffer hat diefe Schrift nicht Mein 
fßr Prediger ungerichtet^ fondem will anch durch 
diefelbe andern Verehrern unfrer Religion etwas zor 
häuslichen Erbauung und zur Vorbereitung auf diefea 
grofse Feft geben« Sie ift in allen guten Bucbbandlun* 

Sen, fo wie in Dresden in der KönigU Hof buch« 
ruckerey, imd in Zwickau bey dem Buchbinder 
Graf zu haben. 

Bey Auguft Scbmid und Comp, in Jana ift 
erfchienen und in allen Buehhandlungen zu haben: 

Die feindlichen Stammhiupter oder Liebe und Rit« 
terthum« Ein Roman nach dem Englifchen der 
Mifs Hougthon. Zt^ey Bftnde. 1817« a Rthlr. 

" gr. 
liebestand und Liebesemft. Ein Roman, tts;^« 

I Rthlr. 6 gr. 
Der Landwirth in feinem ganzen Wirkungskreife» 

Eine Zeitfcfarif t f Or praktilche Landwirthe , Rn- 

meraliften und Freunde des lindlicben Gewerbe«. 

Herausgegeben Ton emer Oefrllfchaft praktifcher 

Land* 
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Landwirtlia, Naftarferfober imd Teobiudogcxi, 
iftcr Band, iftes Heft. 

Jeder Band in irey Heften koftet 1 HtUr. Säclif. 

Ausführlicbe Anzeigen davon find in allen Buch- 
bandlungen gratis zu haben. 

Fradt ü\^er die lettten 3 Monate des lädlichen Ame- 
rika und Brafiliens. Aus dem Franzöf. 9 gr. 

II. Bücher, fo zu verkaufen. 

An der Krieger'fchen Bacbbandinng in Gaffel 
Ciul folgende ibeiU gebundene, ibeils brofcbirie 
Bücher, nebft vielen andern, zu bejgefetzten 
berabgefetzten Preifen zu haben. .Wer für 
100 Rthlr. zufanimen nimmt, erhält das Aui^ 
gewählte frey bis Frankfurt. oder Leipzig 
geliefert* 

Phuequit , G. G.^ initia bibliotbecae medico practicae 
et chir^rgicae reaJis. 10 Tom. in 4. Tubing. 794. 
Laden pr. 57 Rthlr«, jetzt 40 Rthlr. 

Wnlftn^ A., de plumbo fpatbofo corinthiaco, .cum 
ai tab.aen.col. 4« Vindob.79i. Ladenpr. 13 Rthlr.| 
letzt *9 Rthlr. 

Gwdonij C«, Collezione completa delle commedie. 
)x Tom. in 8. Livom. 7s 8* Ladenpr. 40 Rthlr., 
)etzt 10 Rthlr. 

Xemo^ Af>*9 Poefie dramatiche. ix Vo). in 8* Orleans 
786. Ladenpr. j6 Rthlr,, jetzt 12 Rthlr. 

ATentures des plus jolies femmes de Tage pr^fent. 
a« edit* 30 Vol. avec fig. Leipz. 781« 10 Rthlr. 

Bibliothek der neueften Rcifebefcbreibungen. xfter 
bis iiterBand. 8« BerL xsoo— i80a. xo Rthlr. 

Bibliothek, allgemeine deutfche, xi8Bde. Mit x 6 Bän- 
den Anhängen, gr. 8. Berl. X77a — 1764. 

— ' i^eue allgemeine deutfche, x — 7afterBd. Mit 6 Bän- 
den Anhängen. gr«8. Ebend. 1795. Diefe a 12 Bände 
ico Rthlr. 

JjnMtt^ C. A, die Erdmanns - Höhle bey Hafel, mit 
la Kpfrn. Fol. BaL xsos* Ladenpr. 6 Rthlr. xi gr., 
jetzt 4 Rthlr. 

Uacbines et inYentions approuvies par l'Aeademie, 
par GaulUn. 6 Vol. in 4. arec iigur. Paris X735. 

*i6 Rthk. 

Vagazin, neues Hannöverfches, »o Jahrgänge. 4. Han* 
nof. X79t— I8XO. 16 Rthlr. 16 gr. 

Murf^s^ C/G., Abbildungen der Gemälde und Alter- 
tfaümer von Herkulaneum, herausgeg« von G. C. Kü 
Jiam u. f. w. 8 Bde. FoL Mit Kpfrn. Augsb. 1777 — 

• ^7f9* ^* Rthlr. 
Pemkers^ y*F.^ Anleitung zur bürgerlichen Baukunfr. 

4 Bände. Mit Kpfrn. Fol. Augsb. 1744 — X748. 

XO Rthlr. 
Allgemeine Hiftorie der. Reifen zu Waffer und zu Lan* 

de, durch eine Gerellfchaft gelehrter Männer ins 

-Deutfche üherf. 14 Hde. Mit Karten und Kpfrn. 4« 
' Dipz, 1748. 24 ^^Wr. 
RotUngs^ y. Ä, allgemeines Wörterbuch der UäHn«. 

4 Bdct Mit Kp(m« 4. Hamb. x 5 Rthlr. 



RofenfhaTrf G. £., Eitcyklopädie der matbematifchen 
Wiffenfcbaftexi. xfte Abtheil. Reine Mathematik 
und Geometrie« 4 Bde. Mit Kpfrn. g. Gotha 1794 -— 
X796. 

*— — 3te Abtheil. KriegswiCfenfchaften. 4 Bde. Mit 
Kpfrn. 8* Ebend. x 794 7— 97. Zufammen X5Rth]r. 

Leonkärd^s^ F. G., Magazin für das Jagd, und Forft* 
wefen. 14 Hefte. Mit Kpfrn. 4. Leipz.^ Ladenpr. 
14 Rthlr. I ]etzt 7 Rthlr. 

Leipziger Zeitung von gelehrten Sachen, die Jahrgänge 
17x5 bis incl. X759, ferner die Jahrgänge 1762, 17^6^ 
X768, nebb x Band Beylagen. x6 Rthlr. 

Annaten der neueften theologifchen Literatur und Kir- 
chexigefchiobte, xfter bis X9ter Jahrg. incl. 8* Riiit. 
789—807. Gebnnd; 10 Rthlr. 

Journal für Prediger, x -* jsfterBd. gr. 8* Halle 770«— 

807. xo Rthlr. x6 gr. 
V. Meier ^ J* G., Acta pacis Weftpfaalicae, mit Wal* 

tber's Hauptregifter. xx Thle. Fol. Tabing. 734, . 



JFohtf eiler ffoumal - Verkauf in Preuß. Cwränt. 

x) Allgemeine Literatur - Zeitung, Jena 1785 "~* 
x 80 5. in Pappband, so Rthlr. 2) Po/e/si^Al^meine 
Zeituxig, X798 — X8p6. Pappbd. und geh«: X2 Rthln 
3) Göking und fii^a Journal von und für Deut fehl and, 
X784— 9S* Mit Kpfrn. Pppbd. 9 Rthlr. 4) Büfchitt^s 
Magazin för die neue Hiftorie uihI Geographtiai voU- 
ftändig 23 Tbeile in X9 Bändien. X4 Rthlr. 5) Ailge- 
meine deutfobe Bibliothek, alte und neue^ .beide ganz 
Tollftändig mit allen Büdniffen , die o/^e'inFppbd., die 
neue brofchirt. 50 Rthlr. 6) vom Archeuholz Minerva, 
X792 — 1807. Geb. 20 Rthlr.. 7} Dejfcn Annalen der 
Brittifchen Gefcbichte. Compl. in 20 Bänden, xo Rthlr. 
8) Allgemeines Repertorium der Literatur fär die Jahre 
X785 — X795, Jena X793.' Hlf. 7 Rthlr.' 9) PVoUmann 
Gefcbichte und Politik, x8oo — X804. in 15 Pppbd e;i« 
8' Rthlr. xo) London und Paris, x «- ixter. Jahrgang. 
Mit illum* Kpfrn. 12 Rthlr. xx) Jourxial für Fabrik 
und Manufactur, X79X-*>x804. xi Rthlr. X2> GeoUke 
und Bi^tr's Betlinifebfi; Monatsfchrift, X783 — - 9^. 
Coflspl« in 28 Pppbdexi, 7 Rthlr. 

S* Joel, Bücher-Antiquar in Berlin! 
Rönigsftrafse Nr. xg. 

in. Herabgefetzte Bücher - Preife. 

P/dectV, Dr. Gor//. Jak.^ Gefihickte der Entße^ 
kung und der Bildung unfiret froteßautifckeu- Lehr* 
hegriffs , vom Anßino der Refirmatiom his zur Ein» 
fukruHg der Concordienformel ^ 6 Bäxide, und Rf- 
gtfier über das gante fVerk. gr, 8. X79X bis xgoö. 
4848 Seiten ftark. (Ladenpreis X3 Rthlr. x6 gr.« 
herabgefetzter Preis xo Rthjr. 6 gr.) 

Unter den yielen Werken, wekhe die Gefcbichte 
der Reformation enthalten, und die befonders durch 
die 3U Säculax;feyer derfelbea Ternnlafst wurden , be- 

^ bauptct 



aöj 
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bauptet dai* gegenwärtige von Herrn Confiftorialrath 
Dr. Planck in Göttingen den Vorzug, den ibm die 
Kritik und der BeyfiU des tablicams Iflngft zuerkannt 
baben« Obgleich der zeitberige Ladenpreis Ton einem 
Werke, das 303 Bogen fterk ilt, uiuer die billigCten 
zu zählen ift, fo irt der reibe in den ]e\zigen Zelten 
(\\T diejenigen, denen ein fo gefcbätztes.Werk zum 
Bedavfnifs gereicht — dennoch zu koCtbar, und des« 
halb hat die Verlagshandlung den vielen Au Ff oder ungen 
«Genüge geleiftet, und den Preis bis zur Öfter- Mellf 
Igt 8 9iif loRthlr* 6 gr. SächLCoor. berabgefetzt , wo* 
für es durch aUe folide Buchhandlungen zu bezieben ift» 

Leipzrg, im September xgtf. 

Fr. Chr. Wilb. Vogel. 



IV. Vermifchte Anzeigen» 

Erft »m, 25. Aug. bat der VerFalTer des Krieges 
der Tyroler Landfchaft, feit lange von Deutfcbland 
entfernt, eine Erklärung zu Oefichte bekommen, wel- 
che der Hrr v. Uormeytr^ Wien, den 7..Alärz. lg 17, 
bat ergehen lafCen , und in welcher derfelbe zu yer- 
ftehen giebt: Seine Lage zur Zeit der Erfcheinung je- 
nes Btichee habe dem Verfaffer Veranlallang gegebeq, 
j3ie Stellen aus feinen offiöielleh Berichten aufzuneh- 
men, die man dort lefen kann; — das beibt, die da- 
malige unglückliche Lage des Hn. v. Honmyer (Feftungs- 
haft und peinliche Unterfuchungen beftiilimten den 
' Verfaffer , mit Zurückweifung und Verfcbmihung un- 
zähliger allgemeinen Befchwerden ilnd Thatfacben, 
die gegen des Hn. v. Hormtmr Aufführung und Hand- 
lungsweife im J. ig09i und (pfiter laut wurden — nur 
einige Ziige aus des Letztern nicht erkoifcktfn^ fondern 
fehr liohern Ortes mitgetheilten ämtliefaen Berichten 
anzuführen — • die er zur Vervollftä'ndigung des Werks 
untei- feiner Feder für unentbehi'licb hielt — und kei- 
neswegs dazu dienen konnte, denZuftand oder immer 
tiefer unkenden Ruf des Hn. v. Hanmtfer zu yerfohHm- 
mern^ dafs nicht verändert odei^ Terfälfcht, können 
''die Originale bezeugen, die noch TorbandeA find, und. 
' deren Tollftändiger Inhalt der Verfaller des Kriegs der 
Tyroler Landfeh. fehr gern dein Publicum zugänglich 
fftlte. Wen fich 'die Mühe gehen, will, pben benanntes 
Buch zurHevd.zu nehmen, wird bald entdecken, dals 
freylich einiger Muth dazu gehörte, Dinge drucken 
zu laffen,, die demjenigen, der fie erzfthlte, mehr als 
eine Verfolgung zuzuziehen im Stande waren. Nie- 
mals aber Ton Seiten des Hn. v. Hormeyer^ der frey 
oder gefi^ngen bisher Gott Lob ron niemanden ge- 
fürchtet zu werden braucht, fö frech oder heftig er 
heb auch zuweilen gebärdet; — - der Zweck der Kriege 
der Tyroler Landfeh. (der Hr. o. Norm, nennt ihn bds- 
lieh) fpricht fich Ton felbft aus; die Tapierkeit und 
' def Wertb der Tyroler werden darin nicnt auf Koften 
der Wahrheit, fondern mehrerer Feinde", und tiel- 
' leicht iFcrmmdlicber .Beyftftnde jeher wackenf Män^ 



ner ins Licht geCatzu^ Ibrei wirklicjitn Freonde kdn.« 
nen mit dem Eindrudce und der4¥irkung, dLe dicÜM 
Bttdi benrorgebracht« vnmdglicb unzufrieden feyn« 

Uebrigens ift die Erklärung des Hn« v. Hwnmiyer^ 
in einem Tone und ^on einer Art, die nach den Be* 
griffen des Verfaf Cers des K riegs der Tyroler Landfcb. *— - 
]ede fernere Verhandlung in Zeitungen und ZeitfcbriF- 
ten ausfchliefst -^ und ihn befdmmt fo zu terfiabren» 
wie er es bey folcber GeUgenbeit einzig und #lltfa 
far anffemeOen bilt. 



Mayland, den i^€. Aug. igi/. 



die 



A n z i i g $3 

fogenannte Etuis- BibHotktk 
betreffend. 



Den ron AeaGthrücUm Schumann in Zwickau 
cingeCandten Profpectus ron ihrer fogenannten Etuis- 
Bibliothek (A. L. Z. Nr. 304. d. J.) würden wir nicht 
aufgenomnien' haben, da wir keineswegs etwas zur 
Beförderung fo bertichfigter Unternehmungen, als dia 
'Nachdrucke find, beyzutragen jennls Luft gehabt ha» 
'ben,' hätten nicht diefe Gebrüder Schumann aus- 
drucklieb Torfichert; fie w&l-den ältere Verlagsrecht« 
auf das gewiffenhaftefte refpectiren, und mit denVer« 
legem üch verfUndigen und abfinden. Es haben mm 
aber uns mehrere fehr angefehese und ebrenwertfaa 
BucKhandlungen Terfichert, dafs diefes Vorgeben der 
Gebr. Schumann eine thtotrfckSLmtt Lügt fey. 

Demnach muffen wir alle redlich gefinnte Bücher- 
freunde vor diefer unbefugten und ungerechten Untere 
nehmung warnen, um fo mehr, als bereite zwey ct^ 
babne Regierungen ein neues preiawördiges Beyfpiel 
Ihres den rechtmäfsigen Verlegern huldreichft'angfr 
deihenden Schutzes gegeben haben« Es ift nämtiob 
fowohl Ton der König). Preufs. als Rdnigl. Sächfifchen 
höchften Behörde das Verbot diefer Etuis -Bibliothek, 
und die Conliscation der Exemplare^ yerT&et worden, 
und infonderheit ift in dem.KdnigL Sächüfcheu Re- 
fcripte der Verkauf des Ganzen fowohl , als. der ein* 
. zelnen Bände der Etuü • BiUi§tkek bey zwanzig Thaler 
Strafe unter tagt, auch den Verlegern,, aus deren Ver« 
läge felbft einzelne Theile nachgedruckt find, ^e 
Schadloshaltungsklage gegen die Gebr. Scbumaün 
nachgeladen worden. * ' 

Dit Hmmig. ierA'L.2L 



Bey mir find Difpurationen aas allen Theilan dar 
Wiffenfchaften zu TerkaufezL t)er Bogen koftet 6 Pfei&- 
nige, feltnere aber haben «Aenb6beren Preis« Brief» 

erbitte ich mir poftfrey. 

Leipzig, im Septbr. xti/. 

Verwittw. IM. Sobönemenn, 
auf der Quergefle Hr. ssss. .wobnlufei 



t^0m 









, ftf«»«r, Min.lt.nak«h >»k6iuiL ta»nM« fc«,*..«. te„, «.■«tarW.TlUTb'SwoX» 

,„ .StwBnwniaeti.B. j*n„Fu..i,i...,)8i?. ViH,»- I8efelft!l«rchi^i(*»,.8i. Ski.'»: ii*4f,W"nI!^5' 

,, .Mjigr.». (iF^-joKr.). »erf fclUaiJtiMg^,' « 

1 Ikr V(. Itllte nif «» ROllkfoiW «ttTüHMltb M mafat gewefen «II«, U 

1^ dM'SsMsMmilr SMri«) »felcMw ü/lM'N» «ie Fawr^fwKls dtit If , 

«M AUfn «widmet bat r'<>l««MliM«rSM4, als Illilt>i«e«>Md.|*4eii.'9ii 

Met«*:: „m(>-rt.«««»gi/«^«Art</a»MniM'"'* vfJiahiaitiSiieB««a 

itfarlitlinlCamff.tnwatmttirMtAtftHvitrSkMidt."-^ »t WHteieMblef konnte, da Jhtrt völi der Jiber'almi 

ifinr atH-yOr/iM «Mt «M XaMll^laiMMM <li« <» Und ctir'ni<Mer1i>it d^^'A»!««»»! bUtorlbf^ 

eimlü^l tc|f>fat, tiuioUM frumt mi rHot mtt C«geiilUmUUgeiietiteirk(ldfgl. Uler.fiieierwW der 

gMMmn duikwnm1lm'VmfllMil*n^Qiatkiirt^]g EutiW zd i4(lr«tl'»eicMir Af^ren l&tUtt«' warf ];ue 

Wl»«lg<»i" VMydll*ill3tM(ll>MllTO««l gUllldi^»»»'- »rS. I» felbft dadUlBil- cülitiif', odof, e t (,ihm (iS 

■KieVtlau«r<«l«lb««<«Urt«!lWnt:el»e94lle(l»^l MdMriwW3hHetl"Sel'chienibllr(it>«'ii'^ i^IcbenlcS 

MtHÜinlifehen OeMUeüM, -Wtatle Itnr, dW ttM ürkaMe« ddWUHe« MWK: Wdron er nimeiim^h 

paea dnrfeMwl ak MtlemibcUe^liiSillit, Itliefi iMHi giMlraiiifmiM. ^ ( f: ft, ÜH/i^'i Qerchiebte oler 



Here AuEfclil*^^ zir>enjasken ha». Sohotrim JQiig^ oftei'rdfehilclriii MbDarcHia,'Bd. n; J^blb \ £äua 

Kngtaaer.ivBTd^deWVfiderfoliöÄe'BerBf fal-dieGa* danfMb^n «seil qotül t^eyötfWt' werde« \öiiDen ^ 

fthTiAla^Kle^ VatferJander «li at*lieiWn. 'ö tfcrfafiaa SuhitU latft«r dMl 'Pftfirü^'a^idHite^^ar^^ 

•Miaa aü^eaMna «liuWa, 'Ixt deMA «f n«6'dc«:8at Maoli 'dMUIWd WM dt/'giitMeeüeMJM» £ s^ 

«üiMlite tl» LamWultliMlir die. HandMigW-dM »MllioIlM« ixlHlddelf j tiObpa <WJ° anfera teS» 

bartdftand« -lindl atif 'die: AmtiUdfedg'' dei^ »aatavafL Mäber^jtMekalo tt^eiil -¥. Daiäwitntid,dtr &aatöa~ 

taiMt «laallgllob.HOiftililMrt nahm. «1» «f aOfr-iS WUMhil»'«» Httlir'fllm E^uai-ftii-iTi 

' 'bliflBBtiaaii StaatBitianA.nbn'tftlM': ^IflUMb efr DsT VE^ ittil^t' ztaiPfi die «U/«^r^ ^^ jl. ''ß^:.' 




Oet^eMtdrtigi 



rm-fetaiag. 'DM'elk|r„faM,(ui««P-»kMniiigll>> MfMimtM>iglmt&l»imitilf 'U 

2k.)aiiiaii4riii>(»'«ala^/<t<><riM)waaa'^aM|JSl:ha«- >«M, j^j>cim'«««»)t<it.iHi(i. M rtii^ ■ 

>, dea der boakgih^arte OehhIelitMirMei' der ki; dan gdiapdlabiilMIelibt Sei n'det VFs 

Sahwais danof geworfen ,: in da« gabahe^d« Liekn lafet ficb dleOHlBdftefakait dtefer'KrItlR rorausretaaiu 

ftaUaJi, damit kaio eebtar Baier' an ihm atier ' efite 81a ^hsrta aa wordigM, mflfste man- J^r^MnVio-'« 

Baiana (ebr . inaaralfireiid« Bagabedtaeit AergeraMk BMrletKlgiiiigna darRa^mngligelcjhltrfatd deaHersoea 

•akine,.bndeni daaaK jedaa jtini' djar mit Eaireii> luU MalnHabd; wo«M aag^eo die äcbifaelt dar UrkiiS 

tir Bakrraa KagahtawgeAandaa, dia »«Idlaiit« Warl 1*. VtM. «. llaft.;i}sf 'Heia »IcMlie OrOnde .AiS 

itiTMg ^oHa, ymt iadei* .6alr Aranaf, daiti.<(ai^i'^Ubai| loalf hat,> atl'iaalclWn 4i1Hr na^ eine klelTift- Naclileß 

Ä)4«ta«^ aad dnii W»i<«W>ii V-alU andiulieniii'l »lahaa Merft tiatdaoi'Ültgiinl da» Vldimas i„&£. 

:,. llidarBideitaiigfakIcktddilVIt'dtoirMIMUljl äda baltaaikadwm lk;«lfdkeo UHa Res 'döi;h ~ 

<Mr Agataaiail een SWuaouVairMWws «»Ikrn Miifcht, dah bey Alimthnliu derFMueii, „tlA» 

deiöm Oefobfediteii der fahaMaeäfdilii Ejalgnioilhl' Ih]I.Aaa[MliMg iftf U-kaddi illüiell warän m, 

ftlialt, tanjM BäA, ( IiMpnitt«, Jv> S. a« «id alakaakJIed daa wülitlg«»«; ItUfiia benlatkl wiS 

3S9 eathake» Hf, aoraiie. lOanftelnraHia mra«*! dul «iraV > db *• «imüb lki«<dlekl6B ^t ieleU 

um; •»•r laiWUMdr fikMM>a#r wt>alil Ca lkM,;daft »d dta S«IM<iHeklaMM MlbW, id- 'wUfbän ßf .„r- 

tmt -hm, «rtf)M| *ri4t«a|. d<«).<£haM«ia» tdia kdmnaam <W.-lt«~J$HW«P)^^M&i«lr i)ilr»«l,W 
■ d. L.Z. 1817. /VilUr And. LI ^ 



r 



aij ALLO. LITERjAxTpR - ZEITÜNO 

dir SißibenhiiüB in Tfftot von i^t Tode des Markgra- Graffchaft Tyrot mir gigin fthr hdinienti EnMuLdi^ 
fin Mainkard bis .%nr {Jebertragung, dir lUgiinnng ffmgen 4^, im J«br^.i^«-i — Nach- foraosgehander 
an ff(rzog Rndolpk vom^Oeflerrekh. - In-foid^er -ba* - DarftelliMig def ^eifern Fr ietleitsoDterbandlotigeo und 
greift der Vf. zuvdrderft fi;egenj^. v. Jf. , dafs da» jEntwickeluDg der Frigdwsyerträiga zu Scbäniiae tr« 
mala« aia di|» Erbrecht auf die^ GraTTcliaft Tyröl an'^'ao. ' SepC 1369. zeigt'^Jer Vf., dafs die baierilcbea 
das Haus Oefterreich Obertragen wurde, *gar;l\^iift: . fünften: Tjrrol um keine Kleioigkeit bingegeben, fon* 
Landtag in Botzen verfammelt gevi^fen ift und weiter- dern daiFür eine nacb den Verhältniffen damaliger Zeit 
hin zeigt er lehr j^htig, daf^- ähnp fck k a nd ff. v. Mi -'^ hhi b edculeuü e 'Entfchädignng erhalten faatien. Er 



darin einen groben Irrtbum begangen haben, dafs ße 
die zwey ganz verfciiiedenen. Akte der Ueb^rlr^iglttlife 
Ton Tyroi gar nicht uoterrcbiedeo ba^o , .mu^ligh 
'den AKt Mrkgen^VeberUuignng dir Ertfotgt irom ffifh 
Ij^n. ^nd den|lktder. v^irkJicben Abtretung dir yKfr 
VJerfifrg- Vom. j.pctpber. Hierauf entwickelt er die 
^riachlif/ warum ^Mßrgarithe Wautiafch }\)», Regie- 
"rüng von Tyrof bey .L^hzeiten abtjrat und nimmt o^ 
^Bnrgllfchner als daa^ricbtigft« ai|,. dafs fie^olehea auJF 
Sntidheidung der Landlc&ft am ii. Saptt zu Botjsef 
that^ \trorauf f^^ die Gra^baf^t.^erlialjfs». naq^^^Wiaa 
]glngmitfWarb6 Jajir^.'dalelbft^liari?, ^.^ _, ,; 
- Naehd^m f^ivu f. fffu^f. dir erß$n £kt^ih$ngin d$s 
^ffiogs KüdolpfiAnTwfireryf^^ hat,,,M^)>^{chjre]b( 
er auch ^das Strafgericht SferzogRudolfi^in «Tyroi*^ 
V. (S/99— 123.). t)arfi$Hung dejfen^ wa^ 4ämw Uß 
Bäiern vorgegangen^ ,Mit vieler Sai^l^^iida ipod 
Grandlichkeit durchflefflhrt. VL<3« i24-*i3St) uar 
lerfi^ht-;a^ yMie f J?gfi}. ^a^askckb§ndie.ßptrzpß 
von Baierß mJvege ^er^Q9U gHh^^.nn^ ik^itbreöH 



von Baierji mJTege ^er^QifU giib0^,9ini m\itbnoH 
auf Tifrqt getiinÜ f^u^m^clmV o«4:U*^«4lirilb. W* 
Igngliche* B^I^ge^ d^fs ^^ffspg SUfhw m4 riif^)S0i^ 



b]|en int We^^e der Ip^^rb^ncHungfin, Aicm veirpi|0.bf 
ISßiget haben., um jden BeGtz vop ITyTPU. den ihnen 
dits n^)cfhf ^ zuTagten , zu Erlangen. • Allein , da. fie iiti 
Wege des f'riedcfis ibiv Reojbt nicht «riaqgf n^ kopjd^ 
tbn^ fo iiiffen fie4V^^eii .Waffen \iß^To^i\4f^n mehv 
rere J)mre |yndiirc|i c(inea^änpl{p^. KfmCt %\q\H 
fahrte grÄßen ErfpJftJ VlI. iÄ. J3«-nK**>;.iw^« W» 
*r%r «Äi. Tyrol. Da ffob. v. M. ftajo)».^i0,\ßiili|iiipw 

tüng: als ob Rudolph auf einmal -und Jafl^nß Krieg 
Tyrgl an das Haus Q^i^cirreich^geb/ikcht babci>.:ai«Qt 
nur gegen die einftammigen Ersahlvngian. der ijglai^b- 
wflroiguen Cbi[onif^(i auftritt, {boder«»|«ui (eina^i 
Helden, Herzog ^^Ipb vpf» OAftW'feiJPh^ 'W;^?^ 
itait ficn felbft i4» einen njpfit zu reoht&AtigabdeoL Wi* 
derfpruch gerie^b : fd zi^igt der Vil mit vieler Um« 
ficht und GrandUchkeii, dak JSßnzog* Stfplian ynd 
feine Söhne, dann iein Bruder AlbreciU ihre: Hechte 
auf Tyrol in verfchiedenen Kriegen wacker verfoch* 
ten haben.^ ne^. bemerkt biezu, dafs auch. der neue(ke 
Schriftftellex O^er Tyrol yJLeel m kmer QefcbiobM 
derg^farfieten GralTctiaft Tyirol..(JVlUnii#heai ]«i6ia*) 
Th..IlL S, 4« über den Erwept» 4ßr Oraffohaft Tyjßck 
Vöti Oefterreich ausdrUcklfc^ Jbg(^:,5£8 eotftudaar-^ 
ffber ein langwieriger Krjeg,s 4^r »war uitter JBbäidph 
TF. diii-ch einen Waffenff ^|lftafsd .^i|ter brechen , ahev 
(Or^ nach cfeffenTodeJm J^r 1367 gee^get wurde/* 
Bafs diefer mäiMiIicheJKj|,n)pf^|fikhtobBe Effalgtwär,f 
darübelr belehrt His%Hr. foiMlfefe^jImjViyr Abfch»L 
fS. i8o~ai5;).,;Ei:.crwÄift 4i»«#bJ5hinl^ tar^ 

kundliche Bol^i^e • J^ißirM^ge^nomßai&n tTJUn^din, 



betrachtet und berechnet die üegenftände der Ent- 
fehädigung der Reibe. ;nacb, ^vfobey fich ergiebt» 
d^(J5 (nach S. 197.) die Herzoge von Pefterreicb /Or 
'{Ten U«^«rz vdn Tyrd (kieiUHrrt hääreh Oelcfe, itfeils 
•att v^hiedenen AnfprUeh^Ü, diVs Ce faiiren- Refseo, 
Hiebt ^ii^eBiger; theilfMiftio^en.^vierntat kAfideH nckh 
^gtau^d rheikißfie GnMen nn^ heuilgcn Wbrtbe an 
'A\t uWzoge von Baiern bezahlt haben. Was der 
•Vfr(S< i^y-fioy.^Ober diWep Werth in jJoHtKchec 
und in finanzieller •ROcMcfat'iAittbellr^' in eben b 

Khaltreicb; aJs grOndJich dargetban wird, wacMi 
If^gitfoge vnB,Tt4u0rji.dianri» etnen fofj^^nffA 
jn«nM|.9|8 fU)der0 b^naehjbarte FiWfteo Wle«^' ^- a 
.Pen^Gf uAd d^ d«i«iljgen Erfdhdp&Qg dtf baie* 
rifohen F.iQänten findet Ur; Minift« Halb tuRiodfg 
Aegieru^g Kaifers Ludwig, des Bakrn, ohne dadomb 
die 'Reg^ruog diefea^ «iifterbiicbei» Mannes n t^Onio, 
moTiB ihm Rec« bevtriu« . Wirietzea d^n Schlufn 
diefer f0r ^f^baiepich^Oefcbielile tvchl^ {cbäizbax^v 
SoHrify.aHMw^>0OM Wodentdea V£s..b«y: »».Ich 
f lauj)f^iin(>^i;£elk^ ^nd bcwielea zu: hatien ,' dafr 
cUe i«%de,iV; SchwjfaargefehaolMle* zuJefende Aoek«* 
dote wegep Ai^t -und WnUn änt rl/ebentragüng dpt 
Graffchaft Tffrol an das Haua* Oe^#rr«<^i durchaus 
grundlos ^nd fialich fey : ' -^ dafs Herzog SUpkem 
picht die g^ringfte. Schuld. a« dem Feftuße.^nrSkbm 
l9ilge,,JiDndf ra vWlmebr bey dtefanfe fireigsiflii sAsjeäß 
Wygart thaögfr, weifer lind We^erEarftge^ 
habere vrofqr er $Je0 Dank desi Vaterlandes- ittr ewig» 
itetteiii viH'dif (it/. Dj^durch glaube» Joh dea Sache der 
Wahrbeit «i|ien Dienft geleiCtet und dadurofaf dali 
jch eiM ^ajy^ aw .d«rt.Da(abiofale. dea .V^teriandea 
getilget , ei«ie füfse. Pflicbl erfüllet au babea. Vom 
dem G?fchicbtlehniiber deriSohwe]8.glapbe Job wnr 

!;ed der Verai)la£fiiing diefer Abhandlung hugen zu dQrr 
en , was L(Aiu^ hebiictier Sänger T4m dem gtafe^m 
Melfter Cwiea Faches gefegt hat: r- Zuweilen fehlettl' 
mert dergote Homeros.'* Das Oanzef ift- mit ^a ^ 
ruhiaer,.al8 grOadlicher. Eorfchung bearbeitet, nmt 
iter Vf. verdlcut daher billig den Dank feiner Regie* 
n)ng und. feiiier. JLandaleiite ; zunud auch der ^^$til 
durohaue kräftjgi upd grifstenftheüs rein ift. • Nujr 
haben wir.'uogeroti Provlneiali^mea bofnerkt wte;f«t* 
gende: (S..36O ^ifafc ^ „iein« Serge emfetelajidii 
Aber gan^Baierq; als der Janderläohtige KaÜer lUar^ 
BölMDen iSis^n die Oonau ansdeinen wotke." (ß^SjÖ 
QemBchtnifs-Sarynrordnntkg. Mehraals: Sdmnkungtüx 
ScbenkttAg. (& ^.) SchnnhnngS' Jhflmmefd, für Schnnr 
kuogaurbai'i(df|. «Das Ang undjQhrkrfinkeBde Vertuf^ 
ft. Verliirifken^e^t kbon aef dem Tit^att nad x>f^er 
voa^ ,aiick wQide HeC| in «SherDn^rkfehnft difponirsm 
«Ad |«äUra»r gegtü var^toMjiod^eh^ tartattCshem 
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fVjMSKSBimci» 1k Auf^ftin (mdMüiidun ioComm. 

b. Fleifcbmano) : Ueber den Prfprmtg 4§r Stadt 

M$g0nsburg und. aller /Uten fretffiädüy namefillioh 

; der Sadie B/M^ Strasburg r Speurj WarmSp 

' JUäyte» und Cöltn. Eia fieytrag zur allgemekum 

' denifcMen HanäeUgefekicIUa iroD Karl Theodor Ge^ 

meiner^ königLbareriXcb; LaodesdiFectiobs-Ralk 

r- und Arobiyar»:der kdoigl. baiar. Akademie der 

. tKiffeofcb. Itfitgiied, vormala Gederalarebinur im 

F.ürfteotbum fUgeosburg, imd der^freyan Han- 

/fefladt JirauiM und "«ebrerar anderere Reieb^^ 

ftadte.GomitlalbevolfanäfllitigttiiKigiy. 8gS.gr. 8* 

.. ^ » (48 Kr.) : 
* 1^9 fiod bayoabe dreyftig Jahre , tfafa det würdige 
vf»;di^er Scbrifthi feigem erfteahiftonograpbifchea 
Verfuch, in der GefchukteBeuerns unier Kaißr Friedrichs 
des Erjkn Regierung 9 den Sau aulgeriallt hatte » die 
Stadt fygeuMerg ijey vbn den cUtiß^ Zeiten *heir eins 
frtme\'Stadi.gonti%D. .1 Obwohl er jo Beireff diefer 
£ebau.]^ting .verfcbieden^ Staatsrechttiüebrer ftuberer 
3Mt 9 fEiioen Struv^ • Buaer\ Moritz und andere, be^ 
rQhmie Maittoer* za .Vnr^ängern gehabt he(tt^s(o tt^ 
fuhr er doch alleittbolben ftarken Widerfpracb. Et 
iöllte den Gruadfteia' der gpmzen alten baierifcben 
LaiKi^Sjg^fcbidbte fre<trentHch «rerrOckt haben. -^ 
Offtnes wini oderunt» ^ Er machte die. leidige >Eiifah* 
rii9g« i^afs'itnan nie Dank und Beyfall an äroten hoft 
jFoQ.dArfe^ ^Wßon man. alte vorgeufste Meiounceoz« 
beriobtigea uotesjuimmti-«-^ .£idljcb tj^tnacA viel« 
jSl^ige«' ÜAberlegung und Unentfcbloffanfa^it^wie au< 
eiaer Vergleichung feiner in die Abhandlungen der 
Mfloohner Akademie im Jahre '1791 eipgeraoktea 
Sohrift: Ober die ^evfplitterong Baierns nach Heia* 
rieh d08:Ldwen>AobUbck>fr uns 8.478; 515. und votf- 
igQgliob &<504* Note c.^mit .deSien meiäeßem Bedenke 
hervorgeht) Hr. ^ZSrKgtt/^^^eJnjVcJtenuDbttaaaarideii 
baierifcben Gerchichtsforfchern , in einem Bedenken: 
üfer Aventins VofgüjßKi da£s/Regensburg im ^. iigo 
zu einer Reichsßait erhoben worden , welches fOr den 
M^er der Preffe befindlichen neueften Öand derSofbrif* 
tc|i der kOnIgl. AkadeÄii^ zu Manchen; Wtimmt ift, 
und fchon geraume Zeit lin' befofidefn' Abdrucken 
von einer: Haiid in die andere* gebeo foil 9 Öffentlich 
feinflv Meynttflft bc^i wiewohl er feinen Slteni Fre«i« 
denjtttr Mebe Sohctie Miene gegeben hatte» al9 wok 
li er ihn widerlegen. Dieles in der Haoptfacbe volh 
ÜomoMin b^jiäljigc;. Bedeni^n j bäito or in i^ielurerer 
fiioOcht.aJa Oenogthuung.färr manche von andern 
vatariMdifish^ 43efchichts£Drfeli€vn erGahjrne Unbill 
de» aofehea k^oneo^ . . AJIeSjier bat-inilFörtgaqff viel? 

?' Ibrwer timmteabrocbta ft>rtgeietzter geföbicbtliohea 
oriebnngfiii in Betreff diefea Von feinen * Gegnern fo 
leidenfcbaftlicb behandelten ThemaVgaoz neae Ao-i 
fichteo gewonnen' und nimmt mit for&iner Vemei- 
dupg aUer gehäCBigen.Form. eiiier. Streitfcfarift voa 
dem gedachten Bedenken des ( im vor. Jahre verftor- 
b(Soe«i)HA. .iSSrwjyi&l'^ J/eraolaffvng , falne aeneftea 
gefchichtlichen Wahrnehmungen Ober diefen Gegen* 
Itand zu unpartevifcfaer PrOfung öffentlich mitzö» 
theileo. Schritt fOr Schritt bezeSohnet er dea Wag» 



auf welchem er zu diefen neuen AnSchtm. gelangt 
ittj und Itdlt nickt allein den Urfprung Regensburgs; 
fimdemaueh donürfprung alter alten Frsifßädte und 
fetbß der alten ^hfßaaten in Italien in ein ganz neuea 
Liebt. » . , 

Vorerft läfst d^r Vf. die Unterfocbung voran ge« 
ben, welche Südte in altern Zeiten zu den Frey* 
ftadten gezahlt worden feyn und zeigt dafs Regensbnrgy 
Bafel , Strasburg und -CöUn fUr aie vomekmßen vieit 
FregßHdte zur Zeit Kaifers Friedrich HL gehaltea 
worden tsyn. Die Stadt Sta^nz^ die noch, gant kurs 
tavor unter den' FreyftSdten am •Ahdii dieirocziag^ 
)tebrt% gewefen* war, halte In jener Zeit, aus welohec 
fich das vom Vf. in der RraensborgiCchen Chronik 
813. S. 150. angezenne AktenftOck berfchreibt» 
durch die Gewalt uncTdurch die Anmalsobgen. ihrer 
ErzbifchöCe ihns Freyfaeit fchon gr^GitenthAla eioge« 
bflfirti Würen die 'Archive von deneben benaonteü 
vier FreiFftadtett le voUftandig bearbeitet worden^ ala 
Hr; 6*da»IU|eM$bnr^be zu bearbeiten ane^angeo 
hat ; Jbj würden wir vielleicht noch mehrera nte Frey« 
fefdt» kennen- lernen, auch von den Vorrtehten tdiaf 
ier Stidtev'eifBe* umfaffend^re An&cht ertiaken and 
mit grdfserer . Beitimmtheit anzugeben ver9>ögeo» 
worin ihre Vorrechte beftanden. haben »und worin ß^ 
von den übrigem Aeiehaftädten verfcfaiedene . Verf af: 
fangen gehabt hatten <^ «Möge die gegenwar]:ige iar* 
tereffattt|i> Schrift 'A^ranlaffong geben, dafs auch dto 
Archive au. Nlaynzj B^el, StMsburg und Cöllo fOc 
diefen Zweck benntzt werden ! . ■ . ' , 

Die Vorrechte der F^eyftSdte waren in der deut- 
fcben Verfaffung. beftens begrOndet und ein fehr alter 
rechtlicher Befit:^and hatte &n dabey gefchOtzt. 
i * Diefeuzu erförfchen benutzsder ^V f. einen Wink 
in ^ner alten Uriconde £• Heinrich VIL v. J. lagsu 
die er Im Urkundenanhang i^vpllftändigniittbeilt und 
wabk einen :höhern allgemeinen ^andpunkt,. von- 
wekbem er fältimtL Freyftadte Oberfobiuien und de* 
ren ältefte Verhältniffe ins Auge fafTen kann^ 
ir- '^Nebit:denriBben benanmen fOnE^ Freyrtädteh , ma^ 
cbanr auch noch Worms^vatd Speyer gegründete Aor 
^rdche auf die/lUehttf einer angiBMrnen vorzögli« 
eben. Fveybeit. ^' r-. • v . ^ 

£ine;kilrflie Sobikl«lrung von den« alten .Verhalts 

neini^r<dieför Städte. in den verfebiedeoe» ge^ 
{cbidhtäcben' Epochen ) zu der Aömer Zeiten, unter 
der-Heaticheft der AlemanendndGothan, tinter dtA 
fränki£chen merowingif^en Röntgen, unter den Ka^ 
föhngern und zuletat unter detierften de«lfchen.Kd-r 
»igen\ «hilft dem. Vf. auf die Spor, den^ Varfprung 
ihrer ^ I^orr echte ala 'Breyfiäit^ zu entdecken. OfbCbboia 
derfislbe dabey üeh vorzüglicti mit den alten Vesbält^f 
nifliui Regensberes beCchäftigt y fo können doch aHe 
ftbrige gedachte Freyftädte in diefei' grandliohen>Dar* 
ftellung, wie in»eineai SpiegeU aoeh Ükr^» uobaiwei* 
feiten IJrfprung, und ikre Ste Ver&ffunfl erblickeUf 
vndbey ficb insgeiamoort^eliieo und denlelbca Keini 
von Freybeit entdeckeol 

Die Darflellung felbft zerfSIIt in folgende Ab 
iflhwtte ; S. 14^23. R^enaburg zu der Römer Zei 

ten 
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berrfchifl- In dar Note 41) btmfrkt der Vf* «nM 
tndcrt: „In der niedrigften KWfc «tes Volke Sod, 
«veon )e noeh in einer^ die w«hre«i ecbtfn Na6ii* 
iLömmlinge der alten Bojen su finden. Der alte beie^ 
rifche iWel ift wobl gtöftteniheib fW^kifeber Ab- 
kunft. . Er würde fich in altern ZettM der römifcbeH 
«Dd boiilcben Abkunft aercbionC «od dieMb» Ter* 
i£u£net heben." S. «7* Regensbwrg nnler dto Karor 
Itolern» S* 29*^64. Befenabuig unter de* erften 
destfchen Königen. Ea ift dea InteUßfranten hier So 
fr^e), da(a#a kniäkee Ansiiigli Mbigiftttlid wtr'.unfece 
l^fer aof die Sbbrift felbft vecvteiftn mäffen. Oonh 
können wir uns nieht effthakton,. dl?n £cblub., ala 
lies Bernkat dea Ganzen wörtliekniitvothetien :.^Wah* 
te Mhte FreyCtadle find dem nach onr diejenige^ 
Städte, die, gleich der Stadt Regenabnrg,. fdbon zu 
def fköm^r Zeiten Stadtiwhte wi4 eio«o, grolaeai 
tidUfeUhea Hataitelaftand geHibt kaben» tfiei^igM 
Städte, inwebbea fioh die ihndebiea.tfl awih tiatÜ 
der Bömer Afasvg: be; ihren frOhem Mwiicipelititei 
Rechten terhalteb hatten, in Vereine. oder BaofeOigef 
Wen waren, nnd ehditeh auf dea vmm mir engege« 
benen, oder. auf Shnlichen Wegen dem Ort ihree 
Aufenthalta die Rechte vorzOglicher Fteyheit bereka 
i0 frfikeften Zttten erworbeB.kattto« Alle MariMn 
StSdtei die ihirch kaiferliche oder kteifitebe Ver^ 
Jeihungen erft (päterbin mit des. Vbcreohtian, 4er röj 
ttafchen Stidte gefrajFot ^o^deil waren, konnlen ona 
durften den Titel und d^n Vorrang der mcklichen 
alten Röknerftödte nidltf anfpreehen. SeIVft Achen 
der ake/#d0J ngnti getrante fiek oicbt^ Min diett 
vornehme Stadt mit CöUn in eine Streiaigkeil «er-. 
Sbobten und vcto dto Goibiilbheo Abgebidnetea fich 
2U erklären aufgefordert war, ob-fie. zu den Frey^ 
ftadten gehöre , diefeazn bejahen md. den Titel und 
die Vorrecht« der altenleohten Freyilfidteztt beheupf 
ten. — Uebngena mag wobl Mn , deia verfcfaiedenn 
Städte , die in altern &iiao zu den wahren Freyftidrr 
tan gehört hatten, «m ihm Vorreehmgekoaamen 
ieyn. Von Maynz ift 4a «ekandliob . erwiefen wei^- 
den ; in Anfehodcder Sladt AugabÜr^ und der Stadfe 
Trier ift die grölste Wahrfcheiniichkeit iorbänded,. 
dabfie durah Aoo^afaongfaiihrir'Bifahctfe.'um.dierea 
Vorreeht gekdeMnen.reya, und für Wien und ZQridi 
glaubte ich, mich verborgen zn können. Eirft imi 
Anfang des, 1 6(ten Jahirhunderterfaaben alle' Frey fladl# 
daa W^feotiiohe ihres Voereobtt , und aoe Uoknnde 
ihrer Oeickaftslente felbb dm Namen eitaep Freyftadt 
ferk>re0; HidrQber. wird des Hn. V£i. Chronik in 
den demoäbhft er&heinendetl Heften ttela neue un^ 
brannte AuffcMafleeotbaiten, welchen gewSüa yt^ 
d^rBceuodder Gefehiehte mit; Verlangen, entgegen^ 
fehen wird« — Wenn flbrigena der Vf» S. 33« in 
der Note 50.) der Ablekung daas Worts Grt^ ron 
Vfic9«M rorzflglich beyzntretttt ich- geneigt erkürt} 
feift^Bee* nieht leifler..Me|tnnog^, fondark gUubt^ 



idkfo t$ am rioktigftbn dnd AatflrhcHftnn 
tiiifehen grßi ft ui t ^rr^#e, $rgri^m nm fe mehr hnr* 
tnleiten fcyn möobte, ala man nonh Immtr fegt 2 
.wenn Jemand nine neoeErwerhnngki Befitzhirtmht : nr 
hat den Bißm ngtiffim. Vergi. StmtmimlifA JtrUt^ 
fitus Gtogiir UbiT dm ülfilas hi ^. C JÜlm's ülfitam 
HoAVekir BibitUtUfftUamg. S. lofi 

Uer ivon S. 6s — 88 gehende Urknodenanhan^ 
alt fiolgende ieehe. Numern : I. Eine Ufkuodn 
aus dem ^ten Jahrbnaderi , In welcher mehrerer m 
Regttnsbnrctucactagefaljiheder Römer «nd einee bOr- 
g^j^chni» Mmiftjrata Erwibnung gefdbiebt. Aui dem 
uralten Emmerammfcben €eiiei iradUumitm Amamoi. 
iL ElM Urkunde . iEönig PhiiipMvtnm Jahr ino^ 
in welefaer soerft des Hanfe« Oramn zu Aq|ensbnrJL 
Ton den Kai fem Friednoh I. und RaMh 



und älterer 

rieh VL ertibeiken Stadtfimtheiten gedacht #taA 
UI. Zwey Urkunden' rnm jahi^ laM nnd 1130^ in 
welcher der Rngensburgifeben . Judeimainekldb nml 
Ikfeii Judenftadt Erwibnunn |;efcbleht. IV.iIine 
Urkunde Kl Hetnrich Vil. tom Jahr tajm ttaev 
die SiettevpflicIlÜHkeit der KauAeote; V. Drdy nkl 
Schreiben dar Freyftadt Maynz nnd d^ ReiehattSdN 
Nornberg und WOrzbnig vooa Jahr 1296% worin dfnii 
Städte der Sudt Regeuäbiirg wegen Ihres' Seytritti 
arnn Städtebnnd Oldek wOnCehen, und .Mayna mU 
DkiBoaorial. Stadt des Bondea iuftrkr; VL Auww 
einee Oefpraoha zwifchnn eideoa AbtvonRbehna und 
dem ISior Arnold zu S« Enrnwsamalv ober dm^iil 
Regensfaurg b efi nd l iehe UeihgtbDm des Arddvegllen 
Dionyfine, nnd Ober die alte örtliche Lag» der Swll 
Regensburg, aud der tpifiolß pfsigi&tiri lad RigiHwmh 
dum abtaUmy die um daa lahr 1090 ^rfafst worden 
iit. (Sie findet fich in der Dtflertalion des Pürftabia 
iohann Bap^ft dr irm^<a$M9.'tarfeitisSJ^DM^,ig 
der latafniroken Urfprache 4tfediruckt^) 

. Bns^f^ur b. W. H^tmi . £ted#r dr. DMm jnt 
Ch. Bach^ ConfeiUer rofal et Prof effanr. ' JU. q» 
Folt Ci f^^hl.'iagrö . . . . 

i Aufser dem Titelblatt nöeh awöU Bluter ¥Un du» 
nen die HilEte Köpfe, diu Hüfte Vmtmk ^utttfOt) 
dim reinlicb io der behebasn ICinklenukiidr gkCMhen. 
Ea. fehlt dielen Biattero keideswe|a ad Oefchmnck 
und ftfälliger Leiefatigkek.dnr Behandkifg^ loduflbn 
möchten whr fie. doch nicht Außm^mi im Zuiehned 
eitit>fehlen , wed ihneh die fo wefendioh notku tondü 
I . Eigenfeh4fteo .des geiftrskshev Auedrueke , wil^ 
fchafdicher Umriffe und reinen VerhÜMfin^Age» 
hkm Auf dem nteUatt ift einUbor kletm» iSenied 
raobt ttiedlsck gmpnieti Daib man ein Wdrk wM 
cKefiss , weiohes woU fchwerlidi je. bis. an DeutfelH 
lends Grenzen gebngen dfirfte, mit fraiizdfilcbein Tfrp 
tel rerfeheo, fcheint uns fehr flberflflfsigundbey jettb 
Mähender DtetichhiitooekobendciintthrmUnodifate 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Stkttik, in Comm. der Nicolaifchen Br.chbandl. : 
Das Burgerfefl in Wollin. Reden und Gefänge 
bey Ueberreichung der am jten April 1817 von 
Seiner Majeftät dem Könige Friedrich Wilhelm IIL 
der Schützengilde in Wollin allergnädigft ge- 
fcbenkten Fahne. 1817* 120 S. 8« 

Dafs jene heilige Begeifterung fOr gefetzlicbe Firey-» 
beit, für König und Vaterland, welche Pneu- 
htn gerettet und Deutfcbland befreyet bat, von der. 
Oewalt raubffichtiger Feinde » von der Tyranney 
höhnender Willkür und von der Schmach Zernicb* 
tung. drohenden Spottes, noch fortlebt , und im Stil* 
len fortwirkt, davon zeugt unter andern auch vor-^ 
liegende, «von dem Hn. Confiltorial - Afreffor Eeru- 
hardt in Stettin „zum Heften einer in Wollin zu er^ 
richtenden Töcbterfcbule'* herausgegebene Dank- 
und Denkfcbrift, welche Qmmtllcbe Bürger Wollins; 
Sr. Exceilenz dem befonders um die Hbeinftegenden 
uxid Pommern hoch verdienten Königl. wirkl. Gebe!- 
menrathe und Oberpräfidenten Sack in Stettin» und 
dem Königl. Geheimen Gommerzienrathe Kranfe in 
Swinemünde, deffen Verdienfte um ihre Stadt die 
Kürger derfelben ebenfalls dankbar anerkennen , zu- 
geeignet haben. — Die SchOtzengilde in Wollin hat- 
te y zur Zeit des Aufrufs des Königs an fein Volk, 
die ans edjem Metall zierlich geftalteteo zahlreichen 
Schilder ihres Schützenkönigs auf den Altar des Va- 
terlandes niedergelegt , uro auch von ihrer Seite bey* 
tutrageh , zur Mehrung jener Summe ^ y^elche &i^ 
Bewaffnung der wehrbalten Vaterlandsretter damals^ 
beifchte ; der König , den Werth kennend und 
fcbätzend, welchen die MitglieVler der Scbützengil-* 
)^en aof jene gefchichtiiche, Jabr an Jahr knüpfende, ^ 
bis zu frühen Zeiten eintretenden Bürgertbums bin* 
abreicbende .Zitfrde ihres Schützenkönigs zu legen 
pflegen , hatte diefs Opfer treuer Anhänglichkeit 
Wackrer Bürger nicht unbeachtet gelaffen , und 
fckienkte der „ bürgerlichen Scbützengikle zu Wollin, 
als öffentliches und fortdauerndes Anerkenntnifs ih- 
rer in dem letzten Kriege bewiefenen Vaterlandslie- 
be'*, eine mit dem (von einem Eichenkranze umfafs* 
ten) Wahlfprucbe: „/i^ir Bürger von Wölfin bewahr 
ren den alUn pommerfchfn'Muth und bleiben dem Könige 
treu mit Gut und Blut /" gezierte Fahne. Die Üeber- 
reicbofig . diefer Fahne, vop Seiteb des dazi) beaui>. 
fragten Landraths v. Plemfningy des Obera^ntmann 
lernow und des von Stettin aus deputirten Confifto- 
rial - Af fel'for Bernltardty welche den 7ten AprU d, /• 
^. X. 2. 1817. Dritter Band. 



Statt hatte , gab den Stoff zu einem Bürger - viiil 
Volksfefte, deffen Feyer kirchlich eingeleitet und be- 
fchloffen, für die Einwohner Wollins fchon darum 
bis zu den fpäteften Zeiten guten Nachklang babea • 
wird, weil fich daran die Verbefferung ifares ftadti« 
fchen Schulwefens und dje Gründung einer Töchter« 
fchule knüpft. Mit dem Gegenftande angemeffener 
Würde wurde diefe Feyer vorbereitet und durcl^e- 
führt, und herzergreifende Worte tönten von heiliger 
Statte zu dem frommen von Vaterlandsliebe erwfirai« 
ten treuen Volke. — Von diefem aJleo, und noch 
voa manchem, die Gefchichte Wollins und Pomroernf 
Betreffenden , was der Titel diefes Büchleins gerade 
nicht erwarten läfet, ftattet.Hr. B. treuen Bericht ab, 
ip der lobenswerthen Abficht: durch den haaren Er-- 
trag diefes Büchleins die Errichtung der Töchter» 
fchule Wollins befcbleunigen zu helfen; eineAbficht, 
welcher wir den Wunfeh beyfügen , dafs recht viele 
Leier diefer Anzeige fich durch diefelbe beftimmea . 
laffen mögen, das ßflchlein zu kaufen. Finden wer- 
den fie darin udter andern, nach einem woblklhiMaw. 
den Foru^rte^ die BeCohreibung des Feftesvon ifmü 
Är«ÄarA ; die (Bedeutung der) FahnenwOte, von 
Ebendemfelben (hiezu ein -rf»Äjii^, enthaltend ee- 
fchichtiicbe Anmerkungen und Erläuterungen zur 
Einweihungsrede); Schulandacht, vom Rector ÄÄe 
und E. Bernhardt (gefprocheh aus kindlichem Herzen 
zu frommen, liebevollen Kindern); ForbereitHngspn^ 
Agt Ober Sprüche Salomonis 22. 11 vom Su/erint, 
JJarÄ^ (einfach und würdig, von begeiiterndcr Vater- 
landsbebe zeugend) j Pridigt über Sprüche Salorodnia 

'^\v^r''"'. «u''''^ J?^^l(Y^ikspredigt, erinnernd 
an Wollins frühere Gefchichte, und diefe knüpfend 
an die geiftige Erhebung der Jahre 1813 und i8t4' 

Vr*"tr?*^I?^" *"^^^^i*^*'°^ "°^ erbauend), und die' 
Nachfchrtft von E. Bernhardt ( falbungs volle Schlafs, 
rede). — Unter vielen bemerkenswertben Stellen 
der l^eden und Bemerkungen , heben wir folgende • 

^^'\ ^7>^?ri^^^'*^^J*^^^' V°^ Freybi^it haltet 
bis in den Tod ; denn ohne Reeht und FrOTheit ift 

uMlT^y^T®*"^"**' "°** Pommerns Gr^f ift i&r Sinn, 
bild. In einer Anmerkung weiter unten : .Das 
Zeichen folcher Freybeit ift ein Greif, das ift ein flie- 
gehder Löwe mit einem Habichtskopfe cewefe«. 
Und alfo haben nun die Pommern fich und ihre Frey- 
beit unter ihrem fliegenden Greifenfähnlein tapfer 
vertheidigt — Summa , der Greif läfst fich in Pom- 
mern allenthalben merkep. B/licrälms IL 138/* Fer- 
ner: (S..iift.,2) ,^Die alte Stadt (Julin), einft bto- 
hcnd dur^b Handel und Schifffahrt, und der Sitz 
4dnberUj de« erft^ cbriftiichen JJifcboffs der Pom- 

mejcn^ 
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mens » ift verfchwunrlen ; aber aus ihren Trflmmem 
crftaitd^ emr liebes Woßin » die Stadt Buginkagens^ 
d€!S Mitarbeiters am Werke der Kircheoverbefferung, 
des Freundes unfers unfterblicben Luüur.** S* 57 — 
86 enthält gefchichtliche Zufammenftellungen Ober 
ffutin und IVintta ; Ober die Bekehrung der Pommern 
«um Chrirtenthnme, und deffen Verbreitung in Pom- 
mern J Ober Fehden und Kriege der Pommern mit 
dem ,,Khönig von Denemarken» fTaldimar** u. a., 
dBd iiher Barnim 9 des grofsen Herzogs der Pommern. 
S- 84 — 85 werden die Namen der „im Inlande und 
Auslände hochgeachteten " annoch lebenden Wolliner 
anfpefabn, darunter auch der berOhmte ff^biking 
in Mflocben; und S. 83 heifirt es: ,, Pommern er war* 
tat Mnen Gefehichtfchreiber, und unfre Jugend eine 
recht begeiftornde Gefchichte ihres Volkes. Diefem 
fey es OMrlafien, die kleinen fprechenden ZOge aus 
aker und neuer Zeit zu fammeln und zu einem voll« 
fllndigen Gemilde des Volksfinnes und Volkslebens 
m verbinden. Vielleicht erhalten wir ein folches mit 
der Zeit van unferm Hn. Prof. Kofegarten » der feinen 
hoben Beruf durch die Herausgabe der Kantzow*« 
ibhen Chronik bereits beurkundet hat. Ein Schutbuck^ 
4^% mit der Einfalt und Wahrheit der grofsen Alten, 
GifckkkUn M» dfr Qifckukti Pommerns er7äblte, und» 
als Grundlage eines vergleichenden Sprachunterrichts» 
eine Auswahl plattdeutfcher Gedichte und andere 
a^eckmätsi« LefeßOcke enthielte, ift BedOrfnifs.*' 
Wir fOgea hinzu : Möchten mehrere diefe Aubabe 
so iöfen verfucben , und möchte doch auch ein Mrnät 
in diefer Hinicht feines Geburtslandes gedenken ! 

8CHÖNB RONSTB. 

Pahis, b, Le Normant: L^Anti^ Rofnantlquif on 
Examen de quelques ouvrages nouveaux. Par 

M. le Vicomte äi S 1816. XXIX u. 413 
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Die auf dem Titel angegebenen neuen Werke , ge- 
;en welche der Vf. mit vieler Laune zu Felde zieht, 
od SsmondVs Werk fiir ta litUraturt du midi de F 
EM/ropiy SckligeVs töurs de littiraturi dramatique^ 
uod dejT Frau uaa Staet berflhmte Schrift für VAtte- 
mmgne. Nach einer aufmerkfamen Durchlefung der* 
Mben bat er ficb entfchloffen zu nrOfen : 1) »yi Ttcote 
iläfjßque qui a froduü Ums tes cnefs'i'öenvres grees^ 
latmst franfoisj ei ta plus grandt partii de eeux de ta 
tangue italiinney doU itre mife de e6ti pour eider ta 
plaee A Ficote romantitfue^ mhre des tkiatres anglais% 
ehagnots et atlemandSf und sj) „y! tes tkioriesfaites 
j» plaifir dans te eabinei$ (zumal in der tnconßante At- 
lemagnei cetie rnh-e ficonde de toutes tes MrlfiesV) et 
mom appujftes fier des faitSf fönt un meitteur guide eu 
Uttiraiierej en morate et en »kitofopkie qu'en pSUqne.** 
Weit entfernt, uns Aber nie An6chten des Vfs. kri- 
tifch . auszulaflen , oder gar uns ein Vrtheil Aber die 
fo verfchiedenen Lehren der franzöfifchen und deut» 
foben Aefthetiker anzumaafsen , wollen wir uns he* 
gnflgeo » Schritt f flr Schritt dem Vf. zu folgen ^ und 



die Refultate feiner Prflfnngen, ofl mit feinen eigia« 
Worten, zu bemerken. Imt Oegenftand den Streite 
Ift bejnahe zur National • Angeiegeoheit in Frank* 
reich und Deutichland geworden. Um fo weniger ift 
es an uns tantas componere tiUs. So ^it\ im All^e» 
meinen^ Jetzt zu den einzelnen Kapiteln feibft« iSmm 
erfte enthält die Definition du genre etaßqus et diu 
genre romantique. Nachdem der Vf. vergeblich la dea 
oben angefahrten Schriften eine lolche beide Scholen 
bezeichnende Definition gefucht hatte, ift er geod* 
thi^ worden» felbft den Begriff folgender Maafaea 
aunnftellen : n Lss ouvrages pigutiers, ok Pen fmii ItM 



tois itahliest voila ce qu'its (^nändich dinfute _ 
nique} nomment te genre ctaffiqne.^ Ea folge dar- 
aus, dab te genre romantiqne^ als Gegenfatz, ^les 
ouvrages irriguliers ottFon ne reconnoit aucune tci^ 
unter och begreife. Mithin fey ^tPun te bon et Fi 



tre t*abfence du bouj und könne der letzte auch 
fagiicb le genre bar bare heifsen* Dm U, Kapitel hao» 
delt de ta nlctffM des rigtes tittiraires. (S. 39) „ Apris 
avoir ttabti que fobfervation ou ta viotiMon des rfgtss 
eil ta bafe des genres ctaffique et romantiqne , ** bewei* 
let der Vf. , dafs gewiite Reseln aus der Natur der 
Dinge felblt hervorgehen. Die Allen haben diele 
Regeln entdeckt und nicht erfunden {dSesuvertss si 
«es ktvemties). Diefe Regeln „mi fmt eonfarmes am 
Code ttemet du bon fens^ entnehmen die FranzoCeo 
ton den Griechen , und wider Sckteget wird gezei^^ 
dafs ndeux ouvrages foumis anx mtmes rigtes ne fimi 
pas rimitation Fun de Fautre.** Das 111. Kapitel 

S69) bandelt von den berOhmten trois unitis nach 
iteau's bekanntem Ausfpruche: 

9fQuen un lUu» ^u'en un jour» un fiui faii mccümpU^ 

Die drey Einheiten find nothwendig. D\^ Vernunft 
fordert fie, und es ift unmöglich ohne diefeiben ein 
Stück zu fchreiben, fias gefallen könnte^ „c# Mrf 
ckoque ta raifon ne »eut int^rfffir.*' Mit ihrer Nicht« 
beobachtung „en ditruit t^Utufion^*^ und man ift In 
der beftändigen Not h wendigkeit ^de recommencer 
Feocpoßtion*** S. 79 heifst es -denn: ^Wr, Sckteget 
reffembte fouvent a ces gens dont parte IFatpotCt fuifg 
noient dans une cueillerie d^eau hforce de voulcir atiew» 
aufond.^* Im IV. Kapitel : des tUaires angtais et al^ 
temandsy (S. iii) wird der Satz aofgeftelit: y^tes my* 
flhres fönt tes premihres reprtfentations connnes dan» 
FEurope moderne. Ce fönt donc tes Fraufaii qeU foni 
les inventeurs du drame romantiaue ,'* den fie aber aus 
befferem Gefchmacke bald verlaffen haben. Darauf 
folgen weitlSufdge Betrachtungen Ober den Fauft und 
Drydeu^s tke witd gattanty weil es nöthig war „tftf 
faire voir te ttUatre romantique dans toutefa turpitude*^ 
Faufl wird gar ein „ compoft d*korreurs kumaines » da 
gaktSs diaMicmes et de dimence poetiqus** genannt« 
und Sckteget Itark bekämpft. Nicht beffer ergeht es 
imV. Kapitel (S. 166) dem tkiatre ejpagnol. Das Lfi- 
cherliche und Abgefehroackte in Cktaerou^s Schau- 



fpiden wird durch eine Analyfe feiner Hauptwerke 
näher nachgewielen und hinzugefügt : ^fai rtpondm 
d^avame mar des citathnst anx paueguriquis boiirfem* 

fUs^ 
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ueber- 



>Kr, dans tesqmJs Mr. Schtigtt ehirche 1 
Caldiren fiir tes ichajfes de Jes piriodes" 
üaupt fey, -was Schlegel voo Caldertm fagt« nur ein 
^galitnatias poetique." Richtiger wäre SismondPs 
Vrtbeil. Auch Lopez da f^ega^ der 3200 Stacke ge- 
fchrieben, bekommt feioen Tbeil. S. 217 beginnt 
«las VL Kapitel du GoAt et de la iragUie clanique. 
^Vinßrument^ fagt der Vf., quifert ä mefurerla /»- 

Iirtoriti du thiatre ctaffique für le thiatre ramanttque efl 
r goüt. " Hiernach werden zwey Hauptßtze der 
neuen Schule kritiXch gewQrdigt, und, wie es fich 
bev unrerm Vf. von felbft verftebt , verworfen« Diefe 
Sätze find 1 > ^^qu'imouvoir ttant le but de l^arU peu im- 
parte de quelle mmnUre on yparvient^** ond a) t%qt^ t^ 
godt paraltffe le ginie.** £>en Engländern, Spaniern 
und Deutfchen wird, wie natOrlien, der Gelchmack 
gänzlich ahgefprochen* Diefs darf nicht befremden, 
denn ^^l'hab'ttMe faule gout. Le goüt littira^e vieut 
a un peuple defes grands tcrivains^ * diefe allem „pffi* 
9ent crier le goüt dans une nation; mais il faut pour 
eela qu'ils en e^nt , et c'eß Vavantage qui diflingue la 
Fremce** (!)• Frankreich zählt drey gtnies dans le 
genre tragiaue ^ qui fe fönt conformls aux rigles du 

frodti Oriecoenland auch nur drey, Rom nicht einen, 
talien einen einzigen, Spanien nur zwey, England 
einen. y^UAtlemagne^* dagegen, ^mcUgrifes icarts 
tefprii et des dibordemens d^imagenatkm^ ^^ F^ft P^ 
eurkhie d*unfeut grand ginie dans ce genre 1^** derA tra- 
gifohen nämUeb« Wie dOrfteit denn wobl die Deut« 
feben fich irgend ein Urtbejl in Dingen des Ge* 
ibhmaeks anmaafsen ? — „ ces AUemands , ccnfcrits 
litttredres t qui veulent en remontrer ä de vieux grena* 
mers (d. I. oie Franzofen); & qui la pofleriti n'accofde* 
ra peut'Urejamais h titre deyitiransj et le droit d*a^ 
wr un avis!** Vtber ComocdiSy der das VII. Kap!« 
tel ausfebliefslich gewidmet ift, habe niemand ver- 
wirrtere Vorftellongen , als Schlegel le definiffeur. 
Diefs erhelle aus allem, was er Ober MotUre^ den er 
nicht einmal begriffen, gefchrieben habe. Sein Ge- 
lob wätz Ober diefea Multer aller Komödienfcbreibert 
idenn „tfficim peuple dans aucun temps^ n*a aucun 
omme ^ lui oppofer^*) — ^ läfst den Vf. fagen : y^ntais 
je Vavouerai, ce paffage (voo Schlegel} mauroit portt 
ä le crolre un peu ••.••,/# dirai-je ? un peu • • • . in» 
dijpöfi^ moralement parlant.*^ Bey diefer Gelegenheit 
äuisert der Vf. folgender Maafsen fein Bedauern , kei* 
nen eroftlich'eo Streit mit den deutfchen Aefthetikern 
eingehen zu können: „/a langue francaife ne foumit 
pas affez de termes pdur votier; et quand on a quilque 
chofi ä iimiter avec la nouvelle hole allemande, tl fauty 
emis avdjr ptaci les mots gatknatias^ fatrast pathosj 
pUbus^ amptngouris^ revenir au premier^ et recom* 
mencir fonvent la firie; zumal le prittcipal erreur der 
Deutfchen uient dUntroduire ta mitaphyfique partout^ 
d$ ne pouvoir faire un pas qu'h Vaide de ce phosphore 
qni brille et di/parati fans cejfe^ et qui igare plus fou- 
Jfnt 911W nUctaire:' Als eine l^^ortfetzung kann man 
%hch das folgeode VIII. Kapitel (S. 274) betrach- 
ten. Es fahrt die Auffchrift: du cas qu'om doU faire 
desfavans, ei de Fauteur du Cours d$ OUrature dra» 



matique; nhhr wenig**, antwortet der Vfr, und fagt 
voo ScUegeVu unter andern : vtfon favoir le fuhne 
porter de J aux jugemens presque furtout ; ^ A ne^ raifon* 
nerjufle presque für rien; h voir le beau oU U n*efl pas^ 




kommt es im Kapitel IX« (& 303), de la clartl^ an 
die VerfafTerin du livre für F Allefiiagne ^ fie hat, um 
es mit einem Wort zu fagen, nFefprit franfais et r«r 
magtnation germaniqueJ'* Die yyctarti** oder „la /n- 
mierey ne manque qu'ä FicoU altetnande."' Diefe ilt 
„ toujours fyßimatique et initUelligibte.*' Im X. Kapitel 
(S. 340) wird weit lauf tig de la philofophie de Kant 9 
etdela gtniration des idies gehandelt. Gleich anfangs 
erklärt Geh der Vf. als Anhänger von Locke und Coif* 
dillac^ wie es einem ecbten Franzofeo geziemt. Auch 
ift es wohl erlaubt , zu verrouthen , dals die Kantifche 
Philofophie ihm, dst er nicht aus den Quellen fchöpf- 
te, und fie nur „a travers le telefcope de Madame de 
Sta 
geworden 

morale et t 

Die Reeapitulation rollt das letzte oder XII. Kapitel. 
Hierin wird als ScMufs der ganzen zur Warnung für 
feine Landsleute vor fo verderblichen Lehren ange- 
ftellten Unterfuchung Folgendes aufgeftellt : i) ta 
prindpale caufe des erreurs germaniques efl^ cet efprU 
de riverie qui efl fi a la mode en Allemagne^\ der Vf» 
nennt an einem andern Ort diefe Wuth ^^penfirie per^ 
pituelle:* — 2)nDe voutoir foumettre d des fyjßmes 
ealculis d^avancCf ce qui fut Feffet du hazard^ des oph 
nions locales^ d$s circonflances du moment.** — 3)»t-D* 
vouloir rattacker a un fyflhne gintrat tous les fyflhnes 
partkuliers.** Schliefsiich erlaubt fich Rec. eine No* 
te anzufahren , worin der Vf. mit der ihm eigen- 
thOmlicheo Unbefangenheit , obgleich nicht ganz 
ohne Hafs gegen die Deutfchen, feine Anficbten Ober 
Freymaurerey niederlegt: n^^avouerai, fagt er, pout 
moif que je ne erois les francs-macons^ ui aufß inrnor» 
tansy ni aufß dangereux qu*on a'bien voulu le aire; 
que dans mon opinion , on les a accüfis fort injuflemeni 
eFavoir ameni la rSvotution franfaife-, et que te jeut re^ 
proche qu*on puiffe teur faire ^ c*efi d^attraper ceuxf qui 
croient ä leur grcmd fecrit. £Sr, comme le dit Me. de 
Sta et , ta franc • mafonnerie efl plus flrieufe en Alte^ 
magne qu'en France ^ c*eflpeut'itre que tes AUemands 
fönt plus ferieufement attrape - nigauds. '* 

^ Zürich : ffeinrick Lips. Von ff. ÜT. T. (ffoh. Witk. 
Veithy Pfarrer zu ScbafhaoTen.) 1817* 12 S. 8« 

Der Vf. wollte nur feinem Freunde ein Denkmal 
fetzen, nicht den Künftier in ihm fchildern. (In 
FÜßlVs Kfinftlerlexicon Tb. 11. Abfehn. III. S. 711« 

i\2 findet man die zuverläffigften Nachrichten ^oa 
ips in gedrängter Kürze, verbunden mit der richtig* 
ften Würdigung feines Kunfttrients und feiner Arbei« 
tan. Dieb Lexicon , zumal der zweyte Tbeil deffel* 
ben 3 ?erdieiit überhaupt die Aofmerkfamkeit nicht 
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blofs des KunftfreuiKles» fondern auch jedes Ldebha* 
bers gründlicher LectOre; es ift kein trocknes Na« 
menregifter und keine flüchtige Compilation» fondern 
voll anziehender biographifcher Nachrichten iroß am* 

fezeichneten Künftlern, fo wie voll pfycholQ|ircher 
lemerkungeo nnd witziger Anfpielungen ; aufweni- 
gen Seiten erfährt man oft mehr von dem Leben und 

' den Werken andenkenswerther Menfchen, als durch 
weitläuftigeLebensberchreibnngen von gewöhnlichem 
Schiage.) Von dem Künßter fagt Hr. ^. nur fo viel, 
als zur Schilderung feines verewigten Freundes im 
Allgemeinen n&tbig war. (Dem noch lebenden Chor« 
herrn Brennwatd zu Zürich kommt das Verdienft zu» 
als Vic^r feines Vaters, Pfarrers zu Kloten, die aus« 
gezeichneten Anlagen des Knaben Lips zum Zeich- 
nen zuerft bemerkt zu haben ; und dem feiigen La* 
vatiT verdankte fpdann Lips die erfte und viele Jahre 
fortgefetzte Unterftützung , ohne welche es feinem 
Vater nicht möglich gewefcn fevn würde , ihn der 
Eunft fich widmen zu laffeii.) Als Menfch , Bürger, 
Freund, Hausvater ift Lipj vpn Hn. V. ganz der 

. Wahrheit gemäfs jefchildert. „Mit Recht , fagt er 
§. 7, „verdient feine artiftifche Bildung unfre Be^ 
wunderung ; denn fie wai* aus feinsm Geiße und Gi* 
plkli hervorgegangen ; und über das Richtige und 
'Ruhigkfihle leiner Knnfturtheile war nur Eine Stirn« 
me. Aufrichtigkeit, Dienftbefliffenheit, Befcheiden« 
heit, Loyalität, waren die Tugenden feines Herzens. 
Eiferner Fleifs, feurige Liebe zu feiner Kunft und 
Anhänglichkeit an fie verband fich bey ihm mit einer 
ih^ eignen wohlmachenden Stille und Ruhe, die ihm 
jene Nüchternheit des Geiftes erhielt, durch die' er 
fich fo vörtheilhaft auszeichnete. Was auf Beyfall 
Jagd machte , was nach Lo)> und Ruhm angi^lte , das 
Widerstand bis zum Ekel feinem nur für de^s wahre 
Schöne gebildeten Sinn. Heiterer Scherz iiofs oft im 
Kreife von Freunden von feinen Lippen ^ nie trat aber 
feine oft fo oriffineile und mit dem reinften Salz ge« 
würzte Laune der Gfltö feines Herzens in den Weg, 
die fo kräftig auf fein GeGcht i^eftempelt war.** — 
S. 9 : », Wie zart auch fein Ehrgeiühl war^ es rifs ihn 
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doch nicht zu leiden fchaftlichem Ehrgeiz bin^ und 
nie drang jener kleinliche Neid in fein Herz, der das 
Gute an andern üBerfieht , nnd fremde Kunftwerk« 
mit dem Zahn giftiger Kritik benagt. Nie höcte. 
man ihn ohne beftimmte Aufforderung von feinen 
eignen Arbeiten fprechen, und nie (i/i gefunden Ta- 
gen) reizte ein gerechter^nd ruhig vorgetragener Ta- 
del feine Emptiudlichkeit. ** Züge, die, wer die 
Künftlerwelt auch nur einigermaaisen kennt, ' um fo 
höher fchätzen wird , je ieltener fie fich in Einem 
Manne vereinigen ; und R^. , der mehrere Freunde 
von Lifs kennt , darf verlicbern , dafs diefs Urtbeil 
ganz wahr , und fo wenig' etWas daran übertriebea 
gefunden wird , dafs im Gegentheil noch mancher et- 
was binznzttfetzen wüfste. Urth^ile über einzelne 
Blätter diefes Künftlers find Sache des verfchiedenea 
üefchmacks der Beurtheiler ; darüber dürfte indeflcA 
wohl nur Eine Stimme unter den Kunftfreunden feyn» 
dafs fein Blatt : Dis Köchin nach Gerard Daw^ die volkn- 
detfte und gelungenfte feiner Arbeiten fey. Darin 
könnte hingegen ttec. Hn. T- nicht beyftimmen , dab 
Ups (S. 6) MSleichfam an Daniel Chodowiecky'^ Stelle 
getreten fey. ' Denn, ancb davon abgefehen, dafs 
L. mehr in Derftellungen nach antiker Eiejdung , du 
mehr in denjenigen von moderner vorzüglich giück« 
lich arbeitete , lo fprach fich auch die Verichledea« 
heit der Kunftbildung, des Talents nnd der IndiVi* 
dualftüt in den Compofitionen dieler beiden Künltler 
fo itark und jedem auffallend aus, dafs keiner dtM 
andern Steile hätte vertreten können. Dafs über» 
haupt Chodowiecky's Originalität, die iuch in den^ 
kleinften Bdattchen von ihm fich zeigt , das Leben 
und die charakteriftiJchen Züge, die er felblt feinem 
kleinften Figürchen zu geben wnfste, noch bey ei- 
nem andern neuem KüuitJer fich finde , ift , fovicl 
Hec. weifs, noch von niemanden bemerkt worden» 
ob man gleich oft fehnlich wünfchte, dais ein zwey 
ter Daniel Chodowiecky erfcbeinen möchte. — Ups 
binterlalst eir:^ Tochter und einen Sohn, der fich' 
aber nicht der Kunlt , fondern dem Kaufmannsftande 
gewidmet bat. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Beförderungen u. Ehrenbezeugungen. 
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^67 dem Gymnafiam zu Maria Magdalena in Breslau 
ift an die Stelle des auf fein Gefuch penilonirten Hn. 
Prorectors fFohersdorf Hr. Prof. Reiche zum Prorcctor, 
und der aufserordentl. Prof. Kaungiefser zum prdenü. 
ProfeCTor ernannt worden. 

Der Kaifer Ton Oeftcrreich hat Hn, Peter Stulfa^ 
Prof« der JMedicin auf der Pefther Unirerlitat, der lieh 
feik mo Jahren als ProfelTor und als Arzt» befonders 
zur Zeit fler adligen InTurrection im J. 1801, ausge- 



zeichnete Verdienfte erworben bat, fammt feines 
Nachkommen in den ungrifchen Adelftand mit dem 
Prädicat von Sziky erhoben. 

^ Die köoigl. SocieUt der Willbnfcbaften zu Göttin* 
gen bat im May d. J. Seine Ezcellenz, den Hn. Metro» 
poliren und Erzbifchof %u Karlowitz, Hn. Stephan von 
Stratimirovicf f zum Beweis der Anerkennung feiner 
Verdienfte um das griechircfa nicht unirte SchuJwefen» 
um die Bildung der fetbifcben Nation und Geiftlich. 
keit, und um die Beförderung der WiCTenfchaften 
überhaupt , zu ihrem Ehrenmit^iede ernamit« 
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ey mit» tf^ er^tedeH «md durch aif« Buöbliandlufi« 

gen ta e)4itf1teil^ .•>,.:■ 

, PrfdigteH ~ iurze ,' üter * die Tornetioirren Glaubens- 

. Va^rlieiten und Sitten vorfohrifien des Chrift en- 

^ * lliums nach den eigenen Ausrpröchci? Jefu. ^t'ärf 

'.;! 'ganz nach utjdf mu.Kr/fi^rd be^be^tct von einem 

, Landprediger. 

.Aiichunteif:dem Titel: 
y^BfiZndige Eatwärfi mu PmUgtem Hther die für dee 
Jahr li 17 im K<^nigr. Sacblen verordneten Texte« 
gr. g. 29 Bogen, i Rthln. S gr. 

••■♦ In'N^^no. ^r dieffl)ährl|[eii Leipziger. IJtertitar* 
Zeitung fagt d)Enr Kecenfofitidliefei^ Predigten, unter, «a« 
dems'&e' helwnBeln beinahe eMe Torzdglicha Gegei^ 
Arand* der chrift]. Mord ulfid Do^m^tik iin g]uclLliclic«| 
Vereine, und geboren daher zu den gelmlgenffeeii Ans« 
Mg%n dee iro))endeteii gefeyerten Kanzelredners ,*detf 
i*i Vor^»>erte wit Recht aU diet Sonne ^am homilet. Hch 
rizonte erfcbeint, man Ander in ihnen dieHai^tponkte 
reif)^t^)Ceted«l»eHdaohten Sy&edis im Gewände der Be- 
redfarokeit dargeftellt. Sie ^d in diefer HinGcht 
nicht nur als Vermebrnn^, Tondern als eine wirkliche 
Bere«bhetiihg dbk- hoiMliit.Iiheratiiv ztt betrtchteili. 

Leipzig) im September iSt^* 

Karl Cwohlocli. 
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in Europe^ par M. Rttchdri^ betreffend. • 

' E$ ift fo eben' wieder bey uns fertig geworden tind 
flurcfa alle Quchhandlüngen zu bekommen t 

ö^ute ifi$ ^99/ageurs, en Allem^gnSy en tTowgrie et ä 
f. - VO»i*««/»op/e, parM. ÄeicÄarcl. Huitihiu Edu 
tion. P^ifam nafrtie ^e la liöuVell^ Edition o* 
;' ^nde da Guide des Vojh|^or$ en Europa, pu- 
blice par le m^me aateur. Avec deux cärtes ut. 
niiraires et les Panoramas dei Tilles capitales. 
gr. ti. % Rtblr. oder '3 Fl. 36 Kr. 

. , Pi« Abtheihingon Tcp der &fepw and ttaließ^] tb 
we f«,^ Pi^j^o/ Spa9.iHf, Großh^amiM und d«m 
Königi^eich der Nitderhttif^ find, £cbon früher ihdw 
WWr* AufgaJht erCchienen. ' Frankreich «lud der Norden 

A L. t. lUv Drittir l^ani. 
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werden in fCurzenr in derfelben neuen j/lo^galie fertig, 
lind alfo der Guide des Voyageurs cb Eurone nar Air Reil 
ckariVn fekner VoTIftändigkeit, und nach d?n nTuefteii 
geograpjiifchen Veränderungen berichl igt V "nunmehr 
bald wieder zu haben feyn. Die bis daher fertigen 
Adithttfifngen kaitn man aUob befoHders und fcho« jeMt 
durch »U^ Pwhhandlunain uip .hey^(^^jt^ P^ife be. 
kommen. Nämlich: * ' ^ 

: '0 l^<^nuel inßructifdH Viyageur, ou renfejgpciiem, 

, obferfatJOTS et notices, d'une otilite general'e/3 

reconnue pour lej Voyageurs etc. gerne jfedit. ori- 

.ginale. gr. i«.. x« gr. od. jl Fl. 41 Kr,.. 

*) Gwde des Vwfdgturs en Portugal, eoEJfiapte. dan$ 

. la Grande - Bretagne pt . 4anjS (e Rojfßume^ dis f ayjj, 

*a/. gim^ Edition origj^eLe avfcfcd^ia; oart^s xwt 

ticrei et les Panoramas des villescanilales. ar 12. 

\ I Rthrr. 12 gr. od: 1 ft. 4i Kr. ' ^ 

. 3) Guide def Voyagturs en Italii et en Sui/t eta 
Seme Edit. originale avec deux cartes rout. et 
Us Panoramas des villes capitaJes. gr. iz. % Rthltv 

od. 3 Fl. 36 Kr. 

- - ' •■, • 

. 4) G«ifl6 det Voyageurf en AUemagm etc. ».JliUiw 
od. 3 Fl. 36 Kr, . 

. Weimar^ den 20. Ao^Xt xsi;^. 

Gn Herzog]. S. pr. Land^e.In^nftrie- 

^ Comptoir« 



In der Manrer'fchen BucAhandlimg iäBerJiiK 
PoTtCtrat^ Nr^ 19^ iftfaeben erfchieaen; . 

mUfifkifeke Geffrück^. Von IC. ßV. F. Mger, Doctor 
und ordentlichem Profeffor der PhilbföpHie an 
der Unnrer&tätau. Berlin« £^ Saipa^lpi^g. gr. g. 
Berli^i XSX/«, Preis, i SLthlr. g gr. 

I n^ h a 1^ t. 
Julius L — Die Gefelifchaft -* Der Traum« — 
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In dem Bpcbe lebt und webt ein Ideetf- Austaufcli 
iron Ittstnnern, denen es zu nahe üogt, gefprächsW^ife 
Betrachtungdn anziiftellen undüeh AuffchiiiflTe zu ^er- 
fchaffen über das, Avee das innere des menfchlichen 
Geiftes nachieiaei» vttrfofaiedflnafit igen. Anerkenn ungs. 
wVen ttnanfMcbfech erfüllt. . Pef Stoff apn? Philolo. 
phiren » den Toirhemerkien ifiinf Abfcbiiittengeht aas 
.1^ : g^lUcbaltl|i;hen Ungangi.Suatsveri'arfung^ Kunfr^ 
'Na " Vor- 
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ALLO. LITERATUR^- ZEITUNG 



Vorfclireiten das nenfchliclien Willens, Religion, Phi- 
^opbie u. f. w., und. führt AnC^hteA .aber )eden aus 
allen 2eita1tern der Pliitoropliie berbey, welche im 
Streben nach Klarheit berichtigt und auf einen Punkt 
gebracht werden. Des Verfa Hers Schreibart ift fchlicht 
und verftändlich« fo dafs jeder, der das Büchlein TOm 
Anfang bis zum Ende mit Bedacht durchlieft, es mit 
der Ueberzeugung aus den Hunden legen wird, dals 
Erwartungen ganz Genüge geleiftet ley. , 



FdrläUfige Ankündigung 
eines woMfeilen und gemeinnützigen kalligraphiCcbeW 
Werkcfaens , unter dem Titel : 

m 

AttgijmtiBi 
iimtfehi Schnlvor/ehrifttm 
' für «M fffttn Unterricht im Sckün/chreihen. 

Um dem Mangel an zweckmäfsigen und lufserft 
Wohlfeilen Vorfchriften für den erften Unterric(»t in 
(iär Schönfchreibekunft abzuhelfen , habe ich mich 
entfchlofTen, bevor ich den dritten Jahrgang meiner 
Vorlegeklätter herausgebe, efn Heft deutfcher Schul- 
TOrfchriften unter obigem Titel vorangehen zu lallen, 
die )ene Lücke ausfüllen , und den Bedürinifren der 
LebrKnge ganz angemeCCen kyn feilen. ■■ • 

' piefes W'erkchen ift auf 5 ToliöbUtter berechnet, 
die in^et^a 50 einzeilige, methodifch geordnete Vor- 
legeblätter/ mit einzelnen^ucbrtaben nach der Rla£» 
fenfolge, Alphabeten der kleinen und grofsen Buch- 
IVaben, einzelnen Worten und Zeilen, eingeth eilt find, 
und nach diefer Eintheilung aus einander ^efchnitten 
werdte können. .' * ' • 

Die Erfchefnung ift im nach ftkünfti gen Monat 
Februar, der Preis fiir jedes Exemplät^uf lo'gr. feff 
gefetzt« Auf 5 f jfemfplarey welche vor den Heraus- 
gabe beftellt werden 9 erhält man das 6te gratif^ und 

überdlefs die erften und heften Abdrücke. 

« .... 

Für jetzt kann man fich mit Beftellungen direct 
«n orieh wenden, fpäterbin werde -ich die AArefTe be- 
kannt machen, bey welcher in Lei p zig obiges Werk- 
chen, fo wie alle mein^ übrigen VorCcbriften» za er- 
kalten Ceyn werden« 

Köln am Rhein, den i. September i|r7. 

Der Kalligraph J. Heinrigt. 



Machftehende Schrift ift fo eben bey. np^ß^ fertig 
geworden:, , . , 

Vorbereitungen zur Ftyer des dritten Juhelfeßes dir evan- 
gelifcken furche^ in Kirchen und Schulen. 

Herausgegeben von « 
i. .Dr. i4. Cr. JLHanß^iiu 

Sie enthält, auUer in Beziehung huf das 'Refornia- 
tionsfeft ergangenen .Verordnungen der geiftlichen 6e* 
forden insbefondere I theilt kuriei tbeils ausffllirliGha 



Entwürfe zu Predigten Über die feclüs, in den Ktai^I. 
Preufs. Landen Torgefcfiriebenefi , bii4ifchA Text«^ 
Ton mehreren aer acntbarften einheimifclien una ku«<I 
wjtrtigen Kenaelrednim, hinter denen wir, anfser dem 
herühmt^ Verfaffer, nur einen Dräftck^ nennen wrol« 
len. Die ^ Abficht der. VerfalTer war nicht, ihre Oe- 
'danken und Anfichten Andern aufzudringen oder tt- 
genes Nachdenken überflüffig zu machen; £e wollten 
▼ielmebr ein redendes Beyfpiel geben, wie gleiche 
Ge£nnbngen alle beteelen, und fich docif bey Ver- 
Cchiedenen auf eine andere, aber gleich edle und «Op 
fpreohende ^eib |^fta1tem ^ Aueh die ifii8fehtag[ten 
geiftlichen Lieder find mit Sorgfalt -ausgewählt, osf 
Werden heffeniIWi ein lel^ieft gefübhes Bsklürfoils b? 
friedigen. / Eben fo hoffen wir, dals die hier geCad^ 
melten Stellen aus Lutber's eigenen Werken als Mete- 
rialien zu Schul fchrift^n und einige Bey träge .zu Rede- 
übungen nicht unwillkommen feyn werden. IMe FrM« 
meiite ron J^uth^r reden in feiner Kern - und Kran- 
fpräche über die Wicbtiglceit einer forgfamen Jugend« 
bildung , und zeigen , wie fehr er yon der Wahrheit 
durchdrungen war, dafs alles Heil Ton ihr ausgehen 
SBüffe; feine Worte -über dae, was die Erziehung iei- 
ften foll, und auf welche Art» verdienen euch in ua- 
ferer Zeit Beherzigung« 

Obiges Buch ilk in B^r liii in der nnterteieline« 
ten, Ib wie in aHen guten Buchhandlungen* für tRrhlr. 
SU haben. Die geif tliohen Lieder find eneh befondere 
gedruckt* Diejenigen, wdehefick unmittelbar an vne 
wenden, erhelten 100 Exemplare für i Athlr. 4gr« 
Cour., da )iingegen einselne Exemplare oder eine 
kleine Zahl unter 2$ das Stück für t gr. Hfüsne ver« 
kauft wird* 

Sande r'fdbe Beehhendkgug. 



Bey Hemmerde und tSchwetfchke, Badi» 
hSndler zu Halle, ift zu, haben; 

jünutnnc/k di la C^nr de la Rußte pour Tann^ itt7« 
a Tomas, g. a St. Peters bourg« 6 Athlr. 



Zur Empfehlung des ^bea, erCßliieiiMMi 9 ^;^^* 
trefflichen Werks, (^titelt: 

Heinrich der Luwe. In Ein und zwanzig GetkngeB^ 
mit hiftorifchen und ropographifchen Anmev* 
kungen. Wot\ Stefkanus Kunze. 3 Bde. S* Preis 
ord.-fapi.er 3 Rthlit. i< gr. Velinpap. 5 l^ibln 

^dgen die Urtbeile yon einigen würdigen Mftnnertt 
hier einen Platz ünden« — Dtr Herr VerfalTer über* 
fandte nämlich während der .Bearbeitung die. fertigen 
GefSnge an. feine Freunde, 4^n H^errn Kriegsfecr(>»ar 
Klamer Schmide und an den ff^ligen Canonicus Gleim 

?ach Halberftadt. Ob nun gleicti damals (im Jahre 
799) das Fpns weniger voPendet, als jetzt, War< U> 
ll^hrieb doch <S/eiM an den Verfaffercinter andern: 

»Die neuen Gefänge Ihres Heldengedichts, das 
einft ein Lelirgedicbt in vaiitn deutubea Schulen« 
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wie Mooier in JengrieeTiifclieii wavj feyn. wird, 
' hat der liehe Klamer Sckmdf bis jetzt fQr Cch behal* 
' tett\ bab' ich h^ute n^cb die'^^eit, fo p]a^' und 
f psJlick' ieb ibn^ auch mich fie lefen za larfeti.'' --' ' 

'* »Ihr ^waniigfter Gefang, Jieber' üTb»««; folT und 
" mnfs Sie. zon? Seel6ithirten in ' A.'tr^rTtedt machen. 
Er ift Tortrefflfch'; ich bin durchaus' nsit ihm ziiFrie- 
' den 9 und iiiidei) -Andere noch an ihn zu belTerni 
' fa 'glaub' ichf'^'di^ Feile kamt yerderlieh , aber nicht 
'- "beffem. ' D^t' 'H ingufs eines .Gedichts Jft der einer 
■-'IGlöcke; ^cräth er, fo m^ufs man zufrieden reyh."" 

Hcnr Kri^gsfecf et^t) IC/af»er ^rAmidlr fcbrieb : ' < >- 

«Ich Jas bey.iinferin GieM»; wasi der' Sängef -Hem^ 
. richs auf den Trümmern Ton Bardewick ichrieb; 
• mh groEtar Freude las iob'-s-^ u. f. w«'' «. _ . 

* nUndnun Vor allem Heil und Segen zu dem bald 
^oilentfet^ti 'Heinrich ! Gdcterlehn. ?erdi^nen SiV, 
^^ wenn Sie die^ nedi^ften Gefänge tnirmitcheileif kön- 
' Den;- ich fohmadhte darnach, wie der Bräntigaiii 
» nach dem Kufs der V(>rlobten. — ' Noch.einma>| 
* lieb«^ Kunze ^ leg* ioiis Ihnen anV He^z : feiiden Sie 
mir etwas Neues und recht Tiel von Iht-em Hein- 
'"' rieh, ich bin nun einmal gefefleh von ditfem Hetif 
rieh. Sie begehen eine Sünde wider den heiligen 
"^^ Geifti wenn Sie mir, dem Geweihten, Toirenthal« 

•' ten, v^as ich ohne Klage nicht entbehren kann.**— 

. *. » . ^ . . ' * 

Der Herr Coniirtorialrath M^iMeke iVerfalfer derVers- 
jkunft der Deutfchen, lagt über diefs Werk : 

j^Wir aDfifsten uns fehr irren , wenn wir zweifeln 

'wollten, dafs das deutfche Publicum ttiefes ganz 

^. Tater] ändifche, nach zwanzigjähriger Bearbeitung 

, und Feile, nun yoijendete* Geflieht des wdrdigen 

^ VerfaCTers, das wie ein Komet am poetifohen Him- 
mel erfcheint, nicht mit Dank Mud Freude aufneb. 
men, und die vielen Schönheiten, um welcher wil« 
len fchon der feligeG/rfffi denfelben zur Vollendung 
dringetid ermuntierte, k^ner Anerkennung würdi- 

. gen wollte. Der Verfaffer giebt uns in derofelben, 
was w,ir noch nickt haben, eine wahre deutfche 

_ Odynee^ und vielleicht fand er in der ganzen deut- 
fchen Gefchichte keinen Helden, det; eines folch^n 
.Denkmals würdiger gewefen wäre,, als. Heinrieb 

^ den Löwen, den gröisten Fürrten des X2ten Jahr- 
bnnderrs, den Ahnberrn der Braqnfchweigifchexi, 

.. Pfalzgfäflicheh und anderer blühender Häufer d^a 
alten welfifcheh Suromes , eines Fürften , der^leicb- 
.^m dazu geboren wer, fein, ganzes L^beabindorcfa 
Spielbatl des Schickfals zu I*eyn,' Der Dj^chter ?er- 
fcrzt leine l-cfer iu medias ut^. indem er fei» Ge- 
dicht mit dem Zeitpunkte beginnt, da Heinrich auf 
die Nachricht, daU feine Feinde iicb aucb feiner 
Allodjen bemächtigen wollen, aus feinem zweyten 
Exil in England zurückkommt ; findet aber Ver- 
anlalfong genug, die irörhergehenden Begebenhei- 
ten einzulchalten , alles ganz im Geifte des alten 
Homer, in deCbn dnfachet, doch edler und kräf 



beiten in kleinen treffenden Gemälden, Gleiebnifr 
fen , Epifoden n. f; w. , deren dem Dichter fo ▼iel 
' zu Gebote ftehn« Seine MaCchixterie ift fefar goJ^ 
angelegt, 'und die^ Einmirchting des Wandjerbarcf^ 
fcheint für diefes Gedicht um defto.nochwei^da^^ 

• zu Teyn , da e» tbiefat föwehl ^i^Jindong des Dicbters^ 
als Volksglaube der dami^igen Zeit iiL SolHe.meia 

.^ die ftrengfte hiftorifcfae Genauigkeit Termiffen: fo 

bedenke mati, dafs man einen Dichter liefet, dem 

die Gefchichte nur zum Vehikel dient, feine Phan- 

' t^fie zu bel6bi«n'und zu entbinden, nicht aber zu 

• fch^Scben und zu fefTeln. Qer^Kadm. VerbietelV 
eineMenge treff liebet, erhabener ! und tahrewder 

• Steifen des <&ediohtS) z. B. das Gebet der jMalbild# • 
VL 24^, Heinrichs im Anfang des 9teti GeAingSt 
das fchöne Sofa lach tgemllde im Anfang, d^ j 7 teiV 
Gefanges tf. a« hier: anzufahren , und \yir wdlJe^ 

'^' mlr^neeb binznfetzen, daCs die Anmerhling^n' df i( 

Dichters das forgfäk'igfte Studiom feineitJ&^tef'ielpW 

länglich beurki^den. Alanpher I^ter möobt|^iiieI« 

leicht wünfchen, dafs es dem Herrn VerfaTfer ^eral» 

. lea hätte, deren noch mehrere hinzuzufügen»" — 

n. Vermifchte Anzeigern.. 

SUcker- rertdf/ing 

zmForfkeil ies ^Vattrldtiiifihen (Vereins für Aü^ßfe;*' 

Krieger.^ 

Mit Allerböobfter Königlicher Bewilligung und! 
zpm Vortheile des ,, Vater ländif eben Vereins für hülf- 
)ofe Krieger" veranftaltet -der. Unterzeichnete eine Bü^ 
tkir-yerlojüng. Der Plan derfelben ift folgender : 

Es werden* 5Ö6a Nümern k 6 Rtfair. Pr. Ccfurant 
ausgegeben, * der einkommende ganze Betrag yoif 
30000 Rthlr. wird fchon allein in den gröfsem Ge* 
winnen an Büchern verausga^it, gefiau nach den «feft«> 
ftehenden gewöhnlichen Preifen, und zwar in guten 
fcbriftftellerifchen. Werken der Deutfcben» Es bar 
demnach diefe Bücher- Verlofung 

1 Gewinn ron idoo Rthlr. — - 

2 Gewinne Ton 1000 — . - - 
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|«)tGew. gebeil 4en Eof^las^sbetrag vob 30000 Rthlr, 

r'*" Wer keinen diefer ^6t^t¥n Gewinne* ziehte em« 
pFängt ei^ Bändchen neuer Schrien, welche nur durch 
diefe Verhßlng zu haben find, derc4afli/ nickt in den 
Bnehhf^Hel kommen, und dieim Ladenpreis «Wertbe 
6 Rthlr. betragen vrfirdtn. Zu diefen Bandchen gaben 
Uiker noch ungedtuche Bey träge : G^titr Achim v. ^. 
uin^\ fV. Blttmenhagen^ ClemeurBrmttimöi Bm/khinn^Jpm. 
tiger Sprache, mit ruhiger Befonnenheit, /angeneh- 4mi. GrOveU. K. Grumback, F. fV. Oukiez^ Hojfmann^ 
mut Umftändlidikeit und Anwendung tOl&'l^^'^iinBiä^ A^Üh^tien/el^ CMoltti, Frani^Haru, Hang, 

^9 ^e^^^ 
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•Jfrtftif, titftav J15ritnt\ yuMut Körner^ Früdrich Kulm, 
Xairv^füy Graf Vm Vibim (Ifidorut (Jricntalis ) ^ C. f. £. 
Lw^is, K. Müchltr, K. L. M. Müller, mik. Muller, 
ftmM, PurioU, R^e^ v, Rohr, frdnz Seetvald , Kart 
fytm^ £. TfM, fVe\09r, Zemne ; die verehrten Fr|l^en : 
Lmife Brachmanm ,. Hilmifia v, Chauf » die Verfarferin 
WSk^yuUems Briefe'^ %xnd htxder^ 

Tf» allen grdßem Qtwlnnen find diefi Bäaddun mti 

tntkalßen. 

6«ramirt ift diefe Verlpfoog« unur Auioritat.der 
Kdnigl. Fr0iii&'G«neral-l4>U;erie-iDir«otion« von 4em 
Vaterläadifleben ' Vereise, der Maurer'icben Buch- 
iandkiftg utid #on mir leldfr, Die XoCe i 6 UtMn 
Prbofs.Cour« find dureb eile Köqigl. Lotterie- Einaeh* 
iner undw^bllttblicbcn Fjoftämtßr» £0 wie durch, ^ lle 
Bachb«n<l)ongeii zu bezieben; in Berlin von der 
Meu^rei<Cehen Bucbbandlung (Pomiraikt Kc« i^O V^^i 
TM mlP (ZSiBBierrtnifse Nr. )4.)« 

Fetlin, am tStenPebmariSiT'« 

F.fF. Guhitz, ' 
Profeflor der König!, Akademie der Rümte. 

Auf dea Grund 'des AlUrhöcbTtea Rabiaetf -Be- 
fehls Tom lOten November iSi^« und« der hohen | mi- 
niüersellen Verfügung Tom a7rten deffelhen .Monatf| 
lYird die unterzeichnete Dir«ction an dtto voifrehen- 
den Aüsfpielungs- Plane in fo w^eitTheil nehmen, dafi 
diö Ziehung ünd'öffentjicbe Bekanntmaehüng der Ge- 
winne unter ihrer Leitung zu feiner Zeit erfolgen fol]> 
welches wir hiermit zur öffientlichen Kenntnifs brim 
gen,' ivobey färamtliche beftaUte Lotterie- Einti ah mev 
Aufgelodert werden, fich nicht allein dem Verkauf der 
Lofe diefer Bacher -Au&fpielung zu unterziehen, foa- 
dern auch zur Erreichung des vorliegenden lobenswerv 
then Zwecke« mögiichCt beizutragen« 

Berlin, am rgten Februar t^xf. 

Rönigl« Preuftifche General -Loftterie-lMrection. 
Scherzer. Heynich. 

Bey dief^ Bücher -VerTofung verWögifrte fiöh der 
Ziehungs -Termin, weil die", jedem Tbeilnehmer Zu- 
kommenden vi>r Bändchen mehr Zeit f od er h, als nach 
dem Zeitjerlufte bey allen Vorarbeiten dazu öbrig blieb ; 
ferner durch .^as langfame Einfendeh'der Liften und 
fpätes Beftell^ der Lofe, veranlafst davon:" dafs an 
manchen^ Orten erfit Anfangs AuguftHas Abdrucke^ 
der Anzeigen-erfoigte» -Undem ich^. dlefer ÜmTtände 
wegen, Entfchu1diguiigli«ffe»l<darf, fpred^e iob mel- 
nen Dank dafür «US s dMirc}i einBeachjteAd^rWtefche, 
•wel£be aus ma«icheriey briaHicben Fragen bey der 
Angelegenheit. mir klar wurden. Viele, welch» Lo(e 
nahmen und beftelUcn, hätten gern, im Fall ein.grö« 
föerer Gewinn fie «trifft^ .einen Catalog der Buchefr zur 
Auswahl; ein ^SoUk er Catalog ^ enthaltend eiiie grpfs^ 
Anzahl ^«.lel: Werke in. allen Fächern der Limraisiii^ 
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fia Mit den Ziehumgr-L^ ▼erramdltt m^, tPH Eiul^ 

Septembers an , auch Allen« bey denen die Angelaf ex»« 
Jbeit Tbeilnahme erregt , gratis aasgelieSert vferfleza 
von den Königlichen wobl^blii.^0 Poftämtern nitd 
Lotterie- Eiiinehutern^ u^id auch dmrcb alle BuchhancU 
lungen; in B«krl in, M a^i r e r^fche,, Buchbandluni^ 
PofinrarseNr.iy, und bey mir» Zuniperftrafse Nr.fi 
Nach diefem Cataloge wählt mau, bey den Gewiiu^< 

von 300 Rthlr. ab, fich die Bacher felbTt, neben ^4 

vier Bändchen zu 6. IjLrhlr. Die grö|fsefi| Gewinne find 
fohon bereit, und enthalten anier andern die f^iiiy nt - 
liehen Werke Gar^V, SckUler's, Werke fon Äa«r^fcr. 
der, JeanPani o. L w. - In jetiem Gatfltoge ift eiiv b^ 
deutender Theil de« Iiihirfts der grOfaem Gewinr^ mit 
abgedruckt, zur Uebereeugung: da£i Gntis gegeben, 
wird, wie ich 4m be.y einem Plane^ wo iaft der ^p. 
pelte Betrag der Einnahme- Summe im Bücberwertk 
verausgabt wird., ermögliche« tqll naek Beendiymf 
des Ganzen eine kleine Schrift deutilcb aiachen,. in 
welcher ich vielem Vntarßützirn au danken habe, ti^dk 
hat man gewunfcht:' den inhalü der niijt BändcfaeUg 
welche Jeder em^fängt^ gei^aMer zu Ikonen; er ift im 
erwähnten Cataloge ebetifails mi( al^edruokt, und 
damit auch hier gleich das Alöglicbe gefobebe^ werden 
m^ey Bändchen in wenigen Wochen, fchon Allen, die 
tofe beützen, eingehändigt. 2m ka/eftn fißd fie aher 
nislu; man empfängt lie, laut dem Piane, nur durch 
diefe Verlofung, deren Ziehung erfolgt, fobald der 
Druck der fimmtlichen Bändchen beendet ift. i— Dte 
noch vorrättiigen Lofe k 6 Rthlr. Preufs. Cour, find dordl 
a^e Königlichen Poftämter, Königliche Letterie-Ein* ' 
nehmer und durch alle Buchhandlungen zu haben ir in 
Berlin auch bey mir. 

Die erfr6n beiden bald auszugebenden BlndctMA 
fenthahen L Paul Pommer, Scenen aus dem Leben «• 
nes preufsifchen Ihvaliden. Von dk la Motte FouquL '^ 
Fy-agiitente znV- Frinncrung an L>oris, Freyfräu r. Ca- 
ll rtz. Von Franz Hörn. — Der Sieg det*Ttene. Von 
Hilmina v. Ckezy, -^ Die äV-me Maria. VonOa/Ät^^ör- 
den f. — D«»r Hypochonder. Von. der VerfiflcriM ton 
^Julient Briefi.'" — jL,i^bes2:wirr. Von Kayl Stei^. — 
'De'r Ritter und der getreue Hund. VoABSfiking. — 
IL Wonne ifes Gebens. Von OörAe. — £:irifamkeUen. 
Von Otto Heinr.Grnf v, Dfben. — Die. arme Frau und 
"der Mönch. Von Lrtii^^fi». — Gefchichte vom braven 
Kafper und dem fchOnen Annerl. Von Clemens Bren* 
iano. — Hcrbftblumen- Kranz. Von JC. L. M. MU- 
ler. — Das Lehren und die Jahreszeiten. Von F^fFm 
ihihitz. --' Die Maskerade auf dfem Papier^' Voti trie^ 
inck Kukk. — Alccfte. Von Hang. — Die WaÄur- 
]tfjrsVi*cht. Von Pr^ttzet. ^ Wohlthätiglteit. Von "i^ 
Bf'atkmaMt. — Die dfey Schwäne. Volksfagc Vom 
mikelm Henfel — Das Gluck. Von iCarl MüMerl — 
Propertia di RofTi. Von C. Holtet. 

. ft^rlin, im ^wguft 1S.17. ^ 

f>felMIbr dca- Kfinigl. AkMUaitf <lev lEtate. 
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THEOLOOIE. 

WciMAX, imLandes-Induftrie-Compt t jr/Wif# Schrif- 
ten von Iffoßas Friedr» Chrifln. Lömer^ nach feinem 
Tode gerammelt und herausgegebeD.. Erfter Band. 
Mit Löfflers Porträt. (Nachzuliefern bev dem 
2vireyten Bande.) I8i7« X, LXXX u. 3940. gr. 8« 
(aRthl.) 

Wenn es uns auch noch fo leicht wird uns in die 
Denkart von mancherley Arten von Leuten zu 
verletzen» und fie mit aller Billigkeit zu beurtbeilen, fo 
können wir doch nicht verhehlen, dafs wir eine Vorlie* 
be für freydenkende Theologen haben, die, wie der ver^ 
ewjgte Ldfflery mit Gelehrfamkeit und philofophifchem 
Geilte theoloflifche Oegenftände unbefangen unterfu* 
eben, die Reluitate ihrer PrOf ongen mit Ueberleffung, 
Würde und GemOthsruhe darlegen und dabeyMtifter 
von Gerechtigkeit und BiHii^keit gegen Andersden- 
kende Gnd. Willkommeo war ans deswegen diefe 
Sammlung von Lijffltr^s kl. Sehr, und wir eilen, dem 
theok>girchen Publikum von demjenigen, was bis da- 
hin davon erfcbienftj ift, eine kurze Nachricht zu 
geben. Den Geift der Schrift deutet der ungenann- 
te Herausgeber mit folgender glacklicb gewählten 
Stelle aus Morui m: nSi Melanckthonisj M. 
Ckimnitii, goh.MufaeijPfaffiij etMoshemii 
tibri fludkfms a pterisqu$ Ugerentnrj nonnutti tnulta 
non miraturi effent tanquam nova^ quae duäum fcripta 
fantf non ixclamaturi effent ^ ubi in alkujus kodiemi 
foriptaris libro aliquid legerunU hune primum id dixWiy 
meoddudum atkis dixeratj mreius indignaturi ejfent 
liberius fentientibus ^ cum üdem Uli virij quos n$agni 
facimufi quos nullims pruritus fiispectos habemus , fatis 
tibere judicaverint j non appetkUuri effent ieniores erga 
fecus fentientes viro^ praecones patronosque errorumj 
tum et Uli viri fane fatis lenes fuerint.*^ Aus feiner 
Biographie, welche den 6ten Theil diefes Bandes 
ausmacht, ftehe Folgendes hier : LöffUr ward zu Saal-' 
feld am' Ig. Jun. 1752 geboren; fein Vater, den er als 
joiäbriger Knabe plötzlich verlor, und der, 4S Jahr 
alt, acht unerzogene Kinder binterliefs, wovon ^c 
fias das dritte war, hatte als Syndicus und Hofadvo- 
cat feine Familie eraährt ; der altefte Sohn foUte nach 
des Vaters Tode die Stütze des Haufes werden ; um 
für diefen defto mehr thun zu können, ward der drit- 
te Sohn in die Zahl der Waifenknaben im Hallifchen 
Wairenhaufe aufgenommen, und benutzte den Unter- 
richt der daßgen Schule fOnf Jahre hindurch. Acht- 
sehn Jahr alt fing er an auf der Univerfität zu Halla 
SU ftudiren, wo er von Semler und Nöffett uoterftOtzti 
A. L. Z. igjj» Dritter Bani. 



beider Lehrer theolojgifche, und VogeVs und SckÜlz^ens 
' philologifche Vorlelungen 5f ^hr hindurch befuch« 
te. Am T. Jan. 1777 trat er als Prediger an der 
b. G. Kirche zu Berlin fein Amt an; in dem 
kurzen Baierfchen Erbfolgekrfege von 177g diea^ 
te er als Feldprediger, und lernte unter andern 
auch die* BrQdergemeinde zu Gnadenfre^ ken- 
nen. Aus einem Tagebuche diefes Feldzngs» 
das L. hielt , geht hervor , dafs er nicht , wie fein 
Lehrer Nöjjilty Beyftand gegen feine Fehler von 
Aufsen her erflehte, fondern den Feind in feinem 
Innern durch moralifche Mittel bekämpfte. Ober« 
zeugt, dafs bey ernftlichem Willen, fich zu beflern» 
ihm der höhere Beyitand nicht entliehen würde. Im 
Jahr 1780 beforgte er den Abdruck des erften Theils 
der Klendetsfohnfcken Ueberfetzung des A. T. ; diele 
Arbeit fand aber wenig Abgang. Ein Jahr nachher 
erfchien Löffler*s Ueberfetzung von Souverains Plch 
tonisme devoUL In dem fdgenden Jabre ward er 
fa^ Simonetti Prof. extr. und Prediger zu Frankfurt 
a* d. O. Dafs er bald darauf dem erft. Prediger'und 
Infp» Milo adjungirt würde, erregte Mifsvergnügea 
unter den Geiftiichen ; auch nahmen die Eiferer fOr 
die reine Lehre an feinen Predigten Anftofs. SUber-» 
fchtag zii Berlin gab ihm jedoch deffen ungeachtet 
eine Tochter zur Frau und zu Hamburg Kam er 
1787 anf die ensere Wahl zu einer Hauptprediger» 
fteUe. Den Ruf nach Gotha hätte er anfangs lieber 
abgelehnt als angenommen ; ein Wink des Minifters 
von Zedlilz gab aber' Fei nbörenden vernehmlich ge* 
'nug zu verftehen, dafs es gerathener fey, zu gehea 
als zu bleiben. Zu Gotha tand er Achtung, Beyfall 
und Zutrauen. Den Charakter feiner Predigten, der 
fieh in der Folge nie verläugnete, gab er einft fehr 
richtig alfo an: „Ohne Scnmuck in den Worten, 
den ich nicht verfchmähe, fondern den ich nur nicht 
zu erreichen verftehe, fehe ich hauptsächlich auf 
Zufammenhang in den Begr^en und auf Fafslichkeit 
in der DarHellung.*' Der muthwilliffe, wegwerfen- 
de und beleidigende Ton, welcher damals häufig in 
kritifchen Zeitichriften herrfchte, und die Seichtig- 
keit vieler Beurtheilungen neuer Schriften, fahrte 
ihn auf den Gedanken , mit Hülfe von andern felbft 
eine Zeitfchrift herauszugeben, die fich durch Gründ- 
lichkeit und anftändigen Ton der Reeenfionen empfeh- 
len foUte; (diefs Unternehmen kam aber nicht zu 
Stande. Im Jahr 1789 verlor er .feine erfte Gattin; 
tief war fein Schmerz fiber diefen Verluft, an dem 
auch der edle Herzog Ernß freundfchaftlichen Andieil 
nahm ; Ihn einladend, fein Begleiter auf einer Reife 
nach der Schweiz zu feyo. Selbft die Zieiftreuungen auf 
Oo di^ 
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diefe» Reife konnten die Trauer Ober diefs häusliche 
Ereignifs nicht beße^en. »«Ich fsage n>jcb, fcbrieb 
er zt Getitf in fei^ Tagebuch; was war Ihr Fehler? 
Vad ich kann diefe Frage nicht beantworten.'' Lava- 
Um lernte er auf diefer neife kennen , und diefer im 
per fönlichen Umganj^e mit ^Fremden fb ^hziebendo 
und vielfeitige Mann fchrielTihm einft: »Der Um« 
gang mit Männern von Ihrer Emßhaftißkeiti SotidÜHt 
und fTeisheit würde mir äufserft angenehm und nütz- 
Heb feyn. Wie verfchieden unfre Denkuogsart fejD 
mag» wir haben beide den Sinn des Wobiwoliens ge- 

fen unfere BrüJer." Was er im Jahr 1790 auf einer 
leife nach Birlin (ab und hörte, l>efeftigte feine Ue< 
berzeugung, dafs er wobt daran eetban habe, die 
Stelle zu Gotha anzunehmen. In feinem Gutachten, 
über den Proctffs dee Predigers Schutz zn Giilsiorf 
vertheidigte er nach S. XXXV«' Verfchiedenes nur 
darum f weil es von dem Gegentheile mü fchlichten 
Gründen beftritten ward; übrigens verfieberte er 
felbft, dafs io diefer Schrift (ein.e theologifcbe Denk- 
art am. umfaffendflen enthalten fey« Damals wagte 
faft keine beurtheilende Zeitfohrift ihrer zu erwäh* 
nen. Im Jahre 1792 erhielt er von Copenhagen den 
Grad' eines Doctars der Theologie. Kimge Jahre vor* 
beir erichjen feine Abhandlung über die kirchliche Ge- 
nugthuungslehr^. Bemerkenswerth ift in der zwey- 
ten Ausgabe feiner Ueberf^tzung von Souverain die. 
Stelle der Vorrede, wo es heifst: »Wie oft tritt in 
dem menfchliehen vViffen der Fall ein, dafs die K«^^t> 
Alfs des Forichers ficb von dem Glauben des minder 
Unterrichteten nur dadurch unterlcbeidet, dafs jener 
Schwierigkeiten und Grenzen Geht , die diefem ent* 
geben, und dafs jener fich der Gründe bewubt ift, 
warum er die Entfcheidung nicht wagen darf, die 
diefer ohne Bedenken giebt!** Groisen Anftob gab 
folgende Aeufserung, in welcher jedoch das hier mit 
curfiver Schrift Gedruckte ihm zu- weni|£ gut ge* 
fchrieben worden ift: ,>Ich bin überzeugt, dals, wenn 
das Beispiel ffefu als Menfch nicht zu wichtig und fein 
Kinflufs auf die Gemüther der Menjchen nicht zu wohl' 
ihätig wärcy der Kenner der Gefchichte dei\ Wunfeh 
verzeihlich finden würde: dafs der Urheber der wohl- 
thätigen Religion, die von ihm den Namen trägt, 
der chriftlicbeo Weit immer unbekannt geblieben 
feyn möclite, damit fie nur die WoUlthaten feiner 
Wahrheit genoffen, nicht den Mifsbrauch feiner Per- 
lon empfunden hatte/* Der Herausgeber hatte ohne 
Zweite! diefe Stelle mit im Auge, wenn e/ in feiner 
Vorrede bittet « Löfflern feine fTorte zu laffen , und 
feine Meynung nicht blois ungefähr anzugeben. Im 
Jahr 1792 verband er fich in zweyter Ehe mit der 
Tochter des Gen. Sup« Silberfchlag zu Stendal^ ver- 
muthlich einer Verwandten der Silberfchlag fchen Fa- 
milie zn Berlin; er verlor aber auch diefe Gattin im 
Jahr 1799. 'Im Jahr 1800 ward er Stifter \ler Go- 
thaifcben FreyfchuU. Bey der Herausgabe dts AJaga* 
Zins für Prediger^ die er nach Tellers Tode über- 
nahm, nahm er ^xxi felbfldenkende Theologen Aück- 
ficht, denen er Gelegenheit geben wollte, ihr eignes 
Nachdenken zu üben. Diefer Geficfatspunkt ward 



von denjenigen, welche einzelne AeuTserungeim 
Löffier*s ia diefer pfriodifcheo Schrift in Anfprucb 
nahmen, im Eifer überfehen, und es ward von ihnen 
zu.wenigdaraufRückficbt genommen, dafs L. gerim 
einen Gegenftand aus mehreren Geficlitspunkten be« 
trachtete^ und der Einfeitigkeit im Beurtheilen einer 
Sache, wobey das Interefle feines Standes betroffen 
war, entgegenarbeiten wollte. Lößer gab aber auch 

irewifs das Beyfpiel einer febr edefn , echt theol<^i« 
eben Polemik, wenn er gendthigt ward« von ge* 
wiffen Angriffen Renntnifs zn nehmen ; nie verlieft 
ihn feine Kaltblütigkeit, feine philofophifche Ruhe 
nnd Unpartcylichkeit, fein mufterhaftes Billigkeits- 
und Gerechtigkeitsgefühl gegen diejenigen, welche 
feinen kältern Verftandesurtheilen ihre warmem 
Gemüthsurtheile entgegenfetzten» Mit Rückficbt Mf 
Reinhards bekannte Keformation$pre«ligt von igoo 
fctirieb L. nach ^vollkommener Anerkennung feiner 
Verdienlte Folgendes in einem Privatbriefe an einen 
Gelehrten (SLXiV): ,,Aber deffen unbeachtet kann 
ich mir nicht verbergen, dafs er, feit feinem Auf- 
enthalte zu Dresden, faft zu fehr und beynahe aot- 
Ichliefslich den Prediger gemacht nnd dem Mudiom 
der gelehrten Lbeologie beynahe entfagt hat... und 
dafs er einft den gelehrten polemifchen Theologen 
mit dem erbaulichen Prediger verwechfelnd , feine 
proteftantifchea Brüder, fie aus der Kirche aue^ 
Icbheisend und verdammend , auf dfer Kanzel fchait» 
dafs er dadurob den ungelebrten mächtigen Laien za 
einem Mifsbrauche ihrer äufsern Kirchengewalt Ge» 
legenbeit gab, die alle Andersdenkenden und im 
Grunde alle Proteitan^ea empören mufste, und dab 
er endlich , bey feiner Autorität , freylich auf eine 
unfchuldi^e Art, durch die Krklärung feines fuprt- 
naturaUftilcben Glaubens beynahe ganz Sachfen in 
die Unmündigkeit desGlaubens zurückgeworfen bat/* 
In der letzten Zeit leinet Lebens llürmten manche 
Verdrielslicbkeiten auf L. ein; Rec. hat aber von 
der eigentlichen Befchaffenheit diefer Verdriefslich-. 
keiteo keine nähere Kepnfnifs; vielleicht hing ein 
Theil davon mit dem Lefebuche für die Stadt- und 
Lanilfcbulen des Herzogthums G. zuiammeo, gegen 
defien Kinfübrung fich Schwierigkeiten erhoben , tond 
aiif welches ein Katechismus folgen follte, der in die 
Sammlung feiner kU Sehr* aufgenommen werden foll« 
Er erkrankte in der Mitte des Somaiers 18 'S» Renas 
indeffen nach und nach wieder, und trat mit frifohen 
Kräften in das folgende Jahr; aber im Febr. igi6 traf 
ihn zu Gamflädt während der Einführung eines neuen 
Pfarrers am Altäre ein Scblagflufs, an welchem er 
ftarb ; dalelbft ift er auch begraben. Was am Scbluffe 
der Schilderung (eines Charakters gefagt ift, verdien^ 
hier eine Stelle: 9,VielerMedfchen Glaubensbekennt- 
nifs, fag^ der dem Kec. unbekannte Vf., ändert fich 
nach den veränderten Umgebungen , oder nach dem 
berrfchssnden iModeton oder nach dem einträglichen 
Bey fall der Menge. Diefe find gerade die Ungläubig 
geuy denen nfcbts aus eigner Ueberzeu^ung wahr 
il?, wieviel fie auch von ihrem G/ae^f» rühmen mö- 
gexu Diele £od es'auch» yi^elcbe den überzeugten 
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Forfcher und offeDberzisen Lebrer reiner erkannter 
Wahrheit am meiften verTäftern und verfolgen. Das er- 
fuhren folche Lebrer in allen Jahrhunderten, das erfuhr 
auch er; aber er t^ebielt feinen Grundfatz: Dennoch 
bleibe ich ftets an dir, Gott der Wahrheit!*' Die 
Einleitung in die nun folgenden kl. Seh. befteht in ei* 
Sern Bri^e von Semler und der Ant^^ort Löffler*Sf 
Aber ddn Unterfchied der öffentlichen und der Privatre- 
tigion , den Einflufs der erflern auf dieje , ' und ihre 
Rechte* Aus des ehrlichen Semlers Briefe vom lo. 
Dec. 1789 beben wir nur Folgendes aus: „Welch ei- 
ne '^tvttiLv axoXiav zeigt uns die Hiftorie -der äufserL 
Kirche. Sie fachen das Ihre» fie haben juo^^wo'iv rsf« 
tvtreßeix^^ ohne alle duvaftiv.... Die Bewindhebber der 
reinen Lehre verderben vollends alles und liegen ia 
einer bequemen Ruhe und SelbftgeoOgfamkeit... Die 
fogenani^teo^ Geiftlkhen fehen fich durchaus fär eine 
Art höherer Menfchen an, und erheben fich über 
den Staat, der fie doch y«cr^ humano fetzt ; jure divino 
aber foUten fie felbft aufs gewiffeohaftefte handeln, 
um ffiflTToi gegen Gott zu feyn. • .. Darneben find jene, 
die lieber üeifteo feyn wollen als fo fchtechU Chriften^ 
ebenfalls uogQtig und fteif , fucben nicht das gemeine 
Befte, foodern fich zu erheben ober fo unartige Pfaf- 
fen, die dur4:h den chrtßlichen Namen um gar nichts 
bejßrfind.'^ Die Anzeige der jene Einleitung beglei- 
tenden Abhandlungen kann ganz kurz feyn, da alle 
bereits gedruckt und auch in der A. L. Z. beurtheilt 
find; der Herausgeber theiite fie in zwey Fächer; in 
dem eineo find drey io die Kirchen- und Dogmen- Gf. 
/f/iü:A^^ einfchlagende, indem andern zwey Dogma' 
tifche. Die erfle Abtheilung enthält i. eine kurze Dar- 
ßellunß der Entflehungsart der Dreyeintgkeitslehri. 
Der Gang der Unterfuchung Ift ruhig. Was den An- 
fichten des Vfs. noch entgegengefetzt werden kann, 
ift ichon bey der erften Erfcbeiaung des Auffatzes in 

feiehrten Zeitungen bemerkt worden. Ueber Job. 
^111 y 58. hatte eine Vergleiebuag aller andern Stel- 
len, wo das f7» tiy,i bey Johannes vorkömmt, mit 
diefem Verfe anfehaulicb gemacht , dafs diefs n« *^v^ 
nicht fo viel heifsen kann als: ich exiftire. a. eine 
Beantwortung der in dem Religi^nsproceffe des Fred. 
Schulz von dem Kammergerichte zu Ätrlin dem Ob. 
Confifl. dafelbfl vorgelegten Fragen* Bekanntlich ver- 
mlafsted^r Auwald von Schulz^ Criminalrath Ame^ 
tang^ dieit Beantwortung, um die auch Döderlein 
und Eckermann erfucbt wurden. Ueber de» damali- 
gen juri/li/irAen Zweck des Auffatzes hinaus wird man 
flbrigens die Gültigkeit des Ganzen der Antwprt auf 
die fünfte Frage : ob Schulz von den Grundwahrheiten 
des Chriflenthums abgewichen fey, nicht ausdehnen 
wollen; auch wird i. ungeachtet alles desjenigen, 
Was er fltr Seh. vorbrachte , nicht geleugnet haben, 
daüs Seh. auf eine rohe und profane Weife bey feinem 
Fredigtwefen zu Werke gegangen fev, und dafs ein 
iteijer Lehrer fich nimmermehr ztki folche Weife, wie 
Seh. ^ethan, fich ttber die Lehren, von denen in fei- 
ner Sache die Rede war, änfsern würde; nur ward 
er darüber nickt gefragt und leine Antworten konn- 
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ten fich nur auf d\t ihm vorgelegten Fraj^en beziehem 
3. Eine Abhandlung Über die Fropheten^ gefus uncüfei^ 
ne jünger. Aus diefem Auffatze geht nicht klar ge- 
nug hervor, was für eine Bewandnifs jes eigentlich, 
nach (jles Vfs. Meynung, mit den Fropbeten hatte, 
und ob in Samuels Prophetenfeh ulen gelehrt wurtje, 
wie man t^pkt« xmi «^ij^ri« verrichten und Weiffagun* 

f;en mit Erfolg vortragen könne. Die Frage , ob Je- 
us, „der fich Matth. XXV, 40. ausdrücklich König 
nannte 9 fich auch als König gedacht habe, ift eben io 
wenig ganz befriedigend beantwortet, und die Worte, 
die bey Xti^Walfo lauten: das Reich Gottes ift in 
Euch , " follen nicht andeuten , dafs das Reich Gottes 
einen GemUtliszuflandj fine Denkart^ eine Faffungder 
Seele bezeichne, fondern der Sinn ift : der Meffias ift 
bereits unter Euch aufgetreten. Die zweyte Abtbei» 
Inng enthält: i. die bekannten Abhandlungen über die 
kirchliche Genugthuungslehre: Was dagegen erinnert 
worden ift, braucht hier nicht angefülirt zu wer« 
den; der Vf. gab felbft zu, dafs i. Job. II, i. fich 
nicht ganz leicht mit feiner Behauptung vereinigea 
laffe, dafs die Verföhpung durch den Tod Jefu voo 
den Apoftelp nie auf Sünden, die der Chrifl begehe» 
fondern immer nur auf den frühem fündbaften Zu* 
ftand der ^uden und Heiden, ehe fie Chrißen wurden, 
bezogen werde. Auch im Einzelnen bedürfte noch 
Mehreres eine Berichtigung, wie wenn der Vf. mit 
Koppe Rom. VII, 14—24. auf Fautus felbfl bezieht, 
was mit Rom. VIII, 2. kaum in Uebereinftimmung 
zu bringen i(t. Nimmt man in jener Stelle eine rhe« 
torifche Figur an , welcher zufolge der Apoftel fagen 
wollte: „Das Gefetz ift allerdings geiftig; wie aber, 
wenn ich ein Sclave der Sinnlichkeit bin , wie denn ? 
Ich kenne diefen Zuftand; aber, Gott fey gepriefen, 
als Cbrift bin ich demfelben entrlffen worden, und 
nur da^ Chriftentbum kt>nnte hier Hülfe fchaffen.** 
In Anfehung der meiften Punkte wird jedoch, der Vf« 
fcbwerlich zu widerlegen feyn* s. Einen Auf fatz g^ 
gen Reinhards Predigt am Gedächtnifstage derKirchew 
verbefferunß im J. ifco^ der Vf. beantwortet die Fra* 

Se : ob diejenigen , welche über den Lehrartikel von 
er freyen Gnade Gottes in Chriflo anders als Luther 
decken, darum fchon ünevangelifche und Gegner der 
Reformation feyn. Hier zeichnet fich vorzüglich fol- 

J;ende Stelle aus : y^ Luther felbfl hat nach feinem ge- 
undeu VeriVande, und ohne noch die hiftorifch-kri* 
tifchen Ujiterfuchungen des vorigen Jahrhunderts za 
kennen , zu jenen freyern Unterfucbnngen über die 
Autorität der heil. Sehr, die Bahn gebrochen und das 
erfle Beyfpiel gegeben. Denn er ii| offenbar derjeni* 
ge, welcher zuerlt den Jb/ta// eines biblifchen Buchs 
zu einem Kriterium feiner Göttlichkeit machte. Diefo 
tbat er bekanntlich bey der Offenbarung ffohannis 
und bey dem Briefe des Apoftels ffacobus. Heifst 
das nicht den Inhalt eines für einen Theil einer un* 
mittelbaren Offenbarung gehaltenen Buchs der Prü* 
fung des denkenden FerflancUs und das Urtheil über 
eine wirkliche oder geglaubte Offenbarung dem Ur- 
theile der Veruuuft unterwerfen?** 
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TECHNOLOGIE. 



AtTSTTBima» im litcrarifchen Gomptoir : Syßema- 
tifches Lehrbuch der Tichnologie, oder Manufak- 
tur - und Fabrikkunde , von ^fefc. Qottlieb Stemler. 
1815- 416 S. 8- (t RthlO 
Für die Erweiterung der Wiffenfchaft ift xwar in 
diefem Werkeben nichts zu finden, weder dem Stoff, 
noch der Form nach; indeffen liefert daffelbc eine an- 



lieft emanngen wui. *"f-^»-* -■■ . : '•J''-''"^ 

Juriften, auch wohl Erziehern zum Privatgebrauch 
empfohlen werden. Der Vf. legte dabey GöttUngs 
fYftematifche Üeberficht derManuf.- und Fabrikkon- 
de zum Grunde und fchaltete hier und dort ein, was 
ihm zu fehlen fchien. Das Ganze zerfallt in drey 
Thcile Der erfle enthält allgemeine Betrachtungen 
uad Vorkenntniffe : Wichtigkeit der Manufacturkun- 
de. ünterfeheidung der Begriffe : Manufactur und 

y^brik die gewönnliche , unzulänglidie. Einflufe 

der Staatsverfaifung auf das Fabrikwefen , Vorfichts- 
reffela von Seiten des Staats und Beförderungsmittel. 
Bier wird manches anerkannt Wahre gefagt, nur et- 
was breit, ohne die nöthige Schärfe und UmBcbt. 
So hebt der Vf. feine Behauptung (S. 29.), dafs der 
Regent nicht felbft Unternehmer einer Manufactur 
oder Fabrik (eyn dürfe, nachdem er fie zu ItOtzen 
«efucht, felbft wieder auf xlurch Ausnahmen, Ge- 
fiengründe und Zweifel. Unter den Gründen für und 
wider lauft mancher fchwache mit hin. — Von den 
Krankheitsurfachen der Arbeiter und Vorfchläge, 
diefen abzuhelfen, nach Ramazzini. Nur hätte hier 
der Vf. die Zufälle der Berg- und Hüttenieute weg- 
bffeo foUen, da diefe aufser feinem Kr ei fe lagen. — 
AÜcenieine Anficht der Chemie in Hinficht auf Tech« 
nolottie. Bey der Üeberficht der wichtigften Subfun- 
zen »welche der Vf. hier giebt , fchien ganz die thie- 
rilchen. Auch hat er in der Folge nicht einmal über 
die Natur der Wolle und der Seide etwas taugliches 
cefagt. Dafs das Eilen zu den am leichteften fiüffigen 
Meullen gehöre (S. 133.) ift wohl ein Schreibfehler. — 
Chemirche Operationen in technifcher Hinficht, 
Technologifche Literatur. Der zweyte Theil enthält 
die befonderen Fabricationen in folgender Ordnung. 
I. Abtheilung: Bearbeitung der Körper des Pflanzen- 
lind Thierrcichs, hauptfSchlich durch mechanifche 
Hülfe. MahlmOhle, Farbemöble, Oehlmühle, Vor- 
bereitung des Flachfes, Flachs- nnd Hanffpinnerey, 
Zwirnbereituog, Lein wand weberey, Linnenband we- 
berey» Spitzenbereitung , Vorbereitung der Baum* 
wolle, Baum wollen weberey, Vorbereitung der Wol- 
le, WoUftrickerey, Strumpf wirkerey, Tuch weberey, 
WoUenbandweberey , Hutmacherey, Vorbereitung 
der Seide , Seidcnweberey, Papiermühle, a. Jbth. 
Bearbeitung der Rörper des Thier* und Pflanzen- 



reich«, tl 1 ei Is durch media nifehe, theili doreli ehe« 
milche HulFe. Walkmühle, Stärkeofabrik, Indigote- 
ne, Neublaubereitung, Lackmusbereituns, Orfeille- 
bereitün'g, Perfiobereitung , TabaksfabriK, Roth-.« 
Weifs- und Sämifcbgerherey. (Unrichtig fagt der Vf. 
bey diefer S. sog- in, der Braut gärbgn für i. d. B. 
färben). Saffian-, Korduan- und Chagrinbereituog» 
Pergamentgerberey, Darmfaitenfabrik , Bleicberey» 
Wachsbleiche« Färberey, Druckerey, Papierdruckc- 
rey, Spielkartenfabrik. 3. Abth, Bearbeitung der 
Körper des Thier - und Pflanzenreichs» blofs dorch 
chemifche Hülfe, Pottafchenfieden , Seifenfieden» 
Zuckerraffinerie, Zuckerfabrication aus Runkelra« 
ben, Ahornfaft, Weintrauben und Stärke, MiIcIh 
zuckerfabrication, Weinfteinraffinerie, Sauerkleefalz- 
bereitung, Weinbereitung, Bierbrauen, Brandwei»- 
brennen, Efsigbrauen, Anisölbrennerey, Terpea« 
thinölbereitung, Pech - und Theerbereitune, Kohlen« 
und Torfbrennerey, Kampferraffinerie, KienrufiRbe- 
reitung, Leimfieden, Salmiakfabrik, Berlinblaufabrik* 
Ans der Technologie des Mineralreicbs maeht derVf« 
ohne Confequenz einen dritten Theil. i. Ahfchmtt: 
Sahse. Salznederey, Salzgeiftbrennerey, Sodaberei- 
tuttg aus Kochfalz und Glauberfalz, Salneterfiederej (?) 
Scbeidewafferbrennerey, Pulvermühieo, £oraxraf&- 
nerie, Alaunfiederey, Vitriolfiederej, Vilriolbreone« 
rey, Gypsbrennerey. d. AMchn. Erden. Kalkbrea- 
nerey, Ziegelbrennerey, Töpferey, Fayanee- ond 
Steingutfabrik, Porcellanfabrik, Tabakspfeifenfabrifc» 
Flintenfteinfabrik, Glashütte und Spieeelfabrik. 3« 
Abfchn. Metalle. Goldfchlä'cer, Silperfchläger, Sil« 
berdrath- und TreffenfabriK, MOnzkunft, Kupfer- 
hammer, Mefßngbrennerey, Meffingbammer, Mrf* 
fingdratbzieherey, Nadelfabrik, Glocken^» und Stück« 
gleTserey, Grdn(p8nfabrik,StanniolfchIagerey, Scbrot- 
eieCserey, Bleygiefserey, Mennigbrennerey, Bley weifs- 
Fabrik, BleygelbfabriK , Bleyzuckerfabrik, Scbrift- 
fj^efserey, Eilenhammer, Eifendratbziöherey, Stahl- 
fabrik, Spiefsglanzglasfabrik, Blaufarlienwerk, SubKr 
matfabrik, Zinnoberfabrik und Arfenikbereitung» 
4* Abfchn. Inflammabitien. Abfohwefeln der Stein- 
kohlen, Schwefelhütte, Seh wefelblumenhbrik, Vitriol- 
ftlbereitung aus Schwefel. Ans diefer Üeberficht 
geht für fich hervor, erftlieb, dafs des Vfs. Syttem 
auf fehr fchwachen Füfsen fteht und kaum ein folchet 
zu nennen ift ; z wey tens , dafs es keinesweges alle 
Manufacturen und Fabriken umfiafst; denn es fehlen 
z. B. alle die, welche ein aus mehrern Naturreichen 
zufammengefetztes Material bearbeiten. Mithin ift 
das Buch wohl ein Theil der Fabrikknnde, aber 
nicht ein fyftematifches Lehrbuch der Manufiictor^ 
und Fabrikenkunde, viel weniger der Technologie 
zu nennen. Seine Mängel in Sache und Form hin« 
dem jedoch nicht, dals es Vielen, und namentUcIl 
ot^edachten Ständen, nützlich werden könne» 
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RECHT SGELAHRTHfilT. 

EALAvaEN» b. Palrtl u. Enke: EintiUung zum hal^ 
rlfchen Privatrickt, als Vorbereitung zu meinea 
VorlefaBgen aber das baierifchel^aDdreclit QCod» 
ntax. bav. civ.^ von Dr. JCart Augufi Grundiert 
offentlicheoi ordentl. Lehrer der Rechte. iSi?* 
' ic6 S. 8- (40 Xr.) ♦) * 

L 

1 1er Vf. bemerkte bey (eioeo VorJefungeo Qber 

-P^ das baierifelie F^mratreeht die Notbwmdig- 

keit Prphgomema , vomirolicfa hiftorifohen vnd lUe<* 

rerifcben Inhalts , vorauszufohiokeii*, ehe - er • tmm 

Vortrag diefes Privatrechts felbft (cbr^ten konnte. 

Da er keine folcbe Einleitung , feibrt »iebC in dem 

eusfCkhrlicben^ von KrUlfieben Handbuobe, fand, fo 

verfertigte er (elbft.eine folche. DieCe befteht aue 

jinf Hauptabfchoitteo. L Begriff und ElnthelloDgeii 

des baierilcben Hechts überhaopt, loshsföndere des 

biierifcben Privatrechts. II. Vor den QveHeii d€$ 

baierifcbeo Privatrechts. IIL Gefchiobte der beieri- 

Ceben Privat'» Gefetzgebnng (mit Ausfeblufs des Pro*" 

eciireohts), welche wieder in feiof Perioden fehr na» 

tarlicb abgetbeilt ift. IV. Von den Hairsw1frenfeha& 

ten zur Erlenmng des baierifchen Oviirechts. V^ 

Von der Methode , das baierifche Civikeeht zu leh*^ 

reo und zu erlernen. — ^ Es wäre noch die Prag^ : 

ob nicht der IIL Abfchnitt vor dem IL beigeben foll- 

te y infofem fich nicht beide mit einander verbinden 

Hetisen. Weder die äufsere noch die innere Gerchidh* 

te des beierifcben Privatrechts Ift noch zur Zeit fo 

bearbeitet, dafs in einem Lehrbuche eion ganz be* 

friedigeacte Darftellong davon fich kicht gd)en Uifse. 

Vielleicfat wird diels kflnfUg gefcfaeben können, 

wenn J. X Mittwrs nmfaffeodas Werk über die G^ 

lühichte der baierifchen Gefet2«ebung.erfcbienen feyn 

wird. Das bisher bekannte tat inzwifchen der vf. 

hier znhmmengeftellt, und vornehmlich aus Franz 

Xav*KlemmM Verfuck einer Gefcbicbte der baieri« 

£t!benGe(el8gebmig (Manchen ügoi. SO'^^^zOge ge- 
liefert. 

Im II. Hauptabfchoitt, von den Qialkn des bai«^* 
lafoben Privat rechts, vennifst »an einen eigenen ^.^ 
Aber des deotüebe Privatrecht, als Entieheidnngs* 
quelle, vnd deflen Verbähnifs jeffen das röaii(cne,> 
UfiUarecht, wozu der Cod. do. P. L cp.i. $• 17. nnd< 
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^) Wir Uel^m von di^fer Scbrift.iwey. Anzeigen« die CqU' 
eiualidet cr^äuzen. ' . 

JL L. Z. 1817. iDr^tr BanL 
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der Cod. tedir. cp. 2. , nebft dem Beftätigongs » IW* 
fcript vom 3. Jan. 1755 Aoweifung geben. In dielem 
Abichnitt werden übrigens nicht nor die Quellen der 
aUgimemim hintigin baierilcben Recitte (6. 7.), fon« 
dem auch die Quellen des partkulären oaierifohen 
Rechts, nämlich die Land- und Stadtrechte }n den 
neubaierifcben Landern und Orten ($. {• 9.) aa^^ 
zählt; deren grofse Anzahl den Wunfch erregt, dalt 
im Königreich Baiern bald durch ein neues umfalTen» 
des Civil? Gefetzbuch das Studium der Oefetze und 
deren Anwendung erleichtert und vereinfacht wer^ 
den ; o^ter doch wenigfteos der akademifche CJntes^ 
riebt , etwa, in den Vorlefunceo über das dentfebe 
Privatrecht, auf ciiefelben fich erftrecken möge, -i- 
Zu den Nachrichten Ober Pafticolar-Redite ift noch 
manches nachzutrsfieo und zn berichtigen, S. 19 
hätte die kurze Gelchichte der Brandenburg • Culm» 
bach. Landes -Conftitutioo vom J. 1733 und des Cbr^ 
porfjr conßUzt' Brandenb. Culmbaunßum von den J. 
1746, 1747- u. 1748» 10 4m Frank« Provinxial * filit» 
tero 1804. Octob* & 68a »— 686 angefahrt wetdM 
köonen , ans wekber m^n erfährt, dals Hofratk 
Jjuirw Tkomas der Verfaffer der lindes - Ck)nftittttion 
KOP 1723 war;, und dafs nehrt dem Regieninggrath 
Fkitipi Andreas Eltrodt , der Rector Langplius dat 
twvoÜendete Corp* conflitut. beforgt hat« So hätten 
S« 89 die Wfir2;^urg. wöchentlichen Ao^eigeo v. 1797 
Nxf 101 — 108 vod.Nr« 134— 126 wegen der Samni^ 
lung der Würzburg^Landes* Verordnungen (von <fii^« 
fMrJeioe AnfOhrung verdient. Bey den Nachrichten 
von den Gefetzen des, ehemaligen fränkifchen Kreifes 
bat der Vf« die fehr genaue Literatur bis 1762, wel« 
che in ^. B. Hqffers Beitragen zum Polizejrrepht der 
Deotichen fteht, zur Ergänzung der Kenntntfa dec 
altern Cefeinr nicht benutzt, noch darauf verwiefan^ 
Von einem - altern fian^bergex Stadtrecht^ hat Bäklu 
Hiinr. Schubertk im bift« Verfuch Ober die Staats« 
und Gerichts • Verfaflung des Hochftifts Bamberg 
]>iachricht gegeben. Noch beffe^ als ilie S« 23 arure« 
fahrte Xöhryckt Dilhrtation ift die Geichkhte &b 
Nürnberg, Sudtrechts in SUbenhes -\ßr\[u Magaziv 
B. L S...345, nehft dem Nachtrag in deffen Bevtr« 
zum denUcben Recht Tb« iL S. 203« — Wegen eia< 
zeinernOrnbersifcher Verordnungen hätte auf Wtää^ 
BibL Norka* foUen verwiefen werden. — Die.Gd« 
fetze Nördlingeos in der Schottifcheo Sammlung find 
S«22 nicht erwähnt, fo wie S. 100 nicht dies von 
Tröltfik Anmerkungen find Abbandlungen über ver* 
fcfaiedeoe Theile dies RecbtSi niobt angf tohrt find. .^* 
Voi» denxoRe9i&borgifchen.Qeletzfn hat dtfr Vf. nioh^t 
g^ekannt: ff. U^. tfufan4 Sammlung der Decrele der' 
r p Reichs- 
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ichsftadt Rtgeosburg von 1754 Ut igoi. Rageosb^ 
>3* 4. Von der & a6 togefahrten wieht^a Ge- 
ichte der ftäodifcben Gerichtsbarkeit in Baiera 
\ ff. jE. VOM Sifffriid ift 1793 auch eia xwejtarTh* 
chietien« , S. 20 ift vergeffen Ferä* Siirzingir Ua« 
focbiiDg, ob die Bo)er vor Theodorich,, <feai K6- 
; der Ofteotben , oder unter deffen Regierung «• 
iriebene uefetze empfangen ^haben , in den Abb« 
r Baier. Akad. der Wiff. Tb. I. S. 134. Wenn-S. 
gefagt wird, dafs Seumann die le'ges BcHuvariorum 
mmenfirt habe, fo ift diefs nicht ganz richtig, in- 
Ri die exfftanatio antiqui codkis juris Bävaria » tUe 
^ea ovnjc. ftehf , das Land-Recbtbuch von 1346» 
id das ingolltStter Stadtrecfat zum Hauptgegenftand 
t, welcM derfelbe abdrucken liefs, undmittref^ 
bea ErlSttterongen verfah. §. 53 ift noch zu be» 
»rken, dafs Euprickt*s von Freyfing Rechtsboch 
02, nicht igi^ gedruckt erfebien, auch im VII. 
bell der tf^ifUnrieier^khen Beytrage fteht, und dafs 
T Herauaceber 1S02 eine akademifche Rede Hber 
ffelbe hielt (gedr. München 4.). S.60 bitte bey 
a Schriften Ober die Laodftände noch vonAreÜnft 
ftorifobe Nacbrjcfit Ober das hohe Alter der baieri^ 
aea Landftäode bemerkt werden foUen, welche 
den }oriftircbexi und ftaatswifT Nachr. (Hildburgh, 
99« April) ftehet. Ifyg. Georgs Landesordnune von 
91 kann man in v. WeJUuriidirs GlolT. S. XXXIV 
inmehr abgedruckt Bndea. — Von dem S. 64 be* 
brtea Kampf zwifchea dea deutfchea und fremden 
Minen ifk efa merkwürdiges Beyfpiel tfer Erbfolge* 
"eit nach Ahfterbea Ifyg. Georg des Reichen vofl 
indshnt, von wdchem MlüBers Staatscabinet die 
iiszOge liefert. --* Unter den S. 84 angefahrten 
ographlfchen Naehrichtea Ober deil Freyherrn van 
''iUnrngr (nicht KreUemeier^ KreÜmakrj Ankemevir) 
die neuefte, voUftändifffte und hefte vergemuf 
dche in ff, B. Sebtgrt£ers Abhandlungen Ober 
nkle Civil- GefetteafteQen (Landsbut 1814* 8*) S« 
- 48 fteht , welches Buch auch aufserdem hätte ea-^ 
führt weiden fdlen. — Von der S. 8s angezoce« 
a Jlfti^ifcben Generalien • Sammlung ift 1797 der 
nfte, und 1799 der fechftoBand erfcbienen; aber 
> dem Handbuch der Verordnungen unter der Re« 
»rang Max Jofeuhs hat Georg Karl Edhr von Usyr 
liaen Antiieil , fondern es war, uofe;*s WifTens » die 
•cttlation eines Schaufpielers » Lorenz* — S. 9a 
rmifst man L. C Loehuers tabellarifchen Entwurf 
r aümberi^ichen Rechte» der NOrnb. 177a fol. er* 
Ueo , und My welchem Fenerlins Vorrede fidh be» 
det, nicht aber bey der Sammlung der Additional* 
^rete lö 4. , wie S. 89 der Vf. angiebt. «-* Was' 
r Vf. damit S. 94 fagen will , dafs die Uonumenia 
ca mehrere wichtige Abhandlungen zur Erklirung 
i baierifchen Rechts enthalten , ift uns unverftänd- 
li« Sie enthalten wohl Materialien zu folchcn Ab* 
idlnngen , aber keine Abbandlungen MbiL --* Ne« 
I den S. 96 angefahrten Bemerkungen {Rotman' 
s} aber LaudemiaN und ändert graudberrlicbe 
ßhte in Beiera, hftten noch (ffbf0pk Slarid KU^ 
's} Laudemial-Mirsbritt^fae in Baiern> Leipz. r8o^.; 



8«« gwiannt tu werdea verdieal« «^ Vaa Moshmms' 
Wechfelrerbt tft 1903 atae zweyte AuMaber erlblii«- 
aen. — Der Vf. fahrt manche Schrinen an « die 
aioht Uarher gehftrea» wie S. 96 Brentano GrundAtza 
des knr-pfälzifchen Wechfelrechts, S. 99 DanmreiUer 
Nsmsßa Sfärkay (welche vom NOmberg. peinlichen 
Recht u. der peinlichen Oerichtsverfaflung handelt} ; 
feraer folche , die das Aafbfiren nicht verdfentan» 
wie S. 89 ff L. KaHeifens Handbuch zum rechtl. Un« 
terricht eiJMS Incipieoten^ nach dea IdftitntfoBaa 
(akht Inftmctionen) der L. NQrnh. Ref. und dee Ad* 
dit. Decr. — - ein Fragment von einer litenrifehea 
Milsgeburt* Ja es werden Schriften angefahrt» die 
nicht exiftiren, wie S. a2 die Ausgabe der Ncrrafaen. 
Reform, voa 1795. S. 96 Backmeier Ober das Zehead» 
recht nach baierifchem Recht, logolftadt 1791; aad 
S. ICD C IF. F. Stromer von ReUhenback Einleilua; ia 
die aOrnbeigiichen Rechte. NOrnb. 1778- Die le^lite 
ift ein Fehler , zu dem der Vf. durch von Selekow v^ 
filbrt wurdet aus weichem er* feine Literatur der Et» 
lauteraagsfcbriftea Ober des aArnbergilche Reite, 
felbft mit dea Drockfehlerat abfebrleb, aad dabea 
aeaere altdorfiCobe kleiae Schriften feit 1770» die ba*- 
fondern Abhandlangen Ober die Inteftaterbfolge aad 
die Lehre vom lelztea Willen nach oOmfaergifcbeoa 
Rechte von Prof. Ssbenkees^ ffoL Cfk Sckmid Qtumd^ 
fiitie vom Cooeursproeefs nadi genieioea aad aOr»» 
bergifoben Rechten. 1794; 4. aad aadere gaaz Ober- 
|iag. Uater die dem aoa Sekkow aechgefchriebeaaa 
falfehea Jahr-Zahlea gehört & 100 Tob Hmtkdsti- 
ßamenio coeci^ die von 1757, nicht voa 1*57 ift. Eia 
fihnlieher Fall wird es S. 94 mit jtndr. Pemedors deut» 
fehen üMnÜones fey o , die zwar bis 1600 wenigftaae 
zwMf Mal gedruckt fiad, aber fcbweriich 1667 wie- 
der aufgelegt worden. Es wird 1967 heifsen follea. 
Doch könnte dlefe Jahrzahl ein DrmAfsktsr (s|m 
dergleichen fich viele hier linden. S. 2a fall es hi^ 
Isea : Dotpens Auslahrang voa der R^hs • Imreediep» 
at der Stadt Nördlingen. S. 30 wird eiae Aa^gabe 
dea (ML Max* eiviUs ia Qaart aagegebea« die (chwei^ 
lieh vorbaodea ift. S. »9 find die kirekt. Reararkna» 
gen in kriHfcks Bemerk angen zn verwandeb. & 57 
ilt Lambedus für Lambertius m lefen. S. 79 ift aaa 
der peinlicheo Gerichtsordn. Karls V. eine PoUiey* 
ordanag gemacht woedea. &8a ift fTefienrUders 
Glojfarimn grasjeo. tnünum angefahrt. & 84 ^^ ^ 
ne gaaze Periode fo umzuändern: ,9 Kurz nach daai 
Tode Kaiferffofefhi JL waide er (AV^iiimtyr) aacb 
voa Karl Tkioäor 1790 tum fWichsvicariats - Ha%e» 
Fiobts^Kaazler ernannt«'* S. 89 ift ms dem Regenafaw 
Stadtgerichts -Affeflbr Xayfir eia Karß gemacu. & 
95 ift dar aaverftJMIiehe Titel eiaer lelteb geworde- 
nen Dednctioa alfa an bericfali|gea : jR ^. UftUt^m 
Sskker recbtabeftäadige Erörtamog der Fraoe : Oh 
die IngolftädtÜebe iVeyheit van gersnskün Hearatb 
lieh aniser dam fiutt^äed arlfarei£e? fapolft. 1756^ 
foL & 9« ift Baltka/ar de oneribus fubdbormm 
angefahrt ; der wahre Titel h^ifst aber: de operis 
fnSdüorum. S. roo ift H. Uacker in B. Lmdt n 
verwandeln« Veig^ffao fiad «bar JFrid. Popps. aaMa* 
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I«rea« HedittflHIen^rt- srfürabffeifchei^ Ober • Äjipü- 
ktioM* Ocridits. i9>4' 1 — 111 Btft 8. 



■ IL. 

' Dia B«iTlieitiuig •ioer fiialeitune lo tili Parti* 
cubr-Öefatzbtich Sit febr trerdieoftlicn » wenn dtfia 
der ZufaiDifienbaiig der LaDdesgefetzgebuiig mit dem 
gemwieo Rechte, die Gefcbichte und der Grundche* 
rakter der eiobeimifcben Gefetzgebuogen » eine volU 
Mndige AützSUtrog der Quellen-, mid eine gut ge- 
^flüte LiteMtnr eogegaben werden. Die Yorliegeiiae 
ESoMtiuig eatfpricf t eb«r nech der Usberzeugong 
'ehe R«e. diefea Fordernogen sar nicht. Nach ein 
Paar al^emeinen Sätaen über Begriff und fiintheiluo* 
mtn des baierifchen Privatrecbts, handelt der Vf. ron 
den Quellen. S.4 giebt er ein dem baierirdien Rechts, 
bttebe ganx unbekanntes Recbtsfyftem an , indem er 
das Ouigationlsrecht in das peri&nliche, dingliche, 
nlifoiutB tbdit, damecb gehörten die Zins-, Zehend* 
und Frohnenrechte zu den dinglichen, cUs Forft*> 
Jagd-, Bergrecht u* f . w. zu den abibluten Fode* 
rttngsrecbten.<.Diere Anordnung verwirrt den jungen 
Mann, fOr welchen die Einleitung belUmmt ift, da 
das tMÜerilche Recht das Frohnen * und Zehendrecht 
eis Species von firvUutis m Jackmdo notar den ding- 
lichen Rechten im zwey ten TheUe des Codex » aas 
Forft* tind Jasdrecbt aber nur bej den £rwerbsarten 
aviffCihrt. Ueber das römifche Recht kömmt S. 6 ein 
knrzer $. vor, in;welchem blofs gefegt v^rd, dafs' 
das röm. Recht nur in Subfidium angewendet werda, 
wafiB ein RecbtsverbÜtnifs durch die Landesgefetza 
wn4 Aoalogicl derfelben entweder gar keine , oder- 
doch keine voBkommene Beftimraung erhalten hat«' 
Biar hätte der Vf. umftandlich mit Beyfpielen und 
ans der ganzen Gefchickte der Entftehung des baier. 
Gefatzbncbs zeigen fbllen , in 'welchem verhältnifle 
das gemc^ine Recht angewendet werden dCtrf: Viele 
liaier. Juriftan halten das r&m. Recht.fdr entbehrlich, 
andere find der Meynvng, dafs, wenn man römifche 
Oafatze anwenden wolle , . fie doch nur h angewen- 
det werden dürften , wie die zu Frhn. t;efi KrMmayr* 
Zeiten b^rfilknten Praktiker das röm. R. betrachte- 
ten, oder wie Krritmaff: felbft nach den Anmerkun-^ 
Bn zu dem Codex feine Anficht aiisfprach ; diefs- 
baint dem Reo. irrig; das röm. Recht mofe immer 
nach der richligften und reinften Anficht, wie folche 
dmch'die nenelten Unterfnchungen ond richtige Exe- 
gafa entwickelt worden üt, angewendet, werden. • 
Anoh darflber bitte etwas gefegt werden mfiffeui wie 
dann die AowendoM gefcbehen foHe » wenn ein In* 
lUtüt dem röm. Recht bekannt ift , in Dentfchland 
aber, aof eine 'ganz eigenthflmliche Weife fich ausge- 
bildet hat; darober finden ficb eben fo wenig R^In 
als Ober das-gewifs richtige VerhaltnlEB des dentlcoen 
Privatrechts zu dem baierifchen buidrechte, was z. 
B. be^ ErkUrung des Cod. €W. P. L oap. 6. $. 32. fahr 
xur Sprache kommt. Unter den Qoelien des parti- 
cnlar baieriichen Rechts (S. 17) vterden einige Ver« 



ordnvngen von Bainentli, AnCaaeh« Bamhirg uiid die 
Stadtrechte von Augsbn», Nfirnberg, Regensbnrg» 
Speyer n. f. w. aber lehr unvoUftändig angefahrt. Bev 
Speyer wird das alte bey Liknmm in feiner Chronik 
abgedruckte Rechtsbuch von 1318 tewihnt. Wenig- 
ftans hatte er bey Auasbor», RMen^bnrg» nnd vor^ 
zOglich Narnberg, vouftfindiger leyn fdllen» wo ja 
der Vorarbeiten fo viele find. Uebar den wicbtigea 
Punkt: GiwohnhiUsreehte f wird nur S. 24 nefagt, dafil 
diafegOltig leyen. Im Hauptabicbn. lU. liefert der Vt 
(S. 25) die Oefchicfate der baicurifchen Privatgalatz^ 
gebung. Ueber die hgis Bakivmriormm ift (S. ag«— ; 
41) das von den baterifeben Gefehichtsforfchem Gen 
hgit ziemlich gut znfammen geftellt ; S. 40 ftö&t meo 
aber auf einelbbr fonderbare Stelle, indem dar Vt, 
anfilbrt, dafs zu Helmfkadt fich ein Codex der lign 
Baiuvatior. fand , dals aber das Latein diefes Mann- 
fcripts noch viel barbarilcher fey^ als das des ge- 
druckten Textes. Ueber die Rechtsgefohichte in d. 
J* 911 — 1346 wird wenig gefegt ; hier hatte der Vf. 
flei&iff die Uommunta bokm durchgehen » und aiis ih« 
nendie damaligen Rechtsanfichten hervorfuchen fol* 
len , wie D. Linttir in feinen-Betrachtungen über die 
b0r6erliche Rechtsverfaffung Baierns nach dem Aus- 
fkerben der Karolinger bis zu Ludwig dem BaSer 
(Landshttt 1815) bereits zn lammaln angefangen bat^ 
Ueber die Gültigk^ des^ Schwabenfpiegels in Baiera 
kommen ein Paar allgemeine Sätze vor, Beweifftd- 
len , deren fo viele fich auffinden laffen , hat der Vf. 
nr nicht ansegeben. Ueber das Iflfterefleqtaibaieri- 
Iche RechtsDuch von Ruprickt von FriißngeUi bey 
welchem der Vf. nicht einmal angab 9 wo es ebner 
druckt fteht (in Wifliurisdirs Bey trägen zur vaterlan*^ 
difchen Hiftorie, '^Geographie u. f. w. Band VIL)f 
kommen auch nur ein niar magre 2^ilen (S. 53) vor» 
Bey dar Gefcbichte der Periode UI. (von 1246 — 1616) 
(S. 55) wird zwar das brannte Kechtsbuch 'Keifet., 
Ludwigs V. 1346 angefahrt, allein der Vf. hat blofs dai. 

E ähnlich darfiber Gefegte abgefcbrieben ; es ift nn«' 
eiflich , wie fo viele lliftoriker noch immer das 
1346 als das Jahr der Promulgation des Ludwig- 
fchen Rechtsbucbs angeben , während viele Stellen 
diefes Ludwigfchen Rechtsbuches als eines geltenden 
fchon in den Jeln-en 1340, 1342» 1344 ^rwninen, z. ' 
B. -in Man. boU, Vol. L p. 437 , warom verfbht man 
gar nicht die Spur, weiche B. de Sekmid in Com. ad' 
flatnt. frov. Tom. IL p. 3 anführt ? warum giebt diar 
Vf. gar keine Notizen Aber die Entftebung diefee ' 
Recbtsboches , in wdchem mehrere Artikel gerado - 
wörtlich aus dem Freifioglfchen Ruprechtifchen Bn* ; 
che, ond aus dem Aufsburger Stadtrechte abgelchrie- 
ben find. Ueber dii Einfanning des röm. Rechts in ' 
Baiern hat der Vf. faft nichts gefagt. Bey der' An* 
fahrung des Landrechts von 1616 (S. 71) hätte der '■ 
Vf. docn wohl der foEeoannten Concordaatie» erwih- . 
nen folIen> deren Studiuih auf die Erklärung des 
Landrechts von 1616 gro&en Einflufs hat, zugleich 
zeigt^ mit welcher Sorgfalt man damals Gefetze mach« 
te, und dazu dient« die Anfichten der damaligen Ge- 
liobtsbofe Ober römifcbes Recht zo erkennen. War* 
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«im nigt <Mr VC» nSblAi fMe da8 Laadreobt vm i6i6 
auf das )etzt noch geltende Gefetokacb eingewirkt 
babe^ «nd wie fo viele Stellen nur von deai)eaigea 
verftanden werden kAnnen » welcher das alte Land« 
riebt genau kennte wie diefs Oberzeugend Xtingmf 
b$r in ibinea Abhandlungen aber dunkle Gefetzee« 
ftellen (Landsbut 1814) £ 51 bewieren bat S. 78 
^ebt der Vf. plötzlich auch die Gefchicbte der Cri* 
minalgefetuebuDg» und S. 79 Not. «• (oear des neue* 
ften bair. MrafgeTetzbuclies an ; wie gehört diefe in 
eine Einleitung in das baierirche Privahnsht ? Ver- 

Cbens fttcht men eine gedrängte l[)ar[telluog des Gei* 
leder neueften Civilverordnuacen » und ihres Ein« 
flttllesauf das elte Oefetsbuch. Wie bedeutend wirk- 
te der Geift der poUtilcben Reformation in Baiern 
Mt 1799 auf das Stindeverbältnifs » auf Erbrecht, auf 
die Verbaltniffe der Untertbanen ! Diefer Geift muls 
in >einer Einleitung recht senau bezeichnet werden. 
Die am Ende angefahrte Literatur dee haierifchen 
Rechtes ift unvoüftäodig , und unndthig fcheint ea 
dem Reo« 9 dffs der Vf. auch die Literatur Ober ein* 
zelne Leliren» z. B^ aber Sachenrecht» Erbrecht u. L 



w«, fehon voraus in der Ei^bÜOTg^aagiebtt da dleCn 
Angabe bey defn Vortrage der Lehre felbft »fcheheim 
muCi. Neu ift dem Reo. die völlig irrige Benaontuagr 
des Vfs. (S. 04), dals die Uotmminia Meß melirers 
wicbti« Abnandlungen zftr Erklamog (des baierib- 
Jcben Rechte enthielten > da belurnntlich diefe Mo nm ' 
mim(d mär eine UrkondenEammlnng entbaltonr S> lOK 
iabrt der Vf. den höchft (bnderbaren Vorlohlaa G^m^ 
mr» an , nach welchem das vaterlaodifciie Recot vor» 
ans 9 und das römirclft Recht erft im letzten akade» 
milchen Jahre ftndiert werden ioUte. Inteeettant 
war .es dem Rec, S. 106 zu erfahren« dals die hnio* 
rifohe Regierung das weite Relotipt iHii erlieb^ 
nach welcnem tey den Vevlefungen Aber das balort» 
fche Civilrecht das vaterUodifehe Gefatzbucb felbft 
zum Grunde gclsgt werden fbU. I)er Vortrag einee 

Kfitiveo RecbtstCailes » wenn ein einheimiicuft Oo- 
zbuch da ift, nach Hand- oder LehrbOchern, toü» 
te ftreog verboten werden , weil die Studenten dann 
zwar das oft fchkchte Handbuch , abef das Oeleta» 
buch (elblk nicht kemien » upd nicht einmal aoflchb.* 
gen lernen. 
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■■■■>'■ G-elehrte Gefellfchaften. 

Auszug aus dm VerkaiMungin dir JVetkermufckiU 
GtJiUfchaft ßr dii gefanmUt Naturkundi. 

jXIV. öffentliche Sitzung, gebalten am ao. Aoguft 

1817- * 



N 



lachdem die wirklieben Mitglieder unter £ch meh« 
rere, die inneren Verbältnirfe der Gefellfchaft betref« 
fende, BetchlafCs gefafst und die vorgelegten Jabres- 
Rechnnngen von xti) bis 1817 durch^efehen und an- 
erkannt hatten I eröffnete der erfte Directort Hr. Dr. 
Gärtner 9 die Sitzung mit einer Anrede« Er lieferte 
darm eine gedrängte Darftellang der Schickfale der 
Sfoietat feit dem Juure xSi)» und verweilte befondert 
bey der groCnnüthigen UnterftOtzang Seiner königU- 
eben Hoheit des allerdurcfalaucbtigften Kur^rften« Im 
Mamen der lAitglieder dankte er öiFentlicb far diefe 
— » Dauer und Haltung des Vereins noch in fbater Zu* 
kunft befeftigende — allerböchfte Gnade. Er fdilofs 
mit Hinweifung tauf die Fortfcfaritte und Erweiierun.. 
gen ,^ welche die Societät in ihrem Wirkungskreife , fo 
wie in ihren Sammlungen Ton Naturalien und Büchern 
gewonnen hatte. 



Hr. Medicinalrath Dr. Meyer aus OfFenba<^ thehm 
hierauf Beobachtungen dber einige Reptilien , befoiN 
der« aber Lacerta mürgaritata und Lacertti /msr^giim^ 
miu •— Hr« Hofrath t)r. Kofp lu feine Bemerkungen 
zur Naturgefcbichte des Mammuts, und zeigte^ den An- 
wefenden eine Folge von Mammuuzihnen« — . 'Hr. 
Senetor CaJJAeer Ton Gelnhaofen trog eine Abband- 
lung aber einige feltene und zweifelhafte Laubinool% 
mit befonderer ROcidicfat auf Wetterauifebe Arten die- 
fer Familie, vor. — Hr. Infpeotor Lange Ton Salz- 
fphlierf im Fuldaifchen unterhielt die Gefelllcbaft mit 
einer von ihm gemachten Beobachtung über das Sc. £1. 
mus- Feuer. — r Hr« Dr« Med. Stiebel von Fraok/urt m. 
Itt* begleitete feine Vorlefung über die Fre&wcrkzeu^. 
der Weinl)ergsfcbnecke mit den von ihm nach der Na- 
tur gemachten Zeidmungen« -- Die bereitt gedrudk« 
ten Bogen des 4ten Bandes der Annalen der Gelell« 
fehaft wurden nebft den dazu gehörigen Zeichnmigoia 
der Verbrnmlung vorgelegfe^ «« Zum 9uswärlig^l>&. 
rector erwählte die Gefammtheit der Stimmen Ifai. 
HedicinalrAth Dr. Schneiier zu Fuld* -«• Als die N*. 
man der erwählten Mitglieder und die verz^glichltm 
der ii)^ den letzteren Jahren eingegangenen t zomThnU 
fehr ailfehnlichen I Gelchenke verlefen waren« feUola 
der auswärtige Director, Hr« Medicinalraih AU^€r^ 
die Sitzung mit einer Rede» 
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PHILOSOFRIC. 

ÜALLBt b. Oebiuer : Grmnirif* inr ]0etaphyßk zum 
Odbraucb bey Vorlefoogen i voo Gottlob Wilhilm 
Gertach. I8i7- VIII a« x|4 $» g. (9 gn) 

DIttfer Grnodrils ift des Produkt eibes juogta Gt- 
Übrteon der (ehoo darofa Maeo GmodriCs der 
FttodamenUlphilofopbie and der LMik feitiep Ber af 
cuni Lehrer der Philofophse bewiein hat. Mit le* 
:bttidieem Intereffe bet er m diefem zum Behuf feiner 
Vorlefungeii auigearbeiletea £otwiirfe thtils durch 
•'feioe eigene Anieht, f hetls durch eine andere Methe* 
'de der Metepbyfik eine neue Ge&alt zu geben ver- 
.facht , wie iie neck feiner Ueberzengnng ihr in dem 
'Zubmoienbange der phrlofophifcben Wifhnfchaften 
zukommt* £s ift an och nicbt Uofs tadellos von den 
'.hish^rigea Anflehten der aieiüken Metaphyfiker abz«- 
-weichen» foodern auch kXkAt fidr dieielbevortheilhaft, 
es ffug nun das Neue die PrOfnng .beffehen oder nicht« 
.Bey der PrOfung delTelben koromeo zwey Punkte in 
Betracluungt ob das Nene wirklich aeo, und ob es 
wahr und gegründet fey* Was den erften betrifft, 
fo fetzt der vT. felbft als das Nene an feinem Grund- 
riffe» was vicüeicht auffallen werde, darin> da& er in 
«der EntvficI&elttng dermetaphyüCcheo Begriffe den 
^fcriülcheo Weg verfolgt habe päd doch zu entgegen- 
tttfetztea Anflehten und Krkläfnngeil gefflhrt worden 
Tay. Lieber möchten wir tagen > der Vf. habe zwar 
*den kritifchen Weg betreten , aber nicht verfolgt^ in- 
rde« er durchweg die Refokate der. kritifchen For- 
-Ichang nämlich Anfchauungan und Begriffe a priori 
-als Grund unferer notfawendigen and allgräieinen Er- 
•IkenntniGwrtheile beftreitet, fey aber am Ende auf 
- das Endrefokat der kritifchen. Pbilofophie, dafsdas 
"Wefen der Dinge und der letzte Grund deflUbeü fflr 
-uns nicht erkennber fey, ond dafs es foklich kenne 
' rationale Pfychologie, CoSmoIogie und Theologie ge- 
be und in Aafehung diefer Objecte nur ein Vernunft- 
if iaabe möglich fey» gekommen, da der Eingaas in 
dlefe Wifieoicheft vielmehr das Gegeotbeii^ die ftea- 
.lit&t der Erk^natiufe der Dinge, verfarach. Hier 
-antfteht die Frage: ob jene Leugnuhg der Bedingun- 
' 4fi^ ' priori fftr anfisre Erkenntiiifs uikl diefe Leug- 
aung der Erkennbarkeit des W^efens und letzten Grun- 
des der Dinge gegi-flndet, und den vom Vf angenom- 
'*nieaen Gruadiatzen angemeflen fey? Diefe Frage 
•WM dureli einige B^treeblaagen Ober die Anfic&t 
«des Vfs. von der Melaphyfik «ad^Ober leinen Gang 
In der Entwi^lung derblben ^Mi <cibft beaatwar- 
'tea* ' . . •• 

A. L. Z. igiy. Dritter Bami. 



Metaphyfik ift nach $. i. die IHffhifykqfi iko 
Noihmtndigen und Wehren im mtferer Brkenntnißt. 
In ihr foll geeeigt wercfea « in wiefern ond in wie 
.weit wir. uns eine wirkliche Erkenatnifs fn Anfefaung 
4es Wefens und letzten Grundes ^r Dinge beytegeii 
könoea. (Diefe letzte* Beftimmung betrifft eig^n«- 
lieh eine der Metaphyfik vorausgebende. Präge, uni 
gehört in die PropSdeuttk derfelben. Die VerbifV- 
dong und Vermeagung der zur Wiffenfchaf^ and rar 
Propädeutik geborigen Unterfuchungen macht ehia 
EigeathOmlichkeit diefes Lehrboches au«, weiche 
leicht eineci Grund von laoooiequeii? enthalten kanir, 
indem, man ohne ein Priaeip deffen« was fich'mR 
»Nothweodigkett aad in wiefern es fleh apodlktifcrti 
arkenneo l&fst» an die Unterfaehong metaphyfifcher 
Unterfuchungen gehet, leieht in Gefahr kommt , aa^ 
fubjectiven unzureiohendeo Grönden etwas zu b(f<- 
baupten» was in der Folge andern fiebaupturigen z'h 
Folge wiederum zurOckgenommea oderetngefchränkt 
•werden mafo.) Matap^filc wird nur in det filtern 
Bedeutung genommen^ als Wiflenfchaft von den let»* 
ten GrOntien unterer Erkenntnifs der Dinge, mit 
Ausfchliefsung der Metanhyflk der Sitteo. Die ver* 
fehiedenen Anflehten and Methoden in der Metapby« 
,fik werden daraaf dargeikeUt und ' beurtheilt , -und 
der Vf. erklart fich über dieselbe auf eine folche Wei« 
fe, dafs er zwifdian dea entgegengefetzteii rineö 
Mittelweg einzafehlagen fucbt, und &rzn kofipft et 
die Vor Zeichnung dar von ihm ^wählten Methode. 
PieCs Unterfodiungea machen zwar einen Theii d^r 
Propädeutik aus , aber fie erfchöpfen diefelbe nichf, 
indem fie idcht voraus die Frage, worin das Noth- 
wendige nnferer &rkmntni£i beftebe ond «^ie es er- 
kennbar fey, voiirtandig erörtern, fonder 6 deshaft 

auf die Entwicklonader Wifibniehafkfelbft^erwelfet. 
Aanhlaffen fleh mehrere Urtkeile and Beftlmmung^ 
in Anfpruch nehmen« In Hflckfieht auf die Quelle 
realer Erk^atnine, wird Empirismus ond Noofo^^S- 
mus, wetotaer eatweJer loteiiectaaüsmus oder nS- 
UoojAltsmos ift, «oteiifehiedfcn. HeaHsmüS h^ebt 
dariii, 4a£B nach einer diefer Anflcbtan, tfie Vorftel- 
lun^n a|iB wirkliche Ei^kenatmfsmtttel der Din^e^- 
braueht werden;. Idealismus £ehel von deup» (fedsn- 
ken aas, dab uoiere Vorftalfungen aiilr unfere'E^- 
zeugniffe find« mad wir beyeller ueferer Erkenntnis 
auf untere VorftoHuagen ond ideeo befebr^nkt find. 
(U^ Wefea beider Syfteme ift dadurch nicht bft- 
.(tiflasit genag angegeben; es baalabat ficb vielmehl-, 
wie ^ «nah der V£ .in dem Folgenden aHaiinmi, 
auf das VerhältniGs und den ZafiMnäienhang der Vol*- 
iMl^iofigM md Obieofte»-) (kaarartea dasidtaÜMfas 
Qq find 
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find der BirliMfchi^ d«r Fie1Ui*fchi oiid trusoenden« 
lale oder Kanffihe. Dogmatismus Ut jedt Lehre , wel» 
ih€ Qber das Verbftltnifs zwtfchen der Vorftellung 
«nd dem Seyn entfcbeidet, Skefttidsmus behauptet 
die Ungewitsheit aligemeiogültiger metaphyfifcber 
ErkeDotDiffe.' Dogmatismus und Skepticismus find 
die beiden einzig möglichen Denkweifen Aber die 
Realität menfchlicher &kenntili&.* Def Krtüeismus 
bezieht &cb eigentlich nur auf die Möglichkeit der 
MetaphyBk, in der Wiffenfchaft felbft wird der Kri- 
tiker entweder als Dogmatiker oder als Skeptiker 
auftreten mttffen. ( Diefes letzte Ift zwar richtig ia 
Beziehung auf wiffenfcbaftliche Methode Oberhaupt, 
aber nicht in Beziehung auf die Grundanficht tou un- 
ferer Erkenntnifs» die der Kritiker durch die Erör- 
terung der Gefetzroälsigkeit und des Umfangt unferee 
Erkenntnifsvermögens gewinnt. Der*Kriticfsmu6 
bezieht fioh daher nicht blols auf die Möglichkeit der 
.^etaphyfik, d. i. auf die Propädeutik, fondern auch 
auS die Wiffenfchaft felbftO Der Vf. fucht mit Recht 
das Noth wendige unferer firkenntnifs in denOefetzea 
and Bedingungen der zum Erkennen erfoderlichen 
.Thätigkeiten des Geiftes , und wählt daher, indem 
er der Erkenatnifsthätigkeit Schritt «ror Schritt folgt 
^ßd den geiftigen Organismus betrachtet, die geneti* 
.fißbe Methode für diefe Wiffenfbhaft. Hierbey fagt 
•1* , könne er nicht dem Grundlatze beyftimmen, 
/lafs alle Besriffe des Notbweadigen aus befonderm 
Formen des Oemflths kommen ttüaien und eigenfhch 
a friort zu unfrer JNaturanficht hinzugethan werden : 
denü diefes fey eine btcfsB Hypotkife^ welche für die 
.Eiuheit der Erkenntnistheorie. fehr nachtheilig wer- 
de. Ueberhaupt ftelie er die Aufgabe der Metapby- 
<fiR nicht fo, dafs fie uns bloOs dasjenige lehren lolie, 
was wir a priori d. b. aus ans felbft* von dem Seyn 
wijfen : ,rdeon auf diefe Weife wflrden wir nicht al- 
lein keinen Begriff von der aas umgebenden Weit 
von Grund aus erklären könnea, fondern es wQrde 
auch jederzeit dabey das wahre obiective Seyn bey 

! rehöriger Conlequenz fflr uns verloren gehen , fo 
ehr es auch die Ueberzeugung feiner Realität uns 
aufdnag^. Wir geben anferer Wiffeofchaft vielmehr 
zu entwickeln wie aad woher das Notb wendige bey 
der Anwendung der Erkennti)Ji£5tbätigkeit Im Be* 
wubtfeyn entfiHie , nm fo den Urfprung deffelben 
neben den Erkenntniffen des Zufälligen und fein in- 
neres Verbältoifs zu denfelben aus allgemeinen Prin^ 
eipien zu erklären." (S. 12.) Aber Wöhcr diefe atU 

Sememen Prmcipien? und ift nicht die Vorftellong 
es Oefetim.äisiaen in unferem Erkennen aothwen- 
.dig eine Vorftelmog a priori? Daher Gehet man gar 
nicht eio, warum der Vf. einen fokthen Abfcheu vor 
der Erkenn toifs a priori als^ Inhalt der MeiaphyGk 
hat,, und lieber aus inconfequenz das NothwenHige 
in unferer Erkenntnifs» ohne Beftimmung, woher e« 
ift, zum Objecte der Metaphyfik machen wUt, wenn 
aicht fter Gedanke, es griie' durch' die blafsa 
Erk^optniCs M priori die erbhrungsmäfsige Vorftel- 
lung von der wek zu.Grunde, und ^s mufste daraus 

aUee Qbje^tivip Seya jtaekhyeifidimy der abei» felbft Mr 



eine einfeitige Aa6cbt Ift, itia dazu verkitet hStte« 
Diefer Anficht entfpricht euch -das Verfahren, wal» 
obes in dem erften Theile , der die vorläufige Ent« 
Wicklung der nietaphyfiCchen Grundbegriffe entbälf, 
angewandt worden ift, indem nicht nur allen for* 
flD«ea Begriffen ein objectiv realer Inhalt gegeben 
wird, fondern auch zum Theil aus materialen Be« 
dingungea Aj^etettet werden. So wie das Erkennen 
mit der Anichaoung und Wahrnehmung der dem 
Snne gegenwärtigen Objecte begtait, fo %ogt auch 
diellnterfucfa||ing,mit der Frage an, worin der Grand 
der Ueberzeugung von der He alität des Wahrge&önH 
menen liege, und <ia das reale Seyn der flauptlMgriff 
der RealpfliilofOphie' ift, woher die Ueberzeuguii|; 
von einem Seyn aufser unteren Vorftellungen kornme;, 
ungeachtet wir aui aafe^n Vorftellungen nicht faeraas 
können? Den Grund der urfprümgiieken &fnikefis deg 
Siyns pnd fTißims findet der Vf« in dem ummitteU&nm 
Sethfibewufsifiynt welches das jede Thatigkeit beu- 
tende SelbßgefUU des Geifles fey, worin der thätigen 
Kraft ihr eigner Zuftand ich unmittelbar und or- 
fpranglicb kund thae. In diafem Selbftbawafst- 
feyn liegt oua auch der letzte Grand zam Bewafst- 
feyn des Mothweadigen ia Hinficht einer Erkeaatniis» 
indem eben hierin das Beftioimtieyn der Erkeantnift« 
kraft zuband bey einer Tbatigkejt , und die Unmdg» 
]ichkeit, diefeltia in Beziehung auf die vorhaBdenaa 
, Vorfteilun^ea zu fiadera, ficb offenbaret, und das Ga- 
. fflbl der Nöthiguog , welches jede lebendige Uebev- 
zeugung begleitet, erzeugt. Hieraus leitet der Vf. 
die Ueberzeugung von der Realität der äussern Wahr- 
nehmungen ab. Denn inlofern die Anlchauung asf 
Empfindung t»eruht, und diefe ein Zuftand des Er- 
regtwerdens ift, findet fich die Vorftallkraft durah 
^Einwirkung von Auffen zum Anfefatanen genöthigef^ 
and diefes Gefahl der Abhängigkeit, welches einEc- 
zeugoiis des Selbftliewufstfeyas ift, ift auch der letzaa 
Grand, dafs der Geift bey der Entftehang des Ba- 
wufstfeyns von dem üinge letzteres nk:ht in fich, fon- 
dern aulserfich fetzt, und ihm JFirUiMtiU beyJc^, 
indem dafleibe eben durch fein Wirken ihm gegen- 
wärtig wird. Dafeyn und fTirUicHeit find daher 
auch urlprQn^tch Wechfd begrifft. Auf eben diefel» 
be Weife entlteht die Ueberzeugung voa der Jf^irk^ 
lichkeit des khs. Wir finden zwar in dem SeMrftbe« 
wufstCeyn nur SubpfcHves, Prodacte gewiffer Tbl« 
tigkeiten; aliein jedes innere Produeiren ift auah za« 
gleich von dem Cfrgefahle be^^leitet, worindie tbäti- 
ge Kratt unmittelbar ihrer Mbft als des Thätigen fick 
bewnbt ift, der Geift ßehfeibfl als das IVtrhende und 
' als Keatprinfip feinsr Prodncte unmiUstbeir wahrnimmt. 
Uieies ilt der fetzte Grand, dafs d^r Geift feine Pro- 
duete fick feltfi y als dem ff^irkendsn beylegt und fie 
auf fich bezieht, und daraus die Vorfteiltmg Ick bil- 
det. -* Wir halten diefe Erklärung de^ urfprOngU- 
eben Bewttfstfeyns eines realen Seyos welcbas der 
tieffte aber auch dankeifte Grund anfeeer Erkennt* 
nifs ift, zwar nicht für dutfchaasgenOgend , und be- 
fonders die Jetzte Behausung, von einam nomitlelba- 

rea Aofobauen des Geiftes durch fick felbit mit 



« y 



gU». 



Nam.147* OCTOBEB tgrr* 



nicht m^glicb feya wOrde dea WwkTel'd^ir Aeddtt? 
z^n , welpbe doch auch zu dem TeaJeo Seyo geboren» 
zu ileokeo. Und vie» nyena ooa.^lles Seyfi» .was 
durch die Aofobauopg wahrgepommea wird, nur 
wccblelride3 S^yn Äocldeois wäre? Per Vf. fpricht 
darauf d^von» c^Js wir uoe aas |der R^on des Sicht- 
baren, za t^n&m Timm Firßanßt^bigp^e dn-^^ 
erbeb«Q>* Wie diefes z» «erftebei^Jepy/ können wir 
$n« je^er Deduction nicht begrfileo. .;Aaf jeden Fatt 
mülste dann ein Gefetz diefer Erbebang nachgewie^ 
fen werden, obne welches fonft nur eine wiwarli-* 
che Ausdishnung eines abrtrabiirten' Begriffs erfchei« 
nen wOrde.) üiefelben Zweifel findefi in Anfehung 
def Begriff; d^r Ccfufafitnf and noch mehrere in An* 
febung der Vorftellunficn von Raum und ZeU ftatt* 
£s wird hinreichen leyn noQh die Anficht des Vfs. 
vom Kaum darzufeged. ' Deit Stoff zu der Vorftel- 
^Pg d«s Kaumes als des Bildes finer leere/t, Ausdehf 
nung erbalten wir durch die Art , wie das objectiva 
Dafeyn fich ans kund tbut. Wir findeYi'es nätnlicb 
ils.ein Dajeyh einander" nebengeorineter Dinge; unter 
Mreicbed Bewegüdg möglich iit, nameiitlicb unter der 
geßcktsmäfsigen Vorflellung der Ausdehnung und 
des empirifchen Raumes ^ als einer fcbeinbaren L^r#, 
in welcher wir* die Möglichkeit der Ejulteoz einea 
Wahrnehmbaren erkennen,.. und. welche, ficb durch 
Uinzutbuo und Hin wegnehmen vergröfsern und ver« 
mLoderö läfst. So bfüd nun durqh die wfllkarliche 
Abitraction die gefammten Gegenitände ^es äufserd 
Dafeyns hinweggedacht wer<iep,',.blei{».t an derea 
Stelle in.der Einbildungskraft die yorftellung der ren- 
nen Leere kurück, und wir erhalten die Vorftellung 
eines aligemeinen Raumes , welcher fich vor der pro- 
ductiven Einbildungskraft ins Unendliche verliert. Da 
wir uns mit dieler Vorftellung in das Gebiet des blofs 
idealen erhoben haben ;*laitt fie auch an und fOr fich 
nictite als ein« Phantom der EktbUdungskraft y d^tn 
kein vWrklicbes^ Ding ei»tf pricbt. * Indeßen <?) erhält 
doch die v onteMung des Raumes, inr Beziehung zu 
dem äuCserJich Kealen^ eitoe reale Bedeutung. Wir 
belkzen oamiich in ihr die Bedingung der Möglich- 
keit äußerer Exi/tenz^ 'und iofofern fie f^enommen ift 
von einer Kurin, unter welcher das äufsere Dafeya 
.fich dem Cieifte unaUifiderÜGh* darbietet, mufe (W 
:R*««n erklart werdeq, als die in abßracto gefafstsp 
werde, üer Vf. aber glaubt des Datum des Begriffe fchematißrte Form des 'dufsern Dafeyns^ -» Bemer- 
kungen daröb«»r zu machen ift überflöMff. Wir ha« 
ben das Vertrauen zu dem Vf., dafs er feifaft nach rei« 
ferer Prüfung «fiefe Anfichten zum Theil zoriickneh« 
men und berichtigen y^erde. Es icheint uns, al« 
wenn das Philotophiren deis Vfs. noch nichts recht 
zur Cönfiften^ gekommen, 'und noch Za iehwankendi 
und enttarnt von innerer Bärdiom^ und Confe- 
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«Bzm flewulMeya nicht eulamneienMmmemi ; aber 
doch bis auf einen ge willen Punct, auch, nicht ganz 
verfehlt ; es folgt aber daraus nichts gegen die PriorJr 
fät des Begriffs der Wirklichkeit, indem, jener niH" 
das Materielle deffelben auswcht- Wir wollen aber 
sieht dabey verweilen, fondero «lie weiteren Betrank^- 
langen dt& Vfs. in Beziehung auf die Frage, was wir 
von den Eigenfcbaftcln der Dinge i^ Wahrheit erken- 
Den, verfolgen, uni das Verfahren deffelben in der 
Entwk:klung ontologifcber Begriffe kenntlich zu ma- 
chen. Er wendet ficb, um darüber Belehrung zu er- 
balten» an d\% Anfchauung, die Gefetze und Bedm 
gungen derfelben. Daraus dafe die Anfchauung nur 
vermittelft körperlicheri Organe erfolgt *|ind et folgen 
kann, leitet er die Erkenntnifs als nothwendig ab^ 
(fals wir in der einzelnen AqfcbauAiag nicht d^fr w^- 
re Wefen der Dinge erfaffen, welches, wo wir nichA 
Irren, daraus nicht mit ftrenger Nothweod^l^eit 
?olgt, daher auch der Empirismus ui^d die Identi* 
tätsphiiofophie das Gegentbeil annimmt. Das Seyn, 
^•welches durch die Anlcbbäung wabrgenommeii wird, 
ift ledocb auch nicht bloüser äobein; wir Werden- nur 
veranlafst, die lügenfcbaften „ welche das Ding in 
der gegen wärtigen Anfchauung trägt, für eine blpfse, 
im Einzelnen zufällige Form zu halten , unter welr 
eher das Reale fein Dafeyn uns kund thut. Wir nen- 
nen die Kigenfcbaften , als das IVechfelnde die AcA- 
denzieuf das Reale aber, als den Tr^üg^r derfdben 
SubßanZy und denken uns in diefem Begriffe das 
Seyn, anch onabhdngig von der' Anfchauung als ,, be* 
karrHek. Den erften UrCprung dieier Vorftellung fin- 
det der Vf. $. 50. in* der Fhatfache des relativen Be» 
harrens gewifier Dinge in ihrem Daieyn bald ohne 
Veränderung, bald mit Veränderung ihrer üeftelt, 
wodurch eben die Unterscheidung zwiicheo dem 
Subftanzieiien und Accidenzielien in deto Realen 
^ veranlafst wird." ^ Dieias ift eiiie Erklärung in dem 
Geifte des Locke* fcken Empirismus, welche nur die 
' eo^irifcben ttedingungen , unter welchen ein Begriff 
hervortritt in dem bewufstfeyn, aber nicht den wab* 
rea Urfprung angiebt, indem fie fchon 'den Begriff 
immer wieder vorausfetzt. Locke war- fo ehriich zo 
geitehen, es fey ihm dieCce ein unerklarticUer Begriff, 
. indem er keinen Empfindungsftoff nftebweifen konn- 
te, durob delfen Verbindung der Begriff gebildet 



in didm relativen Beharren Rcwifler Dinge zu finden. 
Wq finden wir aber in unierer Anfcbaänag, die nur 
•in augenblicklickies immer abgefetztes Erregen der 
Vorftdlkraft ift, ein relatives Beharren des Seyos? 
Und dann wäre diefipr Betriff an die Anfchauung, ^ie 
irvrecbfelt und veränderlicn ift, gebunden» und kern 
allgemeiner notb wendiger Begriff unCsresrErkenbens. 

Jedoch foll die Netbvirendigkeit diefes Begriffe adf guenz i'ey. Diefes zeigt fich' nicht nur in dem er Eten 
dem Unvermögen des Verftandee beruhen, ein^n Oe- 'Thede bey der Ableitung der ontolc^ifcben Begriffe 
bergauj; des Realen Zu dem Niebtrealen, des Seyne und einigen daran geknOpften Folgerongen Ober deo 
2um Nicbtieyn zu finden, wenn er ficb einmal zu Oebrauch derfeiben , fo wieinmanthen Behaoptan* 
dem Begriff des reinen Seyns erhobeil bat« -^"{Ole^e^g^ti^'di^ theiU nicht ans ihren OrOnden föken, oder 
Deduction der iNotb wendigkeit des Begriffs der mit andern ftreiten (z. B. 4. 1 35. unfere Erkenntnife 
Sabltanz beixiediget dar am nicht ^ weit es d«BA aiwb du Ualeyus iit nur eine Er/ckeinnugiwejfe defblbeQ, 

vec* 
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Vcrglxclfcii mit Vfetti EüÄ dißBelbeii), wo behrapM 
wiiS, dafe wirdlefer rWturtnfichl mcht ein Siffn an 
lick entgegenfetteo «Arfeb , u«d mit J. 1 36. wo be- 
liauplct wird, darf Reale fey der gemeinlbbaftliche 
Groad für das fabjectire uitd objective Dafeyn, foa* 
dem atich tedem Veriiällnift deszvreyten twm erften. 
I>er ziwyee, der die A&wenduDg J«««^ ■•«^5^«»![ 
ilie äuteere und liMi**e Nat* ood auf das AbfblutS 
keigt, und aut drey Abfahnitten metapbyfifcfaef Pfycho* 
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logle, Cotnologie und Theottfgi« bcfftebt« lilll 

durebaus in den Orenzeo des niSglicbeQ Wiffens, 

liat daher mehr einen negatiTeü als poGtiven Oehalc 
Allein eben diefes fcheint nicht zu der In dem er/ttm 
*Theil9 herrrebenden Anficht zufamroen xif-ftimmao, 
ond die Methode daher auch nocti nicht die reehto^ 
d. h. die durch das Priooip des gefetsmijhigen Eriam« 
nene bdfammle zu (eyo. 
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j-J^ innere Bau der Rryftalle offenbart eine merk- 
würdige Verfchiedenheit derOefetze, hach welclien 
die Anziehung in der Entfernung und bey der Be* 
rübrung wirkt. Dicfe Kraft ifi in gleichen Entftr- 
]nungen nach allen Richtungen diefelbe, wenn Körptl: 
fich aus der Ferne anziehen; fehr Terrchieden hin* 
gegen wenn Äe Theilchcn fich berühren « fo dafs be- 
ftimmte Richtungen de« ftärkften und fchwachften 
Zufammenhanges ^tftehen. 

Waretf uns Ccbon die Oefetse Itekannt, nach wel- 
dien die Starke der anziebeodan Kraft der Tfaeilchen 
In leder Richtung ficb bebimoite, b ift kaora zu 
zweifeln« dafs wir den 'inaem Bau eines Kr^iftans 
den Ubrflitzen ier Ueokanik gemafs ToUXcändig wür- 
den erklären können. Die Natur aber legt uns das 
weit fchwierigere umgekehrte Problem vor. Sie aeigt 
das Geometrifehe in Bau derKryltalle» die Riohtuu- 
Mn des Cchwüchlben Zufanunenkiing^s , und überlalst 
^dem Scharf finne hierat» jeneGeCetzo zu entdecken« 

Der gegenwärtige Sundpunkt der Geometrie und 

der Mechanik läftt hoffen, dafs das Problem aufl6$- 

lich fey^ .«iÄ Tielleicht lieGlIsen wir fchon jetzt eine 

Auflftfung deffelben, wären nicht Mathematik und 

.Slineralogie yon folchem Umfanget dafs wohl feiten 

'iemand beide Wiffenrchafiengründlich zu bearbeiten 

i^mag. So wie aber die Kenntnifs des Baues der 

'KryJtalie tou, äer Üntekuchung einer; einaüsen Art 

'sMSSglnfe fo darf man vielleicht hoffen, ,da6 der Weg 

sni weUwn Unterfuchungen gcöffüet fejii ViOcbtc, 




wenn es geütige eine folche Hypothefe adFzuftelleu^ 
durch welche fich nach Grundfätzen der Mechanik 
-der itfmere Bau auch nur eines einzigen Krj£talU es« 
klären Heise» 

Die mathematiCclie KlaOa jfteUt daher fir das 
Jahr 1819 folgende Preis£rage auf 

Fom irgend etner KrtfiaHifatian (esfetß der Katkfpathf. 
Sctwerfiaths, Fluftfpatkt^ mes kwiß^chen Saliur^ oJUr 
wovon man fonß tcülj 

orßlich nno gmano gtommifcho Bt^cknUmf w, 
nnd tmar fucht in der Knffß/jfradu der Mi 
weleho den .mei/kn Mcukematikirm fremd iß 
in rein geomexrifchen Ausdrücken; und kofondat itm 
Durchgang tUr Bläwr und die Kerngtßuh «cir ku- 
potketifik fondern nack fickirn Beoknckiungen um k- 
flimmen; 

uweyttui HUi Hyftotkefi über die Gefetzi der Anak^ 
knng tu erfinnen^ aus welcher ßch der innere Bau ies 
Kr^Ms unck den Lehrßkzen der Mechanik erkübten 
und in unaUtifcken Formeln darfteUen läfst. 

• 

Wus die auCsem KryCuJlfläc^hen und ihre Lage 
betrifft, Ca begreift man ieicht, dafs diefelben nickt 
.bk>£s von der innern Kralt der Thei}dieii, fondem 
euch VOM der Einwirkung des Mittels, in ^«Iclieto 
Coh der Kryftall bildet, «nd run andern e&f]iliig«|& 
Urfadien, nbbengen; weswegen fie bey manchen Afr. 
ten (e^r reränderlich find. Sollte daber aus Mr 
Beantwortung der Frage vielleidit euch eimge Atff. 
klävung über die äufsem Flächen hervorgehen, fb 
würde (JieCaa zvrar too grober Widitigkeit ieyn, doeh 
will es die Akadeoaie nicht so «iner Bedingung &k$ 
Preifas machen* . . 

^ Der EinTendungt - Termin ift der 31« Mirz igsf. 

Die Ertbeilung des Preises To.n 50. Dukaten gefchi«ht 

' m dier öf'Mtlic^en $^f ung am Jahrestage ron Leihoite 

4ea 3. Julius. . 
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STAATSWiSSTENSCHA^tBN/ «obedioflt, :iiiid die Letlhiiig aiulerer Sustsdieofte |^ 

^ ' ;. -^. rrß' t ' ' j* r £• tlhigt :b#ircyct. Ak ttoCiUiig ducch dttg Alter wtrda^ 

. X^VfP^iGf b* Wejgapd : ,i?if Ä^^ rAUe uatärWiund ütor 6© Jahr aKeooiDiMii : dto 

.; ;^x?/Ia/(. Aus der Staatjiver^^^^ ÄhrJgen.Milwier hUdeA.vier AbjAeilungctt,. i» ^wötf 

. , JiohsA, deulCchfia Bupcjesv^r famipluiig ^^J^^}^"" -Baataerlifiluiiffon ^uiftebttQg»£afjii9)» (6 dato v^epa 

. fuit a, I^ uqUrthaDJgft dargelegt vo^^^^ -X dts gänieb. /Hccrba»i*i 4HifMb0beB wird i diifr 

tu. teutwart Schnntßm... lüi^. löOjS. fol. Q? iAfizabl blafs.von dererfte» AMJieiluiift' von deojui^ 

Ktbljr. 12 gr«) gen Leutea iwal iSfeen biis dsllenr Jakre.geftellt wird; 

D: . 1. ttod dafs» wemiderJMietifte Aeebebungrfufsy f dfis 
iefer SdurifU^aof clMidäntfcbeDiBiiiidestag>clip K«iizea webrpSlcfotigeo MaonAmipes «ogMomofiep 
.reavjQUefJLrwshadiig iü Tbetl geworden : da- ovrird r too der.erltea Abtheilung alle»* voll. der zw^y- 
dorok Ibdeb Nielffiuden ieiniJrtfaeil (Mrfbhraakt udd teo ^.tvoorder döttea ^, und vbo der vfefteeiibl'ee 
geeomiMB ;: wid*«|^e. EOr Qeutfebland. nichts igUlbk|i- ^BeftaDdefe gefixt wl«t r >Der Wi^bjnpflicbl^ Sft SM»- 
cherUft, al^Hmod der BuadesiaR uoliedjDgten i>e- gleicli isbrnUfflichtig , d-h« j&b den DieeftiRo Vfrhiü|- 
horffftil im Handeln iiitdet^ fie iü nichts viigltekli* Beo^* .#elQh»'iin Fneden erfodtort werdeef. Seine 
-eher, dis w«on erdeirfelbeoiiittJDenli6n.fiadet; .Dar* Löhnuntf betcnglf die fiälftoy des. drdiehett^Tegelebife 
In giebt. es keinen t41ehoriani,:als unter deip Oefetz f ßr den Soliinndleoft »-und % des «emeinett Taadoh«) 
"^der Notbwendigktsl^ .weichest die, Vcfroaoft in i der limiStaatet inMt milftandigervVerpfltgnng: w Jm 
^VerhnünF^llgde^tifdaak)itt)anerilenl:t^^nd.fiLrdie- lüriegsdiettfU AUjäfariichkAfröhling tind fleübftO) 
ie Erkeiintnifi bat ein ^Bundisebsfehiliie' nidbb^ mehr 3 »ockpii«idie^ ^imeci tlidhenl WehrpflidbUtrM.izut g^eCain 
Kraft, als. die Meymiog jedes .^andern VerelBt faeh- iWehrübninge* aofitmooenv «Ü^ gewohnlicbeo indin 
kundiger Jdanner^ e^ das fiisebniis>der feteb^en «an den Sonn^^irod £e]^tagen Statt«. Den eifteaÖn- . 
«Etnfiobt. von Kennern y welches den Ge^b^eis lerricht JMzahlen diei Ven^Jgaoden'i^Iblit, fe wie fe 
«war znldbt» defiCen Eriidg aber fehr unwahrfcbein- aueh fOr ibi^Belüeidnug.nmi Bewaffttnnd forge«; 
-Heb «acht. In dtom vorbegenden> FaU find wir kei- idie* Amea eebaiften. nUes uaentgeidlicbi IBe'Un- 
-neswtges g^oienni ^nep ktehen Gtfgepbeweis «u :bsbbetear4.b.^din voiit4Cvie^eidt bl^reTftto, mOf- 
^ebernebnien».fiMidnrn»'fireuen ttoe vieknebr. Ober das rtM'Ge)dbeytsig«ad den^Kriegslcbatz^Atricfaten./Ofe 
gHöftige VrtiteiL der: erlauchten Verfanunlnng*^, in r IMetzai^dei: höheren 'AMicergsTohifeifetAninitt 
wtffentobaStlichar Ueberzee||nog von> feiner Bieht%- iromStaatey die Beiittzung dlemditargeofdnetett SM- 
keit, und in dam Okuben» da£i dadurch der* Ver- ilia nach der> Wahl der drey^hrznnddiftvorgefetaten 
fueb, mit diefisr Schrift Gei]pött in treibe», vereitelt )etem*-*Mehr4filto ^i^b-aus derSobriftnktifetattshe- 
ift* Diejenigen, welchen die ^arin au^eftelksn beo, ebne entweder hlofs^abwilcbniiben» oder dnr4h 
Gr oifdfiittd ndlalallen, bitten looft wähl Nebeniedhen Aodhffttngen^ttndeuibch • se werden. '■ k^> 



tof greifen k&anen, uniidiefe nnd dadurch aoeh 

«ttcberiieh zu machen; i Dabin, «gebtoen die. (vnm dem ^ ' . In der Vnhreile %ird die NbthwetidlgkeH allge. 

Vf. nemebiideten Wdeter z^M «ittt einer WitCsn- meiner Bewehrung In einer bis eu den unbedinatta 

fchaft, die fo viele ausiandifebe Kunftw^tter in Ge- Wafemehatobgen der Vernunft fortreicbenden Ge« 

'brauch hat; imd ohn^ die voeangefchiekte Erklä- dankenfolge bewid'eli, und dann die Grandnng der 

rung worden fcbwerlicb Leutmar f ttr Lieutenant » deutfoben Webrordnung in feeleUvoUen Worten em- 

ifiaiuiif für Ad)udant ^ AJlkundftift iflr Üoivnrfitdt» «pfoblen« Es mag bin and vrlMer der Ausdi-udc ei- 

KOnder fflr Profeffer, . verftindiicfa le^n; 4rnph ift es 'WasPradi^afififiiges haben , f^o HanUtgenrdM hat 

4tnmer eilt mifsliobes Gutemebmen, fo viele 'neue ^erdurdi die Siege^eftlble erbalten. ,| an Staat kann 



'WOner zu machen, eine «Anmaftoog zunr^Gefetzge- .nie verdarben', lo laiige che Männer hat* ~ Dardm, 
ben in der Sprachst ^It^rAeJCant feh# riobtb[ fagt, ip I><utiehe,<^lafle¥ un» werden ubd immer feyd ein 



^ten gelingt* Def grofte Oegenftand «diefer Schrift wehrhaft:, tflchligVolk 1 MXimer woHenwir fe^, 

* Verfuch, das iCrIegswefeo Deutfchlaiids 



abek* Ift der Verfuch, das iCrIegswefeo Deutfchlaiids Barren UffCfcirelr tim/äi taimmer vbn Fremden uns 6e- 
th]fdieig^mmteVoli(skraft*und WillsMeinbeit wir- fet:^ vocfcbrMben laflen, -^didirir noeh an federn 



fenfeUaflttch:zubegrDnden. : - u .it i ■ .c i 'B^g$ ^Jai]e*b^hr(^n, Wenn wi^ zidam^nftehen ! 

Det «auptfata beruht nüf eler allgemühen Vtfr* )«m^ w gefMiw^Aruti i b Deutfche, "Wtf das^Reetne ift, 

ufliefatvtfgttumKilc^edKenftytwoVM norVWäh^keit ««taTwtfUftu'lMli'Wir leyn / unxaitrennllbfa^ bef «iu* 

J. L. Z. I8I7* Dri^i9r Band. R r an- 
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ander ! '* . Die Kriegsrerfaffang felbft ift in kurzen ein OeiftIicber.gir nicht zum BeyGtzer eines Geriditi^ 
Sätzen, nech <ler>Failung6we]re M>n QefeOen^ ^3$^*- vflc^l^ ^^ Oienftunfflhigiceit eotlcbeiden folU und 
ftellf, untTdieRechtfertikuifg der eufgeftellten Mze eilen fo «irenig werden die drey Beyfiizer anel dmm 
in Anmerkungen beygefOgt. EHe KriegsverCaltung Webrnflichtigen geabte Ricbier feyn , da fie mit dem 
eines Volkes greift in alle BeftandtbeHe hin es W ^ f ee s «JUtf nfimdeo. in>.^^4eiciieni Alter, allo gewöhnlich on* 
ein ; wie fie immer fey : fo fodert fie Arbeitslei ftnng njündis bvn mOUen. Endlich bat man von jeher ia 
auf Koften der geibigen Entwicklung^ und Sek Ilius*^ Deutlohlabd , felbft bey geringfOgigen Geldfacbeo, 

avt^rey GjyricbtszOgj? ßd^^^ 

Iten aller Recntsfachen Tollen durch ein einziges £r« 
kenntnirs , Welches überdiels fo fcbleciit als mtelich 
begründet .wird» für itnmerentfebieden feyn! Kann 
das.aicbt zu Hechl^verletzupgen fahren, wie fie (fie 
jungen Leute auf der afrikantfchen SMavenktfte cc^ 
duideo ? Wenn anch das richterliche VerMiren fiber 
Dienftunfabigkeit ih Deutfchland noch nicht vdUic 
ausgebildet" itt, fö tmterfcheidet es ficfa doch feboa 
Vortheilbaft von den hier gemachten Vorfchlägem 
Seine Vervollkommnung hat groCse Schwierigkeit, 
weil fie nur dadurch erreicht werden kann, dabip 
tJkM» Verfahren der raidbeiQadgcieifKriei^erwallntt 
nutderSiohedieii.der<Genobifltarwältting vereiirigK 
idla AosbcbMg liea.iubgen. Manfahait okfal vera^ 
gert, lind dab^ doch .das üedifeaeibährt «ad«, ttei- 
dea wird Ixiffiurdecti wenn von dem- Garicbtif nrncli 
zwar, dar Anjuf gefiattet» deffen .vorläufige V^lizio- 
*|uing aber dadiirab niebt'm^elialten snrck Din vor« 
getchlageae Anahahui^waftfe wiiat die^Heüaptlalt des 
^wirklichen ürieg^dieaftes auf 4to Schultern der imi- 
ganLautft^; pb.dieJe daau.ftarkfleäog findi, «ennpgtfi 
wir j niobt .zut Üsurtbayan. FütL den VoUfiSnlbaMute 
hmi eine iokhe lünnchlung üliordings den wenigften 
Naohtbeilt^da naah icinac bey uns beüaheoiea Ord- 
nung die Männer ielteo vos dem 25^ Jahr, zu eineai 
eigenen Uauswelen gdangen. Efaan^lawefen ift es 
aber.aach. uoadthig , cim Art.äinafe flber.tlierau vev- 
f hängen i ($« 14) weitdie Ifiiiter bainibflo ;^.aoefa ba- 
.dartan unter uns nleUt die ütwB^ fundesndia^MiUd 
»fie *zn:iiahiieUen, betorderimg. - Diefer Ornpd vei^ 
•ftärt&t aoDh den Machtea»i)»nicbWvraicha4lia fibeio- 
-fetf asf gleiche Behancüang aOt den Verehelichten 
babaay oa^eieh die Aii^ebuagtier:iiaCst^m in fu^te- 
.wirthlchaiiiicber MöcKficbt .iobädlidi^r ifir; weipbe 
üideb Idem ßachtsgcuodiaU unKergeoiviDet jUe4bt« 
DafMte iaisblicb von der (jawalt das Eeohte in lei^ 
iMm. WidarfpvttcJiniit den^ÜetnUlen dar LübeifaeMl» 
weiche fir die* Befeaynng /einziger Sdhiie ^racl;^. 
Das Laadlvebrg^let« i^ft keinGeieU der Uebotfo«- 
•dera.der.Noftbweadtgkeit; dach laist fich^fcdne Harfea 
, durch Mebenmittel mildern« 2, B* durch Vtfwak^^qgp- 
.naäJbiga finsvirkung anf die Unverheitiatheteiii, fioii 
.als f seywilbge z^iftelieoi und wie» vielf^ilig kann ei- 
ne fob]be.£iav^irkttng feyn, w^in ein guAer Qeift jyi 
Sder. Veswaltnng und dem Volke wakec, we«ii.4«r 
riegadiwiX. Achtung und« Ver(biKgung gieln , iod^fs 
brigk««M , GeiftJkihe und alle VerftiocUge die JMm- 
fcbeno|»f«r, weiche die eujGopdiiolia. Zwietracht fo* 
defti.^i: die Qamaioa fo ertragtteli m^m xn^^ so 
machen fuchen. Dort, .wä daa Oafetz ^XMlet^t gf^ 
.handhabt wird« iW^ dar Scbraera aber fd* W^nndeot 
dMCfi iaUä^« laut, wird, dort, iodänsawate« ff#* 



wefensi»,fo.ninimt.&.jdie edd£tfiSU^ÖJL£r.aJx?jKiL 

Gefundheit, Leben inAnfpruch, und eben deswegen 

fodert fie mehr als jede andere öffentliche Anftalt die 

1^eni»lta B«^ba'chtnng^'de»'«(fift^ Rickts'f und-'dia 

Ingftlibhfte Sperre gegeii UibirtrMun^ XMe !foUr 

IcömiMMfte Ktrivg^verfaffong ift doch noebiimniev ein 

{dl^«es«UebeL tä dem voritegehdeo« Plana iftidin 

•Aebtong ffkt daa dffentliohe Recbi allerdings vorhert- 

iehtad , aber doeh au^h vevletzt« Wodorah wird die 

*Befreyung der StaatsWamten >von dem Kriegsdianft 

«begründet ? Xf so.) durah die aagefilhrte Notbwen- 

digkeit, dais der Staatsdienft neben dem Kriegsdiral^ 

'fortgehen mtkfSe, gefohieht es flicht^ weil in dieft^ 

*t4othweadigk«t nur liegt ,. dafe Einer nicbt beide 

'Dienfto :tfa«eieb leiften könne v und weil .a»», autoer 

«en Krlegfltffen^ichtigen , 4Mit an Baafnteo fehlen 

kann, dy es' AeMa eineiinatürlidte.:Bebnyung vom 

^Kriegsdtenftdnrek Gebnchliohkeit,*ebeils eine kttnft- 

^Hchrdurolr SteUvertveterigiebt. WanninUEo das of- 

vfbntlicbe Becfal eine begfinftigendr Befragung. far;dte 

<4taatsbeamtenn]obyanaifkennt,lofoiiainc viauaehriar 

(den Staatsdienfrvortheiibaftivoii dA Bewerbern ii#i 

''Mimen den Beweis, daft fie det Jiiciegsdienilpfiiobt 

r^fttlailen^ zu fodacn. ' Aber.komoten dM^^saatsamter 

•dadurch nicht in die Haadn der Beicfaen^: welcHe Geh 

'bey dem Jtriegsdienft Stellvertreter kaufen? Nicbt 

; mehr als jetzt, wo dieStaataatailer disiügentbum der 

GeUkleten« alfo der Wohlhabenden £nd ; femer ftel»t 

es ja. dem Staataifrey, aürgar^fakaf^a jiiqg» Männer 

«bey. dem Ankauf von Steilfertretam, in unter icQtien» 

1 dadurch, leidet das. Cefetz dar üri^gspfiicbt.niolit, 

<leflen Hirte nur. durch feine rOckfichÜoie Atllgeiv^fi 

I hau verlohnt und geheiligt wird. Uanz varleWt 

• jchemt «ns diniBBdung dea Gerichts «^ welchen -ttber 

»iEUeuftnnfiibigkeit ». (atto mittelbar Ober die ihi^uer- 

ften Gfiter) entfnbeiden ^all« Diefes;QM:iebc J>il$iim 

ein Geiftlicher, ein Arzt, ein Rechtsgelehrter und 

«dflty WehrpaiehlSge von *r Absheilung, Wo^u der 

;Anritfeode gehest « (^ 4$) «"<* fein An^af wird fo- 

.fiHTt ahgefchlagen^ is^enn der Arzt, dervib« ulntar* 

.iiicht bat» den Aonxßg avtf feine DianftuufiUuglK«il;^zu 

machen verweigert. ($. 49O Hierdurch kommt das 

.910^. VerfahriMa in die Han4 sjaifj Arztei\ ohnei nun 

12m ariMhnen.^ f9ie UjQgevifa dfe^J^f^nlMieit&kunde an 

.Schi und wie ^cbwer .dm^udJbeiiun^-jciei} Qebcatehsan 

,jift, vtrelche 'mm Jürjegsdienft wtaugüeh^'tnfcbeni z. 

'B. AugegCshwäcbei Briitpha u, f, w;., fo^tniderfpricbt 

ea den 4inerkaonteifiBn iljLetbtshfgrif fen , i^iiäiterAiciie 

Sntfobeidungen auf dasQu^aehteiii vieiw«anigeA a«f 

*d«s.>W&0 Schweigen J^ias^^S^hiref ftändigan w «rfin- 

dan.' \Weiagiä:ens< ^i^mAv üntwrÄckung;^ dar 

.|yehrpfii<{h)kjig^«ehaa «te;^ Alizf 10». W«hdaf«tt n«d 

ein ^hMwer iUf9i|g«fti e^iM^- Ff riwr üagnai lieb 
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Huineti^ tntü 69 die Hfllf^iiHttelderMild^niDg fiodeo, 
vn4 findet i»e defto fieher^r^ je mehr es zti dem ge* 
foDdeif Veribnde, einfach «od ftreog ger«cht*{pricnt; 
dann leiftet das VolksgefflhI metir , als feibft das Ge^ 
fett gabletet, wie Preufoeiis Dorf • uiad- Stadrgemer- 
ütolmJeKrten Kriege bewieieD habei». 

Wurden bis fetzt- die ftaalswirthfebaftlichea 
ROekficbten etilferot, well fieinit Reohtsgmodfatvra 
in Widarfpfuob ftaoden , ' fo folJen fie dagegen den 
Angriff aot die innere Haushaltung der Wehranftalt 
teilen. Der Zweek iter Wehrairfraltifr« das ganze 
Volk wehrhaft zu maoben , und dazu mw es in den 
Weffeo geübt werden. Das ift folgereoht. Ahof ift 
dJe Erlernung des Waffengc'hruuehs dazu ntoht binr 
niehend? bedarf e« dazu oiner-for^cietsteo Waffien- 
«hong? 'und -gar während ei ne« Drittels dee^oaen 
Sahrs? Bednrf es dazu voUTtändigef ' krleuenfcber 
BeHleidimg und Bewafbung fflr Jedermanii r und auf 
^gane Holten ? Hier ift das-Koftenbereiihnen an ie»- 
oem rechten Ort« Es werden in der Schrift 6 MilL 
llviifarhaütejDeotf€be aDgenön)nr»cn ; diefp foUen 44 
Vebungstagei allb erwerblole Tage haben; alto*diäA 
{Tag nar-za 4 Grofehen^gere^hiiet,' und die Sonnlage 
lucfat angefchlageii , einen Erwerbverlaft von.44Mii? 
Honen lUblr. erleiden ; diefer ntitt Inbegriff ihrer rer* 
wehrten Ausgabe beträet fchofa etwa fo iriel, ^als 
Oemfchtends Ttefaende jfeere koften. ' Nunkomaifji 
lAier Döcb die UekMHuogS" und Bewaffnungskeften 
-sass Ktblr. ungetähr ffir' den ^=Mann. hinzu ( daa 
«nebt fOr die jetzt Jebenden «Millionen i>eutfche eJK 
lue Ausgabe von 90 Millionen lUbir. Uehfirdiefs v!er« 
k(üiDinern die Sonntäglichen Uebungan dem arbeiten* 
den Stande den einzigen Ruhetag» den er hat, ,wmi 
Terfetzen ihn bis zu dem eoften Jahr in den Zuftand 
.der Leibeigenfchaft , und leider fielH^-üNMi^es^hi». 
khon )etzt an » dafs er zu viel arbeiten mufs« Solch 
eine Kriegs - Verfaffuqg duTcbzufvtzeo, ^^whid /kein 
Zwangsmittel kräftig genug feyn ; und in cfieFem Um- 
fange wOrde fie zeruöreoder ievn, als die ftehenden 
Beeret als ein unglocklichcr Krieg/ Bey dert blu* 
tIgften'Kriege wnrde Öe abeir doch nur ihrem klein* 
•ftcn Theil nach zum Gebrauch kommen ; und wenn 
diefer »an Frie^cien, 'unter Beobachtung der rechtli«- 
eben tfUdwittbfchaftfichenGröndfMze, bereitgehalten 
^rd) fo fcheint dit Aufjgabe gelöft zu feyn. Bereit- 
febatten wird er jetzt durch ganfe Djeutfchland/aber 
nach übereinftimmenden'Grundrätzen des Staatsrechts 
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der SfaatswirthfcUaft ? Die HaTtun^kweifen fi^d 
labr verfchieden , und hiebt feh«ti die Landwehr zu 
den alten ftehenden Heeren ümgeftaltet , indefs 
Frankreich fein ftehendes Heer zur Landwehr um* 
bildet (Afarimmr^ Rede bey den Pairen, AHg. Z. 
Nr. 105. d. J.). In dem Sebldfswort fchildert der Vf. 
die Vorzöge der Aushebung nach dem jtiter, ftett 
Mch devLoöfmgy hnd feine AuAebuogs weife ift fehr 
finnreicii, wie denn überhaupt die -Scnriff als dbr er« 
Ite wifienfchaftlich dnrehgefflhrte Ganze der Kriegs- 
VerfaHung die Staats wilfenfchaft bereichert, und die 
Aufmerkfitiokeit alier StaatsmUltfar* JiT' Ai^Jpr ubh'" 
ninuQl. 



WjnMA4i> im Verlage d. geiigr.'Inftit«M':; Giogrm 
fhtfch * ßati/lUckes HandwVr^erbuA t a^cb deq 
neueften Quellen :und fifilfsoiittela.tn zw^y Bau-; 
den bearbeitet von Dr.iQ^M$ffil^ Erßir.ßwd^ 
A u- K/ 1817. VllI u. 460 S. gr. 8.1 (a .Rthlr.) 

Nach dem Vorbericbt. wer der Plan zu ^diefem 
geographiCcben Handwteterbuche von de;n j^eogra«^ 
philcliiBn Inftitute bereits vor acbl Jahren entworfen^ 
die Ausarbeitttttfl deflelbe» aber durch, die fchwan« 
kenden Zeitumlonde ^urQckgebfiltefk Da ehdiica 
ein bleibender Zuftand der pipge eiogeltfeten zi| feyä 
fehlen, fo fibertrug es die AusfÖhrung des Werke^ 
Hn. Uaffit, der vor vithm aed^rn auch Beruf dazu 
hatte. Es war ihnr (nach S« V) vor alle« darum zu 
thun, den neuefteA.Zui>and der* Erd:> und Staaten« 
künde, wie er nach den beklen parifer Frieden und 
dem wiener Congrefe ficb ^(eftaltet , darzuthnn. AI* 
lein der Vf. geftefat feibft» dafs ficb während des 
Drucke in Preufsen.» dem, lürcbenftaate, Baierii und 
O^ftreich Veränderungen ergaben,. die er nur theiK 
weife berOck&chtigen konnte» nnd die er am Etad^ 
des Werks in einem Nachtrage.anzuzeigen Terfpricht« 
Obgleich Hr. Ä bey Bearbeitung der auCsereuröjpäi- 
fcben Artikel luer'und da aber die Grenzen eines 
Handwörterbuchs bindilSgegapgen ift» niclit feiten 
Vöikery Eihinde oder Orte aufrührt , von denen man 
Icauln mehr als den jN^men keant , qnd manche Orte 
iti Deutfic^Iand und dem Obrigen Europa übergeht^ 
die durch Fabriken und andere Gegenitande merk^ ' 
«wftrd^ fiml,r:i0' hat er gr^rstentheils in Hinficht der 
Darfteilung ein richtifies Maars gebalten« Da es die 
> Oro nee n einer Reoeoboa überfdireiteja würde, alle 
Bemerkungen , die bey dem forgfältigen Gebrauche 
des .Buches .fich aufdrängten, apzuzeigeU} fo begnügt 
fich'^Rec., hier hur den Bbchrtaben D etwas genaues 
d urchzugehen« Hr. H. glaubte. (S. VI) n^cht yollftän- 
dig genüg feyn zu können, damit piab bey AnfOh« 
rung der Artikel in Zeitungen u. f. w. doch wenig^^ 
ftens wiffeh^känne, wo man fie abfznfuchen babew 
Auffallend ift es daher nach diefer Erklärung» ein« 
grofse M^nge Artikel zu vermiflen , die in einem Ibt 
eben Werke, undwentf esauehnnHendw^terbepll 
ift, Mtht fehlen dorfeir, weil fo»ft dieifiefitmv dee 
Bucbesifich gendtbigt fehen, zu den altern VVeikea 
ihrd Zuflucht zu nehmen , *über die der Vf. XS. III u. f^ 
das Verdammungsurtheil' fpriebt. So fehlen in dem 
Bfaebftaben D die Artikel : Dabie i Oabroba CPöOr 
brbwa), Däbrowice, Daehftuhl, peckenaxD, Dacq^ 
(was aueb bey der andern Sobrefbarl diefer StBfltÄx 
nicht bemerkt ift), Badim» Dfiden» DaziaeePr-DA^ 
^o Termldai^a, Danriazan, Damiaosk» Damport» 
ßammfebeSer^ Oaobury'i« fia^and» Danqaja (aoeh 
6ichf lunter fionddkwd benerkl)^ Darbon » Dar((f^ 
Dafing , Davanport , Dawidow im ruffifehen Öouver^ 
nemen^ Minsk, Daxland, Deba, Dedham in Eng» 
ma, Deeping - murket » Deichow, Dekin , DeUin» 
gen 9 Dehnioo» DelosBooiedios» Delphi (anch nicht 
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ooterCiftri)) Del Rortfi#»* Dembo wc« , -Demfchinsk« 
Demisley, Dentikem, Deotila, DerbvhavMi» De- 
t^tüüi, Deirbtiftan» Desborongb, Deushaa, OMa« 
theo 9 De Soeorra; Defterdsjyo, De Tierra (aach 

Sicht unter Juao Fernandez), Detteobeim tn Badeo, 
^etilemohde , Deoliba, Denient mebreve mit Degtfch 
zufsktnm^ngikttke OettCTr Ueveze, Dea0Qzaao»\Dia- 
noim Herzc^h. Genua, Dibble, Dickemarke, Die- 
iö Kamirezv Dicmermgenj öder Dimringea, Dieft 
(t^liifs)^ DieUKbeifiK) DSgbton, Digoant, Dilan, Di^ 
ligB; Dineue, DLonyfiopoli , Discovery, Difimieu» 

gffon ,' Difsenzano , tKtliiig, Dittcnfee, Ditteradorf» 
ittn^abin|[, DSttmanasdc^rf, Diraadurifcbe lofelo« 
tiiveiioW f. Diiricotta ^ Diwark , Djiordian odec 
Dfchoräfan, DobarWa, Dobbelbad^ Dobroi, Do- 
Wofwur,' Dobrucfk, DoMm, Doddmghurft, Döb- 
Dernlti ,' Döhlen Xn der preufa. Prov. SacbfeH , Dom* 
^efg,/]pogna8ka/DdgÄiy, Dolhino^ Ddimatowt 
Ppmazaa« Doin«Iic9, Dombea (Gebirge), Dombror 

Bjza , t)oni6ni (^abeh bi«M unter Ao)uao bemerkt^ 
ogibierr^ iin frAtizöfifehe« Depaiitement Niederoba- 
rente, Üotiat <}der DoMt,* Dooawiz^ Doanal oder 
Camboja» Dohz^ im iFran^/ Departement L^ire, Do 
Katones , t^a Dofe ' odetr Adofe , DorSa , Dormaeii 
Dorn, vbrnbach, Dörnbühren, Dorothea in Gtil« 
jaea, Dorothccntbal, Donr, Doiizy, Dowarba, Do* 
vv^ra o(|er Duari , THrwn in Schottlaiid , Draga , Dra» 
go^ca, Dragoriiera , Drama , Draikircben, Dnes, 
Prpve oder^ßriiye, Dreyeicberhain, Drefyen, Drey* 
gleichen', Driel i Dpnövar, Dri^afto, Drixe, l}xo^ 
^ycin im ruffifchen Oouvernem. Sionim^ Dromahet, 
Vro^az , Dry Swiaty , Dfcbnnrenat oder Jagrenat , 
Dfchehol (Gechol, Gebo), Dfehellabad oder Dfcbe» 
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ribad in BeogdM t DIbboiu (Da{elan, Geb».), DTcIm. 
fieat al Arab, Dlbbiraogpm, Dibbohor, Dmr, Dmt 
rede od«r Gerade» Dsia« odtr Dsi$oin#k» Dom« 
Dnbbia, Dabowa, Dubowka, Ducie« DOno, Duo. 
kerroo, DuratfebevF^Decavel, Daierkowice^ D»«* 
na. ^ Auch bei Hr. Ji. die jltero «nd aoeb immm 
mcht'on|eMrdhoIicbM KaoieA» fo . wie ai«:h . vi^e 
fremde iSamen ron Proifioze« iind Qftichaftea oiefaC 
bemerkt, z« B«. Axberg» Dauphin^, Derfao, Deibft« 
de und Defiderade, Defurennea, Deszkin» Deate- 
koro oder Botekom^, De^aigoe , . Dlebeainieln , Die» 
denbofea» Diemecicb» Pieiikpor, Dierfteiii, Dobro» 
Bicb, Dooy, Dort, Drepalbairg^oder-DreoneibiirA 
Dfchebcl al KafsaH od^t MioS^m (aiacb »iobt «n«S 
A}os oroa) u. i w. ^ Die Artikel fiad Qbnmii% 
wie u^ ron dem im der geosrapliiilpfaeo Uterat« 
rftlimliebft bekanntan Vf. erwartev^kano , wit viehm 
Flei&e bearbeitet , nud oor folganda ießmrkuagm 
theik der Rfc mit, aJa Beweia Haines geoaoeoSi^ 
ditima^ dea lob&tsiteraQ Werke. Holkaio Ut kwi 
Orobherzogtkom (oaeb & igg.uad 36i>,.fooiiero h^ 
fciaen altao Titel Harzogtbom* bejbehaltaii. &i* 
preuiaifeher Re^perm^rabesirk ^ndiond (S. iM) ift 
unbelunnt; dai ebemais -febwedifcha Pommara hatte 
Nanvorpommero , vad hlldat einen eigenen Baark 
mit einem felbftftindigea Oenerakottvernemeat^ daa 
unter keinem' Obarpräfidaoten ftehL Bey DaInMtiaa 
(S. i90>.erwiiint der Vf. nur das neageUidata dS^ 
rekhifche JLönigreicb, und Qbergebt ean&daaoam» 
nifebe Dalmatien. Dia praitfailcha PrmiM Kleta* 
Berg (& 89« 304* 43^) baiist JOlkh-Cieve^Bers, nmi 
enthält auf 171 lya Quadiatmeiko 908^185 fiiawol^ 
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Oeffentliche Anüalten. 

« 

fteulurrikkBriuUntkalifihis Mufßum zn titrmannßait 



89 rem dem - Terftorbanen Freyherm Samuel V9n 



D 

Brü^ktilthal\ k. Gttbevnator von Siebenbargen, mit vier 
Ter EinJicht und grdfsem Aufwand angelegte, und bey 
l^ijm Hinlcheiden dem Hermannltadter Öynnuilo 
ÄügsbiÄ*glfefaer Confeflioa züib öff emlichen Gebr«uclie 
irSnxf achte Mttfe^n»,' weichet aua mer anfehnlidbben 
ÖtbTiorfiek, Bitdev^Uerie, einer Ssiumlaog yont ^^^ 
p)^i^kbeiiV'ltinem Mineralina^Cabiiier« Münz- Gabi« 
ä^r uiiS . einer Siwmluiig.'fiem.Ahf^Öiümern' baf^ebtt^ 
) ^Aeih -geräumigen Gebftude des. Stifters aufga- 
ipt\ und siir BiSaidung im% DtreOtors und VeraMbt 
Hmg der SaHMnkmgea mk» einem Capittd Toa 36,000 



XJX 



NACHRICHTEN. 

Gulden dotirt ift, wurde endlich am aj, Februar itt^ 
eröffnet. Zur Fe yer dieler für ganz SiebenburgaiL 
^nd namentlich für die protertanüfche fäcJiUfcbe X^ 
tion wichtigen Begebenheit wurde in ahu|m Hörbala 
des erangelilchen OymnaIiums,^Tor rieliMi rerfavimal» 
ten anfebnlicben. Zuhörern, namentlich in GagcAwavt 
der Vorfteher d^ fachÜfchen Nation, von dem aranA 
Stadtpfarrer und JUitdirector des Mufaums , JokaS^ 
Fii^fch ciue Rede aehalten, und von dam Bihliotkar 
kar,ÄotÄ ein Gedicht TerfaCit, worin £ch der Dank 
für den erhabenen Stifter dieser Anftah mit L^ibaftiffp 
keif ausfpricht. Der Befuch des Mufeums und dS 
ßenutzaiig der rprhandenen Schatze ift nun eröffbetw 
Siebenbürgen b^t aufser diefem Mufeum noch ein eü« 
deres von dem Grafen und Bifchof hmgz Bdukuttm 
^ Karlsburg, und eine Öffendicbe henaicha BiUial 
th^ Tpn dem Grafen Samutl Tdfh/ a^ Naumarkt. 
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LITE RA RIS^^JB ANZEIGEN, 



F, 



I. Ankündigungen neuer Bücher« 

-. '" .'s«. •!* 

fUr iJrariHifck0 Qemiinden. 



Qr den deatfcfaen Ifraelitlfelfdn QottesditnCtf wel« 
''c^er bereits in mehreren Staaten eingeführC worden 
ift, ift folgendes Bacli zum Gebrauche der Gemein- 
den, die Geh der deutfchen Gebote bedienen wollen^ 
erfcbitoen : 

D e n t f c % f «/y n a g jf g $ , 

0,der , . 

Ordnung des^ Gott€tdienfi§t ' t 

für 

die Sabbath- und Fefttage 

des ganzen Jahres« 

HerausgegeJ^en 

;• '• • von *'' '■ 

Dr. E. Kletf uhd Vr. C. \9. &Hi$bmtg. ' ' 

Erfier TheiU 
^9. U B,e r 1 i n , in. der M a u r e r'fchen Bucfatuu^QQft 

Preis I Rthln S gr. 

Wenfk s 5 -Exemplare auf einma) von der Vefhgf* 
handlang unmiftelbar genommen frarden, koft^ £it 
Evempl. I Utbk*. - »• •• '• ' i' 

In L e i p z i g ztt haben in der G r ä /F^ fchen Bttd|i^ 
Handlung, Hohmanns Hof » eine Treppe hocb'. 

Dr* Benjamin Franl^'i nachgelaflene SciVifken i!md 

Carrefpondenz, nebft feinepi Lebeji. Aus dem 

Englilcheti. Erfter Band. Mit FraÄrWÄiVPorträt, 

'.: gr. f. Auf Drockpap. » R^hh-. Säcbf. ojJer 3 Fl. 

36 Kr. Rhein., aufSchreibpap. a RthW. 12 gr. Si 

^od.4Fl. 3oKr:«beiö. 

Franklin*s NachlaCs bedarf gewifs keiner Empfefaf^ 
lung, fondern nur der Anzeige^ dafs er da ift, um 
Deutfchland zu diefem HochgenuITe einzuladen. Die 
4d}e pndt g^t&reiolH^Sia;^licHikr:Tonilira^ft(tir.V Stiler- 
federie. Äiae: MAifrerhand , ,um fi^ireia ül^eitswragen 
vnd Jbren originellen Rei» «u crh^ltenf, urtd nwr dür- 
(an uns fcha»eioheln, daJCs uns umfere Sorgfak deshalb 

Selungen Cey, wie fchon daa geifcreiche Vo^y^Orr de« 
eutfQhen Ueberletzers zvi ii^tma.itfifm Band» steigen 

. Die Pri väV - Correfpondenz franilii^f. dfe uns fein 
Enkel. Sir mn. Temfe Franklin, * l^j: jS^ge den ?5 

A.L.Z.'i%ii. Dritte BaU. - ^^-'*^'^'^^ 



cretSr feines Grofsy^ters machte, fo rein «nd treu lie». 
fert, ift hoch ft wichtig, und gewährt un% zum erften 
Mal eine helle uüd kla^Uadberfiebt der groffon Welt, 
b^fekenh^it, der Befreiung wn NordamerilA, fo wie 
des geheimen Ganges ihrer Operationen, ond zogleicb 
eine tofaerüt anziehende Lectfirfe. Der xweyte Band, 
welcher dieCa iatareflanten Memoiren fchltefst, wird 
cor Michaelis -Meffe geliefert, an4 die beiden ]etzt|»n 
Bände, welche feinja. kleinen trefflichen Auffitze, im 
Gefehmack des Engl. 'Zufäjiaoers « nebft feinem Leben 
enthalten, erfcheinen <gewi& noch im Laufe des nach, 
fiten Wint^s,^ Da« Ganze itt ein Ichdnes , reiche^ Ver. 
inächtnifs, welches der grofse Franft/ia' der Welt hin- 
ter! iefs, und zugleich das herrlichCte Denkmal feiner 
Verdienite. 

Weimar, den 30. Auguft 1Z17* 

Gn Heir.zogL S. pr. LaAidea- Induftrie« 

Comptoir, 



Khxkencigendi^ SckUtwig^fhlfteiiMke EiwriAsmig itr 
öfftntlicken Gottesverekrungm Armuhre für JUe ^ 

ftnßlichfßt Religion f(umdimmg€m i Somuagf^ und F^ 

mgf' Perikofftn. Verfaikt von Dr. jF. H. C Mler. 

jgr. f. ^ Rüilr. 8 gr. , . 

Dfe VbrtreAFlichfceit dieCta Bndia ift längfi aner: 
kannte daher zewe lek nur an , dab davon eine neue 
«weränderte Annage erfehienen ift, die man dnrok 
alle Buchhandlungen erhalten kann. 

Leipzigs im September ttt^. ' 

Karl Cnobloelk 



'▼ 1 



-JM« 



Der Satire» üter das göttliche Volk^ ron fFilkitm 
Freyherm uom Blomberg^ andere Abtbeilung, 
nebft den gewaltfamen Anmerkungen des Cofla- 

. iboiranarDiuP^^erKappW zu O ♦ # ♦. gr. g. Lem- 
go, in der Meye4r'fchen.Buchhandlung. 1817. 



'\* » iMarh^enäer Unterhrecbmig'Ton^ Jibren' ift diefs. 
die Fortfetaung - das ii» vielen ^ffentliclien Blättern» 
namentlich der Jenaifchen AUg* Lic. Zeitung, gDnftig 
bem^&eilten, and dto widitigerenSchriften jenes Zeit* 
raoAisib^ygeBEibltenWerka.. fik^nwärtiger Band ent- 
hält die Darftellnng dea deutfobm Volk^nes^ und 
2war die Gefttlaung^dfs Cbriftenlbnms in demselben, 
Wl| dm,,A^!,^lN^ der^l(u4ä/i/ii#«, und 

Sa - •• • ' -^ -^ ' j[^Q 
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den beiden froteßantlfchen» Wir brauchen die L/eter^ 
W^lcif^ den ^^^n'Tl^^'il .C^reks IjStita^/aichiauf dio- 
darin fich aoffchliefsenden neuen und intereOanten 
Ideen auf nf»erhlam -gu m a ch e n , nni di e j ewi g ew , 



Nachträge enthalt, and womit das ganze Werk 
eildigi ift, das .eine tnöglicbrt volICUlndige S^inaalun^ 
aller bisher bekannten Ortsbeft immun gen Ton allen. 
Ltodewi der "Erde m g ee g ra ph ifcher Ordnung nmxaCct. 
che den fi^^r« Band in der damaligen gedrückten Zeit Der ifte^Band entbält nämlich Europa und einiges 
nicht kennen gelernt haben, verweifen wir aiif^ekie '^ ^öfi ^Aliefi , des aten Bandes xfte bis 3 te, Lieferung: 



Anzeige ^^s nSreginriiimsg j#>r T^nait^cb^f^ /\l]gj^|^,^gj- AfigPt Afyika, Am erika Auftralien^ J^K^JC^^achträg« 
tung, die Ergänzungsblätter der falben betreffend, wel- zu Europa und den übrigen Welttheilen. Das Ganze 
che auf dem Umfchlag des Januarhefts ^8^,3 enthalten , .kofret voUftändlg'} Rthlr. ^ gr. j^äcbf. od. 6 FI. 45 Kr., 
ifr, worin diefe Satiren unter den wttüigfteh StkriftA iind ift düt-clr alle Bu^hliafldlungen zu bekommen. 



jener Epoche , der^n Re^enConen in jene Blätter fiel, 
aalfee^aHlt ilfertcfi; • . '^ - i » > 

Eine weitläftftigeae ^Mkftmge! dilebs Weifka -^k ht^ 
Condeite iiotfli^afi d»e Buohhsusdhoi^en TeKandft'werdenl 
utid dafelbft eincufehn, w<ir«ttf wnr un& hier beiliebeah 
Das Werk wird aber felbtt'ehe£bana diePreffe verlaOSm 
dnid :in jeder B&chbandhiHg 'zn< kabea feya« * < 

Lern got den 36. Auge xsfi^. 

M e y e r'fcb^ Buchhandlung« ^ > 



^,.- 



"In ixiein4m Verlage ift er Jchienexi üii^dl m «Hen 
guten Buchhandlungen zu haben ; ' ^ 

ErläuterncU Anmerkungen zu Torquato Taff(/i hffrey^em 
Jerufdlem^ von C.-fV. O. A. v. SchinieL ^\t 
% Kupfern un<!fgeilealGrgirchen Tabellen, auf Wei« 
* ft^b l>«4Kk'))i^el^)! Wtyfcbipft 4' Rdilii • 8 '{y. 

Der nnrterblichet>iclrte'r hat durch diefes Tortreff- 
liehe Werk feinen Na we t i be y j e der gebildeten Nation 
verewigt, Obgleich die meift;erhaft^ Ueberfetzung jon 
Wiei fQir tiris Deütlbhe älj Iblcha nichts zu wanfclien 
übrig l^t, n> bleibt derm NrchtgeleAiten doch' noch 
rfarrn riiäitches dunkfeT; w^iibc»r er Auffchll^fsNMInfcht. 
Der- gi?8eft\vavti^^' VWTutA Ü^f Herrn Ve^ßfiftV-s be. 
zweckt jede dunkle Stelle in 'den Fätfiteflichln'lJeber« 
Ie«sifliglm dieTessAcdtcUBi cu efelHoteeav^f^ w<if die 
ErUärong deUelben 'in. N^en^tMmamg wM- Alfen» imdk 
i^efa^IMehttfra, die.OairiMtiueg desv wiWriioh Ge^r 
fchichtlichen, dieLefaensfeliiekUedtsUcildtn uadmy* 




felbe als erfter Verfue h d er A g»^um beflem Verftänd* 
ni{s des Originals und . jeder U^berCetzong fchfltzbar 
iba WiJJhqÄrtÄn feyn. m - ' , , -> - 

Liegx|.itz, den S3..Sept. X8I7» . 

. Ji tiiK^hlmey« 



MtM 
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*inmm\mtg ntter:hiknnnnm ^[B^gnafkifiken^fh^flfefl^mun- 
gen nmn 6il/fan€keitUhGe€mrafkie-fiifmMek^ fttfciif* 
ttielt f^nA.Stlehf^^ F.W^Ssf^^i^ A.P.Güin^ 
ift>i. Aua Mm Allg. ^«ogr. Bpbenevhten belesi» 
ders abgedraokt^eriia beins|fegebdhi^«im Dnf « y. 



l^reU 



' ttiervq^ irtjo^efe^n 'düiteri'fttA Alf ' W tiefeVtni« 

ru i\ gr; od: i'l4.'jfiW^^titt^ die 



Wfifniar^.dei|,jp.^ug^^^ 18,17. . .; 

6r• Herzogl. S. pr. Lsnde8•Indttftrie- 
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Scharnhorß\G.v. (well. Rdnigl.Preufs.GeneraI. 
Lieutenant), Handhuih für (meiere ift den eurite* 
Sandten Tkeilen der Kriegt - frijfenfcliafien , iier 
Theil (yerfchanzungskunß)^ worin zugleicli 
dat Recognofciren^ sUi ^tkßidigung und der Angriff 
dhtclStmleif\ VeiJci^nzüngtn\Landfiäite ^ Dörfer 
u. f. w. abcebandelt \r\id^ Nene^ vom Konigl. 
Preufi£Y)brift 7. &.t^. Hot/ er durchaus vermekrto 
und verhejferte Aiflage.' Mit 11 Kupfertafeln» gr. 8« 
tiktinoretf im Vierldge der Htlwin<^che& 
Hof buchhandlung. 18 17- s RAlr. x8 gr. 

Aufser Tielen lufätzei^ iiTt diefer ste Theil noch 
mit einetn %^trt Über das llecogAofcit^n fifnd einer 
Kupfertafet vermehr^, wodurch dem inneren fowohl 
ajs ä ufsern. Gehalte diefes fors Studinm der }Criegs- 
URfTeitCdiafcen onfentbiehrHchen Lehrbechs drn ^cbe» 
Zuwachs geworden* Die NaSom der VerfalTer find 
9M bek^m^ ali^dafj^ es emer weiteraftopfejbjuiv def. 
^11^ .lie^Qrft^t E^ wjird immer C«inen .vorza^lic^(iaiv 
Platz unter' clen Handbüchern behaupuen« ini^fon« 
dere diefer. ata Theil ^ da er oft die Meinungen, von 
'mmt^ Xtignot utia anderü berichtiget j auch viel^Bey* 
fpiele aiii der Kriegsgerchicfat^ atifäbrt, jedem Ild& 
dem Studium der Fortrfhraticm Widmenden von gröts. 
lern JBlutzen feynr Wir fehen mit Verlangeq^jler 
^^ Hoyerycken Ausarbeitung Ausarbeiiung au9^ des' stei& 
und lc^tzten.1 Tactik lehrenden « Theils diafes v.Sehanu 
harjlfehen Handbuchs liir Officiere entgegen, womit 
^nn unfer^ Km^sfchulen fich wiener des voUCtlndi* 
gen Bell tzes diefes Hut zu lange entbehrten mofterhat 
ten Leitfadens Über Artillerie^ Fort^leatiou and To^lift 
Zn erfrenen haben« 



dmtfchtn B^ifepnnpkrkge 90ä f8F1V ^-9^4 Mil 

. «fi;5, far di*'Fey«r der^^fay Völfoarfefte ^ 

-f - ^tf.'Odioben^SH '§1. Marz und tt. JtMtitfsctfzIM^i' 

' ' w» Friedyitk KnUnrnfik. 9) BogM. 8. 6 gr^ 

V^Hnpap. 8 gr- (Bey Heittfiob BifohUl» 

In t^lberfe-ld'ivtrUgtr^ 

, Diefes3iich bringet einen iq die Entwickloog der 
2eit iief eingreirenclen Gedanken Jn Äqregtuig.. Deif 
TerfliIEbt «TcBligt ai^e S^knlfeytf.ziixm hxJitaäun der 
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^ofsen Jtfhl-e 'it¥3', 1 St4 tnti 1^15 Yor» iti der Art, 
Jafs in den wichtigen October-* Tagen in alten Schulen; 
Böfien wie iliedern , die öefcrhichte "deÄ'Kaixiipfes Tori 
iti^\ am 31. März der des Jahres 1S14, nnd'äm tg. Ju* 
^iüs deV Krieg vbnigf^ den Schalem er iöhlt Werde^ 
Für diefen Zweck hat er cfiefeS klein» Buch dUSTgearbei* 
fct.; Die Kunde rfes Gefclröhenen, meArnt derVer- 
faffer,. muffe der fefte Boden feyn, auf WeTcbem die 
be'ttere Zukunft fufse, und wenn ein jeder Schüler 
während feiner Schulzeit jährlich einmal das grofse 
Bild niit'lebendijger TheilnaBme in "licfa anfnehm», ib 
•Wjeräe eir einen reichen Schatz der Erinnerung für (ein 
inzesLelf^ aus der Schule mit &ch tragen/ Und nur 
[urch ein Tolches Mittel, fetzen wir hbizu, wivd ßch 
[as Andenken unferer wichtigen Zeit im 'Volke leben* 
d(ig erhalten« ' ' . 

.... D^r G^da^nk^ ift fo einfach und fo laicht ausfuhr* 
Var» dals man ihn» nur zu vernehmen braocbt, unx Cch 
afi fekyer Ausfül^rung angetrieben zu fühlen^ Im.preu« 
iiifqbeo Staate^ avo a-ll es Leben erweclcende die kr|Lf- 
tigfte BeEö^-derving findet, ift man Xogleich z^urXhat ge- 
üakrittw ;» das Aünif^erüim de3 Innen^ hat das Bucl^ 
an die. B/sgierungen »Her Provinzen vertheiU, und dei^ 
Gedanken einer Schul feyer zum Andenken der Be» 
Creyungsjahre zur Ausführung empfohlen. DiefesEinQ 
Cehon mag, 9U)r Empfehlung 4^» Bttohas mehr als bin« 
««icb«nd feyn. ; « 



• •* 



. An alTe'Biichhandlungeh hab& icB yerfandt : * 

• Kfch$r*f^^.^ Befohreibung eines Huhns mit einem 

nMfcfaiflnäbnUofaen Proßle. Nebft einem- unter 

• den Aqgem des V^r-faffers nach der Natur ge- 

fl.i Btitibneten Ausgtmalmn BUdnijIe delblbcm* (• 

-V Geh« € gr. • » r . . • .. 

•» • . Karl Cno^bloch. 



\ . Bey C A« Stuhr in Berlin iTt fo eben erfohie* 
nMNOL i|nd in allen Buchhandlungen Deutfchlands ^ zu 

-*' lEAniiamUnichzMr£riu»irungundß<lf^9Wigp Dritte; 
fehr vermehrte und verbeGTerte Auflage. 3 TUe. 
Mit. dem BildnilTe Friedrich Wilhelms lU« Z/ 
4%6 Sehen» — a IVthln. " 

, >>]!^ rdmelle Ah&tz A^ fmimtn Aaßagadiere 
C^Ibhichfe ift MnSew^is ibnis BedfirfnMfifis, und di 
EftiFührnng derfelben m mrimeren Leluranftaätait 
^p^cht fdr 9ire Brauohbarkehw ' Biefe neue Auegaba 
hat vor den beiden erften , haa^I^ohKoh waa die frftl 
liete Gi^fcfatebte die« •fetz^am ^tieuCrifchen SmiiIs he« 
IrifFt) wefentliehe Ifertialm'ttngei»; fowdhl in Anfe« 
htmg der IMdtion« ifia an 'Arofettblang iwidbcigar TiuUi^ 
fachen erhalten, und^die^tÜlMkttui^id«» Z«4ftodai 
deviCaikar%:uiedaB£Mrici<e,ib wie die Charakteriftik 
der Regenten» iTt ausföbrliclier mngearbeit^l^ ^MflT 



Preufse, fo inrie Jeder» der fifli füv eine Metion inter* 
efQrty welch^ nach den blutigen Kämpfen in den Jah- 
ren igi9 Im-igK^ für feine ^Ibfrfiindiglieit nun in 
verjüngter foaft daEtebft« wird deh€^r diefeit hiftorifche 
Wi^rk .nicht vfubefriedigt aus der Hand legen , in.wel- 
chem er alle j^orkwurgige Momente der Gefchichte 
des preufeiCghei^ Staates von feinem ei^ftenUrfprcmg aii 
Ipäs^auf die gegeniy^ige Zeit m gedrängtem Kürze auf- 
ge^eiolmet finoet. 

Bey }» D. S ch d[p s , Buchhändler in Z i 1 1 a u , pnd 
in- allein Bikahh^ndl^ngen ift zu halien : 
•^^£ttangelifciier Lehrbegh d^r.. chriftlichen Religion 
und deren OfFeribarungsgefchichte , zqm gemei- 
nen Gebrauehe bey einem gründlichen Unter- 
richte der Jugend, und zur Eritmerung in £pi* 
tern Jahren, vonj. F. A. Krug^ Dtreotor de« 
allgemeinen Stadtfchule in Zittau, g. Zitt. 10 gr» 
,. . Partiepreis, wenn 5 öder mehrere Eicc^fd. ge* 
., noromen w^rjleq; 3 gr. 

Die Bibel, die hefte Grundlage der Erziehung iiii- 
ferer Kmder. Ein Bcytrag zur Feyer des dritten 
Jahrhundertfeftes der RefWmation , von M- (?• sh 
SiebtlU^ Reaor zu Bautzen. 8« Ebend. 5 g^* 

Bis Ende Qctober^ erCcbeltit: 

Dr. Afarr. Luthers kleiner Katechismus, mit Ein- 
leitung^ AnmerfcungteYi nÄl Anhange , beym drit- 
' teW JubeliiaAe der .]iefo«^at|on bfvavsgegelif^ 
von y. F. A. Krug, Mit.Luther's Bildnits. ?• 
Ebend. ^ 

^BiBMBi^BaeHeeBi^iB^ 

AnMiGtfcht^mS^mri SUMgUn^^^ gebitiete Franeif 
miedMHichtm»M%dübierhm^0Mjeienfem , 

Ft. EräHt. Petri fgeMLnpum vDmtfilmgi ':Wßrtiaf^. 

buch der fnff^'Stkr^t^ unel Umgangs ^SfracU feiten 
' oder^etfntßMtnieet/rewedmAMvdHkkt^ zu deren, 

Verftehn und Vermeiden herausgegeben, 
itk nunmehr die tfr*»re f^ht-T>errfcHerte und nmgearheiy 
tete' Auflage erCchienen tind 'bis Ende dieferJeheee 
noch im IJränumerittbns-Pi^ife von t RtWfr. if gr- m 
alleii'BiichBandlunfeen gegen battrtZahlangzu bekosn^ 
men. Der n^qhherige Ladenpreis betragt % Rthlv. * f 

Für den ausgezeichneten Werih und allgetaeiiVeilr 

Nützen bürgen ohne weiter^ ^ippfeBlungen die^ vne- 

derholten Aufiagefi die&s Werks. ' .. 

Arnold'fche^ßuehheiidiung. in Dresden. ^ 
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' In alkftt Bachhandhingen iCb zu haben : 
Chronik ^es neunzehnten Jahrhunderte* 
• II ter Band ,,,das Jahr 1 8 14 enthaltend. 

\ .//. yon pr^ y«r.r '^'»^^'^^^^^^^ 

^M^n a , ibey, J. F'.. H,^ ni«n pr\^\ . 
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iL I^Z^ Nttflk 049« 
II. Nene Kupferftichcl 

Luth0r*s und KSiUnchthon^s Bildn^ß. 
In befonderen Abdräckeä i t gr. > 
Diele Ijciden wichtigen Männer ihres Zeitaltert 
find nach Imcas Cranack in zvrey fchöne« radirten Bltt- 
temin gr.4. von L.E.Grifm geftochen» in Am* Mau- 
rer fchen Buchhandlung in Berlin xu haben. Sie 
gehören zu der Schrift, welche bald die Preffe ver- 
fallen wird : 

Matth(ßus Hiftorien ron des ehrwßrdigen Mannes 
Gottes, Martin Luiker^t ^ Lehre« Leben und Ster- 
ben. Herausgegeben von L. Mkim ve» Anlim* 

, , r • 4- 
und iveil fie wohl verdienen unter Glas und Rahm auF* 
bewahrt zu werden, fo find dicfe befonderen Abdrücke 
gemacht wofden. Auch als unentgeldliche Zugabe zu 
Gebatar's Predigten zu Vorlefurigen auf dem Lande, 
(0 wie zu Guhitz GerelKchafter, find diefe zwey fchd- 
»en Blätter von der Verlagshandlung gegeben worden. 

In Leipzig bekommt man fi* in der Gr äff* fcBen 
Bocfahendlung , Hobmanns Hof, eine Treppe hoch. 

in. Berichtigung. 

jI m t w r t 
Mut eine Anzeige in Nr. 184. der AUg. Lit. Zeitung. 

Herr Diaconus A. iii Ulm theilte dem Publicum 
fchon mehrmals Nachrichten über die Verhandlungen 
v^d Veränderungen am hiefigen Gymnafium mit, die, 
ihrer Einfeitigkeit und Unrichtigkeit ungeachtet, von 
mir mit StiUrchweigen übergangen wurden. So zeigte 
er eine deutfche Rede , welche Hr. PlroCelTor Mofer ge- 
halten hat, an, und kritiCrte fie fogar; hatte .a)>er we- 
der das Thema , nodi die Tfaeile derfeU>en g^fafst i|nd 
behalten. So rahmte er bey Gdegenbeit der )ähr1i- 
dien Declamatio« - Uebongen die Fortfckritte. eines 
Scbülers in den griechiCoben Compofitionen , und 
wufste nicht I defsj^ was diefer .f^rade damals vor- 
getragen haue, eine bekannte Epifode aus dena aiften 
Oefang der tlias war. So tadelte er einige Maie, da£s 
dee Poblicum nicht zu den Declamations - Uebungen 
vnferer Schüler eingeladen werde, di» doch. nach deii 
allerhfichften Vorfcbriften ein blofser Privat. Act un- 
Ires Gymnafiums feyn feilen. Zu welchem jedoch Nie- 
mand ans dem Poblicum der Zutritt verfagt wurde. 
So erzählte er endlich noc^h gant. kürzlich in dtefen 
Blättern , dafs von mir zu der vorjährigen. diTentlichen 
Herbft - Prüfung durch ein Programm eingeladen wor- 
den fey, welches aber nicht den Eindruck gemacht 
habe, dä£$ dlefeibe'ftärk befucht worden wäre; da 
doch fchon feit zwey Jahren von den ProfelToren nach 
der Reihe dergleichen Einladungs • Schriften im Namen 
der A^nftalt gefchrieben worden find,, und ctie letzte 
Prüfung blofs der AerT}te wegen* Seh ehies minder ftar. 
ken Befuclis in den 'Kcalklc^tfr trfretien durfte. Da 
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fich aber Hr. Dlacoufil 4» ui der Anzeige einer tu 
Anordnung Nr. 114. ubelgewäUter Ausdrücke bedieoe 
und felbtt von perfönlichen Beziehungen nicht 
,heiten hat: Co hat er mich damit gendthigetf 
Stillfchweigen zu brechen. Er erwähnt: »do^ der 
Rector bisher aU tin wahrer Sihulmovarek da ßamd.^ 
Nun , wie fteht er denn nach der kürzlich getroffienea 
allerhöchften Anordnung da, durch welche fein Ims- 
heriger Wirkungskreis nicht im mindeften beCcbrinkt 
worden ift? Ich will ihn in feinem angenehmen Irr« 
thuip nicht ftören ; hätte ihn aber eine genaue Rennt« 
nifs von der VeranlafTüng und dem Zweckia derfelbea 
und ein reines Gefühl der Wahrheit geleitet, er würde 
eine der feinigen gerade entgegengefetzte Anficht g^ 
Wonnen, und fich, Itatt an den Schul monarchen, an 
jenen Thebaner erinnert haben, der als Ausländer 
bey dem König Angias Stall knechtsdienfte verrichten'' 
und LtrnJt kriechendes, bösartiges Thier mefarmale 
auf den Kopf fchlagen mufste, um es unfcbädlieh zv 
machen. Hr. A. bezieht fieh at^dem Mangel eimet Racforr, 
der Ausländer ifl f an Localktnntniffen. Glaubt er denn 
wirklich, dafs der verftändige Lefer an diefer Aenfse« 
rung etwas anders erkennen werde, als das abge- 
brauchte Mittel, womit man denjenigen tadeln will, 
delTen Richter man nicht feyn kann? Und wozu eine 
Berufung auf Localkenntniffe bey der Leitung einer 
Lehranftalr, welche den beftimmteften Vorfcbriften 
unterliegt, und in Hinficht auf das offetuiDm^ welcbee 
der Ausländer mit gefunrien Augen in fechs Monaten 
beffer. kennt, als derjenige Inländer, welcher zum 
einzigen ^aafsTtab der Beurtheilung nichts als die Büdi« 
tige Erfahrung befitzt, welche er fich in ^ena oder 
Ättdßrf erworben hat. Meynt jedoch ^r. A. damit, 
weil es tn Ulm unter den Schi Ifieuten ae giebt, welche 
fich Malfenter^ und faft eben fo viel<B, welche fich 
Scheiffelen nennen, und jene zur Untet^hei Jung Bey« 
namcn, oder auch Stichnainen, e, ^^Scl^nack^ Bdardir^ 
Adlprna^ßy Spitzfttaus u.dgl. führen; ja da mufs ick 
fre'ylich geftehen , dafs ich mir feit acht Jahren dieb 
Localkenntnifs noch nicht zu eigen gemacht habe , fo 
luftig das Ding euch iCt. Endlich will Hr., Diaconus A* 
dem Publicum gar fein zu rer flehen' geben: daß fieh 
über diefe neue Anordnung die übrigeü Lttrer ujold nicM 
befckweren dürften. Allein fie haben, und nicht der 
Rector, wirklich GegenTorftellung gemacht, was ih- 
n^n auch gar nicht iSbel gedeutet werden konnte; aber 
fich auch fogleich beruhiget, als fie Ober die wahre 
Veranläffung und den Zweck derfelben belehrt"^ war« 
den, der kein andrer ift, als dafs der Geift der QeE- 
üentlichkeift, der Theilnefame und de» Gemei^nnee» 
der naoh dem .Willen des heften Königs alle Verwalk 
tungszweige durcbdringmi ibll , auch die gelehrten An* 
ftalten feines Reichs bejebe und für das Ganze wirk« 
famer mache, welcher aber wahrlich nicht durch fol* 
obe Asizeigen und Krittken von Perfonen gefördert 
wird, die fchon ihrer Lege nach von der nÖthigenEin« 
ficht, entblöfst find» und noch ftberdiefs durch den ak 
ton Adusn getrieben ««ekden. 

• ' GesjK| Reotor n»PrafeIEDr« 
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NATURGKSCHICHTB. 

LoMOONy b. White, Cocbrane u« Comp. : Ftorn- 
Amerkae Sepieniriotjalis; ör, a fyftematic Ar- 

' r^ngement ?nt< defcriptiön of thePlants of Nqi^h 
Amencd. Containing, befides wliat have been' 
defcribed by precedinc Autbors, mariy new and 
rarefp^cies, coUected during twclvc years tra- 
vcis and reßdence in that country« by Friderik 
PurfL 1814- 2 Vols. XXXVI u. 751 S. gr. 8. 
Mit 24 Kpfra, 

Obgleich diefes Werk er(t ror drey Jahren heraus* 
gekommen ift» fo wird as deonocb (cbon fet* 
teo> lelbit in England. Hieran mag wohl zunächrt 
fein innerer Werth Urfache feyn. Ks enthält in der 
Tbat einen wahren Schatz neuer Auffcblüfre, be- 
hauptet unter feines Gleichen, d. i. als Flora, einen 
vorzüglichen Kang, und Michaux's bekannte Flora 
bpreali-americana ^eit hinter fich zurpcklaffend , fio« 
det es jetzt nur in dem von uns in diefen Blättern 
(A* L. Z. i8k6. Erg. fil. Nr. la S: 79.) angezeigten 
Mlihlenbirg^fchin Catatogus und im Botamcat-Maga* 
xin« Ergänzungen. Der Vf.» ein Ruffe von Geburt, 
verliefs im J. 1799 Dresden, wo er erzogen ward, 
um das. Land zu bereifen, wohin alle feine Wünfchie 
ihn von frübefter Jugend ^n hinzogen. Er erzählt 
umftändlich in der in englifcher Sprache gefcbriebe- 
tif^n Vorrede (S. Vr-XXIV.)alleGelegejimiten, die 
Bpb ihm während eines zwölfjährigen Aufenthalts in 
Nordamerika darboten, um derfen Flora zu ftadien 
reo, und welche Holfsmittel er bev feiner ROckkebr 
in England benutzte , um die rexsHhaUigen mitgie- , 
brachten Materialien zu lichten und zu bearbeiten »^ 
Dem Ganzen liegen fTilldenow's iSpef^ PtanL und üfi-.' 
ebaux*/ oben genanntes Werk zum Grunde, mit frey* 
llph munnicbraltigen Verbefferungen in der Angabe 
der Diagnofen , bynonymje u. f. w. , und kritiicher 
Benutzung ei ^ir beträchtlichen Anzahl botaniicber 
Schriften (S. XXV - XXX VL> In Anfehung des;. 
Syftems ifi zwar das Mnneilche befolgt, indelfen: 
nach den von Smith in deiTen ^Introduction toBolanyl 
angegebnen Verbefferungen » wo uQter andern. die* 
Gattungen der Dodec$ndria nnd Fotifadelphia in die . 
aiMlero Klaffen vertbeiit werden. Eine gleiche Ver- 
tbeilong ündet in Anfebnng der Linneifchep JUaflen. 
XXI, XXU und XXai &m. Dafar ^e^d» ala 
Beuozebute Klaffe unipr dem Namen Dicimia di^ p%*^^ 
tQrliqhen Famrlien der Trkof^^^ Kuvkvrbieny Ainiur^ 
tacsat und ßoniftrae vereinigt. lo der Krj[ptogiiin|^ 
find nur die FU^ aufgefobrt,. wqg^^ d^ <^i)Cig$A;.* 
^. JU Z: i^ij. Dritiir ßtmi. 



Ordnungen diefer Klafle in einem befondern VITerke 
bQnftig erläutert lyerden follen. . Den Gebrauch des 
Gegenwärtigen erleichtern, ungemein. di9 S. 673. be* 
i^ndlxchi Tabu of anotnaloHs Fiowgrs^ der LatiM anß 
Englifk Index S. 6gi , .der ^glifh and Latlm Indix 
S. 696, und dtr Index Generum et Synofnßmorum S. 711^ 
So weit, was die Form anlangt, wozu noch a[erepn» 
net werden kann, dafs das eigentliche Botaniicbe in 
lateipifcher, dagegen alle Nebenbemerkungen, als 
unter andern der (ehr umftändliche Standort u...f» w^s^ 
in englifcher Spraot^» angegeben ift« Mit Uebergn- 
buog alles djeffen, wjas man als bekannt vorapsiatzeiii 
kann, wollen wir zurErfparunE. des Raums feÜa^ltl;^ 
roannicbfi|Itige Berichtigungen nicht. wei^ei^ berfibreo,; 
und hier nur das ganz Neue erwähnen^ und zwar^ 
nach der Reihefolge der Gattungen und Arten. Dazii 
gehören in der U. K^fTe: Feroniea reniforfni^: 
Jwu laUralibus. pednnculatis 9 fotü» oppaßüs jtsni* 
formi'Cor^atis mcyb-crenatis^ caute ri^fy^^hm Mif-^ 
fouri. ^. — ^ufiicia brackiiitß:. ^piduMfulUi 
axillaribus racemofo - verticiltaHs, pedkilUs geiminisu 
bräcUis obovaüs trifloris t folüs ovatis aeuti^^ petiolis 
longiffimlsr Cfinl^ftxßngutare ramßßfßpno. InPber * Ka-, 
rolioa. ^. -^ - monarda Kalmiana: Jjparfy iif^l 
fiUay tapitfitUniagnUßmplicibujf briai;teiiS jn^i^^^ÜfuitK 
caforafis lanaptßtu aUenuatis , jsaly^ibus , c^^ihiqH^\ 
j^bisesntibnJ^f coroUislangtffimisx xfolm obloeigif i^titf 
Huatis fevratis, undiqne fUisJparfis lürfuiis,m cam$ ürn*] 
taneuio ptHolisqui cUiatp • pUtfo, In New*- York. Jfj* 
Tm. t. — Monarda gracilis,: glaherrimatemm 
päulis parvls nudiusculis laUralibus terem^UmiqflH 
bractris $xUrioribus linearibus ciliatis^ calyeÜmf fm* 
bis^entibns dlißtis ; (orollu hreviftus t$muffimis glabri^ . 
fgliis Jimarl ' Iqnc^iatis a^uminatis ferf^JU-.glabfiät' 
caute obtafangutogtakra.,lf^K^rQlm9i^^ Vtrginien^'^F— 
Salvia^ trAch ofla mmoidßS: MU^la^feolatUJm^j - 
r(UiSy ßorijbus in raamis Urminalibus oppoßti^^ ^röl* 
lis caljffii trifido fubanp^amtibus , cauU braehitito «##> . 
m^ßjfima* Aip Miffouri.. Ö,.. — CoUi^femim ov^r 
lis: fptiis oblonga-pval^us utrinqtis gtakrk pithÜM^ 
laagiffimis^ cßlucis jdimtibu^ breviffimisf iMMii^i^-.i#HMfc 
naUJmipUa imdiMscut(^xa%lBiglJbr0i |o l(tfo}ii«i«)& ^^ 
In fler lll^ IJ^Ia^Üe ; Iri s pup r^a : . imbfrbis ; cank i#t 
reti flixup/p falia aequanti^ foltis lato - #^enn<6tf4. 
ßgmaübus > line^ribus brevibus , petalis: omnibns rsfle^^l . 
emarg{natis obovatis ^ iMierioribus brevisnribas r e^HfiUisA 
magnis kixagmiß» AmMif&flippi. % ^^ Jris prisT.\. 
mßtica: imkerfns^it fwUe folMa ter^U fotia aeqießfsts^s\ 



foliis amgußiJßmiMloMu^ y säpfdlf^.^lcngai^^imßtisir 
uUrmqus amH*. M Sew-Jerfev. 
unjinatu #y i,^pitulQ SukgtqbpTa gfmiPsUo fykuHs^W' 
' Tt nseh 
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Miaribuj fubocioftoris y vaivulis tanciotatis recurvato» 
4mmhiatlsiinvolucfo JmbdipkjUD toiigiffimo. fn Kaoafl«, 
in Ncw-York. <f. — Cyperus poaeformts: 
fficuHs obtongis eampkmatis fascicutaio - ^^ifmbcfis^^ 
fasciculis feßlibus pedunculatiiqui , mvolucro tripkylto 
tongißmo. In Karoliot. y. — Cypirus EmsI^mH: 
fpuis corymboßs oblotigis baß ramojts nudis , fpjcutis 
numeroßs divaricatis cottfirtis linearii'is fnbjixfloris^ 
valvalis oblpngis ßriatis^ {nvolufro octofhylto umbeh 
tänißthdiquante. Von Virgfnico bis Florida- Selten. — 
Seirpus debilis: fpicU brivi-ovaiis congtömerato' 
Milibus^. fquantU fiihrotuHdis fktmbranaais ^ eutmis 
jirfatjx. In.Penfyivanien. ^. — Milium Amphi- 
iütpon: paninta^ ramis ßritiis fimpticinseutis , flori'- 
bks fHusculis attirnis peduncutaüs ; flörihis ftfni4iis in 
flSfis wdßorls raiicaiibus vagmatis , iemim ^ubterra" 
mum:^ Tkh. 2. In Nfeur- Jerfey. Ift wohl eine ganr 
neue Otttang. — Agroflfs paueiflora: pan> 
iutat rämis unifbris JUtfamtibns ; earoUis arißatis m- 
tyei tnäe^ußti duflo tongioribus hhfutls vagims villoßsj 
liiVirgitfienirtldKarolini. ^. — " PanicufrH tkan^ 
äafum: gtabrumy, ilatum; paniculis pjfnmidaHf 
Miralibns gemifUs elokgato piduncutatis terminalibus^ 
fai\ ramnlis attirnis divaricatis, glnmis afternis ob- 
m^ aeuHs ptdfkUltXtis cotoraäs ^ folüs ttmgis^ collo 
fiMarbato , caute e&mprtjfo. Voit New* Jetffty bis Vir- 
gihMn. ^ — Panicum flrictum: panicata fatita^ 
rkf^ fotid tSfiiihiaH brtviara ramis ßmpHeibns ßexMofiSy 
glumis atUrms pednncutatis obovaus turgtdis , valvutis 
mnittifiriaHs aemtis^ foliis linearibus ßricfis ßtnßm acu' 
tiffimls^ fupraßriatis fcabris ßabtüs pilofis^ vagifnsltm- 
gMmi püofi». In Delaware, Penfylvat^n- ©. — 
Aira pnmita: ^ panieula parva faßigiata (pauci* 
fli^rd): ftdkittis brivibus ^ floribus müHcis vbfufis ea^ 
tfU ^iuplö longioribm valvutis margine nftmbra^UfciiSf 
ßM^ ¥tmris glabrisi eulma ernto vix foKis attiore.^ 
Im P^ntyt^iLmien. %. ^-* jlira brev^fotia: pani- 
cuJa fimiVirHeiHata patet^Sj ramis ßmplitinscutis at^ 
tsHt^äris^' fletibus muticis csUj^etmarquantibus, gtm^ 
miy omnibmi fd^eeötatis acutis , fötüs ptanis cntmo ßrh 
ctif gtabro nudiuscnto* Am MifTouri. i^. ^ Fsfluea 
ffieata: fpicuHs atUmis fiffilWus srtctis fubquinqus 
flöißlsj ßoribus ßabulatir gloMmseiMs, arißis tangis 
fiabriSy ßMb /Mrarite> cu^^que gtabrU. Am Mif- 
fo«H. -^ A^^dö agtofloidt^s: pameuia laxa 
d^fufm caiffcUms uniflaris aeuminatts glabris, corottis 
sätget^bHViMbUs msmb^anaeeis^'vatva exterian apics 
inmay äbPfl^ brtvifflma arißaia , iuHriortuAnimßi pi^ 
10$^ chraitad asquanttbrns^ foliis jBrtanis fcabriuscuJisi 
ctutmis^vdjfMs^ gtabris. InPtn^Mien.' Tj/jt ^ In 
der KT« iOhfl»?^ jfllitrnht öva-fa: cauts diffUßf O^ 
cMo9ho y miryi>üinisß^mithi(dis'iHU^ , j/larilms tsr^ * 
mtodltibvf^asticfttaip - raamafis ^^^invaluero fims^inqus- 
fiüfy tacinHsßbrdtiiiidisttc«thiseuasrgtieutatö''veiioßs. 
Aui Mlflburf. ' 0. — Plantagen paueiflora: fo- 
liit^liMmri'tanciolaHskiigtrrimisglabHuHuKs^ fcap0 
tttrM'fsUis breviorSf fcapopäue^hra Mirrüptay bra- 

ctsim^0vatu'aiuS0ghhri^.ln'ti^w^Bhgiit^^ Tf- ~ 
PlmmH^go Lagofui: 'fffftip^ »rgtkUb^MtöJk; 
fomsHtt^ari^hnliiakäi'ükigtrrimUfil^a'ikiA^ 



fcavis tiritibus foUis vix tongioribvst fpica cfftindriem 
imoricdta tPractiis littiarlbus lokgtßime cMiato i4ttofifm 
Am MifTouri« Q. — Ciuta*'ritla (MichauxJ 
u-sßivalis: camlsßmptieiy peduncutis oppoßtis fimpli^ 
cibusy laeiniis corotlas fpathulatis abrupte acutis catyca 
trhh'longioribus 9 fi'Uo longitudine germinis. Von Ka- 
roiina bis Georgien. Q* — Exacum pulchsL^ 
tum: coröltis quadrißats y caiycilms qnadripartitis y ta^ 
ciniis fnbulatis y fhnicula corymbofa y pidunatlis filiform 
mibus. In New-Jerfeyi Selteir. 0. — Sjffertim 
faß igiata: corolIU campaiiulato • rotatis tangitu^ma 
calycUy ßoribus faßigiato-aggregatisaxUlarwus ter* 
minalßusque y pedicelfis jgemiuisy /otiis fpathulata-ob- 
ovatis uervoßsy . cßule ramofo. Am MifCouri. 21- -^ 
Si 




^.4♦. 



tlinm : caulihus.ramoßjßmis divaricatis retrorfum acu* 
teatis'y foliis ' brevibusianceolalis mucronqtis. glabrist 
margine carinaque aculeatis y ramulis fioriferis diuari' 
cato-rarttutoßsM pedticeUis Jubbiflorisy fructibus. kfph 
als. Von Kanä(fa bis New -York. ^. Dem G. vtiy 
ginoßm fchV na-he terwandf. -^ Gatium bra^ 
chiatum: caulibus flaccidis elou^atis brachiato - rctntth 
^fts hifpiäisy rämis brevilmsy f otiis fetils obtongo-lam' 
ceotatis aeumiuatis gtabrlsy margine carhiaque fetaceo • 
eUiatit remis fioriferis vetticillis longioribus divaricato,- 
dickotomisy pe^ellis bißoris y fructibus uncinatO'U/pi^ 
dl^. Von New -England bis Virginien. % — Sper^ 
matoee involucrata: caufe atteme ramofo kifph 
diffimoy foliis ovato^lanceolatisacumifratis utrinque hjr* 
futisy flipuHs multifetis y capHulis terminalibus htvotw 
cratiSy fiamtnibus exertis. In Karoiin». — Difpäim^ 
kirfuta: undiqueltirfutiffinta ; ectutibusprocnmbeiuHbus 
titragouiSy foliis lineoA- oblar ceotatis y coroltis intus' 
denfe -^ barbatis ; fructibus ovatis Urfutis. In Geor- 
gien. i{^. — ffoußonia tenetla: catile repeute fil> 
formt y foliis orbicutatis acutis uervoßsy peduncufls'ter* 
minalibus uniflaris longißmis. In Nord - Karoiinr. Tf. ^- 
Urtiea chamaedroides: fotiis oppoßtts fub^fßR* 
bus ovaHs ferraiis fubtus flrigofis , gtomerutis axillaris 
bus feßlibus fubglob&ßs reflexis taute ßimulofo. & Geor- 
gien. 0: — ■ Ktaeaguus ärgentea: iuermis fo^ 
Tiis oblongis utrinque acutis argenteo-tepHdtiSy ffori^' 
Ims fubfolOariis nutantibur. AmMiffourf. f). ~ Htp' 
pophae argeutea: folüs ovatis . &htufis utrinque ' 
älabris deufe argenteo- tepidoUs. Am Miffonri* *&. -— 
Bamamelis mäcrbphylla: foliis" fuborbiculatit' 
cordatis groß obtufe-dentatis/ubtus ftabro- pUfietatts. 
In Georgien. -^ in der V. Klaffe: Batfehia fdn«* 
giflora: ferieeo • vUtofa ; foliis linearibus , cntyctbut' 
Ydngis' HueariBus , laHsAis tv^oUae crenato - ifktifts « tuho 
etongato. Am Miffouri. % -^ HydropHydunT^i'^ 
ueare;pitefum; fglü^ linearibus y raeemis'ehngatis. 
Am Miffouri. % — Audrpface occidentäHti 
tenkißme pübestent; foliis imvotucrisve oblong ^pathk^'' 
lata f^geMmts angtaätir^ iapfutisceObice'btMd^ibUt:'^ 
ArnMiffoürl, ©. w^ HSfabbafiafAdktnr.) /»äWrf- 
rt^y* ereefW/ tafkis dichotomis etongatis / -l/fef^^ faiUs 
tMlIbkttis^muH^^ a$lyce fkbutato cörottae ffie^revtorei - 
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taciniis eoroltae obovaüs, cauU fireti. New - York. J. — 
Phacetia(^nßeu) heterophytla : eredoy hiffida; 
foltis ptliötatis finnatifidis y iacinüs lanceoUiUs irteger-^ 
rimis HifVofis^ impari elöngdta . floraliffus ßinpUcihtis^ 
tanceolaiis pethlatis , racemis bißais divßßoris , taciniis 

forottai int^firrimis. On the baoks of the Koos* ^ ^ ^ -# 

Loosky. (f. — r Nicotiana quadtivalvis: fo* glabris^ fltbtus tenuitomenio atbicantibus^ racemis ta» 
tiisohlongO''OvatispetsolatisxfloribusiHfummitaUra* xis pubesceni^.'jiis fotiis duplo longioribiis ^ calycUmi 
mulortim fparfisfoUtariis y corollis infundibuliformUjust 
taciniis obtonüis acuiiuscutis ^ capfuHs fubglobofis ^-vat^ 
vibus. AmMHfouri. 0. — Caniua äggregata: 
pubescens^ fotils tenuijftint pintiatifidis -^ ftortb^s ttrmir 



pilis viicldis üctum; folüs cordatU oitüfe-^trilbbis ßr^ 
r^tisy racemis erectis brevibus i caltfcibüs tfibutatis i per 
taiis^ oblpngisy bracteis Hneari-JpäthpiälisJi^dtcetlo 
duph brevioribus y gerfiipibus turßUiS' Oö tjheBpcky» 
moimiain. "5. — l(ibes fänguineüm:,insrmei 
foliis cordatis trilobis ferratis venofo^tineatis fuprä 



nälibu^ läteralibtiscnie aggregato-fnbcapitatis ftibfeßtin 
Siis, taciniis eorotloi ahgußatis oblongis fenfim dentis^ 
ßitoinchifo brevißimo. Am MiffilTippu c?. — Phlox^ 
fpecioja: erecta^, gtabra^ frittescens^ rämofjßima; 
foliis llntartbns j^ ßiperioribus atternis baß dilatatisj ra^ 
cetnis panicutato- corymboßs , corollae taciniis cuneato - 
oblongis entarsinaiis j dentibUs calycis fubulatis tubnm 
aiquantihus. in Oolumbien. %> «^ jfzatea afbo* 
resceris: foHofiflora , foliis obovAtis obtußusculis ütrin" 
que glabi^is fubius glaticisy nervo vixfttigero margine 
citiaÜSy floribus niagnis non viscoßsy tubo taciniis tan- 
giorsy calycibus foliaciisy taciniis obtongis acutis fita* 
nUntis exeriis. In Pcnfylvanien. 1^. — Azatea ni^ 
iida: folioßfloray ramis gtabriuscutlsy foliis parvis 
obtanceplatis fubmncrohatis eoriaceis utrinque glabris 
fupra nüidiSy nervo fabtus fetigero y margine revoliUo* 
ciliatisy floribus viscoßSy tubo taciniis pauto tongiorey 
catycibus brevijßmisy filameniis exerfis. New-xork 
bis Virginien. %, — Bumetia ferrata: inermis; 
folüs fempervirentibus oblonge- laHceotaiis lärinque acw 
tis gtabris fuhacuteato-ferratisy racemis axillaribus 
fejßibus mtutifloris. Am Mlttouri. % — . S6la»,um 
heterandrum: caule aeuleato annuoy foliis bipinneh 
üfidis utrinque htrfuto - tomentofis aculeatisque , Iacinüs 
obtufiuseutisy racemis tdtemwuSy ' aMlAris patuHs 
sorniformibusy infima maxisua Umgiiudine corottaSy 
bacca fubqundrilocnlarß calyce echinato inclnfa* Am Mif* 
fouii. , Üiefe Art ift mit Solanum eomutum ^ufß 
In Asmat. du Muß d^hiß. nat. UI. p. 120. S» Q* fear 
ndjtie verWaoHt» uiid bildet mit ihr nach des.V/s.yer-' 
miitjbvng.vielleiobt ein ganz eigeae»Geous. -r Cam* 
pßuuia ßparinoides: gracilis; canÜßmpti£i:au^ 
gißlatoy angulis fotiorumqtfe margine et nervaretror* 
jum* aeuledtu y foliis lineari-tanceolatis fupra. glabrisy < 
pidunculis paucis in fumnütate taulis flexuoßs ofeUlari- , 
^ ftnißoriSf filiformibüs* Von Penrylranien bis Vir- 
ffinien. ©• — Caprifotium(LanieerdL.)siHo^ 
jum: fpieae verticillis ävproximato-capUatis fubfeJßtU 
husy , car^otlis fubaequaliousy tubo hirfuto mewio ventri' 
Süfo y , . foliiir Jubamp^eocicautibus feßttbus petiotattsque 
ovatis fubtüs glaucts y margine confpicue ciHa^^Jum" 
mh connato-peffoUaHs. On fhe banks öf the Jioos- 
koosky ; ^ — Ritis reßHöfum: inerme ; omni*. 
bds'parßbus pUis reßkofo-^gtanduloßs tec^in: foliis 
3 — 5- tobcttis' fiAbrbtitndts , r'acmis' ereciis'y ' catycibus 
ptunhisekisi- pHatfs obtife^'¥homboideiSy * bracteü' tl-' 
mearibus pedieetlo tongioribusy baceis kÜ^fkHs. K"— 



tubulatisy petalis oblongis lorgitudine calycisy bracteis 
obovato^fpatkulatis longiludine pedicellorumy germini^ 
bus hirfuiis. On the Coluitibia river. %. — Ribes 
iure um: inerme y gtaberrimum; foliis trilobis y tobis 
divaricätis incifo-pauci-deniatis petiolo baß ciliatobre^ 
vioribusy racemis taxis denfe^muttißorisy^ calycibujf tu* 
bulatis pedicetlis tongioribuSf tubo graciliy taciniis ob^^ 
tongis obtußsy petalis tinearibus taciniis eatycis dupto 
brevioribusy bracteis tinearibus tongUudine pedicetlo^^ 
rum; baccis gtabris* Am Mifroari nnd Kolumbia- 
flufs. — Rkamnus mlnifotius: inermis; fotiis 
ovälibus denticutatts brevi-acuminatis baßßnu parvo 
cordatis fubtus aä nervös pubescentibus y pedunculis bis 
bißdisy baccis deprejfo-globoßs. Of the river Koos- 
kuosky. '^. — Rhamnus taruceotatus: inermisy 
eirborescens ; foliis tanceotatis ferrutatis utrinque acutis 
fubtus pubescentibus* Tenoaffec, th — Ceanoftius^ 
fanguineus; foliis obovatis ferratis fubtus pubesceu* 
tibus, panicutis axillaribus thyrfoideis breviffime pe* 
djuncutatisy pedicetlis aggregatis. Am MilTouri. % — 
Ceanotkus perennis: jotiis ovälibus fubferrulatis 
glabris , panicutis thyrfoideis terminalibus axillaribus* 
que. In Virpnien und Carolina/ ^. — Evonumus 
angufl ifoti us: rdmis -^- angulatisy fotiis ftSfeßli* 
bus etohgato-i^lineari-ellipticis fubfalcatis fubintegerri* 
jm$» väMncuiis vterumque unifloris y floribus omnibus 
g'-fidisy fructibus verrucofo -^ muricatis. In Geor« 
gien. Ib» — Viola digitata: aeaulis; fotiis pal* 
matö S'^ T*' toBaäs poßke in pdiotum attenuatisy tobis 
integris. lo Virgioieo. %. — Viota deutata: 
asautisy^ gtabra; fotiis oblong acu^s haß truncaüs 
ferratis inferne fiibtioflato-grandi^dentatisy peduncutiL 
folüs .breviorikus y eatycis taciniis UnsatibuSy petati^ 
3, inferioribus baß barbatis.. In .Peafylvanien. T^. — . 
ytotcf papitianaced: aeaulis j foliis triangutkri* 
cordatis aaiHis crenatis fubcucuttätis glabriusculU y pe^^ 
iUncutis tongiiudinefotiorumy petalis obovatis y 3 inr^ 
fericribus imra medium barbaiis conniventibus y ajfupe*^' 
rioribus rejßexis. Bey Philadelphia'. ^; — Viota 
rpflrata:, caulestensy gtabra y foliis cordatis efcutis 
ferratis y pedunculis fotiis dupto tongiot^büSy flipuHs' 
tanceotatis ferraio'-Citiatisp nectariis roßraiii corotlä' 
longioribus. In Pedf^lvanien. %• — ViotiNut-' 
tatlii: caule sceHs y puUscens ; cäute fmpliei erectoy 
foliis oväto 7 oblottgUl^ acufis obfotete - dentatis nervoßsy in 
petiotum tonguni altenuaüs^ ßiputis tanceotatis integri^y'* 
ped.suti^ tongitudine fotiorum» Am Miftotiri. 3^-'^ , 
V^iöla' blc otor : caufeictns y. fubpubefcens ; caule an* * 
gütaio.Rmptiä; foliis'thferior^us rotundätö-fpathuJa* 
tisfubaentatis > JkpefiorUms tanceotatis integris » fHpu* 
tis pecOkato-pinnatlßdi^y catycibus aoais cörotta aupto 



Ribes viscofiffimum: iseerms; omnibus poHibuO" breviaribus. In PeDfylfaDlen und Virginien. Q. — 

Clay^ 
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Ctay^onia laneeatata: foliis tanceot'atU^ eautimis 
ouatis Jeffilibus 9 räcetno j[blitarJo etongato^ eaUjeis fo* 
UdIU drßvibus obtufiffimUj petalis cumatis hifiais^ f%- 
iict tubirofar Tab« 3. In Rocky- mounUins. Tf. Dia- 
(elbe Species bat Pallas in Sibirien gefunden, wie 
fein Herbarium es beweift, das jetzt ein Eigenthum 
des Vice - PräBdenten der Linman- Society^ Hn.A.B. 
Lamh9rt'ES(\.y ift. — Asctepiäs vlriiiflora: 
caute fimplici irecto hirfuto^ fotiis laneeolalo-oblongis 
obtußuscutis fuAfttJfilibiis utrinque tomentofo - hirfutiSf 
umbiltis tateratibus folitarüs fubjeßlibus nutantibus fub* 
globofo ' denfifloris y appendicibus nutUs. Penfyliranien 
Vnd Virginien« — Ciropegia paluflris: fotüs 
UnearibHS integerrimis y flortbus umbeltatUy peiuncutis 
iongUudinifotiorumt calycis taciniis Untaribus. In Ka* 
icolina. — Amfonia falicifolia: cauti taevigato ; 
fotüs lineari - lanceolatis utrinque acutis gtabsrrimis. 
InKarolina. — Evotvutus arginteus: enetus; 
foliis oblongis utrinque ferlceo - tomentoßs » peiuncutis 
unifloribus arevibus. Am MilTouri. — Heuehera 
pubesceus: putverulento-pubeseens; fcapo infeme 
foliisque fubtus glabrisy foliis fubacuto^tobatls äenta* 
tiSt dentibus rotundatis mucronatisy peduncutts pani" 
culae brevibus confert{floris y catycibus eampanutatis 
f»ajorUfu/y petalis 'fpathulatis calyce tongioribus y flami'. 
tiibus vix exertis. In Virginien und Peniylvanien. 2^. — 
ffiuchera hifpida; hifpida y feabra ; feapo petiotis 
foliisque fubtus glabris; fotiis acute lobatisy fupra 
kifpiao - piloßs dentatisy dentibus breviffimis fubretufis 
mucronatiSy peduncutis paniculae paueifloris , ealycibus 
fUßdiocribus fubacutisy petalis fpathulatis longituiine 
ealycisy ßaminibus exertio. In Virginien und Karo- 
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lina. ^. — Heuchera cauteseens: bafi fuffrttti' 
eofa; fcapo bafi fcUolisque pUoßs] fotüs fupra glabris 
fubtus aiuervos pitofis acute --tobatis cifiatis cUntatis^ 
dentibus acutis mucronatis^ caUjcibus brevibus vilhßs^ 
petalis linearibus calyce dupto longioribus , ßaminibus 
exertis. Auf den Bergen in Karollna. 7/1.-^ Sium 
togifottufü: fotiis pinnatisy foUolis inferioribus tom* 
gifftmis falcato--- linearibus rariter Jentatisy caute oli' 
gophyllo faperne nudo; umbellis fubgeminis nudiuscu/is. 
In New-Jcrfcy. ^. — Smurnium nudicaule: 
foliis radicalibus 3'ternaüsyjoliotls inaequaliter phucp' 
dentatis; fcapo radicaliy umbella radiis elongatisy iU" 
votucro involucellisfubnultis. Am Columbia-Fluffe. $• — 
Sefeti triternatum: foliis 3-ternatlSy foliotis 
longo- linearibus y umbeüis hemifpkaericisy involucettis 
potyphyllusy foliotis linearibus tongitudine nmbellarut». 
Am Columbia -FlulTe. yi. — Cettis pumila: fo- 
tiis ovatis acuminatis aequaliter ftrratis baß inatquali^ 
bus utrinque gtabriuscufisy junioribus tantum pubesctnr 
tibusy peduncutis fubtriflorisy fructu folitario. JnMarj. 
land und'Virginien. '1^ — Linum Lcewifii: /o- 
tiotis catycinis ovatis acuminatis y petalis cuueatis apics 
rotufulatisy foliis Jharßs tanceotato^ linearibus mucro' 
uatisy cautihus altis numeroßs. Am iMiffouri. ^. ^ 
Linum rigid um: foliotis Catycinis ovatis acuminatis 
irinervibus citiatisy petalis oblongis angufiifßmisy fotiis 
rigide^ er ectis Rnearibus brevibus. Am Mirfouri. — 
Drofera brevifotia: pußtla; fcapis radicatisßm^ 
pHcibusy foliis brevibus cuneatis vix petiolatis; wtatis 
ovalibus. In Georgien. ©. — Drofera filiform 
mis: fcapis radicatis fubramoßsy fotiis fuiformibns 
tongifßmis. In New-Jerfey. ^. 

• uns folgt.) 
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Gelehrte Gefellfchaftcn. 



__n Marburg exiftirt gegenwärtig eine Gcfelirchaft zur 
Befördeirimg der gefammten Naturwirtenfchaften unter 
dem unmittelbaren Schutz des KurfQrften, welcher 
Protector derlei ben ift. Sie befteht aus dem Directori 
Prof. u|idOb.Bergr. UBmanUy einem engem Ausichuls, 
Qberforftmeifter von fVildungen^ Hofrath fVurttr und 
. Bufch » d^m &cretär , Hofrath Merrem y einer groEsen An- 
zahl Ton ordentlichen, Ehren- und correfpondirenden 
jV^irgViedern in dem In- und Auslande. — Der Zweck 
d^rielbea bezieht fich auf ^lle Zweige der Naturkunde 
in ihrem ganzen Umfange , mit beionderer 'RückCcht 
auf die in dem Vaterlande (nämlich Kurheffen : denn 
ihr beftändiger Sitz ift für jetzt und künftighin y nach 
denSutoten, auf. der Landes -UniT^rlität Marburg) vor- 
k9mmenden Merkwprdigkeitei^ der Natur. Alle fto- 
nate einmal, den erften Mittwoch jedfs Monats; ver^ / 
fammeln ficb. die in Marburg anwefexiden ,Mitetieder 
um 3 Ubr iu dem Ritterfaale des demichen Haufes, , 



bis das Ton dem Korfürften der Gefellfchaft angewie- 
fene Locale auf dem Schlöffe hierzu eingerichtet feyn 
ivirdy wozu fchon Befehl gegeben worden. Die Oe« 
fchäfte jeder Verfsimmlung beftehen in mündlichen 
DiscufGonen, Berathungen, gelehrten Erörterungen, 
Vorlefungen, fcfarifttichen Auffätzen, Mittheilting al- 
ler auf den Zweck der Gefellfchaft fich beziehendem 
Correfpoodenz^ Nachrichten und in UeberCchten der 
Bemühungen der Namrforfcher in jedem Zweige wäh- 
rend des rerfloITenen Jahres. Ausgewählte Abhand- 
lungen der Gefellfchaft werden gedruckt. 

Nachdem im Torigen Jahre der Grund zu der Ge- 
fellfchaft Ton dem Oberbergrath Vümann und Prof« 
Munke und einigen andern Gelehrten gelegt. wordeHf 
bat fie ihre erfte Sitzung am 6ten April gehalten ,. wel- 
cher Tag in Zukunft als ihr StiFtnngstag angefeben und 
geJFeyert werden foll. Möge diefes Inttiuit zum Gewinn 
der WifTenfchaft von Oben naterftützt^ vnd in fids 
ftark, lange Zeit blüheo* 
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KATU&GESCHICHTB: 

. LoNMN , b. White i Cochrane u. Comp. : FIotb 
Amirictt$ SipUntriOMli* by Fr$d$rik Purfh 

{Tortfitzung der im vorigen Stück ahgghroohenmReopfßfm.') 

ZU den neuen Gattungen und Arten in derVl.Klarre 
gehören : Strb$ris Aquifolium: farmeniofay 
inernfis; fotiis pinnatisy fottoth fub s^jugis oblonhs 
ripanio-^iintatis vencfts; petaHs bideniatis. Am Co- 
itimbia-FIuffe. "ft. Tab.4* — Berberis mrvofa: 
/armintofa^ inirmis; fotiis pinnaiisy fotiotis ö-jugis 
Cvato^obloHgis repando-firrdtis^ fub K-nervibusy pf- 
iatU intigris. Tab. 5. An dcnfclben Orten. — Pri- 
nos taivigatus: fotiis deddnis tanegotatis adpnffo- 
Yerratis aeuminatis uirinqu$ gtabris fupra nitidist fub- 
t/US ad nervös vix pubescentibus ^ floribks faemineis axiU 
laribusfoUtariisfub/effttibusj mOscutis harfis^ omntbus 
fexfidis. Auf dem AlTegany- Gebirge. %. — Prinof 
tanctolatus: fotiis deciduis tanciatatis tinuiffimi et 
''rimote ferrutatis utrinque acutis utrinque gtabris ; flo^ 
ribus umiHiis fparßs fubgitninis pidnnculaiis ö-ßdiSf 
mascmü aggregatis s-andris. In Karotina und Geor* 
flien. 1^ — Frtnos coriaaus: fotiis fmvirvU 
rentibus cuntato - tanceotatis eoriaceis gtabris nitiats in- 
iegefrimiSj cotymbis axittaribus trewjfmis fißtibus 
ptuttiflöris ^ floribus ü^-fidis. !o Georgien. %. — AU 
tium trifVorum: jcäpo nudo tereti fotiis breviorst 
fotiis tanceolaUs nervofisy Hmbetta pauciflora. In Pen- 
fylvanien. 7^. — Ponteäeria anguflifolia: fo* 
lus itongato - triangutaHbus finfim acutis baß truncatö - 
'fubcoräa^is ; eorotlae laeiniis tineari^ tanceotatis. Von 
pl^w -Tork bis Karolina. ^. — €onofiytis (Brown 
'fl. bov.' Holl. I. p. 300.) amsricana: eorotfis intus 
tanätis; fccipis corumbofo^panicutatis t fotiis gramineo^ 
^ 'snßformilus gtaucis; fitamentis aequatihus. Ta|). 6. — 
PtiMtangium (Tournef.) Quasnafh: bulbofum; 
Ycapofolits Unearibus carinatis tongi&re^ Tpica racemofa^ 
braciüs Unearibiis^ jpeiaUs g oäfcendentioust infimö 4e- 
ytexoy ßißmcttt obtüfo. Am MilTpari. 2t^: — Tücc'a 
unguß ijo tiai äeautis ; fotiis tongo - tinearibus rigi» 
Vij mOrgifii raro fitamewtops ; ca^fiuis magnis oboväto^ 
^tfftiniraceis. Am MitTouri. ^ — LitiHm ? puäi- 
^cutü: yotÜs fparßs tineari - tanceotatis > cauts unifloro^ 
eprotta eaimpanutata cemua^ petatis ereetis feffitibus fpß^ 
ihutato'obov'atis obtufts intus planis. AmAfifTouri. ^. 
"Tab. 8. — Erßthronimm grandiftorum: pe* 
Hatis tancedatis fubungukutaUs acutis » gkrinine obtongo ; 

?htib tineari 'tanceotatis. Am Eh99k6öfikj. y; -^.' Pe- 
)tis amtritaua: fioribns axütlaf^us folKttHis ; fih 
A.UZ. 1817. A^ftt^ Am* 
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liis craßs fpatkutato ^ obovaüs ; floribus apttatis* la 
Penrjlvanien. — Ckamaerops' Jfgfirix: camdics 
repente ; flipiÜbus acuteis tongißmis iutirmixtisj fnm» 
Amts palmatis. In Georgien. .^^. — Zigadenus 
i leg ans: fcapofubnudo y bfactiis tlnsaribnx^ petatis 
acutis. An dem Cokablaifhkit river. ^. — - * Fera^ 
irum anguß ifo tium: altum dioicum ; panicutajiuh^ 
ptici; petatis tinearibus; fotiis tongiffimis tinearibus j 
carinatis* In Virginien und Karolina. 2f. ^ Hsto^ 
Hias tenax: fcapofotiofo ^ racen$ofpeeiofo taxot bra* 
cteis membränaceisy petatis fittipticis^ fitamentis fitifoTm 
mibus coroltam fuperantibus ; fotiis Jubutato-fetaceis 
tpngijfimis. An denRocky-mountains. %. — Tritm 
tium petiotatum: ßorefeßtitrecto^ petatis tineari' 
tanceotatis ereetis catyce paulo tongioribuss fotiis /on» 
giffime petiotatis avati^ tanceotatis ^ acutis» Beym Koos* 
Koosky. ^. — ^ Trittium ovatum: pedunculo ers- 
cto , petatis obtpngis acutis patentibus catyce tinecirifamta 
tongioribus ; foTiis ovatis fenßm acuüs arcte feßUibuJe^ 
Am Corumbia-FlufTe. ^. — Triltiuui oböva* 
tum: peduncuto erecto\ petatis' obovatis obtußusculif 
ptanis patentibus catyce vix tongioribus et tatiorihts; 
fotiis ovato^rlu>mbeis aeuminatis arcte feßtibus. Tn Ka* 
hada. $. — Smitax oVats^ fubiüermis ; "fotiis 
inermibus ovatis aciftis eufpidatis j^nervibus concotorft 
bus% peduncuto c'ommuni petioto l^eviore. BeySa^annalb 
In Geojcgien. %. f- Smitax atba: fubinermis; caut^ 
obfoteti angutatOj fotiis etoncato- tanceotatis coriäceis 

f' tabris integerrimis y'-^nervibus^ 'umbeltls pauciflorU 
revißme peduncutatis. In Karolina. "^ — Smitax 
panduratus: acuteata; fotiis ovato^paniuraeformi; 
bus aeuminatis j^uervlbusj feduncuto eommuiU petioh 
duito tongiore. New-'Jenejr bis Karolina. '^. 4t 
JiUsma parviftora: fotiis ovatibus fube^-datis 
abrupte acumindtts\^^nervibus umbeltis cpmpoßte verr 
ticdlato ^panieulatis » : pediceftis filiformes. Ple w « Jer^ 
fev und Penfylvanien» ^.' — In der VH« Klaffe; 
Aefcutus aiscotor: fotiis ^uimatis^ utrinque mut 
minatis fubius tomentoßsinaequattterferrutatiSf racemo 
ikutfoideo i faseieutis muttiflorisy corottis ^-^.petatis ^ pe* 
talorum eohi^entium uuguibus hngitudine calyeis , , jf 4* 
minibus ^-coroltis brevlori6us\ 'fructibus inermUius. tn 
Georgien. "l^. — InderVIILKUne: Rhexta ßricta: 
eaute firiete - erecto atatortttragono gtabrö ad genieuti 
brevi^barbatoy fotiis fefjilibus ereetis angußo-lanceota^ 
Üs aitenuato^ acumiucfiis trinervibus utrinque gtabris, eet^ 
rymha diehotomo\ catyeibus gtabrieiseulis. £ Karolinja 
undGforgien. ^. — Evitobium luteum: eaute'ig- 
firei^ono gtabHuseuto 9 fotiis cppöfltis^.Jiipremis mtter^ 
Wf tanceotatis aeumshaHsfernlatis^.jfiduncutUaxiÜ^ 
rUms alieruis'etongatisi eälyeis tieimsangußis längir 
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imdim peiatorum 9 JHta iicirto f ßigmaU crajfo 4'tobo. 
AmF der NordwoTt - Kofte. ^. De? Vf. f^li fie im 
Patla/fchin Herbarium , da.« jetzt (!l%r Vice-Prafideot 
der Linmam-^SockH^i Hr. Lrnnbtriy befitzt. >-* &tit&^ 
ikira minima: eamti fimptiei uniflaro^ foliis pußllis 
iameiolaüs imiigtrrimis puofis \ flarg JeßUhitJuto^ gffr- 
mimi prismaäco. In Gtorgfiba» Q. — Omath^rs 
fcapigira: fcapis raäicalilms uniflarisi^ foliis ob* 
longo r tanaolaih repando - ienticutatii itcurrentUmsj 
Matts obeatdaÜSf flaminibus corolla brevioribus. Am 
mifTouri. %. — Diospyrös pubesans: foliis 
ifHongh acutis' fubtus pubesantitus ^ peHolis tongiSf 
fructibus oligofp$rmis» la Virginien, Karolina uod 
Beorgieli. 1^. -- Aar macrophytlum: foVüs dir 
^ata y-^tobisy finubus rotundatis ^ lobis fubtrUobatis^ 
ftpomdo-deniatis fubtus pubssantibus . räeemis irectiSf 
fitumentisy'ktrfkHsy gsrminibus kirfuHgimis. Am Co- 
lumbia - FIu(Te« "5. — Acsr cireinatum: foUis 
orbitutatis baß fubcordatis ^^lobis inaequalüer acutS' 
dintatis utrtnqui gtabrir^ nervis Vinisque ad axiJlas pir 
hjßs. Am Columbia - FlttfTe. f^ *- Polugonum 
tißorioides: caule ßmplie.i monoßachifo y foliis eltipti^ 
eis planis pitiotatis', bracteis , unißorts ü — j-va/t/ir. 
Am MifTouri. :}(. -— In d6r IK. KUfTe : Eriogo- 
kum (Wickäux) fsricsum: eauUfimftici nudo^ fl> 
rum fascicutis terminatUms ümbettatis piiumculaüs » um* 
bitta ikifölHcratay cattfcis tacinüs oblonjgis acutis ftriceo* 
tanatis'y foliis radlcalibus pitiolati$ tanciotato-oblongis 
fuprävltlofis. Am Miflauri. i^. -^ ' In der X. Klaffe: 
Ar bütus Mtnzi efü : arbaresans ; foliis lato - ot/ü- 
Ubus iktigerrimis gtabris , pitiolis longis » raamis axU^ 
tärUms et terminahbus panifutatis denßftoris» t>,. Menc 
kUs fand diefe Art auf der NW. Eofte. — Arbw 
tMs tom sn tofa :, frutisans \ , ramis hifMts ; foliif 
bvaliVUi acutis baß fubcordatis fubius älbuto^tomintafts^ 
heiiolU brivibus ; piduncuKs axillarUms fongitucUm for 
rtorum fuhedpitatO''raeem0oriSj flprtbus cämpanulato' 
krdiolatis b^acteatis^ Ebenda Tel bft« — . Oaultkeri^ 
Shalton: eireeta fruticofo ; foRis ovaüs fubcordatis fer» 
rulatisi racemis Jeeundis bractsatis^ ptdiallis media 
Hbra^tiolatis. la Kolumbia. 1^ — Väceinium ova* 
iunt ^FoL femnsrV' C^r. ^rceßt.): foliis peiiot'atis ovar 
als acutis revoluüs ferratis gJabris eoriacets^ racemis 
axUlaribiu et terminalibus bracteatis breuibus^ coroUis 
sffllndMceisj catyctbus acutis* Ani Coiumbia - Flut 
fc."^ — Paceinii^m obtufumCFol, femperv.Cor. 
ureeoU): repens\ foliis parvis ovc^^s utrinque rotuw 
dato-obtußs mucronatis integerrimis gtabris coriaceisj 
ia^Hcutii nxiltaribus foiitariis unifloris. Auf der NW. 
K<)ft6. /b- -* Andromeda ftoribunda: gfaber- 
tin^ai fotllsobto^go^ovatis acutis tofuifßm ferrulatis 
päpreffö^ citiätis gtabris coriaceis y racemis fecwndis axit- 
JäribUs et terminalibus eongefto-^panicutatis^ pidicfitia 
'^'^ ' "^ '" T ^ ,^ * ^^^^fua fub' 

lanceolaüs 
, \ris peduncifr 
.^^ : fiiamentis atisruis breviffimis.*t., pstaiis, obauatifL 
Am'Mifß^^uri. 2^. — '^^xifraga, ferpjfXiifoiik 
(Fol. Miv. rqdicßL C^tefubnudoJ mkröpkulla. enctai 
^tti ^ät»ui ^labrisramti Vui^o oligopUMfhi >f^ 



iatls obovatis. Auf der NW. Kflfte. — Saeeifrßgm 
etofa: glabriunulä; folUs ohtamgo-'lmceolaüs amil^ 
irofo^ dintatis i cauls uudo\ feawicula obtaugUy ramis 
diw n kat9 ^ ramoßjfimis taxiftoris; pediesttis fi^utmUbms. 
In Virgiüien und Karolina. %. — » Saxtfrmgm /#• 
ilgercf (Fol. indiv. Caule foliofo) : pubesccns} fakia 




tist cemts foliofo fubbifloro ; ealycibus hipp%dis\ flagettia 
fetaceis longifßmis tu axilüs foliormm* Auf der N MT* 
Karte. i{^. — Sa^ifraga pectiuaia: ca^pUmfet^ 
mutHcemtis\ fotiirs^Matis, laciuHs s-fidu thumriLs 



acutis gtabris 't nerv media sxataia\ cemla 
cemiftora. An der NW. Kflfte. J^. — Tiarsllet 
Menziefii: foliis ouatis cordatis acutis brevi^lobatiiß 
dtntaHsy cauHnts altemis dißautibusy racemo filifarmk 
Jubfifieato; catyciius te$butoßs Ebeodafelbft. ^ ^ 
Mitetla graudiflora: Urfuü^musi foliis toiwm 
dato -r cordatis obtui$''tobaiis dsutatssy fcapo foüa utfa 



atttrave inßructo\ floribus pedicellatist catgctüus a 
panulatis* Ebendafelbft. 2^. — Arenaria tltymir 
fo tia: cauls ikhaUnuo * diffufo ; fotUs ovatitms fwacei^ 
tis 9 pedunculis atUmis aaetUaribus folitarsü etougatis ; 
calffctbus acutis % petatis lougitudiue cafycis. In Labra» 
dor. 0. ^ Arenaria macrocarpa (Foliis fab^ 
ulato^linearibusj: cacfpitofa; fotüs cong^is fuBmlato-r 
linearibus ptanls margins ciUatis % pedmneutis tsrmnal^ 
bus ,unißoris foticffis f calycis foliolts Unearibus; petatta 
pvatis calyce dupto longioribus; copfutis stongato-ob^ 
longis cal^e triplo kmgioribus. Auf der NW. Kfl^ 
ft« ^. <- Ceraflium teuuifoUum: tsnuijfmepeh 
bescensy caefpitofum; foliis amgußato-Uusaribus intsr^ 
uodiis longioribus f psialis obovatis emargisustia ^dkcß 
acuta fubtripto longioribus. In Delaware. ^. — - Öe* 
raßium elongatum: iirfutumi, foliir lineartbus iih 
ternodiis longioribus divaricatis , pedunculis termieiaäbnk 
etangatis bis 3^chotomis% braeteis oppofitis ovaiis^ ft 
talis emargkuuis calycs acuta duplo longioribus ; cc^fi' 
lis fubgloboRs. Am Columbia -Flurfe. ^ •*. Oxd" 
tis Lyont: tota fsriceo^pilofa: cauls ramofo decum* 
beute 9 pedunculis bifloris peUolis longioribus 9 foliis 
tematis biloba '-obcordoHSf laciuiis rotündatis divaricOr 
tis 9 petatis cuneatis^ fttiquis tamsntcßs calycs lanceplaia 
duplo longioribus. On Cumberland , Island und in Geor* 
gien. .%. -* Sedum ßenopetcHum: gtabmm; 
caulibus affurgsntibus \ foliis fpttrßs cangetis adnato* 
feßtUms compreßo'fubutatis acutis *y cymä terminati tri- 
\kotama dict^atoma^ fpicisrscu/rvaÜSy ßoribUs fejßibeiß 
Q-andriSj petatis tiuearibus calyce multo laugioribttr^ 
)f GlarliV river and Soa$koosky<! 2/^, — In der 
&i»/tfiuiHa oder XI. Kleße des Vfa.: Philadsfphmß 
Lewifii: foliis ouatis acutis fubimtsgerrimist margiui 
üliaiis ; catycis lacinüs amtis;ß$lo langituäimsflamhmm 
S'fido^ ßigmaübms tribus. Of Clark'« riw. %. — 
Tigarsa {Aublet guj. IL p. 917.) trideutaiä: fa» 
lüs tu apice rammlorum cos^srtisj cAcHUsatiSf g^denUh 
tis , fupra vUtoßs fubtus cana * toeuiutofis ; floribus tar^ 
Minedibus falitarHs brewjßme peduurmtaüs,* Auf dpa 
.Bockj-mauntains uud^am Columbia «FTune. 1^<— 
Mytkrueu atatmms gtaberrimumi (otiiß oppofiOs 
iifaib'oblougU §gatia haß fgbcardaina ^sta fißjUbms^ 

raemia 
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nifpermum Lgoni: fotiis cordatis patfuato-loBatir 
iongiffimt psdkiltaüs^ raeemU ßmfiicibus; flortbut 
kaf0p0iatis dodicattäris* lo KeDtucky und Tennaf*^ 
fae. 'Jf/^ -^ Hffpiruum aukßiBum: (trigynufih 
frutlcofim) ramis anäpitibüs ; fotiis eUipticU mar^in$ 
$rifpato « rivolutis fufrd ofocis fufßtus gtaucis \ flortbus 
tirminläibf^ftd)fomarütJetUibus, caljfcinis fotiotts ovo* 
tis acuminatis « fetalis diflexis Jlammibus tangioribus% 
ßUis coadunaiU iimgitudme fiamtnum* In Karoßna niid 
Georgien. "^ — Ctimtktis cordatß: fcandensi 
fatüjT ffinnaUs byrngis^/tdiolis cordatis tobatb acuminß^ 
üs Uuifo * difUatis , iiHtibu^ mucronaüs > raeemis com^ 
poßtis elongatis muUißotris^jfminibus pitdlis fitbaequa^ 
tibM^ floribus dMcif» Jn.Virgiiuc». ft. — Cleni»* 
$is holofsritia: fcändins\ tota kolofericeo^ pubtsr 
c$ns\ fotw tirnatis obUmge^lanciolatis intigris utrinf^ 
qu9 pwpescinUbus ^ carymw trichotomu pauciflorisji pjh 
i0t%s Un9afibus ßaminibus UmgiorUms; flprwus diotci^. 
|d Karolina. '5* — Ciimutis ITßltiri: fiand^n^; 
Tibui'j floribus fubtematit» fiipulik lm$»Ums^x catici^ folüs pinniftis eirrkoßs trijugU^ fotiotis divarUatis p^ 



fämit virgaüi 4''gone''ataiis\ floribus axUtarUmsfa* 
iUarüsf$gdibushexßndris. iaGeorgien. ^. -* Agri- 
monia JuaveaUns: hirfutiffma\ fottis inUrrnpU^ 
f^mnatisy imparififfili^ folioUs plurimis ianaotatis ar- 
gute firratis^fubtus kirjutis'y fpicis virgatls viscofis^ 
ßoribui brevi-p^tkdaüsy petatis catjfCi duplo tongto- 
ribps i fructibus obctmicis .dsuaricato - Ufpidis. In V i r- 
ginton und Karolioa. 26 — Spirata capitata^ 
fotiis ovatis fublobatis dupiicato-dintatis fubtus ntip 
S^atis'tomifstoJiSy corjßfubts tsrnrinaUbus ^ongeßis fub^ 
ßapitatis longtjßmi. ptdunculaUs\ cafyctbus tomtntofis^ 
Ji^i der NW. Küfte. %.. - Spiraea discolor^ 
fotiis ovatis tabaüs dentatis ßubplicntis fubtus niveo-^to^ 
mentoßs j . vuniculis Urmiualibus piduncutatis rum^Jfir 
mis* Arv Kooskoosky. % -^ Rofa Lyottii: girr 
minibus Jubgloboßs .gtabriuscuiis > peduncutis lüfpidisi 
fetiolis fubacuteaths \ caute glabro ocutHs fparfts ncHs'i 
fptioUs Cj. — s) avaia-^obtongisacutisfirratist fuprm 
gtabriuscuiis^. fubtus. tomutop^^ fupsrioribus. ßmpli 



üotätis tirnari ' toMCiotatis acuHs integerrimi* fubtus 

Jtaucisr floribus foUtariis 9 petatis ettipticis flajuinibus 
upto tomgioribusm In Karouna. % — tlematis 
hirfutiffima: erecta^ ßmptex; fotiis hirfutiJpmtSy 
caulimis ampofüs^mtUt^diSt psduncuto tirminaTi foti^ 
tarioy flors srsctosampauulatoy petalis f-irectis ovatis 
^tußusoutis apici reflexis» Am Colurrbia - Fluff^. ^. -^ 

,-,...,- ., -j. .- . M ^- — - -Caitha iniig/frrima: casfU crectp corumbofo'y ß> 

gebilct^t ift diere Pfianze 'i*i EgidTs defcript. of fiis integerrimis fmu ctaufo orbicutato-^cördatis^ florä- 



lactuOs tomsntoßs Jiuearibus. vix taciniatis* In TenaC 
iee« %• -^ Rubus fpssta.bitis: ifurmis^» gtabra; 
fotiis tiruatis ovatis ucutis dupticaio imasqualittr ferr 
ratis fubtus pub$sciutibus t peduncutis tirminaUbns uni* 
floris^fotitarüs^ petatis ovatis. Auf der N W. fiLofte. 1^. — 
Dry^s tsusila:. microphißUa; fotiis ovatis acutis 
iafi cordatis integerrimis ptanis fubtus niveo^tomsuto' 
fiSt peflufi/iutis unifloris. In^ew-Hampfhire» ^. Ab- 



Greeutaud p. 4«. t. B. f. 3. — Geum citiatum: 
pubtfscsns; caute Aff^licl; folüs glubriuscutis margine 
cUiatis.* iuferiorious pinuatis^ cßutinis pinnati/idis y . fu- 
yerioribus palmatis^ tariniis tinearibus tncifis^ floribus 
ycorymboßs. Am KooskoosHy. 2i. — Geum Pe'ckii: 
gtabriustutum ; caute unifhrp ; fotiis radicatibus renir 
formtinircircinaHs baß fubtrkncatis incifo - dentatls ^ pe* 
iiotis lougiffimis interdum appendicutatis ^ petatis hngi-^ 
,iu4in0 catychs^ In Netr *- Rangbleo .voiif Prof« Pesk ent« 
.^kt.^. -^ PoteutiIJs emargiuata: affurgsns^ 
herfuta:, ßiputis ovatis integerrimis \ fotiis teruatis^ ßs- 



libus fefßlibus reniformibus baß obfolete crenatis t peta^ 
tis obovalibus. Von New r England bisVlr^inien. ^. -^ 
•Caitlia ftabettifotia: caute procumbente\ fotiis 
^dUatato-' reniformibus^ lobis patentißmis % circumcirca 
^ vergüte acutgque dentalis^. piduncuUs axiHarUfus fofh 
tarOs uniflorisy petatis ojbpvatis ; capfulis roflro adunco* 
in Penfvlvaiuen. ^. -^ ' -Rantßucutus^ Cymbätof' 
ria: glabery minimusy^ßt^^rmist repe;fiSyadgenicuta r$r 
di$ßus\ fotHs cordato^reuiformibus.obtufe ^-dentatitf 
poduncutis radicatibus fotitariis pterumque bifloris, pe^ 
UMs tiueßfibtu i fructibus obtongis. InNew^York.]^.— 



thtis feffihbus approxisuoHs ambitu iucyb - denU^ R^nuucßlus pygmqeusy: pufitlus^ gtaberi fotUs 
Utrpequs lue'fuiis, fsdUettis pancis terminatibus stongw ^^icatibus Jubcorüia.^4renifarm$bps in^ifo - dentatls^ 



M^uuiflarisy petatis cuueata^oblongts emargniatis ap- ^sßuliais feffdibus digitatUy iacimis tinearibus integer 

ijfC0 diimto tougioribush lo. Labradon % ^ Poten- «MJ#, saufe puucifloroy petatis obtofigis catyce fuh* 

titia diffscta: erecU^ ramoßa% gtabriuseuh'y /e- ^eque^ilms. )n Labrador« ^ ^ Sagitt'aria ka- 

.lüsquinatiSy fotiolisphmatifidiS', taciniis inisigris acw S^ta: fotiis oblanjio^-^tauceohtis fenßm^acutis fagU- 




^ßrias^iretimut ßmp/eee^. cumscsfisi fotiis tintaribus 

margßnsrsvotutis fubtus wnQrtmentofis^ nuemuHs 

.^sfittaeibus imsrrupt^ epnfermoris^.'. iaiycis hcinds 

.4vafis acutis j fstätis calyci imptp touAtoribus^ In Gedr- 

K- lu 2^. -^ Ta^tiuum (ffltfifH^} teretifoUum: 
is cpUfidrifis (ormfia^ cprymfiis termiuatibks pedetw- 
sulatis. In Delaware ood Virginieiii^ . . yoJH' 
gonum canescens: dioicum^ putverutenio-tomeu^ 
W^^\ folüs tanceotatisy ßoribus.axiUasibus.glaiussaau 
tis in apict ramuhrum fubfpicatis; fructibus atatis^ 
eUuvew^crißaiO'dsmtaüs. AmMiflouri. ^ — jlf#. 



fubrotmdis abtü/is. InJ'eoryir^mfi. )(. — Sagit- 
t^ria gracUps: fotiis Jmearibusobtußusfutis.s-,p^ 
'Utbus fagOtatiSi hbis patentibus Unearikus. etcmgßiis 
-ifeskfim UHu^fims a^ummi^isi, fcappßnwtici päuciflor^^ 
fhribuif pdioieisi bracieto bmnbus fuborbiculätis. In 
Fenfylvafiieiy, Virgjnien. 2^^. ~ . Sßgitiaria hü* 
isropti'ytla: fpUis fimfUidbus tinearibus tanceolailsqi^ 
uU^qifeacpiisw ß eitipticis asuHs baß Miffts fagittoMk% 
lobis divaricaiis tinearibus\ fcdpQ ßniptici patfcißorOf 
flaaikusjmouoiciM^femineisfubßeffitibusy bracteistato'-eva* 
tis acmminatis^ Penfylvanien und New-Jerfey. 2^, — 
Sagitiarim rigimm: fotiis anguflo^leuueotaiis iw 

ferne 
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ferne tavinatis ftgUis utrinque acuHßmi^% fcäpo r€h 
mofoi fioribus monoicis. in'New-York. V- — Sa- 
gittaria fimptex: foüis Hniari-tancebtatie acntis 
infemt angußaHs; fcamo fimfiki mnlHß^o^ ßorUus 
äioicis\ bractiie etdjfcwuequi rdundatis obiufie. lo 
New-Jerfer* 7f^ — Sagittaria acmtifofia: fo- 
lüs fubvlatis bafi vaginantibut iorfo amvtxis , feapo 
ßmplici paucißoro ^ ßoribusmo^oicisy bracteis dtlatäHs 
ßcuminatis. Bcy PHiladdphU. 2^. — In der Didyna- 
mia: Staehys Poenicütum: etecta^ pubescensi 
foUie cordato^ovaiU iintatist fimra glabris fmbtne 
albkcmtibus tomentoßs , verticUlU fuhfexßaris» Am Mit 
foaii. O* — Scuietlaria mrvofa: ßmplieius- 
cula , glabra ; foliis feßtibu ovatis dentahs nervofis, 
racmo temUnah taxo fotiofB. lo Virginien. Tf. — 
Scutettaria angmßifotia: fimptex^ ttnuiffmipu* 
biseens\ fottis linearibwty florOms axillaribus oppößtis; 
genii^ibuf flAtxirtit. Ktn Kooskoosk^. — He* 
dioma iPirJoM Spopf. ü. p. 131.) ktfpida: rth 
ieußt undiqui hifpido-pilofai foliis Unearibus nerü4^ 
margine revotuto inUgerrimis ^ verHcÜlit fi^uadHflo- 
ris; catycibus hifhidifftmis taciniis fnhutatlt. Am Mif- 
fouri. O- — - Scrophntarfa tanceotata: fotüe 
laneiotatU inaiquatiter ferratie acuminatU bafi aeuHs^ 
petiolis nudiSf pantenlat faseicults earymboßs. In Pen- 
fylvanian. ^. -— Ruellia hybrida: erectay ranuh 
ßfßma, pitU atbidis hirfuta ; MUs JubfeßUibus obiangis 
\SrinqHi fubacuHs denfe hirfuns^ bradeü c^lyee brevio^ 
ribus , catucis taciiUis timaribus iubp eoroUae vix fc*i^ 
vwrib^e. Bey Sivannah. ^. — Ruillia ciliofa: 
iricta% ramoja j fotüs fubfeßUibus ovato^obtongis mar- 
j^im mrvis venisqui pUis atbis hngi tUiatisy braeteis 
Tanciolatis brevUms , eatycis lacinüs fubutatis tubo eo- 
rollae quadruplo brevhribus. Bcy Savannab. ^J^. — ^ 
Jntirrhinum timltnm: pnßllum^ ßmpleXi gta^ 
irum\ fpHis opfoßis tinearibus aoMs^ fioribus axit*- 
larihus brevi piduncutatis] calucibus camptmulaüs. Am 
'Miffouri. O- — Qirardta cumifolia:. panb- 
'iutato-ramofa] ramis ertctis; fottis cumato^lancäa- 
tatis inaequaliUr ferratis fuptrioribus atiemis , pedtm- 
€ulis axUtaribus fotio longtoribusj catycibus g-^pat^ 
titis. InOeorrfen. — Qirardia fruticofa: r«- 
'mofißima ; foms loftciotaUs ferh^Hs baß atUnuatis fub- 
witfolaUs, racmis UrmiMtibus\ flöribus oppoßtis bra- 
iteatis. Auf den Rocky -roountain«. % Hatparpitr- 
rotheBIomen. — Uimulus Liwitii: ertctus^ fUr 
JUlus^ pubesans; foliis feffilibus obJongO" tanciolatis 
acutis ntrvoßs mueronaio - denticnlatis > fldHbus ptincis 
terminatibus tongiffimi peduncutaUs^ dentibtis eatycis 
ßcnminatis. AmMinonn. % -a- Bar ff in acumi- 
nata: fotüs atiemis prailöngo-tmearau^f fiffratUnu 
tvatis loHgMme ae wmino Hs s^nervibas^ ofimbnsia- 
'dlviftSj flortbns braeteis brevioribus^ denübtes talyeis 
acjts. Anf derNW.Kflfte. 'U. — ^ Bartfia ttnui- 
fo ti a : hkfutijnma ; fotiis atternis Unearibus iae^o - jw»- 
matifidis^ taciniis fitiformibus t bracteis 'membranac$is 
'abtongis obtnfis baß utri^qne Itaflato-uniditntatis flori- 
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b»s longiaribus^ catycibus brevibus gUoßSf deßtHms 
fubutatis. Am Clarck's river. $. — in der TVira- 
dynamia: Myagrum argenteum: undique eama^ 
tomentofnm; fiticuHs obtongts peduncnlatis tomentoßs^ 
foliis linearis fpatimtatis fenßm attenuatis intigerrimisi 
pitatis obovatis^ AmMiffonri. cf. — CIteirantkus 
Fattafii: caute ßmptiei tereti g1abrmscufo\ folHa 
glabris tanceotato^tiniaribHS attenuatis repaado^dem- 
tatis. Auf der N W. Kofte. (f. — Turritis ovata: 
pubescens ; fotüs radicatibus petiotatis ovatis dentafis 
öbtußsi caminis amptixicanltbus obtougis ferratis acnh 
tis* Von Penfyivanien bis Virgioien. (f. — Den* 
iaria temtla: canle dißanterdiphyttot fotib fefßtb' 
bus temaOsy foHolis ttneari-ettipticis iniegrisy petatts 
eumtatis. Am Columbia -Fiufle. %. — Card amini 
articulata: cautenudo; fotüs radicalibms laneeolm' 
tis incifo - dtntatis glabris ; ßtiquis turgidis fitbarticih 
fa^ir. ÄufderNW.&fllte. :if. - Cardamine mmt^ 
tifida: pubescens ^ ramofa ; fotüs inUrrupte ftmaüs^ 
minnisbipinnaHfidis, tacinüsrotmndatisimMsi fUlqiü 
brevibus. in Florida, i^. — Cteome ferrulata: 

{jtabra; ßoribus kexandrisy fbtüs temaÜSy foliotis 
aneeotatis tenuiffime fermtätisi racemo itcngato, brtb^ 
eteis Unearibus. Am Miflbnri. 0. — In der Mowh 
detphia: Sida hifpida: lüfpido-pUefa; fotüs tafh 
eeotatis ferratis 9 peduncuKs fotitarüs axillaribus ton^ 
gitudine petiotorumi catyce exterioreßiformL InGeor« 
gien. '^. 

(Dl« Tori/ettung /^otgi n^cb/egm^i 

« 

SCHÖNE rONSTS, 

NflRMBKR<}9 in d.^h«Buchh.: Namen ^Guirtalh 
den als Mufterblälter zum Stricken und Sticken 
mit bunten Perlen. . Sechs Lieferungen» von de- 
nen jede zwey,bunt ausgemalte Blätter entbalb 
(Zuf. 6 Rtlilr.) V 

Diefe Onirlatiden find fo efai^ericbtet , dafs me« 
durcli.^ufammepfteltung der Anfangfbuchftaben der 
darin enthaltenen BlunMn und FrAohtet aiie jeder 
•einen TauFnameo bilden kann. Die Onirlande s. B;« 
welche anf den Nameo Agatha xiSlt ^ befteht ans •«#• 
^erWnemooe, (ilockenbtumeaf öftere» einer 7%l)il« 
'/naejnthen und ifurikeln^ Dafe diefa einen iä4t 
witzelnden, fälfchen Oefbbiiiacfc verrathe» brauehek 
wir Unterrichteten wohl ntcbt erft zu fegen ; aoch 
ift bekannt genug^, Witt kläglich mlfageftaitet die e^ 
'ftrickten Blumen durchgängig ausfeben. -Wolm 
•deffen ungeachtet bobfch« Fmäefn «lis Qbeihnriegen- 
den OrOndenfcbirmairte liebe Herzenadiebe,* mrtidkr 
telft geftriiditer oder auch mit Perlen geftickter Ti* 
bakabeuteljleiciilam nöthigen, bey jeder zu (topfen- 
den Pfeife &h ihrer zu erinnern , nun •fo mögen fe 
es eben tbun, und diefe Ouirlanden - Mufterblätter 
zvL Hälfe nehmen ; wir Wünfdtietf glffckli<;he £rr«l» 
cbuog des Zwecks. '' 



•» » 
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LITERARISGHS ANZEIGEN. 



N. 



T. Ankündigungen neuer Bücher, 



V 



aehfofgende SchriFten find in dieren Tagen an alle 
Buchhandlungen rerfandt : 

Luthir^s Geift an die proteftanti leben FürCten in Be- 
ziehung auf das angekündigte ReCpmigtiona - Ju- 
belfeft. gr. 8* Hansburg. 4 gr« 

£cil«r9airii| D, J^ C. A«, Erinn^uagen an den im* 
vergänglichen un4 unfchatzberen groben Werth 
der Reformation EMtker's» Zum Andenken und 
zur Beförderung der frohen dritten Säcularfejrer 
derfelben. g. Altona. iz gr. 

Frmnkif D. G* S,^ Entwurf einer Apologetik der 
cbriXtlichen Religion. Zur dritten 5ubelfeyer der 
ETangeliTob - Lutherilohen Kirobe« 8* DafelUt. 
I RtbTr. 8 gr. 

Ideen und Entwürfe über einige für 'die dritte Sflcu- 
Jarfeyer der Reformation in Vorfchlag gebrachte 
Bibelftellen» 9}s Beylage zum bomiletifchea Ideen« 
magazin, vpn Bernhard Klefeker. AI ton a, bey 
J. P. Hammerich. Preis 8 gr. 

Was der TitM dieTev kleinen gehaltyollen Sohrift 
Tcrrpricht, leiftet fie felbft, was fchon der in der ho* 
nuletifclien Literiatur mit Recht gefeyerte Name ihres 
trefTHchen VerfafTers erwarten Ififst, yollkommen. 
Ohne KQnfteley und Zwang hebt fie aus den zur drit- 
ten Juhelfcyer der Refbrmation in Dänemark wie in 
deffen Herzogihnmern, in Preufsen — Sachten — 
Schweden und Hamburg beftimroten Texten die wich- 
tigfsen Ideen heraus » und bearbeitet fie zu Enti^rfen, 
welche fich^ wie alles, was der Verfafler fchreibt, 
durch Gedankenreichthumi Ordnung im Vortrage und 
durch Wörde und Beftimmtheit im Ausdruck rühm« 
liQbft auszeichnen* Diefe freundliche Gabe ficb anzu- 
fchalfen wird keinen Geiftlichen gereuen , da fie ihm 
für viele Jahre Stoff zu zweck mälsigen Refotmations« 
prediffteii zuführt, ebne ihn jedoch -*- was ihr zur 
befonderen Empfehlung gereicht •— der Mühe def 
Selbftdenkens zu überheben« 

Altona« den z. October 1817* 

J« F» Haitomericb* 



Nene ßiUiathek der widuigßeu Reifehefchreibungen zur 
Erweiterung der Erd^ und F^Ihrkunde; in Verbin-» 
düng mit einigen andern Gelehrten gefammelt 
und herausgegeben ton Pr. F. J. ßertucki 

jf« t^ Z. 1817. JMtUr BatuL 



Zwetfte Hälfte der i. Centiirie. toter Baüd , mit 
einer Karte, gr. 8. 1 Rthlr. 12 gr. Säcbf. oder 
4 Fl. 30 Kr. 

Diefer Band ift fo eben fertig und an eile Buob« 
handlungen yerfandt worden. Er entblilt: 
' M, El!phinfione Gefchiehte der EngUfcken Ge/andt- 
fckafi an den Hof von Kabul im J. i.gbg. Nelift aus- 
führlichen Nachrichten ülier das Königreich Ka- 
bul, die dazu gehörigen Länder und Völker« 
fchaften. Aus dem Englifchen und mit Anmerk. 
Ton Fr. Rüks, 2ter Band, mit einer Karte« 

Mit diefem aten Bande ift das felphinftonYche 
Werk gefchlolTen, das einen Schatz von Auffchluffea 
und intereffanten Nachrichten enthalt. Beide Bände« 
die auch, wie jede andere Reife aus diefer Bibliothek, 
befondera zu haben find , koften zufaminen 4 Rtilr. 
>8 gr. oder 8 Fi. 33 Kr. 

Die Bibliothek der Reifen liefert fortwährend die 
intereffanteften neueren Reifen in zweckmafsigen Be- 
arbeitungen oder Ueberfetzungen fo fchnell als mög. 
lieh, und der Ute Band derfelben ift bereits unter 
der Preffe. 

Weimar., den 15. September I8x7* 

Gr. Herzogl. S. pr. Landes-Induftrie« 

Comptoir. 



In der unterzeichneten Buchhandlung .tft er- 

fobienen: 

_# 

Stimmen aus drey yakrhuttderten über Luther 

und fein If^erk^ 

eine Sammlung kräftiger und gehaltvoller Worte, dja 
Ober den grofsen Reformator von feinen Zeitgenoffen 
bis herab auf unfere Tage, in Profa oder Verfen, ge« 
fagt worden find. Bey der reichen Fülle des Stoffes 
dberliefs der Anordner der Sammlung alles, was eine 
Darftellung des Urfprongs, des Ganges^ und der Fol« 
gen der Reformation enthält, dem Gefchichtfchreiber 
diefer Weltbegebenbeit, und hob aus den Denkmalen 
der Vorzeit und neuerer Zeiten nur d^ Verzüglich fte 
heraus, was zunächft die herrliche Perfönlichkeit des 
Mannes bezeichnet, über deffen heiliges Werk in den 
nächften Tagen viel taufend Herzen und Zungen Preis 
und Dank ausfpreoben werden* Das Treffendfte und 
Ergreifendfte alfo, wodurch feit dem i6ten Jahrhun* 
derte Manner » wie Ulrich van Huttem^ Haut Sacht ^ Me* 
Xx lau* 
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hnehtko0^ BugnAagemxmimärB^ in fpätern z. BJMof* 
heim. Robcrtfom^ Jok. Andr. Cramtr^ Kl^fjßoek^ Vqß^ 
Enrnnard^ das~ Andenken Lutber^s geprieCui «ad fei- 
nen Wertfa gewürdigt haben , Tollte hier vereinigt wer- 
den, al« ein würdiger Beytrag zu einem Denkmale 
der ReFormationsFeyer* Ein HolzCchnitt naok der al- 
legoriJfchen DarFtellung vor der feltenen Original -Aus- 
gabe der hier abgedruckten ^JViutnhirgifchsmfiadt^ali^ 
▼on Hans Sachs ^ und eine in Kupfer geftochene Nach- 
bildung des in der Stadtkirche zu Jena beimdlichea 
Denkmals, zieren die Schrift. 

Das Aeufsere ift dem Inhalte ernfpreöhend ^ auE 
(eines Papier in med. g. gedruckt^ und koftet im Prä- 
numerationspreiCe nicht mehr als si gr* bis zu Ende 
diefes Jahres. Auf 6 Exemplare wird das /te Frey ge- 
geben. 

Der nacbherige Ladenpreis wird i Rthlr. 4 gr. be- 
tragen. 

Dresden, den 8« October 1817« 

A r n o 1 d'fche Bachhandl ang. 



NiUi Vtrlagsartiktl 

▼ on 

Jofeph Engelmann in Heidelberg 

zur Oftermeffe 18x7, 

welche auch durch die Herrn an n*fohe Bnehhandlang 

in Frankfurt a« M. zu erhalten und. 

Censhr , J. C. (Hofratb und Profeffor der praktifchen 
Rechtswiffenfcbaft zu Heidelberg), Sammlung von 
Rechtsfclllen zur Beurtbeilung und förmlichen Be- 
arbeitung in akaderaifchen Uebungs - Collegien. 
3 Hefte, gr. 8» 
Grimm ^ A. L, Gefchichten aus der heiligen Schrift 
für Knaben und Mädchen., a Bände. 8* 7^s Seiten 
mit circa xso Holzfcbnitten. 
L Band. Velinpap. 2 Fl. 45 Kr. In geftochenem 
allegorifchen Umfcblag elegant g^'b. 3 Fl. a 1 Kr. 
Weifs Druclipap. 2 Fl. 15 Kr. Gebunden wie 
oben 2 Fl. 45 Kr. II. Bd. Vclinp. 2 Fl. 30 Kr. 
Gebunden wie oben 3 Fl. Weifs Dmckp. 1 Fl. 
45 Kr. Gebunden wie oben 2 FL 15 Kr. 
Koehbdch, neueftes Engtifches. Aus dem Engl, über- 
fetzt, gr. J. 2 Fl. , 
Michaelis (ord. Profeffor der deutfchen u. franzöL Lite- 
ratur in Tübingen) Nachbildungen und üeb^rfetzun. 
gen aus dem Deutfchen in das Franzöfifche , zur be- 
lehrenden Unterhaltung für Gebildete, welche den 
wechfelfeitjgen Geift und Charakter beider Sprache^ 
mittelft Vergleirbung in gegebenen Beyfpielei^ er- 
forfchen und kennen lernen wollen. In 2 Bänden« 
Cboix de difF^rens morceaux de Littf^rature A]]emande 
arec la traduction franjaife, pubHe par Michaelis^ 
docteur en philofopliie, profeffenr de litterature al- 
lemande et franjaife a l'unirerCte de Tubingue« En 
deux Volumes. 
Ueber die Verpflichtung zur Au frech thaltung der Hand« 
. lungen der Regierung des Königreioha Weltphalen« 



Nehft einer Abhandlung tTon*^der Rechtdieblndl^« 
keit der Regierungs- Handlungen des Eroberen la 
BeiSehung auf das rechtmäfsige Staatsoberhaupt« 
welches durch die Gewalt der Waffen wieder zur 
Ausübung feiner Herrfcher -Rechte gelangt ift. Von 
Dn Karl Sedimo Zacfiariä , Grofsherzogl. Bad. Hofrath 
u« öffentl. ordentl. Lehrer der Rechte auf der boh«n 
Schul r^ra Heidelberg. Bröfchirt 4t Kr. 

^Malerifchi Asfichttm za dem Werke des Hrn. HoFrath 
Sckruber: Handbuch fär Reifende am Rhein Ton 
Schafhaufen bis Holland 9 in die fchönften anliegen- 
den Gegenden und an die dortigen Heilquellen. <«> 
Mach der Natur gezeichnet und radirt von J.Roux: 
Mit einem kurzen verbindenden Texte von Herrn 
Hofratb A* Schreiber, 
II Hefte zu 71 Blättern. SubCcriptionspreis auf 
alle 12 Hefte bis zum i. November Ig 17: 
Vmr der Schrtft : 54 Fl. 
Mit der Schrift : |6 Fl. 

* Malerifche Anfichten zu dem Werke der Prau o. CM|: 
Gemälde von Heidelberg, Mannheim, Schwetzin- 
gen , dem Odenwalde und dem Neckartfaale. Weg- 
weifer ffir Reifende und Freunde diefer Gegenden. — 
Nach der Natur gezeichnet und radirt von y, Romx. 
Mit einem kurzen verbindenden Texte von Herrn 
Hofrath A. Schreiber. 
7 Hefte zu 42 Blättern. SuhTcriptionspreia auf 
alle 7 Hefte bis zum i. November i|i7: 
y^r der Schrat: 3g Fl. 16 Kr. 
Mit^der Schrift: 25 Fl. 26 Kr. 

Das erftt Heft ift'arfchienen, und an alle foltdeBudi- 
bandlungen verlandt, wo auch der eusfidirlicfae Plan 
zu haben ift. 



■riH 



Von unterzeichneter Buchhandlung ifk To eben 
folgendes fdr denPhilofophen, Phyfiologen und prakd»^ 
fchen-Arzt gleich wichtige Werk abgefendet worden. 
Sein Inhalt und der Name des der gelehrten Welt 
achtbar bekannten Herrn VerfafTera bürgen für deflen 
Brauchbarkeit. 

C. A. ff^ ein hold (K. Pr. Regierungtrath und Pro- 
fefTor) Verfuche über das Leben nnd feine Grund- 
kräfte^ auf dem fVege der Exf>ertmentaU Phffiologit. 
Magdeburg igi7. g. ZumBetten des deut- 
fchen Haufes zu MerfelMirg« Preis 2, Rthlr. 4 gr. 

Inhalt. 

Das Leben. Die Materie. Die Gmndkrtfte. Ver^ 
fuohe über die Nervenatmofphäre. Verfuche mit dem 
Nervenmark als Leiter und der Nervenfcheide «Is Nicht- 
leiter. Verfuche über die Lichter fcheinimg der Nerven* 
Verfuch über den Verbrauch und Erfatz des Nerven* 
marks. Verfuche über den Einilufs des Kreislau£s mai 
das Rückenmark. Verfuche mit Wegnahme einzelner 
Hirnpartieen des grofsen und kleinen Hirns und Rfik» 
kenmarks. Verfuch mit einem künftlichen Rücken- 
mark« Verfuch an 7 enthaupteten Verbrechern. Be- 
obachtung dei Kreisleufs im Inftleeren Räume* Ver- 

lucbu 
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Aiche überifeii [Einflafs der magnetUchen Materie auf 
des NerTenTyrtem. Verfach mit Phosphor, Kali, Na- 
tram und Ammonium. Verfutehe mit dem fcbarfen 
Princip u. H w« 

Magdeburg, im September 1817. 

C r e o 1 2 fche Buchhandlung. 
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dann auF die übrigen fchliefsenlaffen wird : denn alles 
durchzugehen, dazu ift hier der Ort nicht. Etwas 
mnfs ich aber doch hier thun , fonft möehte fich Herr 
Btif€k wieder wundem, warum ich nichts fpeciell an- 
geführt hätte. In diefem Bande fehlen folgende 90 Ar- 
tikel, die doch in meiner (fogtfianuttn) Gefchichte 
der Erfindungen befindlich find: Mechoaean^ Medicei- 
fcheVenuf^ Meertsl&nge^ Megalomittr ^ Megarifike Secte^ 
MehlUeißer^ Meliffe^ Menjiheftßimme an der Orgel ^ Men» 
furalmvfik^ MenteUr^ Mefferfekmiede ^ Meßgttvand^ Meß- 
^ockchen^ Mejßnghrenner ^ Meßingfchlägtr ^ MnaUwdger^ 
Methodiker^ Mikrofköffifihe Beobachtungen ^ Milchmalerey^ 
Milchzoü , Minderers - Geiß , Miunefinger , MinißreU^ 
Mifericorde^ Mißgeburt^ Mißel^ Miteffer^ Modelbuck^ 
Modellirkunß ^ Monade ^ Mondbahn^ MondenjcJuTy Mond^ 
fhafen^ Mondregenbogen ^ Moralitäten^ Moujfeline ^ Münz* 
mnhle^ Mund^ Mufikanten^ Myßiker^ Mythen^ Nabel- 
brach - Verband^ Nabelfihnur - Binde^ Nachifemrokr^ Nachts 
kerze^ NachtlantpCy Nachttelegrajth^ Nachntanderer ^ Na- 
gelmafchine^ Nagelprobe^ Name^ Norde ^ Narrenfeßy Nar^ 
rengefeüfihaft ^ Narrenßeuer^ Nafen^ verßümnulte zu er* 
zulaffen. Etwas aber mufs ich doch zur Beleuchtung fetzen ^ Nafenbluten^ Nafenffitze y künßUcke^ Natuffir* 



n. Vermifchte Anzeigen. • 

jUferHgung äerfogenamten Antikritik des Herrn Con* 

fiß^riatraths Bufehy in der Allgem. Lit. Zeitung, 

Sept. 18 17« Nr. 219. S. i2.. 

Ea bat dem Herrn C. R. Bufih gefallen, auf das- 
jenige , was ich in der Vorrede zum erßen Bande roei« 
nar Gefcbiclite der Erfindungen über fein Handbuch 
mit aller Befcheidenheit geäufsert habe, eine foge- 
nannte Antikritik ins Publicum gehen zu laffon. Ich 
pflege mich fonfi auf dergleichen Dinge eben nicht ein 



und Abfertigung diefer Antikritik bemerkbar machen, 
d^imit Herr Bußk nicht glauben möge, mich damit ab» 
gefunden zu haben« Zufjurderft mols ich dabey Ter* 
bleiben^ dafs alles dasjenige, was ich in meiner Vor- 
rede über Herrn Bufih* s Arbeit gefagt, feine Richtig« 
keit habe* Jeder Unbefangene wird fich auch fehr leicht 
davon aberzeugen. Dafs Herr Bufih nach Lefung mei- 
ner Vorrede etwas gegen roieh zu Felde ziehn , und 
^nen fotchen Nothtehufs thun werde, habe ich gar 
nicht anders Yermuthet. Aber mehr Wahrheit und Be* 
hutfamkeit hätte ich, um fein Selbft willen, von Herrn 
Bufih erwartet: denn mit feiner fogenannten Anti- 
kritik hex er für fich wahrhaftig nicht viel Segen ge- 
ftiftet. loh habe nie behauptet, dafs i»Wii Werk oo0- 
ßändig fey, und habe Qber meine eigne Arbeit in der 
Vorrede mein Urtheil • felbft ehrlich gefällt, und das 
Publicum auf^refodert, mir dasjenige niitzutheilen, was 



fehende Gefeüfchafiy Naturreiche ^ Natürliche Theoügie^ 
Navigationsacte y Nebel ^NabUony Nebengefäße der Fflan- 
aew, Nebenfonneuy Neeromantie^ Neger ^ Neigungskatte^ 
Nekabfum^ Nenndorfer ^ Bad ^ Nervei^ber^ Nervenkrank* 
heity Neßelgamy Neffeljtapier ^ Neffelf iitfchen ^ Neffelring*. 
macher^ N^elknu-pfen ^ Nefiler^ Netzßrickmafchine ^ Neu^ 
jahr^ NomocanoUy NormcUfchule ^ Nothmafihine ^ NofiO" 
metery Novellen y\ Nudeln ^ Nußol^ Nußfchalen^ Nutation^ 
Nymphomanie. Und doch will fierr Bufih , bey diefer 
grofsen UnvollftUndigkeit, die bey einer vierten Auf» 
läge wohl nicht Statt finden foUte, es noch rügen, dafs 
be^r mir Artikel fehlen; da ich diefs, wie fchon ge- 
fagt, in der Vorrede felbft eingeräumt, und folcbe in 
einem Supplementbande nachzuholen vevfprochen ha- 
be ? Herr Bufih wundert fich , dafs bey den Artikela: 
(Hß und Ohflcultur^to wenig von mir gefagt fey. Wenn, 
wie diefs hier der Fall ift, fchon ein fpecielles Werk 



SQur .'Berichtigung und Vervollftändigung des Ganzen .über diefen alleinigen Gegenftand, einn voUßfindSge Ge* 
gereichen möchte. Wenn aber Herr Bujch fich darauf fihichte der Obftcultur^ ein in feiner Art einziges Werk^ 



etwas zu Oute thut, dafs manche Artikel in meinem 
Werke fehlen, die in «dem feinigen befindlich find, 
fo ift er auf einem fehr unrechten Wege. Herr Bufih 
hat zwar die Stelle aus meiner Vorrede, worin ich 
diels felbft gefagt haben Coli, allegirt und extrahirt» 
Aber auf diefe Weife allegirte vormals der Teufel, als 
er aus der Bibel beweifen wollte, dafs kein Gott fey, 
indem er aus PCalm 14, i. die erften 6 Worte weg- 
liefs, und zum Beweife die^nlchftfolgenden 4 m- 
führt«. Denn die Gründe ^ weiche mich bewogen ha* 
ben, mehrere, bey Herrn Bufch vorkommende, Ar* 
tikel wegzulaffen, hater weislich nicht mit aufgeftellt. 
Dafs dagegen aber auch bey mir wieder bey weitem 
mehr Artikel, als bey Herrn Bufehy befindlich find, 
davon hat er ebenfalls nichts gefagt. Damit indeffen 
doch das Publicum fich von der grofsen Unvollf tändig« 
keit des H«rrn Bufch* s fehr vermehrten ^kuün^p über- 
zeugen m(Sge, fo will ich hier nur bey dem neunten ^ als 
dem letzten Bande 1 Itehen bleiben 1 von welchem iich 



Torhanden ift, fo, glaube ich, habe ich nur nöthig, 
auf daffelbe zu verweifen* Herr Bufch wird freylieb, 
wenn er «rft dahin kommen wird , das halbe Bucb 
abfchreiben, und einen befondern Artikel daraus ma- 
chen, wie er bey Branntwein ^ Elektricitäf ^ Mineralogie 
u. f. w. gethan bat, um nur die Bogen vollzufüllen; 
diefs ift nun freylich nicht einem Jeden fo gegeben. 
Herr Bufch wundert fich femer, den Artikel: Öbfcuri 
viriy in meinem Buche gefunden zu haben.' Es ifc 
wahr, er hätte, ftrenge betrachtet, wegbleiben kön- 
nen. Aber Herr Bufia ift wahrlieh der Mann nicht, 
der diefs tadeln karin. Ein Grund läfst fich wenig- 
ftens noch ein Feh en, warum er (in wenig Zeilen) hier 
mit aufgenommen ift. Wie aber Herr Bufih das ver« 
theidigen will, dafs er (S.911.) Anweifung flieht, Mäufe 
zu fangen y und (S. 35.) eine Menge Maultaurfsfallen be- 
fchreibt, möchte ich wohl wiffen. Der Name des Er- 
finders einer Maulwurfsfalle dürfte wohl hieher gehö- 
ren; aber wie die Fallen geuMcib, und Maulwürfe und 

* Mäufe 
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Mäufe gifangen *tv£riem ^ gehört dödi wirklich nicht 
hieben Eben fo ivenig gehftrt hieher (S, 113.) die K<fr- 
fertigung der MereuriMlßühe ^ (S. 375.) die Vermehrung 
der MoorkUt/e^, (S. 506.) wie die Nägel gemacht werden 
u, f. w. Herr ßij/ci wirft Technologie, Aftronomie, 
Gefchichte, Natu Wehre, Naturgefchicbte , Theologie, 
Jarisprudenz 9 Medicin und Chirurgie, und alles, wie 
Kraut und Rüben- uivter einander, da(t man MäoCe' 
und Ratten damit vergeben könnte, ohne dalt es nö» 
thig gewefen wire, crft noch zum Mdufffange beton- 
dem Unterricht zu geben. Herr Bufek behauptet, ich 
nähme noch immer für Wahrheit an, da£s IMaltts 
eme Stbtue durch hineingegofPenes QueckiiJber belebt 
habe. Wo fteht das? Ich habe weiter nichts gefagt, 
als dafs PkilijfUf ComUus folches rerfichere. Derglei- 
chen Verdrehungen follte man doch wohl Ton einem 

' Geiftliehen , von einem ConCftorialrathe nicht erwar- 
ten. Dab in meinem Werke Druckfehler befindlich 
find, leugne ich nicht; fie werden alle beym näohft- 
lierauskommendea Supplementbande mit bemerkbar 
gemacht werden.- Der Druck ging wirklich etwas 
eilig Tor fiob, weil der Verleger gleich das Ganze zur^ 
MefTe liefern wollte, und daher entftand denn auch 
wirklich zum Theil das Wegbleiben mancher noch 
nachzuholenden Artikel. Aber von J^efer Art Druck. 
fehler ift auch bey dem, was ich über Herrn Bmfek*t 
unrichtige Citaten gefast habe, nicht die Rede. Herr 
Bufih kann es, wohl fchwerltch leugnen, dafs er die 
allermeifteii von den Schriften, die er anführt, mit 
Augen nicht gefehen bat. Denn die bey Juveuet^ Gek^ 
ler^ Beckmann u« a. in den Citaten befindlichen Druck' 
fehler hat Herr Bufch ebenfalls Hcktig abdrucken laffeu^ 
zum Beweife, dafs er die Schriften felbft nicht nach- 
gefchlagen, und fich lediglich auf die Autorität feiner 
Vorgänger verlalTen bat. Diiß ißt , W0vom Uh rede. 
Er befchuldigt mich einer Vuwahrkeit^ dals ich be- 
hauptet hätte, er führte 7«//*» die nicbften Quellen an, 
imd vertheidigt fich dadurch, dafs er auf einige Stellen 
feines'vVcrks binweift, wo Beckmann^ Gehler oder Krü- 
nitz genannt find. Aber meine Behauptung, dals fol- 
ches /Wff« gefchehen fey, bleibt richtig und wahr. Die 
Schätze von Citaten, bey Bechntaun^ Gehltr u.a., hat 
Herr Bufcli Beifsig benutzt, auch JuvenePs Allegaten 
Überall fo einzuweben gewufst, dafs man g1auben»foll* 
te, er habe alle diefe Werke felbft durch ftudi er t. Da 

^findet man den //cwier, Arißoteles^ Strabo^ Diodor^ 
Paufanias , Dio Caffius , Diofcorides , Herodot , Athenlxut^ 
Plato^ und eine Menge anderer Scribenten älterer und 
neuerer Zeit aüfgeFahrt, die Herr Bufch gewifs nie ge- 
fehen ha>. Aber Goguet^ Gehler ^ Beckmann^ Krünitz^: 
Juvenel^ und (der von ihm, meines Wiffens gar nicht 
genannte) Fifcher^ zeigten ihm die Wege dazu. Er 
verfchwieg aus Dankbarkeit ihre Namen, und prangte 
dafnr mit ifiren Citaten. Wer an der Richtigkeit die- 
fer meiner Behauptung zweifeln wollte, der dürfte 
nur in meinem Werke einige Artikel nachfcblagen, 
wo ich einen oder den andern von den zuletzt genann- 
ten Neuern angefahrt habet und dann eben denfelben 



Artikel bey Herrn Bmfck nachf(dllagen^ fo wird Jjch 
die Wahrheit beftäti^en.' Zuleizt will Herr Bufch feine 
fVeitfckwmfigkeit damit entfcfauldigeu , dafs er ^neftkf 
vermehrte^ Aujigabe feines Handbuchs verfprochen hätte» 
Diels Verfprechen hätte er aber vielmehr durch Ver« 
mehrnng zweckmäfsiger Artikel, als durch ungebür- 
liebe Ausdehnung der Materien , erfüllen follen. Wi« 
wenig Herr Bufch aber das Erftere in ErfaUung ge* 
bracht habe, be weift das oben «bey gebrachte Verzeich- 
ni(s der fehlenden Artikel in Eiuam Bundi; and das 
Letztere ift fo, wie es Herr Bußh angefangen hat, keine 
Knnft* Vermehrung und Weitfchweifigkeit fcheinett 
bey Herrn Bufch Synonymen %a feyn. Dieb mag ge- 
nug feyn, um das Publicum zu überzeugen, dafs Herrn 
Bufch*/ Arbeit das ofut abfolutißtlhum et conjumatijpmmm 
bey weitem nioht fey, wofbr er es felbft halten mag 
und gehalten wiffen wUl. Herr Bufch foheint es fiber« 
haupt allemal fehr übel zu vermerken, wenn nach Cti-. 
ner Meinung jemand in dem Gehege häuft, weichet 
er umzäunt zu haben glaubt. Schon mit Herrn Fot» 
beding gerieth er deshalb vor mehrem Jahren zuTam- 
men^ daher fich. diefer ebenfalls genöthigt fahe, ihm 
in dem SujeplemMtt zu feinem Archiv ($« 331.) die nö« 
thige ^bfertigtmg angedeihen zu laflen. Wenn abri. 
gens Herr Stych am Schlafs feiner Ibgenannteo Anti- 
kritik vom Bethären fpricht, fo ift dieb wohl ein Au^ 
druck, den man, wenn man mit Anftindigkeit ver* 
fahren will , in dem hier angebrachten Sinn , nicht za 
gebrauchen pflegt , und den man am wenigften aus der 
Feder eines angefehenen Geiftliehen erwartet« Ick 
habe mich, wie Herr ^ff^A behaupten will, nicht znm 
Tadler feines Buchs aufgeworfen , und ihm alle wohl« 
verdiente Gerechtigkeit wiederfahren lafTen; auch 
bit jatzt erkenne ich, was an feiner Arbeit verdienft* 
licn ift, dafür an, ohne jedoch von allem dem, was 
ich in meiner Vorrede, und auch in diefer Abferti« 
gun^ gefagt habe, ein Wort zurück zu nehmen. leh 
fehe nicht ein, warum ich mir nicht in der Art, wie 
folohes in meiner Vorrede gefchehen, erlaubt haben 
follte, über die Arbeit des Herrn Bufih freymüthig 
meine Meinung zu fagen, die ich vertheidtgen mufs. 
Seilte Herrn J3if/c& etwa gefiliig feyn, aonoofa mit einer 
Duplik hervorzutreten, fo weifs ich zwar bis jetzt 
noch nicht, ob i<^ folche in diefen Blättern heant» 
Worten werde; ich werde erft fehen*. — Das aber 
weifs ich gewifs, dafs ich in der Vorrede zu meinem, 
mit künftiger OftermefTe herauszugehenden, Supple* 
mentbande nichts unbeantwortet laffen, undjlafelbft 
dasjenige autfahrlich nachholen werde, was ich aus 
Schonung in der Vorrede zum erßen Bande meines 
Werks weggelaffen habe, damit Herr Bufch überzeugt 
werden möge, dafs ich, wie er zu bezweifeln fcheimt, 
allerdings einen Beruf habe, mich — nichU tarn Tad« 
1er -^ fondern zum Beurtheiler (eines Handbuchs auf- 
zuwerfen. 

Quedlinburg, den 2^. September 1817» 

7. A. Donndorff. 
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6CHÖK£ KÜNSTE. 

BBRLnr» ia der Nicolai. Buchh.: SckaufpUk von 
Doo Pedro Calderon d$ ta Barca* Uebenetzt von 
D. Griis. Erfiir Band. I8IS« 340 S. 
^^^^^ Band. I8i6. 412 S. g. (4K^ aoC 
Druckpap.) 

Ehe Bec. es unternimmt » über ein Werk von die- 
fer Bedentun£, und von diefem faft unausbleib* 
liehen Einflaffe au? die Dramatik unferer Nation, fein 
.Urtheil auszofprechen, fey es ihm vergönnt» feine 
anficht von der Ueberfetzung eines dramatifcben 
.Dichterwerkes überhaupt dem Urtheil desLeCers vor- 
zulegen. 

Die Wirkung , welche ein folches Werk hervor* 
bringen foil, heifst im möglichft allgemeinen Aus- 
drucke : Erweckung von Vorftellungen und Empfin- 
dun£en. Die Mittel« wodurch der Dichter diefe 
rWirkttog im Lefzr hervorbringen kann , laffen fioh 
auf diefe drev Dinge zurückführen : Gedanken, Aus- 
druck derfelben(Dlction), und metrifche Redeform. 
Fordern wir nun von dem höchfteo likat einer Dich- 
.terüberfetzuog, dafe fie in dem Lefer dereinen Na* 
tion genau diefelben Vorftellungen und Eippfindun« 
gen zu erwecken geeignet fey , welche das Original- 
Wrerk in dem Le(er der andern Nation anzuregen im 
Stande ift : fo feheint alles' darauf anzukommen, dafs 
der Ueberfetzer in feiner Sprache die Mittel auffinde, 
die , wie ungleich fie auch den Spracbmitteln der Ur- 
fchrift feyn mögen, dennoch die gleiche JTirkung 
liervorbringen können. lofofarn nun im Lefer blofs 
' Forfletlungen durch Gedanken erweckt werden fei- 
len , reicht als Mittel zum Zweck dasjenige hin, was 
tiach gemeinem Sprachgebrauch Ueberletzung ge- 
nannt wird, und durch : Wiedergeben eines in einer 
'gegebenen Sprache ausgedrückten Gedanken in einer 
andern Sprache, erklart werden kann. Sollen aber 
mit dem Gedanken zugleich die Empfindungen wie- 
der gegeben werden, welche fein Ausdruck und def- 
fen ixietrifche Form in der Urfpracfae zu erwecken 
Vermag ; dann fcheint der gewöhnliche Begriff der 
'Ueberletzung ear nicht mehr auszulangen, und man 
könnte in Verfucfaung gerathen , für die hier erfor- 
derliche Operation das Wort Ueberdichtmg vorzu- 
Cehlagen. 

Diefes böchfte Ziel der Uebertragung fremder 

Dichterwerke w^rd nicht nur von vielen Ueberfetzern 

verfeUt; fondera die meirten fcheinen es gar nicht 

einmal ztt kennen, und anftatt des Verfuches, fich 

Ihm anzttttflhero , fiefat man fie auf Bahnen wandeln^ 

J. L. Z. 1817* DrüUr Band. 



welche offenbar davon entfernen muffen. DieDiction 
und die Metrik des Originals bat ihnen Empfindun- 
gen erweckt, und Genaffe gegeben, die vielleicht 
ohnehin den heften Tbeil ihrer Annehmlichkeit dem 
Reize des Mindergewohnten, dem Erregungsmittel 
der Neuheit verdankten. Diefe Genfiffe wollen fie 
dem Lefer ihrer Nation zuwenden , indem fie feiner 
und ihrer Mutterfprache Geie^alt anthun, um ihr die 
Diciion und die Metrik einer fremden Sprache anzu* 
bilden. Was ift becreiflicber, als dafs diefe GenQffe, 
die, wie alle Kunftfreuden , auf dem Gefühl der Ge- 
müthsfreyheit beruhen, in dem einengenden Mitge- 
fühl des Zwanges untergehen, welchen der Ueber- 
fetzer an fich und feiner Sprache ausübt. Kann die« 
fes Beftreben zu etwas anderem führen , als dafs der 
einheimifche Lefer von der Üiction und dem Vers- 
maafse des Originals allenfalls einen Begriff bekom- 
me? Und läfst fich von dem Begriff einer &che» 
wie fchön fie auch immer fey, derfelbe Genufe er- 
warten, den die Sache felbft ihrem Befitzer gewährt? 
Wenn wir eine Vorflellitng von den Mitteln der Spra- 
che und der Poetik haben» womit der griecbitehe 
Dichter auf den Griechen wirkte, und der fpanifche 
den Spanier, der f ranzöfifche den Franzofen entzückt : 
ift uns damit auch die nämliche Wirkung gitg^htn: 
ift uofere Sprache dadurch fchon mit den Kunftwerk- 
zeugen einer fremden bereichert? 

Die grofse Bildfaqokeit unferer Sprache» welche 
innig mit der grofsen Gelehrigkeit unferes Vorftel- 
lungsvermögens, vielleicht auch mit dem nicht weg- 
zuleugnenden Mangel einer feftftehenden National- 
bildung zufammenhängen mag, macht fie zwar vor 
andern fähig zu folchen Erwerbungen aus der Frem- 
de: und was infonderbeit die Schönheiten ausländi- 
fcher Diction betrifft, fo fteht keine Autorität von 
fhrafes etfigures faites als Dauane vor ihren Tho- 
ren, um den Eingang der fremden Waare zu verhin- 
dern. Aber unfere Ueberfetzer treiben diefe Einfuhr 
bis zu einer Ueberfahrung des Marktes ; wir können 
vor den fremden Erzeugoiffen kaum noch unferen 
eignen Vorrath erkennen , und laufen Gefahr ,' ihn 
ans Mangel an Pflege verderben zu feben. Mit den 
Schönheiten der fremden Verskunft ift' es entweder . 
sar nicht, oder nur infofern anders, als es noch 
ichlimmer ift. Auf jeden Fall aber hat der Zweck 
diefer Einfuhr nichts mit der Abficht gemein, den 
fremden Dichter auf unfere Nation rein poetifch wir- 
ken zu machen, und fo kommt Rec. wieder auf die 
Meynung zurück , die er oben von weitem angedeu- 
tet hat: dafs Ueberjetzungen in das Deutfche mit 
Nachbildung der auäändiichen Dicüon und Metrik, 

Y j übec^ 
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überall, wo diefeNachbildong unferer Sprache Zwang 
anthut, im Wi4errpructie mit dem Begriffe desjeni- 
gen Verfahrens ftehen, welchen Reo. Ueberdichtung 
zu nenneiagewagt hat. DIefer Name hat wenigftens 
den VoriheiU dafs er ctymologirch darauf hin weift, 
ein üeberäkhter müfff vor allen Dingen auch ein 
Dickter feyn, der im Stande ift, das Original voll- 
kommen dfichterifch aufzufaffen, und in feiner Spra- 
che, für den Lefer (einer Nation , dichtenfch wieder- 
Zttgebähren. 

Dergleichen Ueberdichtungen find verfucht wor- 
den. Stollberff bat auf diefe Art den Sophokles» 
Schiller einige Bruchftacke des Euripides, des Virgil, 
und -die Pbädra des 'Racine für Deutfchland wieder- 
^ugebähren getrachtet. In diefen Werken herrfcht 
kein undeutfches Ringen nach fremdartigem Gedan- 
kenausdruck und Nachahmung ausländifcher Vers- 
kunft, fondern ein Beftreben, die fremden Dichtun* 
gen nicht nur in dentfche Wörter , fondern auch ia 
deutfche Wortfügungen und geniefobaYe Versbildun* 
gen überzutragen. Wie weit es gelungen fey? wie 
weit es habe gelingen können? das fey für jetzt da- 
hin geftellt. Rec. bat diefe Beyfpiele blofs angeführt, 
um deutlieb zu machen, was er unter derjenigen 
Uebertragungsart verftebt, welcher er, in fo ^rn 
von fremden Dichterwerken, zumal von dramati- 
fchen, die Rede ift, vor allen andern den Vorzug 
giebt. 

Diefe Betrachtungen führen nun In Bezug auf 
vorliegendes Werk vor allen Dingen zu der Präjudi* 
cialfrage : Ift Hr. G. ein Dichter? Rec. müfste den 
eiteln Glauben haben, dafs er felbft einer fey, wenn 
er hierüber entfcbe^den wollte; aber er hält dafür, 
dafs die Fra^e von allen denen bejaht werden dürfte, 
weiche das Buch aufmerkfam lefen. Die Erzählung 
des Decius in der Zenobia Bd. 1, S. 21 , und die Rede 
Sigismurids in: das Leben ein Traum, S. 177. wer- 
den allein hinreichen, diefe Ueberzeugung zu begrün- 
den. Einen Dichter fo auffaffen und wiedergeben, 
kann nach des Rec. Meinung nur ein Dichter, ge- 
fetzt auch , dafs er nie eisne Dichtungen hervorge- 
bracht hätte. Diefer Beruf, im Einzelnen beurkun- 
det, fodert die Kritik zu einer genauen Prüfung des- 
jenigen auf j was Hn. G. im Ganzen geleiftet hat. 

Der erße Band enthält die beiden eben genjnn* 
ten Tragödieen : die große Zenobia und das Leben ein 
Traum. Diefe ift ein anerkanntes Meifterwerk des 
CatderoHf welches bereits in mehrern den Lefer we* 
jiig befriedigenden Bearbeitungen über die Bühne 
uni'rer Nation gegangen ift, und feine Wirkfamkeit 
bewährt hat. Jene hingegen ift ein mangelhaftes 
Werk des fruchtbaren Dichters, und man könnte 
fragen, warum Hr. 6. feine Kräfte nicht auf andre 
Tragödieen, die ebenfalls noch unüberfetzt und an- 
fnrechender find, verwendet habe, z. B. auf: die 
Tochter der Luft (Semiramis), der Arzt feiner Ehre, 
der Maler feiner Schande, für geheimes Verbrechen 
geheime Rache u. a. m. Inzwifchen ift Hr. G. ge- 
rechtfertigt wegen diefer Wahl« wenö es fei» Ab- 



ficht ift, den C ganz zu dberfetzen« Aber unmög- 
lich billigen kaan ei Rec, dafs der Oeberfetzer in 
den oben befchriebenen Fehler verfallen ift, das Vers- 
maas, die Reimverfchlingunfien, und die Aflbnanzen 
der Urfchrift auch da nachbilden zu wollen , wo es 
ohoe Zwang oder Ueberladung nicht gefchehen koan* 
te. Vergleichen wir fofort den erften Monolog des 
Anrelfan in der Zenobia : 

Ejpera /omhra miat 
palida imagen de mi fmnt^fim^ 

illujion animada, , 

, en aparentes buiiös dilatadaf 
no ie confama el vienio. 
Ji eres /amagma de nU penfamiento» 

Hr. G. fiberfetst: 

Verweil in diefer Wildnifs, 

Erzeugung meines Hirns, du bleicbet Bildnifa! 

Wahn, dets erlognes Leben 

Mit fichtbarer G(.*ftaltnng fich umgeben, 

Nieht in der Luft zerrinne, 

Bift du ein Blendwerk meiner regen Sinne. 

Wie fcbwOlftfg und überladen gegen das liöchft ein- 
facbQ Original ! Die U^ildniß ift dort gar nicht anzor 
trennen, fie ftebt blofa im :)ceiiarium und eg ift unn fo 
weniger paffend , dafs Aurelian fie hier erwähne, da 
der Zufchauer fie fieht. Das erlogne Leben des IVahns 
ift höchft gezwungen gegen das (panifche itlufiou anir 
maäa, (lebendige Täufchung) und der Ausdruck: 
mit fichtbarer C^ftaltung fich umgeben ^ tiefse fich al* 
lenfalls von einem Geift brauchen, aber nicht vom 
einer Täufchung der Sinne, die eben dämm Täii- 
fchungift, weil die fichtbare GeftaUung nichts ent- 
hält, alfo auch nichts umgiebt. Die regen Sinne find 
ebenfalls ein leerer Zufatz, den, wi« die WildoifS} 
der Keim berbeygeführt hat. 

Ungleich gelungener ift die folgende Unterrft* 
düng zwifchen Aurelian und Afträa. Hier war oicbt 
Keim, fondern blufs Ai'fonanz wiederzugebeo , und 
das hat Hr. G, ohne EntfteUung des Sinnes bewerk- 
fteiliget, obfchon nicht viel weniger als loo weibliche 
Anlilange auf o nuthig waren. Dafs das o in Öfftt 
mit dem in erkoren aokiingeB* mufs, un^ dafs :)• 13 
der Ausdruck, mit Blut befloßen^ von einer Perfoa 
gebraucht, etwas Gezwungenes ao fich hat, ift allesi 
was man hier einwenden könnte. So wie aber, mit 
dem Decius, der Keim wieder eifitritt, kommeii 
auch die Gedanken wieder in*s Gedränge, und der 
einfache Ausdruck der Urfchrift wird gefchraubt. 
Ucencia te haptar tepido ( Um Erlauboifs bitt' ich 
dich zu red«n), wird ymfchrieben: Fleh* ich — dais 
du , horchend den gewiegten Worten ^ u. f. f. gleich 
als ob Decius ankündigen wollte ^ dafs er nun io 
achtzeiijgen Stanzen reden werde. Diefe Stanzen» 
.fchon oben als Beweis für Hn. G. Dichtertajent an^« 
geführt, find des kunftfertigen Ueberfetzers Arioft6 
vollkommen Avürdig. Doch .ift . auch hier io den 
Stellen , wo die Kleidung der Zenobia befchnebea 
wird , das Hingen des ueberfetzers. tnit den Schwiei- 
rjgkejren dem Lefer föh;bar. Di^ Reim^, augeoblicl^- 
licb, fchicklioh upd ec^qMickJiqh S.^^jiind fiv «J^eif- 
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^ttickhoh gi9g«a die des Origiaäls: öjo^^'enogos und 
uispojbs. " ' 

..Die. Verfe: ». 

Kurz war e» f(das Kleid) y /cfe/n Verdrufs tu regen 
. . fchJLckHch, 

Der feine Grenzen wünfcht zu «üherfch reiten, 

find unklar und entfprecbea keinesytreges defn Spani* 
leben : 

Corto, porqut incitaffe a mas eriogos 
AI que pajfav fus iimites defea, 

EbeD fe die der folgenden Stanze : 

Zum Spiegel pfleat*, in ihrem fcliöiiüen Glänze, 
Die Sounr? gern den Harnifch zu gcilirauchen ; 
Und war bald mehr, bald minder klar ihr Schimmer, 
So fchmückte üt vor ihm Seh wohl nicht immer. 

^ Wie viel deatlicherCalderon: 

Srunido espejo tn un arnes ofreot 

AI fol y que en fus reßexos fe retraia } ' ' 

Y cft a r für räjos mas 6 menos heiios, ' 

Es ^ que no fitmpve Je conpont en ellesw 

Nicht zu leugnen ift es, dafs auch im Original 
Dunkelheiten vorkommen , z. B. in dererlteo R^de 
Aftraa's: 

Tuf que en fangrientas viiorias^ 
iantas vezes de la muerte 
el bra^o tuvifte ocio/b: 

Aber es heifst faft die Treue zu weit getrieben» 
wenn Hr. Gf. S. 12 diefe Dunkelheit gleich dunkel 

wiedergiebt: . - . . 

Du , der in lo bint'gen Siegen — 
Zwang fo oft zu miiffi'ger Ruhe 
Den gerenkten Arm des Todes; 

Rec. möchte das beynah noch unverftändlioher nen- 
nen, weil es unfehlbar fchwüjftiger ift. Auch ift der 
Ausdruck 9 den gelenkten — alfo i'chon ruhenden — 
Arm zur Ruhe zwingen, logifch fehlerhaft. 

lieber den VVerthdes zweyt^n Stocks ift bereits 
in Nr, 8a diefer Zeitung bey Oelegcnheit der Bear- 
beitung von VVeft gefprochen worden,.und Recweifs 
darüber nichts Befriedigenderes zu lagen. Dort ift 
auch das Verdienft der vorliegenden üeberfetzung in 
Bezog auf den mufikalifchen Reiz der Verfe berObrt 
worden , und Reo. gefteht es ihr gern zu. Aber 
ipancber andere , höhere Reiz ift unverkennbar die- 
fem Wohllaut tufgebpfert worden.' 

Indererftcp Rede der Rofaura an'das^ entflie. 
bende Kofs fällt die Bepenoung auf: FarbtofirVoR^ 
Der ganze Vers ift wörtlich wie bey EinGedel, deffen 
mgedniekte Üeberfetzung Hr. G. 'wahrfeheinlich 
von der Wämarifchea Oobne her , wo nicht näher, 
gekan&t hat^ Da das Hofs doch irgend eine l^rbe 
hatten mofcj Ja ift difc Benennung* im Detitfcben 
nichtig. Das fpanifche Paxaro ßn matiz fagt etwas 
ganz anderes. Matizes &nd eigentlich' die Verfchie- 
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(m. f. S. i|8)? und fcW darin liegt* der Beweis, 
dafs matiz nicht mit Farbe gleichbedeutend ift, ob- 
gleich es nicht getadelt^ werden m^ dafs Hr. Gr. 
dort beide Wörter durch „der Farben Olllnz«^ Obet- 
letzt, da der Begriff des Büßten durch den Vergleich 
mit dem Blamenleppich des Frciblings verfinnlichet 
wird. Vogel ohne bunten Federfchmuk, ift Calderone 
Gedanke, unä „einfarbig" wörde ihm näher kom- 
men ^Isf^rblosu Sinntofes Ungeheuer y für brutoßn 
ifrflinto natural y Asgt zu viel fowobl im Hauptwort 
als im Bey wort. Einfiedels: Du Unthierohn' Em- 
pfindung, giebt das Original beffer wieder, und fei- 
ne Labyrinthen -Windung der nackten Felfenhflgel 
malt glücklicher, als des Hn. ff. labyrinthifches Sf- 
mäuer der nackten Felfenmaffeo, welches auf Unge- 
heuer reimt. Der Vers S. 168 : 

Zur Mühe kommt er an, mOhfam gekommen, 

giebt von dem Spanifchen : y ^ penas lUga 9 quanio 
ilega apenast zur Notb den Sinn, aber nicht das 
Wortfpiel von a penas und apenas ( im Franzöfifchen 
^ tapeme und ä peine) wieder. Eiofiedel überfetzt: 

Da, angelangt mit Muh, ich nur xu Mflh gelange. 

Das ift nach Rec. Meynung beffer, obfchon der Vers 
einen Fufs mebr hat, als man hier erwarten möchte« 
Bald dajraqf läfst Hr. ff. den Qarin fagen : 

r 

Heiftt's nicht mein Recht verletteo, 

Mich mit in Noth« und nidit in Rechnung fetxen* 

Aber: no es razon que yo figntaf beifst vielmehr: 
^ muTs es micli nicht verdriefsen, hab* ich nicht Recht» 
wenn ich u. f. f. Bey Einfiedel fpricht Clario wenig- 
fteos ungrfuohter: 

Ob das wohl recht, dals ihr «uletxt 

Mich mit- in Noth, und nioht'in Rechnung fetst. 

Dagegen geht Hr. ff. in dem Gemälde S. 173 feinem 
genannten Vorgänger weit vor. Nur der Mann 

„In Ketten eingefchlofCen ^ 

Und nur von änes Lichitet Schein umfloffen^* 

erinnert an die Fe (Tel des Reims. Der Spanier f^gt: 

de prijiones cargadoy . 
y ßdo de la luz accompanmdo. 

(Mit Rettt^ beladen , und blof» das Licht zur Oe« 
fellfchaft.) Im üeutfchen klingt es genau, als ob 
'Rofaura den Mann in der Höhle darum beklagte» 
weil er «-*.nur Ein Liebt hat. Die Klagen des Sigis^ 
mund S. 173 find in der Üeberfetzung wahrhafte 
Mufik ; aber.dieEinfacbheitdes Refrains: yyo — tengo 
menos libertad? ift durch das: Und ich ^foUmick 
fnindrer Freykeit fügen^ bey weiteni nicht erreicht. 
Das 'Wort fUgen macht freylich ein^n weit febönerea 
Rcimklang^ als Einfiedels reimlos -ftebendee: 27«^ 
ick*-^ habie 'diefe Fi^eyheit nickt; aher , fioh- der Frey* 
faeit lägen,' Ift eine aus widerftrefiendeb BegrifÜMi 
zufammengefügte Phrafe, die dadurch um wenig bef- 
fer Wird, dafs mindre Freyheit den verwandten Be- 
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feil. & lg« «berfazt Hr. G.f toÜBCithilb des Keiins» 
rtuda düTcto Schake» nnd (agt : 

•-m dici GtfänMfufi 
S0f ein ZUgtL 

PrUiönis ßod Kittint die fieh viel bequemer noter dem 
nid eines Zageis denken laffen , als ein Gefitaignifs« 
Eben fo unrtohtig heifst es S. 189. 

Jene ItV und diefe fallen! 

PHis itla vfve, y U faltig lieifst: So lebe fie (die 
Treue)« und ir (der Sohn^ fterbe! In den Reden 
& 191 f'» die im Original telbft nicht fonderlich ge- 
aiiefsbar find 9 bat der Beim viele erzwungene Pbra- 
fen zu verantworten. Z. B. einem den Muth flörtn 
(nehmen)» die Höflichkeiten mit Verdacht bijchwi* 
rin (in den Verdacht der Falfchheit ziehen), auf ei- 
nen Thron den Anfpruch irkibin (Anfproch machen) 
!!• a. m. S. 194« 

Oder Amors Weisheit gebe, 

feheint faft ein Druckfehler. O qnierra Amor, fabio 
Dios (Ö w<dle Amor) fagtCalderon« Das Oder giebt 
biet keinen Sinn. In der langen Bede des Königs 
^ 107 — 207 ruht beyCalderon die Affonanz auf dem 
dunKien 09 welches far ein Ohr, das auf Affonanzen 
znachteujgewohnt ift, der Rede allerdings einen ge- 
vriffen FejerÜchkeitsldang giebt. Bej G. ilt es das 



qnleckende i npd das dniopfe #, weldMf die Alle- 
naoz bildet, und fQr jene Wirkung gänzlieb meht 
taugt. Wie viel wQrde diele Rede an wefentlicherea 
Beizen gewonnen haben , wenn der Ueberfetzer hier 
die Aflbnanz ganz aofgegeben hatte I Am SchlafSa 
diefer Rede ift ihm Oberdiefs eine grobe MenlchUch* 
keit begegnet. Er Ober fetzt S. 207. 

Und wenn Sgntca^ der Spanier^ 
Der als niedrer Sdare diente, 
König feines Lands fich nannte, 
FJ'eh* ick nun, als Sclarei dieXes. 



EinSedel Qberträgt anders > aber oichi beOar: 

Und da Seaeca, der Spanter, 
' Sieb einen nieaern Solaren nannte, 
Obwohl der König meines Reiches, 
Fleh* ich es Ton euch als Sclare. 

Und dennoch ift die Urfcbrift, eine etwes lateifliMbbe 
Wortverfetzung abgerechnet, völlig Uar: 

que era humiUU tfilmva^ dixö^ ■\ 
de ßi ReptMiea vn ReY% 
eemo ejclavo os lo fiipUoo* 

Kann das eiwas anderes heifsen» als: Und da d* 
fpMifcki SiHica (nicht Seneca, der Spanier) fact^ 
ein aönis Cey der demOthige Sclave feiner Repobük; 
fo fleh* icn diefs von euch als Sclave. Auf ähnüd^ 
Verftöfse ift jedoch Rec. fonft nirgends geftobeo« 
klufe/^igtO 
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I.' Lehranftalten. 

rorlifiingin auf dir Königt. Potnlfctun Birgakadimti 
Kieicif im zweyfen Lihrcurfui 1817 bis I8i8« 

1. Eigentliih birgmänuifiki fVifftn/chaftm. 

Uergbaukonft, ACfeflor Krölikitwkz in dedtfcher Spra- 
che« Allgemeine H&ttenkuhde, Eifenhüttenkunde, 
Prof. und AfGaCfor. I^A» deutfcb. Markfchesdekunft, 
Obenparkfobeider und Prof« Groj^, in deutfcber Spra« 
^e. Bergrechte, Dtf^et^r. Docimafie, Geardsie JTadse, 
dentfcb. Bergmeüßhipenlehre, Prof. Lenpr, deutfch« 



(t. HülfswiffinfchaftiM.^ 

. MWievalogie und Oeognofie, General - Secretär und 
AreH Toußantiwski^ in polnifcber Sprache. Reine Ma- 
thematikt Pby£k und angewandte Mathematik, Prof. 
htmifi y deutfdi. Allgemeine Chemie und Mineral - Che* 
miet Prof. Pnfd^ deutfch, MaCdunen- und Situations- 



Zeicbenkunft, Obermaricfcheider Graj^. Allgemeine 
Naturgefohichte, Prof. Pufck* Mathematifche Geogra- 
phie, Prof. Lemfi. 

Der Lehrourfus beginnt mit dem erften Gotober 
a. c und endigt mit dem Ende Mays 1 gig« Die vier 
Sommermonate Jony, July, Auguft und September, find 
zu praktifchen Uebungen nnd bergmannifdien Keifen 
beuimmt* 

IL Beförderungen u. £hrehbezeug\ingen* 

Die Frankfurtifche Gefellfchaft «ur Befdrdomag 
der ntttzlichen KenntnilTe und ihrer Hülfs-Wiffen» 
fchaften hat den Prof. Hn. Kafhtr in Halle zu ihrem 
c^rrtfpondirtndtm MitgUtdi aufgenommen. 

per Vf. der Lebensbefcbreibungen FimMs und 
Bcffutis^ die in der A. L. Z. engezeigt find, Hr. Lmim^ 
Franz v^Bionffit^ fiifchof tou Alais, geb. im 1. I749i 
hat von dem Papfte den Kardinalthut erhalten» 
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SCHÖNE KONSTB. 

BetcLhx^, in der Nlcohii. Buchb.: Sckaufpiete von 
Don Pedro Calderon d$ la Barea* Ueberfetzt von 
^. D. Grits u. f. w. 

( Befcklufi der im worigigf Stück nbgtbroohmtn Ueom^mui 

I j#r zwßytt Band enthält das I^uftrpiel : das Ißuti 
M^ Geheif^tifsj and das 'Schaufpiel:' der wundet' 
ihatisi Magus. 

Im ernften Drama mag^ eine gev^fle Gezwungen« 
lieit der Rede allenfi|lls nocn hingehen» well manche 
Steifheit fQr FeyerOehkeit und tragifehen Pomp gel- 
ten kann. Aber im LtiftftyleMft: iie unerträglich) fie 
zerHört das Weffeh die(er Gattung / luid mit der 
Leichtigkeit der Diction » mit dem Fl^fs der Verfe» 
gebt einer der unentbehMicfaften Reize tfer Urfchrift 
veripren« fl^er alfo kann das Beftreben, die j^anji-. 
fche Form wiederzugeben, den Ueberfetzer durchaus 
nicht entfchuldigen , dafs er uns (Ctr CaUenmU ieicbt 
und fröhlich athrhende Laune Im G^it^M ein ge- 
ft^AraiibtdS^ .fchwer aufatafoffendes Wefeo 'gegebfrui 
dast wenn es ein Original wärci der gute Cefeboij^l« 
kein Bedenken tragen würde, ein /tiölzernes, Luft« 
fpiel zu nennen. Dem Lefer9 welcher Kiinftgenufs 
fucht, wird Gfo^a;!*! geift reiche Burleske , und felbft 
Gottirs mangelhafte Bearbeitung unfehlbar gröfsere 
Befriedigung gewähren. ' ^hon die neue Uebertra- 

äuxig des Titels läfst be^ö^gen , dafs Hr. Gr. dein Sinn 
es^uanzen nicht klar^aüfgefiafst habe. Avozes'lMfsi 
als aJvet^ium'zwar laut, «mit lailter Stimme, aber 
nicht als adjecü^ram. Bey CaldirM deutet Ichon der 
Titel auf das artige ^|el hin , welches der Richter 
mit dero Doppelfinoe trefbeii will, dafs das Gebeim- 
nifs |n den Wprten (t/ajzr^f) Jiegt, und dafs es die 
iaebeoden in klaren. Worten öfi^ntlich ausfprechen, 
ohnfi daducch'verratben zu werden. Sp (pricnt iLai^r^ 

s. 102: •• •'^ ■' ^^ ^» 

quando yu el feoreto A vozes^ ^^r ... 
dt g o f que mi pc{^ enqierrä» ^ 

Das heifst buehftablich : Wenn iftk nun.dat Geheim- 



ftWieü^. ,llr. (^. MertrSgt; -^, ■ • , ^ [' Z y 

-:>- . t'^ig f«yv4«'^XP'^t erfahre, 

Wean nun, das ein laut Gdibimni 
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imniCi 
Wird, waj meine Brntt bewahret. 

Wie viel Abbruch gefchieht hier deni leicht hinge- 
worfenen Doppelfinne, den die PerfoDea4daa StficKS 
niqht abnen kennen ? jpDemCchen deutet fbbon die 
ganz ungewöhnliche roMfe: «in laut ? Oebeimnifi 
A. L Z. 1917. Dm$r Bmd. 
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auffallend »ft, wenn die Farftin nicht merkt. ^afsitr 
etwa, verhehlt werden foll; & m heifet JJ wiäSr : 

La ßma hUi^ quitro 
a Ju» voz€* advertir» 

und S. 226. 

pero yu elficreio a VottM 
io ha dicho , 

auch früher §. 74. 

Pareotme , mit JMk. 

iaall««^diefen Stellen vr^fet-das Wort »OTM^f J-J 
TiftBi h)o im« einem leicbten Wortfoielwi^ ^ i. 
der üpl^rfetzang fehlt. Dief; meKitT?! S"*«^ 

Oeheimnifs wäre das an nennen . doch rfl T»?- • 
laut Geheimnifa fchon es fagt?^" uS^sf lÄt'Ä 
l" 1^ ä8«r diefeHindeutong. flenn an den tA2Ä 
kelnMelafch, iit^enn \tai«ra Tagt : „ Achtun« watfeTif- 
sehen, was er fpricht." R^. wart nirS» , "*^ 
Skeiden. ob diefi WortfpieÄ eTn"e? d"'utfclS, S' 
bertra^ung durch die WShI eines andern 'Ä"« 

^^An^^'i ■H?**''0"»«dießeaeanuiÄ;d!2 
r$it%i» GriMMinife, vorgezogen haben. •* 

In dem erften Liede S. 7 fpielt der Dichter «ff— 
bar mit den dreyerJeyfledeutuMen des^oJ^^^lV** 
(raifonO Hr. ö. bleibt aber ftlf ^xtÄtSZTl^^l 
Recht, «od nihtmt dadärcfa dem Original 3l«^^<F 
Das kann felbft die UhmaglichkeVt ." iÄ JT^ 
Wortfpiel vdederzugeben nilht entfchnffiSn • Ä 
was in folohen Fdlfen nicht Oberfetzt weSröVl"" 
mub man wenigftens zu ^rfitzen trachten .^?°''* 
diefem Beftreben 5ft hier keine Spw. *."^ '**" 

; , Mit dem Federigoß. sttittdh (dasOlif fittwi 
ein lancwieriees und eiptdnjges EaadsriMkr^ Jl 
müdenle) Affonanz in « auf. and S?Sföe^ 
wenig nacbfehen, was fiean,Sinn und AoidrnTt f«- 

Tfrie gern ich einfehn 
iMtfeMe, werdtr Fremde fey^ 

J^m luu vormacht Heünliehluiten. . . 

Doch kein Rof enkrän»Ier , MyJliL 
'Doch kein Piieltex eben Icheiiiet. 

Caidtron^kx ihn fagen : 
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«— qu9 kutMped es ejje, 
que nae Ma venMo Aaziendo 
myfierios , ßn Jer Kofario, 
:M)fitGuia^f€ 

Zz 



(HtimliokkalteiiT) 
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S*.it Bat der Gräm hd befcbränkte ^errlcbermtoht 



ficb zugeeignet. . S. 13 ift di0 Rede voo der Lift, die 
wir beut Nacbf berittel (▼erabredel) » und das Glüek 
Uihei der Kababeit Beyftand , obwohl leiftet ebep fo 

Sit aogekluDjEea bätte. S. 14 fagt Feierigo um der 
ffo^jiASJKißeA; .weoB leb beMHer-wt^-wtCt (jH-- 
reveto quien #jr) , der Herzog bat ibm aus gleicbem 
Gründe fe(o. Gebeimoib heilig anvertnuit » -und 9]H 
iSiuts der TOrftin Treue teiften. Das mag genug (eyoi 
lim bi^r die Affopanz zu verdammen« . .. - 



S« 15 aberfetzt Hr. G. die Worte des FäUo: 

^^ Lthu vUJU 

donotl? 

— So war er etwa 

Wohl daia Pa^e^ ^ ' * 

Doocel beifst aucb Stallbedienter, und FaUo will fa« 
gen: Wenn du ibm Verbindlicbkeiten baft; fo war 
er dir wobl nicbt weniger, als wad kh dir bin. S. 21 
meldet Lifardo den fremden* Gavaller ganz einfach ; 
ük biXMTTQ CetVüHef^o^ — * Jte», ifue /# dlhs tkineia ^ 
Hn Cr. briMt hier ein PartkMum an : Bittend, Her- 
an, ^m Er&ubnils u. L f. S. 43 Hb dae Original: 
Coni€ilia^ iisimmeido y ußtwo — in dem Sebwulft : 

Kfilunllcli '— eitely 
*' i Stelten Sias*« undfePge/g Mniltet, ' 

eDkiht mehr zu erkennen. Der Siebende Mono* 
derFlerida: 

hoco 'p€nfajrtxent§ miih 
•*' -* \^ue tyrauno imperio viertel ;-r . • • • i 

wljB 'fchwotfüg ^nd hart wird> er <S. $1- dnrcb den 
angftlleb nachgebildeten ^fim , der einen wabrbeft 
blökenden Abtritt nimmt : 
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* 1 .» Wat kann ich ihun, 
Matoe Quaal 'ihm zu 'v^rfttckenf. 



S/51 wird um.der Brk/r vuUen aus grandez^ Geifles' 
tWF^. Auch beibt es dablbfk : 

. ^ . y — X«? gfißhwind^ 
£iti. aas nicht , deiva ich h^nde 
*' liliHh'ger jetzt, (mein armer Sinn!) 
Dafi ihr mir in andern Sachen 
Dient auf wichtigere Weife. 

^ 8S f|5rfk men auf Mneü ^eruoglOekten Verfucb, 
ein Ufiiölmrfalzbares Wortfpiel zu Zerfetzen: 

) <*JW^/b. Und er ^ng zu feinem ^cAix/«oA«n. 

' .* 1 y ^Ififueti fuh pitos /lauto^ . 

, F/er. Jranz unmöglich ilt et aher. 
Pabio, Nun, fo ging zu ihm fejn' Schltidlfl^. 
Tue* iria a fu4 /lauX9* pitOMf 

Die cefperrt gedruckten Wörter bedenfen ':hiicb- 
ftä blich Fiöte und Flageolett, und die eine wie 
die andere Redensart beifst im'burlesfken Stil, fich 
eine Unterhaltung machen. Höchit dunkel fpricbt 
Fabio S. 85. ' '• 

Wenn ich ihn h5rv «• ~ 

Glaub' ich mich zum Thieryencmnditi. " 

Im Spaniiflielii: •^ hidha^mu^^^0fKa^ hiu ich dumm, 
wie ein Vieh. S. 97 fragt Lifardo: 

W^lchtf Schreokea ? Welchea Bangen ? 



Wer wird )e auf diefe nnbefammte 
ausdrücken : 
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De qiu dt iurbm*9 y mltmrmf 

Und dann gleich darauf: 

\^- .tagradocük Aia>a)>ar>Mir.ia.JBap^a/ . .^. . ^ 

S. 103» wo fogar die Chiffre in 'Quadrlnen reimen 
mofs, bat es fkdvfijo unghlob leiohter, den ver* 
üteckten Sinn herauszufinden» als fJrrida 9 .den an* 
verfteckten. 

Deine Liehe ward mir XoAig. 

Im SpanKobea gus klar: — tsviriad. 

. Baft du gäatlich hier gebliehen. 

ist das nicbt gänzlicb gefcbipaclilos ? Soll es der Beim 
rechtfertigen: Sprich getroft; die Furcht vertriebe» f 
Die Nachricht: Mierida bat Kunde febon» giebt JLeiir« 
dem Geliebten» indem fie zuderFflrltio Ijpricbt: 

FUridat. in deren Geben. * ' 

|ial der Himmel üch verkllU% 
Kundsf wie mein Herz dich ehrt. 
Schon TOrlätogft mufft du fie haben« 

Die auffallende Verfetzung^des Holfswortes hat im 
zweyten Verla war fahr leicht zu vermeiden, wenn 
Hr. 6. fcbneb: in daiam Gaben. S. log beifst es: 

Lmurm^e tn^mtibafle« ^Sinn 
. ; .Hat 4tt> AinK^PM ^<V M^^^ffe^ 

Welche bizarre 9 (bgar zweydeutige Wendung des 
einfachen: 

Uuira de voe fi ofendii ' ^ 

per miefira detconfianfm f 

Und wie fteif S. 1 1 3. 

Ttfttfchung w^v vielleicht Mugegem, 
. Bien puede eflar tngmriadßl-^ 

S.TS7batHr. G* der.Aitpnanz zu gefallen, offen- 
bar uoricbiig abet fetzt« - Er lif^t FaUo I^gea*: 

Reehtj denn einer (ein Zeiige) Ift nidu gttitig* 

Im Original fagt er: ^Jß es^ fue emoqui ay es fiäfß* 
S. 169 ftöfst man auf die PhraTe: des GiOcks Be« 
fchränkung befiegen» und der natürliche Ausdruck : 
feri yo ta frimera^ Laura y fue dya iafadö iefigual 
menü? wird um des lieben flelms wiiieii (b aber« 
tragen : 

Würd» ich die Erfte fieifienJ - 

Pie kühn getrotzt ^en Grillen 
Dei Vteurthtüifdi 

Rec/ wArdS^ Wcb/'frfHtg werden , wenn er den Veif* 
waftungen , welche hief die Sor^e des Ueberfatzelt 
fardie Treue Ü^rifietrffchen form im heitern» licht* 
vollen Reiche diefes Luftfpiels angericbtet^^hat^ wei- 
ter folsen wollte. Das Angeführte wird binrei- 
pheo , das oben ausgefprocbeoe Urtbeil zu rechtfer- 
tig««- : . . 

:v : ImJetttenStflck, W Sagica Froäißiff^sCio 
fililficbfc der Jiatiptbandltingtlin würdiges Ge^enftQcfc 
von das AmantedLdel CSaie^Cl^^eipl^ m» den fpani^ 
leben Fauft nennen könnte ) ift die UeberfeUunge- 



365 . ..... Nunu*54- OGTOBER |8l7r 

viabiier des Hhi'^ Gf. wiederum beTTer am Platte. Zwar 
(töfs*rmaii aubh hier auf Flickreime, wie S. 159 f • ' . 
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Diefer Stadt» die oj/enbar 
\ ' Weihet Tempel utid Alur n. f. f. " 

Theuret Kind, da ^ür^^tfiktm • - 

' ' Nicht 'da lelJ^, weanf Q. £ w« ' . * * 
r.' . *-. — denn iph-^fcheute» 

Wm Sic\ d^r< £ogtd£ßku9ig. paarti ■ - ' 

^ Pages^ ift die Erzählung des Ltffhnder S. 262 ff; 
fi^hr wohl' gelungen , und meifterhaft mu% man die 
Befchrei1>ung der Naturfohreckniffe S. 371 nennen« 
w:om]t der Auftntt des DHmons angekflndiget wird« 
A:ych fteht ihr die Erzähtung des letzferen S. 302. ff^ 
Dfirgend^ nach, und nach des Reo. Oefübl ift hier dae 
Ori^itifl erreicht) fowtiit irgend eine Ueberfetzniig; 
ihre Urlbtirlft erreichen luUin. Dafs dfe efb^rigeoann- 
te Scbiideriing des Sturitfies und Schiffbru6bs fo wefal 
^eratbeln ift^ febeint der Lefer dem Umr^inde zn 
verdanken, dafs der Ueberfetzer fich hier etwas meh^ 
als apt^rwSrts von clen Feffeln des mifsverftanderlen 
Beg?fff^sder Treue-frev gemacht hat. Die prächtig 
Selbbwdiiidgsfoene & 349 f. vergleiche der Leftip 

elbft: '•■. • '^, ■''.*■• ' '" 

Hermoßu Cieloi pur^Sy 
atended a mis magicot eanjuros ; * ' 
hläfidos ayres Vdioz0s; • * ^'^ » ' 

patad aifiihio eßruendo de mit vqmm; 
^Aft peüiu^fViolenUf^. .' r . • ' 

^tremtiteß^ fi ruido d^ mi acmito i, ,'^ 
düros tröncös 've^itfo^, ' ' ^ ' 

'mffhntb^aö9 mi horror^ dt mi9 veftidoi i -^ ' 
- K Jiwidas bländma bella^% t < ' 

> al €^ ^.aJJUSkud df piii if^eteilasj ^, 
, duhesjbnorat aves, 

ia accton temed de mit prpdigiot gravet ; 

wAtetd lak fjimt de Mi o/oh primerat t ' ■ 

pftr<fk9\ide$Qtji iurbt9dSt, . , o « ' ;. ,1 
. fiupend^ot f, iHnt/ufot f mJJhftaitUtr- f. , , 
^ Cielot, mjrretf oenatcoti trpncot^ plantUSf 

ßerat y aves e/heit de cien'ciat tanliUt^ 
' queHm^iueftt^jet^^^vano ' 

ei Studio injernmi de Cypriane ! . i - -* 

Wer erkennt nicht, kleiner Mängel ungeachtet, ein 
wahrhaftes Oftebtertaleat i»Mdiel0v~UeberUagiia§; 

• - 

Dn reiner Himmel dorten, 
Merk auf die Kraft. ,vo]^ n|.eiac% Zi^ul^en^pr^n ! 
]>u Lttft, dein lindei- Rofen « vJ« /x u 
Halt ein bey meiner Stimme- mftclit'gem Tofen ! 

^Cu ftarre Pe^renmduer, 
Beb'x-fuif ]>«j meine«* Donnonnlea Sblwiutr ) 
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Ihr Iprönen Walde«£öhne 
Eriitternd Kört mein Id 



chreckenToil Oeitöhnel 



ilhr hlii]p4,«n ,Pfllan«en.aUfi,,, . . ; 

ärb^i^at vor meiner Itlagen Wiederhalle! " ' 
old fingeiid Haitt(ffiede;r,' ' : "'^' 

^tfbreok meiner Won der hemnie dein« Liedarf •' 

Gemid In Wald^i^auen, .* 

Xemm, meiner Arbeit ErÄtInge tu fohauen I 
tJnd blind , von Furcht beklommen. 
Verwirrt, unruhig, muthlot, ahgftentf lommen (?) 



Bey Ib vielem^ in die Augen. . fpringendem Ver- 
dfienft'der Ueberfetzuns kann es manchem («efer ta- 
delswertb erfebeinen, dafa Rec« die Mängpl jderfelbeq 
oben fo ausfCkhrllob und ftrenge getadelt hat. Aber 
es war Adthig um 'der UnnMidigeii. willen» die Q»h 
dkroh zw Naeliahnmdg reizt, tind welche, mAr «durch 
die Uebei^fetzngen mit ihm beluniit» die oft, uoveri 
m^cHfchea Oebraohen der letzte^eo , gleich als oh Ga 
Scbönb^teA des Originals. wäHaa i Sorgfältig jiacha& 
fen. Die Beitfdirifteo wimmeln Von Jflmmerlicbkei^ 
ten <liefer Art,, und die Kritik hat« diefem fpanifch^ 
deiitfcben Un&ig Einhalt zu tbao».:knin anderes Mijt« 
tel, als da(i fie ee auch mit der bsiOkear Ueberfetzong 
genäti nimmt» Arbeiten, wie die\von^ ^H^i und ^M^i 



Sety ve^lleren^ dadurch rsichts aa:ihrem literarifcHea 
>uf^ Miind ihre Verdfenitvottol V|f. werden .es dec 
Kritik Da)9k wiflecl, wenn^is thrt«<tf diefecn Weg^ 
gelingt, die Sflnden des ftrvdm imUatßrum^ picus zk 
mindern , wovon immer eiaXheil auf ihre Rechnung 
komaDeü dftrftei 

/v£&Ml'sCHTji aCHRlUtEW. ^ * 

WARscMAiri VZawadzki tind W^fit^lä: Pockamt^ 
Mawy Staniitaura S^abintockiegOy Senatora 
Woie wödy Miniftra* Wfiät& Religivnjch.i 
^swiecenja Narodöwego etc. Gzffc L IL Lobf 
briften, Reden tind'.Abhandtun^en des Orafea 
^iqnistaus fiotocki'^ Sitf^torfh' Wöv^oden Mi-» 

, ' nifter des Ccilt^S' und der 'Aufklar«itig.' igi6. 
:ErßMr Thtil. 466^$. 'Zt&e^ierTbbiij 664 S.^^ ' 

Der erfte Tbi^li edthSlt nach «Iner tf^ffiicfaetf 
Zufchrift an den Grafen Alexander Pttocki, £kihndet 
Vfs., nach derlhha^tsanzeige Md einer Vorrsde, di^ 
ein wahres Mnftle^^def Belch^fdenlteit ift^ die Lobifahnifr 
ten At9 AnAreaiMokVaito^ikts-gofefk Sx^mvwtaskt^ 
^naz Ki^äJUlHi Gih^g»*mumifkf^y f» wie d^r im 
I^ege. iSd^ g^briebeneoPPMen; Die Reden, bey" \det 
Beftätigung der Kdütgl/ W^rdb/ä^lSeielireWt .ehrt 
Freunde der Wiffenfcbaften bey der Einfenkung in 
^m^Vb4fWemmv neagebauU firahmabl^es zu men' 
verrtorbenen^g«af2r Fotockiy die Leichenrede für den 
Ffiriteii Sfofeph PpnfatpwAi^ Was den Lefern der A. 
1.. X. 4^eKslnnt rit, ^iriiei%ehr4lec. und bemerkt nur 
das wicbtigfte, was man gewöhnlich in Deutfchland 
entweder gar nj^hi iivei% oder be/ilts vergeffen bat. 
Mokranöwski ift aus Rulhlere's Oefchichte derRevolu- 
' tioninPoleq.bekannt; hijsrerfährt man aber, dafSiÜ/- 
'*fere»die wicbtigTten'pätade^^ÖTiff^hi^g^ 
detiz diefes me/k wärdigefi uhc/^ugendhafttiti Mmhee 
ttAi Frankreich zd dahkcp hatte. (S. 4i.t4tK).fDft 
Vf; 'fchri<b dle'fe' Lobfcfarift bereits i7ig4v W^ 
J^oilraffüferiir !als Wbywode vo^ Mafuren fta^b." Die 



Bede bejm LeScbenb^ngtilib de* Porften ^^eph 

Poniatowski datirt im April «.. 1816, vorgelefen in 

Q. *rii. Wirr r v r* -i. «- t * ..* der Sitzung der Freunde der Wiffenfchaften, weil 

ÄvÄ«rÄf^.\1:.Ä^.*^"-'S^^ ^r^\«l^ kOofUgbin nach 

Denn nicht die Frucht entbUiren ^^ Wunlcbe der Familie in Krakau in der Cathe- 

Soll Cjf rianoi von der Uöile Lebren. draikircbe > WO fich SUtnistaus Juguflus felbft ein 

Grab 
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Grab nthen ff ohann IH. Sobiiskt zugedacht batte» bey- 
ßcfötzt werden foll. Stdnislhus 4mg^ litfs nSmlich 
die Gebeirte des ^^o*. ///. SohUski aui den Grafteil 
unter der ffagMoni'fcken Kapelle ^. . wo . noeh . Maria 
Oi/?»irfl liegt , heraasnehinen und haute für ihn und. 
fich eine beTonder« Gruft nabft einem fchtaeo Monun 
tnent von Cohwarwr« Ürabauer Marmor,. für den^Bc-. 
freyer vx)rt men\ fa» fich aberjiefa er «in^.Nifcbe 
leer, die nuri ftJrdeK.^. Poniatowiki beftHI»«! ift^ 
Wenn man in de»r ftedeanf AJoiiwtolrjtt eine Wen» 
unbekannter Tteitfacben findet, fo htft» B)|a hier die 
ifeoeften Begebei>beiten des.iFftrfteiL»*nit einer. FflUa 
der Kraft dargeftellt vor fich, mit fo gerecbiea und 
freymothlgefi AtlHükten, cbla men iinnrföilM3h.dal?ey. 
kalt bWlbei* kann/ Er»ft ein «Äeiftleöftack d«r Rede- 
kunlt, welches atem^beu fo, Wie 'viele Rf.c*iMn des 
Alterthams dem wftrdigiir Vf,.Äusdefn.Herzep Pols* 
Was der Vf. öbfer^dle Verfciendpng Napoleon s lagt, 
dafs er in Prag keinen Frieden fcbliebeQ wollte, und 
bey Leipzig noch immev auf den : Sieg hoffte , ' der 
caoz von ihm gewichen war, find uovri^i^rW^^ 
Wahrheiten , die manchem von feinen noch gläubi- 

Jen Anhängern die. Augen öffnen können, welche 
fapot€<m*s Sturz mehr denr vefämferii^Wen Glöcite, 
als feiaer. ejg^iieo .Schuld baymeflen .v^oll^n. — Der 
«fl7«ft* Theil bat zwey Abfchnitte; in erfterm find 
die Beden 4es VlenOlT«« ^^ ^««» Reichstage gehal- 
ten , welcher fich mit dem Procefsi des für blödfinnig 
•rklärten B'ihhoijoaJ^rakai^KtvitanSottuk Ct.J?««) 
befchäftigtft. S. 1-^103.-, Hier ^icl^t^^e^Yf. d>e 
Bahn der Wsbcr wenig. gekannten Fr/synsütliigk^it in 
Polen.f pr fpÄiflht von dem angjücklicben Äilohote, . 
von dem Farficn * Primas Michael PonlatowsUy vom 
Köniß StMnisiam -rf«««/»:j|ttti jener Offenheit, die 
snan bey neuern Sohriftftellera Polens vergebeoe 
nicht, IMefe Reden finAdaW für die polnifcbe Oe- 
Jbhicb4^-tw hoher. Wiah^igteit yn4 «Büffea jeden^ 
wiUkommen (eyn, den*^ W«hrliei< iiebV S. 123 bi^. 
ICD find G«legex»hÄitowid#Pibey Eröffnung deß Lyceum 
In. /«tr/i/wü, bey Pi:QfiM«i|a.etc : (S' 499) .^«Jf Ab- 
iiandittne''!rm'dep.(Nal}Qi>itin9dai}lef , uurexa INuUen 
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und artiftirchem Wertbe« Sodann S. 350 die aus (fteiK 
JahrbOcbecB der IFarfihauer Gehll(chaft|!er]^rc^dtt 
der .Wiffenfchaften bereits bekannte, abec niemals; 
genug Zn beherzigende Abbandluna; Ober die'IKritilC 
und die Nothwendigkeit fie (in Polen) einzufahren* 
Auch hier hat der VZ die Babp zuerft gebrocbob und 
gezeigt, was Kritik fev^ was fie nütze, und wie ihr 
Mangel den gröfsten Nachtheil der Literatur in Polen 
bringe« S. 377 folgt die Abbandlting -Ober den Stil 
uodr die Kunit zu fchreibea. Dea zw«ytQn.Abfcboitt 
widmet der Vf. dem Rector des Lyceum zu« /jP«, 51er- 
ma4i'Liaii* Hier, find oeuo zufammeohängende Ab* 
hendloogen» die Iceiaer, dem die pelpUcbe Literatur: 
lieb und werth ift, uogelefea. lal^o darf. 'Die Au£- 
Ccbriften diefer Abhandluoseo find, folgende: OC^ 
349) von der 'NothwendigKeit fich ia 4^ Mutter) 
fpraobe zu üb^. 9) (S« 346) von d^n Sf ^Veo im. 
Ailgeo^inea und von den £igeafcbaften der polni- 
ichen Sprache insbefondpr^,. fo wie auch von^feisi 
VerbältnifCe derfelben zum LeteiiK 3) Vpm Urfprun^ 
der poloifchen INation u|i4 ihrer Spsaöhe.^gefa dec 
fernera Ausbildung derielbeiv von deaEiAAufb^f^oi^ 
der Sprachen bis auf Skarga^s Zeiten, uad von den 
Urfachen dts gegenwärtigen Zuftancies idiefer Spfa-; 
che« 4) (S. 380) die Urfachen des Vtxf9\}s der ^pra-' 
che und dt^ damit verknüpften Verfalls der Willen* 
fchaften* 5) Die nene Epoche ihres Emporbringens in 
unfern Zeiten » <lie Hiodemiffe za ihrem völligen 
Flor und die Mittel ihnen, abzubelfeä. 6) Von den 
Mitteln unfere Sprache (Mutterfpr^bbeyimmermehc 
und mehr zu vervoUkoamioen« 7) Zuuand dei; Wi(- 
fenfchaften und KOnfte zur Zeit der ^ jMnmda^ de«- 

5 laichen ober die PröfOrften vom Aaiftinge 6ts i gten 
ahrhunderts bis zu den Zeiten Stanistqus Augufi's. 
8) Zuftand der WilTenfchaften unter der Regierung 
Sta nistaus Auguß , berühmte Dichte '. nnd t Dra- 
roaturgen. 9) Profaiften. Man fieht gkleb auf den 
erften Blick, dafs d^r Vf.in diefenneuntofammen- 
hangenden Abhandlungen die j[änze pbloifche Litenu 
tur umfafst und ein treffendes ijild ;VAn iv «Atwor- 
fen hat. 
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^'^ JeniU8.:ftarb.^i^ Rani Jofeph Bac^a^ra^ . im 

«fwi/Jefer^f feines,, AlHr?-. '. ^«ip fV'^t^«^ -d^/nj^'f» 
Ob*rar«y n »Mcurata , wendete . Kj[rofcexL W gliijjk- 

iiclic9:Eiejfs.^u|.dke Au^^Mhh^ feiner ralem.e, daC^ 
«r im ä6ten Jafe« W^^^ Alters *u«ji, Mitj^iede gelehi;- 
icr jeefellfiOiaf teii-^n %?»r ^ndiM^fpel erw^blt. wprd^ 



N ACÖRlCHTfeN^ 



Er machte fich als Dichter». Uebenfetzer.nnd'Yf, meh- 
rerer Schriften bekenne^ »worent^er die^ hi^tm-^ier bt^ 
rühmt^en NeapoUtamr in 4 Binden, .£ch"Tpr%JigliQfa 
auszeichnen. .... 

Am 15. Sept« ftarb zu Buche Oe. ^Au^. v, BnkiB* 
bauch ^ auf ßuchä und Hloffieh, Orptsj^erz^ S^clijlJ Kern- 
merra^i . im a^ftei»' ^ Jahre feilfes Alters, iktbrAarck 
fchöne Talente und vielfeitige biftorilbhe iKei^mnillet 
davon feine Sc|irift<|n :Feug^n,.barubwer JUenzu 
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SPRACHKUNDE. 

Hetpzig > b. Fleifcher d. j. : Proben deittfchßr 
Falks ' Mundarten ; Dr. Seetzen*s Hnguißifcher 
Nachlaß und andere Sprach- Forfchnngen und 
Santmiungen 9 befonders übsr Oflindien^ herausge- 
geben von Dr. Johann Severin^ Fater. 1816. 382- 
u. XIV S. gr. 8. (2 Rthl.) 

Der fo mannichfaltig lautende Titel des Wer- 
kes konnte gleichwohl den Reicbtbum des 
wirklichen Inhalts bay weitem nicht erfchöpfen. Hr. 
V. liefert darin aberbaupt fehr fchsftzbare Nachträge 
zu feinem vßrbefferten Mithridates des fei. Adelungs 
wodurch er alle Kenner und Liebhaber der Sprach- 
vergleichung aufs neue zur Dankbarkeit verpflichtet. 
Das erßs Stack enthält Faterunfer nach deutfchen 
Mundarten^ unter drey Abtbeilungen, i. äitefte Denk- 
mäler bis zur Erfindung der Buchdruckerey, Hier 
ift das Gotbifche nach Ulßlas^ ein Altfächfilches nach 
Hickes aus der Oxforder Handfchrift, fechs Aleman* 
jfiifcbe nach Eccardj Ottfried^ Tatian, Fr eher, Notker, 
Kero und noch acht aus dem ijten bis isten Jahr- 
hundert nach Maneffi, Schilter, Obertin, Schöber, 
Denis V. f. w% aufgeführt, meiftens wie im Mithrida- 
tes, und mit kurzen Erklärungen begleitet, ab^r 
ohne nähere Beftimmung der Mundarten. Auch läfst 
Hr. V. das Angelfächfifche , Isländifche und Friefi- 
fche bey Seite liegen, ob 6e gleich fowohl als das 
Gotbifche zu dem dentfcheoSta^mme gehören. 2. Aus 
den äherten gedruckten Bibeln und Portillen, Ober- 
deutfch, Ni^er- und OberfächGch unter einander* 
neun Siück , wozut leicht noch ebenfo viel herbeyge- 
fcbafft werden könnten, wenn es Nutzen hätte« 
3. In heutigen Volksmundarteö der Badener, Schwei- 
zer, Tyroler, der Gemeinden um Vicenz und Verona, 
Kärnter, Siebenbürgen, Oefter reicher, Baierni Schwa- 
ben, Franken, Pfälzer, Schlefier, Laufitzer, Sachfen, 
Thüringer, Rheinländer, Heffen, Weftphalen, Hol- 
fteiner^ Harzer, Meklenburger, Pommern und Preuf- 
'fen. Es 6nd zufammen 43 Stück die fich Hr. F. 
durch einen gewifs mühfamen Briefwechfel ver- 
fchafft haben mufs, und darunter manche recht auf- 
fallend merkwürdige und eijgenthümliche wie z, B« 
der Breslauifchen Kräuter, der Sachfenhäufer , der 
Plattdeutfchen in Kopenhagen, worin Hr. Pr. Schmitt 
to den Lutherifcben Katecaismus herausgegeben hat, 
der Natarger inOftpreursen. Möchten doch der Zu- 
verlärGgkeit wegen fiberall die Urheber angegeben 
feyn ! Man lerrU daraus alle diefe .Mundarten nach 
ihrer Abij^eichung vom Hochdeutfchen, befoaders ia 
Am L* Z. 1)^1 7. Dritter Band* 



der Ausfprache und den Beugungen, kennen, aber 

freylich mufs die Vaterunferprobe wegen der abge- 
zogenen fittlichen Begriffe und der Satzverbindungea 
in einer rohen einfachen Sprache zur eigentlichen 

f rundlichen Kenntnifs immer nur fehr dürftig bleir 
en, weil Ge nur ZwangOberfetzung ift, nicht in der 
Mundart feJbft gedacht und ohne ihre . eigenthümli- 
chen Kraftwörter und Wendungen, die doch das 
Wefen davon ausmachen. In dief<^r Abficht findet 
man defto mehr Befriedigung in dem zweyten Stück; 
Folksgefpräche und Lieder in deutßhen Mundarten mit 
einem kleinen Unter • Kürnthner fTörterbuche, Das 
letzte macht den Anfang, ift aber eben nicht kauft* 
richtig bearbeitet, denn es enthält kaum 150 Wörtec 
ohne alle Ordnung und darunter manches Hochdeut- 
fche, wie drüben, garftig, dick für fchwanger, Dirne 
u. f. w. und giebt nur feiten die Ableitung an. Bef- 
fer ift das Bauerngefpräch. Darnach folgt eine Geß^ 
nerfche Idylle in die Glatzifche Mundart überfetzt, 
ein Lied der Breslauifchen Kräuter, ein Glogauifches in 
der Mundart zu Rothenburg an der Tauber, zvvey 
Gedichte nach Grübet überfetzt und . ein Gefpräca 
zweyer Eheleute, und endlich ein Aufmunterungs- 
lied der Scharzbauern bey Hameln. Das dritte Stock 
ift eine Vergleichung von etwa 400 Deutfchen, Polni- 
fchen, Schamaitifchen , Prettßifch- Litthauißhen, Letli" 
fihen und Rußißken IVörtern zur nähern Beftimmung 
des im allgemeinen bekannten Verhäitniffes diefec 
Sprachen. Hr. F. hat ein von X Bohafz zu War- 
fcliau 1808 herausgegebenes Pölnifch-Schamaitifches 
Wörterbuch zum örunde gelegt, einen fchicklichen 
Auszug daraus mit der Lettifcben Ueberfetzung vorn 
Hn. Pred. ßroß bey Riga und der Litthauifchen vom 
Ho. Pred. Zippet in Königsberg verfehen laffen, und 
auch noch die Ruffifche beyge^gt, und in der Vor- 
rede gute Bemerkungen über. Ruhiges Vergleichung 
der Litthauifchen mit dem Griechifcnen binzugethan« 
Hierauf folgen: IV. Gedichte in fFalldchifcher oder 
Dacißh- Romanißher Sprache. Möge doch die letzte 

f;eiehrt alterthümliche, a her eben deswegen unfcbick- 
iche Benennung durch Hn. ^*j Gebrauch nicht etwa 
Anfehn gewinnen. Denn ob fich gleich di^ Walla* 
chenRomaen nennen, fo find fie doch deswegen eben 
fo wenig Römer, als etwa die Neugriecben. Die 
Gedichte find vom Hn. Prof. Kopitar in Wien mitge« 
tbeilt. Das erfle if** ein Lobgedicht an denKaifer und 
feine Gemahlin in fo gekünftelten Ve/fen , dafs die 
Anfangs- und Endbuchftaben von oben herunter ge- 
lefen ein lateinifches Lebehoch für beide ergeben« 
Auch die übrigen find keiüe Volksgedichte, undfelbft 
zur genauen jJarfteUung der Sprache fehlt durchgän- 
Aaa gig 
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flig die eigenthamliche Scbrift , indem alles nur La- 
teinifch gefchrieben ift, wie es die Katholiken zu 
tbun pflegen. V. Das Gtauhensbekenntniß der Apoßet 
in Kartlijcker Sprache* Es ift aus einem in diefer 
Mundart der Finnifchen von der Svnode zu Peters- 
burg herausgegebenen Glaubensbucbe, welches auch 
1804 in die Olonezifche Mundart Qberfetzt ift, und 
Hr. F. bat einige Vergleichungen mit dem Ebftni* 
fchen, Lappländifehen, Schw^difchen und Rufsifcbeo 
angedeutet. VI. ff^örttr der verfchiedenen Stämme 
der Samojeden. Es find lö Mundarten aus dem kai- 
ferlichen Vergleichungswörterbuch mit manchen 
Nachweifungen, die von Hn. F^s, Scharffino und 
aufmerkfamer Vergleichung zeugen. Vil. Kirgißfcke 
fForter* Sie find zu Troizk an der Grenze aufge- 
nommen und mit dem Tobolfkifch - Tatarifcheo 
Wörterbnche verglichen > da fich denn viel Ueberein- 
ftimmung findet, fo wie ja Oberhaupt die Kirgifen 
ein Tatarifcher Stamm find, deffen Mundart nach 
dem kaiferlichen Vergleichungswörterbuch nicht fehr 
abweicht. VlIL IVörter anderer Nordofl^Aßatifchen 
Völker. Hier ftellt Hr. V. 64 Wörter aus den Spra- 
chen von 36 Völkern aus dem kaiferlichen Verglei- 
cbungswörterbuche, die darin zwar auf einander 
folgen, in der That aber doch gar nicht zulammen 
eehören, wie er feibft eefteht, ja auf welche ^um 
Tbeii nicht einmal die Benennung pafst, wie z. B. 
die Chinefen, auf. Um den rohen Stoff des aus dem 
Munde Kufsifcher Dolmetfcher und fonft aus Bachern 

fefammelten Wörterbuches nützlich zu verarbeiten, 
ätten doch bilHg die verwandten Stämme zufammen- 
genommen , die verfchiedenen aber von einander ab- 

{refondert werden follen. So gehört das Karafinski- 
che, Tai&inskifche, Kamafcbinskifche, Motonifche 
und Koibalifche offenbar zu dem unter VI aufgeftell- 

So Samojedifchen Stamme, einen anderd machen die 
onjoien, Buratten und Kalmücken aus, einen dritten 
die Tungufen mit den dazu gehörigen Mantfchuren, 
Lamuten und Tfchapogiren. Die Chinefen und Ti- 
betaner hingegen gehören mit den Burmanen und 
Siamefen der jenfeitigen Halbinfel Indiens zufammen. 
IX. Ueber das Sanfcrit^ feinen Zufammenhang mit den 
davon ausgehenden Oßindifchen Sprachen und fein Fer- 
hältniß zum Latein y Perfifchen^ Germanifcken. Die- 
tes ift gröfstentheils ein Auszug aus Colebrocke*s Ab- 
handlung im 7ten Bande der Afiatifchen Unterfu- 
chungen. Allein es fehlt dabey noch immer an einer 
deutlichen Beftimmung der eigentlichen Hauptfpra- 
(Dben und nur abweichenden Mundarten, wozu neuer* 
Kcb die Täufermiffionarien zu Serampore befonders 
Dr. Carey beffere Nachrichten gegeben haben. Ein 
Hauptfehler Hn. Cs.^ dem auch Hr. F. darin folgt, 
sft noch der Irrthum, dafs fie das Tamullfcbe mit 
feinen Mundarten, das Carnatifche und Telugifche 
mit zu dem Sanfcritfbmme rechnen, da doch diefe 
Sprachen im (adlicbeo Theil der Halbinfel gänzlich 
davon verfchieden find. Das hefte find eine von Hn« 
F. mOhfam ausgearbeitete Tafel zur Vergleichung 
der Sanfcrita mit dem Latein, Perfifchen, Üeutfchen 
und EDgBfchen in etwan aoo fcbicfclichen Wörtern, 



und fchöne Bemerkungen Ober 'Aehnlichkeiten in 
den Biegungen der Nenn • und Zeitwörter diefer 
Sprachen. Das Griechifcbe , Slavifcbe und Geltifch« 
hätte wohl auch verdient mit angefchloffen zu wer- 
den. Die Verwandtlchaft der Indifchen mit den Ea- 
röpäifchen Sprachen ift abrigens keine Oberrafcheo* 
de neue Entdeckung, fondero in den MifBohsberich* 
ten fchon 1735 von B. Schulz bemerkt« X. üeber 
die Sprechen und Literatur der Indo - Chine ft fchen FdU 
ker^ und XI. IFdrterfammtungen aus Oßinaien^ befon* 
ders aus der hinteren HalUnfelf beide nach Liydm.uad 
Buchaman in den Afiatifchen Unter f och ungen« Znerft 
wird 1. Sanfcrita Pracrüt Pali und Zend in etwa 25 
Wörtern verglichen» a. Rütmgey Raffawm und 
Sanga in 40 Wörtern , welche alle zu dem Stamm 
de» erften gehören, ferner 3. in eben denfelben Uoarn^ 
Koloum und UeitOf^ welche fich dem Anamitifchea 
zu nähern fcheioen, dann 4. Paffooko^ Uaploa und 
zwey Arten /7ay» welches ganz neue bisher noch un- 
bekannte Stämme zu feyn fcbeinen. 5. Folgt eina 
Tafel von wohl 200 Wörtern in 1 1 Sprachen, JToiig- 
Chinefet Anam^ Thay^ Barma 9 Ruskkeng u. f« w. von 
verfchiedenen, doch meiftens wohl Chinefifchen Stäm- 
men und endlich 6. etwan 50 Wörter Bugist MungkU^ 
fary Btna und Sumbawa» Aber alle diefe Völker und 
Sprachen find weder nach ihren Wohnorten genau 
beftimmt, noch weniger nach Stämmen geordnet, 
und dabey wird alfo der Kritik noch viel zu thoäi. 
Übrig bleiben. So wird z. B. das bey 4. den einfa* 
eben Zahlwörtern Oberall beygefOgte doe wahrfcbein- 
lieh ein fremder Zufatz feyn. Die unter 5. aufge- 
führten Sprachen jwerden nach den Zahlwörtern 
meiftens zu dem TunkinefifchenStamm^ zu bringen 
feyn. XIL D. Seetzens lingmßifcher Nachlaß: tPor* 
terfammtungen aus Nordoß - Afrikanifchen Sprachen A» 
42a vVörier der Berber und Einwohner von Dungale 
et Adfckus im Königreich Senndr» Sie weichen von 
den ionft durch Pocock und Höfi bekannten Breber- 
fprachen gänzlich ab. B. 717 Wörter der Szauaken* 
Sie find ganz eigenthümlich und alfo wahre Erweite- 
rung der ^prachkunde. C. 34 Wörter der TakAJfa 
zu Majfaua und in der Nach ba rfchaft. D. Sprache 
von Tiggry in der Stadt HAuaffi Ober 700 Wörter» 
Sie kommt fehr mit dem Arabilchen n berein. E. Pro- 
ben der Sprache von Argubba in ^ftffrftir/rA 77 Wörter, 
desgleichen. F. Sprache der GaÜa weftwä^s von Ha* 
befck, 4.6 nicht gut gewählte Wörter, daraus wenig 
zu nehmen ift. G. ($6 Wörter aus der Sprache der 
Schutluky wieder fehr eigienthOmlich. H. Sprache 
von Mobba^ welches Land die Araber DaP SzeUk^ 
die Fury aber Bargu nennen. Es find 600 Wörter» 
diebefondere Eigenthamiichkeit beweifen. L 650 
Wörter der Neger von Dar Fur^ wobey Hr. F. Obe» 
die Zahlwörter fcbarf&noige Bemerkungen gemacht 
bat. K. Sprache von Affadek im Reiche Burnu$ 750 
Wörter ganz eigen. L. Sprache de/'Einwohner von 
Begirmay 76 Wörter, gleichfalls von einem befondem 
Stamm. aIIL Wörter Amenkanifcber Sprachen. 
A. Die Wörter des Kufsifcben Vergleichungs- Wör- 
terbuches in der Sprache der Butocuaos in Brafilien» 

wel- 
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we c' e befondeni merkwürdig ift, weil fie im Milhri* 
dates noch gaaz fehlte, der Muyßa ehemals in Neu- 
Granada, der iMixteca, Totonaca aita und haja, 
ffunfieca und Othomi im Reich Mexico und der Cora 
in Neumexico, )edoch mit vielen Locken, fonderlicn 
der drey erDeo Sprachen. B. Wörter, etwan i6o 
aus dem ebematigen Neu -Schweden vom Mohogifchin 
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und 60 der Mfnquiffir (fie heiben fonft Makaiuqffir 
unter welchem r^iamen ^. MegapoUnßs eine Berchrei- 
bung von ihnen in Amfterdam 651 heraiisgegebea 
hat) in Virginien vom Iroiefifchen Sumroe> die gleich- 
falls im Mithridates fehlet , alle aus den Hn. F. von 
den beiden Herren von Hwmbolit nutgetheilten Bülf«« 
mitteln. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Umverfitäten u. andere Lehranftalten. 



D, 



'er Entwurf zur nähern Vereinigung der deutfchen 
Univerfitäien, zur wecbfelfeitigen unentgeldiicben 
Mittheilung aller akadeuiiTchen Schriften, nähert fich 
der Ausführung. Schon haben fich aufser Marburg 
dreyz^n der bedeutendften wirfenfchaft liehen Infti« 
tute, als Berlin ^ Breslam^ Erlangen^ Frn/hurg^ GiefnM^ 
Göftiufnif Grei/fwalde^ HalU^ Heßdelberg^ Jena^ Königs^ 
birgt Landfkut^ Rqßock^ zu diefem Vereine verbunden. 
Von den übrigen ift ebenfalls eine beyfällige Erklä- 
rung nächftens zu erwarten. Wahrfcheiiilich werden 
in diefen Bund, wenn er einmal realifirt ift| auch 
mehrere auslandifche Uqiverfiräten treten« 

Marburg. 

» 

ProFeffor Gerling hat zum Antritt feines Lehramti 
der Mmtbematik und Phyfik und zur Ankündigung fei- 
ner Vorlefangen ein Programm ausgegeben, welches 
die Löfung des froblema ttfinmomimm: tlevatUmm foli 
ttmfusqiu dittrminandi ftr atquaUs ßtUarmm fixarum aU 
tUudines modo indirtcto zum Gegenftande hat. 

Zur Feyer des fünf und Cehenzigften Geburtstages 
des Kurfürften bat der Ptof. der Beredfamkeit C. tr. 
Chr. Wagntr durch ein Programm eingeladen, worin 
die Lehre de conjunctivi modi apud Latinos natura ufuqut 
abgehandelt wird* 

Den 1). März erhielt Hr. Karl Ludwig Friedrich 
Wagner aus Trc)fa in Oberheffen, die medlcinifche 
Doctorwürde. Seinv Prqbefcbrift enthält annot^tionet 
aliquas de fyftimate cutanto qua medieaminum in corpus 
aetionis via. 

Den ai. Jnn« erlangte Hr. Emfi Wilhelm Cornelius 
FUlling aus ObermeifTen in Heffen, die höchfte Würde 
der medicinifchen Facnhät, nachdem er 'öffentlich 
disputirt harte. Seine Inaugural Differtation führt den 
Titel: ohfervatio anatomico ^ pathologica de diverticulo in 

teßinalijex me^fium "^'^ ' ' ■•" 

renee. 



^onis herniam umbilicalem refe* 



Im Julius wurde Hr. Karl Heinrich AUert Biatu emu 
ZechliOy nach Vertheidigung feiner Probefchrift di 
fearlasiuao diagnqfi et deturfu Ooctor der Medicia. 



Zu der FrühlingsprQfung der Schulen def Päd*« 
gogiums in iMarbnrg hat der erfte Lehrer deffelbeni 
Prof. Bi>r/3rAeine Einladungsfchrift: von den Unebenheit 
ten desfißen Laaules^ insbefindere vom Gebirge^ auf swey 
Bogen in S, drucken lauen* 

JL Ehrenbezeugung. 

Der König von Preufsen hat dem rDhmlichft he* 
kannten ProfelTor Zip/er zu Neufoh) in Ungern die 
grofse goldene Medaille der Akademie der Wiffen* 
fchaften, dftrch das Minifterium des Innern, als Zei* 
chen der Anerkennung feiner Bemühungen fär die 
Naturkunde zuftellen laCfen. 

in. Vermifchte Nachrichten. 

Berlin» 

s 

In der dunkeln Periode des oft fabelhaft' fchei- 
nenden Idittelalters , in welcher KOnfte und Wiffen- 
fchaften in Anwendung aufs praktifche Leben in einem 
eigenen Entwickelungszuftande lieh ^fanden, erwuchs 
auch der operativen Chirurgie eine Bereicherung, wel* 
che ihre bb dahin befchränkteren Grenzen viel vfr« 
fprechend erweiterte. War es bis zu diefer Periode 
alleinige Tendenz des Operateurs gewefen« Organthei- 
le der fchönen menfchlichen Mafchine gewaltüsm zn 
nehmen j diefelbe nicht feiten zu entftellen, ja felbfs 
zu verftummeln , eines höheren Zwecks wegen : die 
Gefuiidheit und das Leben zu erhalten; fo trat jetzt 
die Heimkunft als Hygiaea genetrix in einem zwiefach 
erbabenfn Lichte hervor » infofem iie dem fchönen. 
Bilde, wenn es gewaltCam entftellt war, auchfcköne 
Formen wieder zu gehen fuchte. , 

Das GeCcht ift unftreitig derjenige Hieil, wd» 
eher den Menfchen in Bezug auf Form, zum Herrn 
der Schöpfung macht, und im Gefichte ift es die Nafe^ 
welche ihm Schönheit, Ausdruck und Vielieitigkeit 
giebt; der Mangel derfelhen, ift daher eine der widrig* 
iten und traurigften Entftellungeti ; lebenden Todten* 
köpfen gleich, wandeln folche Ungltlekliche einher, 
und fahlen, zwiefach gekränkt hey ihrem phyfifchen 
Leiden, euch dea^ der moraUicben Demflihtgung* 

Die 
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Die Heilkunft fe yevte clalicr ibren höohfien Triumph^ 
als üe es wagte aus lebender Maffe za'erfetzeiii was 
vergeblich die Mechanik in kaUen Formen unnatür- 
lich anzudeuten fuchte, und TagUaco^zo der vor mehr 
als zweyhundert Jahren die Enckeireft hiezu, nicht nur 
der Geh ei in be Wahrung entnahm, fondern auch zum 
echten Kunftakte erhob, mufs bis in die fpäteftea Zei- 
ten in der Gefchichte der Heilkunde ein gefeyerter 
Name bleiben. Unbegreiflich und nur durch die 
Schwierigkeit der Methode des Erfinders zu erklären, 
bleibt es, warum mit feinem Tode auch diefe Opera- 
tion unterblieb, und während eines Zeitraums 
von mehr als zweyhundert Jahren, der Vergeffenheit 
anheim Hei , ans der ße bisweilen noch ein akademi- 
fcher Lehrer als lächerlich fabelhaftes Märchen hervor 
rief. 

Eine allgemein^ Aufmerkfamkeit erregte es da- 
her im In- und Auslande, als der Geheimerath Gräfin 
vor ungefähr einem Jahre, diefen wichtigen Gegen- 
Itand der Vergeffenheit entzog, ihn einer genaueren 
Prüfung würcigte, und durch eine glücklich gelunge* 
ne Operation die Realität deffelben beftätigte. 

Mickatl Schuhring^ 18 Jahr alt, zuletzt Schmiede- 
gefeil, der in den Feldziigen von igi2 und Igij feine 
Nafe. durch einen Säbelhieb verloren hatte, wurde in 
dem cbirurgifch-klinifchen Inftitute der hiefigen Uni- 
verfität, von dem «vorhin genannten Director diefer 
Anftalt, am 19. Octobcr 18 16 in Gegenwart der erften 
Civil- und Militär -Mcdicinal-Perfonen Berlins und 
eines fehr zahlreichen Auditorii von Studirenden ope- 
,rirt, und ihm, mit bcynahe gänzlicher Beybehaltung 
des operativen Verfahrens von Tagliacozzo^ eine Nafe 
aus der Armhaut gebildet. Der Erfolg der Opera- 
tion enifprach vollkommeh den davon gehegten 
Erwartungen; der Patient erhielt eine gut geformte 
Nafe, mit zwey wohlgeftal taten Nafenlöchern und ei- 
nem '^^p^o- E>i« N*^® vegetirt kräftig auf ihrem neuen 
Grunde, ift ein dem Geiichte vollkommen angceig. 
netes Organ, und erfetzt alle Functionen einer na« 
lürlichen. Nach vollendeter Heilung wurde der 
Kranke in diefem Frühjahre dem Könige, fo wie 
den Königl, Prinzen vorgefieJlt, die fich über das 
Gelingen des Unternehmens beyfällig zu lufsern ge- 
ruhten. 

War diefer erfte Operati onsverfuch vollkommen 
befriedigend ausgefallen, fo mufste es fahr intereffant 
feyn, ihm einen zweyten Fall zur Seite zu ftellen, wel- 
cher nach jener, von den Koamas in Indien geübten, 
nnd von Mr, Carpue in London zwcymal mit glückli- 
chem Erfolge wiederholten Methode, angeftellt wurde, 
um durch eine Parallele heider, ein rationelles und auf 
Erfahrung gegründetes Urtheil fällen zu können« 
Bald fand lieb zu diefem zweyten Verfuche ein paffen- 
4es Subjcct; eine f auf zigjährigaFrau^ Namens CAr(/Zia- 
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m MülUr^ bitte durch ain krebcartiget Oefchwür^ 
fchon vor längerer Zeit ihre Nafe verloren. Das Ge* 
fohwur war feit einigen Monaten geheilt , und die 
Frau befand lieh vollkommen gefund« E$ wurde ihr 
daher am 29. Julius diefes Jahresj im Baifeyn des G«« 
heimen-Ober-Medicinalraihs Richter ^ des Prof. &rjr. 
ßein und Dr. Bökm^ fo wie fämmtlicher das Clii^cunv 
befuchenden Studirenden« aus der Haut ihrer 
Stirn eine "neue Nafe gebildet. Diefe Enchtirefi 
war leicht und ohne Schwierigkeit auszuführen; 
die Heilung der neuen Nafe und die« der Stirn« 
wunde ifc getahrlos, und ging fo fchnell von firatten, 
dafs die Patientiii. fchon in der 6ten Woche nach der 
Operation, geheilt entlaffen werden konnte. Di« 
Form ihrer Nafe ift fo überaus befriedigend geratfaen« 
dafs die, über den glücklichen Gewinn fehr vergnügte 
Patientin, veriichert den Verluft ihrer natürlichen Na- 
fe ganz vergeffen zu haben. 

Durch den Vergleich beider Unternehmungen Tö 
wie durch die Verfuche welche an .mehreren in der 
Vorbereitung noch begriffenen Subjecten angeftellt wer- 
den, ifk eine Anreihung von Erfahrungen zu erwar- 
ten, welche die organifche Wiederherftellung der Na- 
fe, hoffentlich mit den erfreu! ich ften Aefultaten höhe- 
rer Vollendung abfchliefsen wird. 

Die Berliner Univerütät hat alfo den Ruhm, dafs 
in ihrem klinifcben Inftitute, nach einem Zeitraum 
Ton weit über zweyhundert Jahren, in ganz Europa 
zuerft, die Möglichkeit der Nafenbildung nach TagUa* 
cozzo clargethan, dafs auf dem Continente eine Indifch« 
Oparations »Methode zuerft in diefer Anftalt geprüft 
ift, und dafs in derfelben, diefer Gegenftand zUr hol 
heren Vollkommenheit entwickelt wird. Dem Ge- 
be imenrath<jrä/tf aber gebührt die dankbare Anerken- 
nung, in Bezug auf allfeitige Prüfung, der verdienft- 
volle Refuorator diafer, für das ganze Menfchenge- 
fchlecht fo heilbringenden, für die Wiflenfchaft fo 
intereffanten Operation zu feyn. Eine genaue und 
inftructive Befchreibung feiner neuen Beobachtungen, 
die derfelbe in feiner Vorrede zu Carpue*s ^ von dem 
Dr. Micha^Uf überfetzten Werke , bereits verfprochen, 
fo wie eine, auf eigne Erfahrungen gegründete ParalJe« 
le, hat binnen Kurzem das ärztliche Publikum von die- 
fem denkenden Forfcher zu erwarten ; es bleibt dann 
nichts zu wünfchen, als dafs eine , Mehrzahl der Prie- 
fter Ae&culaps auf dem neubetretenen Wege folgen 
mögen« piefs ift auch bereits nach einer kurzen öf- 
fentlichen Anzeige, bald nach der letzten, hier unter- 
nommenen Operation, durch Wiederherftellung einer 
Nafe aus der Stirnhaut zu München^ gefchehen; die bej 
weitem künftlichere, in ihrem Erfolge aber auch bejr 
weitem lohnender^ Methode ^ den Verluft der Nafe, 
aus der Armhaut, mit Vermeidung der entftellenden 
'Stirnnarbe zu erfetzen, blieb noch unnachgeahmt« 
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LITERARISCHiS ANZEIGEN. 



I 



L Neue periodifche Schriften. 



n der Buchhandlung TonC. F. Amelang inBerlixii 
J^rSderftraCse Nr« 11, ift erfcbienen : 

Mufemm 

des Se^eßen und JVtffenstourdigßen aus dem Gebiete der 
tiäturwiffenjckaft , der Küuße , der Fabriken , der Manu» 
facturen^ der rechnifihen Gewerbe^ der Landwir$hfiketft\ 
der Prodncten^^ fVaaren- und Handelskunde ^ u$id der blkr» 
gerlkktn Hauskabumg^ für gebildete Lefer und Lefe* ; 
rinnen aus allen Ständen; 

Ton 
S. F. HermbßAdt, 

gr« f. Mit Kupfern i'gelieftei, pr. Exempl. Jahrg. fgt/i 
oder loteri iiter und iiter Band, i Rthlr. is gr« l 

Das fo ebeli fertig geworden^ viten Bandes 4tes 
Heft enthalt: .ErfienSf Befcbreibung einer Jagdpartie 
des Nabob Ufuf - ad • Dowlab , in eipem Brief an einen 
Freund. — Das Suppenbrod , ein fchnfackhaftes, ge« 
fundes, krfiftiges und zugleich wohlfeiles Nahrungs- 
mittel.' -— D^efirbd Vermehrung durch Kobträb^, fo 
wie durch' noi^elrfihen nndidbrph WalTerrüben. — * 
Preis von Eilfhundert Gulden. Fflr die JMuarbeiter des 
Hefperas. -**- PBaazen(^ilder tom Herrn Baron Alexate^ 
der von Humboldt. -<— Bruchftack aus Elpbinltone's Be- 
fcbreibung des Königreichs Kabul und feiner Zubehö« 
rungen* — , ErCpa^ungen an Bauholz und KpXten , durch 
fteinerne WaHerwerk^, in. Beziehung auf die. Kupfer 
Jui gten ßande diefes Mufeums. . Von>dem Herrn SaÜ« 
neii-Infpectbr 'Grp/cAopA zu Sülae, — tqrd.Nelfon.' — 
Ijeber die Zubereitung des I\siu(dierfleirQhes « nach de^i 
in Hamburg befolgten Verfahren, voot Herrn Piirari^ 
Ingenieur -Hauptmann. — ^, Straf5enp([altei;>.aus . Guls- 
eaCan. «^ KartolFelbau. «^ Preisfrage^. 



Mfchaften und KflnCten'' (bei&t «a in d^ Vorrede -s« 
derfe]ben)i «»dem Handel und den Gewerben, der 
lyGefchicfate und i\lythologie> dar Länder • und Völker» 
i^knnde, der höheren Umgangs- und Bficherfprache 
^einem Jeden zu wi£fen nöthig imd nOtzlioh, oder attoh 
»nur angenehm feyn dürfte, fall man hier zufammen« 
«gedrängt Enden , auch foll das Werk nicht blofs zu 
«einem Hiüfsbuohe dienen, woraus man bey-Torkom^ 
«mondän Fällen fich Ratbs erholen kann, fondei-il t^ 
«foll zugleich denjenigen, die den Kreiis ihrer K ennt- 
«nitCe erweitern wpllen, eine Jehrreicb unteidiel^lide 
«L^cjLüre gewähren.'*. 



m 



H. AnlcupdliguBgen, nev^r Bücher/ ; 

Detttfches Handwörterbuch /iV Äe GeßhäftsfUkrung^ 
den Umgang und die Leetüre. Iii rfrry' Bänden. 
Zweyte vermehrte und Terbefferte Ausgabe. Von 
Karl Reinhard. Alton«, bey J. F. Hamme- 

, ^ V^^- S-^- «' !;•:•« 4 RfWr-.^a^. . .. . . 

JDie BeftimfDung und Einriditung diefes cncyklo- 
päditchen Wörterbuchs Und eus der' ftfitn bereits mit 
ellgemeinem. BeyCalle aufgenoipipenen Ausgabe hin- 
länglich bekannt. «Was nur irgend aus den Willen- 

A. U Z. 1717. IMti9r Band. ' 



Man ficht, dafs es-gMch Anfangs auf ein nnent« 
behrliches Noth- und Hülfsbuch, befonders, fi^r Un- 
ftudfert^,' fo wie Für diejenigen. Stände, ite nicht Zeis 
oder Gelögetlheit haben lieh grofser Biücherfaromlun* 
gen zu bedienen, angelegt war. Und diete' möchten 
' fich kaum je ganz ^naffen 'finden-, wenn fie bey Aus* 
drücken oder Sachen, von welcher Art fie fejn mö* 
gen^ die im gefellfcbaftlichen Leben oder in Schriften 
TOrkommen, in* diefem Wörterbuch Belehrung' und 
Aufklärung ftreben, • Was die gegenwärtige heue' Ans« 
gäbe betrügt , (o fj^gt fijA. groCsev Kenner , dir beröhmta 
Literatur, Herr JbCtizjr^b Lawäft^ in einer öfFentli* 
eben, mit feiner Naraerisunterfchrift erfchienenen Be- 
urtheilufig derfelb^n ,, dafs Ce xx^it Tollea^ Recht eine 
vermehrte und verbeßirte genannt fey, und /etzt denn 
hinzu: «Der gelehrte Herr Ij[ofratli iljtter B^inl^d 
«in Altona , '^der fich um die Liebe und den Dank aller 
«derer^ di^ ausgezeipfanete Talente .und liter|irifche 
iiVerdienfte zu fchätzen wilTeni längft 7erdien> ^e* 
«macht hat , ^üb^mahm die fch.wierige , «ab^r d^f$o Jan« 
«k^nswurdigere Aufgabe, die älteren Artikel zu be-^ 
«richtigen und neu^ hinzuzufügen. ' Durch den be- 
«wundern%wertben,' nicht leicht zu übertreffenden 
«Fleifs diefes w'ürdfgen'Mannes;'erhält nunmehr das 
«Publicum einen Schätz van Keuntmfin und Se^che^tirun* 
«gen, ntifl namentlich ron geoghraphifchen v gefchi(4tti> 
jiliehen, ftatiftifc;^en und eaufendfachen itnderen , theil« 
«wiflenfehaftliöhen, theils gemeinnützigen , allen Zei^ 
jialtern und Ländern angehörenden >Naohrichten un^ 
«Gegenständen, die alle Erwartung, fo gefpannt ü^ 
«auch feyn möchte ,vflbertreffien> und Jedem die wSrm- 
«fte Dankbarkeit zur'Pilieht iäaohen iwird. >t)afs* der 
«{bbäicbare Ve^faCTer in A^febong der ausländ ifchen 
«(grieebifcheni kteiniCcheii, fransöfifchen, engrifchen, 
«fpanifch^n u. f. w.) Wörter, äderen Ansfpracho und 
j^ylben- Quantität angegeben» — euf di« Terminolo- 
Bbb egi 
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«sie der neuerten Zeit R&ekficbt genommen,'— und 
^4em 4biMm Tfaeile eine Erlilanuig der In Schriften 
uTork^mmenden Abkürzungen, der gewdhnlicben 
i^/Vpotfaekerzeichen, und der in dem Werke befindli- 
ifChen Fremden Wörter, nach ihrer Ausfpracbe beyge- 
ipfOgthtt, Terdient einen beCondern Dank. Ali ein 
s^Herrn HoFrath Reinhard ganz eignes, mitbin indivi- 
«duelles Verdienft mub noch die gediegene Kürze be- 
«merkt werden, mit welcher derfelbe Vieles mit we« 
«nigen Worten, ohne der Deutlichkeit zu fohadenj 
«zu Tagen TcrFtebt, und die glückliche Verdeutfchung 
»aufilandiXeher Wfirter, deren Menge zugleieb erwei- 
«(er, wie unausFübrbar, folgliob thdriobt, das Begin« 
«nen jener' Ultra . DeutCohen fey, die jenen Fremd- 
«lingen das Bürgerrecht zu entwinden fachen , in deC* 
«fim Befitze fie £iit mehreren Jahrhunderten find*** 



In der Sinne r'fehen Baohhandlong in Coburg 
•nd I«eipzig i£t fo eben erCokieiie» und in allen gOß 
teo. Bucbbandlusigen zu haben : 

ft^fudeFf^ y. A.^ MoraHfckt Votltfitngen nach Gel- 
lirt's ItUe. Ein Lehrbuch def' MoraL f. so gr« 



. . In iinterzeichneter Buchhandlung ift fo eben er- 
fchfenen und durch alle SuchhandlungenDeutfoblands 
ZU beziehen« »^ ■ 

Handbuch 
... für 

fremndi dir Tugend und du Vaterlandet, 

Zur Erweckumg edler Gefühle und zur Erinneruug au dU 

ruhmwüidige Zeii d$* deutfchem ßefireffumgtkamffis^ 

Amt all^ Tage des Jahres« 

Herausgegeben '' 
▼ on 
y^h^itu Heinrich Lehnert 

und 
y^At einem Vorworte begleitet 

Ton 

I^r. Gottfr. Aug. Lüdw. Hanfiein^ 

tropfte und Ober- Conliftorialrathe zu Berlin und Ritter 

des rothen Adler- Ordens dritter KUfFife. 

!• Berlin, xsig« 

Preis der beffera Ausgabe x Rthlr. | gr. 
— der ordin. — i Rthln 

Dem HereMgeber diefes Handbuchs war es Zweck, 
aar Anerkennung imd Erweokung dee Guten, Wahren 
und Schönen in frommem Glauben, kfiftiger Liebe 
und zu verJicbtb'cfaem Hoffen die ITnnTellen , ergreifen, 
den AosiprUcbe unferer heften Tateriftndifchen Dichte« 
SV fammeln, und nach den Tagen und Feften des Jah^ 
res mit'Berüofafiohligung der denkwfirdigften Begeben* 
beken des deuiIbfaeavSreyhettskviegee-zufammenzn. 
b^ilefti, J>ea Denkendenv/vden GefakJvoUen ergt-el^ 
fend , fchlingt ütili der Faden der Oanzen duteb diu 
«nlängfc an mU TerftUargeguilgeiDiA groben: Weltbege« 
beahellm^^sl»^nddente»»gtf w lian^w^ettebendei^ 



reinen Leben , der wahren Liebe , als hüdiftes Glück 
eines Volkes, angehört: dafs Religiofit^t in den Ge* 
mifthem deotfch er Jugend begründet und tett gehalten« 
dalsFrömmigkeit und Sinn für Vaterlandswohl bey den 
Selbrtfiändigen im Volke nicht wieder Terloren gege« 
beti werden tollem 

Sollte diefes Büchelchen in Schulen als Lefeboch 
eingeführt werden, wozu es Heb ganz eignet, fb er« 
bietet Geh die Verlagshandlang, 25 Exemplare für den 
Partiepreis ron 18 Rthlr. und ig gr. zu liefern« - 

Alaurer'fche Buchhandlung in Berilin» 
Pofcftrafse Nr* 29. 



Sertuch* s Bilderbuch für Kinder mit ausgemalten 
und fchwarzen Kupfern und deutfchen und fran* 
zöfifchen Erklärungen. 

Daron find die Hefte Nr. 167 und 16 S erfchienettl 
und mit dem dazu gehörigen aesführlichen Texte oder 
Commentar rerlanat worden. Sie enthalten auf 10 T«» 
fein mehr als 40 interelÜMite naturlufterilehe und ani- 
dere Gegenftlnde* 

Vollftändige Exemplar» des Bilderbachs und ans* 
führlichen Textes, fo wie aueh einzelne Hefte, find 
beftXndig bey uns and in eilssa Boobhandlnngen wa 
haben. 

. Weimar, den sj« September i|i7.' 

Gr. Herzogl. S. pr. Landes-Iadnftrie* 

Coraptoir. 



Bey P. KupFerberg in Heinz ift im J« t%if 
erfchienen und in allen BoeMiandlnngen zu 
haben: 

Dälwigk^ C. ü., die AuftrSgaKufran^ zur Erlftutemng 
des Art. XI. der deutfchen Bundesacte. t* 5 gt** 
oder ao Kr. 

Dehmbre üb^r die Arithnrettk der Griecben. Aus deni 
Frätizöfi rohen überfetzt, hiit einigen VerbefTerungett 
und einer Tabtelle rerfehen Ton y." J^ y. Hdffiuautti 

~* 4. 'IS gr. oder 54Kr. ' * 

Hoffmann ^ J. J. J. , die QQadratur der Parabel ^*8 Ari 
chimedes. Mit nöthigen HülfsHitzen, ErhLuterungett_ 

• trrtd^i-^trfntrfehi. 4. 10 gr. oder 45 fcr. 
Hcfemann^ y.*F., die Pflanzung der weichen oder mj 

fchwindwachfenden Holzgattungen, g. 4 gr. oder 

laKr. if 

Intem^öti^b'Mt, MI^Miein^ RlteiniAd^es. 2u Et^hal* 
^ tung ein^r für die Jufttz-P9lize^.und alle büvfer- 
\. ..licbe, Gewerbe nützlicfien Verbindung unter den 
^ .dffehtlichen Behörden und Bewohnern der Rhein. 
!' Staaten u.j f.. w. Jahrgang igx7. gr.4. 3 Rthlr. 8 gr. 

oder 6 Fl. , . 
Recklinghaufen ^ W. voe, Licht und Schatten ^er b^den 

Haiiptrelipipnsgeftnfchaften der'Chrifti^nbeft, eine 

• Predigt,^ ^ilB'fii am Reformetionsfefto Tdr. Käthe*« 
liken und Profeft anten gefaelt^ wirilen tfiSinte. %* 

' 4 pf^ ödfcr X jT Kr. 
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Mtutti G. H, dfe WeifiMHrei oder Ormdsfige das 
Weinbaus , der Veredlung der Reben, ihrer Krank* 
beiten und Heilart; der Gihrung, Weinbere4timg| 

1 der Analyfe det Mofta und des Weins, (einer PfleM 
undKranklieiten; der Eigenfcbaftea aller in Deutrcn* 
land gebraocblichen Weine; ihrer Anwendung als 
Genufsmittel und Heilmitie), der Krankheiten durch 

. ihren Mifsbraach erzeugt; der Fabricate und Educte 
aus dem Urine ; feiner Verfälfcbung ; der Weinfur* 
rogate ai^s ObTc bereitet u. f. w. S« i Ktl^lr. la gr^ 
oder a Fl. 45 Kr. 

RofenwaO'ff P.» Bemerkungen eines Raffen über Preu« 
ken ]jund feiner Bewohner, gelansimelt auf einer 
^eife im Jahr z S 14* Nebft Auszügen aus dem Tage- 
buche eines Reifenden über NorddeutfcUand und 
HalJand. g. i Rthlr. 12 gr. oder a Fl. 45 Kr. 

fVallot.^ J. P.) dieLocal-Cojrififtorien in der protefcan- 

.^ tifchen Kirche des^ linken Rhetnufers nn/a Gedan* 
- ken über eine Verfallung derfelben Kirche* g*. 6 gr. 
oder 24 %r^ . ^ ^ ^ \ 

tVebir^ Gp, Verfucb. eiWer geordneten Theorie der 
Tpnfetzku^ft, ifum Selbftunte^icht, mit Anmer- 
kungen für Gelehrtere. Erßer Band , Grammatik 
der TonfetzkuiUt. gr» g. 2 Rthlr. 2 gr. oder 3 Fl« 
40 Kr. 

tFädfßßm^ 3[*^«Y Annotaiiode-SteatpaaBtib^s^additis 

, V figuris in aere duqtis. Fol. i Rthlr« ^ gr. oder 

. aFI. a4Kr*, , 



, . In .der B fl to h 1 e rffch«n Quchhandlong ia E I b e rt 
feld ilEt. au haben; 

■ .>•:. • Hfkttrlkff$we ' 

P r $d i}g t'e m SMf ürft 
*' ■ *' ton , ;. " ■* 

'Hilmar irnß Ka nfc h r n:h ufth^ • ' 
weiland Prediger in £lberFe!d. 



i . 



\\ Bogen. 12 gr. 

piefes Werkchfn enthilt in twey Abtheilungen 
zwölf Entwürfe zu FaTtenpredigten ^ und eben fo viele 
übe¥ das Olaebnib rem ▼ A'lomen Srfine , nebft ei. 
nem Anhange zvreyer Emwürfe.über Menfchenkennt- 
nib und die üble Laune. Zwar ift der nächfte End- 
sweck bey Herausgabe die lebendige Erinnerung an 
den reiewig^en Pfarrer, für (eine ihn verehrende« 6^ 
»einide; )edpch eignet fioh der .ganze Gehalt fanje^ 
den» d«t^ die V^rkOüdigung derireinen ohriftKdien 
I^hre ca^ Herzen Uegs. Der Inhalt aus den r«Mbeh» 
Qegenftänden ift jedesKialaufs zweckmafst^Fte «ndMbe^ 
lummteft« gewählt, die Marerie ergründet und et» 
ieböpft^ u^ die Form der DifpoGtfonen meift mofter* 
haf i und fcharf gehalten. Wer die hoben 'cbrifiliehen 
Geheimniffe, und die reine bibJUcbe Glaubenslehre, 
doch einfach und fafsTich, für das Menfchinhcrz be- 
reohite^', und Wrs ^anze Lesben fruchtbar angewendet, 
mjt viu»Min4e«a« *Mohe*»^in «es jfoiieri* der Menfchen, 
mit vielen reinen und zarten Zügen aus der Gefchicbie, 
bearbeitet lefen will , der wird nieba^^vevMbeM diefee 
Bachlein ftudieren, welches wir insbefondere Jungen 



Geiftlichen empfeblenk «AoA der parinetifcfae Theil 
im Anhange zeigt, wie oft wieder beachtete Met«* 
rien für Kanzel vortrage^ {ehr heillam benutzt werdea 
können. ^ 



Irt der Creatz'fphea Buchhandlung m Magde- 
burg ift fo eben erichiefeien nnd an alV deutfche 
Buchband lungen verfendet worden: 

DU Schule dir' VfrßandefühunfMt^ mek der Ssufinfolge^ 
fSkt BBrur- wtd Lamißhmin ; emtw^foa von ^r. 
F. G.Nageh . 

A^rlti^e'nde Schrift hat eisen doppelten Zweck : 
fie foll eines Theils das Nachdenken« wecken tind di^ 
Eniwickelung der vornebmften Kraft des menfchli« 
chenGeiftes, des Verftandes-, befdndem» andern Theils 
die Stelle eines Lehr« und Lefebuchs vertreten» ui^ 
dadurch unterfnfaleidet lieh ihre Tendenz yon Ahnli* 
eben . rühmlich bekanmen Arbeit^i verdienftypUev 
Männer. Der erfitKurs enthält vorbereitende Sin^ien^ 
anfchauungen , und der zy^tytf gvammatiCcbe Vorübun- 
gen. Das ganze,. .300 Seiten uarke, nutzliche Buch 
koftet nur X8 gr., und bey xs und mehreren Exem- 
plaren wird der Ankauf /ür Schulen noch befonderl 
erleichtert werdexu 



V* 
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Bey.C A. Kümpiel in Halle. und in allen Buckf 
handlungen ift zu haben: 

' SehuUe^ CAS., Antwort auf «leis Wort zw B^ 
herzigung ven bnmemienn. ** Zur Verthe&di* 
digungi des «aufgehobenen Ordens der TenteniA 
* 0i Halten Geheftet 6 gr. 
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Vort deea Werk: 

Trtcis ilimentaire de Thffiqui für Bht. It VoL 

ift, eine deutSphe^Ueberfetzung bereits o^ter der PrelTe. 
Diefs zeigt, zur Vevme^di^ig aller Collifionen an 

die Vofa'Iche Bodibandlimg inBerHib 

IIL Herabgefetzte Bücher - Preif e. 

Von 

LofJiuj\ .magßhfiher SOierhihl f Bähde.l gr. t- 
Mit 74 Kupfern nach Schnhert'fchen Zeich- 
nungen, 

yft die, ordinäre Antgabe auf Druckpapier vergriffen; 
Um dem Publicum ferner den Ankauf diefes fowohl in 
Hinficht des Textes als der fchdnen Kupfer fo treflTß* 
oben Werkes fo vtel als möglich zu erleichtern, habe 
i^ befchkiffen, (Ke noch toträi!higen'''Eireiirinlare der 
jTMWf Aurgoibr ctUfSchttthjitipitr mtf dtw^btßtM rBtfffW'^nw^ 
drucken von dem feitber noch beybehaltenen PrSnume* 
' Pfe ie ven r^ Rthlr. is gr. enf den Ladenpreir 
von 15 Rthlr. SächL oder 27 Fl. Rhein, berabzofetzen« 

wo» 
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wofür A\tX% BuQh'daKdi.alf^%Baobbandlu9gen zu be«* 
ziehen ift. 

AH Fortfetzung fchliefst fich an'ctie Bilder* 

bibel an: _^ 

hoffius\s und Schulzens hifitrifchtr Bilder/aal. 
ifter, attfr Band/gr. 8^ Mit 14 KupFern nach 
S c h ei b e r t'fchen Zeicbnangen. 

Ladenpreis der guun Ausgabe für jeden Band 

4, Rthlr. 34Qhf. oder r Fl. x« Kr. Jlbeio. 
^^ der .woklfitHem Aosgaba — 3 Rthlr. Sächf« 
oder 5 Fl. 24 Kr. Rhein« \t^r- 

Dei* auch feithey^tooci für diefes Bucl4fbrt beftan- 
denePrän. Preis ift von }etzt' an aufgehoben, und da->. 

Segen der Ladenpreis niedriger wie bisher gefetzt wor- 
en. Uebrigens verftebt es Coh von felbft, dafs die 
Herren Praiiumeranten , welche diefe erften beiden 
Bünde zum Pran.' Preis empfangen Imben, aabh alle 
Folgenden Blande' ferner zu diefem Preis* fort er* 
halten. »> • . 

Von diefem Bilderfdal erücheint der dritte Band 
iDit wiederum zwölf von den heften Meiftern fchön 

f* eftocbenen KüpFerblftttern iri den nuchften 14 Tagen« 
Ir enthält die Periode rom Vergleich zu Verdun bis 
zum Anfßng der KreuzzQge, und dehinach Sohilderun- 
gen des Unterganges -der*ltaroKnger, des folgereichen 
Umherftr^ifens der Sfprmänper und Ungarn, des An* 
fangs und Fortgangs der Papftmacl^t, und der kräfti« 
gen Zeit, wo Deutfchland über Italien » Burgundien 
und Lothringen gabot^ Ungern und Polen in AbblKi« 
gigkeil erhielt und omCtrahlt Ton dem Glänze der Kai* 
Ferfcron^ , ids crrfter 'Staat in Europa prangte« Unter 
den einzelnen Partieen weeden die I>arftjEÜlu9g des 
edeln Heinrickt und feiner Gemahlin Ma/&f7c^ , des hie* 
dern Konradt^ des iTebetis und Leidens Heinricht IK, 
der eingreifenden Wirkfamkeit GnffrU VU^ der Cid^ 
Alfred dir Große ^ und fVilkelm dir Eroberer den Lefer 
diefes Bandes aih meiften anziehen. 

Es wird fernerhin jährlich .difi Bdffd diefe^ Aiit alN 
gemeinem ßeyfall aiifg^nbmmenen Werkes erfcheinen, 
welches zofdge des «oiiäflnfäng Vorgeztnohneten Plans 
mit dem fechsten Bande, die neuefte Gefchichte ent- 
lultend y geCphloffen wird. ^ 

Gotha, den x. Oct. tzij. Jnftus Perthes« 

• IV. Vcrmifchte Anaeigen. • 

ErktSrungifh 

Der febr geehrte Recenfent (in der Jena* )!;.it« Zeit 
Sept.) meines Büchleins: «Dr. JMart. Luther in feinem. 
Leben und Wirken. Halle und Berlin ig 17.'* fragt an, 
worauf lieh das unen. bearbeitet*' auf dem Titel bezia- 
be? — - Es bezieht fich auf einen frjiheren« feitdem, 
TergrifEenent belandern Abdruck einer Lebensbelchrei- 



bttng des grofaen 'Reformators, -m der )Aan AhA^dmB 
»deutfchen Pluiarofas.*' — Warum die Erzählung .vom 
}9kr S;f29ian kurz geCsfst erfeheiat,- liegt darin, da£i 
Luther« eigene Tbltigkeit von diefer Zeit an merklich 
abgenommen bas, und das Werk, wie er felbCt oft.ga* 
fittg beklagi, meke durch Andere /ift ^fortgefiflhrt 
worden* 

Meinen Auffatz: «Luther^s Auftreten o. f. w.** int 
diefsjährigen Erfurter Reformations- Almanach betref* 
fend, fehe ich mich genötbigt zu erklären ^ dafs^Uia 
dort beliebte Interpunction ohi|e mein Wilfen uiid meU 
nto Willen^ von einem Andern herrührt. — ^ Was die 
Anmerkung des Herausgebers zu S. Vg. betrifft, daCs 
„der Zufpruch des Mönchs vor Lmher's Eintritt in daa 
Klofter erfolgt fey,'' fo fpricht Melancktkon für meine« 
aber nicht für des Herausgebers Meinung (r. Select.Di* 
dam» Pk, MeL Tom. 4. p. 501. Argent. 15^0. 8.) An« 
bela^g^nd dief 2te Anmerk. des Hei'ausg, 8.90: «daff 
Erasmus nicht ta deri Männern zo rechnen fey,' nach 
welchen iich Luther gebiHet,** fo höre matf hierabec 
am fichetXten Lmthem fMfi (C Luth. Schriften. Halle. 
Theil '%$. S. 2481« $' 66s.y, „da du (Erasmus) bisher 
mi^ grof&em Ruhm und Lob, auch mit grofsem ^ntz 
und Frucht, die griecb. und hu. Sprache und andere 
gute Kunft und Lehre baft hervor se bracht uWd* ddraa 
nicht wenig Arbeit, BerRming, ^rfi^ub und Pleiti 
gethan, in ufelehem'^ Fleiß du mir dentt auch gefiromme mtid 
gedienet haß^ und ich bekenne^ daß itk dtr dafür 
viel zu danken fckmldighin.'^ Femer: Me^ 
lanchthon 1. c. p. 505« Was. endlich die 3te ^nm« 
des Herausgebert- S. ti-o« betrifft: ^»Lutfaer fey^nicbt 
▼om Eck herausgefbdert , fondemhabe befdet Difpu- 
tation nur follen Zuhörer £kjn^ Cejr aber nachher widir 
feine Abßckt hineingezogen,*! f(x lefa mäi, um £ch 
Tom Gegentbeil zu überzeugen, Luther's vor jener 
'Dilpi^ätion. gefchriebene.Briefa, z. R.^iii liUner a 
Sammlung auserlefener Schriften Luther's Th. i. S.sii« 
SS 7. 235 u. f^w. 149. 359. und in der Hall ifchen Aus- 
gabe ^er.Sp^r. Luth. Th. Ig. S. g^o — 6%^ befonderf 
„JEck'^s Herausfoderungrätzc an Luthern** (5. g6il . 

Chr* Niemeyer , Pradiger. so Dedelfben». : ., 



» * 



Dem befondem Auftrage des hohen KemglicheU 
Miniftermms de^ Innern gemäfe^ fodem die Utiterw 
zeichneten alle diejenigen auf , welche aus derdureti 
Vermächmifs mit der Kfintglichevt Bibliothek verelw 
üigtOTi^ Bibliothek des terfcorbeYien KGnigl; Prefrtsi^ 
fcben ficrrn Geheimen LegatiomTraths und Praläteir 
ifon Daz noch Handfchriften oder Büeher in Hlndeift 
haben, diefelben Tor Ablauf des Novembers d. J« an 
die königl. Bibliothek hiefelbft einzufanden. 

Berlin, den 15. October 18x7. 

Fr. miken^ K$nigl. Oberbibliptfaekar. . , 
£ H. SpUur » Röuigt. BibUbdii 
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LITERATURGESCHICHTE. 

• » 

LMinxa o. ALTKNBURa» b. Brockhaus: Ckrißopk 
Martin fTtetand ; gefchildert von ff. G. Gruber* 
' Erfler Theil. 1815. XVI u. 775 S. Zwijftir 
Theil. 18 16. 578 S, 8. (4 Rthlr.) 

Eine Recenfion, die der VL Ober JTiitands Kra- 
us und Hipparchia für diefe Zeitung v. J. 1805« 
Nr. 238. gefchrieben hatte, und die den Vcrfuch ei- 
^er Charakteriftik des Dichters enthielt, fand dcffen 
Beyfall fo febr, dafs er ihren Verfaffer kennen zu 
lernen wOnfcbte. Diefer hielt fich damals zu. VVei- 
«nar auf, wurde in Tiefurt dem ehrwürdigen Greife 
'Ton Vemow zugeführt, und ^. ladete ihn ein, recht 
bftld wieder zu kommen und jene ReceuGon mitzu- 
bringen. Diele gab zur weitem Erzähl uog feiner 
Ijebensgefchichie und zur Beurtheilung leiner Selbft 
und feiner Schriften nähere Gelegenheit^, und ver- 
tl-aulich fchlols ihm ^. fein Leben und fein GemQtb 
auf, gab ihm gern auf jede Frage Antwort, für je- 
den Zweifel Gewifsbeit. Wenn der Vf. gleich damals 
Dicht die AbGcht hatt«, ein Biograph diefes grofseo 
Mannes zu werden; fo fchrieb er doch das ihm Mit- 
«etheilte für fein Wörterbuch in kureen Sätzen nie- 
der. Von dem. Verleger ward er zu diefer Arbeit er- 
muntert, und glaubte dazu fowohl wegen der gedach- 
ten Mittheiluogen, als wegen feines forgfältigen Stu- 
diums der WiilanihicYiM Schriften vorzüglichen Beruf 
SU haben. Durch das Bombardement Wittenbergs 
gingen ihm jedoch mehrere ,Papiere Über ff^. verlo- 
ren , WOZU in der Folge noch manche unangenehme 
Hindemiffe kamen. Unmöglich konnte er daher al- 
les Gawflnfchte leiften ; doch fürchtet er nicht , durch 
Schuld diefer Umftände und feines Gedäobtnifies wer- 
de die Wahrheit gelitten haben. Auch darf er diefs 
«im fo weniger befürchten , da die beiden bekannten 
Sammlungen If^Uland'lchtT Briefe , welche fpäterhin 
herauskamen, die hier gegebene Schilderung in fo 
. mancher Hinficht beftätigen. Von diefen Briefen wird 
am Ende des Werks t\n gedrSngter Auszug in der 
Vorrede des erfteo Bandes verfprocben, und iu den» 
zweyten der Erzählung eingewebt. 

Rec. glaubte diete in der Vorrede bemerkten Um- 
ftSnde vorausfchicken zu muffen, weil aus ihnen die 
Glaubwürdigkeit diefer Schilderung am heften er- 
hellt. JLächelnd fagte einft IT. zu dem Vf., als er 
feine Recenfion dal^y zur Hand nahm : Hätten Sie 
wohl geglaubt, dafs diefe 'zum Compendium würde, 
worüber IV. Ihnen Vorlefudgen hielte? 

A. L. Z. 1817. DrUUr Band. » 



Von einem Manne , der durch feine Schriften tir 
nen fo grofsen , fo lange fortdauernden , und fo mao- 
nicbfaltigen Einflufs auf die deutfcbe Literatur gehabt 
hat, ift ohne Zweifel eine fo genaue, zuvörläÜßge urtd 
durch ihi^ii Schreibart fich empfehlende Biographie 
fchätzbar ; und die Hauptumftäode derfelben verdie- 
nen auch hier aufbehalten zu werden. 

Der irfli Mfchnitt diefer Lebensbeichreibung 
geht von dem Geburtsjahr Ä^j«., 1733 den 5ten Sep« 
tember, bis auf das Jahr 1750. Sein Geburtsort ift 
die fchwäbifche Reichsftadt Bieberacb, wo fein Vater 
Senior des Predigtamts war. Diefer hatte in Tfibin* 
gen einen Hang zum Pietismus erhalten ; fein Unter* 
rieht und fein Beyfpiel wirkte auch auf den Knabeni 
der durch jenen fchon im fiebenten Jahre den Nepos 
und im dreyzehnten den Virgil und Horaz fertig las. 
In diefem Alter fchon äufserte fich feine vorherr- 
fchende Neigung zur Dichtkunft, und er fafste dea 
kühnen Entfchlufs, die Zerftörung Jerufalems in ef- 
ner Epopee darzuftellen, 'die aber wahrfcheinllch 
nicht vollendet und ohne Zweifel vernichtet ift. In 
feinem vierzehnten Jahre kam IV. auf die Schule zu 
Klofterbergen bey Magdeburg, welche damals unter 
der Aufficht des Abts Steinmitx ftand und häufig be- 
fucht wurde. Hier befchäftigte er fich mit fieifeiger 
Lefung der alten Schriftftelier, befonders der Grle« 
6hen, unter welchen Xenophon fein Liebliag. war; 
fo wie unter den Lateinern Cicero, vornehmlich de(- 
fen philofophifche Schriften. Zugleich aber wurda 
bey ihm der in diefer Lehranftait herrfcbendePietia» < 
mus unterhalten, um fo mehr, da feine grofse Rei;E- 
barkeit des Gefühls zu religiöfer Schwärmerey fchon 
an fich geneigt war. Indefs machten ihn die Schrif* 
ten von Bayltj d' Arsens und Foltaire ^ die er zu- 
gleich las, in feiner Ueberzeugong zweifelhaft, und 
brachten ihn in den Verdacht eines Freydenkers. 
Zwey Jahre darauf verliefs er Klofterbergen, und ehe 
erlüne Univerfität bezog, lebtrer anderthalb Jahre 
lang in Erfurt b«y einem Verwandten, Baumer ^ ei- 
nem denkenden Kopfe, deffen täglicher Umgang ihm 
nützlich und wohlthätig wurde. Dann ging er 1750 
auf eine Zeitlang in^ feine Vaterftadt zurück, wo fei- 
ne erfte Liebe zu dem Fräulein Sophie von Gutter- 
mann 9 der nachherigen Frau La Roche ^ entftand, die 
er fpäterhin im ein und vierzigften Jahr^ noch fo leb- 
haft fchildert. Es ift bekannt, dafs 1771 die Ge» 
fchichte des Fräuleins von Sternbeim von ihm Ins 
Publicum eingeführt, und noch die letzte Schrift dia- 
fer würdigen Frau, Meltifinens Somn^erabende 1806, 
von tF* mit einer fireundlichen Rede bqeleitet wurde. 
Nach einer angehörten Predigt feinei Vaters 9 über 
C CO . ' . * den 
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den Text : Oölt'ift die liebe, dachte er mit gröfse» 
rer Wärme aaf einem Spaziergange über diefen Ge* 

Itenftand nach, und die Frucht diefes eothußafti- 
cben Spazierganges war fein Lehrgedicht: Die Natur 
dir Dingte odir dii voUkomminfte fTelt^ welches er 
in Tübingen 1751 vollendete, und nach Halle zum 
Druck fandte. Die UnyoUkommeobeit diefes erfteo 
Verfuchs fühlte er in der Folge zwar fclbft ; wenn 
man jedoch auf das damalige Jünglingsalter des Ver- 
faffers und unferer dichtcrifcben Literatur zurück- 
geht, fo kann man diefem Gedicht den Beyfall nicht 
verfagen , und es begreifen , dafs die heften Köpfe es 
kbh^ bewundern,. und den Dichter ein^deutfchen 
Lukrez nennen konnten. 

Der zweyt$Abfchnitt^ von 1751 — 1752.» betrifft 
feinen Aufenthalt in Tübingen , wo er eigentlich die 
Rechtswiffenfcbaft ftudieren folUe, Beb aber mehr 
auf fchöne Literatur , Sprachkuode , Philofophie und 
Gefcbicbte legte. Schon hier war es , wo er an dem 
Lichte der Wiffenfchaften feinen Geift erhellte und 
fein Herz erwärmte. Besonders nahm feine Philofo- 
phie eine praktifcbe und fokratifche Richtung. Da- 
mals fchrieb er feine zehn moralifchin Briefe y wozu 
die Epitres Diverfes des Un. von Bar ihn veranlafsten. 
Durch feine Liebe ward er zu einem andern Lehrge- 
dichte, Jnti - Ouid ermuntert ; und von allen deut- 
fchen Dichtern wirkte keiner fo mächtig auf ihn, 
wie Ktopßock , dem er auch in einem damals verfer- 
tigten Gedichte, der Frühling, nachzuahmen fucbte. 
In dem dritten Abfchnitte ^ von 1752 — 1760, wird 
TTs. Aufenthalt in der Schweiz umltändlich befchrie* 
ben. Nach einem kurzen Aufenthalte in feiner Va* 
terfudt ging er nach 2^rich, und lebte dort in Bod" 
mer^s iElaufe, welches ganz durch Lage und Einrieb* 
tuog zu ieinem kleinen Mufentempel geeignet war. 
Der Umgang ßi's und deffen ausgebreiteter Brief* 
^ wechfel wurde ihm febr lehrreich, und verfchaffte 
ihm manche wichtige Bekanntichaft. ' Sehr lebhaft 
ward dadurch feine Dankbarkeit und Anhänglichkeit 
gegen feinen Wohlthäter. Die neue Auflage der Zur- 
cherifchen Streitfchriften begleitete er mit einer Vor- 
rede , und fchrieb felbft eine weitläuftige lobredneri- 
jCchiV Abhandlung über die Schönheiten des Helden- 
^ gedichts Noak. Von feinen damaligen Foefieen find 
die acht in Hexametern gefchriebenen Briefe von Ver^ 
florbenen an hinterlajfem Freunde noch immer merk- 
würdig, worin er das ähnliche Werk einer englifchea 
Schriftftellerin Rowe Frindfhip in Death^ zum Mu- 
fler gewählt hatte. Auch der geprüfte Abraham in 
drey Gefangen gehört in diefe Periode; und in diefen 
fo wie in andern damals verfertigten Werken ift der 
JBodmericht Geift fichtbar, fo wie in den profaifchen 
geiftlichen Schriften diefer Zeit ein fchwärmerifcber 
Myfticismus nicht zu verkennen ift. Aus diefem 
Jetztern Umftando läfst fich auch feine Ungerechtig- 
keit gegen dielyrifchen Gedichte vom Uz erklären, 
gegen den er durch Bodmer aufgereizt war, der über- 
haupt feine natürliche glicht der Dinge ganz ge^trübt 
hatte. Es.mangeilte ihm noch ^n Weltkenntnis, wie^ 
man aus dem Entwürfe fieht . den er zu einer Aka* 



demfe gemacht hatte , dep min aus der Beurtheilnng 
keimt, welche der neunte und die beiden folgendea 
Literaturbriefe enthalten , und die Lefßng zum Ver* 
faffer hatten* Wie fehr er an dem ÄeTden des fiebeo- 
jährigen. Krieges in den folgenden Jahren Antbeil 
nahm , fiebt man nicht nur aus feinen Verfen Ober 
delfen Bildnifs, fondern. auch aus dem Plan und der 
Ausführung eines epifchen Gedichts, CyruSf worin 
er das voUkommenfte Ideal eines Helden aufftellen 
wollte. Da diefer Krieg die Ackermann'Iche Schau* 
fpielergefellfchaft nach Zürich geführt hatte, Ib ward 
/r. 175g veranlafst, das Trauerfpiel £aiy Johanna 
Gray 3 die Nachahmung j des englifchen Stücks von 
Rowe^ und nachher 1760 feine Ktementina von Porret» 
ta zu verfertigen. Beide haben keinen Werth, Bef- 
fer war die profaifche Erzählung Aräspes und Arn- 
iikta% nach einer Epifode der Cyropädie, der erfte 
dramatifirte Homan. Schon um die Mitte des Jahre 
1754 verliefe er Bodmers Haus; vier Jahre hindurdi 
war er iHauslehrer von den Söhnen zwey dorther 
Familien , und hernach lebte er zu Bern , zaertt ds 
Hauslehrer, und dann mit Vorlefungen Ober die Phi« 
lofophie befchäftigt. Hier entftaodeo die mehr aü 
zärtlich frenndfchaftlicben V^erbaJtniße mit Rot^ean^s 
berühmter Freundin, Qulii BondM. Während der 
Jahre 1760 — 1769 lebte ff^. wieder in feiner Vater» 
ftadt, wo er ohne fein Zuthun und felbft wider fei* 
ne Neigung Canzleydirector ward, und wo ee ihm 
nicht gefallen konnte, da feine ehemalige Geliebte 
nun in Mainz an Herrn La Roche verheiratbet wart 
und feine dortigen Umgebungen einen fo gebildetea 
Oefchmack wenig befriedigten. Seine Nebenbnodea 
befchäftigte hier die deutfche Ueberfetzung Stakfpea^ 
re^s^ deren Verdienft ganz richtig, gewürdigt wird« 
In der Nähe Bieherachs hatte der Graf Stadion ein 
Landgut zu Warthaufen, wohin auch deffen Zögling 
La Roche mit feiner Gattin kam, und wo ^* die be* 
fte Gelegenheit fand, Weltkenntnifs und fernere Be* 
kanntfcbaft mit den heften Schriftftellern zu erhalten» 
Beides beförderte nun noch mehr die Stimmung fei* 
nes Geiftes für die wahre Philofophie des Lebens. 
Dort machte er den Anfang feiner komifchen Srzal^ 
tufigen , und fchrieb die geütvolle Gefchichte des Dom 
SyMo von Rofalva^ worid, dem Titel nach, alles 
Wunderbare natürlich zugebt. Auch erfehien im 
Jahre 1766 die erfte Ausgabe feines Agathom^ woran 
er mit vorzüglicher Liebe gearbeitet hatte, und von 
deffen Kntftehung und groTsem Werthe der Vf. um* 
(tändlich redet. Im Jahre 1765 verheirathete er fich 
init einer edlen Augsburgerin, und eine Frucht der 
erften Monate diefer Ehe war fein unvollendetes Ge» 
dicht Jdris und Zenide. Die Ehe war auch in der 
Folge fehr glflcklioh, und der Dichter blieb der lie- 
benswürdigen Schwärmerey feines Gefühls immer 
noch treu. Ueberall verfuchte er es, die Sinnlich» 
kelt in ihre wahren Hechte einzufetzen, und in die* 
fer Abficht fchrieb er 1768 feine Mufarion^ die er 
felbft als eine Philofophie der Grazien ankündigt. 
Wider den Vorwurf, U^ieland fey in diefen feinea 
WerKea Nacbahmec: der Franzgfen gewefeo 1 wird er 
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'S. 267 ff. mit Äecbt yertliisiciigl. Er war Erotiker in 
einem Sinoe, wie es vielleicht nie ein anderer Schrift- 
fteller vor ihm gewefen war , zudeicb Philofoph, 
Tiatur- und Gefchichtforfcher der Liebe. Diefs be- 
ftimmte den Charakter feiner poetifohen Darrtellung. 
Lefenswerth ift das, was hierüber von S. 276 faft bis 
2a Ende des ganzen erften Bandes getagt wird. Un* 
ter andern wird bemerkt, dafs man bey IV> dreyer« 
ley erotirche Darftellungen za unterfcneiden habe, 
die naive, die ironifcbe, und die blofs launige. Ihn 
kann man den erften gefellfchaftlichen Schriftfteller 
Deutfchlands nennen, der die Schlitze der Literatur 
für das Leben anwesdete , und eben dadurch auch 
die Höfe und höhern Stäiule für ihre Nation erober- 
te. Eine Zeitlang wurde das gute Verhältnifs mit 
dem Grafen Stadion unterbrochen, nach deffen VVie- 
derherftellung iich der Graf jedoch von Wartbaufen 
entfernte und bald darauf ftarb. Der Aufenthalt in 
feiner Vaterftadt ward daher dem Dichter immer un- 
angenehmer, und er fehnte fich n^ch einer beffero 
Lage. 

Im zwejften Bandi wird H^s. Lebea in Erfurt 
von- 1769 — 1772 erzählt ; er kam alfo nach einem 
Zeitraum von zwanzig Jahren wieder an den Ort zu- 
rflck , wo er die Philofophie zuerft ftudiert hatte, 
um fie jetzt dafelbft zu lehren. Hier entfprach frey- 
lich der Erfolg feiner Erwartung picht, indem die 
Profefforen der neuen Stiftung eine Partey für fich 
blieben , und befonders die Theologen /T. am ärgfteii 
verfolgten. In dem gefellfchaftlicheo Leben war da* 
für kein Erfatz zu finden ; nur hatte er einen erwek- 
kenden Umgang mit einigen neu angefetzten Lehrern, 
befonders mit Rifdel^ Htrel^ Bahr dt und Meuftl. 
In feinen Schriften war er nun nicht blofs Erotiker. 
In mehrfacher Hinficht ift Mein Kombabus 9' vvelchex 
zuerft 177p erfchieh , merkwürdig, iund zeigt viel- 
leicht am heften, wie fehr er als Dichter zwifchen 
den Griechen und Franzofen id der Mitte ftelie. Mit 
- gleichem Eifer trieb er aber auch die Philofophie, 
welche damals in Deutfchland eine gl ackliche Wen- 
dung nahm, und fchrieb 1770 feine ß$ytrHgB zur ge- 
heimen Gefchichte des Verltandes und Herzens; auch 
bald darauf den Goldenen Siegel. Ueber beide wird 
urnftändlich geredet , und 4^. mit P'ottMre verglichen. 

Sein Attfenihalt in IFeimar ^ von 1772-^ 1798 > 
wird in dem folgenden Abfchnitte befchrieben. Von 
der verwittweten Herzogin, deren Verdienfte und 
ieltene Eiofichten bekannt genug find , ward er dort« 
Bin berufen, und gab gern feine fQr den A^f^i^^b^U 
in. Wien gefafste^ Hoffnung, auf. Hier fand er mehr 
Nahrung fär feinen Geift, und man weifs, dafs um 

Sne FOrftin fich ein auserlefener Zirkel der heften 
öpfe fammelte. Auf feine Dichtungen hatte jedoch 
diefer Umftand keinen grofsen Einflufs , ob er gleich 
damals, durch das dortige Schaufpiel veranlagst, die 
Alceße^ und nachher fOr das Theater in Mannheim 
die Rofamunäe verfertigie. Ein gröfseres Uhterneb- 
tnen war der deutßhe Uferkutj der mehrere Jahre hin* 
durch ihn lebhaft befchäftigte. FUr die Literatur 
waren di^Umltände und Begebenheiten jenes frofae* 



ren Zeitpunkts nicht 'nnvidcht]{; ; und man wird da* 
her dasjenige, was Ober die berrichenden Parteyen, 
meiftens aus den Wieland'ichtn Briefen gefagt ift-, 
nicht ohne Antheil lefen. Aus diefen erhellen auch 
die Grundfatze, nach welchen W. bey feiner Schreib- 
art und bey feinen Dichtungen fich richtete , und 
nach welchen er andere betirtheilte. Sein Verhalten 
bey manchen Angriffen, befonders fein Betragen ge^ 
gen Göthef mit dem und mit Herder er bald darauf 
in genauere Verbindung kam , bleibt immer fehc 
rQhmllch. Durch diefe Verbindung ift unXere Poefia 
und Literatur gewifs nicht wenig befördert. Von 
den eigeoep^ey trägen , welche /k. zu den Jahrgan- 
gen des Merkur^ von 1773 — 1795 geliefert hat, fin- 
det man S. 145 ff. ein Verzeichnifs , aus welchem 
man ficht» dafs er an den wichtigen Begebenheiten 
diefes zwanzigjährigen Zeitraums warmen Antheil 
.nahm. Zwar hatten ihn zum Theil die Metaphyfiker 
die Freude an derMetaphyfik verkümmert; vornehm- 
lich aber war feine wenige Neigung zu diefer Wifleii« 
fcbaft in den befcbeidenen Zweifel an ihrer Gewiff» 
beit gegründet. *" Gelegenheiten genug gab ihm die 
Zeit, cbn Verirrungen des menfchlichen Geiftes und 
Herzens nacbzuforichen. In Angelegenheiten der 
Religion äufserte er die gröfste Duklung, und in die- 
fer hückficht Ywis er Bekenner des reinen Deismus, 
folglich auch vernünftiger Chrift. Um die gelehrte 
.Gelchichte machte er in jener Zeitfchrift fich gleich- 
falls verdient, "^ und mitten unter fo mancherley Be» 
fchäftigungen verlie(f ihn auch die Mufe nicht , wo- 
von fp manche poetifche Stücke, meiftens romanti- 
fcher und erzälilender Art , Beweife geben. Man 
weifs , dafs es keinem derfelben an launigeir Naivität» 
Witz , fcberzender Satire und Lebhaftigkeit fehl^ 
verbunden mit dem angenehmften Versbau. Am mei- 
ften bewundert man diefe Eigenfcfiaften im Oberon, 
diefer fo vortrefflichen romantifcben Epopöe, von 
deren Vorzügen^ diefer Commentar ausführlich han- 
delt. Es wird gezeigt, dafs diefes Gedicht weder zu 
der ernftbaften noch komifchen Gattung gehöre , und 
doch aus beiden nicht gemifcht fey. Mit Recht wird 
auch behauptet, dafs ff^. keine Manier, ulid nicht 
nur eine einzige Manier habe. Von feinen (Jeher- 
fetzungen des^oraar, Lucian und Cicero 9 und von 
feinen eigenen fpätern Werken wird in der Folge ge- 
redet, und man wird ihre Würdigung um fo befrie- 
digter lefen, je mehr fich darin richtiges Urtheil ver« 
räth. Die Sorgfalt, welch 8 ff^. auf eine vollftandige 
Ausgabe feiner fämmtlichen Werke wendete , ver- 
diente gleichfalls den ihr ertbeilten Ruhm. 

Der folgende Abfchnitt von 1798 — 1803 betrifft 
Wieiand's Aufenthalt in Osmannßädt. Das patrlar^ 
cbalifche Familienleben, welches er, befonders fpä* 
terbin, auf diefem von ihm gekauften Landgute führ« 
te, wird fehr anziehend beichrieben, und zeugt von 
der edlen Denkart des wahren Weifen , die aber zu- 

tleich durch Offenheit und unverftellte Aufrichtig- 
keit im gefellfchaftlichen Ofugangd Jedes Herz gewin- 
nen muiste. Mif diefen Eigenfcnäften verband er dl« 
treoefteHbtebe und Sorgfalt als £bemann und Vater. 

Wäh- 
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WfibreBd Äcfor Zelt machte er 1771 eina Reife nach 
Coblenz, und 1777 ward ihm eine zwcyte Reife, die 
er nach Mannheim vor hatte , durch den 1 od des 
Kurfür ften von der Pfalz vereitelt. Erik 1797 ent- 
fchlofc er ßch zu einer Reife in die Schweiz, und ge* 
Dob überall, wohin er kam, Liebe und Verehrung. 
■ Nach feiuer Rückkehr fühlte er ganz die Befchwer- 
den feiner Lage; und erft jetzt kaufte er das gedachte 
Landgut , drey Stunden von Weim^ , welches er im 
folgenden Jahre bezog. Hier hoffte er im Schoofse 
der Natur mit feiner Familie als ein neuer Danifch- 
ftietid zu leben. Er beforgte die Verfchöoerung des 
angekauften GrundftOcks , und ihm waren Beiuche 
von Perionen die feinem Herzen theuer waren, Jehr 
erfreulich, vornehmlich der von feiner ebemaiigen 
Geliebten, Sophi$ La Roche y deren Befchreibung die- 
fes Befuchs man S. 388 — 397 mitgetbeilt findet- Nur 
ftörie ihn auch hier manches Ungemach, befonders 
die franzöfifche Revolution, die Jfijiii'fche Philofophie 
und die SchUger^che Aefthetik. Bey feiner Dopkart 
konnten die politifchen Dinge ihm eben fo wenig 

{rleichgöltig bleiben , als die Neuerungen in der Phi- 
ofophie , und die verächtlichen AeuTserungen Ober- 
mütbiger Kunftrichter von feinem dichterifcben Wer- 
tbe. Daher feine Erklärungen über diefe Gegenftän- 
de. Am meiften befcbäftigte ihn um diefe ^eit fein 
jimfches m/eumf vdl von ßewcifcn des feinften Ge-. 
Jchmacks und einer vertrauten Bekanntfcbaft piit der 
firiechifchen Welt. So ift auch fein JrifUpp ein Be- 
weis, dafs die Grazien der Darftellung ihn nicht ver- 
laden hatten; und eben diefs war der Fall bey den 
;iwey kleinern. Romanen , <^^« d^f««^ W?"/,. ^"» 
aber nabete die Zeit, in welcher ferne Oluckfeljgkeit 
"am tief ften erfchOttert, und feine Weisheit nahe am 
Grabe auf die härtefte Probe gefteJlt werden follte. 
Ihn traf der Yerluft feiner Freunde, und zugleich ei- 
ner Enkelin feiner Jugendfreundin, &fAf^ Brentano, 
die er wie feine Tocliter liebte. Bald darauf ftarb 
auch feine Frau, über deren Verluft er noch tiefer 
würde getrauert haben, wenn die eine feiner verwitt- 
weten Töchter nicht fogleich feine Pflege übernom- 
men und Oberhaupt die Sorgfalt feiner Angehörigen 
nicht wetteifernd bemüht gewefcn wäre, ihn zu tro- 
iten. Hiezu kam nun noch die Nothwendigkeit, 
fein fchon mit Schulden belaftetes Gut wieder zu ver- 
kaufen, fo fchmerzhaft es ihm auch wurde, dem dor- 
Ijßen ffeführten Idylleoleben zu entfagen. 

Jm letzten Abfchnitte diefes zweyten Bandes fin- 
det man nun von 1803- 1813 ff^- wieder in Weimar, 
wo er anfänglich aufser cioer allgemeinen Achtung, 
vielfachen Genufs der fchönen Kunft, und befonders 
den öftern Umgang feiner Freunde wiederfand. Auch 
die erfreulichen Begebenheiten des Hofes waren ihm 
picht gleichgültig. Kurz hernach aber vcrloir er fei- 
oen vieljährigen Freund Herder, und bald^ darauf 
Schillern. Dann erfchOtterten ihn die Unruhen des 
Krieges y und nicht weniger der fchmerzliche Verluft 
der verwittweten Herzogin, die ihm vorzüglich ge- 
langen gcwefen war. Alle diefe Scfaickfale wurden 



ihm nur durch die Gefinnmifni ertiig|ieb » welch« 
er in feiner EnUhanafia äufsert, deren VeranlafTuDs 
bekannt ift. Vorhin tllitte er fchon zu Tiefurt fich 
aufgehalten ; und im Sommer lebte er auf dem her- 
zoglkhen Loftfcblofle zu Belvedere , als wahrer Pbi« 
lofopb. Während der Zufammenkunft der Fürftea 
%Q Erfurt liefs, wie bekannt, Napoleon ihn bey ex« 
nehi Balle vor fich, und hielt mit ihm ein langes Ge« 
fpräch ; der Kaifer von Rufsland bezeugte ihm gleich« 
falls feine Achtung, und von beiden Kaifern ward er 
mit Ordenszeichen beehrt. Seine Hoffnung, dafs die 
Zerrüttung Deutfchlands aufhören werde , verlieb 
ihn Dicht, und um fich zu zerftreueo, befcbäftigte 
er fich nun mit der Ueberfetzung von Cuero's Brirfen, 
die ihn nicht weniger Ehre macht, als fein über letz- 
ter Lncian. Man weifs, wie fehr fowohl die Anord- 
nung der Briefe, als die Ueberfetzung felbft und die 
Einleitungen diefer feiner letzten Arbeit einen gro- 
. fsen Wcrth ertheilen. Erft am 4ten April jgo9 ward 
er von der Freym&urerioge An;ialia zu yfeim^r aul 
eine ausgezeichnete Wtrile als Bruder aufgenommen. 
Bey iier Feyer feines SofUn GeburtsUges zu Jena 
Überrafchten ihn die Brüder durch eine hier abgebil- 
dete GedSchtnijjB- Medaille; und zu den Freuden fei- 
nes hohen Alters gehört auch der halbjährige ßefuch 
feines Schwiegertobns JUinkotd aus Kiel , mit lFld*s 
älteften Tochter und zwey hoffnungsvollen Enkeln. 
Nur t>etraf ihn noeh im September 181 1 der Bruch 
des Schiüffelbeins durch einen Umfturx des Wagens; 
aber auch diefen Unfall ertrug er mit grofser Stand- 
haftigkeit. Seinen Lieblingsplatz ftiller Ruhe zu Oa^ 
mannftädt hatte er nicht vetgefTen , und diefer Ptatx 
wurde durch Vermittellung eines Freundes unveräa* 
fserlich an die Familie Brentano zu Frankfurt am 
Main verkauft. Hier errichtete man in der Mitte 
der drev Graber für die junge SophU Brentano ^ für 
IFieland und feine Gattin eine dreyfeitige Pyramide» 
und /T. felbft verfertigte noch fegendes Distichon 

zur Infchrift : 

« 

laeba- und Frenadrchafl umToIilaaa die varwandten 

Seelen im Z«eAeii, 
Und iinr Sterblichet deckt dieXer semeinTaaie Stmiu 

Von diefem Grabmale und deflen Sinnbilder findet 
man hier einen Kupferftich. Nach einer kurzen 
Krankheit ftarb er den aoften Januar 1813. Von fei* 
nem feyerlicben Begräbniffe, welches die Brüder« 
Maurer veraoftaiteten , wird zulettt noch eine Be- 
fchreibung und eine kurze Charakterifirung des un* 
vergefslichen Mannes mitgetheiit. Ünftreitig war er 
einer der reinften , ebrwürdigften und liet>enswertbe> 
ften Menfchen , deffen grofse VorzOglichkeit und kh 
tenes Talent der deunchen Literatur fo fehr zum 
Ruhme gereicht. 

In den Zußtzen und Erläuterungen , welche die- 
fem zweyten oande angehängt find, erhalten manobe 
Umftände, vornehmlien aus den üeit Erfcbeinung des 
erften Bandes herausgekommenen /f^f^/aeifcfaen Brie« 
fen , eine noch gröüsere AufkUxyos« 
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VERl^ISCHTE SCHRIFTEN« 

XiBT^zTGt b. Oleditfcli : ABgimeineEncyctopHdie äer 
fFißinfchaften und Kün/le in alpha betifcher Folge, 
Ton genannten Seh riftftel lern bearbeitet und her- 
autgegeben Von ^. 5". Erfch und ^. G. Grubtr^ 
Profeflbren ztt Halle. Mit Karten ond K<upfern. 
Probi^Heftf nebiV Plan und Verzeichniffen der 
Mitarbeiter. i8i7* VI, 10 u. 100 S. 4. 

Wir'liabeo erlebt,, dafs, wie nafere Altronfera 
in ihre heiligen Haine, wir^un^ in die Wif- 
fenfchaft flücfate^n rouf^tep, um un$ zu fammeln ond 
zu ordnen,. zu ermutbigeo und zu begeiftern., um, 
nach dem Verloft aller deiitfcb^n Herrlichkeit bis auf 
die Gewalt der WiiTenfcbaft und Knnllt , diefe als eine 
beilige Wehre zu bewahren und zu handhaben. Es 

fefchah, und durch fie haben wir uns der fiufsern 
einde entfchlagen. Aber weil di/efes gefchefaen , ilt 
iiocfa nicht AJlßS gefcheben, das fohlt «in Jeder. 
Tiicht auf den Schlachtfeldern allein darf das deutfche 
Totk 6cb «rkennen, in treuer V^^rbr^derung feiner 
Oefahle und OedanHen n^ufs es das Reich feiner Spra- 
che,, Wi(Tei^fchaft.,jinid BLunf» fich gegenwirUg W- 
ten. Dadurch find Völker, auch ohne Staat^einheit, 
snaehtig nnd grofs (geblieben^ und . wodurch fiod die 
Engländer da^ mäphtigfte Volk der £rde geworden» 
eis durch den Erwerb aberwiegender Kunftkräftej 
Sie haben fich die Natur dieoftbarer gemacht, tls 
atidre Volker, ihr grofsentheils die mechanifche Ar* 
beit aufge bürdet, welche fonCt Menfchenkraft leiftet, 
und dieTe willkürlicher zur Verkörperung venXje- 
danken verwenden kommen. In der V^rkörperiiing 
der Gedanken befteht aber das Reich und der Keich- 
tbum eines Volkes. «Durch fie tritt der Gedaiike ins 
Leben , wirkt auf die Zeitgenoffen , amf die entferi|- 
teften Nachkommen. Durch fie lafst fipb das.Maafs 
und der Umfang der Gedanken beftinimen^ welche 
•in Zeitalter dem anderu als Erbfchaft nbeHiefert. 
Es lifst fich alfp auch ein Vei^zeichnifs diefer Erb- 
fchaft entwerfen; nnd welchem Zeitalter es fehlt» 
deffen Gefchichte kömmt nur verftUnunelt auf dip 
Fachwelt ,t dii» den l^reis feines Wiffens aus den bip- 
terlaflenen Werken Glicht voUftandig zurammeozn- 
fetzen vermag. Dielen Kreis zu umfaflea haben ein- 
zelne Männer verfucht: Ariftoteles und der ältere 
Tlinius am glücklicbften.. Auch ward fchon im 9teii 
Jahrhundert der Varfuoh wiederholt. Bifchof Sn- 
lomo von Koftanz, der Könige Arnulf und Konrafl 
Jreundlicher Genofs«, an Geift und Gelehrlamkeit fei- 
nem ZeiUher weit flberlegen^ fchrieb felbftj pdsjr 
A. L. Z. 1817* DriUit Band. 



bekam von (einem Lehrer I/o zn St. Galleo 
marium univerfaU. Seitdem fühke tnan Immer mehr 
das Bedflrfnifs foleher Arbeiten , zug^ejcb aber auch 
di^ Qbnnvioht des Einzelnen, fie zu iei&en; es bil* 
deten fich Gelehrten - Vereine dazu , uod dss vorige 
Jahrhundert fah in Frankreich , England und Deutfcb* 
Jand Unternehmungen diefer Art anfange« , die in 
frofeen Erwartungen berechtigten. Aber g<>radu 
dein Keift vollften Unternebmen der DideMt-d^Alem* 
4>ert*&ben Encjclopädie sab Leidenfchaftlichkeit vmd 
Meinung8g«ift «in» fohlefe ilichtnng; die Deutfcbea 
.ivaren durch natürliche Kalte vor diefen Fehleru 
mehr gefiebert » dagegeii fchadete ihre Uinftandlicli- 
keit uod Langfamkeit auch :bey diefen Arbeiten. . Jettl 
läfst £ch viboeq , dem arbeituoden Stande nämitcb« 
Beides nicht mehr vorwerfen, und ein Veraio von 
«nebr denn 400 Gelehrten aus allen deutfcbeD Mai^ . 
ken, aus den verbündeten und unverbflndeten Vtf> 
kerfchaften , * aus-d^ fuennicbfaltigfteii blanden und 
aus aller Kaufte Genoflenfchaften, ift fchoo 10 voller 
Arbeit, um in Ein W«rK die Aiisbeuia dea Wifibog 
unfrer 2^it niederzul^gei?« Voo dem Piao Ihrer Aih 
beit ift bereits In diefen Blättern Nn j2. d« J. ^efpra- 
«hen.;. jeder Theilnehmer liefert aus leioem WiflU^ 
fsbaftsfacb, was ihm das Liebfte ift, und verbürgf^ 
y^BS er liefert, durch feine Naimosnnlerfcbrift ; £la- 
^ne beforgeo die Zufammenfetzuog der Auffätze fbr 
jede Wiffeulchafi als Geholfen der beiden Herauf 
«eher, welche das Ganze ordnen. £in fiMier f^tt^ 
im zu ainem JotchenlTletk tft Ichon aU das Zeioheii 
des änfsern i^riedens im gro&en deutfchenVaterlanda 
aioe bocherfreuliefae Erfcheinung: «r ift ts nooh 
mehr als das Zeksben des Innern Vdkäfriedens, ua« 
ter.dem die alte Zwietracht ans Kirchen- npd Staats- 
trennungen über wirfeolchaltlfcbe Zweokd k^ine Ge- 
walt mehr bat « /und unter dem fich die Geifdicben^ 
die Staatsmänner und die Richter der. verfcivfodnea 
GlanbensbekenntnüT^, Herrfeberweiien und Rechte« 
Ordnungen zu Einem semeinfcbaftlkbao Werke ver- 
.•^nigen, und ihre Erkenntniffe , ErfahrUBgea und 
GriindStae. darin niederlegen« Ihr vorgedrucktag 
Naiu^overzeichnifstaiit Angabe der von ibnen zu es^ 

Kartenden Beytrige nach fiucbftabeo- uod WiAeo«- 
bafls-Ordnung enthält fchoA ao fich eine fchrreieba 
imd wiUkpmmene Ueberfioht tou den Hauptfichera 
dem büraerliobeo Stande und Wohnorte ietzt-lebM- 
der deuttebeo Scbriffteller von folehemRof ^ dtb wir 
siebt wagen , .einzelne Namen, auszuheben. 

Wi^ Überhaupt ^u UnterMbmen Sob befler dnreh 
die That, als durch Worte aoküodt^, Ib babindla 
Heranaaebar 4«r nAUgmakm Ma^^kfUiidv unfL 
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McUftn xmA K^nfl*** mJt der Worttokttodigang 
Voaleich die Sachankflüdigun« Terb^ndpn , ond zut 
alfeotlichen PrOfung tfod Wördigong Aufßtze aus 
■llea Buchfl^ben , und iwey dazu ^&rige itupfer- 
blätter bekannt gemacht. Sie entfprechen fammllich 
der Deutlichkeit , wofür die Herausgeber defto gröTser« 
Soree empfehlen, „je mehr die Deutlichkeit erfoder- 
Ueb ift bey foJcben Werken , die von Gelehrten we- 
nicer für Gegenftände iÄr« Fachs, als am^w ihrem 
Fuihe. vorzüglich aber von Männerh zu Rathe ge- 
«oeen werden, die, nach vielfeitiger BÜrfong ftre- 
»bend, mit mlinnichfaltiger oft nähere Erläuterung 
^odefden Lectöreüeh befchäftigen." ferner traeen 
:4lie Auffitze fämmtHch das Gepräg« deotfche» Art 
^nd Sinoesweifev «s- fft nichtr LeidhtfertigM oder 
rfehlangenartig Verborgenes, nichts rrlaubensdtifteres 
oderSirinferwilderte« unter ihnen - allcsf geht mit be- 
fonnenenr Krnft , in feftgflfchloffener^ Ordnung, anf 
iWOhJeebahnt^'rh Wege feinem Ziele zu , «nd die eitt- 
TOl.ien Wiffenfcbafte« wferden mit haushllterifcher 
Olei^hheit ^lebartdelt ;' docb deutfche-O^fchfeht« iWd 
•landkunde auSfilhrlfche^p-,' «Is dis AuaandHefce", nm 
«|«n LaftdftleiitenBin vdll^Hn{HgtS'k^t6rifck.geograpkh 
Jklus ^öi^erlmeh, welches ndch fehlt, zu Jiefero. 
|>arAber mögen fieh die Ausländer nfeht befchwereti, 
■^tl dtMiö'-fcelo wiTtenfch'flrfaiehes ■ MifSVef bÄltflifc 

«Btfteht. ' '^''' ' ' , . 

• • Ikretfli AttffHtz betrifft «nen'Gegenftand von 
fo bfd«uW*K8 voller' ortd zarter Art, dafs'ffeioe glihjk- 
jtehe Belrtndlwig «in ««nftiges VorurtbWl me das 
•atai» Werk wweoken mufe. Die gefchlchthchfc 
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hs dir Trugfcktuß von B&ffhauir. Den HeldM die- 
fas Nameas li^ft Zeao einer :jfebilrlkrdf« nachfdtzeo, 
und bey %ebn Mal gröfserer Gercbw(odigkeit fie dea* 
noch MO dem belUzointea Zieto nicht einholen , weil, 
indem Achilles den Raum ^m Ziele durchflogt die 
Schildkröte ein Zehntel davon weiter Jkrocb, und 
weil dieres Verhältnifs » ins Unendliche fortgefetzt« 
licB~ immer gTeicIB ^Ileb. Dadurch führte Zeno auf 
den SatZy dafs es unmöglich (ejj dar« der fchneller 
bewegte Körper 'den längfamer bewegten einholen 
werde, und d^irch diefen Satz unterftDtzte er cKe B^ 
bduptung» dafs alle Bewegung^ die wir wahrzuneb- 
onr^h glauben, jiur fcheinbar fey. Hoffbamr zeigt all* 
gerneio verrtäodlicb , dafs der&bikLkrötenbtzao 6ch 
wahr, uod dabey nur fehlerhaft fej, dafs etwas an« 
*deres bewiefen werde, als wonach gefragt worden. — - 
^Aelian von Mohnike. Die wichtig?ten Nacbrjthten 
von den G^fchichtsmäonern diefes Namens find mit 
zweckmafsiger Auswahl zufammenffeftellt, und zu 
weiterct Aiiskmfl^ die Oaellen nachgewiefed, »Rei- 
ches in eitlem folchen Werkti unerfafslicb, und ia 
'den vorlle^eliden AuFfätzen ^ach'f^rgfalrrg beobäch« 
tefift.' — • Altxandrin^cki Schule voti Sprenget mit 
befondärer Liebe Bearbeitet, uiid zu fchöo, um ein- 
zelne Aushebungen zu vettragen. — jtmmpfiiumoxir 
-dkl von Kallnät, föwöhl das kallumhaltige als das n^r 
troniumhaltige AmmonlakmetaH nach, dep neueftm 
Deobacht«iDgen , und mit genauier B^nierkuns der 
Meidungsverfchiedenhelt unter den Ch^miTcecp. — 
Anapa vonRömmit^ *„eihe ehen^alsföi1<irche, Jetik 
ruffiicbe Feftung an dfer NordwefVgränze der Abaffeiv- 



Ikirftellung d^r Lehre vom Abendmahl ift zugleicJh köfte» N. ß* zw. 45 und 44 *, Oeftl, B. 55 \, Hier 
^e Entwicklung der Abweichungen darüber iö den fingt feit dem neuefteh perfifchen Prrcden (igrs) die 
Itirchiichen Glaubensbekenntniffen , und die Beur- ' an den Koften des fchwarzen Meers bis Bathumi io 
•theilunr der Lehre beäWheilt zugleich die Abwcf- Curia (Guriel) herunter reichende röffffclie Grenzk 
«hunfffln dartiber. «Wie JäPsi fich, ohne Anftofs, Ihre an, obgleich fchori I7'9r Anapa felbft ^n den Ruffeo 



iSrfdricWuod BeurthciJong treu uAd offen geb*o? 

-Die Hauirtbedlngung ift daM ohne ^weifciy dafs 

•«weifelbffft bbibt^ zu welchem Glitibenstbeile ftoh 

der Vf. bekennt, dafs er aber far Ohriften als Chrift 

kleich heil und warm fpricht;- Dfefes hat, nach un^ 

%Ter Ueberzenguog , Hr. ZimmermaM (in Hamburg) 

•mieiftetr und zwar mit grnnHticher, aber keines* 

JwecsüberladeiierOe'lehrlamkeSt. -^ AbendmaMsGi- 

^.rkMVomHd. v. AfVötUL DreferAuffatz Ober eine 

" iArt der fogeöaonteif OottesnnheHe , welche dle'J»ful- 

teil noch im ryten Jäbrh; al» ftattbaft und ndf^lich 
.V«rtheidiflten, empfiehlt fich befonders durch reich- 

lialtige Kürze. » Nach der Sache Begriff und Grund 
.wird tbfe'Befcbreibofig 10 einem» hilttrorfteeheffcfeh 
-Beyfoieitgagebeni und mit 'ihrem letzten Aiifbtidieh 
•«efchloffco- — 'vfÄl^fatB<rtaoik)v^ö55DfVii^#/ydef- 
.fto herüimter Nao« die l^rtifflicttl^tt des AärffatF«? 

verbOrKt^ der hier fceities AuSfugs ffmpflmgh«h fff, 

mnd Acacia (Waarenkunde) von Atbeirs. Der efchte 
•AeaCi^elaTt ^m Wen grOnen unreifen Sehotew^e^im 

vorhergehenden AuffataebefchrlebeoenGo/nh^aunffS, 
'tond'der iirt«^hte Aeacienfaft aeis den Mr«ifen FrOch« 

teo d«»Schleheo*Mriis werde« beicKriebert. *^ ' Aenn- 



atuf eine Zeit lang erobert würden. 'Piere hart aio 
Meer lie&ende Feftong' wf rd* atich von den benäctibar« 
ten A baffen und Tfcherkeffen als Handels- und 
Taufchplatz gebraucht. Oeftlich und nördlich , von 
Anapa find die Wohnungen der räa heil fchen Natu- 
chafcheo (Netqoadfcha), In deren Bezfi^k ficl^ eitjt 
viereckiger Wall und Graben, mit viei^ Au^glngeni 
nach ^römifcher Art , befindet; " Oiefer. Auffatz \vir4 
hier voilOändig ausgehoben, weif er viel Neues und 
zugleich den Beweis von dem enthält, was das Werk 
for die Landeskunde leiltet. — ' Angd*s ond Fedafi^ 
'ga*s von F. Majer^ delTen gedrungene Itohalts- An- 
zeige diefes Theils r^r heiifgen Schriften der lodiep 
fich, ohne fie abzufcKfeiben, nicht ;Mdedergebeii 
JSfst. — Apelfes voii We^er. Kein GeinSlde diefeä 
KüTiftlers, nicht einmal' Nachahmungen, find auf uns 
gekommen, einige kleine Venusbilder aus Bronze» 
fetten gröfsere iaii<? Marmor fcheioen in SteUuog und 
Gebehrden Nachahmung^en feiner Venus Anadyomeno 
'feU feyu'; feine eigenthOmliche Kunftweife läfst fich 
daher nur aus zerureuten Bemerkungen der'Schrifl^ 
ftell^ ahnHen. Diefe Ahndungen ^üd hier zu dnem 
"Garizeti verbunden, welche^ flberräfcht, und dea 

Oaift de8 ROniUers ws der JHcb^craa in im?erkenir- 



3# 



Num. 2S8. OCTOBER ^gi?. 



" barer Oeftalt tierrorniFt. Als Meiftcr errcheint er 
im DarTtellen der Aomuth, und in der Uebereinftloi- 
mudg des 'Ganzen durch Haltung und kOnfrliche 
Mäfsigung dei; "Farben , v^ozu er nberdiefjs dje Lafß« 
rüng gebrauchte, ' ,9dje als Pirnifs allen Theilen den 
gehörigen Glanz, vermuthlich auch den Schatten 
ipebr Saftiges an<i anmuthige Klarheit ertheilte. " — 
t/Irchitaus von Tennemann ^ gefcbildert, i^e man es 
von diefem tiefen Porfcher der Gefchichte der Phi- 
lofophie, die er auch hier bearbeitet, zu erwarten 
fcterechtigt ift. — Arlcia^ mit dem dabey liegenden 
tlain DIana*s, rqn.Sifkter^ ift eine gelungene Da r- 
iltetlung. — Arnotd öon Brefcia hat l^oigt (Vf. des 
]Hildebr^nd) recht wacker im Lebeii-sumrifs gezeich- 
net. Die Bedeutung und Beftimmung des AJßento (wel- 
che^ im'Spanifchen unter indern Vertrag heifst, fo 
4als ficb alfo nicht Affientovertrag fagen läfst) im 
Sklavenhandel hat Hajfe auf feine' bekannte liöht- 
«oUe Art angegeben. -— Aufgeld von Hufelani\ dem 
ernflen,' nun von uns gefcniedenen Denker,, dem 
^errn feiner Wiffeoffchaft, weif er wuiste, was darin 
feft gebaut, und 'was'darin lückenhaft war, dem 
iredliphen Manne^, deV* fein Leben im'Djenft der Wif- 
iehfchaft und in cfer Befeftigung ei nes^fif^n' Rechts 
.verzehrt hat. Seine, ftaatswirthrchaftlichen Unter- 
jbicbungen gewähren dadurch wefentlichen Nutzen, 
Hafs er damit Bechts *.Anfichten verband, welche 

Jniher und oft abfichtHch davon entfernt, wurden! 
^ne Verbindüne giel)t auch feioer Betrachtiing Ober 
das Aufgeld befötidern W^rtb. Er findet den He- 
gritf des Aufgeldes in einer Zugabe zu den^ Nenn- 
werthe einer GeldquantitSt. Es würde hier za weft 
führen, diefen Begriff, und wie er ficb von dem Be- 

5' riffderGeldzihfen unterfchei(jet, zuerläutern. Das 
Lufgeld entfteht'dürchdie Verföhiedenheit desMöhif 
fiifses,. und dürcli die AbWeiehüng des Markrpreifee 
4©r ^lünze von ihrem JNJennwerthc. ' Nach 'dem letz» 
lern ßnd z. B. loo Rthlr. nach di»ni ao PI. Fufse^glefch 
105 Rthlr. nach dem 21 Fl. Fufse; Wenn äb^r der 
Marktpreis das Verhältnifs zu 10b = 106 fteigerl? fo 
ift ein Agio von i Rthlr. vorhanden. Das Agio zwi- 
fcheo-Münzen neunt man vorzugsWeifeOeldagio; diis 
Aufgeld gegen BanL^geld Bankagio, hnd gegeit WecTl* 
lel Wecbfelaglo. In fo fern der Marktpreis das Auf- 

5eld beftimmt, macht es den 'Geber nicht ärmer urid 
en Emnfänger nicht reicher; jeder befitzt id verän- 
derter ueftalt denfclben Wertii ; nur bey tefonders 
verabredetem Aufgelde ift, vde bey jedem Taufch- 
vertrag, ein Gewinn denkbar* In rechtlicher Hin- 
ficht m die Zulättigkeit des Angeldes' von denen be- 
ftritten , welche den Preis des (ieldes von obrigkeit- 
lich vorgefchriebenen MflnzbeneDtiungen oder vom 
Metallgehalt abhängen laffen; von denen aber ver* . 
tbeidigt) welche den Taufchwerth des Geldes ftür 
den Einzigen annehmen, den es haben kann, und 
welche den Taufchwerth und Preis de% Geldes weder 
von Mflnzbenennungen , noch vom Metallffehalt un* 
mittelbar, fondern allein von der Natur diefes blo- 
fseo Tanfchmittels beftimmt feyn iaflen. Indefs 
fcUiefst dit Zttläf6gkeU des Aufgeldes im Aügemei- 
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' nen feine ünzuIäiBgkeit im fiinzelflfen, liegen «ffltr». 
tender Rechtsverletzungen, nicht aus. -^ Avccata-^ 
rium (;Abberu{un^') Dekärtatotium t^Ab^nahtHmgs»^ 
Schreiben) von äS^, richtig erklärt, in fo fernher. 
deutfcheKaifer dietlefchs-Unterthänen von frertidenif. 
Dienft abi'ief oder äbmtfhiite ; in fo fern- der Aus* 
druck aber bey den Gerichten Vörkoitamt,^ wird er 
in einem nachfolgenden Auffatze erläutert werdte« 
und dal>ey denn auch zur Sprache kommen, was der 
edle Gagern in der soften Bundestags -Sitzung fo edel 
fagt : „ Sie (die Fflrften , vordem in Perfon verfam- 
rtielt) ermahnten fich unter cinadder- freund -vetter- 
lich, und f|>rachen zu £cb oft id dem Geilt und fiiDo, 
wie die Annalen bezeugen: ,/SbIcb Verfahi^n geht 

. nicht an, das ift uns alßammt fchadlicb^ laffen Eoec 
Liebden davon ab , ocfer wir werden Sie dazu nötbi" 

fen. ** Und in fpätern Zeiten wurde diefe Rolle, die 
arften vor ihren eignen Fehlern zu bewahren, den 
• Reichsgerichten Ohertragen. — Bevollmicbtigt, am»>. 
erkohren , aber abhängig'von unfern Inftrtiotionea» 
ruht dfiefe Verpflichtung nun auf litis. " — • Badn$n 
Cöngreß'und Friede im 3. 1714, gleichfalls vOttÄÄ^i-^ - 

ftohanH Battiofn von EberL Etn ' liObeeker Bock* 
rucker in der letzten Hälfte des i6ten Jahrhisnderts^ 
der in einer Fibel dem bisher gefpornten Heho die 
Sporen nahrn , und auf den Titel fetzft : * ,» Vterbeffert 
durch'^ohann Ballhorn '* , welches zum SprMhwoft 
geworrien. — ' SaUudfchißan , eigentlich BModfikMS^ 
thäny ein Land im >Veften des Indus^ befdhiliibt :^/» 
bers aus englijcrhen Nachrichten ; 699 franzöf« Dorf 
Bariges j bekannt durch feine Bädeanlageb, Hoffet; 
die Baffianen stm Gipfel des KavikzfuSy Rommel; voo 
den Gtaf en Bemßorf giebt t;. G^^fn Nachrk^t. --^ 
podin von Schweizer. Da die Beftandtheile des Bo» 
dens unter Fru<jhtbarkeit zui'Unterfuchung kommeoi 
fo konnte hier nur von der Schätzung des BodenA ee^ 
hahdelt werden , worüber die Grundlätze noch hicnt 
fel^ftelni; die Bbnitirnn'g tknd Taxation , in weleha 
der Gegenftand zerfällt, werden befonders behandeU: 
werden, -r* B^ltandiflen .vpn EberU In dem Lebeii| 
der Heilige^, wenn es vom Nebel des Glaubensdd* 
fters und abeDteuerllcber Träuitrerey gereinigt wird» 
fpiegeln fich die Sitten und die häuslichen wie dia 
Öffentlichen Strebungen zu geiziger Entwicklung im 
Mittelalter. Ein Jefuit zu Antwerpen, Heribeirt 
Rosweyd f 1629', entwarf ia diefem Sinne den Plan^ 
ein lateinifches Werk: „die Thaten der Heiligen"; 
herauszugeben; ein V'ereln feiner OrdensbrOder,-«»! 
deren Spitze Botland ^ arbeitete feitdem, und, auch 
^'acli der Aufhebung des Ordens, unter kaiferliohem 
Schutz zu Brüffel an der Ausführung 'diefes Werkes; 
und rettete ' 1794 ' vor den Pranzoien -die <hzo -ga« 
hörigen grofsen Zuriiftuogen , ohne dafs der Zu* 
fiochtsort bekannt geworden. Von 1643 bis 1704 
find in Allem 53 Foliohäode erfchienen, und mit Ur* 
kun(}en und Erläuterungen reich ausgeftattet (darin 
aber frommen Betröge fo ungfinftig, dafs fie in Spa« 
Dien verboten worden, indefs fie vorzngsweife das 
echte Gefchmeide geliefert haben, womit Chateau* 
briaad ficb fcbiuaGKt}. *— 1a dem Auffatze : Bruche 
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Swbroc%n4 ZaM ^ctßXrii9 hitteo wir gcro ^uglrtch 
as Heben und Ausgleichen der Brüche n>il abi^ehan* 
dalt. gtfeb^n* — CagoU^ Caho^ von Haßil^ ein 
Docti vorhandener 9 verkammerter Volksitamm in 
Franfcreicb. — Chat^ebau vom Hn. t;. Schtifbeih 
jrründlicb und Wan . Daffclbe gilt von dem Auffatze 
über Croup voa Detmold- — Divtychon von ITßdikind 
mit fchatibaren gejehrt«» Nacnweifiingen erklärt. 
UrfprOoglicb «in P/iar hölzerne Schreibtafeln mit 
Wachs Aberzogen, dann von Gold« Elfenbein u« dgL 
für Malerey und Schnitzwerk. In der ' Kirche ^e- 
braiiebte man fie tbeils zum Bililerdienft, tbeils zur 
Aufaeksbnung von DenkwArdigkeiten , nnd in ihnen 
find auch die JHeften Gelchlechtsverzeichniffe aufbe- 
^^hrt. — Dramalmrgie von Schütz^ gefcbichtlich 
und wffenfciiaftlich aus voller Seele xlargeftellt. — . 
jltbrjfckt Dürtrßh KOnItler von ^rife^ in reicbhalti- 
«er Kflrze behandelt , mit einem Zufatze aber D. als 
Sehrifttteller fon den Heraus gg. — Echtkiit^ Au- 
ikintie <ean di fTitie^ befonders in Beziehnng auf die 
beiKgeo Schriften der Ghriften« sind mit Angabe /fer 
wichtigften Werke idarOber. — Ekekrane von Haffi. 
Der Ausdruck ift durch die fchottilchen Stände in 
das Staatsrecht gekonmien^ bey der Eheberedung 
swifebeo Marie und dem Dauphin Tagten fie^. ,« Es fey 
lOr dMTeo von «ioer Uofsen Ehekrone, ohne we* 
featlicbe Theilnahme an der Regierungsgewalt, die 
^^^** j^ En^ctapädit erläutert nach Nanaen und 
CMcbiohte Krug. Wahrfchelnlich fobrieb Speufiop, 
plato*s SobOler« das erfte Werk diefer Art. Im Mit- 
trialter Dannte man fie Sumwae o4er Specuta. Von 
den «lorgenländifchen EncyclopSdieen giebt Herr 
«f. ^mm»r Nachricht. Der bey uns, unter dem Na- 
ineii A^icenna bekannte arabilche Arzt fchrieb : :,, Ge- 
retbete Perlen vom Zultande der Wifleofohaftep und 
der Lebrweifeu " Die beiden grdfsten Werke erfchie* 
nen im i7tan Jahrhundert; in WilXenlcbaftsordnung 
der Schiüffel der Glackfeligkeit und die leuchte 
der Herr fcbaft in den GegeoftSnden derWifTenfchaft** 
von Mola Ahmed Ben MuftaCa, und von feinem Sohn 
Kimal ed-din Mohammed f 1622 eus dem Arabifchen 
ins TOrkifche überfetzt; das Andere in Buchftaben« 
Ordnung „enthüllte Bücher- und Wiffenfchaftskunde** 
von Hadfchi Chalfa t 1657- — Erbfolgekriig von 
Hälfe in fcharfen Umriffen jirezeichnet. — freymr^ 
Lmrer am Pädagogium zu Halle« wirkte zu feiner 
Zeit durch Wort und Schrift ausgezeichnet auf das 
deutfche Unterriehtswefen » nnd hat hier durch K%f 
meuer ehrenvolle Würdigung erhalten. — Herz von 
fSeekei mit einer Kupfertafel « deren Sauberkeit und 
Schönheit dem gehahreidien Auffatze entfpricht. 
Wir befehranfcen uns » dadiefer vorzQgliche Auflatz, 



das RefuUat eben fo forgßUi#er ForfcbnngiHi eis ivci* 
gineller Combinationen , nicnt wohl eines Auszugs 
fähi^ ift, von den Abbildungen Nachricht zu geben» 
nemiich des Herzetis der Kreuzfpinne, des Schaufelt 
kr^bfes, der Feufelskrabbe, der Area Noae^ des See- 
hafen, des AchtfQfslerSy des Zitterrochen, der grin* 
chifchen Schildkröte und der girofsep Tauchergans. —^ 
feiger t fTeidemanu vom Hn. aus dem trinket. Nicht 
ohne Klagd über den mangelhaften Unterricht in det 
Jagdkuode wird das Zunft wefen und die darnach fibli« 
che Eintheilung der Jäger vorgetragen. — Itkaca^ 
das Alte von Spohn^ das Jetzige von Haffet^ in ge- 
drängter KOrze die forgfältigfte Forfchung. — ^^ 
fisnian von Bucher. Zarter laist fich nicht andeuten, 
als durch ,, unglaubliche Dinge**, was, nach einer 
Anmerk. der Herausgg. , in dta Menagianis von Theo» 
dora*s Ausfchweifungen erzählt wira. — Karavana 
von Ftfcher ift fchon in der Allg« Lit. Zeit« Nr. 7a. d. J* 
angezeigt. — KeiUchriß von Grotefend^ als tiefet 
Forfcher in djefem Fache längft anerkannt. Die Keit. 
(chrift theilt fich in die Perfifebe und>Babvlooi<che, be» 
fteht in kellartigen Strichen und Wtnkefns und lieft 
fich wagerecht von der Linken zur Rechten. Aus den 
Perfifchen hat man ^ie Titel der Grolskünige und 
SeiAenafprüche gelefen» aus den Babylonifcben abet 
nicnts enträtbfeln können, und fiefOrBeichwörung»» 
^üge giBballen. — Krates^ das Haupt der pernm^ 
oileben Gelehrten t wie fein Zeitgenols Arittarcb der 
^l^jcandripilbben.9 mit gefohmackvoUerGelebriamke^ 
von Zimmirmann gefchildert. -- Laokoou In feinen ver^ 
fchiednen Beziehungen befriedigend dar^eftellt von 
Sicklert mit ^emZut^tze der Herauegg. — Logarül^ 
meu von RMe^ fo deutlich als nur möglieb, ohne zor 
gleich von den Vorkenntniffen zu handeln» auf welch^ 
und namentlich auf die Lehre von den Potenzen mit ge^ 
lirochnen Exppnenten^ ^nd von den ProgrefKooen 
gleich Anfangs hingewiefen ift* ^ Mähen von Teiche 
euanu. thm Scbwierlgkeit , Handgriffe klar zu be» 
ichreiben, ift glQcklicbgelöft, und fo wohl über die 
Maibearbeit, ab Ober ihre Leiftung in einer befttmnf 
ten ^it» und Ober das Verhaltnifs zwifcfaen^Mäben 
nnd Schneiden befriedigende Auskunft gegeben, fo 
dafs dieier Aufiatz auch fflr den wlflenCchaftilch ge^ 
bildeten Land wjrth lehrreich feyo wflrde, wenn er 
auch nicht am Schluffe Nachriebten über AUbema« 
ichinen, enthielte , wovon die oeuefte (von dem Scbo^ 
ten Smith erfunden) auf dem zweyten Kupferblattn 
abgezeichnet, und von den Herausgebern zuerft als 
Ganzes, und dann nach ihren einzelnen Tbeilen b^ 
' fchrieben ift. — Metoe^ Maywurm von Germar^ mit 
befonderer HinGcht auf 4i* frübar angepriefene Beä« 
kraft diefer Käfer. 
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VCRMISGHTft SCHAIETfiN« 

LBiPt^Yd, b.GleditCph: ,AU gemeine Encyclqpßiie der 

^iffenfchaften und Ktinfl^ io i^lphabctifclier.Folg«, 

. von gehanoten Schriflftellern bearbeitet ^pd höC" 

ausgegeben voti ^..S.'.Erfch und. ff. 6. :^^übir 

{Befehlufi dtr im "»mrigem StUok ahgehroohmtft Reot^m^) 

^l^ibeUngBniUd fod Gruber. Je gelehrter die Fo^- 
JL^ fchungeo ötier diefes de^itrcpe Heldeiigediolrt 
jg^WiQfden ^qd » . defto mabfanier wii^d f.Qr 'den , wel* 
.eher nor ibi^ letzte« E;rgehqif$ fu^btv 4%b Aiif&aden 
«leUelbeo. Bec ,, der iP4Pefaee, cfarOber gej^len > wtU 
das Gedicht die beFchripinUtftiE^ififachheU,: «pfi^idie ge- 
waltige Kxaft der Oedaak^n uad Xkfohle unferer yj* 
ter,^ ihm ver-finDÜcht» getobt», ecft dur^h Hp^ Qrff 
ber's Zufoipmeftf^eUuiifg, e|o#, ^kbipe Pebt^ )^9I^ 

Er«^bMiilt^& ^rfaaUei^ zu. hej^o.«: (unjct, » Kann fie .a^ 
^ien eimfehl^ , vrelo^ nüt'ihpijii: gleicher Lagp 
.find. ^Wir wiffea durchaus nlc^ta Ob^ des Qii- 
diobte Verfaffer. — Eio im balerücheii Succelfioiif- 
\kriege aufgefundenes Gedicht ^ welches Ftfcher unter 
dem nicht allzu paflende» Titel : d$. prima ^oßpediUone 
Attil0fi{hmfz* 1790) herausgab» ve)^r£t;,u||Sy d%ip 
anan im 6ten Jabrbupdert jene mythiicheo- §agef 
^Lieder, d^rch welche Attila , Dietrjch und 4indre 
Helden im Mnnde des Gefanges lebten) vielfach ber 
arbeitet habe. «-* Die Volksgffäage böfteii nicht 
nur nicht auf, im Munde- des Volkes zu bleifpAn, 
fondern wurden auch au Ffirftenhöfen bey Tafel ge* 
fungen. *— Und es läfst ficb Renken» dads die. ur* 
fprüogliche Geftalt fich veränderQ mochte. —> DflfB 
4>S um die 2^it Friedrichs II. alfo mit dieC^uDicbtup^ 
fen mufs geftanden hab^n, jeht daraus hervor 9 d^fe 
«m diefe Zeit die l^orwfiger am Hofe Frledriojbs mit 
ahnen bekannt wurden. Der Bifchof Björn iq. Ni^ 
deras nahm eine Saamsiuog derfelben mit ficb. --^ 
Pafs fie {ehr bekannt waren » be weift auch der 
Warner: * 

r - i giii^e icli den Liutea mittia hat » 

. So will cUx erfte da«, , • . * " . 

. > X wie Diettrich von Beme fcliiet, 

Der ander, wo König KutUex faf«^ 
Der Dritte u. £ w. 
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Faden wir nun alle die(e Umftande .«ufai^ipeQ». fo 
find wir zu. dem Schluffe berechtigt: defs zu der Z^jl 
Friedrichs II. neue, theUs voiUtapdjg^e^ theils unr 
^IftandigereSamrokiniyin älterer.» auf diefeu l^abf.l^ 

kreis ficb beziehender» Liedec^. fpdano: aber. auch 
f ericbied^i^ort(etiMi^^i^idg^ 1^ 
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darin. enthaltenen Sagpwi vorhanden waren» Dac 
lietztere Ift bewiefen. d^rc)^ die damit lufammenhän- 
Moden Gedichte-» befondffer durch difliÜTiiV^r» d}ß 
darum noch. merk.wflrdu|er fFfcheint» weil fich am 
,£nde derfelbeo Meifter Chunrj^^ 4«r Schreiber des 
Bifcbofs PiWdn vonPafTau» alf Verf affer bekenpt, 
;oder vielmehr als Bearbeiter» denn er fpricht Ton 
altem Erfindern. — Es wird hierdurch ein Zeil- 
.punkt beftimmt) In welchem die letzten Beftand- 
.tbeile zu unierm Gedicht hinzukommen — . auf kej« 
Inen Fall tior'dem Ende des zehpteu Jahrhundeiis. -^ 
Man hat wahrfcnemlich zu meohen geflieht» dals dns 
Nibelungenlied auf diefelbe Weife iioh zum Epos ge- 
ballte ».(«^1® die Hom^rifchen Gedicbte nach Wolf. -^ 
Allein immer bleibt dann do^h diefem letzten Be- 
arbeiter, ein grofses eigenthamliqbes Verdienfti m^l 
nipiht zwar blofs- in ^Ziehung auf das fOr jene. Zeit 
•iehir] ausgebilfieter . Ver|^a^£s ufid. fchöne * Ej^o^ii^au^ 
^jm Ton der Sprache^ .^udei^p ano)i in der^gafzepi 
i^nprdnunft^ . der - reinen.. Einheit und voUeiM«^ 
jDurchfdhripig ein#|r Idee», *- r EagebOrt zu den^iei* 
.tfetithamlicben 'Ch^rsjl^ter ;dieiJ9S Oedicbt^, . dafs. eg 
uch fem hält von aller chriftlieben Bigotterie» von 
jeder Art Mvftik » ja von derehriftlichenAlaichinerie» 
und da& ficn» wie doch imHeldenbucb fchon» keine 
:Spiir von dei^ EioiianiBn^d^a Orients durch dieKreua* 
-zO^e zeigtet alio eben fo wenig Engel und Heilige» ab 
,Feen und Hexen.» piept; MancLtned und Saracejieii» 
noch Mauren^ , f^nder^ blofs nordifche Riefen und 
Zwerge» die Tarnkappe und felbft eigentliche Aben- 
.teuerlichkeit lediglich in^den Kämpfen. — Auf jtf* 
den Fall verdient es. hph^ AMSzeicnnung, mag man 
^es von Seiten; je jner ^«i^baft ipoetiiSpben Einheit» 
4Kler des e<;btjCfom^fs ftatt.w^ 0Ue(eA werden) tr4- 
gifchen In^ereffes d^r grofsep Scbickiabfabel bey rein 
epifcher H^tung» feiner Nai^etät i^ud Volksmafsig- 
keit io der Darftdlung.» (einer oft fo^eiqen£ntwick* 
lungen. des meofchlichep Hertens» oder von Seiten 
des edeln Oeiftes und der zarten Humanität» die fich 
in eijppBelneo F^rUeen bald iuift asTieband». bald rah- 
fend au$rpn^9)ien I. immer ^h^A^m (M^oth h^cbft 
wobkhun» b^ti?ei^4nY" -r- (k^grapl^ke fiofoh^ 
gk von Schnumr » deren Gebiet.n^b gr(^fat^tbellt 
#alte }i0gt» in ijnCrägljcb auch fein geordneter ASBh 
l^VL feyn würde» wie hier gfQndlich'bewiefen wird.«-«i 
filtta.t oder dir Gn^i% vnn Voigkel treffend geCohiU 
dert« . — JPrisma in ge^mHrifphir Bitdehung von Pfi^ 
im ^i^cturi^Q^ Hn^ u, Mün/ihaw^ und fOr beide mit 
9tiier ftuflbrtafeb . Man kenn diefe AuffaUn nach 
dffm Alhl|^Qma«f8 fthr tu lann heben ». e^r nicht- neck 

(la« Wiffwfcte&emeia«..«^ Mutkemiyai, giU 
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in ErratheiiUniMi , weichet in Redoerey und Bild- 
ire; Schönheit ;few kdnn; e^ verftebt lieh darin 
nichts von felbft; afies will beftimmt ausgerprochen 
und berechnet if^^- -und das -geibhieht-in xTeaAuE-. 
fätzen« Hier mag nur der erfte Anfang ftehen : »»Das 
Wort Prisma bezeichnet in der Stereometrie eine Qat« * 
tnng von Körpern, welche alle darin Übereinkom» 
men, dafs i) ihre beiden Grundflächen,* die uoterd 
vtn^ obere 9 parallel und gleich und ähnlich, und 
s) ihre Seifenflächen Parallelogramme 'find. -^ Je 
nachdem die Grundflächen Dreyecke , Vierecke, Viel- 
ecke find, btilst d^Ü Prisma ein dreyeckiges. . . Ein 
fewöhnliches de^trohed Dach ftellt ein dreyeckiges 
Visma vor, die beiden vertical ftehenden Giebel» 
Dreyecke find als die fogenannten Grundflächen su 
betrachten. Sind die Seitenlinien oder Kanten (die 
Durchfchnittslinien je zweyer Seitenflächen) und mit- 
hin die Seitenflächen felbft anf der Grundfläche fenk- 
recbt, fo ift dad Prisma tenkrecht, fonft fchief.^* •« 
Putvermagazin Vom Hn. t;. Hotffri fowohl das bom« 
benfefte, als 'das Lüftmägazin;' mit beurtheilender 
'Nacbridht Ober die neuern Vorfofaläge für Erfteres, 
tind mit der BefehfeibAng des 1788 zu Che)rburg anjge- 
legten Magazins nach Mennier s Angabe. -^ Pifra^ 
fiMen von Drunrann find in Nr*» ji. der A. L. Z. an- 
^gezeffit. — Rafladtir FHedi ihi J. 1714 von Haffe fteht 
«it mm ^Aütt^ttt'JBUdnir Congreß^ in Verbiüdira^; 
^HfßauratiöH Vrird toti DiMfiUen als Kunftaosdruck 
t]K der "efiglirch^ und «ranzöfifcheil iTbröngefchichie 
fftklärt. :-^ ' Rücia, eine ntedlfchef Befchrelhnng d^ 
Yiiedlicben Sladrzwifcheo Rom uncl -Neapel von Sich- 
ler» «-^ Rbmanxö oder tingua romäna rnftica von 
/Tachsmutht Auf ihrem Bildungswege mit Beobach- 
tungsgelft verfolgt. * „Das echte Latein (wie bewie- 
fetf'vlrlrd) hätte. Tohon aufgehört,' als die Oermtmeta 
icamfeo : dieie» -weit entfernt, ihre Sprühe nach rö- 
titiifcher Art den^fiefiegten aufzudringen , verfbchteiH 
»mit B^vbehaltdfrg^ mancher ihnen ei^entbümlichen 
Sprachformen fich der lat'einiffchen Folkafpracbe zur 
-Verftändigung 2u bedienen,* die Befiegten bildeten 
«diefe aUmählig nach deutfchen Rtd^weifen,' man 
^rtich ^ mit<-fbrtwlhreMde'hi Aüsfäufcb, wie es' das 
'BedürfJirift^^i'i^gdb;^ die Oef(ädecbts<- und Gafusendi- 
•gangRü ,^ dife^fc» den Provinzen Wohl hie mit Beftimmt- 
ielt ausgefj^roöhen , wurden' weggelaffenj« dus depti 
PronoitiPen bildete fioh'kfer nun boHiweildige Artikel, 
die Präpofiflonent wurden häufiger gebraucht, die 
Verba wurden bald auf isR^inifche , bald mit den Halfs- 
verbis «iif Ueatfebe^^W'elie geUldet. ^^o Sn^forte^ch 
^ie Forint «hiii^dk^atcänifche Wofvforr^th erbiek 
«ch als-^Hau^nmieK^ai, «u 'welchteiir^&llerdfng» i^ne 
Menge deuOch^r Wövteir kaml '''-:- ^THomäjf vtm 
<ldmpikj 7bti'Uöh9Hki' atisfuhrliljfr gefehild^; ' deM) 
liatten wir eine Wurie Hei]))tftell6r'auS den Schrift^ii 
diefes glaubensdoftern , ^ aber tugendhaften -Manoeb 
2tfr nähern Chifrafkteriftik' gewünfcbt.^ -)- Urfitck^ 
liäie ^if^indüng' (CanfatHt^dM}^ voh Mtüfry* > «, jb^^eif 
Kr&hM*g fehr^ben wir^ «ille«n ; wds gäfefttsM , lef ne 
IJWadh^Q,''4ad*lMMien*das GefdhelieaatstiiMt dib 
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und nehmen die Verbindung beider als 
an, fodafr keine Urfache ohne Wirkung, und keiiii 
'Wirkung ohne Urfach fey. Beide folgen der Zeit 
nackauf einender» nnd.find aulser einander en ver* 
fchiedenen Dingen; durch diefe beiden Merkmal« 
unteiTctieldet fich die urfachliche Verbindung von der 
Verbindung zwifchen Kraft und Erfcheinung; durch. 
das letztere Merkmal von der Verbindung zwifchea 
Grund und Folge. — Ueber die Nothwendiakeit, 
mit welcher wir* die Verbindung zwifchen ifrrach 
und Wirkung, und Ober. die Art, wie wir fie in die 
Natur fetzen, find von Ibmi Zweifel erregt worden. 
JZiufryf leugnet er , daT^^fiberbappt eine nothwendige 
.Verbindung zwifchen Urfach und Wirkung von uns 
erkatfbt werde: denn die Wirkung erkennen wir 
als eine von der Urfach getrennte Begebenheit, die 
keineswegs^ in der BegeMsbeit der Urfach wahrge- 
nommen werde. — Wenn alfo in dem Begriff St9 
Verursachenden der Begriff des Verurfacbleo , vor 
der Erfahrung, nicht liegt — fo können wir den Be« 
griff von Urfach und Wirkung nur eue der Erfahrung 
ableiten, welche niemals eine nothwendige (derea 
Oegeotheil fich felbft widerfpricht) , fondern nur eine 
tvahrfcheinliche Folge begründen kann. ZweytenM 
leugnet er auch die Erkenntniisder-U. und-W. in 
der Natur aus GrAsden des Verftandes: t) ^^ ^>^ 
«ror oberfläehliehe •Ejgenfoheften der Dinge, nicht 
eher ibreHWIftd^ erkennen ^ 3)' weil dieErfMimng 
f<^ nicht nber das, was #ff erfahren haben, hio^ 
auWftreieken ,• d. h. fich auf das Zukünftige bezieheil 
kann. — Hnmi leitet dtfher den Begriff der urfechh 
Verbindung aus einer Thätigkeit der EinUldunge- 
kraft ab, nach welcher wir das, was wir immer 
trerbnnden gefeAien haben, aneb immer* za^ieh 
feheii mv^ffen. Diefe Verbindung der Begriffe f ft na^ 
Ihm von einem Gefühl begleitet, welches wirOlai:^ 
benan das wirkh'cbe Dafeyn' dlefei* Verbindung nferi» 
welches fich aber allein tuf denichnelkn Ueber* 
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gsng von dem einen zum andern Begriff ftfit:^t. — 
ICünfs Beweis ftlr die Motbwendigkeit der urfacbL 
Verbindung beruht auf feiner Anficht von der Er» 
fshrung. fm Gegenfiitz gegien Bume, der die Erfah- 
¥un^ nur^äls eine Znfammenfetzung einzelner Wah^ 
itehmungen anfah; erkannte er, dafs zur HerW^ 
-hrlngung der Erfafhrung eine Beziehung der Wahr* 
nebinungen auf einfiewufstfeyn überhaupt nothwea» 
dig fey, d. h. die Unterordnung der Wahrnehninng 
unter* allgemein gültige Begriffe des Verbandes. 2a 
diefen Begriffen gehört nun auch der Begriff der uiw 
facbl. Verbindung, und ihm kcmimt alfo die vor allen 
Wahrnehmungen vorhergehende NothwencHgkeit al- 
ler Verftandesgefetze zu. Diefe Wtederleg'ungiTaa^'^t 
trifft nur den erßi'n Thellder Hüme*fcben Bnwfii^fe. — , 
Im Allgemeinen wird zwar die Noth wendigkeit, wel* 
ehe im Begriff der urfachl. Verbindung liegt, bewie- 
feW'^ ohne jedöcti zu zeigen, vrie und wodurch ein« 
r^dhtmäfsjge AnwendUttJi diefes Begriffes auf unfere 
Erfahr ungs * ErkenntniJTe« Im bbfondern begründet 
fv^de':*-^ aus'feinerLebfe aber nicht eingefehen, qach 
iMolAiibOdetMi unlelfrErkemitoifsrermögens eine 

-M •!.: ,'. * ' ,1.1*.. - -^ \^%'9 
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Veftimmte Ürfüeh diner beftimmtm Wirkung erkannt 
trerde. — Auch die Art, wie ^acobi den Einwfir- 
fen Hume's zu begegnen fucht > kann dagegen nicht 
fcbfltzen: denn indem diefer von der Erfahrunfl einer 
Bandlnns in un$ ausgeht, in welcher das GefonI der 
Urfachlichkeit in unterm Wefen liegt , leitet er zwar 
hdcb dir Notb wendigkeit der .orfacnl. Verbindung im 
Allgemeinen ab, geTteht aber auch, felbft in diefer 
innern Erfahrung weder die Natur der Urfach noch 
ihre Verknflpfung mit der Wirkung einzuleben, und 
diefes betrifft eben den zwijftiu T heil der Einwürfe 
Hume*s. Diefen körnjen wir nur begegnen» indem 
wir dem Wege folgen, den fie uns vorzeichnen. Sie 
beftehen eigentlich in der einzigen Behauptung-, dafs 
wir keine Kräfte inder Natur zu erkennen im Stande 
feyen: denn der zwejteEinwurf — mufs verfchwin* 
den, fobald gezeigt i(t, dafs wirklich dasDafeyn von 
Kräften» d.n. von nach ewigen Gefetzen wirkenden 
l)ingeo> von uns erkannt werde — und leicht wird 
•8 dann einzufehen, dafs das Wefen einer Kraft als 
durch das Wefen einer aadern beftimmt gedacht wor« 
(len , d. h« zwifcben den ErTcheinungen beider Kräfte 
ein nothwendjges Verhältnifs von Urfach und Wir- 
kung Statt finden könne. " — üinchter Congrtß und 
'Friedin y auf die fchon bey andern Auffätzen von 
jEToj^^ gerühmte Weife vorgetragen. — Vafen^ xin* 
ttte, von SicUsr; die gefchichtliche und kOnftlerifcbe 
Veberfieht Arer Arten und ihrer ausgezeicÜieten 
Sammlungen' entfpricht dem Zwecke vollkommen. ^ 
^^bitTs Sabiir von Gifenius. Diefe fehr geirrte Ab- 
handlung befchliefst auf eine würdige Art die fohone 
•Beihe der Auf (atze, womit fich die Encyctopädie an- 
kündigt. Die daraus oben gegebenen mit ROckficht 
«uf febwlerige Behaadkiog und wiffenfchaftlichee 
<Neichmaaf5 gewählten Auszüge werden das Uvtfaeil 
^aoferer Lefer Ichon gebildet haben, und wie demfet 
^ben in d^r Einleitung, die fich auf die Würdigung 
'«ines folcfaen Unternehmens durch die treu vereinte 
-Kraft gelehrter deutfcher Männer im Allgemeinen 
4>efcbränkte , nicht vorgegriffen ift, fo wird diefem, 
Ifiit Liebe für deutfches Wiffen und Wirken gebil- 
deten Urtheüe das Ergebnifs, welches der katte Ver- 
ftand hier auszufprechen hat, weit nachftehen. Wem 
eher die deutfche Eintracht im wirfenfchaftlichen Stre- 
ben auch ganz gleichgültig ift, felbft wer ihre Erfolge 
lurfst und fürchtet, der wird doch oic}xt leugnen 
können, da£s die vorliegenden Auf fätze ihre Gegen- 
wände vollkommen in der Geftalt zeigen ^ worin man 
fie jetzt kennt, dafs mehrere' von ihnen die Wiffen- 
.£chBif t bereichern , und- zu den glänzenden Arbeiteji 
des deutfcheo Fleifses upferer Tage gehören«, uufl 
dafs fie im Ganzen ihrem Zwecke, vortrefflich enl- 
fprechen, fo dafs, bey glejchmäfsiger Ausführung, 
wenn die deutfcben Gelehrten einen treuen und fe- 



Shin^^ Orders y nebft be^gefägten Abbildungeoi 
^rdeny- Statuten und Ritterlilten. Von Biinrm 
Schädtterj Oi:dens - Genealogiften. Mit XV Ku- 
pfeftafeln. Unter hoch fter Genehmigung. I8l6« 
40 S. Folio; 

Der Titel diefes Werks lehrt» was man in dem^ 
felben zu erwarten habe — eine Befchreibung der 
Ordens -Infignien, deren Abbildung, und den Ab- 
druck des Ordens - Statuts nebft der Namenslifte der- 
jenigen , welche diefen Orden erhalten haben. Da 
das Ordens - Statut , fo viel wenigftens Reo. weifsp 
zuerft in diefem Werke abgedruckt ift, fo wird ein 
Auszug def felben hier nicht ganz am unrechten Ort« 
fteben. Der Zweck des Ordens ift, getreuen Staate* 
dienern, und dem Könige ergebenen Perfonen eiii 
öffentliches Merkmal feiner Gnade zu geben, und 
ausgezeichnete Verdienfte um das Vaterland belohneil 
zu Können; er erftreckt fich daher fowohl auf Civil -# 
als auf Militärper fönen ^ fowobl .auf den Adel, tle 
aiif den Nichtadel , wenn gleich in Hiaficht des letz« 
fern auf gute Abkunft gefehen werden ibll^ und Per* 
fönen der geringften Abkunft nicht den Orden, Ion* 
dern ftatt deffen eine mit dem Bildniffe des Regentea 
verfehene Medaille, welche mit eiaer Revenue, voa 
lahrlichen 25 Thalern verbunden ift, erbalten foUeik 
Die Stiftungs- Urkunde datirt fich vom I2ten Auguft 
1815» als demOerfichtnifstäge der Brittl{cheo Thron« 
befteigung des Haufes Hannover, und dem Geburts» 
tage des Prinzen Regenten. Der Guelphen-Örden^ 
d^lTen Orofemeifterthum von dem. Prinzen Reg^ntek 
feibft Übernommen-, und für immer mit der KroM 
Hannover verbunden worden i(t, hat drey Klaffen: 
Grofskreuze, Gommandeurs und Ritter. Der Regel 
nach wird das Grofskreuz nur Perfonen erthc^lt, we^ 
che Oenerallieutenants-Rang haben; das Comman» 
deurkreuz erfodert in der Regel Generalmajors - Rang; 
das Ritterkreuz ift dagegen an keinen Rang gebun- 
den. Die Ernennung der Ordensmitglieder ftehe al* 
lein dem Grofsmeifter zu. 

Die Beamten des Ordens find: i) ein Ordens» 
Kanzler in der Perfon des jedesmaligen zu Londoa 
befindlichen HannöverfchenKabinetsminifters^ 3) ein 
Ordens -Vicekanzler in der Perfon des jedesmallgeioi 
älteften geheimen Kabinetsraths in Hannover ; 3) ein 
Ordensfecretäi: in der Perfon des jedesmaligen Ge* 
heimen Kanzleyfecretars bey der deutfcben Kanzley 
in London; 4) ein Wappenbeamter, und 5") ein Or- 
densgenealögift. — ' Am Stiftungstage foll alljährlich 
in Hannover ein Ordensfeft begangen, und zugleich 
ein,, wenisftens aus fieben Ordensgliedern befteheif- 
des Kapitel, in welchem ein befonders beauftragter 
Grofskreuz den Vorfitz führt, gehalten werden. Die 
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Ordens riofignien, welche auf den 15 Kupfertafela 

Iten Willen haben, ein Weik dadurch 'gegeben Wird^ in natQrlicher Gröf^ß abgebildet find, belteben für 
inpie esDeutfcbland, wie ^Europa noch nicht hat« die beiden erften Klalten aus einem Kreuz und Stern, 

und f dr die dritte aiis einem blofsen Kreuze. Das 

OBSCHlCHT-fi. |Creuz. enthält auf der einen Sisite das Hannöverfcbn 

*~ ' weiise'Pferd im rothen Felde, mit dem alten Motto: 

HAniroysH, gedr. in d. königl. Hofbiichdr. : Kurzi Nee afpeta terrent; auf der andern Seite ein doppeltes 

Befehreibung des^ Königlich Hannöverfchen Guel-^ Git mit der Jahrszahl i8lSi der Stern ebeAfalis das 

vel 
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^eKse l^erd« Das Ordtnsbaod ift voo himmelblauer 
gewällerter Farbe. 

Das Kreuz ift bey allen Ria (Ten daffelbet und 

nimmt nur bey der zweyten und dritten Klaffe an 

•Gröfsci ab; der Stern hat bey der zweyten Klaffe die 

Form eines aclitcckigcn Kreuzes. Die Miiitärdeco- 

ration unterfcbei^et 6ch von der Civildeooration durch 
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den Zufatz zweyer» in Foro^ einee Andf^MkreoMf 
über einander gele^er Schwerter , und durch di« 
EinfafTung des Wappenlchildes ; bey der erftern be** 
fleht diefelbe aus einem Lorbeerjiranze,. bey der let» 
tem aus einem Kranze von Eichenlaub.' — Drucke 
Papier und ^upferftiche find fehr gut ; letztere fcbe^ 
oen auf das illuminirea mit Farbea berechnet zip 
feyn« 



LITEKARISCHE NAGHItiGHTEN. 



I. Oeffentliche Lehranftalten* 

Tyrol und Forartberg. 

I^ein* k. k. Ma)eftat haben für Tyrol und Vorarlberg 
^ Gymnafien beifilligt« 4n welchen Religion, la|einir 
üchtt und gfiecbirche Sprache, Poetik» Rhetorik,) Ma* 
thematik, Naturlehre, Matargercbiohte , £rdb«Ccl|rfiv 
^ng und Wdegefcfaiebte gelehrt werden foDen- Sie 
urerden in den Städten Imshruck^ Feldkireh^ HaU^ Bri^ 
Irin, Botun^ Mnan^ iTriemt und Aev^rfio orricbtet 
werden« 

Vngrifchi ünhnrfitiU m Ajtt. 

* 

Am %i. May d. J. ward Dr. Karl Conßüutiiß HahtrU 
4a«a Erfurt) als ordentlicher ProfefTor der Botanik dui^ch 
yte^TM/ von Pfifitrtr^ kön. Ratb, Protomedicus desRä- 
nigreichftUpgern, und Director der medicinifchen Pa- 
cuitat auf der Unirerfitüt zu Peftb, eingeführt. Nach« 
4^m der neuje, durch Terfcbiedene naturhiftorifche 
.«nd meteorologifcbe Schriften, rühm] ich bekannte Pro* 
feffor die Einfuhrungirede des Protomedicus kurz be- 
antwortet hatte i> las er eine lateinifche Abhandlung 
Hber den jetzigen Flor der Botanik und ihre frähern 
Schickfale. Am 2 g.MsLj ward £duardBirH als ProfelTor 
der Entbind ungskunCt durch den Protomedicus einge- 
führt. Am f/- Junius gefchah die Einführung deB 
iieMen Profefrors der Chirurgie, Dr. Johann GottUth 
.FatieJ aus Siebenbürgen, durch den Decan der medi- 
cinifchen Facultät, Andreas von Palkovics. Fabini las 
*^ine lateinifche Abhandlung über die Gefchichte der 
Chirurgie vor. — Dr. Böhm^ Profeffor der medicinl« 
fchen Polizey und der Medicina fbfenfis ^ hält feit Pfing- 
^ ften öffentliche' Vorlefungen über die Rettung der 
Scbeintpdten in deuifcher Sprache« — Am' y. May 
ertheilte die medicinifche Facultät dem Magifter der 
. Chirurgie, ÖcuHftik und Entbindungtkunft , Jvftfk 
RSz^ dieDoctorwürde in der Chirurgie. Am »•Junius 
wurde Johann Samuel von Rochlitz aus Eperjes zum 
Doctor der Medicin; am 14. Georg Kofa^ Doctor der 
Phllofophie und der fchönen Könfte, ungrifcher Lan« 
desadTocati und Profeffor des ungri fchen Privatrechst 



und des Criminalrechts auf der k5ni^T. Akademie zä 
Kafchaui und Georg ff^illow ^ ungrifcher Landesadvocat^ 
beide^zuDoctoren der Rechte, und am 16. Jofefh Georg 
Vffer aus Ofen zum Doctor der Chirurgie ernannt. Die 
InauguraldilTertation von Rochlitz handelt de Arfenien 
(Pefth, gedr. bey Trattner. ^4 S. J.); die ronfrtllo»^ 
de Forma imperiifaeri (Pefth, gedr. b. Trattner. t^S. ^.\ 
Dr. Kofa liefs AJJertiones ex Univerfo Jure et ex Scientm 
Foliiieif (Pefth, gedr. b. Trattner. g S. g.) druckem ' 



Iltvrifchit (firbifchis) Gymnaftum 
Fiitkj Nioplanta) tn dir 

fpanfchafi. 



Nimfatx (Uj 



Durch die Beosiahungen Sr. Excelleiui, det Ak- dft 
•Hefte feiner I*9ation und Kirche raftloa thAugea griecU- 
•Ichen Hiebt nnirten Metropoliten und Ersbifphofa so 
Kairlowitz in Sirmien, Stephan von Stratimirmms^ und 
Sr. Illuftritat, .des Batfcher giiiecbifchen nicht unirten 
Bifchofs, Gedeon von Petrovic/ ^ ift im J. igi7.ein ill]f» 
rifches Gymnafhim in Neufatx (welche anfiaknlioiie 
Stadt gröfsteiitheils von Serben bewohnt wird, fo w(* 
im Batfcher Gomitat überhaupt viele Serben wohneiO 
zu Stande gekommen. Der von Serben zoCunmeng^ 
brachte ^ond ift beträchtlich« Im laufenden Jahre Im, 
Torerft die niedem Grammatikal - Kladen in Gang ge» 
kommen. Möge diefes neue UlyrifcheGymnaHum mil 
-dem benachbarten Lyocum zu Karlowitz rühmlich wet^ 
eifern! 

n. Todesfall. 

Am at^n October furb zu Be;^Hn \m eefatzigf^em 
Jahre feines verdienfttollen Lebens der Bifcbof Frieir, 
Sam. Gott/r. Sack, königl. Oberconliftorial • Rath , er- 
fter Hof- und Domprediger, Ritter des grofsen ro- 
>hen Adlerordens, geh. 173! den 4ten September« 
RQhmlichft ferfolgte er die Bahn feines verewigtea 
Vaters und SchwiegerTaterf (SfaUUng) ftit Prediger« 
als Auffeher der eTangeTifch-reformirten Kirche und 
als Scbriftfteller , und ftellte das herrliche Bild , was 
Paulus t. Tim. 3| 1. gezeichnet hat, in £ch felbCt le* 
bendig dar. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 
L Neue periodifche Schiiftenv * 
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olgende Journal - Fortfetzungan ünd^fo eben- bey uns 
erfcbienen und verfandt worden: 

' 1} Journal für Literatur, Kunft» Luxus und Mode« 
I8I7« 9t es Stuck. 

2) Neue allgem. geograph. Epbemeriden. 2ten Bdes 
lites Stück. 

3) Curioütäten ^er pbyfilcb - literarircb - artiftircb- 
-. ^, biftorifehen Vor . und Mitwelt. 6ten Bande» 
'* *^^j0ß9% Stück. 

47Nenaefis. Zeitfcbrift fiir Politik und Oerchichte. 
Heransgeg; von H. Luden, loten Bdes at«s Stock. 

5) Oppoßtionsblatt, oderWeimar^fcbe2^itung. I8i7« 
*i S^pttmber-Heft. 

Weimar, Ende September 1817. 

Gr. Herzogl. S. pr. Landes- Indaftrie* 

Comptoir^ 



* »* 



Vom Jtmrml für Prediger ift des Soften Bandet 
4tes Stück, oder des neuen Journah 4orten Bandes 
4tes Stück an alle Bucbbandluhgen verfandt wordeii. 

Halle, den 25. ^ptember zgi/. 

C A, Kümmel«' 

' ' ' ' ' 

n. Anliuiidigungen neuer Bücher» 

Ein Ergänzungsband zu den Scriptoribus Sjf^ 

zantinis. 

Die Gefchiobte des Leo Diaeonus maobt ein wich- 
tiges Erglnzungsftack zu der bekannten grofsenSamm« 
lung der ByzamMfchen GefcbicbtCcbreiber. Der P. Cow. 
hefs\ welcber dazu diefen neuen Band liefern wollte, 
•ttcb -den Druck bereits angefangen hatte, ft«rb, ehe 
er fein Unternehmen ausführen konhte, und das Werk 
des Lfo, welches üob unter den Handfcbriften der 
Königl. Bibliothek zu Paris befindet, ifc failher unge« 
druckt geblieben. Es umfafst die Regierungen von 
Jlomanusd.J., Nicephorus Phocas und Johannes Tzi- 
mifces (vom J. 959 — 975) und enthält ausführliche Bc* 
richte über den Krieg, den Suiatoslav , ' Grofshcrzog 
von Rufsland, gegen die Griechen ums J. 971 unter- 
nahm. 

Durch die edle FreygebigkeifJSr. Excellenz des 
Hn. Grafen von Romanzof^ Grofskanzlers des Rufli- 
A. L. Z. igiy. Drüttr Band. 



fchen Reichs , und unter dem befondem Schutze d^r 
franzöfifchcn Regierung, wird Hr. Hafe^ Profeflbr an 
der Königl. Speoialfcbule der orientaJi fchen Sprachen 
zu Paris, fiel? in Stand gefetzt fehn, die Herausgab© 
der Gefchichte des Leo zu übernehmen. Der Druck 
ift bereits weit vorgerückt. Der Band, welcher fie' 
enthält, wird, aufser philologifchen und erklärendex^ 
Anmerkungen, noch folgende bisher ebenfalls unge« 
druckte Werke enthalten: 

x) Eine Abhandlung über die Taktik, gefchrieben 
auf Befehl des Kaifers Nieejskoruj Pkocas. (S. Fa^ 
hricii BibL Gr. ed. Harhs^ Tom. VIL 677. C.) 
, s) Ein Fragment der Gefchichte des Johannes Eph 
fhanii Schüler, über die Kriege zwifchen Per« 
fern und Römern» aus einem Manufcript der Va- 
ticanifcheh Bibliothek. (S. Notices e$ Extraitt der 
Ma««/frir/, Tom. VIIL ^59.) / 
3) Den griecbifchen Text i^es Briefes von Tkeodo* 
ßuf dem Grammatiker über die 'Eroberung von 
Syracus durch die Saracenen , welche bisher blofs 
lateinifch von Pirro (Sicilia ßtcra Ed. III. T. L 
613 —6I7) und von Ducange (ad Zonarae Annales 
IL 87 — 93) heranSge|[eben worden. ' 
Der ganze Band , welpher in der Königl. Drucka« 
rey zu. Paris gedruckt wird, macht einen FoUo. Band 
Ton bey nahe 300 Seiten in gefpajtnen C^li^mMn, wo- 
von eine den griecbifchen Text, die ^dre die latei- 
nifche Uebcrfetzung enthält. i)as Format, :die Les. 
lern» und der gröfst« Theil der Vignetten, werd«n 
wie in den andern Bänden der Byzantinifchen Qe- 
fchichtfchreiber feyn. Einige andre Vignetten i^. 
den gafchnittne Steine,, oder nocji nicht bekannt ge- 
machte Basreliefs darfteJIen, die £cb auf die Gefchichte 
von Conftantinopel beziehn. 

. Der Preis diefes Bandes, welcher das Cormi/ Btf. 
zantinorum ergänzt, wird vier und viemio Eriken ^ für 
die Subfcbribemen.aber nur vierzig Franktn feyn. *Maii 
bat blofs nöthig fich zu unterzeichnen, und wird nicht 
eher als beym Empfang desBande^ bezahlen. Der Druck 
wird noch vor Ende diefes Jahrs vollendet feynr i 
Man unterzeichnet in frankirten Briefen bey 
MM. de Bure freres, libraires du Roi et de la 
. Bibliotb^que dvi Roi rue SerpenteZfo. 7!. 

und MM. Treuttel et Würtz, libraires tne de 
BoarbonNo.18. -^ , . ,#* ae 
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Teutfcklandf Urgtfekicktt 

▼ on 
Ckrißla^n Karl Bartk^ 

Königlich - Baierifchem Regierap&sri^th« 
Baireutb x 8 i?» 
In den Tagen, wo teutfcher Sinn, dann teutfefaea 
Reicb vecgangen fchient f Ah<'te linnenda Wahmtuh an 
die Gräber der Urwelt, in nächtlicher Tiefe fachend, 
woher alles gekommen, damit wir ahnen mögen, wo« 
bin es gehe. So entftand dieFe Gefcbicbte. Ihre Eigen* 
tbömlichkei^ Tucbt Ge darin, Tf«(/c4/ai«i/, nicht der 
Tenifchcn, »im gewöhnlichen Sinn, Ürgefcbichte zu 
feyn, ihr Vcrdienft, in dem Fieifs, womit die Quellen 
aufgefucht, in def Redlichkeit, mit Welcher fie wieder- 
gegeben find. Nicht ein politirch befchränktes Ger* 
manien — TeutfcUand ift ihr GegenPtand, wie wir es 
befafsen und beli>2en, auch was rechts der Donau bis 
afn die UFer des adriatiFchen iVSeeres dreyt au Fand Jahre 
tor unFerer Zeit Cch ereignet, und fie verweilt am Forg« 
FamFten , wo am wenigFten Torgearbeitet worden* 

Griechen und Römer wurden unmitulhar benutzt, 
nachdem Ueberlieferungen aus zweyterHand fich nicht 
immer bewährt und, damit jeder prüfen möge, find 
die Quellen angeführt, zum Th eil vottfiäniig gegeben. 
Ein Gegenftand vorzfiglicher Aufmerkfamkeit aber war 
die'Ausfcheidang der Zeugen: denn untrer merkt haben 
tiele , was ein Alter aus verrcbiedenen Aelteren wieder- 
giebt. Für Erfahrung riarr Zeit gehaltet! *}. 

Flinaus über die Fabel liegt TeutFchfands Ürge- 
fcbichte, Terfiochten in manche grenzenlofe Volks- 
namen« Plinius Fagt, daFs aus ungewiFFen Skythen Ger» 
snanen geworden; Diodor belehrt, daFs *die Galater 
im Öften der Kelten über den Alpen gewohnt; Dion 
nennt Kelten äie Völker am' rechten Rheinufer. Die 
Oefchichte t#)eiFs, wie Thraker in das ftkdlicbeTeutFch- 
lend gewandert , • wie Pe>a*«geT im Vertilgungskampf 
Tür Hen«n<an wichen und Troja fiel und die Ueberwäk 
tigten flohen, wie fie, aus Italien wieder nördlich ge*» 
drängt, noch bezeichnete FreyFrätte in den Alpen ge« 
Ainden', Diodor^ Strabo, Plutärcb find ungewiFs , ob 
die thrakiFohen Kimmerier Kimbrer geweFen und in 
fWflltn Jahrhunderten noch wohnen vomHämus, durch 
Italiens Alpeiigurt, ziefheii yon der Don* und Donau«' 
Mündung an die Weichfei und Oder rerwandte, gleich- 
namige GcFchl echter. Darum geht die ForFchung zu- 
vQck aoF Skythen und Kelten, auf Thraker» Pelasger 
and Kimmerier; nicht um ihre GeFchichte zu geben, 
Ibodern wn zu Fnchen nach der unFeren« VielleichK 

♦) Ein BeyFpiel sur.ErlHuterung: Strabo hat die Nach- 
ricKt auftpwahrt , dafs die Kimbrer einer f rorten 
Meeresiluth entwichen Feyen, dafs ^9 nn den Kim- 
snerifehen See gekommen, daft fie ^on den Bojem 
am herkynifclirti Wald zurückgefch1a|ren worden. 
Dafviia liat man eine tufammenbänf enae Gefchiehte 
lombriTcher Zii^e g«*fertiget, und überfeben. dala 
Strabo <ne erfte Nacb riebt aus Epboros und Rleitar- 
choi ffefchöpft, welche söo Jabr<» vor Teutoboch und 
Bojerix gelebt, dafo-ik»« kimbrirchea Züge in^ die 
Zeiten der Zerftörung Komi iaUca. 



finden wir fie an dem LichtFtraU des OSttlichen , nm 
den die Körperw^eit gewebt iFt^ in den Aroaimen OpFem; 
welche htyperboreer einFt ron Donau's UFern über 
•AdrieOt.in das thrakiFcha Heili^um Delos brachten^ 
in der wandernden Erdmutter, die am pbrygifciken 
nnd bältiFchen Me«^re gleiche Gebräuche Feyerten, in 
dem geheimen WeFen Alkes, das in Lokri wie bey den 
Naharwalei) Uhge weihten die Dioskuren vorFteUtc» 
Und wenn jener UrFtamm'tFchön eine Dreyheit dea 
gdttlichen W^ef^BS , einen Sohn der JungFrau , in he^ 
ligen MyFterien angedeutet, Fo wird klar, wie Chri» 
ftenthnm temfebe Urreligioq beifsen kfinne* 

Doch nur erzählen will die GeFchicbte, Fammeln^ 
ungetrübt wodungeCcbninkt wiedergeben« Nidbt be^ 
müht, Hypothefen in GlanzgoJd zu kleiden, war ihr 
BeFtreben «-» auch iieia»lich nicht eine za lu»en , di« 
der Anficht Richtung geben, dem Unheil &h wache 
Augenblicke ablattloben kdnne. Gewihrt nnFere Zu* 
FammenFtellung ein ReFultat, Fo Foll es nur «ua der 
Fcblicbten Erzfihlung hervorgehen und Feliene ErOr« 
terung blob TorgefaFste Meinungen aua dem feeyge- 
machten GeCchukreis Fchieben, nicht uuFpbsn^»«'*' 
dore hinFtellen. ^. 

Das Werk zerFällt in Folgende AbFchnitte: * , ^ 

s) Von den Hyperboreern « •- S«ii« f^ !$• 

s) Von dem tbrakiFchen VolkaFtamni — x^^ %i* 

3) Pelasger in Italien * - -> ^. ^^r* 47* 

4) Von den RimmeHem - <- .^41-^0. 

5) * » Skythen - - -- -** ^i*- go* 
i) 9 $ Kelten « ^ •» «. t&^Ml. 

7) TeutFchland Tor den Römerkriegen; 
eine Sammlung IlteFter Ueberliefi^ 
rungen und Sagen, mit einem An« 
hang Ton den PerFern and den Ge- 
bräuchen, insheFondere dem Gottes* 

dienfit der Thraker « - * — 101 •»186« 

8) zage der Gallier - - - —« 1)^*13 1» 

9) Von den erFten Angriffen derROmer 
auf Sadteutfchland , bla zn dem kim* 
broteutoniFchen Krieg • - — -aja-a^^» 

10^ Von den kimbroteutoniFcben Zügen — 2^5 •apg» 
11) Vom dem Ausgang des kimbriFchen 

Krieges bia zum Verluft des linkea 

Rhein- UFers - - - - — 899* Stf. 
la) Von dem VerluFt des linken Rhein- 

UFei% bis zu dem VerluFt des rechten 

Donau-UFers -.---— 386-44^« 

13) Von dem VerluFt des rechnen Do* 

neu • UFers bis auF Armins Schlacht — 447* 5^9* 

14) Von Armins Schlacht bis Armins 

Tod ---.--— ^%o^S7^* 

Hier endet, mit Erzählung der Ereignifle, i\taßt 
in 36 Bogen bereits gedruckte Abtbeihu^[. Die uoeytc 
wird in rier AbFchnitten 

1 5) Von TeutFchlands NaturbeFchafFenheif, 
ii6) Der Geographie des alten TeutCchlandea, 

tf) Den Sitten der Einwohner und der VerfalTung^ 
18) Der Jleligion, 
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bandeln, mS in Anlimg einige Erläuterungen, Ueber« 
Bebten und ein Verzeichnifs der gebraucbten ScbriFten 
geben. Sie fft in Druck begriffen und wird in die* 
fem Jahre fertiig werden« Nach den Wunfeh einiger 
Freunde foll der tffle Theil )etzt fchon herausgegeben 
und 4aioil eine PräaiUBeration auf den zweitem verbun* 
den wvrden» Der Preis fftr das Ganze l£i Tier Gulden 
Rhein« oder 2 Rthhr« g gr. Sftchf. , mit FreylafTung des 
sehnten Exemf^ars. Den Umfatz beforgt das Buch- 
ner*fche Lefe^Inftitut dahier, unmittelbar und durch 
|e«le gute Buchhandlung; da, wo das Buoli Theilnahme 
s« findtfn hoffen darf, haben einzelne Beförderer die 
Fränumerationtfammlung übernommen« 

Saironth, an t. Auguft 1817. DerVetfaßerk 



An alle Buehhandlungen ift yerfandt: 
Ahra ka m. Ein hMifcket Drama. Halle, in Com* 
niffion bey J. J. Gebauer und Sohn. iSi/. 
|. Geheftet. (Preis g grO 
Dier VerfaCTer hat den Glauben zum Gegenftatlde 
feiner Schrift gewählt, wie er geweckt, genährt lihd 
befeftigt wird , welche Tugenden fich mit ihm rer- 
binden, 'wie er erhebt, und edel und reich belohnt. 
Ifaak gewährt das Bild des kindlichen Unfchuldßnnes, 
der ihn m die Jahre des lUnglings hinöber begleitet, 
Sara das Bild frommer weiblicher Sanftheit und Ruhe; 
und Abraham, nicht ein isbermenfohlicbes Waten, den» 
die grofse That der Entikgung leicht, ja gar nethwen« 
dig wäre, findet in dem Glauben die Kraft, Herr zu 
werden aber Wille und GafOhl , Wenn die höheren Ge- 
bote des Ewigen fprechen. Daher ift diefer Kampf. 
Jketa im Auge behalten, ohne den es jenen hohen Sieg 
nicht gibe. 

Anzeige für die mitttem Und hohem Schuten. 
Kitfck^ P. F. A.y kurzer Entwurf der alten Geoera« 
phie. 7 te Auflage« S« x6 gr« Leipzig, bey 
J«F. Gleditfch. 

Von diefem allgemein gefohätzten Schul buche ift 
nun die intOltermefs-Cataloge angekündigte neue Auf- 
lage erfchienen und hat folche viele und wefentliofae 
Verbeflerungen von einem Sachkundigen, lehr ge* 
Ißhltzten Gelehrten erhalten» 

ni. Vermifchte Anzeigen. 

Gegen - ErktSrung. 

In Nr. 303« der Allgem. Lit. Zeitung zu Halle Ton 
diefem Jahre S. 778. tritt gegen des Unterzeichneten 
Anzeige von der Bildung des Wfirtembergifehen Kö- 
niglichen Staatsminirterü in Nr. 56. d. Z. eih fogenann* 
ter Berichtiger auf, der fich unterzeichnet : »Ein Cor. 
refpondent, welcher zur uneigennütrigen Wamong 
Tor unvermeidlichen bdfen Folgen alles Obige noch 
wtiur jn erweifen bereit ift.*' Worauf der uneigen- 
nützige Warner es abgefeKen hat, fpringt aus diefer 
Untertchrift ziemlich unverholen hervor; aber vMtg 
er fich nur heifer Cchreyen und die öflFentlichen Blät- 



ter , welche fich durch ihn wollan proftituiren hifTen, 
proftituiren , er erweckt Hoch nur ein' wefenlofes' 
l^cho, und das ift eben fein Aerger. Der flüchtiglTtB' 
' Blick, auch nur blofs in die Vorrede des von ihm ange- 
führten Werkes 6es Staatsminifters Freyherm eoa/#^ais. 
genkeim : Die Idee der SuatSTerfaffung , 1 8 x f * wider- 
legt alle die Confequenzen , welche der Warner aus 
den ausgezogenen aus ihrem Zufammenhange gerifla- 
nen Sätzen ziehen will, bey denen er -— höchft un- 
eigennützig — - das Abftractum mit dem Concreto rer- 
wechfelt; und was er aus einer AeuCserung des Frey* 
herrn o. fFangenkeim von 1903 in Sache der Herzoglich 
Coburgfchen Regierung gegen den Coburger Stadt- 
rath — eben fo uneigennützig '^^ fUr fFik-temberg 18 17 
folgern will, triiFt bey dem Terftftndigen und redli- 
chen £)enker nicht: denn was der feit 1796 C^o Ffr. 
V. H^. zuerft*in Dienfte trat), in einer bekannten Mu 
nifterialfcfaule gebildete junge GefchäftSmann i go) (und 
aus des Warners verworrener Andeutung geht nicfht 
einmal deutlich herror, Unter welchen Verhältnitfen), 
mag geäutsert haben, kann den durch fich felbft und 
feine g'rofse Zeit gereiften Mann ig 17 ntjoht gefihrden, 
wenn er durch Schrift und That eine andere Anfi^s 
leitdem beurkundet hht. Alfo darüber kein Wort hier« 

Aber der uneigennützige Warner hat fich nich( 
etitbl5det, auch den Verfaffer der Anzeige in Nr; 56/ 
durch uiierwiefene Schmähungen Zu t«rrun^llmpfenf 
üi'm den 'gefunden Verftand abzufprechen und ihts 
äti der einem jeden Manne von Ehre» und befonderif 
einem Schriftfteller, ampfindlichftan Seite anzugrei- 
fen, indem er ihn elender Schmeichelej zu zeihen 
wagt ; und darauf fey ihm erwiedert : tj . 

Ein Mann , der fich ungebürliche Verungliuipf ün- 
gen eines Andern, ihm völlig Unbekannten darüber er* 
&ubt, dafs diefer in einer Literatnr' Zeitung^ bey .der 
Anzeige der Bildung eines Minrfterii vorzüglich, vor 
deffen, wenn auch noch fo würdigen, Collegen von 
dem Mintfier des Cultus und der ojf entlichen Bildung uM 
Erziehung fpricht; ein Mann, der bey einer Anzeige 
in einem Blatte, wie die Allgemeine Literatur -Zeitung, 
deffen allbekannte Redaceion ihre Correffondenten fdbß 
wählf und alfo wohl kennen muß^ von anonymen Lob« 
preifungen eines Ungenannten fpricht, und darauf 
die infamirende Befchuldigung von Weihrauchwolken 
gründet, die dem Gepriefenen felbft den Athem enge 
machen n).ürfen: der beyveifet ofienbari' dafs es ihm 
um ganz etwas anders als um Walirheit zu ihun ift. 
Was hülfe es bey einem folchen Gründe anführen zu 
wollen tut Behauptungen, denen jeder unbefangene 
und wohlonrerrichtate Beobachter, auch wenn er in 
politifchen Anfichten jnit depi H^rn Minifter nicht 
übereinftimmen follte , aus innigfter Ueberzengung 
beytritt: denn nicht jeder Gegner gleic^ht diefem un- 
eigennützigen Widerfachfr« Wer nicht fehen wiU^ 
sDacht die Augen zu, und wer alles ßkief tÄ^ön .wi|I, 
fchielt» man mag ihm 6en Kopf zureditfetzen', wie 
man will. Alfo hier nur die Erklärung: 

Unterzeichneter beftätigt hiermit aus voller Ueber- 
Zeugung, die fich auf unläugbare Thatfachen gründer. 
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was er in der Anzeige Nr. 5^. der Allg. Lit. Zeit. d. J. 
'von dem g<>genwärtigen wördigen MiniCter des Cultus, 
'Frfarti. V. IVanffnheim Excellenz, in Hinlicht der HofF- 
nuogen geAufsert bat, die Würtemberg Cch von deCTen 
Wirkfamkeit in dieEem Minifterio verrprecben darf} 
UTtd bebauptet, dafs er dabey die allgemeine Stimme 
(einzelne Uneigennützige, wie unfer Warner, kom- 
men nicbt in Betracht) für üch habe. Doch ob nua 
eine ebfond erhebe Bildung und Erziehung des HUrtem' 
birgirSf wie der Warner üe feinem Einfchiebfel nach 
verlangt, und was doch wohl bey ihm fo viel heifsea 
loll, als eine Bildung färsfogenannte alte Recht ^ von 
dem Herrn Minifter werde bezweckt werden , daran 
• möchte Unterzeichneter freylich felbft zweifeln: böch- 
ftens eine echt deutfcbe und vor allem eine echt menfch- 
liehe und eine echte, den Fortfehritten derMenfchheic 
angemeffeneMenfchenerziehung, efne Bildung für das 
Urreehf derVemunfi^ das wirklich noch älter feyn foll, 
als das fogenannte alte Recht in Würtemberg; ja von 
dem felbft anzunehmen feyn möchte, da£s die weifen 
^Ityordern es bey Bildung des letztern vor Augen ge« 
^bt h^n mögen , nOr dafs &ei'% ihrer Zeit gemäfs dea« 

• Nach diefer unumwundenen Erklärung f odert aber 
nun auch der Umerzeiehnete den uneigennützigen 
Warner auf« ihm zu beweifen, dafs er bey^der Anr. 
zeige iiiiNr- i6. ein l/ffgeeaffarergewefen.fey, der auo^, 
mfme Lobfreifungen beabfiobtigt , ijund dals er durch die 
AuszeichJDung des Miniftera des Cultus und der ölFent« 
lieh)BO^ Bildung und Erziehung in einem Uterarißhen 
Biattt Weibrauchwolken habe verbreiten wollen. Er 
fodert ihn aber auoh zugleich auf, fich dabey zu nen- 
nen, ^veil anonyme Verunglimpfungen der Rechtlich« 
keit der Gefinnungen eines Gefchäf tsmannes (ganz et- 
|vas anders als Beftreitung der Ansichten deffelben in 
ehrlichem Kampfe), und anonyme Verunglimpfungen 
der Rechtlichkeit der Gefinnungen eines Schriftftel- 
lers Rauchwolken find, die dem Vater der Lügen felbft 
den Athem enge machen müITen. — Wenn er diefs 
aber nicht kann oder will, fo ruhe auf ihm nach fei- 
nen „dahinnigen" (f. A. L. Z. Nr. 202. d. J. S. 778. 
Z. 20.) Aeufserangeix das Brandmark als mchtstoürdiger 
Ver^umder^ denn Pauiut fagt — näraliqh der Apoflet 
(Epiftel andiePömerKap. i.V. i.): »Darum, o Menfch ! 
kannft du dich nicht entfchuldigen , wer du bift, der 
da richtet: denn worinnen du einen andern richteft, 
verdammft du dich felbft, fmtemal du eben datfelbe 
ihufr, das du richteft.** 

Dr. G. Reinbeek^ 

Königl. Wörtemb. Hofrath und Profeffor O. P. 

am Königk Ober-Gymnafium zu Stuttgart. 



Als der verftorbene Herr A. T. v. Gersdorf auf Mef- 
fersdorf und ich der O. L. Qefellfchaft der Wiffenfchaf- 
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ten zu Görlitz unfre Bücher und an^re Semmlmsgeit 
auf den TodesJFall zuCchjerten , fo fetztei} wi/ unter an- 
dern in der darüber im Jibre IvSqx ausgefertigten 
Schenkungsurkunde über den Gebi;^ch diefer,Samm. 
lungenfolgendesfeft: daXs 

„Jedem inländirchen GefeHfdiaftff. Mifgliede frayw 
»ftehen folle, gegen «iiietn an den jedesmatraen Bi- 
Mbliothekar der Gefellfchaft auszuftellenden Sehein 
•auf eine darin zu bebimmende Z«it, fieh der rvr. 
»langten Bücher zu bedienen , desgleichen für an« 
ndere Perfonen aufserhalb der Gefelllcbaft^ einen 
»Schein zur Bürgfchaft eoszuftellen ; der Bibliothe* 
«kar aber an Perfonen in der Stack Görlitz, «{iW 
»nicht Mitglieder der Gefellfcba/t find, nur auf 
»feine Gefahr und ohne jemandes Einwilligung zn ' 
»bedürfen, Bücher verleihen möge, da hingegen 
»Handfchriften , erfte Drucke und koftbare Werkt. 
»Inftrumente und Modelle aller Art, JUllazen und 
»Naturalien blofs unter Genehmiffong des Hetm 
»Präfidenten an Mitglieder und Schere Inlfncler 
»ohne CauUon» an Auswärtige aber nur, jedoch 
»mit völligem Ausfchluffe von Infrrumenten jmd 
•Modellen gegen eine haare von demfelben feftzo. 
»fetzende Caution , oder gegen Verbärgung eines 
»angefefTenen inländifchen Mitgliedes cOmmuni- 
»ciret und ausgegeben werden dürfen.'* 

Um nun nieht nor die Mitglieder, fondem anoli die 
Bewohner der ge&unmten Oberlanfitz In den Stand 
an fetzen, von djer Bibliothek <Hbraueh machen zu 
kdnnen, befchlofs die Gefellfchaft, ein alphabetifche» 
Verzeiohnifs filmmtlicher vorhandenen Werke und klei- 
nem Schriften drucken zu laffen. IHefes V«rzeich. 
ni£ß foll gegenwärtig in Druck gegeben werden, und 
wird, da die Zahl der Schriften über so,ooo Numem 
beträgt, ungefähr 60 Bogen eusmachen. Wir wollem 
da es nicht auf Gewinn abgefeben ift, dieCes Verzeich- 
nifs, wenn es nicht mehr als ^o Bogen beträft« für 
zwey Thaler den bis Ende December d. J. üntw-zeich- 
nenden unter der Bedingung, dafs gegenwärtig Ein 
Thaler davon voraus, uiid der zweyte bey der Ablie* 
ferung nachgezahlt werde, überlaffen. Da det Vcr- 
zeicfamfs gar nicht in den Buchhandel kommt, auch 
nur wenige Abzüge für künftig« Mitglieder der Gefell- 
fchaft mehr, als beftellt worden, abgedruckt werden 
follen : fo fteht nur der Weg der Unterzeichnung allen 
offen , und kann nur bey dem Herrn Conrector Otto 
in Budiffin , bey dem Herrn Subdiac. Ne9manm und in 
der Anton fehen Buchhandlung in G<lrlitz unterzeichnet 
ynd die Vorausbezahlung von Einem Thalcr eingefen* 
det werden. 

Sollte jemand den Druck auf Schreibpapier wfin« 
fchen, oder in Quart mit breitem Rande, fo ift diefea 
befonders anzuzeigen und der mehrere Betrag bey der 
Ablieferung nachzuzahlen« 

Görlitz, den p. Oct. igi^. X G. v. Abtow. 
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I. 

Verzeicbüifs der in der AllgenT« Lit Zeit und den ErgänztingsMättem recenfirten Scliriftea 

Anm^ Di« erilo Zilfer zeigt die Numer, di« zweyce die Seite an« Der Beji«u £B« bezeichnet die £rgäazuDg& bläuer« 



l^bbil(^ong mBercbreib. d. drey grofsen Sonnen - n.'Mond« 

finfiemitTe im J. i )| 1 6 neblt Betrichtungen üb. SoBoe, 

£rde, Mond^ Planeten o« Kalander« Abergla üben. £B, 

IIS» 896» 
jlUkariu», E., SynopC« metbodica lichennm. £B. 11 5» 

910. 
Andri, Cb. K.f Harpenif; ain Nationalblatt für gebilde« 

teLafar. Jahrg..i|ii — 15. £B. 1 rf , 937. 
' L'Anti • Romantiqpe » on Examen da quelques on^rages 

nouVeam; par M. le Vicomte «fe S. . « 1^^, 2^^. 
Ausarbeitungen fuf die kircbl iabelfeyar der Reforma* 

UoA l|i7i f« S« «f« Ramann. 



\ 



B. 



Sachß Cb.j Etndet de Deflln. 343,179« 

Bachmann ^ K. Fr.» über die Pfailofophia meiner Zelt. 

135,109. 
Bangma, O. 3., GrondbeginPels der 3luannansknnft; 

bevaitende in drie Afdeelingen. 157» 115. 
Bemerkungen lu den Schriften der Hm. Proff. Rüks n. 

Fries iib die Jaden n. deren Anfpruche aaf das dent- 

fche Bürgerrecht. EB. 114» 909* 
Berls, J. £. , FfayCoIogie n. Diäteük für Rinder, ir Th« 

EB. III, g$7. 
— — f S. J Ramann, 
Bernhardt ^ t hJüLTgrtMl , das, in Wollin« 
Botanik y medicinifcbe, als prakt.Thail der nngrircheil «-« 

Ungrifcfa.: Orvo£ Füvelz konyo. (Von S. Ao/iagi ) 

140, 154. 
Botanik, ungrlfche, nach LinnS, Ungr.: Magyar Fu« 

vefz konyo. ir Th. Monandhen, Polyandrien. (Von 

8, Diofzegiü. M. fazekas.) 240, 154. 
Sri/l yC F.j kurze ^'achricbten von den perfönl. Ver- 

bältnifTon o' Verbrechen der bey dem Criminaigmcht 

EU Darrnftadt in Untarfuchung gedand. n. zum Tode 

vernrtheilteo Räuber — le AuH. EB. fi6>9a8. 
"Surgerfirrt, das, in Wollin. Raden n. Gelange bey Ue* 

berreicbong der vom König der Scbüuengilde dal. ge* 

fcheokten Fabaet (Heransg« Yom Cß« ß^rnkardi.^ 

»43; a/j« 



C. 

Calderon^ Don Ped. de la Barca, Schau fpiele. Aus dem 
Spanifchen von J D. Griei, 1 u ir. Bd. 153, 3)3. 

CiceronU, M. T., iibri de amidtia, de fenactute et d9 oF* 
ficiis, nee non paradoxe et Tomnium Scipionis; ed. 
Cb. RommeL KB. x 1 g» 94). 

— -^ oraiionea felectae; ed. Gh. RommeL EB. 11 g, 

941- 
Clarenz, P. Tb.» da vara tadole pacti confiitnti porreRb- 

rii contractibus emtionis venditionis frequentiflune ad« 

jecti. Diff. inaug. EB. 117» 93^. | 

Cornelii Nep. vitae excelL imperatorum ; ed. Ch. Rom* 

meU EB. 11 g» 943. 
Craig's, J.» Grondzüga der Politik. Ans dem Engl, von 

F G.. Hegewifch u J. SufemihL 1 — 3r Bd. l3'^, 117. 
Curtis, W.» ihe botanicai Magazine; continned by J. 

Sims, Vol. XV— XX. EB. 110,173. 
•^ — General Indexes to the Planu conr. in tha firfc 

twenty Volumes of ibe bot. Magazine. EB. 11s, gg^« 

D. 

Dioftegif S.» C Botanik 9 nngrifche, theoret. u. medir 
ein praktifche. 

a. Drefck^ L.» Betrachtongen üb. die Anfpruche dar Ju- 
den auf das Bürgerrecht^ baC in Frankfurt a. M. fi£. 
ti3, ggy. ^ 



«^ » 



E. 



Bncyclopadia » aHgem., der WilTenfchaften n.Kunrtain 
aiphabet. Folge; beransg. von J. S. Erjch o» J, Q« Gru^ 
ber. Probe -Hcv i5]<» 39i^ 

ErfchpJ, S., £ Encydopädie. 

F. 

Fazekas^ M. , C Botanik , nngTifcbe , theorer. TheiL 
Fefsmaier, J. G., Stephan d ä., Herzog von Baiern, we- 
gen des Verluaei der Graffch. Tyrol gegen J. v. Malier 
vertbeidigt. 141» 165. 
Fiorillo , J. O. , Gefchichte der zeichnenden Künfta in 
Deutfchland n. den f erauugten Niederlanden« g n. ir 
Pd« ai6| aso. 



Geiß Q. \Yabtbeit| h'ä. Reb'gloA (der Geweihten. ;EB. 

ii6, 925. 
Gemeiner, K. Th.^ üb. den Urrprung der Stadt Regens« 

burg u, aller alten Frejflädte alj: Bafel, Strafsbnrg, 

Speier 24t, 169. 

Gemler, G. A. F. » Vita M. I. C, Aquilae ; adjnncta eft 

H. C. A. Elchftadii prolofio , ^ proponens qnaeft. : Dra- 

xna Chnftianain 9 qao<l x^iaroa 7rat<Tx^y infcrib«, num 

Gregorio Naz. triboendum ilt. £B 109» 86^« 
Cerlach, G. W., Gnindrifs der Metapbyük, su Vorle- 

fuagen. 3479 305. 
Cittermann , R. Cbr.| heilige Reden für Geift u. Herz. EB, 

114,911. 
Gries p J. D. , f. CalderonU Schaufpiele. 
Gruber, J. G., Chriftoph Martin Wieland gefcbildert* 

i u. ar Th, 257, 3g5, 
». — f. fificyclopadie 9 allg., der WUTenfch. n. Künfte. 
GründUry K A. , Einleitung cum baierTchen Privatrechr, 

al« Yorbereit. za Yorlefungen üb. das baier. Landrecht^ 

146, 197. 
Grüningt A., hambnrg. Brieffteller ßir Kaufleote« ae 

veib. Aufl. EB. 117, 5^35. 

Ä 

Haffelt G.| geograph. ftatift. Handworterbncb^ inizwey 

Isänden. irBd, 9411 li%> 
Heg^tvifch , F, G. , f. J. Craif^ 

Helperosi t Ch, K. Jfiär6, ^ 

L 

Jahrlnlcher der konfgl. Gerellfch. der Freunde der Wif- 

fenfcb, fto Warfcban. Poln. : Roczniki 9r Bd. 

£B. III, S8S* 

laden, die, in der (reyen Stadt Frankfurt ^ n* ihre Geg* 
sier. ImJttLigiö» £B. 112, S89« 

K. 

Kdgel^ J. G., Anbau a. Bearbeitung der Flachspflanze 
bis zum Spinnen» £B« 1091 8^2« 



Lips, Heitrricb. Von J. W. F. (VeitK) S43, 27t. 
Lobfthan, Prof., t Nicodemus. 

LiifßerSj J. Fr. Chr., kleine Schriften« Kach feinem 
Tode gefammelt u. berausg. ir Bd. 245^ 189* 

Magazine, the l>otanicaI, t.W,Curtis. • 

Mannert^ K. , EntwicUiing des Conftitutum poDelTorinm 

nttth rom, Q. baier. Rechte, BB. 117, 936. 
Meifter^ JH., Lettres für 1a vieiQeffe; augm. de denx 

notivelles lettres. EB, 119, 9^2. 
Manch ^ LG., PaDGoxublumen aus der heil Gefchichte« 

le Aufl. EB. X14, 9TO. 
Müslitt^ Dav., zTvey Predigten. Bitt6 nxn At)Jkgrznng 



der Theürnng'n. Dankpredigt tut die uberftandeii» 
Theurung; gehalten zu Bern 1117. £B. izo, 960. 

Namen -Guirlanden als MufierblStter zum Stricken u. Sti- 
cken mit btmten Perlen. 1 «-r 6e Liefr. 251, ^^m 

Nicodemus, od. was ift AeligioCxÄt? o. wie verföhnt uns 
Religiofitat mit dem Schickfale«' (Yon Prof, LohetkanA 
EB. io9£ 870. 

0. 

V. Ouwaro//, f. Projet d'tine Acad« Aiiatigue. 

P. 

Pethe V. Kiffzanto t Fr., Termefzet * Hiftoria — od^^rNa- 
turgefchicbte u. Technoloflie für die BedurfDifTe der 
Lehrer u. Schüler. Ungrifch. irTh. von den Thiercn. 
ir Bd. 240, 252. 

Potocki, Gr. StAUry Pochwety, Mowy — od. Lobfcbnf- 
ten, Reden u. AbhendiaageiL Poinifcb. i n. zr Tb. 
254, 3^6. 

Projet d*une Academie Allati^ne. (Per Otn»aro//.) BB. 

»t5f9«3* 
Purß^ F., Flora Americae Septentrionalis; or m fyfte* 
inatic Arrangement and defcription ol^the Planta of 
North • America. 2 Ypis. 250, 529. 

lt. 

Ramann f S. J. u. J. E. Berts, Ausarbeitungen tut diel 
kirchl. Jubelfeyer der Reformation am 31. Oct. 1817« 
Reden, Gebete, Texte u« Entwürfe zu Yorbereitungs* 
n. Jiibelpredigten. EB. 109, %6%, 

Roczniki TowarzyHwa Krotewskiego Pr^jac Nauk, f, 
Jahrbücher -— 

Rommel , Chr. , f. Ciceronis IIb. de amlcitia -~ *— 

— — f. Ciceronis orationes 

-^ — f. Cornelii viiae excell. imperat. 

«» ». f. Satluftii opera. 

Rumpfe J.D. F., der PreuGr. Secretar« z r Tb. Auch: 

— — der neue Preufs. Gefeizlefarer in Civil«, Criminai*, 
Folizey- u« Finanzfadien« EB. x 1^,927. 

S. 

Sallufiii, C Gr., opera quae eiftant; ed. Cb. Rommeim 

EB. 118, 943. 
Schadtier , H. , kurze Befchreibung des VgL Hannover. 

Gueipben - Ordens, neb ft Abbild., Ordens- Statuten 

u. Ritterliften. 259, 405. 
Schmitfon^ T.% die Wehr- u. Schtraianftah. Aus der 

Staatsverfairnngslebre. 248,313. 
Sckübler, C. L., Anleitung zur Cnbik- Rechnung n. zu 

deren Anwendung auf Korper -AusmelTungen. 237, 23c. 
Schwarz y W. H. E. , Gommematio , in qua etProtefian- 

tium et Catholicori^m de regno Cbrifti doctrinam fym- 

bolicara — -^ mopftrare ftoduit. EB. 116, 923. 
Schmerz, J. N., Befchreibung dor Landwirtbfchaft im. 

Nieder - Elfafs. 239, 24t» 
Sims^ hl f. W, Curtis. 

Stern» 



Stentler f ].ö., fyftemat. Lebrbucli der Technologie, od* 

Manafactur- u. Fabrikkande. 245» 295. 
Sufemihl , J. , f. J, Cra'ig* 
van Swindett^ J. H. , Afinfpraftk gelioud« in het Kweck- 

fchool voor deZeevaart te Aiiiiterdam, op d. ag.Fobr. 

.» ... Yertlag der Vcrriglingen van Commifrariuen over 
het Vaierlarvdfch Fonds, ter Aanmocdiging van'« 
Lands Zeedienft gedorende het J. x^io — Nebft: der 
Aanfpraak — — op d, 25. Novbr, 13 10. — «37* 229. 



Taciti^ Cpra»l Annallom locos tres adbac perperam in- 

(Die Summe aller angezeigtei^ Schriften ift 63* ) 



tellectos et partim defperatol Anne explavatoa ded^ 

L.J. W. (JVortberg.) EB. XI?f939« 

Vater t J. S., Proben demfcher Volkjimimianen; Dr. 

Seetx^ea^s Uoguift« NacblW« tu and. Spracliiorrdliuiigexi, 

beC üb. Oftiadion* > 255» 369« 
Feiih, J.W., LH. Ufa. 

fVan^go^ Ca} et. ».Gedanken üb. dasVerhaJinift twifchea 

den Gotsberren u.!hr#n Beamten. §35, 215. 
Wortberg^ li. J., f, TacUi Annalium locoa Vl%H 



. II. 

Verzeichnife der literarifchen u. artiftifchen NaclirichtCD. 



Befdrderüngen und Ehrenbezeugungen. 

V. Beauffet^ Bifcbof von Alaia 253, )6q. Kanngie^ 
fser In Breslau 243» 279« Kaftner in Halle 259, jöo« 
Reiche in Brealaa 243« 279. v. Stratimirovics in Karlo- 
wiu 243, 2 So» *S>ii(/*a in Pefth, mit dem Prädicet v* &^t 
ky 243* 279. fVoltendorf ixt Breslau 243^ 279« Zipfer 
uiNeufobl 25 5; 374.. 

Todesfalle. 

Arccaifera in Rom ^^^r ^^7- ^* J9re<Ve/t$atfcA zuBu- 
eha 2f4> 368.» v. Kospoth zu Mühltrof im Vogilande 
^%9p 14s- PJeif/er in Erlangen 239, 24t» &cAl inBei^ 
lin 259,40g* 

Univerfitäten, Akad. Ur and. gel« Anftalten« 

Berlin, konigl« Akademie der WiflenCch», offeniL 
iSitznng am Le/5ntV2. Jahrestage, P^r^fr. der hlftor. pbüo» 
log. KUrTe-fÖT d. J. 1819. 237,231* — *- — Rreisfk 
der matbemat. Klafife für d, J. 184^. 247, 321. — ' Uni^ 
verfit., Chirurg, klinifcbes Inftitut, Gräfes vollkommen 
befriedigende zvrey Opera lionsverfu che, wodnrcb die orga«» 
niCche Wicderherliellting verlorner Nafen, einer durch die 
Arm-, der andern durch die Stirnhaut bewirkt wurde 255, 
374* ~^ "" neue Enibindnngs • Anftalt dafelbft, nähe« 
re Befcbreibung des zweckdienlichen Locals 236» 223» 
Hanau, Wetterauifche Gefiellfchaft für die gefammt^ 
Naturkunde, öffentliche Sitzung, Auszug aus den Yer«» 
handlungen derfelben 246, 303. Hermannftadt^ Gymn»» 
fium A. G., dem f. mm ölTeml Gebrauche vermachtes v. 
BruekentkaMchea Mufeu«, Beftandtheile deff , Locale» 
Dotation zur BeMdung des Directora u. Vermehrung der 
Sammlungen, feyerl. Broffenng zur Benutzung delH 248^ 
319. Kielce, KonigL Poln Bergakaclemie, Verzeicbniiä 
der Vorlefungen im zwcyten Lebrcurfos igT7 — ig* 25 3^ 
359« JMarbitrg^ Geftllfch. zur Beförderung der gefamoK 



¥. 



. tenNitinrwinenfqh., Zweckln. Perfonale derf., vom Kill?* 
fürften angewiefenes Locale, Gefchäfte jeder Verfamm* 
lung, erfte Öffentliche Sitzung 250, 335» — Schulen 
des Pädagogiums > Burfch^tm Einlaciungsfchrift zu der 
Frühüngsprüfung 255, 374. — Univerüt., GerlingV 
Programm zum. Antritt feinem Lehramts vu zur Ankündi- 
gung (einer Vorle£; Wagners Einlad. Progr. zur Ge- 
bortstagsfeyer desKurfürften; Biatz\%^, Füllin ß'svuPi''ag* 
ners medicin.Doctorpromott., DitT. u. OiPp. derf.; Vier» 
zehn zur vrechfelfeitigenoncntgeldLMiiibeilung aller afc»» 
dem. Schriften bereits ßcli vereinigte Univcißtatcn , noch 
zu erwartende bejfällige Erklärung der übrigen 255, 373» 

^Keufatz^^ zu l^tända gekommenes Illyrifches (rerbifcbet) 
CymnaCmn. in der Batfcher Gefpanrchaft , vorerft In Gang 
ekommene niedere Grammatikal - Klaffen 259, 408« 
'effk, Univerllt., ProfefToren * Einführiingen : Bir/i als 
Prof. der Entbindungsknnft, Fabini der Chirurgie, u.Ha* 
herle der Botanik. Böhm's Vorlef. üb. die Rettung der 
Scheiritodten in dentfch. Sprache; DoctofenEmennnngen,^ 
der MedJcin u.'tlhirnrgie: ^Riz^v^-Rochliizii. U/fer, dpr 
Rechte: Kofa n. fFillow^ Differtatt. 259,407. Sieben» 

"Tiurgen befitat aiiTser dem 9. Bruckent haltchen auch das 
Baithyänyfche Mnfeum u. eine öffentl. Bibliothek vom 
Grafen Teleky 2489 320. Tyrol n. Vorarlberg , vom 
Kaifer bewilligte &ricbtttng von g GymnajEten 259^ 407* 

« 

Vermifchte Nachrichten. 

V. der Hagen in Breslau, von feiner literar. Reife 
dnrch Deutfcbland, Helvetien u. Italien mitgebrachte, an 
Ort u. Stelle gefammelte Materialien für alte vaterländ» 
Lit. u. Kun't 240, 255. Ungern, Ucber/icbt der n^agyar. 
Literatur im J. 1816, Geographijg u« StaLifti]^^ XsaiMrge» 
fch. n, Phyük bet^, 239^ 247« 

HL 



III. 

Verzeicknifs der literarifchen und artiftifchen Anzeigen. 



-sAnkOndigungen von Autoren. 

Barth In BäMnth , TeniTcbUoda ürgefdiichte, «nf 

ProBumeraüOD 160, 4»i. Guts Aiuths vulacobi^ deut- 

tchrs Land n dcntfchcs Volk, in 5 TbMlen »^t, a?v 

heimrigs in Köln a. Rbdn, aUg. deutfclio Scbulvorrcbrif- 

un suxD Scbonfcbreiben 144^ 213. 

• • •■ . 

Anküadigungen von Buch- und Kunftbindlera« 

Amelang, inBerlin 1^1, »59- »5** %77'' ^nold, Bochh. 
SnDrMden 138, »38. «4^» »57- »^o. »491 3»6. 15a» 14^- 
JBtfcA/i€r. Lefe - inftiiut in Baireutb »60,413. de Bure, 
Gebr., in Parit a<io, 409. Büfchler in ülbwfcld »49» 
324. »56» 3«i- ^nohloch in Leipzig 244, igt. 249* }»»• 
315. Creuiz. Bncbb. in Magdaborg 252, 34$. 256, 1^2. 
Dürr in Leipsig ft4if 15?- 260 Engel mann in Hcidel- 
t#|.g t5tj 347. Genauer U.S. in Halle 260,413. Gledttfch 
Jn Leip«»g »60, 413* Gr^f \n Zwickau 241, «57. »60. 
Graff. Buchh. in Leipiig 249, 321. 327. Hammerich in 
AhöTia 238,. 237. 249, 316. 252, 345. i$6, 377. ^eL 
winm. Hofbucbb- in Hannover 249, 324. Hemmerde u. 
Schwetfchke in HaUe 244« 2^4. Hermann. Buchh. in 
Frankfurt Ä. M. 252^ 347- Hbfbncbdr, königU in Dres- 
den 24U 257. 260. Kuhimey in Uegnitz 249, 313. 
Kümmel in Halle %$6, 3» 2. 260, 409- tuf^erberg in 
Main»' 2569 3to. Lande« - bidußrie- Compt. in Weimar 

34, i"»!. «49» 5»»- 3*3* «S»* 345- *5^^ 580. 260, 409. 
a«rer. Bncbb. in «ciHn 241, 257. 244« 2g2 249» 3>i- 
qir. »56, 379- Meyer. Buchh. in Lemgo 249, 322. Ren- 
Ztr. Buchh. in Halle 24 «> 259. Sander in Bwlin 244» ««3» 
Schmid u. Comp, in Jena 24t, »60. ScAö/v in Ziftaa 
^4^, 326. Äiner. Bochh. in Coburg 256, 379. Aewc^e^ 
in Gotha 231* »36 241, 25I. AwAr in Berlin 249» 3*5- 
Treuttel u, Wärf^ in Parii 260^ 409. f^ofs. Buchh. in 

Bexlin »5^' St** 

Vcrmifchte Anzeigen. 
V. yfnfrti» in Görlitz, Nachriebt die Benutzung der von 
M. e^dorfv^ ihn 4» P» k OefoUfcb. der Wifi. zu Gör- 



litz vermachten Bibliotheken cu and. Sannnlungen betr, » 
nebft Ankündigung eines aiphabet. VerzeichlunesderfelbeB 
auf dem Wege der Unterzeichnung a^o, 415. Doajk- 
<£ory/ in Qnedlinborg» Abfertigtmg der Uufch. Antikritik 
in rCr. 219 d. A. L. Z. 253^ 34V- Ebeling's Amenkan« 
Bibliothek u. deHeo Land- u. Seekarten Far} in) n ng , nähe» 
re Inhaltsangabe beider, Tollen im Q^nzen^ dem Meiftbie- 
tenden verkauft werden 239, 23I. Gorfs in Ulm, Ant- 
wort auf eine Anzeige in I^r. 1 84 d. A. L Z. dfis Gjmna- 
fiom d^£ bctr 249, ^27. Gubitz in Berlin, Plan u. Be- 
richt üb die Bücher- Verloofung zum Vortfaeil des Vater- 
land. Vereins für hulflofe Krieger 244,286. Herausgeber, 
(Üe, der A. Li.Z , wt'gen der Anzeige der Gebr. Schumana 
in Nr. 204 von ilurer htuis - Bibliothek 241, 264. Joel in 
Berlin, Verzeichniis von Journalen mit hernntergefc'rzten 
Preifen 241, 262. JCrteger. Buchh. in Callel, Verzeich nifs 
v. Büchern mit herabgesetzten Preifen 141, 261. . Kunze's 
Heinrich det Lowe, znr Empfehlung diefer Gefinge werden 
Klamer Sckmidt^jy Gleim*s vu Meineke^s Urtbeiie darüber 
angeführt 2449 >84- N/eiits)'er in Dedeleben , firklänui'' 
gen an den Recenfenien feiner Sehr. : Luther in feinem 
Leben und Wirken, in der Jen. Lit. Zeitung 256, 383« 
Perthes in Golha, beruntergrletztar Preis von Lojfiut mo» 
ral. Bilderbibel n. dtfTen hiftor. Bilderlaat 356, ?|s« 
Reinbeck in Stuttgart, Gegenerklärung gegen de^Berlch« 
tiger feiner Anzeige: von der Bildung des Wurtfmbergl* 
fchen Kgl. Staatsminifterii in Nr. 56 der A« L. Z. 260^ 
^j ). Schönemanns Wittwe in Leipzig hat Dtfpotatt. ans 
' allen WifT. zu verkaufen 241, 264. Steudel in Gotha, 
mit Prämien verbundene Pränumeration auf Guts Mittk's 
a. JacobPs deutfches Land u. Volk, nach den Gewinnfrea 
der Dresdner Lotterie 23B> 236. Verfaffer, der, des Kne« 
ges derTyroler Landfchaft, Bemerkk. gegen Ob Hormayer*s 
In Wien lirklarong 241, 263. ^oget , W, in L^^ipzig» 
berabgefetzter Preis von Pianck*s Gefch. der Entftehung 
tt /Bildung unCers proteftant Lehrbegriffs — 241» 262. 
iVilken u. Spiker in Berlin , Anffodarting an die noch Bd« 
eher ans der v, Diez. Bibliothek in Händen Habeadca|^ 
fie An die Kgl, Bibli(|th«k ibauiiafern »561. 3 (4» 
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fX£DtGERWl8SENSCrHA<tfiK. 

LsmiOr b.BMtli{ '^Pkikfofläfctk tmAtU^JiBm 
0rmdm(g alt lUOorik imi »miUtIk 

«tJiAw^ iffi^ lil^ ^f^Af Bmißmhiit^ In ifarMl 

Sck&it^ Vvoh d. TbeoU zu JwHi. fi^lkr TUiK 
i«i7; XX3L ift 48a S. gr. g. (2 RtHki) 

Seitdem der Vk aofidg , akadfetn^be Vorlefangei^ 
^ Aber die Theorie der Beredtfamkeit zu' haltenji 
£bblte er das Bedarf niTs einer SebrSiV, welche das 
Eigeothamlicbe, wodurch fich die «igentlSche Red€^ 
700 allen andern Gattungen dür Vortr^e um^rfchei- 
det, g^nz befriedigend darfteBte und fyftertiatifcÄ 
diirchfbtirte^ torzQglich das Bedfirfbira einmr ft>lchetf 
Anweirung zum Kanzelvortrage, i^ejcfa^ die Frage ; 
ob der Prediger Äirfii#r feyn könne undToUe, fchffr- 
ftr in das Auge fafste , und die* l^miletik an die zWi 

E »meine Theorie der eigentlichen Beredtfamkeilf 
nöpfte. Durch (ein Studium hattr er fich* flberz^ugt; 
dafs 69 allerdings eine eigenthQdüche Form de)r vir. 
ftellung giebt , welche deti Namen BifpedtfamÜeit vter-. 
dient, und daß diaVWden diefer Form towoW deif 
Hednern des clarfitehiTa Alterthums^^ als de» Predi- 
gern, die* fich diefer Porrti. dfer DarftöHimg btedle/ien, 
zokammt, obgleich der KanzelVortrag eine eigene: 
G'attluig derfeloe^ auStnacht. Um imleffen all^s 
SchwanKefndis aus d'em BegjfiffiB d^r'Beredtflimkeit zu 
ebtfernen, und die Theorie diefer Kuoft fyrt^matifch 
^handelh. zu köonen, niuf$te, ^iä er glaubte, ihr 
Charakter auS* dem Inöerften de^ menichlichen Ge- 
inlQths , aus' dem pHhcIp des g«!(tlglsn Lebirn^ felbft:; 
entwickelt Mnd abgeleitet werden ; - und ^enn die' 
Frage ,, ob und in wiefern der Pirerffger Stinet Jeyn 
könne und folle , befriedigend beantwortet werden 
foltte^ fomufste der Löfer diefer Au%abe^ die -wahre* 
Beftimmung des geiftlicheii Standes erft völHg klar 
feftfetzen. Von diefen Ideeif geleitet ,'*g;^b-to fchon; 
Tor zehn Jähreil 9iMti1iHr;^gn Entwurf: emef TfUoriil^ 
dir Biredtfamkeit y. mit befdndertr AniriHiiüng a«f auf' 
JÜMzeiberedtf/ heraus ^ 4mraeUe aber ffehon dämai^^ 
Materiaiien zudiefem gröfseruWefke; Weldte^iiicbt' 
zjktiuem akademifthen Lebrbucbe beftihrrmt ift', (bfl* . 
dern ein I&ndbuch ftlr das eigne; Stucfitim leyilfdHl'; 
Si9 wird aus rfr^jr AbtheiJÜngen birftehed, SiM>von je- * 
de. zugleich ab eine für fieh b^tehende Schrift e}a^ ' 
zeio unter einem befond^m Titel veriuuft i^rlrd; ' 
4» L.^ I8t7« DrüurBBnÜ 



IßtfdhfMd rellgfofi Bigßründung, d^r Rhetorik md 
Homiletik J die iweyfe winT cU» TkeorU def<Erfiii^ 
düng und Anordnung^ die dritte die der ndn^rifahm 
BiMm urrd der körverlicken Bir$dtfamUU vortnceo» 
e^^^^ä!?** '^^V^^ ^ nöthig,", fagf diaVorredrS 
X:* ••r^^,^" Jöngniigeii, welche ficlv dem Berule 
eres öffentlichen KeliEionsI^ners widmeii. wullei^ 



fthön frohe den Wea zeigp^ den fie eiozufeblageH 
Baben , um dasT crlölphene Feuer der Andacht ufid 
dht BegeifterUng^fOr WabrJieiten derR^iftiM und fiS» 
grhtereliglöfe Sittlichkeit von aeuoiyi, awufaebeo/' 
Rec; hat Ärdiefem gründlichen Werke viel gelenaA 

. ^^-^rJ?°« ^*^^ inöctte einige Jahrzefwide frÖhe« 
in dieietn Eifchte erkannt zu haben 4 dankbar giebl-etf 
rtr Mrze' den Inhalt des vorliegende«? er/ün^ TheUs aiH 
^tnsfickf CapiMn beftehr. ''i) .^?f«A# überhaupt* 
jL^"^ft'*? ' '^^^"®" Emp6ndunplauten iintertcheär 

SlSSUJ'l ^"^ ^«^'»cherii ßewufslfoyn .imd freye« 
aWömuWgkeit hervorgehiendefl articuÜrteA TJüne^ 
Gefanfe-^ift eib frfeyes W mit £mpfind«iiwl»VlM^ 
ümtrtehiedbn von Sem tiede, weJcbSs fchoi?eipE2 
ieugnrfr der Sj>rache ift,. und diefe als (wenn.aueli 
BOrollkoüiiirien; vorhanden , vorausfetzt. Dbs Sm^ 
rftni bettichnet ein parftellen menfchljchec Vorftel* 
ningett durch articulirte, hcdimtend*. Laute, W«t 
den eftfer dbppelten Welt angehömidin, durch dio 
^Ji*^?'^'^ ^^^^^ befriedigten Meafcfaea zum Spr#. 
chf^g b^rfmjttfc (Diefe ßfst fiel» für dieCe Blätlec 
nicht in Kürze auszicbn.) Die Entftehuofc der Sann 
che WiW aos^ dbrt) Streben des MenfcUeirnaDii voU». 

S^^^^iJ^f ^^f'^^H??^'"'""»« «"^^ ßc^ Wbft und ipH ded 
Welt n^cholögifch erklärt , und da& Eigene dl9r Ton^ 

fprdtkt und der &hriftfprach »v^i^xigx, T> eZ 
vjidcelung'dcr iVo/i, /'^f^^ W de«' 

rteqfchlichen Gemüthe. fis giebt drej. verfcbiedeoe- 
Formen dt% ibnern Leben«, das ruhige; Anichaneii^ 
itnd Denken, da» lebendige Fühlen , cbä innige Be- 
ftVeben.; diefeu entfprechen drey verfcfaiedene-Arte*' 
der SjpracbdaTftellur^ In der Jchiichten f rofa tritt 
itte Thätigkcit des Erkenntnilsvermogtas als die 
flbct^iegende hetVor; fie ift' auf den Zweck der Be^ 
lehrudgl^erechiiet ; der Sprechende ftrebt nach Ei* 
nlgkeit mit fich felbft und mi» andern In Hinficht det 
Atifetottens und Denkens. In der Poefie tritt die 
TKati^keit dfes Gefüblsvermögene und der SinbiU 
düngskraft als die überwiegende^ hervor, und der 
fich durch die Splrache Mittbeijeade ftrebt nach Ei* 
nkkeit mitrfibh' fplbft upd endern in Abfioht. auf die- 
Gtsführe. In der Beredtfamkeit drückt fieh des Be- * 
ft«bea dUk Redeodea aiM; ,,aitf i^u. Wilkm andexer 
O« % ei- 
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oen beftimmteo Einflufs zu gewionen und fie ffir ge- 
' Wiffe Enttcbliefsungen und llandlungeo' zu beftiinp* 
men. Die Beredtramkeit, obgleich mit der Profa und 
mit der Poefie verwandt, ift gleiebwohi ein eigen*^ 
thQmliches geiftiges VermögeD, fo wie dejr CemDth$- 
zuftand, der fie hervorbringt, durch Oberwie^endb 
Thätigkeit des BegehrungsveroiögfiilS. ficii.-ViUi.d«ia 
ruhigea Anfcbauen und Denken und von dem leben- 
digen Fühlen unterfcheidet. . 3> Weitere. Eroctieirung 
des Wefens der Profa und der Toefie. Jene % im ea- 

fern Sinne des Worts, will Begriffe klar und deut- 
ich entwickeln, diefe das Schöne durch die Sprache 
derftellen ; bey jener find die Oefetze der Anordnung^ 
und Vertheilung des. Einzelnen mehr, objeotive,. bev 
diefer mehr fubjective ; jede Gattung hat alfo aupa 
ihre eigne Diction. 4) Natur und Tendinz der eir 
gentUcfaen Beredtfamfc^t. Die blofs belehrende Pro« 
Ui wendet fich an den Verftand und die Vernunft ; io 
der Dichtung waltet die Eintdldungskraft und das 
Gefohl ; die Bede , das Product der Beredtfamkeit» 

Ebört beiden Gdttuugen an ; . fie iti eine zuEammen- 
ngende Darfteilung der Vorfteüungen in Worten, 
die eanz dazu geeignet find , durch eleichmäfsige Be- 
fehirtigung des Verftandes und der Vernunft auf der 
tinen , 'der Einbildungskraft und des Gefühlsvermö- 
gem änt der andern Stitt , den menfchlichea Willem 
zu beftimmen. ( Wenn die alten Rhetoren die Ba- 
redtfamkelt eine ars ad perfuadindum accommoiaii di- 
cindi ninnten « fo ift überzeugen eben fo weit^ als 
überreden das rechte deutfche Wort , das dem kuini* 
Ibhen perfUadere entfpricbt; beffer möchte der Aus- 
druck : einen Andern far ftine Meynung gewinnen, 
demfeibeo entfprechen.) In der Poefie wird dl^e ly* 
rifche, die drämatifche, die epifche Gattqng unter-' 
lobiedeit« Die Verwandtfcbaft der Rede'roit ^er Ppe- 
.• ie des Oeföhh (der Lyrik) ift unverkennbar ;. aber 
durum wird fie tHcht felbft ein lyrifches Gedieh); 
auch an die epifche grSnzt fie durch ihren hifkori- 
fchan Charakter, ohne doch felbft ein Edoszut^^c- 
den; felbft der dramatifchen näh'ert fieücb^ inwie« 
. fern fie eine Handlung zwifehen dem Redner und fei^ 
nen Zuhörern ift; dBtutn aber foU fie kein Drama 
werden« Indem di^r Vf. von der Annäherung der 
Rede an die drämatifche Dichtung redet, macnV ei; 
die gute Bemerkung : „ Warum mhlen wir uns bey. 
manchem Vortrage , der fich als einen rednerifchen 
ankündigt; weniger ergriffen « . . . ? • , I t>er Redner 
verfetzte fich nicht oder nicht lebhaft genug in den 
Kreis feiner Zuhörer , vergegenwärtigte fich picht 
itir inneres Leben und Mithandeln, gab .fich nicht 
deutlich genug von den innern Fragen und Zweiifeln 
oder Geföhlen und Beftrebiingen Recbenfchaft ,' wel- 
che in ihrem Oemüthe bey dem öffentlichen 'Vortra: 
ge der Rede mit pfychologifcher Wahrfobeinlichkeit 
vermuthet oder nothwenoig erwartet werden ihufs- 
ten." In den politifchen Reden der' afteii Gnecheii j 
und Römer tritt die Vert^STimtfchafi der Beredtfani-j^ 
keit mit der drantatifi?lienrDlchtkunft am daütl^fien'^ 
vor , zumal bey dem 'gent4s judiciale un^ dellberatiT, ^ 
vum. Verfchieden von dem' Zwecke jener neijea ift 
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der Zweck der Kanzelberedtbmkeit, die (Cafualra* 
den aesgjeAommen) nicht einzeln beftimmt^BandluB^ 
gen beabfichtigt, fondern es auf Umftimmnng und 
Veredhtrrg-tier ganzen Denk* und Handlunssart an- 
legt, Jene^Staatsberedfamkeit brachte Leidenfchaf- 
ten in das Spiel, und war fchon darum mehr drama* 
tikh; .4iftkc.kideDkhaftlicbe Geift und Ton ift mit 
der Natur chriftl. Kanzel vortrage freylich unvereiir» 
bar. In den panegyrifcheo Rede/i d^r Altei^ tritt die 
Verwandtfcbaft der Beredtfamkeit mit der epifchea 
u^ lyrifefaen Poefie Achtbarer hervor. Pie Kanzel« 
beredtfamkefc oAbert ficb «üen Gattungea der^Poefia 
in gleichem Grade, doch auf andere Weife als die po* 
litiTche Beredtfamkeit der Alten ; auch unterfcheiden 
fieh beide ArtAn dw Daritellung in gewifCea Punkten 
beftimmt von einander. Die Rede bat öhcigens ei- 
nen andern Zweok 'alr die Dichtung ; dort i(t der 
Stoff mehr die. HauptEache ,. liier die Form; doch 
darf diefe such in ditt Rede nicht vernaciilaifi^ wer- 
den , ob fie gleich nicht letzter Zweck ift, und 
Sicht Ober d«tn Stoff hervortreten darf. Die Begei« 
erun|( c|es Redners ift von der des Dichters verfchi^- 
^ 1; jene geht zuoäcbft von de/n Begehrungsvermö- 
i aus, (Jliefe yQ^ dem GefQhlsvermögen ; auch fühlt 
. ch der Dichter in feiner Begeifterung unabhängiger 
von der Aufsenwelt als der Redner, in wiefern der 
Redner feine Zuhörer durch die Rede felbft Mr feine 
Perfon intereffiren dürfe« wird von dem Vf. auf eine 
anziehende Weife,^ erörtert , \ind ein intellectuelies, 
ein fittliches und ein ä(ihetifches Inlereffe ^n der 
Perfon des Redners unterfchieden. Möge, was hier 
vorkömmt, von denjenigen,' die es angent, wohl be- 
berzigt werden ! In dem letzten Abfcfanitte diefer 
Kapitels wird gezeigt, dafs die Beredtfamkeit eine 
Kunft fey, doch niciit eine ebfoltit- fondertf nur ei« 
he relativ - äftbeUfche, und untergeordnet einem be- 
ftjmmtea aulseirn Zwecke. 5) Vor dem Richterfluhle 
der Moral kann die Beredtfamkeit befteben ; denn fie 
ift nichjt, wie iSTaiii^ behauptet, c^ine taufchende Kunf^ 
unvereinbar mit wahrer Sittlichkeit, und die Gefin- 
nung verderbend ^deV Predfger darf fich aifo dadurch 
nicht abhalten lauen J ein Redner 7U werden. Auch 
ift die Beredtfamkeit nicht mM der griechifchen und 
römifchen republikenifcheu VerfafTung untergegan* 
gen ; es kann auch eine religiöfe Beredtfamkeit ge- 
ben. Der ceiftliche Stand foli das Werk J^fu und fei- j 
ner Apoftef, die IVlenfchen für ein Reich Gottes za 
erzieheja,' fortfetzan. So wie Jefps ein Gottesreich 
als vorhanden ankündigte, den, Menfchen den Weg 
zeigte , z|ir Theilnehmung an diefem Reiche zu ge- 
langen, und fit ermunterte , diefen Weg zu:betret6n: 
fo loil der Geiftllche als Nachfolger Jefu und feiner 
Apoftel alles in feinem Amte auf diefen Zweck bezie- 
hf^n, und, um feinen Zweck zu eri^eichen, auch A\% 
Kr^ff der Beredtfamkeit aufbieten. Hierbey hat er 
fion^an, die n^utertameptlicheh Urkunden als an dio 
lauterr|eQpe7ff .d^schriftlichfo Keli^fi unser kenntniffe» i 
zu^hall^p; ,doijh dariF er das Locale. und Temj^relle 
in (liefen vU.rkuQcl'ei^ vpu dem allgemein GOJtigen, auF 
alle Zeiten und Völker Anwendbaren! auf die tief* 

fun 
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ften BectQrFiUrfe des tnenCohliohen OemOtbs fich Be* 
;^iebeodeD.t und demChrirtenibunn als eioer allgemei- 
nen Met.fcbenreligion wefentlich Angehörenden un* 
terfcbeicien. (luilem Rec« diefsfalls mit dem Vf. gans 
einverltanden ift» möchte er ihn doel^ fragen) ob 
nicbt aucb die Offir-Idiin in diefen Urkunden, mit 
deren allmäbli^er AotSquiruDg er nicbt einverftandea 
lebeint 9 za jeoei?) Lo^wn und TemporeUen geboren, 
das ficb Idngft überlebt bat, und als etwas allgemim 



tiefer in.das Leben. der Menfcben eingreifen, je mehr 
fein Streben dahin Ecricbtet ift, mit befonderer Hin* 
ficht auf die herrfchende Denk- und Handlongsweife, 
" auf die religiöfen und fittlicben Bedflrfnifle des Zeit- 
alters, das Werk Jefu und^der Apoftel in ihrem Oei« 
fte fortzufahren« Auf das "blofse Ijehreo darf er aber 
fein Gefchäft nicbt befchranken; er ibll auf den 
Grund, der vpo Jefos und. feinen Apofteln gelegt 
vrard, fortbauen, und ein auf lebendigem Glauben 
an Jefum beruhendes Fortfehreiten feiner Gemeinde 
in Religiofität und Sittlichkeit und in der daraus er* 
wacbfenden Seligkeit befördern; darum follen feine 
Amtsvorträge-bey den fejerlicben Zufammenkflnften 
der Gemeinde ficb nicht blofs auf Belehrung der Zu- 
Iiörer befcbränken > es foil auch etwas dadurch in ib* 
neu aufgebaut werden ; feine Predigten follen auch 
das Gemöth ergreifen und erbeben, die Gefinnung 
reinigen und vervollkommnen, dem ganzen Verbal- 
ten der Zuhörer eine beftimmte Richtung auf den 
Zweck des Chriftentbums geben. Der Vortrag des 
Lehrers folI alfo lebendig feyn, und wenn er diels ift, 
io wird er ficb nicht in den Grenzen der eigentlichen 
Profa halten, die es nur auf das Belehren anfieht, 
und der es genügt, deutliche Begriffe mitzutbeilen, 
fondern ficb darüber emporfchwingen. (Rec. giebt 
diefs fehr gern zu ; doch wird man bey der Anwen- 
dung dieser allgemeinen Grundiatze auf einzelne Re- 
ligionslebrer , um nicht unbillig zu werden , immer 
darauf KQckficht nehmen müfCeo, dafs die Tempera- 
mente verfchieden find , und dafs .man; auf fehr ver- 
fchiedene WeUe zum Zwecke Wmm.en kann ; auch 
ift es nicbt eben notbwendig, dals aUe Predigten ei», 
nes Lehrers gerade ergreifende Vorträge, feyen ; die 
ergreifenden werden ficb Im Gegentheil nur um fo 
mehr heben , wenn fie nicht allzuoft vorkommen ; 
Aber die gewöhnliche Profa l(önnen ficb darum doch 
die Reden eines Predigers jedesmal erbeben und 
durch GemQthliohkeit anziehen , wenn er gleich das 
eigentlich Ergreifende des Vortrags für die feyerli- 
cbern Gelegenheiten anffpart.) Wenn aufserdem fitt- 
liche Grundßtze, Geftabfe, Entfcbliefsungen in ihrer 

Enzen Wahrheit, Würde und Lebendigkeit, fo wie 
das GemOthe des Redenden felbft beichäftigen, 
ÄUSftefprochen und fo mitgetbeilt werden follen , dafs 
auch in dem Gemüt he .der Zuhörer fit t lieh gute Ent- 
foblieisungen und Beftrebungen eniftchen, fo kann 
diefs nur mit Beredtfamkelt gefchehen : auch giebt 
es keine ZWeckmäfaiMre Farm dmr DArft^U»»« ^««.^ 



Nunu 261. NOVEMBER 1817. 



4t* 



es auf Beletmoff einer filtlichen ReligioGtSt ankömmt. 
Endlich ift aooE der gefanunte Inhalt des Evangelium« 
Jefu und der darauf ficb grOndenden pofitiven Reli* 
^on, die wir das Cbriftentbum nennen, fo tielchaf- 
^n, dafr fie nicht UoEb Verftand und Vernunft be». 
febiftigt , fondem anob die Einbildungskraft und dat 
Gefäbl in Tbäd^^t fetzt, imd das Gematb leben-; 
dig anlegt, mithm «ur Beredtfiimkeit anffodert. Po- 

Jiularitat im engem Sinne und in weiterer Bedeutung 
äfst fich vollkommen damit vereinigen ; auch kann 
felbft die fehdnfte rednenfebe Darftellung den Cha- 
rakter einer edeln Einfachheit bebanpten und die 
gröisten Meifter in diefer Kunft wiffen den Aufwand[ 
von Kunft in ihren Era^ngnilTen zu verbergen« Den 
Unterfchied der gßiMuhin Bereätfamkeü von der 
SUuUsberedtfafnkgü beltimmt der Vf. alfo , dafs er die- 
fe letztere die Kunft nennt, feine Vorftellong^n in 
folcbe Worte zu foffen, die fich ganz dazu eignen, 
den Willen der Menfcben dnreh gleicbmSfsige Be- 
IbbaftJsung aller GemQtbskrafte far Entfeheid unscn, 
Entfcbiieisungen und Thaten zu gewinnen, wfe;iche 
mit den Endzwecken des Staats in genauer Verbin- 
dung ftehen, während jene das Gematb für Ueber- 
zeugungen, Beftrebungen und Handlungen gewinnen 
will, wie fie die ohriltliche Kirche von ihren Mit- 

ßedern fodert, oder mit andern Worten: wsihrenil 
b in jener 0ine cbriftlicbe Reiigiofität ond Sittlich- 
keit ausfpricht, wodurch jene Richtung des Geiftes 
auf das Ewige hervorgebracht wird , ^ie den Namen 
chrißlichi Erbamtng trägt. Die geifUiche Beredtfam- 
kelt behauptet alfo ^inen höhern Charakter. 6) Der 
Begriff der The^ie dir BeredtfamkeU wird aufgeftdlt, 
ihr Werth und ihre Nothwendigkeit gegen. Einwürfe 
vertheidigt und gezeigt, was map von ihr zu erwar- 
ten habe; auchwircT von. der Verbindung der Rhe-. 
torik und Homiletik mit andern Wiffenfchaften ae^ 
handelt. Das oberfie Princip der Rhetorik wird alfo 
gefabt: Wirke durch zufammeobängenden Ausdruck' 
deines innern Lebens auf menfcbliche Gemüther , fo 
dafs fie , als fittlich freye Wefen , ihre j^eftrebungen' 
mit den deinigen zu Einer und derfelben Ri'cbtunj^ 
vereinigen. Xtas oberXte Princip der Homiletik' 
drückt der Vf. alfo aus : W|rke durch die in der 
Sprache dargeftellte cbriftHfh^ Reliciofität und Sitt- 
liehkeit deines Innern auf menfcbbcbe GemOther, fo 
dafs fie, als Bekenner Jefu, ihre Beftrebungen mit 
den deinigen zu Einer und derfelben Richtung des 
Geiftes auf das Ewige vereinigen. Ein Anhang diefes 
ff lür empfeblungswertben Buches giebt die Literatur 
der Rhetorik und Homiletik. 

HAT URGESCHICHTE. 

NOrwberg, in d* Riegel- und Wielsneribhen BucH- 
bandl. r Abbitdung und Befchreibung der Kreush^ 
Otter f von Dr. u. Prof. ffohanm JFolf. 1815* i^ 
. S. 4- (6 grO 

Diefe kleine Abbandlnng, welche, wie den Vor* 
t>ericht fast, auf Veranftaltung der naturforfchendea 
Gefellfchaft zu Nürnberg, von Hn. XFe// und Hn. 
StiHrm herausgegeben Üt, entbSll anfser dem, wai 

lauf 
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auf dem Titel ansegebeD wird, auoH noch einige Er- 
zShluDge», nacfi welbhM aaff'da» Blft dteCw l>tter 
fcbr IbSlMme ^ofttie und elmiel Mbftider Tod ei> 
folgten. — Obgleich Min die Fblgen nicke imner fo 
fctUiipm fin((, (denn Reo. war felbfl^ einmal dabeyixu« 

Eigen, wie ein junger Mann von 2oJabreo, dw eine 
renket tei^» indem er- ße jrreireo« woAte, ta firft he 
dici rechte Hend Mfe, itafs fie noDhcbie Zeifelang hfin* 

Sen bliebe und dafi, naebdtevdte Ottw abMfchlea^ 
ert war, Bhit ans- der Wunde quoll, nach dem Bifia 
nicht nur gar keino fchUmmen^ZoftUe bekam r fon*! 
de^rn mneb^ nicht einmal an der gebifleoe» Ste l la 
0ie geripgft^ Eotzfindcing oder Gefehwulft eotftaodf 
nngeächtef weiter- niebt» ale- aogeobttekticheo A«#» 
&qgen der Wunde anfee w e fcJiüM wurde) fo ift es-doeh 
imtner befler, gegen fief^Thierezu eörfitbtig als zu 
▼orwltztg zu iejfo. — Dte gi^beno Sefehreibmig. 
der KreweotteF, ' woranter der W. Cewokl de» CWik 
if^r Merus L. ata auch den Colk Ghirfm L. «ad wohl' 
mit Recht TcrWndet, ifl wabrföbeiolich nor naob Ei* 
nem Exemplar gegeben ; obgtei^ in ekier Sphrift, 
deren Qegenftand eine einzig» TMerart ift, bÜllg^r* 
weife wohl dlefts* Thier nach ftme» verfahiedeneo 
Spielarten, wenfgftens doch nach den haoptfichbeb^- 
^n daYomter , betrachtet werden felkoi ttec» , wel«^ 
^her mehrere Ejiemplaro diefer Otter vor fieb hafs 
will hier emige (olclier Ai^elehiiogeaanfMireD: Dio 
Sbhuppen (ter Kinnlfdenrfinder und der Linie zwi- 
Ibhen den Augen tind Nafenlöchern find' nicht immer 
VjrcifS, fondcm zuweilen Ibhwarz oder kupferrot^ 
iit^ einem weiften Flecke , Wtenar zum TbeU ganv 
fcbwarz. Hinter den drey grofsen zwilbhen de» Au* 
|hm liegenden Schuppe» beonden 8eh> mehreatheito 
npch zwe; andere firo&e Schuppen-; allein bemer*> 
kenswerth ift es docTi, dafs unter den f Exempiamii, 
welche Rec. vor fich hat, nur an zwejea, welche 
apg^eblich aus Amerika abl^ammen foUen, äit ¥6rmß 
dieier Schuppen fo ift, wie fie die in der Abhandlung' 

Selieferte. BelbhreibuDg und Abbildting darftelJeo, io- 
em nämlich, jene zwey hintern* Schuppee eben fo 
ffof^ fit)4 wie die drey vordem, una* behauch uo* 
Qiittelbar an diefe anfchlieften, vi^ehreod an den in« 
Qpdifcbeoi Exemplaren jene zwey Schuppen kleiner- 
wie die drey vordem und durch einige kleine zwi* 
fphenlie£|ende, Sohuppertr von ihnee ab^efpndeit find ; 
ja,, an einem Exemplare (es ift Im R^efengebirge ge» 
langen, upd, zeichnet ficti unter andern auch durch 
caoz fchwarze Schuppen der Kinniadenränder aus). 
Wd j6ne zwey Schuppen nicht grMser, wie- alle dia*^ 
\eti\getk welbiie den hintern "^heil das Oberkoplea 
bedecken. Die Grundfarbe des Oberlerbee ift grao^ 
oder braun , zovneijeo: fipd auch gi^ue.und braune 
S(^uopen.oiine Ordniing unter einander gemifcht; 
d^rbrnte gezackte Lär^sjtreifen Ober den ROcken, 
I9 wie* die ^eitenftecke , Opd* fchwär^ oder fcbwärz- 
llch, oder braun, werden aber gegen den Sch^ranz 
bin und auf dem Schwänze undeutlrcber ; feltener 
iHHl*fieMwi^aufidiait.VordarimbOcundettllitlMr» wo 
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dann der Rflckenftreifen noznrainaMBhSaeBnd« iiiire> 
«•Imifiig« Fbeltta Uldet. Der UMerkib ift fcbwin. 
fieb» oder duakdbleTgfa», m dem Seite« tneift weif»» 
gefleckt, oder mit weifiMo Atemeo beftSabt, felte- 
mut fchwinlidit oad- bnuu neürt. Der Sebwai» 
pflegt Boten baller fleftibt xa feva. Dit Z»bl der 
ÜMcbCBbÜder and SbbwamCebildolien Jft verSnder- 
Ueli; wem-jcdodi der UalerfiAied fefar grob «021»' 
gebea wird, a. Bi wen» Qmlim, in der tstcn Aw' 
gebe des ZAMrffohea Natiirfyftmir, votw Col. Btrmr 
«wb Ottecn »it 177 fiauebfebildero and 69Sebwan» 
fefaildoheii.aotehit, fo nOohte» rielleieht ferlcbiede- 
ae Arte» mit etoaodbr vcrweohfelt wenfen feviu 
deoa Bec aihbe an einer ktenen , d«y £.inien difc^ 
Ken, reo kupierrotbe* Grnodlvrbe CC. tkerfnl\ dtm 
«i^t. weit von. Kid geftagen wer, und weld»Re<r. 
mehme Wochen lang lebendig eiiiidt, 130 Banch- 
fchiJder; aoeioergrWmn, ■eimUmeo-dicken', rov 
beUerwer Grondfarbe, w^be auf der Scbneekopp« 
imKieCiogabirge geCangeo war, \^ Bauebfcfailder- 
Co euer ebea To groteo and diekea , angeblich ans 

S??!***.*'*^""?*"''*»' **' *« 2ahl der Baucfa. 
fefaiMer eben^Us iMndert und einige »ierxig. Wena 

27 ^i»uV*y Veegleiohoog naferer giftigm und gift- 

St" ?i^^* "?? Ä"; J^*^«».»«*«' (Co/. maMxl 
fcgt, dal» die Baoehfebilder regelmiftig abwecbfcl»^ 
de grMaere and kleiaere wdfse Flecken haben, fa, 
gilt diefoe fMylieh veeden raeUlM; a^r Aea befitzt 
auch eine RiogeiaMtcr, welche an jeder SkitB äoer 
jeden BauebfcbiUea Maea ronden wd/sen Fieck hat 
nodda aU^dicfe Flceken von gieiefaerGi^öfse find onl 
Hjeaau in einer LiaielleBea, fo wird dadureh an ieder 
^•■•^•■^^^^v^'^%, wi» eine «»eifse Perienfchnne 
gebildet, die fi«h aut dem ganz Tcbwarzen Grunde 
. tobt icböB ausnimmt; an einer andern Ringeltoaiter 
find fogar alle Baucbtchiider ganz fehvwrz. — Die 
beygefOgten Abbildangen , welche vott Hh. Sturni. 
Win fauber und naturgetre« ansgefohrt worden find? 
fteUwr eine mittelmälcig groft« Kreuzotter, einen 
Kopf derlalben mit aafgefperrtem Kaehen, die Ober- 
kinnlada mit den Giftzäimen , Kopf und Hais der 
Hingplnatter , einen Kopf derfaiben toit aufgefperrtem 
Rachen ,. einen- 1 heil der BaucbfchHder und zwev 
£yar veniibrdai>. Uebrigens bitte de.« Vf. wohl nocft 
aotohren können, d6la diefe Abbildungen fowohL 
wi« auch- A4aa«fae8 was deitT<HEt entbflt, fcboa vor 
sah» Jahren in dem d/itten Heite von Sturwta 
Deutfehlaods Ftona dritter Abtheilung liefert wof 
den find, wo diefe Otter CW. Ourff genano» ift» obi- 
gleieh, wiaaacb Hr. Ifolf im vierten Hefte der Fau- 
na^ erltürt, jene Abbildeng den eigentlicÄep Col: Jk' 
rax darfteilt^ und der wahre Cb/: ekerjim(_Tedbcb nat' 
ai» Spiabrt. von jenem) n»etiBeli«f%rr worden ift. — 
Wem. daran gelegen- ift, die- Kreuzotter kennen zu 
leraea, fie von unieragifklbfen zu uoterfeheiden , und 
za- wiflaa,. wa» aageoMieklleh getclieheo kann und 
muia, wenn man- von ihr gebifien worden ift» der 
wind dnm^tdiefii- Abbaadlhnf beüciedigt werdeo. 
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RECHTSGELAHRTHEIX. 

• ZüRrcif» b. Orell, Fafsliuod Comow*. tihrbmekdtP 

Strafrichtswijfe^fchaflyofi Dr.H.lf^.E. ihnke^ Pmf« 
des Civil- und CritmnalraiDhts.aa ömr Akademie 
zii. B«rn. 1815« Vorrede XII» lohaitsverz^ioh* 
nits VIII u. 3628. 8- (:»Rthl. izgr.) 

Weno ein Scbriftfteller , welcher bisher , eio 
Princip dee Strafrechta. aufgcßeJlt hat» an 
deffeo Wahrheit und Ausführbarkeit im^er gezwm* 
feit worden ift» jetzt mit einem Lehrbuche der Straf* 
rechtawilTenrcbaft hervortritt, *fa kann die Errcheir 
nung einer folchen^hrift nur angenehm feyn. In* 
dem der Schriftfteller geoöthigt ift bey jeder eioaet 
Ben Lehre fein Princtp eonrequeot anzu>7feoden5 zeigt 
er am bellen in wiefern der allgemeine Grondfau 

1»rffkttfoben Wer.tb habe ;i gelingt es ihm, getreu dem^ 
elben .jede Lehre eben iq» confequent als* aln fich ricb^ 
tig zu beaifbeiten» fo.bat er am fici^erfrell.die Wahr»- 
beit des Princips nachgewiefen » vuährend im Oegem 
theile die durch die bei'fere Ueberzeagung bewi^rkte. 
inconfequenz, oder im F^JIe der Confequeni'die Un- 
siohtigkeit der einzfelnen Behauptungen die Zweifei 
ati^dem Werthe t^s Grundfatzes recht fertij^n. Die 
Beurtbeilung battbc^fottders hier» wo Hr.-^i^te»: der 
^ertheidiger« ; <ier vjeifacbi beTtrittenen IMrernngS^ 
iheorie fein LebrbucbJi^fcu't,» die obec^ bezeicbnBte 
ilCkckßcht zu nennen. — Der Vf. legt in Abthellutig L 
bey der BegrO»dung df^ Straf reclu^ die Idj^e der.Ue- 
reehtigkeit zum Grunde» leitet die Strafe davon ab» 
zeigt ($.6—16) wie dieStrafe wegen das genauen Zair 
iarhnM»ha^ge8mitdem^taat«iebeii» in den. verfchjede- 
.nen ZMl^^toiro der Getcbiciite de^ Meafcbeegefchlecbtg 
aus febr verfchiedeneo Gefichtspunkten autj^a|st woi^ 
denilY» er durchgeht dazu dip Anficht der aGatifcbeo Ge- 
fetzgebungen» hierauf der griechilcben und rOmifcben 
WeU»ttncr dann deoEinflul'sdercliriftlichen Keligion; 
(o mejnt er < $• 14 ) dafs die Staaten der^ii^nern Zeit 
■mcbt wie die des Alterthums von ejner reiigidfen 
Idele^ beTeelr» foodern lediglich durch <iie itfäfte. dc^s 
IdeohanismuR in Bewegung uqd Tb^tig^^ett erbalten 
werden ; die Völker » fährt der Vf»« fort, find ftarre 
{eeknlofe MaiTen» die durch poütifcheiiebel; nach 
der Willkür der Regierungen bew^ werden. D^r 
.mächtigfte unter diefeo Hebeln i£t die Furcht» ^wor 
durch die rohe rein fuiolicbe klaffe, bieftimmt werden 
mufs.. Nun, meyqt er» in der Schule wie im Lieben 

• fey diefe Anficht die herrfchende geworden, qie 
Strafroebtswiffenfchaft fey nach deo. Orundfätzen des 
in Frankreich berri'cbencfen feelenlofen Materialisnios 
«mgeftaltet worden « h feyen die zablreicheA StaS* 



raohtstfaeorieea ($. 19) beyoahe anhntbeh Abfebrek^ 
kuDgstheorieaD gewrordeo. Da» chriftHche Element 

T« mTk""** ^^ ^^' «-»a)*«« «t>eng6rte Macht 
des Mtehanismus von Neuem mildern; die Stfaf« 

wird den mehr relieiöfeii Charakter aoaehmen mof- 
fen, dafs fie als Heilmittel der innern Zerrattane dai 
reo awfeere Erfchemnng dje verbrecherifche That ift. 
den Verbrecher durch Beffirung der OerteinfchaS 
»eroünftjger VYefeo wiederum (ihig 'tmd tppOrdiü» 
macht, üie ErlaiTang da« Strafgefetzes; ift nach Ihm 
potb wendig «. 84), <&mit jeder Staat die Idee in de«* 
»mgan Oeftal^ worin. fie ihm in einer bafltimmtea' 
Penode feines Lebens erfcheint, 6xire, auch deswe-" 
gen we»ider:>taat wege» individueller Zwecke, Hand-' 
luneen mit Strafen bedroht, die nicht fchon das Oe-' 
foUejnes Jede»«rdammt; da« Studhmi der Straft 
rechuvriffenfchaft darf hadi ihm (f a6) nicht beV 
der Oefettgebusg eines einzelnen Staats flehen blell 
beo, die QuelletoderSt. R. W. find vielmehr die Strafoi' 
fetzgebungeii alter der Völker in deren Vereinen dS 
Idee der Gerechtigkeit, in eigentbümlicher Geftalt 
hervorgetreten ift. - Reo. kann fchon diefen erfW 
Anfiobten des. Vf nicht hayftimmen; wenn der Vf 
die verXqhiedeneo StrafrecbtsAeorlMn tadelt, xvelcha 
Wo 5. an einem, iiufsern. Zwecke der Strafe fefthalten" 
und eigemhph aUc: nun AbfchreokunftstbeOri/en firtS' 
fo M.ler Vf.g.wlb. Recht ;,^ben fa^^b^K dafl 
10 vielen. .neuen Strafgefetzgebongen nur die FurVhf 
als. das leitende Princip- beoärkbar fev- Hr H ht 
eben fo Recht, wenn er dieStrafe nur'aus defllp^ 
der G«r«,cbfigk«it ableitet,, aber et gdS S wSt 
,wepn er die neuem Oeietigabungen' flberhaun^ »I* 

«el»ei? wiJI. . R^ meynt, dafs m der Mbrisoroden^ 

"-i^'^'J^! •r«!'««» «Br«^«. wenn aticb n^Je eiM 
Sfi^Ile^Mgfltk eindränge, die ohnehin «mgroSn 
l^achtheilein mehreren VViffenfchaften fpukt*, Re; 
.^eftebt, dafs er dergleichen religiös - poetifch- n? 
.luctioneo d^ 3trafr4bts färcMe.^„d .ffsÄrtS^ 
heb mit de?» <*nfteft, nflchfernen Oeiite der rSS^ 
wifienfchaft aofebe. Wenn Hr. H. di« Strafe al«>t,* 
HeUmIftei def ümern Zerrüttung am durfch Ä.ff^ . 1 
den Verbrecher der Ocmeinrchaft v^idl^L^fZ^ 
^tracbtpt,.fo.hajeribr.«ine Natur iinteScfcÄJ 
die fie gar nicht hat; Reo. wiü oicbts fS d,S 
auf mapqhe Strafen 2.Ä Todesftrafen d^ %'„«* uf 

«c nicht Hf«t.daf8die-m6nfcl£ch;5«dr(eM^^^^^^ 
^ Befforuog durcj» Strfcfon widerlegt . n^r eriLlrn 
,mu(s nr, dab der Vf^- wenn er faefferh S ,^1« 
Aaltan-kommen »qic, in welchen. keinlVlferit.«oJ „^ 
Straf jzu «bück«. ift. wdph. d-TvÄ'Ää Z. 

der 
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der gemeinen Volksklaffe zum Gefpötte dienen wer- 
den 9 dab .dann 4iot#r dem täufoheodeni Vprwafide 
4er IluiiHmität ei6e gefährliclie Willkür der Richter ' 
in das Recht fich einlchleiche, und dafs zuletzt HfÜJ^e 
Begrenzung der Strafe angegeben werden könne, in* 
dem fich fcnwerlich ein Zeitpunkt nachweifen läfsl» 
wo der Verbrecher als beriits gebiffert der Aufnah- 
me ifft da# Gememfefaaft der Borger wieder Wflrd^ 
erfcbeint. — Dem Rec. will es auch nicht gefallen 
dels der Verfaffer fich bey feinem Lehrbucbjer nicht 
an eine beftimmte Gefetxgebuog gebalten hat. Wend 
man aUes darftellen will-, .fo kaniv man bey imiw Punkti 
zu wenig leiften ; Ichon bey der Anordnung kömmt 
man in Verlegenheit, man mufs oft gewaitfam dv9 
gar nicht zu Vereinigenile unter einem Oefichtspunk* 
te vereinigen, und wird bey der Reichhaltigkeit mei* 
llens mit einfachen Andeutungen zufrieden fey» 
müQen. -* Ip der zwfyUn Abtheiiung entwickelt der 
Vf. nun die abgeUiUten Aechtslatze des aligemeinen 
Theils, und zwar in Kap, I« über dieNatnr des Vec^ 
brechens ; er bemerkt hier mit Recht (f 3;) dafs der 
Begriff des Verbrechens bald ausgedehnter, bald be* 
Ichränkter nach Verrchiedenheit des Zeitalters und 
des Charakters der Völker erfchelne, beftimmt dann 
(€. 36~39) die objective |Befchaffenbeit der Verbre* 
eben , und ($• 39 u. f.) die RechtsgrOnde welche das 
Verbältnifs von Zwaogsrechten und Zwangs Verbind- 
lichkeiten zwifcben dem Verietzer und dem verletzen 
aufheben ; er rechnet dahin auch die Not bwebr, und 
läfsi bey diefer auch durch Angriffe auf die Ehn ei- 
ne rechtmäfsige Nothwehr begründen ; Rec. hält diefs 
fOr unrichtig, indem der Staat die Ehre nicht als ein 
Out erkennt, welches durch Angriffe von PHvatper- 
fooen entzogen, alfo auch nicht unwiederbringlich 
verloren werden kann ; in renublikanifchen Staaten 
mag hierflber fo wie Ober Nothwehr im Allgemeinen 
•ine andere Anficht begrandet werden; darfiber hat 
aber der Vf. nichts «efagt, Condern fich begnflgt das 
neue baierilbhe Strafgefetzbuch als das trefSichrte in 
diefer Lehre zu pfeifen. Ueberbaupt ift auch bey 
ihm die ^ Nothwehr im gewöhnlichen iiefchränkten 
Sinne aufgeftellt, und was von der iNothwcndigkeit 
der Ausdehnung bereits Stelzer und vor kiirziem Tit^ 
mann in feinen Vortragen S. 52 u.f., was Grattenauer 
Qber die ßeurtheiking des Defenfionsexcefles bemerkt 
haben, ift ganz unberückfichtigt geblieben. In der 
Lehre vom Firfuche ($• 49) (teilt der Vf. die .Be* 
hauptungen 1) dafs der Verfuch nur deswegen ge- 
linder als das vollendete Verbrechen geftraft werden 
könne» weil ans dem Verfuch nicht auf eine foIcKe 
Stärke der rechtswidrigen Oefinnung gefchioiTen 
werden könne, wie ans dem. letztem, und 2) dafs 
nur durch die Abficht des Handelnden das Wefen des 
Verfuchs beftimmt wQrde, dafs e^ alfo auf einen 
Caufalzufammenbang der Handlung mit dem "beab- 
fichtigten Verbrechen gar nidit ankon^me. Beidb 
Satze find unrichtig*; dit böfe* Oefinnung ift: bejm 
Verfuche wie^y der Vollendung die nämliche; der 
.tJnterfcbied von beiden' ift )a ein blofs hfiuAg dutch 
d,eo Zufai: b^v^rkler ebjeetiver j wenn z.B. die Kugel 



nur vorbeyftreift, oder ein Gegengift die Wirkung 
dea- gegebenen Qtfte^ zarftört,-S;> ift di^ GeGnnurv 
des Handelnden gar nicht befrer, als wenn der Tod 
..eingetreten wäre. Die zweyte Behauptung hebt die 
objective Unterfcheidung der Verbrechen, und di« 
Lebra vom Thatbeftande völlig auf, und fahrt zur 
Beftrafung der AbGcht, und lo zu gefährlichen und 
^eherllcrben Sätzen. — In ^. 51 wird Urheber eines 
Verbrechens denenige genannt , in delTen Handlung 
der urfachliche Grund der Exiftenz des'Verbrechenn 
entweder allein oder doch eben fo gut tflfr In der ^i* 
nee Andern enthalten ift, Gekütfe wird ($. 55) je- 
der Theilnebmar an einem Verbrechen genannt, def- 
foo Handlung iQr fich ^betrachtet z^ar das Verbre- 
chen nicht hervorbringt, aber doch durch Beförde» 
rung der Wirkfamkeit des Urhebers zu der Entft^ 
buog deffelben mit beyträgt. Rec. findet lieide Be- 
grifle nicht zweckmäfsig; der erfte ih offenbar on* 
beftimmt, der zweyte in zu ebg, or ichUefst mehre« 
n Arten voa ftraf baren Tbeiinebmero gradeztt aos{ 
irrig ift esaueh wenn der Verf. ($. 56) in devMotn 
bemerkt, dafs das 6fterreichilbhe Gefetzbudi Art. 5. 
einen fo weiten Betriff vom Urheber aufftelhH 
dafs der eu3«is Oebalfen gar nicht' mehr davon go» 
fchiedeo werden kann ; es Ift grade eine ESgenthOm« 
lichkek des öfterreichifchen Gefetzbuchs, dafs dari« 
katne fcbulgerecfaten Beftimmungen der B^riffie von 
Urheber n,i. w. vorkommen. — Ueber die wichtige 
Frage: ob man wegen unterlaftener Anselge eitM 
Verbrechens ftrafbar werde , kommen nar ^n pear 
magere Zeilen (J. 57) vor, und in §. 54 vrtrd naek 
dem Mufter des baierifchen Strafgefetabocbs die Leh^ 
re vom Comfitotte im allgemeinen Tbeite behaarielt^ 
auf alle Verbrechen ausgedehnt, der Grundfatz unbi^ 
dingter Gleichftellong aller Verfehworoen in^ Bezog 
auf Strafe vorgetragen , ohne dafs der Vf. zum Be^ 
weife feiner Behauptung Irgend ein Oefetz cklrt hat. 
Hr. H^ hat fich verführen laflen von neuern Crin^ 
oaliften; welche felhft ins gemeine deutfehe Grimi^ 
aalrecbt die harten Orundfafze von der Verichwö- 
mng hereingezogen, bey allen Arten vbn VeHirecbefl 
diefelbe angenommen, alfo z.B. von Verfebwörnng 
«ur Nothzucbt gefprcchcn , und damit die noihwen. 
. digen Unterfcheidungen von Urheber und OeherUem 
völlig aufgehoben haben. Im geroeinen Crimlnal* 
rechte läl^ fich kein Gefetz aufzeigen, welches diefo 
Anflehten rechtfertigte, denn der von einigen ange- 
fahrte Art; 148. C.CG. fpricht nur vom Morde und 
erlaubt keine ausdehnende Auslegung. Im Titel ill 
von dee fubjectiv^ 'Befchaffrnbcit der Verbrechen 
tadelt der Vf., 'dafs man die TrejfheU ib neuerer Zeit 
aus dem Strafrechte habe verbannen wollen, widei^ 
legt auf fcharffinnige Weife (f- 58) in der Note meh- 
rere der gewöhnlichen Einwürfe und ftcllt in $.• to 
'als Bedingung der Zurechnung auf, dafs das 8ifb)ect, 
*dfem'efne Handlung' zHigerechnet werden foU, die Pi- 
higkeit hätte, niöbt nur die Befchaffenheit fetoer 
'Handlung, die Wirkungen die fie nach Naturgefetzea 
'hervorbringen mufste, einzufehen und fie mit dem 
' Becbtsgefetze welches die Norm fein«r Handlungen 
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feyo iiäk^i so rergleicSien , fendern aoeh €oh mit 
fngkeU far die Unternebinung oder ünterlafrung 
dtrfelben zu beftimnien. — Der Vf. bat dadurch 
wieder düe Freyheit in das SirafreolU bereingezogen ; 
Hec» welcher zwar innig nberzengt ift» dafa auch der 
Griminalift als eine hohe Kraft im Menfchen die Frey 
heil annehmen mOffe, meynt aber, dafs deswegen 
die Frey bei t tiicbt in den Begriff der Zurechnung 

gezogefi wOrde ; jedes Hereinziehen wird gefftbrUeb» 
«bt die Grenztioie zwifehen moralifcber nnd ju* 
fiftifeher Zureebaung auf, fahrt zu der Anficlit dafa 
bey Attsmeffung der Strafe unbedingt alle Motive "ge- 
nau berOckfiebtigt werden mfifsten , und raubt dam 
Sirefrecbte feinen äufserlieh erkennbaren, aber dabeir 
auch fi^ern Orund. Unter den Zufttoden welche 
naeh ihm (f^ 6t) die Zurechnung und to alle Strafe 
ausfebliefsen, nennt er Art. IV Geirteskrankb^t, na* 
tnentiicb Raferey^ VerrQektheit, Wahnfinn, erwähnt 
aber nirgends auch des BUfdfifMs^;' dagegen erkannt 
er Art. VI diejenigen weiche ii» he^i^in Otade iines 
g&ickt0H Affettis nch b%&nd^n f für ftraflos. Wahr* 
feheinUcb ift der Vf. von deen Entwürfe des baierifcbea 
Strafgefetzbucfaes, welcher ebenfalls diefen Imputa* 
tions^Aufhebun^sgruod annahm, verleitet worden, ihn 
euch kn Lehrbucbe aufzunehmen. Rec. tiäit diefe 
Annahme fUr irrig; es ift an 6ch fchon recht unbe* 
ftimmt hingefteilt, wenn man voll einem gerechten 
Affecte fprioht, man bedarf hier erft eines weitläufi- 

Sen Comin^ntars Ober Gerechtigkeit des Affects, in- 
em es Widerrnrueh ift von einem gerechten Affecte, 
welcher 2Mim l/nreckte antreibt, zu ipreehen, der Af* 
fect erfcheint immer als Folge der Unterlaffung der 
itreflgen Ober iicb wachenden Aufmerkfamk^it, er 
wflrc» daher ficher wenigftens zur Culpa gerechnet 
weicden müflen; aber 'es giebt hier felhft ^ineZoröch- 
nung zum D0I1U9 wie die positiven Gefetze, das vom 
Recht durch dieUnterfcheldung von dolus^ malus und 
impetttSi und die C*C.C. im Art. 137 anzeigen; bey 
der Erörtemog der Culpa (f 63 — 71) ftellt der \u 
«iie Rechtspflicbt fttr )eden iiandelnden auf, alle ihm 
fBOgücbe Aufmerkfamkeit und Befomienbeit anzn* 
wandeDi dimit niobt aus feinen Handlungen wider 
odtiR ohne im» Abficht eine 'Verletzung der Rechte 
Anderer hervorgehe. Rec. hätte. nicht gewOnfoht, 
den zwar von einem neuern Gefetzbuche aufgeftell- 
ten Satzauob hier zu finden ; diefer fchon wegen fei- 
joer. Unbeftimmtbeit zu tadelnde SaXz ift weder 
gecdgaet das WeCen der Culpa und den> Gegen(atz ron 
■sufädig fchädiichen Handtungen nach dem Grund 
lier Zurecboufig cutpcftr Handtungen zu beftimmen 
/iiod enthfilt eine angeblicbe Rechtspflicht, welche in 
<{er Ausdehnung unmöglich gerechtfertigt Werden 
kaon. SqU voo einer Zurechnung der Culpa ^etpro» 
eben werden, fo mufs Culpa als Willeosfehier be- 
trachtet werden, uod hier geftaht Rec. dafs von al* 
len neuem Anfichten der Rechtslehrer die ron&huh 
xe im Leitfaden der Entwicklung der PrJncjpien u. f. w. 
aufgefteltteMeynung ihm als die richtigfte vorkömmt. 
— Der Vf. nimmt (J. 67) drey Veranlagungen der 
Culpa an i) UnwüTeofaeit, (vermeidliche) 3) Untie* 



Ibonenheit und 3} FabrUfE^keit* In $.70^ behauptet 
er, dafs im Falle des dolus indirectus nicht Dolus be- 
grllndet fey; fondern nur eina Culpa % dieindeb ftraf- 
bar erfeheine, da der rechtswidrige Erfolg durch daf 
Bezwecken .einer andern Rechtsverletzung wirklich 
geworden ift. Rec* kann fieb von diefer oehauntung 
nicht überzeugen, er glaubt, dafs inan alle Fälle» ia 
welchen man dolus iMirectus anninunt, weder zum 
Dolus noch zur Culpa allein rechne rkonne: un* 
terfcbeidet man genau die verfchiedenen Falle, ib 
zeigt Geh bey einigen, z. B. bey folcben wo der Han* 
delnde JVlltt^gewanlt bat, die ihrer Natur nach eben fo 
gut ein geringeres Verbrechen als das gröfsere her« 
beyfahren, dafs das entftandeneVerbrtcbw als da» 
loles betrachtet werden mufs, während in and^n 
Fällen der Erfolg blofs als culpofer zugerechnet wer* 
den kann, wenn z. B. jemand eines nach gewObnli^ 
eher Erfahrung nicht fo befcbaffenen IMittefiL ficb be* 
dient, dafs das gröfsere VerbracJaen daraus entfteM» 
wenn z» B. iemaod mit der Hand oder mit einam dflnr 
nen Stöckcbeo nach dem andern fcblug. PiAft nciai^ 
daher die Motivs des Handelnden, die Nebcinumftäqr 
de, die gebrauchten Mittel , fo kj^nn man mit «zien^^ 
lieber Zuverläffigkeit gerecht ontfcheidenr ^Wii9iS$ 
man nbthig hat, den Tel bftf tändigen Begriff von de- 
lus/mdireetus oder culpa doh determin.anziiw^hm^d» 
— Im Titel IV, van den Eintheilungen der V^xbtfir 
eben ($• 71) Ladek der Vf. mit Recht die neuere Eift- 
tbeilung in . Verbrechen» Vergelien und PolizeyObein 
tretuogen. Mag man immer Verbrechen :und PoUr 
zeyObertretungen trennen, nur der Mittelbegriff vou 
Fergehen taugt nicl^ts: es fehlt dabey fchon an ei« 
nem logifchen Eintbeilungsgrunde ; noch jnebr ab^ 
kömmt nian zu Inconfequenzen , wenn eio.Uojtef- 
fchied im Verfahren, nach dem* Da feyn von Verbrt* 
eben oder Vergeben tieflimmt wird. Der un^rfii- 
chende Richter foll die inquifirion nach.der iVj^rfehift- 
denbeit des Falles, je naobdem Verbrechen oder Vefi* 
geben da ift, verichieden einrichten; er mi^fs eI(o 
voraus es wiffeo, während erft in denmeiften FäUeii 
nach gefßhtoH^ner ünter/uchetug die rechtliche Btt* 
Sohaf feoheit des. FaUes ausgemitteit werden: kann ; (0 
gefohiebt es aicht fdten dafs das Grimioalgericbt die 
hi&herige, wegen Vergebenaf ingele|tele Unterfucbujqg 
aufheben und die Procedur wegen eine3 Verbreeheitd 
befehlen mufs, während dann erlt indritter InitaiBi 
eptfchieden wird, dals doch nur ein Vergehen vor* 
banden Xey. -*- In $• 74 ftellt der Vf. die Abthet- 
lung in Staats*» und Privatverbrechen auf, und nutet* 
icheidet fie darnach, je nachdem die: Rechte das 
Staats mittelbar oder unmittelbar angegriffen wardeb ; 
Rec. meynt, dafadieia vielfach ftöhrende AhtbeiJai^ 

i|ut gauz entert:, ia jedem Falle aber Mfer.ha* 
timmt werden könne; nicht überall wo der Staat 
als verletzter Theil erfcheint, ift auch ein Staatsverbra* 
abaa da ; fo ift z« IL der Diebftahl an Gegenftändea 
die dem Staate gehören, kein Staatsverbrechen; da* 
gegen erfcheinen andere Verbrechen, durch welche 
zwar nur ^ eine Privatperfon unmittelbar befchädigt 
wird 9 z» B. beym Meineide 9 gewifs richtiger als 

Staats* 
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Staittverbticlieh ; es darf dab^r das Merkmal , ob 
der Staat unmHUtbar Joder mittelbar (fcbon die Unbe** 
ftimmtheit die In diefeo Ausdrücken liegt, lie/ert 
gegründete Zweifel) angegriffeo werde, nicht als Uo« 
terfcheidungsmerkmal. aufgefteJlt werden. 

{Die Fort fetzung folgt,) 

RIRCHBNGE8CUICHT B.- 
Zürich, b. Orell,' Fflfsli und Comp.': Das Vor* 
fihungsvolte der immer weitem Bibelverbreitung 
/in utmrn Tagen. Von Sob\ ^ak. HeJ}^ AotifteÄ 
, der i^flrcherircben Kirche. 1817- XlV u. 126^.8« 

^ Ein Theil diefes Aoffatzes ward iron dem ehrwür- 
digetf Vf. , einem OreiCe von beynahe 76 Jahren , als 
von dem Prafidenten der Bibelgefellfchaft bey der 
fetztjäbrigen Zufammenkunft der NoUibeln dieler 
Oefetlfehaft vorgelefen ; das günftige ürtheil , daa 
^arfiber geffiUt wurde, beftimmte ihn, deofelbair zu 
^rgpoMii und io eioigea Tbeihen umzuarbeiten, da^ 
)B^it er inVoIlkcMnnarnererGeftak einem gföfsern Publi» 
tum itiirgetheill werden könnte. Folgende Stelle ift 
der Text, den der Vf. in feiner Voriefungins LioÜt 
zu fetzen ficb beftrebte : „ Wenn aus kleinen Anfän^ 
gen, bey febr einfachem Zwecke, aus einem zufallig 
geäofserten Wunfcbe, ohne einen zvLm voraus auf 
'Wichtige Erfolge berechneten Pia«/ blols mitti-lft all- 
ifbähllgen Hinzukommens vieler wie von telbft fiefa 
vebenden günftigen Umftähde, auf^welche man nicht 
-bätte zählen können, unter '^hwierigkeiten von man» 
cherley Art, zu einer der Sache ungünftig (cheinen* 
den, und doch grade fo etwas bedi^rfenden Zeit, ein 
Sn religiöfer und moralifcher HinGcht wichtiges, dem 
'Falfuogskreife und Bedürfniffedet* an Sprache, Sit- 
ten ttnd Bildung verfchiedenften. V^l^lker »ngemeffe- 
-fies^, für fieh begehendes, von keiner •andern Anftalt 
libhangendes , aber doch an allee Oemeinnützliche 
fich fireundlicb anfchliefsendes Refultat hervorgeht, 
etwas, das keiner Zwifchenkunftmeafchlicher Macht, 
• keinem Kunft- oder Zwangsmittel, fondern einzig 
dem freywilligen Zufammenwtrken Reicher und Ar- 
'fener. Junger und Alter, Gerineer und Vornehmer, 
Oelftlicfaer und Weltlicher, folcber, die eu&er allem 
;MrehÜchen und politilchen Vexhältniffe mit einander 
Iteben, fein Uafeyn verdankt, etwas, das, neben dem 
«tezweckten Hauotnutzen, noch andre wichtige Vor- 
theite mit fich führt, und unter Nahen und Fernen, 
die noch durch keinen geiftigen Berührungspunkt mit 
einander verbunden waten, eiiTe Art von Verbrüde- 
' irung wirkt : follte man fo etwas nicht mit Hecht zu 
den v<ni der Vorlehung begünftigtften ITnterDehmun- 
. gen zahlen dürfen?*' Alle diefe Merkmale, glaubt 
der Vf. 9 treffen bey der in unfern' Tagen weit umbor 
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wirkfam gewordenen BibelI«erbrekongse<iftnlt zu» 
Die Be weife fchöpf te er aus The kiflor^ e/ tkt origm 
of the Brkifh and foreign Bible Society. By tkt Ktv. 
^n Owen^ A. M.^^m ^th$ Secreiiries to ^ ßr.and 
F. 3. Society. 2 Vol., London iH^(^ 8* Mao ireut (icb, 
indem man diefe Bogen lieft, nicht -ous dnr oooh ganz 
ungefchwachten Geilteskraft ihres fchon in das hö- 
here Alter vorgerückten Vfs., fondera auch, und 
noch mehr, der Milde und Liberalität einer Sphrift,' 
die ihm wahricheiolich aus England zugefandt wiii> 
de, der Denkart und Gefianiuig, welche bch darin 
ausfprieht. irir. H. tadelt es z. B. wenn man das 
Mittel zum Zweqke erhebt u;nd v^gifst» da fs nkht 
fowohl Verbreitung der Bibel an intii^ als zw^ok- 
mälsiKe Benutzung derfelben es ift, tvaa dem Ghri* 
Xtenthum. aushilft. £r bittet, die Lefer der Bibel vor 
dem Vorurtheile zu verwahren, als. ob alles daria 
^thallene für jedermann dieielbe Wichtigkeit und 
verp^ichtenJe ii:raft hätte. „Man lehre eut das Eigne 
der Veraiilaffung, Zeiten, Sitten, Verbaltniffe». S«. 
dürfniffe, Fälligkeitsgrade Aebtiing geben,** für wel- 
che mitteilt dieier Schriften znnächft geforgt werden 
follte (ohne dals fich darnni die Bibel weniger zu ei- 
nem für )edee Zeitalter, dem fie ein heiliges Buch il^ 
wiclitigen und allgemein lehrreichen Volksbuches 
[nicht eigentlk^hen Schulbuche] eignet). £r bittet 
ferner, dem Bi belle fer eine Unterhaltung, die ihm 
Frßudi machen folle, nicht durch .die fteife und 
rohe Art, wie man fie als Pflicht oinrciiar&, zu 
verbittern. Er freut fich der d^9 menläieD freund- 
lichen Vereins zu npuer. geroeiufamer Würdigung 
desjenigen, was aller chrißichen Kirchen GinuimT 
gut f/t, der der noch genaaern Völkerkunde 
und eines mentchenfreundlicben Verkehrs der Vd|* 
ker mit einander mitteift der Verbreitung der .Biiial 
in allen Landern, der neuen wiebtigen Ent- 
deckuugen über die Verwandtlcfaaften, Eigenhei- 
ten, Verhältnitfe der Sprachen zu einander und zu 
.der Denkart upd den Sitten und Culturgraded der 
^Völker. Im Aligemeinen wird euch |eder^ der an eb- 
ne Vorfehung gkubt» mit dem Vf. darin einveribm^ 
dtja feyu, dafs aa^n annahmen dürfe: der BiMwefiein^ 
4er in f^ kurzer Zeit fo grofse Befuitata igeb» werde 
unter der Leitui^ einer des .Wohl der Menfeheb txu- 
fördernden und die Menfchheit allmählig immer wd^ 
ter führenden V^rfebung in der Folge nedk größte 
Refultate geben ; nur wird der weife und nOchter« 
urtheilende VC auf der andern Seite getvifs auoh ger* 
ne zugeben, dais fich darüber, fo baki man in da« 
Sinzelite oder Befond^n hineingebt, zum voraus nidht 
allzuviel beftimmen laffe, weil niemand des Herrn 
.Sinn erkannt hat und weij Seine Gedanken und W^. 
ge nicht der Menichea Gedanken und Wege find« 
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' Zürich» b. Orell, Fütsü u. Comp.: Likrbuckiir 
SU^qfrickisutilfenfihaß ?on Dr. Ä iT. E. H$nU 

(f^rifiumn^ det im varigm Stück mk^artktnen Rgcenfimi^y 

Im Kap. n. Titel I. von dir Natur der Strafe. S. 67 
bemerkt der V/., dab die Strafe noibweodig als 
Vergeltuiig einer verdbteo MifTethat betrachtet wer- 
den mQila ; er ftellt daher als, die Charaktere einer 
Ternunftgemäfsen Strafe auf: 1. Die Strafe mnb im 
JUgimiinen als ein Leiden betrachtet werden ($. gi> 
IL Es darf keine Strafe zugefaet werden , die nicht 
der Art und dem Grade nach durch rechtliches Ur- 
iheil bBftimmt ift, ( $• ga). HL Jede Strafe mufs ficfa 
lern halten von nutzlofer Barbarey und Graufamkeit 
($. 83> IV. Die Strafe muls befummt werden nach 
dem jubjectiven Charakter des Verbrechers t und es 
werden daher in jedem Falle dem Verbrecher dieje- 
nigen GQter entzogen oder gefchmälert» deren Ent* 
Ziehung oder Schmileruog der Triebfeder welche 
das Verbrechen erzeugt, ani beltimioteften wider- 
fpricht ($• 84)« Rec. kann diefen letzten Grnndfatz 
sieht als richtig anerkennen , indem dadurch zu viel 
von der Individualität der Verbredier abhängig ge- 
macht» die Möglichkeit einer oonfequenten deicbfor^ 
fnigen Strafgefetzgebuog zerftört wird. Auch fcheiot 
das Princip nicht einmal durcbgefahrt werden zu 
können, da theils die Erforfchung der wirkenden 
Triebfeder höchft lichwierig ift, theils die Anwen- 
dung der Strafen darnach zu höchft unverhaltnils« 
mäCsigen Strafarten führen würde; mag man anch 
bey einigen Verbrechen das Motiv leicht auffinden 
können, Ib ift es gewifs bey der Mehrzahl fchwierig 
z. B. Btaodftiftung wird aus Rache» aus ^igennnt^ 
aus Leichtfinn und Muthwillen verübt ; wer mag dio 
Triebfeder der Kinderabtreibung» derlngurica dti 
Ehebruchs» der Majeftätsbeleidigungetc. beftimmen? 
zu welchen Folgerungen kömmt man bev der Be- 
ftrafang des Raubmord^', defleo Triebfecfer Eigen« 
nutz ift? und wo endlich i(t der Grnndfatz zn findent 
der den Entwurf der Scata der Triebfedern und der 
correfpondirenden Strafübel mit Zuverlabigkeit recht- 
fertigte? — Im zweyten Titel (f 88—09) giebt der 
VL die einzelnen Strafmittel an» rechtfertigt ($• 89} 
die Todisßrafe durch die Bemerkung, dab es Fäfie 
gäbe, wo die Ausföbnung des Verbrechers mit (ei* 
nem betfem Selbft und mit der Gerechtigkeit auf an- 
dere Weife nicht erreicht, und wo die QberfionUcbo 
J.'L. Z. i8i7. Dritter Band. 



Exiftenl delTeiben nur durch Anfopfervng der fiaa- 
licben gerettet werden kann« Bey diebr poetiEcheai 
Rechtfertigung Seht Reo. nicht ein , wie der Staat eif 
ne (nach Hn. ff. Anfichten aufseMrdentliche) Strafe 
deswegen anwenden dürfe» um di^ üiirßnnlkks 
Exiftenz des Verbrechers zu retten. Im tijip. lU, 
von dem VerhältniiTe der Strafe zu dem Verbrechen^ 
oder vom Maalsfube derjStrafe zeiat der Vf. ($• 9^1) 
da& 10 dem Maafsftabe der Strafbarkeit» welchen ee 
in der Verfckuldung findet» die Würdigung der Ver« ' 
breehen von ihrer objectiven «ind fubjectiven Seita 
vereinige» dafis aber die objective immer der fub- 
jectiven untergeordnet feyn muffe» dafs ein felbft- 
Itändiger objectiverMaafsftab der Strafe nicht exiftjra. 
Der allgemeine Grundtatz ilt nach ihm : je wichtiger 
fich die dem Verbrechen entaegenftehende Verbind- 
lichkeit in dem Bewu&tfeyn des Verbrechers ankün- 
digen mu&te» und mit gröfserer Kraft die Einwir- 
kung der Vorftellung derfelben auf das Beg ehrnngs- 
vermögen des Verbrechers unterdrückt worden ift» 
am fo ftrafbarer ift das Verbrechen. Daraus leitet 
Hr. H. mehrere Folgerungslätze ab; es mufs daher 
nach ihm (i* 100) u Die Rechtsverletzung nach ih- 
rem Begriffe betrachtet werden, wobey auTdio Wickr 
iigkiit des verletzten Rechts» au| den Umfang der 
Rechte» und auf die befondem Uothe zu leben ift. 
H. Sie mnfs betrachtet werden nach ihrem VerhSlt» 
niffe zu den Zwecken des Handelnden. III. Nach 
der Art der Ausführung. IV. Nach ihrem Verhält- 
niiTe zu dea bisherigen Handlungen des Verbrechers. 
V. Nach dem VerhältniiTe zur Oemüthsbige des Ver- 
brechers zur Zeit des gefafsten Entfchluffes. Man 
bemerkt leicht, dafs d|»r Vf. bey diefen Sitzen im we« 
(entlichen mit den von neuem Criminaliften aufge-. 
ftellten Anfichten . flbereinftimme» und nur in dem' 
Wege» auf welchen er dszn kömmt, abweiche. ' Im 
IV. Kap. van dem &rafgefeUee. L Titel vom VerkäU-- 
niffe des Gefetzgebers «u dem Strafgefetxe deducirt 
der Vf.» da» ohne ein pofitives Strafgefetz die bür- 
gerliche Strafbarkeit einer Handlung nidit behauptet 
werden kann; nur fügt er hinzu» dafs dieb Strafge- 
fetz nicht grade ein gefchriebenes zu feyn brattobat 
daEs es aber zweckmalsig fey, gefchriebena Stia&e- 
fetze zn erbiffen ; der Vf. meynt ($• 116) dalsder 
Gefetzgeber bey der Fef^lelzung des Sträfmaabes 
durch das Streben nach höchfter Beftimmtheit futt 
eine Willkürlichkeit der Entfoheidung zu verhüten, 
diefelbe gradezu herbeyfbhren würde, indem wena 
der GeCetzgeber für jeden individuellen Fall, die Strafe 
a priori mit höchfter Beftimmtheit anonlne, an dia 
Stella dar ricbtecUobea Willkür dia aiaht minder 
lii lurobl- 
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forcbtbare ,T00 Oefetzen trennte, die ffir einen im 
Voraus tfnbel^imaibarep ^Gr^ dftr ^Sqhiild eiben be- 
ftimmten Grad der Strafe feftretzten ; der Gefetzge- 
ber mflffe daher einen Theii feiner Ponct i aaen' dena 
Richter übertragen, 4ßT nach dem Mufter und Vor- 
hilde der Gefetzgebung in feinen Entfcheidungen Se 
nur reproflucire. Der Gesetzgeber, I^önq^ daner die. 
Straf barKeit einer 'individueiien That nie rorauS be^ 
ftimmen , er könnet igrenn er die Quantität der Stra- 
fe aibgeb^n WQlle,dl6fs nur d^m Minimum und Maxi- 
mum nach, thun, wornach der' Richter innerhalb die* 
fer EndjpnnHte die Strafe beftiintiie, a,us diefem Grnn- 
degitoge auch dle'Nothweodigkeit von ScbärfungS^ 
und Milderur t- ^r^H^den hervor, indem nämlich Um- 
flände eintfiien könnten, wodurch der Fall einen 
eigenen' generifchen Charakter erhalte, mOfTe. der 
Aichter dsSdr bevollmächtigt werden, von der in ah- 
ftracto ausgefprochenen Strafe durch Milderung oder 
Schnrfung abzuvf eichen und fo Ober das Maximum 
hinaus^ und dber da$ Mipimum herab zu gehen. Hr. 
f/. nimt^t als allgemeinen Milderiingsgrurfd ($.122]^ 
nur die fugend des Verbrechers und als Schärf ungs^ 
grund den KUckfatt in ein bereits beftraftes Verbre* 
eben anj^ und'zwar der letzte deswegen, weil daraue 
eine befondere Stärke und Fefiigkeit des widerrecht- 
lichen \VtlIens hervorgehe. Hec. pflichtet gerne dcfm 
VL bev, 'dafs es ein vergebliches Bemühen einer 
Strafgefetc^bung fey, 'für alle möglichen FWIe vpr- 




alleip aiich bpy diefer Straf bertimmungsart ergeben 
ftch manche Sönwierigkeiten ; einige Strafarten kon- 
hed nicht auf andere Art als dbfofut beftimmt ange- 
w0ndet werd^; i^ndda entfteht die Frage: warum 
d^fS Qefetz grade bey eidigen Verbrechjän lolche abfo- 
It^ beftimmte Strafen anwende? Störend wirkt da* 
bej auch die 'firwagung; dafs daher bejr denjenigen 
Verbrechen, auf welcne abfolut bellimmte Straten 
gefetzt find,' der Richter keine KOckficht nehmen 
Rönne anf Straf minderungsgrOpde, und .auf die Trieb- 
federn weiche bej (l«d relativ u^beftimmten Straf« 
j^E^tzendje Strafe herabfetzeh;* V^rfabrqng z.B.wirj 
Str>fmihderting$grtthd' beyiit 'piebftable , bey dem 
Todfchlai^ dagegen, wetl dieäbfc^tut beftimmtd Stra* 
fe 'dem Richter lieine ' AusfnelTune möglich macht, 
kömmt fie nicht in Betrachtung. Vorzflgiich fpricht 

Segen diefs Syftem relativ unbeftimmter Strtffgefetze 
ie I\a<^kf]cht apf die zu fehr hierdurch begönftigte 
^iohterlichr WiHk'ür: Es! itt gewöhnlich ein blofsea 
M^netis' iind ohne alle Grande h^ndelncleS Zugrei- 
fec>,' 'welches die Strafe' beftiipmt, fp, dafs man in 
jedem Fallö wllrtfcherv mufs, dafs die Gefeizgebung 
den Richtern beftimmtei- die Normen , nach welchen 
ansgerechnet werden mufS;, vorzeicKne. — Unter ei- 
nem (ehr rfcbtigen Oefichtspunkte hat der Vf. die 
Milderüngs* und Schätfungsgrande autgeftellt, nur 
k««nn Wy den' lelztcrnRcc.deaÄöc4/i// picht als fof- 
eken gelten* Wßeti, dafs dadurch die Strafe tAbft Öi)t;( 
das Iwjunaiim der Ibifft denof Terbrecheü büfttaifntea 



Strafe hinaus erftreckt werden dilrflfce; eine cobI*« 
guente Strafrechtstbeone *weleke imm^ nur daa b#» 
gangene Verbrechen berflckflchtigt, kann dazu gar 
meü kommen» fondern beftraft daa VerbrachjNi 6» 
.oft es benangea wird, mit der einmal dafür befttmoi. 
ten Straß; die höhere BeftrafnngdesKfickfaUes geht 
nur vom Zwecke der Abfchreckuns ans, man hofft» 
bey der erften Strafe, daft' diefe ambhrecken wQrde^ 
und beftraft jetzt ftarker um auf das Neue fichemr 
abzttfchreeken. Ea kömmt dem Reo. diefe Roek» 
faUsbeftrafung fei bft lächerlich vor, indem man ^li 
^abey einbildet« da{$ das Verdoppeln des Sftrafquan- 
tums einen Vcutbeil erzielen wOrde, und derCriminalift 
der ea thut, handelt grade Ib wie ein Arzt, welcher, 
Y^ü die Arzney das erfte Mal nic)it angiMcblueD ha^ 
nun die Doßs verdoppelt. Im gemeinen Rechte ha* 
ben die Juriften ohnehin den ROckfaU Uofs als Schä^ 
^ngsgrund eingefchwärzt, da kein dusdrflckiichei 
Oeietz ihre Meynung rechtfertigt. Im Titel !!♦ 
fpricht der Vf. (J. 127) vom Verhäitniffe lies Kich^ 
ters Zu dem Straigeretfe, bemerkt da bey dafs die An- 
wendung des Strafgeietzes immer oine anatogifdu 
fey, dals weder die gramatifcbe noch die logifch» 
Auslegung znreiche, indem der Richter den Geift 
der getammten Oefetzgebung reproduciren maffe« iii^ 
jeder Entfcheidnng. Cewiia hat der Vf. Recht, wena 
er in der Noti ad §. lag erinnert, dafs die' Anficbtea 
aber die Auslegung der Strafgefistze fehr verichieden 
nach Vefichiedeniieit der I heorieen Ober dh hoch'' 
ften Uründe des Strafrechts feyn mafefen. Es wäre 
noch ein fehr verdienftliches unternehmen den Ein- 
fiuls der verfchiedenen Strafrecht.^&eorieen auf die 
Auslegung und* damit auf die Praxis tiachzuweilen* 
Im Aoichoitie L von der Anwendung eines einzelnen 
Strafgel'etzes beftimmt rler Vf. die Functionen des 
Ricnters bey abfolut beftimmten, und bey relativ un- 
beftimmten Strafgefetzeo ; angeltofsen wird man hier 
von der Behauptung in der Nota ad j. 132, dafs, wenn 
der Gefetzgeber auch keine Milderungs- und Sclur* 
fungsgrOnde ansgefprochen hätte, deshalb nicht an- 

EQOmmen werden dürfte, dafs er dem Richter alJei^ 
melfen habe entziehen* wollen, weil der Gefetzge-; 
her nicht etwas der Gerechtigkeit wider^rechenaes 
wollen kann. Ein folcber Grundfatz dehnt die Be4 
fugnilTe des Richters zu weitaus, und bedrt>ht alli^ 
ontiven Gefetzgebungen , fohalcf man In ihnen etwaal 
er auj^nommenen Gerechtigkeit widerfprechendea 
indet. In §. 133 *meynt der Vf., dafi$, wenn det 
Gefetzgeber nur abfolute beftimmte Strafen fef^gefetzt 
habe, die Grenze zwiCcben den Straffchärf ungs - und 
Straf miiderohgsgrtinden a^ifgehoben fey, dal& daher 
die Zahl der letztem bis ins unbei^lhimt'e wach/ien 
mflffe, iddem der Richter die in abftracto t>eftimmte 
Strafe der Eigenthümlichkeit des coocreten Falles 
anpaffeq mfiff^. Reo. halt dieTen Grundfatz ftir g/e« 
fährlich, und die Nothwendigkeit und Wflrde einer 
Gefetzgebung verletzend. ' SVenn derCrefetzgeber nur 
a.biblut beftimmte Strafgefe^e giebt, lo mufs es, al» 
fem ei^nftlicfaer \Ville angefeben werden, dafs der 
Aichter niohl leinen iittbjeqtiven Anflehten iolgief und 
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4^t Ricbttr^darf^VM dem Otfitite feiiler Gefet?gelniiig 
flcb Dicht emferMn. -^ loterefCint« BebaapttiDgea 
liefert der Vf. im Abfchnitt II, voo der Anwendung 
eonenrrirenderStrafgeretse; er bertimtnt bier($. ig8; 
ricbtiger als es gewöbnlicb gefchieht, den Unter« 
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das Kliid ein oder fünf M^oatelmMirttarleibfgo- 
fen ift. In «. 174 tadelt es der Vf-, dafe der &/M-^ 



ob 

wefen ift. In §. 174 t«««« ^ "'^'i.' •'' " v ^Itm 

mcrd in neuerer Zeit unbeftraft ift, er ««yj^V^.Jff? 
duTch den Selbftmord der Suat «ftwtig bcle^^^^^^ 
werde, dafs in jedem Falle die tnoralifcUe E^«f «J^» 



ricbti£er als es cewonniicn geicnieni, aen i^utcr- weruc, u^iw m i'f*"* • -•*• ^ 'l wi-.;k^ «rplrha 

SS? «wifchen linem wiecTerholten , und einem das Andenken des Sfelbftmörders, b^^^^^^ welche 
f^gefeme« Verbrechen, hält fich an die richtige Re. durch f^mbolifche Handlungen v*rSAiedener A^^^^ rnit. 
«l: dafs fö Tiele coacurrirende ftrafbare Handlun- Schmach beladen J^'^en kann, was «ne^A^^ 
»•*• " '1? '^.^ i^-.^ -...u f^ -..1:. c*-.f-^ — ^fn^^ Strafe fey, die zugleieh auf die übfigeh Borger einen 

heilfamen Eindruck tu machen, ^whnet wär^ 
Wie der Vf. rem Standpunkte der Beßeriuigsikeor^^ 

aus, und eingedenk dies p «3 ««» •«t'^Li^ilS 
bucbs eine folche Behauptuög wagett J^w^te, begreitj 

Ree. niftit- - ßey diir Trödtung i* ^f ^"£5 
«. i79-igo)fchcint der Vf. aüteiBettl^?*^:öhert 
feheqen GcfichtSpunkt' aufinerkfcm gem^c^t 2 U M- 
ben. indem er datauf drmgt, <lafc.wobl dptJuhjecUvk 
urtd %>rtfwStaödp«nkt »nterfchied« werden niöU^^ 
_ Bey den VMricfun wUer Mi OßM^f^j!^ ^^^^^^^ 
der Vf. nach $. 186 das Verbrechen wider d»cO«»*«J- 
kräfte anzunehmen; die Verbrechen ^'^""^f^S^?! 
keü behandelt er ganz fo , wie das °«^^ . J^^^„^ 
Strafgefetzbucii die einzelnen Arten ^^^''i^.^^l 
nach «. 1q8 bey dem Verbrechen der Entführung 
S ai; 5^;>r/eineo Mann an, und läfst das Ver- 
brechen felbft da zu, wo ein Weib ein «d«»^^* J^^J 
zur widernatürlichen WoHuft entführt (ganz gegen 



gen ^rbanden ftyea, auch fo viele Strafen zugefügt 
wwdan maffen, und bemerkt fehr fcfaarföiinig in 
Ni4$ ad 4. 140^ dafs man mit Unirecht die Concur- 
ranz dar Varbre^m einea Schärfungsgrund nenne, 
indem derfelbe vielmehr (durch das eintretende Ab* 
fbrbiren d^r aerdieaten Strafen) ein MHderungsgrund 

Saaanot.weittea iU^nna. Im zweyten '•^ betondern 
?beile der Strafraehtswiffenfchaft behandelt der Vf. 
merft die Privatverbrecben , und zwar die determh 
Wirten^ unter diefen zuerft dia Verbrechen wider da$ 
Leben Anderer. Hier ift züerft ( §. 143 — 153 ) das 
Varbrecben der Tödtnng d»en fo roilfttedig als rich^ 
tig arörtert; von $. 154 behandelt er die elnzelneii 
Arten der Tödteng» und zwar zuerft der AJord, ttn>^ 
terfcheidet ihn vom Todfeblage auch dadurch » daf$ 
der erfte den bey kaltem Blute gefafsten Entfchluls 
aar Tddtung pUomäfsig ausführt; bey dem Tod** 
fehiage fey das Charakter iltiibbe Merkmal , dafs die 
Tödtung in der Hitze der Liidenfchaft gefchieht. 
Xadehi mvfs anao es hier, dafs er bey m Todfbhläge 
aon Leidenfcbaft fjpricbt ; der Mord* wird* wohl ans 
imd in Laideo&hart verübt» der Todfchlag dagegen 
im/Iffede; es Ift bnpfychologifdh und iröread, Af- 
faot mit dar Leidenfchaft zu verwechfeln. -«- Bey 
dem Vefwandtenmorde ($. 161) fcheinen dem Vt* 
die trefflichen neuem Bericbtiguaeen von Meifler in 
fainea UrtbeilaB und Outachten (h. 4M) unbekannt 
geblieben zu (eyn. Bey dem Thatbeftande des Kit^ 
djermordes ($• 164) vartangt er, dafs die Tödtung von 
ainaT ihrer Uefchlechtsehre nicht* verluftigen Mutter 
flefchehe; dieCs^Markmal ift theils hdchft uhbeftimtnt» 
toeiis den poitlväa Gefetzetf fremd ; na<fh f V 165 (blt 
Atgagen das Merkmal dar Liimnißkigknt ojicht zum 
Tmtbeftaad^ gehören; diefe Behauptung ift unricbr 
tig"^ nach den oofitiVen Gefetzeo ,• in welchep der 
Ausdrack: gKeamäßig nicht überiaben werden darf, 
Beik irrig» Indem das Merkmal zur gehörigen Uo« 
terCcbeidung' das- Kindermordes vom* abortos noth^ 
wsttdtg ift. Boy der Beftrafuog der Abtreibung d$r 
Ltibe^ruckt ($. 173) behauptet der Vf. , dafii das AI- 
tarthuni dann kein Verfc^-^eben desi Mordes 'gerehen 
iMboi aidmt Tddesftrafb nach G. C.C. uad nach der 
IVaxia viAHktfikba Siraf^ an. R^c. firtdet e* airfft Ir- 
land» dafs nauei'e, GriQiifiaitften fich'fo wiincürncii 
ttter dM in' Üem Art; i'53 CCCi «nmtf angeftoö^- 
manienKJoterfbbiedVÖn feberldigdn und nicht l«bcn- 
d%an Knid Mnwegfetzenr, und noeh^üffeHender,, dafc 
ijaua»aOefet:^ebunge» das Verbrechen des abortoa 
fi> iaconfequent befträfe»; und (offenbar im Widpr- 
ftiracke mit dam Tliatbeftande dc^s Värbtecfaens der 



den Ausforuch der G. C.C. und felbft gegen d'«'"?°: 
tige legtelatlfe Anficht der-Etttfabrui«). I.» >>|»** 
IV giebt *f (obnehio wieder gegen die C.^-^- 
<ten Vefbreob«« dtr Nothxuckt «ine zu w«tfe Atf 
dehnang, Ilfst des Verbreobca alfo «»"?V°.*j'?*/L 
Kann, begehen, fieht aber mit Hecht die ^ot»?,^J>♦;^ 
fijhoa da7oh Vewinigona daii Oefcblechtttbcile a» 
vttUendM *»; — AarVlefc. fch«i?fßflBifle B«''*"P*jÄ 
«en fcöftt Wm« befonde«. im Kap» ly.vo»*. i"l T^j'T 
hengtgtn dif Ehte. ■ S* «eywl. der- VL »»«", J-.f JJ 
d«fe lieBftrgereh«, i«f 'B«rger*«igw4 fij^,«''*";T5 
aorin wahren Ffeyftaaten- woboe, und of^er oey* 
öah *U9fchIi*fsfi«hes Bgidtbam der «»«Ken wac 
fey. In der modernen Äit fcy des ?«Wga« d«''« 
ben der gute N»mi deir «ar «bralifch« C;»b«f«»Lt'^ 

fei'^Zlei* gteäM^ohl dtenl höchfito» W*r^ babpii mffj 
fc, wefldbrtm ibi» »Ifehi,da8 m fiehif*(lbft t^/ßP^SJ- 
aögeite Lel«n deh:Ei«»loe»Ja fcto <tffe»tl»fh« »^«'«5 
Wtedkr«n» anfgisnotnaien wtwde., ^'^S ♦^'"'^wrrt 
nieht bayfHmrt«»» wenn men i»der, »»««If,^»«" ^^vt!? 

d»'-»ib»fceivWelt &*^*«lrkere,:h«<Mi;e V^e^ff^^ 
WaT,'<la!frfi*»BF»rf*WB»'G«« Ww|b;leg,te, jaxS.. 1 



leioir Dient ; nur muis u«y «»*• mjm» .«»«»"v. y -;. j- 

ketten wirAJh, dafs Oai ßhrr dkr^mr^^: nur \oin 
Staatb und dem Oefetae gegobeatWirä^a^^ ^e^n^ 
auf Ebre ift da V (o^ Üm^ das Üef^zaüfljls Ä^ta^er- 
fcen^ri die M^mmg daf ßAmftkm kaA^d^^RV^ Hf^f^fi 



«r* -^ "^ *»^ «w#i» .*r na loeinrnoe aes reroceciiens aer Kcirnri u_- ^ „ 

Tödtung überhaupt) in allen Fällen eine Art d«» Einflaft.:.Ree. hat cUirigefis dWiÜaWirzaiigÄf^ 



xoücung aoeroaupt) in allen tällen eine Art d«* Einöais.:.Äee.* nai iMirigeiis ose iuaaor^jiaJTOiiifJiM 
Tödtung im Verbrechen crkannan, ohne Rückficfet, ^.iiagäffit« tc^^wieriga Lehre von den Injunefn icic) 
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«ad xwwktnStstg behnidielt werdea köoBa« wenn 
mao das Recht auf Skn ?on dem Recht auf Achtung 
treaot; wird daserfte Terletzt, fo eotfteht wahre Jn^ 
jurii^ bey derKrinkaog dee awejten ergiebt 6ch der 
Itegriff ^ner BiUidigung. Nur wahre Inmrien find 
daon nach dee Rec. Meyottng auch Geffenltäade der 
Criaflnalftrafe. In f a« behauptet der VC, dafe 
die GefetxgetaM d& Beurtheilang Ober Ehreover* 
letzuDge» befoodern Skrenrkläirn Oberlaffen mQfTe, 
die dordi dca Zutrauen der Partejen gewählt, die 
Aofiobten ihrea Standea theilend » in ihren Ausfora* 
^en an nichta gebunden als an die Sitte, am leichte- 
ilen dabin gcjbingao kdnnten, Ehrenftreite «u fcblich« 
4^. . Die Erfahrung widerlegt die Anfich^n des 
Vf. ; Ebren»richte haben noch nie einen Nutzen ge* 
«eben, fie ind aber felbft mit der in Monarchieen 
«dtenden Anficht von der Ehre unvertrSglich, und 
ntbmi oonfeqnent in gewiflen Fällen zum DueUe. 

GBSCRICUTB, 

Bsmuv« in der Realichulbuchh. : Uitir das Stu* 

der preftSifchiH Gßfehichte. Zur AnkOndi- 
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fung feiner Vorlefungen Ober diefelbe. Von Dr. 
riiärühRühSf ordentlichem Profeffor der Ge- 
Ichichte an der Univerfitat zu Berlin. 1817. 33 & 

8. (4gr) 
' Nach einigen vorläufigen Bemerkungen Aber den 
Werth der Gefchlchte, vorzOglich der vaterläodi*^ 
ju:hen> wo befonders (S. 9 f.) (ue in England unter 
willen Ständen, {elbft unter dem weiUiclienGefchlecht, 
«Ugemein verbreitete Bekanntfeliaft mit der Geibhich- 
te ihrer Infeln mit Recht »^Ohmt wird, kommt 
jler V|. (S. 14) nSher auC leinen OMeoftand t^nnd 
zeigt die mancherley Vortheile der Gefcbichte der 
einzelnen TbeHe, aus denen der preursilche Staat 
^[tebt, for die Bewohner und die Beamten. Die 
Quellen und dito bisherigen Bearbeiter der preutsi- 
Ichen Gefchichte Abergeht Hr. IL ganz, obgleich man 
CS« 17 fO B^^ ^^^^ Anfichten darQber ertahren bat* 
tCf undei' bqpiOgtfich, zu bemerken, dafs die ei* 
gentUchen Quellen, «amTbeil noch gar nicht oder 
nur, höcbft nnvollftändig und nnkriti&Ii ans Licht 
geltellt, und noch keines weges fo benutzt find» wie 
«ne gdftmerte Anficht von der Gefchichtforkhung 
fordert» und daft man überall avf Behevptnngeo 
ftöbt, die jeda hiftorifehen Analogie widerfnrechen, 
auf Sätze i die das Herkommen einmal ^gebeuigt bat, 
#e aber vor einer kritifelie» Beleuchtung zubrnmen- 
ranen, auf Hvpethelen, die fiob an die SteUe bifto* 
rifcher TbatfactMi angedrängt oder ger die letzte* 
ren aus ihrem Befilz verdrängt haben. Wie bekannt» 
nilk dieÜB von fiifc a^en iltero und neuern Gefchichts- 
werken» -«-> Na<$h S« 21 ift der Mittelpunkt, der die 
verichiedeoeo Beftaodthelle des Suats verknfipft, das 
berräiende Haus, da fie grölstentheils (?) nicht 
dtttch Eroberung «rworben , fondern durcn eine 
tkvrfirdigo Verkattung von Umftänden gleicbfam 



ztifammingefaUi» (!) find. Nach der Anficht de« 
Vfs. ift es durchaus falieh und einCeitig, die Marie 
Brandenburg gieichfam als den Kern» das Stammland 
zu betrachten , aus dem nach und nach das preufsl« 
fche Reich fich entwickelt hat, da ja Preufsen , Pom* 
roern und Schlefien wefentlicb zur Bildung des Gan- 
zen beitrugen; und noch verwerflicher halt er Rgt. 
Umijf$r*s Plan, der aus der Gefebichte der flavifchea 
oder wendifchen Länder eine allgemeine ond din 
Grundlage des Ganzen macht» und die Begebenheit 
l?? ,5*" g^rroanifchen Länder einfcbaltet. Nach de« 
Vf. (& as f.) zerfäUt das Ganze der preulsifcben Q^ 
fchicbte in drey Abfehnitte. Der erfte ignfafst die 
üelchicbte der einzelneo Staaten bis aut den Zeie» 
nunkt , da fie von dem herrfishel^n HanCs erwetw 
ben wurden, und macht den Anfang mit Oftureuftan. 
woran fich Weftpreuben vpn felbft als befonderePr»! 
vinz aolchaefst; es folgen dann nach ein^ vorlaeS- 

Ki D^rftelluiu^ der Verhaltnifle der norddeuticfae» 
yen die Getobichten von Ponmiem und lUlnenb 
von den Marken bis 1640 » von den Stiftern Magde- 
bürg, Halberftadt, von Schlefien, nnd endlich den* 
weftphäiifchen und rheinifcben Ländern« In der b^ 
foodern Gelchichte der einzelnen deutfchen Suaten 
richtet er die AufmerkCsmkeit znnächft auf die £ol* 
fkehuog , Ausbildung und Entwickeioog der in^eron 
Verhältnifre, der Verfaffung, der St&nde» des bfim 
gerlicben Rechu und der Orgftnilation der Verwal- 
tung» ot^leich er felbft S. a? geftebt» dab wM^ bißm 
auf fo feine Verhältniffe ankommt» die äa den Ur- 
kunden und Quellen keineswc|gei zu Tage liegen, 
und fich am Ende mehr ahnen und eombiniran, ob 
fich nur durc^h Anakgie darthun laflen, ala dab fie 
Beb i^radezu dem Blidi darbieten. Der zweyte Ab- 
fchnitt l^nnl mit demKurfOribn FrudHAjhlMm^ 
und fo wie der erfte Abfchnitt blofs Landesgefehich- 
ten enthielt, fo Icbildert diefer die politifohen Kriba 
Europens» in diePrenben verflochten ward» die Ver^ 
waltungsmaximen» den Einflub» den fie im Ganzen 
fivtserten» die Verfucbe» die beCbndem Recbtsver*^ 
baitoiffe zu einen allgemeinem Rechte auszubilden» 
und den Einflub» den die Individualitit dktbr oder 
jener Manner, die Anflehten und felbft die Sjrfteme 
der Zeit auf die polltifchen und fitaatswirthfchaftli« 
eben Grundiatze» aqf die Einrichtungen dea Ganzem 
geäufsert haben. In dem dritten Abbhnitt wird der 
im erften abgeriffene Faden wieder angeknflpft und 
die befondere (lefchicbte der einzelnen Länder feit 
ihrer Verbindung mit dem preubifcben. Reiclie fort* 
gefahrt» und es ift die Abgabe der Gdchichte zn 
s^g^n, wie die Verbindung zu einem OenzenzurOck« 
gewirkt hat auf die einzelnen Theile , wekbe Refol- 
täte aus dem onvermeiclliclien Conflict zwifcfeiep dem 
Allgemeinen und Befondern hervorgegangen findU 
Möchte Hr. RUu in feinem neuen Amte als fliftorion 
graph des Staats auch den Beruf finden, eine nach )•* 
nen Gniodlatzen bearbeitet^ preufsilche CrefehicbtO 
bald herauszugeben» die leine Vorgänger mir «rwnc« 
ten lieben I 
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ZOrtch, b" OrüU Pofeli u. Comp-: Lehrhuck der 
Sh-aJ^cktsunffinfckaft von Dr. Ä »^. E. Henki, 
u. f. w. ' 

ifiefMif/s d^ im vorigm SUick abgebrochenen Uecenßoii) 



1 

licfakeit der Unterfcblagting mit dem Betrüge, alf 
mit dem Diebftahie ; diefs Merkmal ift aber zagieich 
wefeotlich, wenn man nicht die fo oft im Lebei^ vor^ 
kommenden Fälle, wc ein foni^ rechtlicher Mann^ 
der Geld zur Aufbewahrung von einem abwefenden 
Freunde hat, und in der atigenblicklicfaen Noth da$ 
Geld angreift, fchon als Fälle der UnterrcbUgunj 



I 



der 



beftrafen will. — In dem vom Vf. ($. 294) aufgeftelt 

m Kap. V. Tit, I. handelt der Vf.. von den Verbre- ten Begriffe des Raubes: als der in gewinnfaditiger 

hen gegen das Eigentham , und hier zuerft von Abficht ohne einen Schein des Rechts mittellY Gewalt 

äefchädigung oder Vernichtung «tee fremden Ei- gegen Perfoneo, jedoch ohne Tödtung derfelben ge« 

' ' ' ■ . ^ . fchebcnen Wegnahme einer beweglichen Sache, findet 

Rec das Merkmal: ohne Schein des Rechtes^ aberfliif> 



genthums. Unter dielen hebt er wegen der Oemein- 
gefährliohkett (gerade fo wie das baiefifohe Strafge^ 
letzbQch es thut) die Brandfitftung hervor. Er Ta- 
dert zum Thatbeftande eitie Sache, deren Anzan« 
dotrg fOr das Etgeothum und Leben von Menfchen 
gefahrdrohend ift; Rec. findet diefe Beftimmung des 
Thatbeftandes nkht zweckmafsig ; denn durch die 
RQckficht auf GemeiogefäbTiichkeit werden viele Ar- 
ten von Srandiegun^ geradezu ausgefohiolTen ; wer 
«in grofses aber freyitehendes Holzmagazin anzündet» 



fig, und das: müte^ Gewalt gegen Perfonen^ für z^ 
onbeftimmt, um den Raub gehörig vom bewaffneteo 
Diebftahie zu unterfcheiden. Bey $. 399 ift dem Vf. 
die treffliche Abhandlung Reißers in feinen Urthei« 
len.und Gutachten S. 31& unbekannt geblieben. S.237 
$. 301—303 fahrt der Vf. ein eigenes Verbrechen 
der Anmaaßung fremder Reckte an , behandelt daffel- 
be aber nur kurz, und findet nach §. 303 einen Be- 



ift darnach kein Brandftifter; das Merkmal Gefahr weis der Mangelhaftigkeit unfrer Gefetzgebongeti 

-für das Lebender Menfchen giebt A»n Verbrechen d^rin, daCs die unbefugte Anmaaisung des Eigenthums 

4ine aeziehung) welche mit dem Gefichtspunkte el- ao Geifteswerken bis jetzt faft überall vernachläffigt 

•fier Eigenthumsverletzung , unter welchen doch die Ift. Rec. findet diefs Weglaffen des Nachdrucks aus 

-Brandftiftung geftellt wird, &ch nicht verträgt. Be tdeo Crimmalgefetzbachern gerade für fehr zweck- 

•fonders ta<Wswürdig ift die Beftimmung einer neuen tnäfeig. Von f. 304 kömmt die Ablheilnng !a indt^ 

'Geletzgebnng, nach welcher im Falle, wenn rwey «trminirt^ Privat verbrechen, (eine durchaus unpaflen- 



Käufer abbrennen, die Todesftrafe eintritt- während 

fonft Kettenftrafe die gewöhnliche Strafe ift. Diefe 

Beftimmung ift gegen alle Regeln der Zurechnung; 

•nur Zufall ift es, welcher hier dünn den Ausfchlag 



de und aus den Syftemeii zu verbannende Bezeich- 
ming); hier führt der Vf. das crimen vis an, wel- 
ohes unrichtig hier tmter die Privatverbrechen ce- 
itÄllt iTt; hier findet auch bey ihm in Cap. IL Ä. fii 



Mebt. Bey dem DiiW^W^fodprtderVf. als Gegenita nd ^e Am fetzung der Kinder und das Verlanen hütflofer 
eine fremde bewegliche 5acbe. Rec. hält diefe Be- Perfonen überhaupt feinen Platz. Eine richtige Aus- 



legung des Art. 132 zeigt, dafs die G.C.G. nur einse- 
lohräokt von dem Fälle, wo eine Mutter ihr neule- 
boraes uneheliches Kind ita der Abficht, des Kindes 
ani die. hefte Weife Erch zu entledigen, weglegt • jede 



-ftimmung nicht für geeignet , alle Streitigkeiten zu 
'verbannen ; am iriehtigften febeiot es zu (eyn, wenn 
•man lagt: 'cMeb ift derjeol«, welcher eine Sache 
-nimmt, von weicherer weift, i^ dafs ße ihm nicht ^ ^ _ , , 

gehöre und 2) dafs er kein Recht, fie zu occupiren -weitcrei von den Crimfnaliften gemachte Ausdehnung 

'habe. — Als Zweck der Befitzergreifung wird der ift gefetzwidrig, die von Heuern OefetzbOchern aber 

angegeben , die Sache als EigenAum zu haben ; auch gemachte Ausdehnung auf alle hQlflofen und ^ebreck* 

• diefe Merkmal fcheint nicht deutlkh. Der Vf. liohen Porlbne» ift fo unbefttmmt, dafs fie auf dem 

-trägt hierauf die einzelnen Arten von Diebftahl legislativen Standpunkte nicht gerechtfertigt werden 

•»vor» oncl fpriciit nur am Schlöffe ($. 291) von der kann. Unter diefe indeterminirten Verbrechen tteÜt 



fcheint, dafs man mit Unrecht die Ünterfcblagung wendig vom faljo publfco trennen: bey dem erften 

eis eine Modlfieation des Die Wtahls betrachtet; das dann die Abficfat gehdrig unterfcheiden; in den 

HaufUtmefkmal bey der Unterfehtogung beft«bt in der ineiften FäUea wird die Abficht beyra Betruire die 

TiriMii/idbiHig; dheiibe«rOtidet eine grOtere jfkeha- ftfmliebe» wie beym DiebfttUe Tejir. "^^ym itbiit* 

A. L. Z. I81-V UrÜter Band. Kkk be- 
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1>eftandd fodert der Vt ($• 320) die Abfiebt der Ge- 
wjnoung eines widerrecbtlicheu Vortheils; dieb ift 
Hiebt unbedingt wabr, in vielen Fällen fddern die 
Gefetze grad^zu einen Schaden des Andern ^ unricb- 
tig ift es, wenn der Vf. behauptet, dafs ein cutpofis 
Fatfum den römifchen Gefetzen widerfprecbe ; un« 
rjcbtig, und zu weit ausgedehnt ift es ebenfO) wenn 
der Vf. annimmt, dafs der Betrug fcbon durch die 

ieeodigte betrugerifche Handlung als vollendet er- 
^heine. Uebernaupt bemerkt man, dafs bey diefem 
fo vielgeftaltig vorkommenden Verbrechen das gine- 
raUfiren höchlt fchädlich ift; die Juriften haben diefs 
meiftens getban, und haben aus ein Paar römifchen Ge- 
fetzesfteilen fogleich eine Theorie des Ganzen gebil* 
det. — Ungern vermifst man bey dem Vf. eine nä- 
here Erklärung über die Strafbarkeit des Betrugs 
durch UnterdrQckunfi und Vorenthaltung der Wahr* 
heit. Ober den (Jnterichied des Betruges von der Lüge^ 
lind von jenen durch feinen Speculationsgeil^ bey 
den gewöbnlicben Contracten erzeugten üebervorthei- 
tungin. In Note 8 ad $. 32a rechnet er gewifs mit 
Unrecht den Büchernachdruck zum Betrüge ; zu allf 

f;emein ift in $• 325 der betrugerifche Bankerott 4ufge* 
afbt« und dahin der Fall gerechnet, wenn der Banr 
ierottirer^ obgleich er die Unmöglichkeit der Wie- 
'derbezablung rovBushh ftnuthwiUig Schulden mach* 
te. Bey dem Verbrechen der Prävarication ift (§• 328) 
das Hauptmerkmal: EinVerßändni/} mit dem Gegen- 
iheite ganz vergeffen ; die Coneujßon ift (f 331) mit Un* 
recht als eine Art des Betrags betrachtet; der ifffiff- 
gid fcbeint (§• 332) mit Unrecht unter die Privatverbre* 
eben geftellt. Der einzig richtige Gefichtspunkt 
Jcheint im Meineide ein Staatsverbrechen zu lefaen ; 
ibfst man ihn aber, wie der Vf. es getban bat, als 
Privatverbrechen auf, fo ift es inconfeqnent, weoo 
yian nicht zum Tbatbeftande ausdrücklich: Schaden 
des Andern verlangt ; es ift gefetzwictrig und uodo- 
Ütifcb, wenn man, wie der Vf. fagt, ($«334) dann den 
Eidesbrucb als ftraflos erkennt, wenn vom Anfange 
an keine gültige Verbindlichkeit vorhanden war. ^ 
Unrichtig ift ($. 337) der Ehebruch als eine Art des 
Betruges im Aligenneinen aufgeteilt ; es giebt fo vie* 
1e EbebrOche, wo gar kein Betrug vcNrhanden ift» 
flicht zu billigen ift es, wenn der Vf. auch die unver- 
lieiratbele Penon> mit welcher der Ehemann zu tfann 
bat, als Tbeilnebmerin des VerbrecbeDS (und zwar 
«Ifo des Betrugs) betrachtet. Auffallend ift es auch» 
^enn der Vf. ($. 349) die vielen von den Reohtsleh^ 
vern behaupteten Milderonftsgrande, z. B. lange Ver» 
Weigerung der ehelichen rnicht, Hafs des andern 
Ehegatten u. f. w. billigt. Unzweckmafüdg ift ($.350) 
die vielfache Ehe als fpecies falA jiuffieTtellt. — im 
4lweyten Buche (S. 279) behandelt der Vf. die öffest* 
Heben ^Verbrechen, deren Strafbarkeit nach feiner 
Meynung durch die willkürlichen Salzungen von Re- 
gierungen erhöbt wird» die in dem Schrecken und 
In knechtifcher Furcht die einzim Stfltze ihrer Macht 
finden. Out und zweckmäfsig ilt hier der Hocbver- 
rath vorgetragen» nur fcbeint die Annahme der drey 

ywtti^je^ lUKl die AuffOhrtios der bp^bverritben« 



r 

fchen Handlnngen daroaeh , ^e naebdem x) an dem 
VereiniguBgsvertrage, a) am Unierwarfungs • and 
3) an dem V^rfaffungsvertrage ein Verrath begangen 
wird , nicht zweckmäfsig zu feyn. — Sehr auffallend 
ift die Behauptung in $• 366, dafs der Staatsverrath 
nicht nur vom Onterthan begangen werden könnef 
fondern auch von dem Oberherrn felbft, und von den 
Miniftern, die ihn aus einem verfaffungsmäfsi^en 
Regenten zu eineip unbefchränkten Despoten zu ma* 
eben verfuchen. . — Sehr benoerkenswerth dagegen 
ift die Note 7 zu $. 36g , wo der Vf. fagt : billig foTlte 
bey Benrtbeilung eines €onereten Falles ROck&cht ge* 
oommen werden auf die innern Triebfedern, welche 
das Verbrechen erzeugten. Uebelverftandener Pa- 
triotismus» irregeleiteter verblendeter Ehrg^z, find 
Gründe der Minderung der Strafe. Bey dem Ver« 
brechen der Beleidigung der Majeftät (wo wir dea 
Vf. gerne auf die richtige Darftellung dea Unte»- 
fchieds diefes Verbrechens von perdueUio bey Cropf 
Conude praecept, jttr.rom.eirta puniend» cantU. lib, ifl 
verweifen) ftöfst man auf die intereffante Bemerkung 
($• 373)* dafs die naturgemafsefte Strafe der.Maje- 
itatsbeleidigung durch wörtliche Injurien die Unfä« 
higkeit zu allen öffentlichen Aemtern und Worden 
fcheine, indem die Majeftät die Quelle aller poUtir 
fqhen Ehre Xey. — Zweckmifsig i(t (§. 374) das Ver» 
brechen gegen die obrigkeitUebe Ordnung behandelt ; 
bey den Verbrechen wider den öffentlichen Rechts» 
frieden im Staate ift die Rache wetgen einer Beleidi« 
gung durch eigenmächtige Zflchtiaunff des Beleidi* 
gers von der eiaentlichen Selbftniilre paffend ge- 
trennt ; der Landfiiedensbruch (ein Verbrechen wel« 
cbes nach aufgelöfter deutfcber ReicbsverfalÄma of- 
fenbar wegzuitreicben ift) ift wieder nach der Vof» 
tchrift des baierifohen Strafgefetzbuchs als vorfatzU» 
che Störung des Rechtsfriedens durdi eine von zn» 
iammenfierotteter bewaffneter Mannfchaft verfibte 
Gewalttbätigkeit bezeichnet; es fcbeint, da & der 
tandfriedensbruch in diefeip Sinne einer Aufzählung 
als felbftftäadigen Verbrechens nicht bedQrfe. Im 
111. Titel bey den Störungen der ökonomifihen 4^h^ 
hältnijfe des Stemtes wird von der Beelntraohtigni^ 
des Staatsvermögens zuerft, dann von den Mfinzver«» 
brechen gehandelt; nach i, 403 wird die in gewinn*- 
fOchtiger Abficht gefchebene Beeinträchtigung des 
oberherrlicben MOnzregals ein AlQnzverbrechen ge* 
nannt. Rec. hfilt diefen Oeficbtspunkt far irrig ; iSa» 
durch werden zu viele Fälle der Fälfchnng gepräg- 
ter Münzen vorzflglich ganz der Strafe entzogen, und 
doclf find grade diefe FsOie die haufigften; viel richti- 
ger erfcheinen die Mfinzverbrechen als falfa puUks, 
als Verletzung der öffentlichen Treue und des öffent- 
lichen Glaubens. Die zweyte Abtheilunjg von deo 
befondern öffentiichen Verbrechen der Slntsbeam«« 
ten* Zu ansgedehnt ift hier ($. 415} das Verbrechen 
der Amteerfcolefobung angegeben, und mit Uftrecbt 
von unbedingter StrafbarKeit des Adfpiranten amn 
Staatsdienfte gefproohen ; einmal gehört diefo Banä« 
Inng Ton Seit« des ErfchleichendeB »Seht unter die 

Sawttdieaenregbrecäiü j 9$ Jmm alw «wb 10 vielen' 
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deatfch€n ^aatMS, wo dteKancHdaten nach der öffent- 
liclien Meynung witTeo , dafs aaf dem geraden offe« 
Ben Wege kein Amt zu erJangeo ift, kein Unrecht 
iplcben fchleicbenden Kandidaten vorgeworfen wer* 
den, nur derjenige, welcher das Amt ertb^ilt, kann 
ftrafbar feyn. Unriehtig ift es gewifs auch, wenn 
der Vf. bey der Befleckung ($• 420) den beftechenden 
als den iotellectuellen Urheber des Verbrecheos be« 
trachtet, und ihn i^icher Strafe unterwirft. Nicht 
Veiiifnmt genug ift ($. 424) die Unterfchtagung öjfenh 
Üeher Gellir bezeichnet ; das blofse Verwenden des 
anvertrauten Geldes zu Privatzwecken fcbeint das 
Verbrechen noch nicht zu begründen , nur durch das 
VerhiinMäun und AbUwgntn wird das Verbrechen 
verübt. Geftört wird man noch, wenn man im Bu* 
che III von den Pottzeyvergehtn fprecben hört , und 
da die GottesläCreruag , die Ketzerey und Sektenftif- 
lung. Betteln, Rüchen, Zutrinken, den Inceft, die 
Sodomie, den Wucher, und Spiel und Wetten ange* 
führt findet. Unter diefen fogenannten Polizpyver« 

{(eben find nun viele, welche nach den in Deutfoh- 
and geltenden Gefetzen mit dem Todi beftraft wer- 
den. Biiiig fragt man , wie können diefe zu den Po* 
liseyvergemn gerechnet werden? Es zeigt fich hier 

J|;anz vorzüglich die Richtigkeit der oben vom Rec« 
cüon gemachten Bemerkung, dafs bey dem Beftre- 
ben eines Scbriflfteilers, die unerlaubten Handlun- 
gen nach allen altern und neuern Gefetzgebunsen vor« 
Stttragen , Widerfprflche lin der Stellung im oyfteme 
unvermeidlich find; das nicht zu Vereinigende wird 
mit Gewalt vereinigt, und willkürlich gebildeten Be« 
griffen werden gefetzlicbe Ausfprflche, die häufig zu 
verfebieden find, als dafs eine Klare Ueberficht gelie- 
fert werden könnte, untergefchoben. «— Alle diefe 
Bemerkungen des Rec. vermindern zwar den Werih 
^les vorliegenden Lehrbuches in fofern es als Lehrbuch 

! gebraucht werden foll, aber fie greifen die Verdien* 
te des geiftreichen Vfs. nicht an, welcher auch bey 
diefer Schrift die Originalität feiner Anfichten , die 
Klarheit feiner Darrtellung, und feine Gründlichkeit 
beurkundet hat. Die Theorie des Cnminalproceffes 
blieb von dem Umfange diefes Lehrbuches ganz aus- 
g^chloffen« 

MATHEMATIK. 

' W11.HA u. Warschau» -b. J. Zawadzki: Trygonth 
mehyä Knii/bh Malitycznii wytozona do uzycia 
vezacych fi^ w Imperatorskim wilenskim Uni* 
ver/yteae przez ^na Sniadeeiügo etc. (SphM- 
lebe Trigonometrie analytifch vorgetragen, zum 
Gebrauch der Studirenden in der kayferlichen 
Wiinaer Univerfität von ^oh. Smadeiki.) Mit einer 

^ Kupfertafel. 60 S. 8« (Preis 10 gr.) 

Hiemit erhielt die ^olnilbhe Jogend wieder ein 

fchöces Geichenk von dem verdieoftvollco Vf. In 

der Vorrede zeigt Hr. & den aufsebreiteteB Nutzeo^ 

den die fpbärifddie Trigonometrie den matheroati^hea 

. Wiffeiilcbafken aberhaupt^ iiod d» Aoalyle iniöndeKr 



helt verfchaf fr, — „ öfters ftöfst man bey tiefern ana- 
iytifchen Unterfuchuogen auf Schwierigkeiten , die 
diefe Wiffenfchaft giacklich auflöft. " formein die 
wenig praktifchen Nutzen verfchaffen» find wegee» 
laffen, und es wird mit Recht behauptet, dafs anuy- 
tifche Gleichungen , die weder die Rechnung erleich- 
tern, noch eine neue Wahrheit enthalten, oder fchoa 
bekannte Wahrheiten , auf eine einfachere und leich* 
tere Art darfteilen, nur dazu geeignet find, Lernende 
abzufchrecken, und die Aufmerkfamkeit zu fchwä« 
oben, die zurgrOndlichen Einficbt in das Wefen des 
Calculs unumgänglich nöthig ift 

Leonard Euler ift noch immer das Vorbild unfe^ 
rts Vf. in Uebereinftimmung mit dem berühmteo 
Lagrange* Wie bekannt, leitet Euter die verfchie» 
denen trigonometrifchen Lehren aus drey zum Grün« 
de gelegten Formeln ; Lagrange gelang es^ diefe Leb* 
ren lediglich aiis einer einzigen Urundformel herzu* 
leiten. Hr. S. fucht diele neuen Anfichten bey der 
Jugend zu verbreiten, und die WOrdigung feiner Ver<» 
dienfte von einer aufgeklärten Regierung befördera 
feine BemQhungen, dem Vaterlande und der WiUen« 
fchaft natzlich zu werden. * 

Bey der Einrichtung der Formeln zum bequemen 
Gebrauch der logarithmifchen Tafeln verminen wir 
die elegante Abkürzung in der Function des halbea 
Umfangs der Seiten des Dreyecks, fo wäre S. 1 eia 
paffender Ausdruck für die fläche des geradelinigtea 

Dreyecks diefer / i ^i — a) (- — b) ^i -c). 

X>e^leichen S. 6 bey der Aufgabe, aus drey Seiten eine« 
fchiebn Kugel - Dreyecks einen Winkel zu finden« 
wird der Ausdruck in Function der Tangente futt 
des gewöhnlichen in Snue oder Coftnus^ mit Recht 
vorgezogen ; doch wird diefer Ausdruck noch einfa« 
cherj wenn er in diefer Geftalt erfcheint : 



tg 4 Aj 



Sl..(.-_b)s..('-c) 



Sin. i Sin. (i—^ 

Wire der Winkel fehr klein, U> warde es gefährlich 
fayn, ihn durch den Cofmue zu (neben, denn diefec 
verändert fich nicht merklich indem er« fich den Halb* 
meffer nähert. Diefer nämliche Mangel fallt auch 
beym Sinus ein, wenn der Winkel an 90 Gr« grenzt ; die 
Tangenten find aber von allen dem frey. 

S. 18 kommen die vier vrichtigeo Ganfsifoben 
Formeln vor, zu deren erften Entdeckung Detambre 
feine Anfprache erweift und deren noch ein einfa« 
cberer Beweis als jener des Hn. Detambre bey & er* 
Icheint. Diefe Formeln find 



Sin. \ (b-c) Sin. i (B-«x 



Cof. iA 



Sio. \ m, 
Sip. \ (b-hc) Sin. 4 (B—O v 

l>in. I a Sio. I A 



(I) 



(H) 



Cot 



4n 
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Cof. i (b-^c) ^ Sin, f (B+c) 

Cof- 1 a Gor. I A 

CTof. ^ (b+c) _ Cof>i(B+c) 



(III) 
(IV) 



Sip. I A 

S. 41 helfet es, bcy Gelegenheit des Ausdrucks für 
die Fläche eines Kogeldreyecks, dafs diefer fchöoe 
und wichtiger Lehrfatz, der von jllbert Girard am 
erften bekannt gmiacbt und von Cavalteri genau be- 
-wiefen wordeuj dann in Vergefrenbeir gerieth und 
erft von'^oÄ. Broski, Profeffor der Mathertiatik in 
der krakauer üniverfität, in feinem Werke Apotogim 
pro ArifloteU etEuclide contra PetrumRamufn(Dantisci 
1652) wieder in Aufnahme kam. — r Den Beweis da- 
von gab /TaWif, — Le Gendri führt ihn fynlhetifch in 
feiner Geometrie» Delambri auf eine noch einleuch* 
tendere Art in feinem Abrigi d'AfironomU p. 1^8 an: 
unferm Vf. können wir aber auch nicht eine einfacbo 
und leichte Art abfnreeheo. 

Der Theorie tolgen AnwendaiMo auf die am 
Ikieiften bey Landeavermeffuagen in Orofsen vorkom» 
«leoden Fälletr z.B. Lf G^>idrr'#fchöner Lehrfatz und 
Ausdruck für ein Kugeldreyeck, wenn man ihn als 
gradelinigt betrachten kann. 

Bey den Beweifen , worunter manche eigne find» 
beruft beb dftr Vf. auf feine vor 34 Jahren gedruckte 
Algebra kl 3 märsi^en Qoartbänden. Der damalijea 
Bezeichnungsart bleibt er treu , nämlich Sinus^ Cofi" 
nfSfy TanginUi CotangenU; Secantt^ Cofecanti^ heifsen 
bey ihm fPßawa^ Düflawa, Stycznay Doßyezuch Sieeznat 
Dofieczna* — Rec. geziemt es am aller wenigften fich 
bber diefe Sitte fetneis Landmannes aufzuhalten, da 
er fich derfelben felbft, aliein nur bey feinem mündli- 
chen Vortrage bedient. — Wenn ibm alfo erlaubt wa- 
te einiges darüber zu bemerken, fo wäre es aus hö- 
heren • nicht fowohl der Sprachiö als vielmehr den 
Fortgang der Wiffenfchaft betreffenden HOckfichten. 
Die Bezeichnungsart der fo häufig vorkommen- 
den' trigonometrifcben Functionen, gehört eben da- 
thirch mit zur allgemeinen mathematifchen Sprache. 



Darin fefaef nt auch der Grund "zu Uegien , warum di«- 
felben lateinifoben Benennungen in aihia Spraolien 
bey behalten find.— Nehmen wir noch den durch Er* 
fahrnng beftätigten Grundfatz an, difs nämlich eine 
Fertigkeit 'nur durch öftere Wiederholung einer näm* 
liehen Gewohnheit errungen werden kann, fo wer* 
den wir kein Bedenken tragen , den Wunfcb zu 
äuTsern, auch in polnifcheifwerken diefen ausländi* 
fchen Gebrauch beybehalten zu feheh : zurhal da di^ 
fer die Kenntnib und Beurtheilung der polnifehea 
mathematifchen Productionen zo besünftigen mit bey« 
tragen würde. — Gelegendich rallt dem Rec. der 
Gedanke ein, ob es nicht zweckmäfsig wäre, felbft 
die fchon eingeführte Bezeichnungsart mit Buchfte* 
ben| noch mehr zu erleichtern und felbrt Obereinftim- 
mender zu machen. Schon das Willkürhcbe bey der 
Wahl der verfchiedenen Bochftaben , deren fich faft 
ein |eder Vf. zur Bezeichnung feiner Oröfsen bedient 
und den Unterricht unnützerweife erfchwert, recht* 
fertiaet diefen Wunfeh. Um diefes ZM zn erreichen, 
vrürde vielleicht die Annahn^ des folgenden einfa- 
chen Grgndfatzes hinlänglich feyn. Sian bezekhn$ 
die Qrdßin mit den kleinen lateinifchen Anfangsbnck^ 
Jlaben ihr er lateinifchiH Bitiennung: mögen die Gat* 
tungen diefer GröCsen mit folcben durch kleine ange* 
fetzte Striche , oder gröfaere, allenfalls auch griechi- 
fohe Bucbflabeo unterfchieden werden. '^ Eine Durch* 
rnuiVerung des lateinifchen Alphabets, in diefer Ab« 
ficht, in einer Zeitfchrift angezeigt, von Sachkundl* 
gen beurtheilt, würde, befonders Vff. von neuen An* 
fangsgrflnden , recht willkommen feyn. 

Mit diefer Abfohweifung befchiiefsen wir di# 
Beurtbeflonn der vor uns liegenden Abhandlung, die 
mit vielem Rechte der ftndlrenden Jugend empfoh« 
len Ztt werden* verdient. 

Der Druck ift fchön , und wird wohl manchen 
polnifchen Typograbhen zur Naefaeiferung reizen» 
und dadurch tieh Vtf. die I^ertecenhiit erfparen, ih- 
re Formeln felbft in eigenen Tafdn zu ftecben. M. f. 
Erg. Bl. 1810. Nr. 114. 
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NACHRICHTEN. 

ne fechtzehn Jahrelang znm Nutzen feiner zahlreichen 
Zuhörer mit Ruhm bekleidete ProfefTur der Theologie 
aieder, da er eine reformirte Predigerfteile zu Pafa 

I ^ ^« , «.T 1 11 • angenommen bat., Seixie ProfeCfur wurde dem «elehr- 

he vacante Profeffar des Naturrecbt^ allgemeinen .ten Theologen, StiphanJSibißffSm Katß (vormal« Profeffor 

Staats- und Völkerrechts, hat StefkanBamö, Dr. der j^^^ Exeg^e und orientali fchen Sprache in dem refcr- 

Philofopbie und der Rechte, und gefchworncr ungn- „irtcn CoUegium zu Debreczi»^ und letzthi» refermir« 

fcher Landesadyocat ; die Profeiiur der Pohzey- und - - « . _ - 
•Cameralwiffenfchaften , der FinanawifC^chait und 
der StatiCtik Fraaz Huhtr^ gafcbvremer ungrifcber 
Landesadvocat , erhalten. 

JUfarmirUs CoU$gium zu PApa im dir^JFißprimir 

Gefpanfihafi. : 
Im AprU d. J. legte Dr. Frami Thöt (durch meh* 
rere fchätzbare theologiTche und kirah'enhiftorifclie 
Werke in ungrifcher Sprache rSd&nlich bekannt) fei« 



ter Prediger bey einer Landgemeinde) anvertraut* Sei- 
ne lateinifcheAntftittsrede handelte eU mod^o Ite^iogo. 

IL Todesfall. 

Den 6 ten Anruft ftarb zu Wilminglon im nord« 
•amerikamfcben Freyftaate Delaware der bekannte Ge- 
lehrte Dupont dt Nemour/^, Mitglied der conftir. 
Vertaramlimg und dea Ratha der 'Alien | im ff^ Jahre 
*teinea Altars, i - c ^ 
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Schriften. 



öm nfichfben Jalire an wird bey mir in viertel^äbr- 
Uchen Heften erfcheinen : 

Z9iifckrift'für^ffychif'che Aer%t€; 

' in Verbtitdung mTt den Herren DD. Hayntr^ Arart 

an der Irren^nftalt zu Waldhferim, Heinroth^ Henke^ 

" lioffbaiuri Horn\ Piemtz^ Arzt dA- IrrenÄiftalt auf 

* dem Somnenftein , n^id Ruer^ Arzt der Irrenaiaftalt 

«o Maribi rg I 

herausgegeben, von Dr. Haffe. 

WifTenfGhaftlicbe Athandlqngen über ptycholo- 
^fcbe Oegenftände, die den Arzt angehen, Erfah- 
rungsbeyträge zur Veryollkpmmnung der Behandlung 
.und, Heilung der Irren« wichtige K rankheit sgefchich- 
ten, Sectioftsberiöhte über föl che Kranke, Befchrfei- 
büng^n Toii Irrenanftalten , Nachrichten von dem* in 
ihnen GeleiHeten , Auszüge aus den erfahrungsreichen 
aüsländtfcfaen Schriften , befonders der englifchen Ir-^ 
renärzte — • diefs folL den Inhalt der Zeitfchrifit aus- 
machen. Eine nähere Anzeige derlelben wird in Kur« 
läein befottders ansg^g^bon werdet. ' i. 

Karl Cnöbloch in Leipzig. 

II. Ankündigungen neuer .Bücher. 

Die Tor Kurzem von uns angekündigte . ^ 

^ChroBtk der. dritun Juhü-Fttfer dir tvangelifoktn Kir- 
che^ im Jahre t%i7^^ . , 

wird nun um fo zarerJäHiger , .bald nach Beendigung 
der Feyerlicbkeiten, erfcheinen, als -bereits mehrere 
der achtangawürdi^ten Gelehrten OttitCcblands die« 
lern Unternehmen ihre Unterftützung zugefichert 
haben. 

■ Um nun dadelbe io allgemein als. möglich zu ma- 
chen, werden nochmals alle .für diefes. fo denkwürdige 
Feft fich intereflirende deutfche Männer , akademiGche, 
geilrliche und Schul. Behörden, Magiftratei Prediger 
u.a. hierdurch auFgefodert, Tollftändige Befohreibun- 
gen der Feyerlichkeiten , welche den giften' October 
d. J. u. f. in den verfchiedenen deucfchen evangeliCchen 
'Städtai^ nnd Provinzen Statt linden werden, fo wie die 
b«y dieler Gelegenheit gehaltenen (rorzügltchen) Pirö- 
d^teii, Schul -Beden u. f. w., desgTeidien Dentmün« 
stof welche auf das Jubelfeft werden gefchlagen* wer* 

jL I^ Z. 1817. Dritter Band. 



den, kurz, All^, was Bezog auf die Sache hat, unter 
der Adrefle ^ 

An die Hennin gs'fche Buchhandlung in Gotha, 

zeitig ,* und alfo fpäteftens bis zum Ablauf des Decem- 
bers d. J. , geälligft einzufenden. 

, Alles foll benutzt und neben dem Wichtigften end^ 
iro möglich, das Kleinfte feikien Platz finden, fo fern 
as Ar die erangeliiche Mit - und Nachwelt irgend eim 
ImereETe hat. . 

So wird hofFentlich durch die Witwirkung aller 
in der Verherrlichung ihrer Kirche theilnehmendea 
Proteftanten ein Werk zu Stande gebracht werden daa 
aalser efaitr kürzen Gefchichte der erßen und zibeutei 
Jubel -Fey er, eine voOßUndige Ueberficht des dritte» 
Jahrhundeict-Feffes d«r evangeliCchen Kirche gewäh- 
ren, fomit die Gegenwart lehrreich untierhaUen und 
audh der Nachwelt nicht unerfreulich feyn wird« 

Gotha, den 6ten October X817. 

*: Dr. Ckr. Schreiber^' 

Kirchen 'Rath und OberpAm-er der Diöcet 
' *• Lengsfeld beyElCdiaeh« 
/F. Henningr^ .^ 
Ober- Schul - und Legaüons-Rath. 



. BeyA* Rücker in Berlin ift fo eben erfehle* 
nen und rerfandt worden : - 

£0/. Mt^-Almamaek fOr itii. Herausgegeben von 
H. Burdach. Mit einer MuCk-Beylage, welche 
6 CompoCtionen für das Fortepiano von Amkroeh^ 
Laucka^ Stewald^ von Seyfried und Zelter enthält^ 
Geheftet x Rthlr. 8 gr. 

Die Mulik, ohne die Eos, 10 gr. 



ir Almanaoh liefert auf %%% Seiten Toa 40 W 
liebten Dichtern 131 Beyträge. 



Bey Wilh. Rein und Comp, in Leipzif ift 
ttfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Utber den IVüUn. Eine ptychoIogiFoheUnterfuchung 
für das Criminalrecht, ir«mDr. Chm.Jtd. Stelzer. 
$. z Rthlr. Y 2 gr. 

, Die wichtige Lehre von der Zurechnung tiefer zu 

begründen nnd aus ihrem nodl fitiier fohwankenden 

LH Za* 
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Zuftande zur Fettigkeit 2u bringen, if ein diefem Werke Falhuhrg^ C, Verfucb einer Derftellong der Ter* 

die Heeptebficbt de« fcheii längft, Yorzaglicb dm^ch '-i--j «'•-«••• «- « — ^'-^ — ^^ -^. 

Scbrift^n über Criminalgeretzgebung, rölimlich be- 
kannten Vcrfafler«. Zur Erreichung )enes Zw«ok«e^ 
aber kann niur eine fo gründliche Unterfuchung über 
den >Villen führen, als an diefem Buche angeftelk 
wird', welches für den Pbilofophen und den Rechts- 
gelehrten, befonders in HinCcnt auf Criminalgefetz- 
gebung und Criminaliuftiz, fehr wichtig ift* Wir find 
überzeugt, dafs keinLefer es aus der Hand legen wird, 
ohne Belehrung und mannichfaltige Anregung zu wei- 
leiwi Nacbdeikkenr gewonn'en zu beben. ' ' 



(efaiedei^n Klaffen Ton Hlutern,. Dieben nad Di«» 
besheblern. Ein Handbuch für Polizeybeamte ', Cri« 
«l i n aUften u» £,w» i Rtblr.« 

IVittey Dr. Karl^ Abhandlungen aus dem Gebiete dea 
r^inffcbeil 'Rechts. ,i 4 gr. 

Jk fie^uk dee Co]#niee, et- de la r^^lwtion eetiieUe de 
rAmerique. a VoL Brofch. 3 lyhlr. t gr. 

Berlin. ' Dtincker^nnd Hnmblot« 



Von nachftehendezt, zu Mayland in der Am» 
brofiani*fchen Bibliothek aufgefundenen) upd dort 
fo eben heraufgekommenen Werken : 

binerarium' 4^excindri ai Conßantium Augi^^m^ C^^ 
ßantini M. filium^ , ecUnte. nunc frimum €um motu 
Angelo Majo. ' * ^ , # 

yuUi yahrii res g^ae Ale^andri Mueedonu transJatae 
0X Aefofo graeeo ,. prodeunt nunc primum tienu no* 
ttsjue illufiranu Angelo Myo* 

erfcbeint binnen wenigen Wochen bey iina ^ein, corr. 
recter Abdruck, ,.»'•.. 

Frankfurt a^ M., den f. Oetober ijf^. 
' ^ Job. Ch r i f t H e r m a n n^fche Buchhanc^Iung. '. 



Doetor Martin hnthtr^ 

9,1s Reformator. 

Zur Fejer.^eiiRAfar^at Ions «Feit es im Jahre 18x7. 

Für den Bnrgey*, Landmann und die Schuljugend« 

'Het-auSgegebeit 

. V an. 
F. P. fVilmfen. 

Mebft dena woblgetrofFenen BildniOfe des Doctors 
MartinLuther. g. 

B^vlia, ia der Maurvr'febenBiicUiandlung. 

Gebeft^t. Preis j gr. 



In anferm Verlage ift erfchienen; 

Geh, Rath Sehmalz 
4mf ßmrofäifthe Vöikerreckt ; in acht Büchern. 

gr. %. Geheftet z tlthlr. xa gn 
Ferner : 

Omf/feia (dei Freybn» von) Literatur des gefamictiBn fo- 
wohl natürlichen als poßtiTen Völkerrechts, ^ler 
Thril; oder: l^eue Literatur des Völkerrechts^ feit 
1714, rQ^jfC,A.p^ f««W^* Geh. i RthJr. 16 gr. 

Kamftz^ K. A.v.^ über das Verfahren bay.Tr^tnspor- 
ten und (^df 9fer)<r^y^qx7genr der Vcrbr^cjtiier und 
landttreichei;;^ Eii^ fec^^rag »ui; Siclicrbeiu - Poli? 
zey. 15 gr. 



Neue Verlags* und Commif fionsbüchcer 

der R i e g el • und W i e fs n e r'fchen Buchhand- 
lung in Nürnberg, zur Mich. Meffe ISX7, 

Höfir*f acht Alphabete gefohmackVo^ler Spbrjftzeichen. 
gfi.. Fol. 9 gr. oder 56 Kr. . ' . 

Pflaum^ X,, nfFene Nachricht und Biue 1^1. diff "ge- 
fanamtf prci^eftant, Geift)ic)il^it i^ Qeutfcl^^i^^«»: N* 
treffend delfen Frage und JBitte. gr.;|^f&0r. ^aer 
30 Kr. 

Ziretf Predigten, am Reforroationsfefte 1817 gehalten 
und zur Vorbereitung auf die 3te S^ularfeyer ber- 
ausgeg. von ^(piZ/oAbf^* und Seidel. (iUit hltr. Ifioilzen.y 
S. Brofch» 4 gr. oder 1 5 Kr. ' 

^ Sttfiif^^ A. S^ Batern*s Dditifc^^ Gefchicht^, 1 ften Ban- 
• des ifte.u. 2te Abtjbeilung^ fammt ejni^qUrkund^a*' 

buclu gr..t. 1 Rthlr. oder 3 Fl. 12 Kr. 
D$ff$m diplomat. Beytrag .snir deutlichen «11^ eurepäi- 

Ichen StaatengeCcbicbte. gr. g« 1% gr. oder 1. Fl% 
' xi'Kn . 

Veillodter't^ K C, Bufstegspredigt anii Sonntage JbbK« 
.lata», gr. f. a gr. oder 6 Kr. 

*fViebeiing^ R. v., Ton dem EinEnlTe der Baukunft 
auf das allgemeine Wohl und die Civilifation, »te Ab* 
handlung« Mit 3 KpfrxL gr« 4. % KtUr« oder | Fl. 
it Kr. 

Scelta delle piu moderne commedfe italiane« T. I. 

' eonted^4. Commedie da CalmMo FodmcL f. aeigr. 
oder X Fl. 21 Kr. 



An aTle Suebhandhingen i& ▼erfendt: 

FSr die Religion Jefu Chrißi. In R edcn über die Feyeir 
des dritten Jahrhunderts der Kirchen vcrbefferunÄ 
und in helligen Hymxien und Liedern« Von Cl. . 
fV.F.Jena. Halle;, b»y Gebauer und Sobn.' 
8. SchreMbipap. x8 g»*. \ 

Diefe Reden entvüickeln in zufampienbängendem 
Vortrage einje Reibe wichtiger Wahrheiten und leiten- 
der (irvnd- Ideen , fowobil über den Qeift und das We^ 
to^ ^e^'Chi;iitentbums im Allgeroein^n, als insbftfon^ 
daire i*b^r Jie^ wbUthäjligem groT^en Wirkungen der Re;| 
f orm^tio» • mU. ftetjer Beröckßchtigung des Zeitalters,, 
Wfir. IWaqgel» BedürfniflCe u. f. w. — Die bedefatende 
Sammlung Ton LiedexiA wi öymncn begeben fich 

^ • nichi 
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sUoht bloTs aof Abu TörltigMcleti Gtgenhani alleitt^ 
foTidern lind Bvgi^fte «tn€»^^po)itireb.reIigY5fen und' be- 
geiTterten Gemätbs, defCen zarte Töne ftberall trt der 
Katür, der OfFenbdrotl^'tHid deiif Nttnkhen\eben di» 
erfreu) Icbften Anklänge findet. -*** - De« VFs. Abfi<;ht 
ivar einzig darauf gerichter, religiöfen Sinn — ^ Ach« 
tmig für vlrftbrefi thätigesChrirtenthntii -^ zu tvecketl 
vnd zu beleben; d*her diefe» Werk nicht* für einen 
kurzen« Torti beruhenden , fondern einen bleibendeHi 
wc^hhhitig wirkenden Zwtfek bereebnet ward. 
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' Nime mff^tungswerthe Romanik 

welche 

ixt aer ScbnppeVfchen ßuchhandlung in Berlin 

kQrzIicfa ertchienen und in allen Buchhandlungen 

zu haben find. 

H^fi'^ Dr. Framjt^ ^ie dichter ^ ein Rooian. % Bände. 

ß. 1 RtiiJr.^.^ . , » 

Steint Hofr. ,11. Prof; Karl^ dir Lufiitiß , ein Roman. 

Voß^ yiViui ViOUy Beg/thenkeiten eines fekomu Officierf^ 

der wie Alkibiadea lebte und wie Cato ftarb, g. 

z Rthlr. g gr. 
Derfell^e^iFrä^m^MamfiU umdjimgftt Kmalkel y oder 

die Streitigkeiten \x\ Alte^ Wortkla«| ein Zeitg^ 

mälde^ 8^ x Rthlr. Jo gr. 
D t rfe Ihe^ Geißel für Zeitt korke iten , in Ronuin • Ga^ 

ichichts - Satiran und anderer Form. g. i Rthlr. g gr. 
Der/elbe^ Neuf. ärantatifche Schwanke, i. 1 RtÜr. g gr. 



., Neue VerYag«-Bücber der Vofs*£cIien Buch* 
Handlung in B e r ] in. 

Adelungs J. C, Mitbridates, oder allgemeine Spra- 
chenkunde, mit dem Vater- Un£sr als Spraohproba 
in beynahe 500 Sprachen und iV^undcrten. Port- 
gefetzt Ton Dr. J. Sev. Vater. 4ter u. letzter Band« 
gr. g. lg 17. 3 Rthlr. 

Alle 4 Blikle 6ompt i> Uthlr. f o gr. 
Adelungs Fr. von-^ Nachträge zum ifteu, aten und jten 
Bande des iMkbrfdateif, tiebft einer Abhandlung des 
Herrn lUin. v0a//«ai^o/(£/, über das Vaskifche. Her^ 
ausgeg. vom Dr. J. Sev. Vater, gr. y. 1 g 17. 3 Rthlr. 
Gerkatyity J. //., Wechfclentfcheidungcn, oder Ver- 
. gj^bimg der- Wecbfelcouirfe ton BerKti/- Leipzig 
, Mnd,. allen den Orten, wailche mit dieten gleich« 
. WecbfeleoarCa hallen; ein Hattdimok i^'Kaafleute^ 
t. Igi7. 11^. ' 

IhffeU Dr. G.^ velirtftndigefl Handbuek der neoeften 
Erdbefchreibong undt Statiftik , 1 ften Bdes ' i fte Ab. 
theih^ welche daa Brittilche Reich, Spanien und 
Portugal enthälu gr. g. igi^. 3 Rtklr. 

— — iften Bd^a ttet Abib., weiche Frmkreicb und 
die Niederlande enthält gr. g, ig 17. 3 Rthlr. 

MumMdt mih. von, Berichtigungen lind Zufätze zum 
WjenAbfcbnit^dfef aten Bandet ttes Mitbridates von 
Adelung , über die Cantabrifqhe oder Vaskifche Spra- 
che. ir.%. igi7. lay. . JT *. . 



Klaprotk, M. Ä, und Fr. fVolf, fehanifoBtt Wörter* 
buch. 5 Bande. gr.Üg. 15 Rthlr. 

— — Sopplein^ttte zu dem ehemtfchtfü WaHerbudve» 
iffe^ BÄnd. A-^E. Mh 2 Kpfm. gr» f. titS. 
3 Rthlr. la gr. * 

-^ ^ ater Bd. F^M* gr.g. igl^. 3 Rthlr. is gr. 
-^ — IterBd. tf^S.^ Mit einem Kpfrr gr. g. igi7» 

3 Rthlr. g gn 
Leßing, G. £., Briefvfechfel mit Fr. ßV. Gleim 1757 — 

1779. Neue Auflage, g. igi6, 20.gr. 

— — Säinmtliche Schriften, softer Bd. NeneAuflag«. 
Mit f. PorrrXt. g. ig 17. » Rihlr. < 

Auch unterdem Titel: 

— — Briefwecbfcl mit feinem Bruder K^ Gi Lafiag^ 
Ifea6 Auflage, g. igi/. rRtMr.' * • 






tJ i u.i.g.k.e i t e n 
der Nicolai'fchen Buchhandlung in Berlin. 
' Michaelia- Meffe i g 1 7I ' * 

Ameeifangy auf tiüe feine und fchmackhafte Art zuKochen^ 

zu Backen und Eimnmncken. Nebft eraem Anbawgii. 

Van Haus, und fVirtkfckaftsregeln. 6ie Yerm<elirta 

Auflage./^g. 1 Rthlr. g %t. 

(Auch tfnter deikr Tirtel: Stettinilches K^chbu^) ^ 

Bdde, y.-'K^ Äi/adbrttg zu feiner AnleituniyBur.iirfwar. 
niß des gefiirnten Himmeis, fo wie ze defCen Betfach^ 
tnng der Gefiitife'wed des fVehgebäwdes , entbaltand 
den Lauf und Stand der Sonne« Planeten und d^ 

- Mondes, ^fürr die Jahre xgig» BgX9^ und igäo. gr. g» 

p. Bretftkneider*s Reift neak London und Paris ; ,n^htt 
Auszügen aus feinen Briefen an Fr. Nicolai. Heraus- 
gegeben von L. F. G.v. Göcltingk. g. i Rthh% 
Engelken, Fr. Ludw.,. jfokann Bnggenkagen Pommtr^ 
ein biographifcher Auf (atz für die eraitgelifche l^ir^ 
» che. Zur Vbrfeyer gewidmet dem dritten Reforma- 
tio^s - JubelfeftQ > g > 7- g* 10 gr. 
Härtung^ AU'g,^ Lefebucb für die erften Anfftnger 
zur Bef^Jrderung des Nachdenkens und zur Bildung 
( des Heraaiis. 3te umgearbeitete und TermehcteAuN 

lage^ g,- 20 ^r. 
Stettinifcbe» Kockknck für {unge Frauen, Haushälterin- 
nen und Köchiiinen«JEine AnweifungfiufTchroack» 
hafte Art zu Kochen^ zu.Backen und Einlzuroachenl 
Mijt einem Anhang von Haus - und Wjrthfchafu» 
regeln, dte/f ermehrte Aufl. g. x>Rtb)r. g gr. 
(Die frühere Auflage koftete i RthTr. 12 gr*) ' 
Ma r k,e in eke^ Dr. Fk ii, , da^ ßrod im heiligen Abetid« 
mahl. Ein Beytrag zur Vereihi|ui!ig det Ifitheri- 
fchen und reformirten Kirche. Nebft einem alten 
Bericht aber Luther's Reife von der Wartburg nach 
Wittenberg, g. g gr. 
Raßft^ann, Fr., ^lumenlefe fisdliclief Spiele im Gar- 
ten deutfcher'PoeCe. Mit Vorwort e^es beloMilteii- 
* neuen Dichters, ffr. g. * 26 gr. 
Rickter, i^.O., Tpide^le Therapie, lAch dkn^binfer- 
laffenen Papieren dei Verdorbenen herausgegeben 
^QnX>rw<jrÄ.RUkter. 5terBand. gr.g. 3 Rthlr. 

Rofem* 
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ASS( 

Rsjißrhal^ Dr. Fr.^ Handbuch der chirurg'ifchen 
Anatomie* gr. 8. la gir- 

Ziirmawß, Dr. J- C. t., die nal^rgemärsc Geburt 
^m Menfchen, oder Betrachlpngen über zu frühe 
Durchrchneidung und über Unterbindung derNabel- 
fchnur dea neugebornen Kiic^des als Urgrund der 
hsUifigften und gefährlicbften Krankheiten, Mit Vor- 
rede des Prof. fVolfart. $. lo gr. • 

* « 

aoo Bild^iBe verfdiiedener Gelehrten upd fonft mcrkr 
würdiger Männer und Frauen. Jede 34 Stück i Rthlr. 
13 gr. Ein Verzeichnifs davon ift in allen Buch- 
Kandlungen jgratis zu haben. 

Oegend von tim$r Meile um Berlin. , gr, 8. Format. 

c4«nd ToA/S«/Mei)eii um Berlin. In ninder Form, 

BeyMohr u. Winter in Heidelberg ift leit 
der Oftermefre 1817 neu erfchienen: 
CMTodf« y. W^ H,, Ober das medicinifch - klinifche 
: imtitut in dem akademifchen Hofpitale zn Heidel- 

herg- gr. 8. Oe^- 4 gr- oder 15 Kr. 
0«ifSfr,'F., aber einige mytbologjfcbe und artirtifche 
Schriften Schelling's, Ouwarpff's, Mpllin's und 
Welcker's. (Aus ^etx Heidelb» labrbuchern befon- 

* ders abgedruckt.) gr. %. Geh^ i» gr. oder 48 Kr. 
G^gtT^ P.L,^ BefchreibungderReal'fchenAuflöfungs. 

* PrefTe und Anleitung zum einfachen Gebrauch der- 
felben zur Bereitung fehr wirkfamer Extracte u. 
t.*9r.% für Aerzte und Apotheker. Nebf t einem Ab- 

' rifs eines fehr nutzlichen ökonomiCcben Ofens, in 
Verbindung mit einer Dörre. 8* Geh. 9 gr. oder 
'5» Kr. 

Grüner f G. A.^ Grimdlegung zu einem auf das Gewi £• 
Ten und auf die Bibel gegründeten Umerriohtc in 
der Tugend- und Glaubenslehre. Zum Gebrauch 
in Schulen , in Privatlchranrtalten und för die hffus- 

* liehe Erziehung; überhaupt für Verehrer Jefu aus 
* allen Confeffionen, die fich im Befitz der moralifch- 

religiöfen Wahrheit bcfeftigen wollen. Erßer L«hr. 

* gang. Zweyte Aufl. 8- S gr. oder 30 Kr. ■ 
Majfenbaeh^ Obrift, über Förftwi - Erziehung in den 

repräfeniativen VcrfafTungen. Eine Rede^ welche 
' zünächft zum' Vortrag in der StändeTerfatnitolung 
Würtembergs beftimmt war. gr. 8- Geh. 8 gr. oder 
,3pfCr. ' 

Paulus^ Dr. H. E. G., beurtheilende Ueberficht der 
Ober die Anfprücbe der Frankfurter Judenfchaft auf 
di^ dortige Bürgerrecht kürzlich erfchienenen Haupt« 
fchriften. Eine in den Heidelb. Jahrb. der Lit. ge- 
, druckte Recenfion. gr. 8- Geb. J jjr. .oder 36 Kr. 
titJAqft^ 7* ^M der Arzt als Rathge^r und Haus- 
freund. Für meine deutfchen Brüder und Schwe- 
Ae». t» Geh. st gr. oder x FL se Kr. 
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RiinharA^ JV.^ die BundesActe übet' Ob « Wann und 

Wie? deutfcher Landftände, gr* 8. Geb. K6gr« oder- 

I Fl. IS Kr. 

Schlegel ^ A.fV.wm^ Aber draaiatifche Kirnft und Lite«. 
ratur. Verlefungen. sThle- ste Ausgabe. 8. jRthlr. 
oder 9 Fl. 

S$illing'sy H.« Alter. Eine wahre Gefchidbte. Oder« 
Heinrich Stilling's Lebenfigefchicbte , fcchntr -^9jiA^ 
Herausgegeben nebft einer Erzähleng von StiHim^s. 
Lebensende y<><^ deffen Enkel fVÜkibn^ Sckioar%^ 
Hierzu ein Nachwort von Dr. JF. //• C. Scktoarz^ 
Grofsherzogl. Bad. Kirchenrath, Prof. der TlieoL 
zu Heidelberg« '8. Schreibpapier t snit'Wi^m Kupfer, 

II gr. oder 1 Fl. 36 Kr. 

-«- -*» Druekpepler, ohne Kupfer, 11 gr. oder 48 Kr* 
Verhandlungen in der VerGsmmlung der Lsndftände 
des Königreichs Würtemberg im Jabr ift^. Heraus« 
gegeben mit Bewilligung der St iiule * Verfammlung 
durch den Procurator Dr. Sthm. XXXIV bis XXXVIIt 
Abtheilung und % Beylagi Hefte« gr, 8« Geh.4Rthlr« 
oder 4 Fl. 14 Kr. 
Zachariäy Dr. JT. 5., für die Erhaltonar der .Unirmr- 
fität Heidelberg. Im Namen der Lebirr der Unifer- 
* fität. gr. 8. Geh. 4 gr. oder^ij Kr. 

Noch iin Laufe diefes Jdb-s erfofaeiaeii : 

JDeefr, ITtfr/, Judas Ifcbariot, nder das Böfe im Vev* 

hältnifs zum Guten betrachtet. 2 te Abtheilung, gr. g. 
Fries y J. F., Handbuch der prakt. Philofophie. ißer 
Theil. Allgemeine Ethik und philof. Moral, gr. 8*1 
Auch unter dem Titel: ^ 
y, F. Fries Handbuch der allgem. Ethik und philofoph« 

Moral. 
Schwarte Dr. F. H. C, Lehrbuch der Erziehunffs-' und- 
Unterrichtslehre. Zweyte verb. und yerm. Auflage 
. in 2 Tbeilen. gr.'8» ♦• 

Uhlandy Ludwige Herzog ErnTt Ton Schwaben» Trauer- 
. fpiel in 5 Acten. 8. 
. . • . . • ■ 

IIL VermifcKte Anzeigen. 

Nachricht^ 

das 
fkarmaceutifch' chtmifche Inßitut in Erfurt 

betreffend. 

In meinem feit 1795 errichteten fhsumuLceutffik^, 
dumifiken Jnßitute wird auf künfti^ie Oftern abermalt 
^ia neuer Curfos eröffnet. Da Oftern früher als 'ge- 
wöhnlich fällt: fo wünfche ich von denjenigen,, wel- 
che an dem neuen Curfus mit Theil nehmen wölleni 
diefs Mal baldigft Nachricht zu erhatten. Ziigleich 
bemerke ich noch , dafs ich* mich nur auf eine be^ 
ftimmte Zahl Ton Zöglingen belchränke; und weaa 
diefe gefunden, Nienuind. mehr btiiztttfvten kanq. 



Erfurt« im September 1817. 

Dr. Jok. Bartk^hm TrmmUrff. 
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A R Z N E T G E L A H R T H E I T. 

Hanitovxr: Bibliothek für Ofhthalmotogie ; Kennt- 
nift und Behandlcmg der Sinne Oberhaupt Sa ib* 
rem gefunden und kranken Zuftande, herausge- 
geben i^on Dr. Karl Himly^ k. grofsbritt. Efof- 
rathe, Profeflbr der Medicin und Director des 
akademHchen Hafpitals zu Göttingen u. f. w. 
Brßen Bandes irfiis Stfick* 1816. 206 S. 8* Mit 
3 Kpftn. 

> 

Al$ die frnhere von Himiy und Sckmiit gemein- 
fchaftlich herausgegebene ophthalmotögijchi BUh^ 
liothek mit dem 3ten Stück des 3teii Bandes gerade 
vor einem Decennium aufhörte , gefchah diets zum 
einftimmjgen Bedauern aller Freunde der Augenheii* 
künde. Diefe frühere opthalmologiflebe Bibliothek 
hatte die erfreulichften Erwartungen mehr aufgeregt 
als befriedigt, und man. konnte nicht umbin, zu ge* 
fteben,. da fs die berObmteo und geiftreicben Heraus* 
geber derfelben bis dahin mebr Vorarbeiten zu dem, 
Vras fie wirklich leiften wollten , geliefert hatten. 
Um fo mebr berechtigt die Ericheinung einer neuen 
Bibllotluk für Ophthalmologie^ herausgegeben von Ho. 
ffimltft zu der Erwartung, daüs nup fo gerechten und 
lange genährten WOnfchen eine Befriedigung zu 
Theil werde, und Hr. H, uns mit wichtigen und die 
Augenheilkunde kräftig fördernden eigenen Arbeiten 
und mit jenen würdiger Mitarbeiter befchenken wer- 
de. Der Plan und die Abficbt des Unternehmens ift 
nun erweitert. Die Bibliothek ift nicht mehr der 
Ophthalmologie allein iind ausfcbliefsend gewidmet. 
Alles, was zur Kenntnifs und Pflege auch der übri- 
gen Sinne in ihrem gefunden und kranken Zuftande 
gehört, ift fernerhin ein Gegenftand derfelben* Je- 
de Betrachtung, die nur auf den einzelnen Sinn, als 
folchen, gerichtet wird, ift eine abgerifiene, frag- 
mentarifehe, und ebtn darum unzureichende. Der 
einzelne Sion ift Theil der Sinnlichkeit:. Sinnlich* 
keit ift Theil des Lebens. Nur die Erweiterung der 
Aufgat^, die Zurückführung derfelben auf einen all- 

gimeinern Ausdruck kann zu der ficherlten und um* 
ffendften ' Auflöfung führen. Insbefondere wird 
der Herausgeber der Ph jGologie , Pathologie und . 
'llieraple der Gehörorgane feine AufmerUamkeit 
Widmen, und dadurch eine leider fehr fühlbare 
Lücke in dem lieflkundigen Wiffen auszufüUen trach- 
ten. Sehr fcbön und wahr heifst es in der Vorrede : 
,»Diefe Bahn ift fchwieriger aÜ bey den Augenkrank- 
heiten: wenn auch nicht eherne^ fo letzte doch die 
A.L.Z. 1817« DrütirBßui. 



Natur hier knöchern Schranken. Aber Muth ! wenn 
auch nicht Alles y fo ift doch FUtes zu gewinnen. 
Brachten wir Deutfche die Augenheilkunde auf eine 
(ö hohe Stufe^ dafs andere Nationen nacheifern mflf« 
fen, wohl, fo lafst uns fo auch an die Gehörsheit 
Hunde geben." Das nähere Verftändnifs feiner An- 
&chten.aes Verhäftnifres der beiden höhern Sinne zu 
einander, und diefer zu den untern Sinnen, ^ des 
Steadpunklee, auf welchem die Augenheilkunde und 
die Pathologie und Therapie der Cn^börorgane fteht» 
und desjenigen, was für beide zunicbft zu leiften 
ift, eröffnet uns Hr. H. in der erften Abbandlnng, 
welche flberfchrieben ift: Streit dir Sinne 9 ein liäor* 
gentraum. Die Erörterungen in diefer kleinen Ab- 
handlung, welche als Einleitung der neu eröffneten 
liibliotbek betrachtet werden kann, find eben fo 

Kündlich , als die Schreibart anmuthig und edel ift. 
tereffant ift die aufgefteUte Parallele zwifchen den 
einzelnen Organtbeilen des Gefichts * und des Gehör- * 
finnee y doch bedarf diefe wohl in eihigeii Hauptzfi* 
^n der Berichtjgong. • Hec. kann keinen beftimmten 
bin n damit verbinden, wenn der Warzenfortfatz das 
Thräoenorgan des. Ohres , das Trommelfell deffen 
IJomhaut genannt wird. Das Trommelfell hat of- 
fenbar die analoge Function der Regenbogenhaut : es 
wird gefpannt bey der Einwirkung fchwacfaer und 
leifer, erfchlafft bey der Einwirkung ftarker Töne, 
wie die Pu|^iUe fich wenigen Liohtftrablen eröffnet , 
und vielen i'chliefst. . JDa während der Continental- 
Sperre die neuere englifche Literatur deutfcben Aerz- 
ten ganz oder gröCstentheils nnbekannt blieb, indem 
uns zugemuthet wurde, dafs wir der herrlichen Gei« 
ftes • Erzeugniffe der Britten eben fo entbehren ler- 
nen follten , als ihrer Fabricate und Coionial waaren, 
für welche Entbehrung wir angewiefen waren , bey 
den obiUihin alles übertreffenden Geifteswerken der 
Franzofen Entfchidignng zu fuchen und zu finden , fo 
bat fich Hr. H, vorgenommen, in den erften Stücken 
der neuen Bibliothek die FortCchrltte der Augenheil- 
kunde in England feit dem Anfange diefes Jahrhun- 
derts vöUfiändia; anzazeigea, und gewib verdient er, 
bey den für viele Aerzte, befonders in den füdlichen 
Gegenden DeotCohlands noch immer faft unüberwind- ' 
lieben äcbwierigkeiteo » englifche Werke anzukau- 
fen» für diefe Mittb^ung vorzüglichen Dank. Den 
Anfang diefer Anzeigen machen fehr fchicklich Nach- 
ruhen vea dim Stande der Auggnhtilkundt in Eng- 
land , ans einem Briefe des ( verftorfaenen ) Dr. a. 
Günthr an den Hesäufiretier. Jedermann wird diefe 
Nacbricbten niitljitefitfle leim, und'mancbes Bemer- 
Mann kene- 
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fceaswerthe Ober die Carmetboda von Adams ^ Gib* 
f(m> Wardrop bey einzeUieD Aagenkrankbeiteii fin- 
den* Aus der ZufaimDanftenung gebt berror, dab 
die Curart der Engelländer in allen FfUleo entfehie- 
den, wirklam und eingreifend ift. VorzOgllcber Auf- 
merkbmkeit wflrdig ift dasjenige, was nach IFar* 
4rop*s Angabe» über die eigentliche Anzeige zur Er- 
öffnung der vorde» AugenKammer und zur Heraus- 
laffung der wäflerigen Feuchtigkeit bej Augenent* 
Zündungen» namentlieh bey der Eintzflndung der 
mimbrana pro humofe aquio, und was Ober Adams 
Methode das Ectropium zu operiren. gefagt wird.' 
Doch ift diele Methode hier undeutlich bdcnrieben« 
Per Brief fteller hätte befjer.getban^ fie ans dem eige* 
nen Werke von Adams wdrtUob zu Oberfetzen^ wo 
fie fehr klar gefcbildert ift. Diele Methode verdient 
allgemein bekannt und öfters geQbt zn werden. Rec 
hat bereits drey Ectropien nach ihr mit dem voUkooBh 
menften. Erfolge operirt » und das vom Subftanzver^ 
luJt der äuTsem AHaenliedbaut entftandene Ectropium' 
ift nun keine unheilbare Krankheit mehr. •— In 
dem vorliegenden Bd. L St. I. tbeilt der Herausgeber 
aus zwey engl. Schriften Auszöge nnt, und bereitet 
diefelben mit wichtigen eigenen Bemerkungen. Es 
find die folgenden : 3 trsatük an Soms practtcat points 
retatin£ to ths difiafis ofms egi^ by tke iaU gokn, 
CuMulnßham Saunders eto/, und ^. Wardrop 
IMorjf oj^amis Mitjckil^ a boy born blißd and dsaU 
Die Auszüge aus Saunders wichtigem practiCebem 
Werke über die Augenkrankheiten gehen bis zum 
4ten Kapitel. Die mer abgehandelten Gegenftitide 
find die IJppitudo neonatorum^ die Iritis^ tmd das Enr 
troptum* Saundirs empfiehlt im erften Stadium der 
Idppitudo eine mehr antiphlogiftifche Behandlung« 
Hr. H. daga^en wendet fogleich im Anfange einr Su* 
blimatauflofung mit einer . betracbtlicben Quantität 
tincU opü vin^a zum Auswafchen^ Einlmritzen und 
felbft zum Poroefite.an« Rec. mu& geiteben,' dafs 
auch er mit Saundirs das erfte Stadium der Lippitudo» 
fo wie anderer Bienorrheen für entzündlich hält, und 
fich die Anw^ndnng fo fehr reizender Mittel nicht 
erlaubt. Unberhaupt ift Rec. bey allen Augenent* 
Zündungen , die mit fo fehr Termemrter dterförmiger 
Schleimabfonderung verbunden find, kein Freund von 
Angen waffern i er gebraucht hier nur die miideften 
zur Reinigung,^ upd wendet die eigentlichen Arzney* 
mlttel immer in Salbenform an, wozu die Natur 
felbft den Finserzeif giebt, und worauf gewöhnlich 
icbnellere und heiliamere Wirkung erfolgt. Dage- 
gen ift er mit Hn. Himfy einverftanden, dafs die von 



Iritis beygefügten Bemerkungen. Derfelbe hatte bey 
der Iritis nie die Aderliffe nötbig, fondern reiclne 
immer mit Blutigeln aus. Rec. pflegt Hey der Iritis 
traumatica, feist, immer rwjedecbolte Veraefectionen 
anzufteUeo^ und findet fie bey diefer Krankheit eben 
£>.nothaiiendig, wie bey der Pleuritis. ^ Bey dem 
Entropium enrnfiehlt jT die Exftirpation desTarfus. 
Rr. Himly enthält fich 'vorläufig des Urtheiles über 
diele Operation, und verl^richt fie bey einer fpätem 
Gelecenheit nachzutragen. Ohne ihm, vof;zttgrei{ien, 
will Rec . nur fo viel bemerken , dafs. ihm dintd^ 
nur in dem äufserften Falle, und mehr bey der Tri- 
chiafis und Dyftichiafis als bey dem wahren Entro* 
pium zuläffig fcbeine. Das letztere kann beynahe 
imrrer durcn die Ausfchneidung eines myxtenblatlr 
formigen Hautftückes aus der äufsern Augenliedbaut 

f;eheiit werden » welche Operation kcane VerftOmm- 
üng zurflckläfst» wie die Amputation d^ Tarfus. ^ 

DieGelchichte des blind und taub gebomen Kna- 
ben, ffam4s Witfckit, und die Nacbriät voi^ eioenti 
Frauenzimmer, welches Geficht und Gehör verloren 
hatte, find intereffant, und gewähren die Gelegen* 
heit zu mancherley wichtigen , die Phyfiologie der 
Sinne erläuternden BemerKungen; find aber Keines 
Auszuges fähig» ' 

Der Anffatz : Wetters Unterfuchnngen und Fer- 
kandlungen Über dsn PaukenfeUftkk , angeßsHt von Mi- 
chaelis in Marburg emd dem Herausß* ift nur anga- 
fangen, und wird in den folgendeo Stücken fortge- 
fetzt werden. Das Refultat nes bisher vorgetragene^ 
ift : dafs die Operation in den anfgezähften Fällea 
fruchtlos blieb« 



Unter die erfreulichften Mittheilungen diefes er- 
freu Heftes gehören die recht interefunten inrzm 
Nachrichten. Sie betreffen i) einige von Hn. H. ge» 
brauchte, theiis oeue Heilmittel für kranke Augen, 
welche find eine tinctura opii vlnofa , ein emplafirum 
antimoniate (welches auf ahnliche Weife wie die 
Brechweinrte]nfalbe*\rirkt), ein Spiritus ophthatmi- 
CHS. 2) Die Wiederherftellung des. Gefichts bey Gen* 
tralleucömen durch Verzieh ung der Pupille. Dic^e 
Operation Verdient alle Aufmerkfamkeit. In eiiier 
kleinen Abhandlung : Merkwürdige Heilung eines Ei* 
terauges (f. B. v. Siebold*s Sammlung |B. !.)> mach* 
te früher in Landshut fcbön. vor la Jahren einen 
Krankheitsfall bekaont, in welchem durch eine« 
Wunde der Hornhaut die Iris vorfiel, und die berab« 

S gezogene Pupille nun nicht mehr dem Centralleueomt 
ondern einer durchficbtigen Hornbautftelle.^eaen- 



Säun4ers empfohlenen zu oftmaligen und zu dngft- über ftand, wodurch das'veriorne Geficht wied^her* 



liehen Unteflucbungen des leidendlia Auges durch 

Srewalttame Von/einanderziehuQg der Augeiilieder, 
elhft^ mittelft des PeUier'ichoa AngenliedhalterSi un* 
nöthik) ja fogar fchädlich feyen. Auffallend ift es 
dem Rec, dafs weder von £.. noch von ^. in feinen 
Anmerkungen der öfters fynhilitiiche Urfprong die« 
fer Krankheit berührt und oerflekfiehtaget wird. — 
Wichtig find die .von ,H%^ A dem. Abüsbaitt ^ftber die 



geftellt wurde. Die übrigen kurzen Nachrichten be* 
treffen einen ffahresbericht über das Hofpital des We- 
fiens von England^ gtf^flet zur Heilung von Augen*, 
krankheiteni ^nd die neuem englifchen Smarinftruenenn 
tSf welche auf 2 Kupfertafeln abgebildet find. Es 
find die InftjQumeiite von Saunders, Adamen und 5^1-:. 
venfon^ 

Maxüiz» 
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Mainz, b. Kupferberg: Der Zahnarzt für das fchö- 
m Gefchlecht^ von ^. Fr. Galtette^ Hofeahnarzt 
St. Nlajertät des Königs der Niederlande u. f. w. 
1816. XIV Q. 176 S. kl. 8* 

Der Vf. holt fehr weit. aus» beftimmt zuerft die 
Fälle» in welchen eine Fr^u ihr Kiuii nicht ftillen 
foU , befonders in Hinficht auf die Zähne. ^ Sehr 
fohwachlicbe Ffauea haben oft einen jehr durchfich- 
tigen Schmelz, und ihre 2^hne eine bläuliche Farbe, 
andere. einen Jan|endOonen Halsf, fchmale Scbultefn 
II. f. w. Soklie Frauen follten nicht ftilien , fo wenig 
als folche, di^ in ihrer Jugend rhachitifch gewefen 
find, was man an unbezweifelbaren Spuren an den 
ujitern und obern Scbneidezabneo bemerkt , deren 
Schmelz mehr oder weniger gefurcht und mit klei- 
nen Löchern pberfäet ift. UndendJioli feilen folche 
nicht ftilien , die forophnlofes oder gichtifches Gift, 
Stein, Grjes u* f. w« im Körper haben« — Eine Frau, 
A\p ihr, Kind felbit zu ftilien fich yor&enommen bat, 
füll den unwandelbaren Entfchlu/s xmtn , keinen 
Ball, kein Schau fpiel, und überhaupt keine groEse 
zerftreuende Gefeiiichaft zu befuchno. (Werden denn 
die Damen foleen, einzig der Zähne wegen?) — Der 
moralifche Znitand kann eben fi» gut einer Fran das 
Stillen verbieten« Um das Bild aoszumaleni zieht er 
die Ammen in Beträcht, bay welchen alizuheftige . 
Leidcnfchaften die Milch«, und eine.ausfchweifende 
Lebensart die Säfte verderben, als: Zorn, heftiges 
Schrecken, Traurigkeit., Unruhe, Forcht, Hafs, • 
Neid, Eiferfucht, Kummer, und nächftdem warnt 
er vor den tcbändlichen Kuuftgriffen, wodurch fich 
fchlechte Ammen oft in die Familien einfchleichen. 
Das Wickeln ynd da*. fänfchnOrefH der Kinder in die 
Wiegen wirdg^ri^t. Aoob giebt der Vf. Aoieiluog, 
wie bey der VVahl* einer Amme die U.nterfuchung 
derfelben aozurteilep ift. Hätte man nun eine gute 
Amme gefunden, diefe zwar gefi^dde, doch fchma 
tzige Zähne, und folglich gefcn wollenes und bluten- 
des Zahnfleifch, fo ioii nun ungeßumt ein Dentift 
gerufen , und (|iefera das Befeitigen diefer Uebel auf- 
getragen werden. 



leicht Säure bildet, wogegen der Vf. (SuretUgende, 
ftärkende Mittel , zpweilen auch mit Rhabarber und*' 
Zucker verGstzt, empfiehlt. Indels lenkt er ein, 
hält die Receptformeln zurflck , und empfiehlt den 
Katb eines erfahrnen Arztes einzuholen. — Auch 
macht er auf die Luftfeocbe axifmerkfam, welche bey 
{ündern Rbachitis erregen k^nn, und ungünfrig auf* 
das Zahnen wirkt. Er will fich zwar nicht weiter 
Ober Krankheiten verbreiten, die in das Qebiet der 
Medicin gehören, kann aber doch ein aUgemeinea 
Mittel für fchwächliche. Kinder nicht unerwähnt laf- 
fen, und diefs ift da^ Luft- und Sonnenbad im FrOb^ 
ling und Sommer. Die Kinder foU man mit den 
Mägden nicht allein fpazieren gehen- laffen. Nach ' 
dem erften Zahnen foll man nun das Kind ftärken * 
und abhärten. Erft dann wirken das Blofstragen des' 
Kopfes, kaltes Waller und die Entfernungder War-' 
tat. Alle Theile mttffep gegen >ufsere EindrUcka; 
unempfindlich gemacht » nur die Füfse muffen ge» 
fcbont, nämlich warm gehalten werden. — Nuni 
befchreibt der Vf, das zweyte Zahnen und die dabev 
vorkommenden Fehler, wo die Kunft eintreten foll,. 
Ausziehen der erften Zähne, um den zweyten Platz^' 
zu machen , Richtung der fcbief gewachfenen Zähne*,' 
Putzen der Zähne. Im jten Kapitel wird von der 
Nothwendigkeit fchöoer Zähne gehandelt, iosbefon- 
dere bey dem weiblichen Gefchlecbt, deren Veffpr- 
gung durch fchlecbte- Zähne vereitelt wird. Die Ver- 
dauung wird dadurch geftört.. Nebenbey werden die . 
näclitheiligen Bekleidun^n genannt, wodurch die. 
Gefundheit des Mädahens zerrOttet wird, was, v^r-' 
fleht fich , auf das Entflehen fchlechter Zähne hin- 
deutet. Die Mfltter follen in AbScht der Reinigung . 
des Mundes und der Zäho< ihren Kindern mit gutem 
Bpyfpiel vorangehen, um fie zur Nachahmung zu ; 
reizen^ ! 

Dafs Weiber während der Sohwangerfcbaft Zäh- • 
ne verlieren, hat feine Quelle: 1) in dem Mangel an 
urfprQnglicher Reinlichkeit; a) dafs eine eipa^;Ver- . 
heirathete Frau, weil fie alaubt nicht mehr zii gefal- 
len zu braucl«.>n , ihren Mund noch m^hr verpach- . 
läffigt i 3) dals fie aus Vorurtheil im fchwfingern Zu- ' 



Nun geht der Vf. zu der Diät de^ Kindes Ober» . ftande keine Operation an ihreq Zähnen vorpehWen ? 
za den Krankheiten deffelben, zu den.Speifen, zu, läfst; 4) Abweichung von. diK*. gewohnten Lebensart; 



üble Verdauung, Tanzen, und befonders das anbaU . 
tende Walzen (warum nicht auch das eben lo pach- ' 
theilige Hopfen), baldiges Nachtwachen,,, äufcerfte 
Erregbarkeit, Vollblfltigkeit, fehr heifse,W^aer.uag,^ 
im Sommer^ 'im Winter zu^niodfigeund xti^hpifse 
Stubeip und feltene E^neoeriing der Luft ^ fitz^dajLe- . 
bensart, Liegep in Federbe^en .und mi^^zu^pgepen,. 
Bettvorliäpgen , -- alles diefeStWirkt n^ehthieili^.aiii | 
die Z^hhe, und Frauen folken wabren4;fi^r 3ff)^yi^an'»^£ 
gerfchaft nicht verablaMmei^» ^ei» Mjin^^te^ ^^^.^^' / 

Jpülen. . -.^ . . i. .^ 

Mechanifche Einwirkungen auf die Zähne follen 

Schwamm* reiben und die JHaare kämmea#. waü^as^ ^lucluverjmiedeo werden , als Schläge und Stöfse wl^l^^ 
Wafchen des Kopfes allerhand Uebel erregen kann« die Zähne, das Zerbeifsen harter Körper« Aufheben 
Schwächliche, kränkliche und. zärtliche Frauenge* fchwerer Laften mit den Zähnen, und fo auch das 
baren ichwächhche Kinder » in deren Magen &h Abbeifsen dar Fäden beym Nähen , das häufige Be- 

rüh- 



dem Gebrauch der Kinderraffeln (Kinderklappern)« 
das quacklalberifche Anhängen der Halsbänder und 
Amuletten , um ein leichtes 2^bneo dadurch zu be- 
wirken. Nicht ;sji dreuft und nicht ohne Vorßcht 
foU man die Kinds^r der freyen Luft ausfetzan». fie 
aber auch nicht zu weichüch er^ebep; das laue VVaC-.. 
fer zum Wafcben und H^den wird fehr empfohlen. 
Oefunde Kinder ka^ m^n , wenn es nioht zu heif:; 
und zu kalt ift» mjt blörsem Kopfe gehen ^ nur im 
Sommer durch einen, Strohhut vor. dem Sonnenftiob 
bewahren la (Ten, Im Winter gebenuin ihnen Mützen, 
ihren Kopf follte man oft ' mit einem trocknen 
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rahren der Ziboe mit Metall, Stecknidela , Gabeln 
u« r. Vf. Einwirkung der Kalt 9 und Hitze auf die 
ZSbna, und nichts ift fchädlicher, fagt der Vf.» als 
ein Glas recht frifchen Waffers zu trinken, nachdem 
man eine TafTe Ghokolade zu 6ch genommen hat. 
Der Vf., der auch zuweilen Ghokolade trinkt, ge* 
Hiebt de nie zu heifs, und trinkt nie kaltes Waller 
nach. — Das mit der Resolution zur Mode gewor- 
dene Abfchneiden der Kopfhaare und das öftere VVa* 
fcben des Kopfes mit kaltem WalTer, erregen man- 
cheriey Uebel , die auch auf die Zähne Einflufs ha- 
ben. — Wenn man fchwitzt, fdll man fich nie mit 
kaltem Waffer wafchen, auch nicht nach dem Auf- 
flehen aus dem Bett fich mit kaltem Waffer rafiren 

;(^n. — Aeufscre Mittel gegen Flecken und Exan- 
tpeme des GeGchts, auch Pomaden zur Färbung der 

laare, k^^nnen Schärfen zurücktreiben, die üch auf 
<lie 2^bne werfen. Wlsmutboxirl feilte als Sphmink- 
tpittel von der Toilette verbannt werden. — Die 
plötzliche Unterdrückung derAusdflnftung im Som- 
mer wird häufig bewirkt, wenn man fich beym Spa- 
zierengehen aut den Uafen, marmorne oder iteinerne 
Bänke fetzt . des Abends und Morgens an ftehenden 
Waffern luitwandelt , an fchöoen Sommerabenden 
unter hohen Bäumen fich mit entblöfstem Kopfe und, 
wie raeiftens die Damen, leicht bekleidet aufhält, end- 
lich, wenrf junge Mädchen fchweitstriefend von ei- 
nem Ball nach fiaufe gehen, und auf dem Wege zur 
Luft ihr frühes Grab bnden (dann ift aber alle Sorge 
far die Zähne unnöihig). — Zum Schlufs führt der 
Vf. noch eine Berichtigung an. Eine Operation, bey 
welcher man den Knociisn des Oberkiefers in der 
Gegend der Hundszähne durohhohrt hat , um einige 
Zähne mit Goldfäden daran zu, befeftigen , im Fall 
jedes andere bekannte Mittel, diefes zu ihun , un- 
möglich fey , fand kernen BeytaÜ , da fie ganz dabin ' 
abzwecke, die Kunft in das Zeitalter der Barbarey - 
zurückzufahren. Gegen die Vermuthung, als ob der 
Vf. für den Operateur gehalten werde, vertheidigt 
er fich hier, und beweift, dafs nicht er, fondern Hr. 
toudet in Karlsrub (olche verrichtet habe. — Noch 
fey dem Rec. eine Frage erlaubt : follte .*L*nn dem Vf. 
ganz unbekannt feyn, dafs zu allen Zeiten, vorzüg- 
lich in den neuem , fehr viele Aerzte dem fchönen 
Öefchlecht die heften diä^tifchen Regeln mit Kraft,* 
Würde und Anmuth in die Hände gegeben, aber bey 
d^n meiftea wenig oder gar keinen Eindruck gemacht 
haben? Da, wo Leicbtfinn, Luxus und Modefucbt 
mit dem guten Vorfatz in Widerfpruch ftehen, mufs 
letzterßr nald verftiimmen. Oder glaubt der Vf., 
dafs die Damen von ihm» als Zahnarzt, diefe Regeln 
uih fo eHei: annehmen und befolgen möchten, fo 
köntite er fich wohl irren, weil keiner gebildeten 
ÖÜnit ttas bekannte ntfutor ultra c^epiäam entgehen 
wird. Genug, wo Eitelkeit und Mode ins Spiel 
kommen» kann keine Regel Eingang finden. Zum 



A. L. 2. NuBEUaÄ^. NOVEMBiER 1817. 



464 

Beyfpiel die Schnörbratta , die dureh Sommgrring's 
wahres und kräftiges Wort endlich abgefchafft wur* 
den , fo dafs man mit Wohlgefallen in Gefellfchaften 
keine buckligen und fchiefen Damen mehr fand, aber 
— die Freude bat nicht lange gedauert, und man er- 
blickt jetzt fchon wieder lauter Wefpcntaillen. Still 
jedoch ! auch Herren Collen fich ja jetzt fcbnüren! ! 

TECHNOLOGIE. 

y 
« 

WiBir, b. Gerold in Comm. : Ne$ti Erfindung. 
eine feuchte^ teif artige Majfg aus unbedeutende ' 
M(üerUa zu verfertigen ^ die nach vollendeter Aur^ 
trocknung die Härte des feßeßen Holzes üherßeigt, 
nebft Anweifung aus derfclben alle Arten Kör- 

fer zu bilden, z. II. allerhand Gefäfse, Lenchter, 
feifenkdpfe, Vafen» Luftern, Figuren en baut 
et bas reüef, Hohlfpiegel, Globen u. f. w.; und 
Unterricht, das aus diefer Maffe Verfertigte fo- 
wohl, wie auch Holz, Steingut, Gyps u. f. w* 
fo zu bronciren, dafs es von der echten Bronce 
nicht^zu unterfcheiden ift. 1814. 102 S. g. Mit 
SKpft. (15 ffr.) 

Eine nfltzlicbe Sclirift, die ihrer BelVimmung ent- 
fpricbt, und wegen ihrer eben fo fafslichen als 
zweckgemäfaen Schreibart Künftlern empfohlen zu 
werden verdient. Die teigartige Maffe entfteht aus 
Papierfpänen, Mehlkieifter und Bochenafche. Nicht 
ihre Zufammenfetzung aifo , fondern ihre Anwen» 
dungsart ift eine neue Erfindung zu nennen. Die An- 
leitung dazu gemattet keinen Auszug ; Rec be- 
fchränkt fich daher darauf, den Inhalt etwas genauer 
anzugeben, als der Titel Ihn angiebt, dabey auch 
die Ausföbrlicbkeit der Behandlung anzudeuten. 

Die erfte Abtheilung (S. 6-8) befchreibt die 
Bildung der Mafle ; die zweite lehrt die Verarbeitung 
der Maffe im AlJgcmeineii zu Hantreliefs, Basreüeö 
und frcyen Figuren (i. 8 — 32); die dritte behandelt 
die Bearbeitung der einzelnen Gegenftände : die Be- 
arbeitung der Soften (S. 34 — 59J» Bekleidung der 
Statuen (S. 39—41), Ausarbeitung der Gefäfse (S. 
4t — 48), Verfertigung einer Kaffeelaffe CS.48 — 50), 
Unterfätze für Licbtlcbeercn , Gläfer und Flafchen 
(S. 50)» Spielkäftcben (S. 5a), Tabaksdofen fS. 55), 
Zahnftocher, Nadelbücbfen und Etuis (S. 56), Strick^ 
körbchen ( S. 57) , TafeJaufßtze (S. 59), Schreib- 
z««ge (S: 62), Leuchter (S. 64)» Salzfäffer fS. 66\ 
Pfeifenköpfe (S. 67), Coofolen und Thermen (S.60), 
Arbeitstilcbe fQr Damen fS.70, Schatullen undNäh- 
kaftchen (S. 76), Leuchter und Luftern (S. io\ 
Hohlfpiegel (S. 83)» Uhrkäftchcn (S. 8s), Bildrah- 
men ^.86), ErgätYzungen fcbadbafter Utenfiliea (S. 
88) , Früchte (S. 91 — io2> Die Eupfertafeln erläu* 
dern die Vorridbtdngen. ' 
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PHILOSOPHIE. 

Stuttgart u. Tübingen, in d. Cottafchen Boc!^ 

' ßung aller geha^UreUken BewfisarUn ßlr Xiottund 
:'- . ßir iU l/njurbtichkeit der Seele von ^ohann^ RiCh- 
' mann^ iSif.. H^ S. 8- 

E!irt g«nzwobliiieyoender Vf. bcfcbäßigt fiob mit 
f den bekannten fogeoaooten Be weifen fiirdas 
DefeVn Gotttes-uod UnttcrblicLkciit, findet fie map- 
eelb^, und iMgoet em Ende nach der AU Ein«-. 
Lehre alle beide m gewöbnIioh.en.Sinn der Wofte. 
ScnoB diefee ift betrübt, eben iih tröbfelig aber die 
AnefQbrung. ^ in der Genieinfaieiicbke^t wird des 
Buch fehr breit, lagt roeiftens gar getneine Pipjge. 
Die neuern Gräuelfeenen im tadlicheh * rankreich 
findet der Vf. grdfstCÄtbeUs ans Raubfucbt verübt, 
und guter Ckriiten höchft unwürdig « und fragt, was 
fieb die Heiden hienaoh von n»« f üjr Begriffe machen 
loUen? (S. 11). Chrifti Lehre ley keine andere, als 
die rein vernüirftige, fodere von den Meuichen Tu- 
gend ; aber es gebe Kathpliken , Proteftanten und Ja- 
dfen, welehe im Herzen den Teufel führten (S. I7> 
Defaw^en möffe mari" »iob* zu viele , aber brav6 
GeiftlicSe heben, der Chrifüicbe Bund gebe gute 
Hoftnung (S. 20). Der Vf. fcbildert (b. a6- 31) 
Erdbeben und VerwOftungen Ia Italien.,.. Afien» Arne*- 
rika — felbft zu Plön das merkwürdige, aber höchft 
unfchädiiche Entitehen einer kleinen Infel im See — 
und fragt nun, ob es tiicht unferer Natur gemäfs fey, 
in folcher Lage des Schreckens, Jammers und Ent- 
i^tzens bey dem. über die Thierh^i^ftufe bereits bin. 
,e«sfeyende^« jeclech noch gottleeren Geifte das Ef- 
"wachen d^ Gedankens anzunehmen : Ein verborge- 
.nes mächtiges Wefen ift vielleicht höchft erzörnt und 
.kalt ein (trenges Gericht ! zu dem er auch fo leicht 
iein Jammergeichrey hinrichtet. Darum haben die 
Völker Gottheiten angenommen und ihnen Fefte ge- 
vveibt. Doch f^nd die reli^iöfen Vorftellungen durch 
Lügen und Fabeln ent ftellt worden, und am weiteften 
trieben es, tdviel der Vf. weifs, in dichtcrilcherHin- 
ficlit die Griechen und Römer. Nun werden die 
Thjlofophen erwähnt, weiche die der Viirklichen 
'Welt in wohnenden Urgründe als Gott aniahen, aif- 
dre, welche die Welt lelbft als Gott dachten, noch, 
ändri;, welche Gottes Seyn aus der Ordnung und 
Zweekmäfsjgkeit der Welt herleiteten -^ 2. ti. die 
in ^mpf lebenJen Vögel, die Schnepfen, Heiner u. 
dgl. haben höbe Füfsie, einen dünnen langen Schna* 
bei, damit lie diö in Moräften vorhUiidenen Würmer 
A. L. Z. 1817. DrxUir ßaui. 



Jeioht herausziehen können (S.46) — und fb entftand. 
der in derPhilofophie fogenannte phyfifch • theoio- 
gifche auch dem unwiffentohaftlichen Vecftande klar- 
it^, Beweis-i , Er ift freyhch mangelhaft, auch giebt 
,es Uebe/ in der Welt« »Was enthalten die allgemein 
bekannten. >V!orte in :.der fpanifchen Proclamatioa 
, vom Jahre.1ei5.il) betreff Napoleons : das Schick&l 
-vereitelt die woblthäligften und weifefteo Plane der 
jn^enfcheq ; oder die^ Worte des Chateaubriand in fei- 
nem Berichte über deo Zuftand Frankreichs:. Gott 
.ergreift die Geffsej wieder, die der^rute Vater (Lud* 
:\¥ig XVlii)>b9ttfi fallen laffen; wohl etwas anders, 
als eben die Klage, dalsin der Wi^ viele Uebei find? 
DlU ^^ f. w." (S. 51). So fragt der Vf», und zäUt 
demnSqhft (5.52 — 56) Unglücksfälle von Peft, Erd- 
beben, Gebirgfälten , Pulvecexplofionen in Danzig, 
Wallerüberfchwemnaungen , Kriege ,, Hungernoth, 
auf. Dann kpmmt er zu denen, welche Gottes Seya 
auf'da^ Dafeyn der Welt bauen, den kdsmotbeologi- 
.fchen Beweis aufftellen , oder es aue dem Begriffe des 
ailei-realften Weiens onioiugifch ableiten. . Gegendis 
alles find Bedenken vorzubringen« Dann kommt die 
Anficht, daCs Gottes Seyn auf das Vernunft bedfirfnifs 
gegründet wird , dais WohUhun und Wohlfeyn in 
einem Ebenmaaise ftehen , Kant's moralifcher Beweis^ 
iaber auch diele Beweisart hat luftrunk fogar mit 
Kantiicheü Waffen angegriffen. Noch weiter als 
. Tüftrunk -ging FiekU , und dachte^ die rooralifche 
Weltordnung als Gott, aber er vernünftelte am Gän- 
gelbande der Aan^ifchen Gedankenfolge. (S.70) Noch 
ander« betrachteten Gott als GegenfUnd des blofsen 
Glaubens. EndUch kam Schillinge nahm wahr, dafs 
der Menfcb durch feine Vernunft Gott ^Ibft unmit- 
telbar anfcfaaot, fchwang ßcb auf die WierhöcBtte 
Stufe des Wiflens (S. 73^, und hat den rechten Stand«^ 
ponkt. Vernunft und Natur find die Organe Gottes. 
Man findet be/onders in der Real -Ca bbala, offen b£e 
Spuren von diefem Lehrb^riff, und mit ihm läfst 
fieh auch noch am heften die Lehre der alten Perfe^ 
und Chaldäer vereinbaren. (S. 79) Ift nun Gott wahr; 
und ift er Alles, fo i(t auofe jedes einzelne Ding , der 
erhabene Himmelskörper wie die verachtet^i Erdgal« 
lertey nur Er im beftimmten Ausdrucke des Scvns, 
eine beftlmmte Seynsweife deffelben , eine einzelne 
Einheit der Eineti unendlich. (S. 80) Es mofs eine 
gränzenJofe Geftaltung an den einzelnen Vernunft* 
und Naturkräften vor fich gehen, was auch die räum« 
Heben und moralifchen ErfcbeinungenaUtägiich be- 
Itdtigen , das alte Bett des Rheins kaifti man noch 
jetzt iehen; I^vi^na lag zur Zeit der alten Römer 
ganz am adriatifchen Meeie, jetzt üegt fie drey ita* 
Nnn -'lie. 
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lieniich« Meilen' davon « und das Zwifcbenland Kt 
teicblicb bebaut., in kland und Grönland nehmen 
Eis and Kälte mit jedem Jalire zu u. f. w. In Gott» 
dem ewigen Gan2en » der alles befallenden SubftanZt 
ift kein IJebel, kein böfes, darum verdienen die Welt« 
fibel kein VerJammnifsurtheil , fondern haben ibre 
gute, ihre Oberwiegend wohlthätige Seite, „nur 
durch Fiiiflernifs wird Licht, durch Lader Tugend, 
durch Hafs Liebe, durch Krankheit Gefundheit, 
dnrcb Irrthum Wahrheit , durch Zeitliches das Ewi> 
ge recht deutlich/' (S. 87) Nach diefer Anficht kann 
«nch der Einwurf derjenigen nicht befteben, welche 
den Selbftmord imZuttfinüe des febr zerrotteten Kör- 
pers zu rechtfertigen fucben. (S. 89) Noch weniger 
Urund als Cato kann zu feiner Hechtfertigung der- 
jenige Franke haben, der fich, laut Oeftreichiicben 
Beobachters vom 6ten Sept. -1815% nachdem er die 

irefcbhebenen Worte: Miiu mes tfintr, vive Nap^- 
ton! in feinen Hut gelegt, bey Lottich in die Maas 
ftflrzte* (Ebend.} Indels foUen die Menfchen tugend* 
haft feyn , auch Arbeit kaun als kein Uebel angefe* 
ken werden, denn fie vermehrt unfre Elsluit, giebt 
uns einen Ruten Sehiaf ; dagegen ift Müffiggang, Un* 
thätigkeit für Leib und Seele gleich fcbädhch. (S. 94) 
Der vernQnitelnde Verftand baut Unfterblichkeit der 
Seele auf Gottes Weisheit, Gote, Gerechtigkeit, lei- 
tet fie her ans der SelbftftändigVeit der Seele — bey 
welcher Gelegenhet die Materialiften und ihre Geg- 
ner, Dr. Gafft ein öftreicbifcber Grenadier vom In- 
fanterie-Regiment Relsky und ein edler Kobk er* 
wähnt werden — fie wird gefchlolTen aus der reinen 
BLinbeit des Seibftbewufstfeyns, gegrOndet auf den 
wefentlicben Trieb nach Fortdauer und Vollendung 
.nnfera Geiftes » gebaut auf die unbedingte Foderung 
des unabweislichen Sittengefetzee ; aber das alles hält 



die PrQfung nicht aus, vielmehr ift die Unfterblich- 
keit der 4>eele gegründet auf die Idee des £ins Seyne 
mit dem Unendlichen — weswegen der CJeift der 
Veredlung fähjg ift, wobey die Scbwimmmafcbine 
des Meoifnikers Schmidt t womit er fich Ober die 
Seine bewegte, und eine Schiff mafchine Jnton Lf 
birforger*s t Uhrmachers zu Zlabinge in Mähren, 
hebft den vortrefflich<^n Acker-, Sie-, Mäh-, Drefch-, 
Druck -9 Spinn-, Dampf-, Feuerldfch - Maibhinen 
(S. 139), auch Sehillmgs hfxifAit des Alle rS. 140) 
angefahrt werden — wobey aber die Perftolichkeit 
als endliche Seyns - oder Wirkungsweife ganz vti* 
geht, und „ich daher nach diefer Aniipht nie mehr 
aiiB lUchmann zum Vorfcheln komme." (S. 143) », Aue 
diefem kann man nun auch abnehmen , warum wahr? 
haft Gott bekennende Menfchen nie Eiferer ffir Gott 
und ibre Zukuoft waren , und warum fie ftets dl* Er- 
haltung des Lebens und die fufee Harmonie ibi«e 
Wefens für ihre dafige Bebimmong anerkannten* 
Hufitaud's Kunft, das menfehKcbe .L^ben zu veriän« 
^ern, und Kpikure rechtgedeutete Ethik» die hiciuo* 
ifehe Wollult, iL i. die durchgängige Harmonie ua* 
fers ganzen Wefens, der des Leibes oder Sinne»» 
kitze^ voreuzieben , verdienen bey diefer Anficht bt* 
berzigt zu werden.*' (S. 144). 

Wir wollen mit dem Vf. nicht recbtep» der fich 
in der Naturphilofophie verfangen , deren bekannte 
Anfichten fich angeeignet, abrigens ein aiiCmerkCa- 
mer Zeitungslefer zu feyn fcheint» aber in huMm 
Buche allentiuilben Spuren fonderbarer. Scbwächn 
zeigt. Ift er Theoiog, fo verweilen wir ihn an die 
Urkunden des Chriftentbums, die heilfamer auf feine 
Ueberzeuguog wirken wt^rden , als das Studium der 
Pbilofophie. Vorgefetzt ift dem Buch eine Zoeif* 
nung an den Kaiier Alejuinder von RufaUnrt» 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Univerfitäten. 

Ertangin. 

JLjLra 3« May ifiy ertheiUe die philofopbifdie FacuK 
tat ibre böchfte Wurde Hn. Georg ChrißUn fTUktlm Do^ 
Wffg» au^ Caflel, nach Torgelegten Dnickfchriften und 
einer DilTertation : de fati mßximo in trügptdiis antifuU 
iffcctn/ 

Am «i. May war Wächfel der Proreetorats. Hr. 
Dr. Berthüldt übercab daffelbe wieder auf ein Jahr dem 
Hn. Profeffor Mehmet. Hr. Prof. Rotke hid hierzu ein 
durch ein Programm, enthaltend eine Fortfetzung fei* 
ner Abhandlung de tnotqualitatihns m0thematicif. 

Das Pfingftfejertags- Programm hat dieffiraal den 
Hn. Dr. u. Prof. Kai/er zum Verfaffer* Es handelt de 
tertiis refirmanonis ßeronm ßUnUriku^ ame aiO.lL 
18x7 re^turis. (3 Sogen 4») 



Am 5. Junins eitheiUe die philofephilelie FaeuTiie 
ihre hOcbfie Wtirde denl Hn. Karl mikOm ßVeyie Stm^ 
einem Iriinder, jetzigen Inftructor der grof^berzogl. 
Mecklenburg -Schwerinfchen Prinzen und -Prinzeffln- 
nen im Humaniorien und in neüern Sprachen, nach, 
dem er Proben feiner Oelehrfamkeit, befonders in dev 
Mathematik , abgelegt hatte. 

Am Ig. eben fo (lern Waller *nnd Stralsenbaa*lii- 
fpector zu Erlangen» Hn. A. F. H. T. Fick. 

Am 14. Jul. eben fo dem Kandidaten der Kameral- 
wiffenfcbaiteA und jetzigen Mitvorfteher eines Privat- 
Erziebungs-Inftituts zu Nürnberg« Hn. Fried. Sened. 
mik. Hermann, von DinkeUbahl, nach überftandener 
Prüfung und abgelegten Beweifen feiner Gelehrfam« 

Am 3. Auguft beehrte die Joriftenfacultat den hie- 
ligen verdienftvollen Landrichter, Hn. fVo^gang Hern- 

rkh Pncktü mit ihrer höchfteA Wiirde, tum, wie es im 

Dt« 
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.Dip1«in belfilt, whfrMi^rs de 9m»i n imiieMria, inpri- 
mis di mgenio nnjtrwrum juris candidatarum ad ßctus rt* 
tum egrtpe ixeMttndo tnerit»^ mm ob inßptit eruditi<mif 

^ ' im 



laudemf jpM» fihi likro fräejtanttjßmo di 
ftcmmae mtftuat d»$iomt adkib§mUs e<mciUa9ta 

n. Vexmifchte Nachrichten« 

jIus Oißirrrick. 

D«t AotlMid hat Ten der Lage der Proteftanten in 
den k. k. öftreichifchen deutfchen Ecblanden mitunter 
eine fehr irrige Vorftellung« Diefe Religionspartey 
ilt iiier allerdings nocb immer blo£i toltrirt; aber iie 
geniefat alle bürgerlichen Rechte, wird in den ihr cn- 
geftandenen kirchlichen Freybeiten Ton den hohen 
nnd höchften Behörden gefohützt, und hat Ton dem 
Kaifer fchon bey vielen Gelegenheiten Beweife Ton 
Huld und Gnade erhalten. Die meiften eyang. J^re- 
diger auf Cameral - Gütern erhalten einen llieil ihrer 
Befeldungen aus den StaalscaCfen ; die beiden landes- 
fürftlichen proteft. Conürtorien in Wien beaidben eben 
daher ihre Gehalte» die Superintendenten und Senio« 
ren, als folchei. ebenfalls; £e genielsen bey ihrer amt- 
lichen Correfpondenz die Poftfreyheit , und für das 
CTang. Gymnaüum zu Tefchen giebt das hdchfte Aera* 
rium einen Hülfsbeytrag Ton laoo Gulden« Auch hat 
£cih enter depi katholifchen Clerus und Volke in den 
deutfchen Erblanden » befonders in den gröfsem Städ- 
ten, der Geift der Toleranz merklich verbreitet; die 
elten Vorurtheile gegen die Bekenner der evang. Kir- 
che find gröfstenthetls verfchwunden 9 und die tolerir» 
t€n Proteftanten in gedachten Erblanden find in den 
meiften Rückfichten weit beffer daran , als ihre Glan- 
bensgenoifen in Ungern, obgleich diefe gefetzmäfsig 
gleiche Rechte mit den Katholiken geniefsen* Als ei- 
.nen neuen Beweis toleranter und liberaler An&chtcn 
und Gefinnongen von Seiten des Hofes und der hohen 
und höchften deutfchen Beh<>rden , kann man die 
höchfte Bewilligung betrachten, die den Proteftanten 
beider ConFeifioneu^in den deutfchen Erbftaaten er* 
«theilt worden ift, das dritte Säcularfrft der Reforma- 
tion feyerlich zu begehen. Diefs Ereignifs ift in kir* 
chenhiftorifcher Hinficht unftreitij; bemerk enswerth, 
vnd *die diefs Fälligen ConfiftoriaT - Verfügungen mögen 
daher in diefen Blättern, fo wie Ce gedruckt an die 
betreifende Geifilichkeit verfandt worden find, einen 
Platz erhalten. Sie lauten fd: 

Omßftorhl - Efiaft eH ßtmmtlitkt AfferimundiMtem^ 
Seniwen und Frtdigtr der ofangeUJcktn Gimtindem Amgi- 
hirgt/cken und Htlvnifchen Bthnntnißei in tJieder^ und 
Imtr-Oefurrnck^ OtTterreick ob der Enns, Böhmen^ Gii. 
Uzicn, Mähnn.und Sckltfien , fo wie in dem Elffrifckin 
mnd Lombardißk - VtntHaniJcken Königreickt. 

Das auf den 31. October 1. J, fallende Säcolarfeft 
dev Reformation foll , mit al)erböchfter Genehmigung, 
euch Ton den evangelifchen Gemeinden der fämmtli- 
chen k. k. deutfchen Erblande feyerlich begangen 
werden, und diefe k, k. Confiftorien Augsb. und Hclr/' 



Confelfion haben , auf dieCiftlliges £infchre!ben , I^^f 
hohen Hofdecreu Tom %(t. Aug. 1« J. , von Seiner Maje« 
ftät die allergnädigfie Bewilligung erhalten, in Bezie- 
hung auf die Feyer diefes FeXtes zweckdienliche Voitp 
fugungen zu treffen» £s wird dem gemäfs hiermi^ 
Folgendes in der Sache angeordnet. : 

Das am 13. October zu feyemde Toloranzfel^ 
wird dief^mal auf den Tag Terlegt, an welchem dal 
Reformationa • Jubiläum gefeyert werden foll , una 
demnach mit dem letztern Tcreinigt, welchea.den Of^ 
meihden zur rechten Zeit anzuzeigen ift« — - De def 
31. October auf einen Arbeitsteg fällt, fo ift für zweck* 
mälsig erachtet worden, die Feyer des Säcularfeftea 
der Reformation auf den zunächft datauf folgandea 
Sonntag, nämlich auf den a. NoTember, feftzuletzeii. 
— Einen Sonntag Torher, nämlich am %6, Octobci]^ 
hat jeder Prediger feiner Gemeinde Ton der Kenzfl 
die bcTorftehende Feyer des gedachten Feftes enzukttai^ 
digen, und dabey ausdrücklich zn bemerken ^ dafii di^ 
falbe höchften Oites geftattet worden, und daf| diele 
als ein neuer Beweis Ton der hoIdToDen, gnädigen 
Gefinnung Seiner Majeftät gegen A]lerhÖGhft.Uire pro- 
teftantifohen Unterthanen zu betrachten fey , dafs maii 
aber auch daher um fo mehr erwarte, die ^^VVt diefet 
Feftes werde flberall auf eine würdige, dem Geifte dee 
Chriftenthums, der^ein Geift der Duldung und der 
Liebe ift, angemellene Weife Tor fich gehen. — De 
am I.November ein Fefttag einfällt, fo werden. ftmmC- 
liehe Prediger ihre Gemeinden durch eine kurze Be* 
trachtung auf die Feyer des folgenden Tages zweck- 
mäCsig Torbereiten, und mit der Schuljugend eine K4* 
techilation über den chriftlichen Glauben halten« —^ 
Am 3. NoTcpiber, srls am Tage des Säcularfeftea, hf- 
ben , wo es thunlich ift , die Kirchen - Vorf teher zupr 
Seite des Altares auf befonderen Sitzen, und yor dem[- 
felben, wenn es der Rauin geftattet, die Schuljugend 
Platz zu nehmen. Der Gottesdienft beginnt mit deio 
Liode: „Allein Gott in der Höh' fey EhrP' Währehjl 
des letzten Verfes t^tt der Prediger Tor den Altai^ 
Tcrrichtet das beygef ögte Gebet , wendet fich dann a^ 
die Gemeinde, lieft einen Abfchnitt eus der Bibel ^ 
und zwar Ffalm C Tor, und fucbt durch eine 



herzliche Anrede an jene ctie Andacht derfelbep zu 
,beleben und zu erhöhen... Nach AfaCngong eines pau 
fanden' Hauptliedes ftimmt die Gemeinde das Lied ah^ 
♦,Wir glauben all* an einen Gott** u. f. wl — Wäl^ 
rend des letzten Verfes diefes Liedes betritt der Pre> 
'^ger die K«^nzel , und hält einen Religions - Vortrag 
über Pfalm CXXVI, 3. »i^ Herr kat Grofses an uns g^ 
tkau; defffind wirfröklicL'* Es wird dem Kanzeired- 
iier dabey nicht an Gelegenheit fehlent auf. die Tor* 
;iugliche Sorgfalt, mit welcher Gott immerfort für 
Wahrheit, und Sittlichkeit wacht, auf die wohlthätv 
gen Zwecke ^ die er auch durch die merkwGrdig|e ße* 
gebenheifc, an die das Feft erinnert, erreichen wotltei 
auf die Tielen Gelegenheiten, welche er dei| pekexw 
nem der erangelifcA^n Kirche zu ihrer Bildung und 
Veredlung .fchenkt,' pnd fuf die daraus för :%*f^ 
fpringenden Pflichten aufmerkfam zu machen ; ue w 
erinnern, dals der Gdift des Protefumismus Aebteng 

det 
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äer Gewiflens^Preylieit uiii(};in}thin auch ein duldfa^ 
mes und liebreiches Verbaten gegen Iremdc G)«u- 
fie^VgenofTen empfehle und verlange; iie auf einender 
^i{ der proteftantifchen Kirche anerkannten Grund» 
illVi hiitza weifen I den n&mlibhi daifs da« Oberhaupt 
des Staates zugleich auch al$ Oberhaupt der Kirche zu 
1beti*4chten fey, und dafs ihm in jeder >Hinücht die 
llefft^ Ehrfurcht und der willigfte* Gehorfam gebdhre ; 
fkilen en(ilich int befondere in Erinnerung zu bringen« 
V^ie fehr die Lage der hierländifchen Protersamen , be- 
Tönders feit Jofeph 11. unrergefs liehen Andenkens« fich 
*2ü' iStn^cD Vortheil geändert, welch einen hohen Schutz 
^die'eVangelifche Kirche 'auch unteir der glorreichen 
^^gierung unters erhabenen Monarchen^ Fr^nsiL^ fo 
Svie Toti Seiten der höcbften und hohen Staatsbehörden 
^föt'twährend jgenoden , 'und wie viele Urfache jeder 
V^äng^liTche Chrift in diefen Ländern habe, feinem fo 
t[häd)g''gefinntenLandesh'trm itiit Ehrfurcht, Liebe und 
X)^nk zirgethatl tu feyn-; und alle feine y auf das Wohl 
^eiiVe^ Völker abzwackenden Unternehmungen und Än- 
^ofdt¥6hgen mit pratnotifchem Eifer zu unter ftfitzen, zu 
"Biför Aern und hreVig zu beobachten. »- Nach ßeen- 
%|ung der R6de wird der Prediger knieend da^ bey- 
^eiQgtlf' Gebet mit frommer Andacht Terrichten. Am 
%nde deffelben erheben fich Prediger und Gemeinde, 
Vnd lYimmen den Lobgefang : „ Herr Gott , dich loben 
V'.^'ab, während deffen die ganze Gemeinde fteht. 
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it d'eni Vaterunfer und einem Segensfpruche wird 
iler Befchlufs gemacht. Da, wo auch des Nachmittags 
eine Predigt gehalten werden Tollte, wird der RedneV 
kum Texie die Worte Marthäi V, 16 wählen: nLaffet 
euer Licht leuchten vor den Leuten , da/> Jie eure guten 
'Werke /ehin^ und euem Vater kn Himmel freifen^** und 
ieiue Zuhörer befonders dazji ermuntern, durch einen 
i^adellofep, recht fchafF«men Lebenswandel, durch werk- 
'tliätige Li^be gegen andere , und durch eine warme 
^heitna^me an ihren Rcligiofis- undSchuIänftalten des 
^«(aiens eines evangelifehen ChriAen immer wt^rdig 
^uTeyn: «^ Am i. und 3; November 9 oder doch an 
%ineni dieferTage, toll aufserdem in' allen Gemein- 
^den Beichte und Communiön gehalten, und an dem 
^^aiijptfefte, wo es nur immer thunlieh tft, auoh- ge 
^uft'tind gerntuet werden. ^— Aufs(^iPki%*ohUche, ge. 
räiifchi^^lle imd die Ruhe artderer OlaubensgenoTfen 
liörende Feyerlichkeiten werden nicht geftattet« Da- 
für bleibt es den Geme^ndta Augsburgifchen 'Bekenn»- 
^lifres.ynbenommen, durch wOrdevolle Auszieruilg ih« 
VerBethäofer, durch Mufik und Choralgefang and<flhnL 
lich^ liturgifche Veranftaltungen die ve^tr des Feftet 
iia beleben und zu erhöhen, Wftlrrehd d^ ganzen Gcit- 
tesdienftds an demfelben haben bey ihnen die Altar- 
kmen Zip brennen« * Auch Gfid die Vafa (acraaurden 
AHar auszufte]]«n , auf demfelbeh ein Exeikiplar von 
oen If einten Schriften niederzulegen, und der Tauf» 
ttem zweckmAlkie aosztlf<ihmückeii. War* die erange» 
liicnen Gemeinden Helvet. Cohf. betrifft, fo werden 
auch Iie durch je^e' zweckmäf^tge ^Peyerlichki^it , fo 
mftt\^% mit dem Geift« ihrer Kirche beliehen kann, 
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das Feftliche dieCes Tagei ro trbdhen fuelien. «-«- Ea 
wird dabey diefen k. k. ConXiitorten angenihmleyH, 
wenn dieies Peft von Caiimitiichen evangetiichen Ge- 
meinden aU eine Veranli^ung zu wohlihätigeu Hand» 
luiigen bettecluet, und etwa durch ein Kirchenopf« 
oder auf andere Weife irgend ein guter Zweck beför« 
den I und dieie|*Tag dadurch aucii zu einefq Fe^te dee 
W^ohlwoMcns "und der Liebe erhoben werden iolltc* 
Die Prediger haben lieh daher hierüber und überhaupt 
über die zweckmifsige Einleitung zu diefem hohes Fe. 
fte mit den Gemeinde- Vorftehern zeitig genUg zu be* 
eiathlohlagen. — Die ConiiCtorien erwarten übrige^i 
von fämmtliohen Predigern, dafe fie ihre an diefen 
Sacularfefte zu hahe|iden Predigten Tvilftändig ausar* 
beiten werden. Eine rein geCchriebene G>pie 6^^dlx \ 
wesdenüe, nebft einer gedrängten Befcbfeibung d«r 
S^ttit gehabten Feyer, an die betreffende Superintetfi. 
d«ntur eiazufenden haben, damit diefe fie an diek« &• 
Conüftorien befördere, in deren Archlrert das Emge- 
landle aufbewahrt werden foH, Aufserdem ift von ]to- 
dem Prediger eine Abfchrtft von -jener Befchreibung, 
fo wie diefer Confiftorial - Erlafs bey den Paftoratl« 
Acten niederzulegen. — Die k. k. Confiftorien fcfali«. 
fsen diefen EHals mit dem herzlichen Wunfche, dal« 
das angeordnete Säcolar-Fcft für fftmmtliche hierlAn- 
diCohe evangelifche Gemeinden ein Feft frommer Freti« 
de, warmen Dankes, chriftlicher Liebe und heilbrin. 
gcnder Erbauung feyn mföge, welchen Wunfeh die Pa- 
ftoren bey dfr am 26. Octoher zu er/bIgenden Anküh- 
^^8*^"K d^sFefres ihren Gemeinden bekannt zu machen 
haben« Diefen» Wunfche fügen die Conüftorien noch 
den bey : dafs auf den Bemühungen fämmtlich'er den* 
felben unter fte henden Superintendenten, Senioren tind 
Prediger für Wahrheit, Tugend ut»d Religion fortt^flh« 
rend der Segen des Himmels ruhen, dafs Gott ihnen 
Ctets Gefundheit, Muth und Heiterkeit der Spelte 
fchenken, üe zu männlicher Ertragung der vielen B^* 
f ch werden tmd EntbehrnDgen , mit welchen ihr wich* 
tiges Amt verbunden ift, ftirken, und fie in dem Bö- 
wufstfeyn treuerfülher Pflicht , und in der Wahrneh- 
mung des guten Erfolges ihrer redlichen Berufswtrk- 
famkeit Belohnung und Erfatz für fo manches Opfer 
findeh laffen m^ge« 

, ^ Wien, am' 4* September 1817* \ 

Ex Conf. utriusj. Caef. Reg. Conüftorii Aug. et Helr« 

Conf. 
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Karl Freffhwr 9fin fF^rnft^ 

^riter Roth und KanzleyDi**ector der k. k. N. Oeft<*. 
^kndesregiertmg und Präfes d^r beiden k. k. Coniiftp- 
rien für fämmtl. denttcbe Erblände des AugsburgiTcbck 

und Helv. BekenntnifTes» 
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Woher kommt es 9 dafs der letzte Löwe gleich 
feyn wird dem Erßen, Indefs die Hausthiere 
Geftalt, Wuchs, Haar und Farbe mannichfaJtig ver- 
ändern? Jener fteht unter dem Gefetz der Noth wen- 
digkeit, die man. Frey beit nennt, und dieKunft, die 
man Freyheit nennen follte, vermag nichts über ihn: 
xtas Unveränderliche ericheint in ihm als fcharfier Ab- 
druck. Ueber die Hausthiere aber hat der menfch« 
liehe Verftand Gewalt, und feine Wirkung auf fie 
erfcheint im Gepräge freyerer Bildfamkeit. Alles 
auf Erden ift NothwmUgkeity fo weit der menfchliche 
Verßand nicht waltet'; die Gefetze diefer Nothwen- 
digKeit find grofsentheils erforfcht, die Wirkungen 
derfelben aber im fichtbarften Widerfpruch mit allen 
Begriffen von Sparfamkeit und Gerechtigkeit. Die 
unermeislichen BlQthen geben wenige Früchte, das 
barmlofe Leben des Schafs ernährt die Zerftörungs- 
kunft der Hyäne, und diefe tödtet der martervoUTte 
Hungerkrampf. Was wir heilig halten , die Mutter- 
liebe verhöhnt die Natur, da fie dem Falken die fut« 
ternde 'Taube Preis giebt; fie zeigt am Leben wie am 
Tode kein Gefallen , und eben fo wenig am Wechfel, 
der nichts als ein ewiges Einerley ift. Der menfcli- 
liehe Verftand kann das Leben in feinen Schutz neb- 
inen, die Natur diirch ihre einen Gefetze ihm zu 
dienen zwingen, und fich felbit in ihr verkörpern« 
Ob diefe Kunfliraft felbft auf Nothwendiffkeit , oder 
euf Freyheit bernhe , hat man VO0 Alters her gefragt, 
und Niemand dem Andern beweifen können, dafs 
er Unrecht habe. Die Kunftkraft an fich läfst fich 
nicht leugnen, vnd jene Fraee löft fich zuletzt in 
Wortftreit auf , weil die FreyHeit nur auf der Noth- 
wendigkeit beruhen kann, dafs etwas gefchehe, weil 
fie nur fo weit reicht, als Erfahrung möglich ift, und 
vveil fie unter den unveränderlicbenUefetzen des Den- 
kens befangen ift. Doch ift diefe Nothwendigkeit 
eben dadurch von der Rußern Nothwendigkeit ver- 
ichieden , weil fie die Gefetz^ der Letztem handha* 
A. L. Z. 1817. Dritter Band. 



ben, und'mit ihrer Hülfe neue Geftaltungen hervor* 
rufen foll ; ift die innere Nothwendigkeit von der 
äufsern verfchieden , fo mufs fie ihre eigne C^efetzge* 
bung haben, wovon der Verftand zugleich Gegen- 
ftand und Schöffe ift: Gegenftand, als die Kunftkraft, 
die unfere Gedanken verkörpert; Schöffe,, als die 
Vernunft, welche das Gefetz der Kunftkraft erkennt. 
Diefe Gefietzgebung innerer Nothwendigkeit ift zwar 
noch weniger offenkundig , als die der äufsern Noth- 
wendigkeit, aber eben fo unverletzlich : wie der Eich- 
baum in der Stubenluft, verkrüppelt der Menfch in 
der Leibeigenfchaft. Unfrey foll nur der Naturdienft 
feyn ; das Gefetz innerer Nothwendigkeit ift zugleich 
das Gebot der Freyheit.. Alles, was von uns benutzt 
wird, benutzen wir durch Arbeit: Arbeit aber ift 
die Wirkung der Kunftkraft, dieie entwickelt der 
Verftand, und der Verftand entwickelt fich, wie 
weltbekannt , nicht durch , nicht unter Zwang. Die 
Abwefenheit des Zwanges unter den Menfcfaen nennt 
man Gerechtigkeit. Sie ift für alle unbedingte Pflicht, 
und zugleich für Jeden unbedingtes Recht. Kaum 
ift diefes Wort ausgeiprochen , fo durchdringt helles 
Licht die dunkle Nacht, die auf der Natur Utg- für 
andere Zwecke bleibt fie zwar wie in Nebel gehüllt, 
aber dem menfchlichen Verftande zeigt fie beb als 
dienftbar, und fchützt ihn durch geheime Kraft bis 
zu den reifen Jahren. Ihr gehört die Stiftung der 
häuslichen Gefellfchaft, aufser welcher der Menfch 
fich ear nicht denken läfst, weil über die mögliche 
Erfahrung der Verftand nicht hinausreicht. Vom 
Hausweren mufs daher jede Unterfuchung über ge* 
fellfchaftliche Verfaffung aufgehen, wie (ich in ihm 
allein ihre Güte fpiegelt. Es ift die Schirmanftalt für 
Verftandesentwicklung und Sittlichkeit. Ja dit Na- 
tur ift in ihrer Fürforge nebh weiter gegangen, und 
bat für die Kunftkraft, der fie gehorchen foll, auf 
geheimnifsvollem Wege den Volksverein geftiftet. Je 
mehr die Natur gethan hat, damit der Menfchenver- 
ftand auf Erden herrfche, defto weniger hat der 
Menfch felbft dafür gethan. Die Gefchichte, follte 
man glauben, hätte ieine glücklichften Arbeiten ver- 
fchwiegen (welches allerdings zum Theil der Fall ift), 
und nur feine Zerwürfniffe verkündigt, wenn nicht 
derAugenfchein Verwahrlofungen aller Art bezeugte. 
Dellen ungeachtet dürfte der Beweis nicht fchwer 
werden, dafs ietzt die Freyheit, und durch fie Kunft- 
kraft und Recht wirkfamer als zuvor find, und dala 
mehr und mehr die unglückliche Aehnlichkeit des 
menfchlichen Zuftandes mit einem Scbachfpiel ver« 
fch windet, welches etwa taufend Jahre dauert, und 
wenn alle Volksfteine gefcblagea oder gelähmt und 
OoQ in 
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iq einandbv gewickelt find, mit einem fchauder- 
BkCten Matt endigt; obgleich diefe VorftelluBg noeh 
in dem Manu/crit de St Hitine herrfcbt, worin das 
Bandeln fflr Ereignifs äuTserer Noth wendigkeit, und 
unter ihren Schachft<>inen Napoleon fOr die Königin 
gehalten wird. Gerade gegen ihn bat offenbar die 
entgegerigefetzte Meinung: die Ueberzeugung von der 
Nothwendigkeit der Freyheit mitgefocbten , und 
durch feine Befiegung unter den Völkern an Kraft 
und Feftigkeit gewonnen. Sie ift der lebendige Hauch, 
der in den Werken der grofsen Gefehichtfchreiher 
athmet. Er offenbart fich durch ihre Kunft, die dar- 
ftellt und nicht zergliedert, in den Geftaltungen und 
Bewegungen der Völker , und mit ihm zugleich das 
Streben derfelben, ^die Naturkraft der Kunftkraft, 
und diefe der Vernunfterkenntnifs unterzuordnen. 
Wo und wann diefes Streßen endet, da und dann 
endet das Reich der Freyheit, und beginnt das Reich 
äuf^erer Noth wendigkeit. Diefe giebt nur einen <2W* 
fiandt die Freyheit, aber auf denen Grundlage eine 
Vtrfajfung^ die ßch nicht erklären läfst, wenn man 
nicht unterfucht, welchen Zuftand die Natur dazu 
liefert, und welche Kunftkräfte das Volk als Seele 
darin legt. So mufs alfo die Zergliederung der Ur- 
verfaflung der Deutfcken mit der IJnterfuchung defran 
beginnen , was nach der Befchaffenheit ihres Ljindes 
noth wendig darin feyn mufste. Nun erörtert v» Bojfi 
in dem Morgenblatte vom März d. L, dafs auf Ger- 
maniens Wald* und Moorgrund, Zwilchen zahllofen 
Raubthieren und Schlangen, und wegen der langen 
Winter, keine Anfiedelung, als gemeineweis ^ mög- 
lich war; die germanifche Gemeine -Ordnung, deren 
Spuren auch das Angelfächfifctie noch Oberliefert, 
fcheint alfo die Grundlage der Verfaffung zu bil'ien. 
Ueberhaupt ift die Gemeim die erfte GeUaltung der 
Freyheit, gleich wirkfam auf den iiäuslichen und 
völkerfchaftlichen ZuTtand. Ihre Zwecke find theils 
verändert, theils verdunkelt, feitdem unfere Kunft- 
kräfte die Natur dienftbar gernacht, und die Mittel 
zum Staatsverein der verfchiedenften Völker £;egeben 
haben , und dennoch bleibt die Gemeineverfaffung der 
Sehlußflein aller Verfaffung. Aber zugegeben, dafs 
unfere Altvordern fich mit vereinter Hand gegen die 
Natur fchötzen mufsten, um ihr nicht zu erliegen, 
folgt daraus, dafs ihnen nicht vom Throne herab 
Jagdfolge, Deicharbeit und Schaarwerk zum Roden 
und zum Bauen geboten worden, folgt daraus, dafs 
fie fich zu freund - nachbarlichem Dienft frey und 
verftändig berathen und gewärtigt haben? Von Thro- 
nen und Kronen haben wir in unfrer Sprache keine 
Ueberlieferung, und deswegen ift zu zweifeln er- 
laubt, dafs unfere Altvordern diefe Sachen gehabt 
haben, womit auch die Schilderung ihrer Könige 
beyTacitus nicht, wohl aber mit <!^eme]nevorftand 
Obereinftimmt. Was aber den gefunden Verftand 
nnferer Altvordern betrifft, fo rOhmt ihn Tacitus 
•usdracklich, und des Verftandes Haupt feinde : Er- 
oberer konnten nicht aufkommen, weil zu ihren 
Anftaiten die Kunftkräfte fehlten, und weil das 
Land felbft noch nicht gezähmt war. Wenn nun 
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weder dhr Einzelne för fich, noeh effi Eroberer 
Ober fie befteheit kt>nnt9, und wenn ficb zuty "^uts 

J;egen die Natur Gemeinen geftalten muMenr fo 
olgt daraus: dafs^iemand Gemeinemitglied feyn 
konnte, der nicht zu Rdth und Tbat fähig war; 
und es ift uns Oberliefert, dafs dem fo war (zu fei- 
nen Jahren, Ober feine Jahre kommen); dafs dieGe* 
meinelei^tungeci unter die Mitf^lieder vertb€!1t, und 
nach beftimmten Sätzen berechnet werden mufsten, 
und in der That find von ihrer Rechnung nach Zehn« 
ten und Hunderten Nachrichten aufbewahrt; dafs 
die Gemeinen auf Oertlichkeit gegrHndet, fich Aber 
deren Kreis nicht er drecken konnten, auch darüber 
giebt es gefchichtUche Belege, und dafs es weder für 
die Gemeine, noch fär den einzelnen ein anderes 
Eigenthum, als durch Arbeit ^ gab: denn wo man 
auf 7 Winter- Monate Vorräthe fammeln mufs, dort 
ift kein blofses Hirtenleben denkbar, und wo kein 
aniäffiges Leben ohne gegenfeitige Hel^leiftung be* 
ftehen kann, da ift diefe die Grundbedingune des Be* 
fitzthums, und ihr Geloben vor verfammeiterOemeinn 
(der germanifche Kid) fein Rechtsgrund. Das Baier» 
lebe Gefetz Tit. i6. Kap. a* fpricht ein ft reitiges Gut 
dem zu, welcher es frflher bearbeitet hat, und foilert 
nur Ober feine frühere Bearbeitung, nicht über fein 
Erbrecht, Zengnifs. Es wOrde zu weit fahren , diefa 
Andeutungen noch fortzufetzen , oder auf s^nliche 
Weife aus dem Unveräncierlichen des häuslichen und 
völkerfchaftlichen Zuftandes Folgerungen für d'i^ Ver«« 
faffung abzuleiten. Nur darf nicht unbemerkt blei* 
ben, dafs derjenige zwar wenig, aber nicht unrich« 
tig denkt, der die Gedanken, aus Mangel an Kunft« 
mittein, von feinen Anfcbauungeh entnimmt, dafs 
er aus einfachen Gedanken nur Einfaches geftalten 
kann, aber de fto zweck mafsiger, je näher fich Ur* 
fach und Wirkung benihren, und dafs er zum Theil 
durch Gefnblstiere erfetzt, was ihm an Vernunft- 
erkenntnifs abgeht. Zu diefer läfst ficb o^ne Kunft« 
kräfte nicht gelangen ; aber das Geheimnifs ift noch 
nicht entdeckt, von ihnen den Mifsbrauch zu tren- 
nen. Hieraus erklärt fiöh, dafs wir bey unfern Alt* 
vorderii bewunderungswOrdige Gemeine- Einrichtun- 
gen, und keine Staats- Anftaiten finden; dafs fie die 
römifche Lebensart nicht annahmen, und bey der 
ihrigen Schönheit, Gefundheit und Kraft, nach wie 
vor, vererbten; dafs fie aber ihre Sitten veränderten, 
als ihr junges Volk im Römerlande feinGlflck machte, 
Staatsherr ward, und auf d9L% Mutterland zurOck^ 
drängte; und dafs.fie endlieh unter die Gewalt eines 

frofsen Eroberers fielen, der ihnen alle damals he^ 
annten Kunftkräfte aufdrang, wodurch fich Land 
und Leute umgeftalteten , befonders feitdem Stubefh 
cfen eine anhaltend fitzende Lebensart möglich mach* 
ten. Ohne diefe konnte fich der nordifche Verftand 
nicht entwickeln, und durch ihren Gebrauch in den 
Werkftätten des Fleifses hat fich in Deutfcbfaind weit 
mehr verändert, als durch de^a Gebrauch der Magnet- 
nadel zur Schifffahrt nach Oft- und Weftindien. 
Warum fchweigen die Cefchicbtfohreiber von jenem» 
undilpreifen.diefen? Sie eilen » wie im Fluge, von 
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Kiifer I^QcMI taKaif^r-MliximiHaa,* «od fftNnr ef m 
Zreit Ina, di« das lebendtgfteSrrebeii der Deatfcbeo- 
Dach Kanftkrüften und VernttAfterkenntnifüen, »her 
eba» deswegen wenig Abenteoerlmbes , (Mierrefchefi^ 
des und Prunkendes zeigt, and reichern Stoi¥ denr 
forfcbenden Verftande» als .dei^'derftellenden Kinbil« 
dttogskraft anbietet« Dpcb' ddrfisil «vir nOn von dem 

felebrien EUkkorm -die Aufklärung der Staats- und 
lecbtsverfafiung.idJefes Z«itraiMcis «rwnvten,- da fei* 
nem bew underungs würdigen Fleifs die Zufammeki- 



fetziing deft Giiederwerks der akem BvAtskörpe^ 

felungeö ^tft. 'Es ift dinfe Arbeit, wWcher nöM 
lacbbaren nichts GMohes an die Seite zu üsixen ne- 
ben, dem Anfange nibh fcfaonT'fYl'der'Aifg. Lft. Zcdt»' 
(i8lo. Nr. 90) gewflrdigt, aber feitddro in fo vieiea 
neuen Richtungen zu berüekfichtigen 9 dab beb üum 
Erwähnung n^t aaf den Wuinoh einer baldigei» 
Fortfetzun^, und in beylfiuiige^ziebong zoaiidan^ 
Schriften befcbränken läfst. a . . 
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Ueberficht der magyarifchen (national 
. ungrifchen) Literatur im Jahre iß 16. 

( Vorifet^ung von Hunu S59. ) 



L 



Land' und Hauswirthfchaft. 



g 't^abb *s hafznofabb MthSßt kön^o , meiltfhen a' Mi. 

kijzßfinek mindeu rtndtartafait a Itgkirejebb Nimet (s Ma- 
gtfar Mihifii munkakbol mfritve 's mind mafok mind fajnt 
tavafztalifaival meg töldva Magyar *s Erdilu Orfzaghot 
alkcUiHAZtatott a' kettüs k'&piikr'Oi valö tudomcinyal egyiUf 
•/ a' vilagofig (s (rthet'pßg vigttt 5 riz tählcikkal ftldifze^ 
fitett Czbvek Iß.van. (Das ticuefte und nüizJichfte 
Bienenbuch, in welchem alle Einrichtunj^en der Bie- 
nenzucht aus den berühmteften deutfchen und ungri- 
fcben Bienenwerken gefchöpfr, und fowoh) aus eigner 
als anderer Erfahrung bereichert, auf Ungern und Sie- 
benhOrgen angewendet find, fammt der Lehre von 
den Doppeirröcken , und dei: Erläuterung und Ver- 
rtändlichkeit wegen mit drey Kupfertafeln gezieih» 
ron Sttfhan Cz^ek.') Pefrh, b. Trattner. g. (2 Fl.) 
Trotz des anmafKenden Titels nur eine Compilacion, 
aber nicht unbrauchbar. 

Ä M/htartafnak köntnfü it kafanof m6dja kettds te- 
fühbevi. Az igu nevtzett Magazin köfmkben is kaßkban 
val6 Miluartas külön9f sekinute meilet minden MiÜedveL 
UknA apmlja C/a fUvics Janos, GröfSckänbom Ctn- 
tralit Directicjanak Tanatfoßi // a" M Orfzagi Majoratuß 
JMf»ftar/t Ss Sz, MikUfi üradalmainak Infpectora etc. 
A hJSmet NiforntatOLf utan 9tc. firdSntta Magifarra Szent 
Ivantfi LaJtU^ söbb N. Uradalmak Szamocvöje is Tek. 
N. Tkuricz Karmtgy, TMa Biraja. (Die leichte und 
»atzlicbe Art der Bienenzucht in Ooppelftöcken. Mit 
befonderer Rückficht auf die Magazin- und Korbbie- 
nenzucht allen Bienenliebhabem empfohlen von ^o. 
harnt C/aphvics^ Raih der gräfl. Schönhornifchen Cen- 
tral. Direction und Infpecior der ungrifchen Majorats- 
Herrfchafrep Munk&cs und Szent Mikl6s u. f. w. Aus 
dem peutfchen ins Ungrifche Oberfetzt Ton Ladislant 
vom Sumi Ivantfi, RechnonirsFfthrer mehrerer Herr* 
fchaften, und Comitat« - ArTefTor der Thuroczer Ge- 
rpanfrhaftO MifkoJcz, g^dr. und verlegt von Michael 
▼ou Szigelhy. n. (1 Fi. 30 Kr.) Das deutlche Origi- 



nal ift in der A.L. Z. 1^16. Nr. t^6. benrtbeilt« Gegen 
die Methode der Bienenzucht, in Ooppelftöcken haben 
ficlWor Kurzem mehrere Stimmen deutfcher und un» 
grifcher Oekonomen erhoben. Heftig eifert dagegen 
und gegen Cfaplovics Franz van Pttke im NmmeiiöazdM 
18x7. Julius Nr. s. 

Gazdajagos Mihtanks. Kefzitette 's kiädta Mnrtom 
Gabor^ Rnjl Pridikator* (Oakcmomifche Hienenzucht. , 
Verfafst und herausgegeben von Ca^ri«/Afarro», reforw 
mircem Prediger.) Raab, gedr. b. Leopold Streibig. S« 
Mit einem Kupfer. Enthalt viel Eigenes nach Ver* 
Tuchen und Erfahrungen des VerfafTers. Die Zeit wird 
lehren, obüob alles bewähren, wird. • 

Gazdafiigbeli Gyüjfifnintf. A* Ftflhi Nemziti Uj/ag 
igj6 Eljö fii Efzundtjiktz toldaUkül kiadta Kwhjir 
Ißvin, (Uekonomifche Sammlung. Als Anbang zur. 
erßen Jahreshälfte der Pefther National - Zeitung voa 
Ig 16, herausgegeben Ton Stephan v. Knltjar.') Pefth», 
gedr. b. Trattner. 4g S. 4. £nthält kurze überfetzte 
Aufritze. 

Nemziti.Gazda vagy a* Magyar Nemzn hJtmnal 
Gazda/aga* 's ebkiU KerefkedijV viragzajauak filomozdi» 
tafa, Mellyet d' Nemzet'Jzorgalm^os Fiainak ßgedilmek* 
kel Hetenkint kifzitgeten K iffz antii Pethe Ferentz^ 
a' Paltiratott Me^igazdaßg* Iroja. MDCCCXVIodik 
Efitendö Elfö Feiire. . (Naciortal .Landwirth, oder Be- 
förderung des Aufblühens der ungrifchen National- 
Landwirthfchaft und des Ökonomifchen Commerzes. 
Mit Hiilfe fleiMger Sohne des Vaterlandes wöchentlich 
verfafst von Frauz Pethe von Kis-Stantö, Verfaffer der 
cultivirten Landwirthfchaft. Des Jahres ig 16 etfto 
Hälfte.) Pefth, gedr. b. Tratmeir. 416 S. g. Zwetffi 
Jahreshälfte. 416 S. g. Die Fortfetznng diefer im 
Jahre ig 14 in Wien begonnenen gemeinnützigen öko* 
nomifchen Zeitfchrift in ungrifcher Sprache enthält 
theils Original -Abhandlungen, theils Ueberfetzungen- 
Ökonomifi^her Auffiitze aus deutfcben Journalen,^ theils 
zahl reiche rchätzbare Correfpondenz - Nachrichten. Es 
ift diefer Zeitfchrift das hefte Gedeihen zu wttnfchen. 

Gondolatok a* Maggar Orfoagi hanjfatU Utentfifzif- 

tifaek heiyre alfitta tafarol\ is ezen ctilnak elirißri vtz$t9 

ßgid eßJiiMhiH. InaB6r6lV€nkh€%mJ6f9f. (Ge- 

den* 
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dtnkeii tfMKf-cKoWlerl^rtierrfeellttnfr der .vfivfaU«x^«a 
SiH|4os»abt 4€5 KÖnigreiobs Ungern« und ^on don 
Mmdn, tadi«&m Zwecke za gelangen« Vom Frey« 
tert^n Jitfeph' fVtnk/uinh) Peft^r gedr» b. PM«k6...<^ 
Em Schätzbares Werk. Der VcrfafCer, ein GuUbe- 
Atzer in . dier B^kefcher Gefpanfobaft , der fich feit 
^len Jahren in it d^r , Pferdezucht: b^lol^äfüg^ , giebt 
iftuk jEUub« dub aUe Comlute eigne. Geftutte halten 
follen. 

Li7ujahb Magyar Szakacsk'öngi^. Kifzüh a* Felßgtf 
Nador Iffanif Ö Cf. Kir. Fö Herczegßge üdvari Fö Sza- 
hkct Meß€r iimufatafa fzerifU Cz. I.. (Czöofk.IßuaM) 
lätaL (Das neuefte ungrifche Kochbuch. Nach der 
Anweifung des oberCten Hofkochs, Seiner kaif. Hoheit 
des Erzherzogs Palatin TerfaC^t Toa Sttfha9 Qz9lfek!i 
Pefcb, b* Trattner. S. Mit einem Rupfer. (2 Fl. 

"\ 'SehVne KUnfli. • .-^ 

Dia Poeße« dift herrliohfte Partie der.magyari^ 
fdian Literatur, vmrde auob itn Jahre igi6>iurch man. 
che treffliche Werke bereichert, wie avß dei: iiachfolr 
IJeberCcht erhellen wird. 
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Ungifir Kimtti T6th LafzH Verfay. (Gediehte 
des lA&slant T6th aus UngvAr Nemet.) Pefth, gedr« 
b. Trattner. soa S. 8* Glückliche Verfuche in der 
Poefie Ton einem jungen Manne, Zögling des refor« 
viirten Collegiums zu Saros - Patak. Sie enthaltenOden, 
Epigramme, Apologen, poetifche Epifteln, ein £pi« 
dküamium und eine Tragödie. 

Kazinczy Ferenez MunkajL (Franz von Ka^ 
«fifCi^V Werke.) Szip Lueratnra, %'ik kofet. (Schöne 
Literatur. AÄ^er Band.) Pefth, b. Trattner. g. Mit 
dem Bildnifs des Grafen jfoßpk Tfleky^ weiland Ober- 
gefpan des Ugocfiir Comitats;.- Diefer Band der gefam- 
meiten Werke diefes glücküchrten magyarifchen Dich- 
ters im Felde der fchönen Literatur, enthält Salaman- 
drine und die Bild Paule. (AHe 9 Binde koCten auf 
Druckpapier »5 Fl., auf Velinpap. 50 FJ.) 

Cfö konatfVitizMihaly nevezetefebb Foetai MuH" 
Im (Munkan). Kit kötetben a' Szerzö kSpSvtl egcyün 
kiaeUa Marton Jöfef, a! BHfi fBicfiJ Univerfitasbcm 
a* Maguar Nyelvntk h Uteraturanak elfö Prafeffora. 
(Mickaei yitez Cfokonay's vorzüglichere poetifche Werke. 
In zW9y Bänden mit dem Bilde des Verfarfers heraus- 
gegeben von yofifik von Martott f erftem ProfefCor der 
imgrifchen Sprache und Literatur auf der Wiener Uni- 
Terütät.) Wien , gedr. b. Anton Pichler. s Bde. 8- 
(ß Fl.) Eine neue Auflage vonCfokonay's Poefieen, da 
die €Kß^ ^0^ demfelben Heraasgeber in kurzer Zeit rer- 
griiFen wurde. Die Auswahl follte ftrenger feyn. 

Zrinyinek miniin munklgi. (Zriny'is fämmtlicfae 
Werket) Jüadta Kazinczy Fenncz. (Herausgege- 



bfn ToaJVaM »Oll IfBiU'aa^.) 'ifilnA. PiftK, kTrace- 
Mr. Enrbäit : MrM Ttngtjt Sirenajai (Die Sirene dee 
adriatifchen Meeres. Eine Epopöe tn der Form von 
Kx^/f JkmwisO idylle» «nd: *Ne bimsd a' hUgjgati 
(Beleidige nicht den Magyar.) Da die alten Ausgaben 
d^r fchätabaren Werke d^ Grafen Zrinyt (das letzte 
ift in Profa)ilchon kthgb Tergri/Fen fitid,' fo verdient 
diafo flsit a'ler .Sorgfalt Yeranftaltets Ausgabe bersli«' 
chen Dank der Landsieute ZrinyiU und Kazinety*f. 

Hunyaiy JaHor. Hiftoriai Drama. Irta Kisfa- 
ludy Sandor. (Johann Hunyady. Ein hirtorifches 
Drama von A'exahder von Kisfaludy.) Ofen, in der 
Univerfitätsbuchdruckerey. 308 S. 8- Diefes Drama, 
welchem groRentheils- Feßkr eam Grunde gelegt ifr, 
ift in freyeft Jamben gefcfir leben. Es ift fchr elegant 
gedruckt, und mit //«treyacfyV Bildnifs. geziert. (Preis 
nach Verfohiedenfaeit des Papiers 4 bis xoFl.) 

A' Tittfiyi Leanu Mkttjas KiredynkL Ä rigi kis vU 
lagbeli Magyar erköUfmk it Sfzmk fUdkja. Vig Jatik 
formaban. RSgen irta h moß közrc bot/atja Horvatk 
Adam. (Das Tetenyer Mädchen beym Könige Mat^ 
tbias. Beyfpiel der aJten kJeinftädtifchen ungrifdien 
Sitten und Sinnes. In der Form eines Luftfpiels. Längft 
verfafst und jetzt herausgegeben von Adam von Horvatk. 
Pcfth, gedr. b. Trattner. (i FJ. 15 Kr.) Ein artiges 
Gemälde der ungrifchen Vorzeit. 

Galii&f^ az - az a' Francziakkal el^bb j azktan d* Fram" 
cziak eilen vifeltt igia, I8i3^'i8i5 efztendbkbiU kabo* 
rükrSl. Irta Peretfenyi Nagy LafztS^ T/, Nr. 
Arad Farmegye E/kSttye. (Gallias oder von den zuerft 
mit den Franzofen, dann gegen die Franzofen in dea 
Jahren ig 12, 1813 und X815 geführten Kriegen. Von 
Ladislaus Nagy Peretfenyi^ Gefchwornem des löbl. Ära- 
der Comitats.)*» Pcfih, b. Tr altner. 8. Mit einem Ku- 
pfer. (i Fl. 30 Kr.) Eine Befchreibung der Kriege 
mit den Franzofen in den Jahren igia, i8»3 und i8X5f 
in Heicametern. Erhebt fich nicht über die Mittelmi* 
fsigkeit, und kann daher nicht ausgezeichnet werden. 

GrSfNhdasdy J6zfef Vineze. Egy vaUßigor igaz 
Magyar Tortinet. Forditotta Czbvek Ißvan. (Graf 
Jofeph Vincenz NAdasdy. Eine wahre ungrifche Be- 
gebenheit. Ueberfelzt von Stepkan Czövek.) Peftfa^ 
b.Trättner. 8* Mit einem Kupfer. (iFl. 3oKr.) Ein 
unterhaltender Roman. 

MiltSJk^os Paintner MihAly Pütpök Umak Gyarbol 
Budara Utt altal ' kelißre 1516 Horvat Andras^ Titi 
PlebiiKOs. (Auf die Verfetzung des Herrn Bifchofs Mi- 
chael Paintner aus Raab nach Ofen im J. 18x6 von Arn* 
dreas Horvat^ Pleban zu T^t.) Raab gedr. b. Leopold 
Streibig. 7 S. 8. Ein gelungenes Gelegenbeitsg«« 
dicht. 

(Dor BtfcUuf^ f^lg^ n»eh/tcns.) 
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- i3 0ört«röEW*, b. VanderiWoek : Deuißskt Staats- 
««» Rieht fgeßtiekli ^'^ Von Karl'^FrUdruk 

" ^ßckhofH i. f. w. ^ • '; , " '• ' . ' "; 
a) Lsj^f dtU« 6. tüirffer : Gefchkkti da ürfmrmgs 
dir StHnie in Deu^ftfänd. * ^bn Kart Dietrtch 
inUtmahn u. {. yk. ^ '. ' * 

iißprtfct^^fig der im V0ri$fn^Uäk fUrgehroi^enm Reßetfpan^, 

ÜnfereKrkenc^tnifsqpeUeii'cIes germanifcb^n ^ecKts 
find durch die fieymifcliQrtg d«^' rdmifcheo uaä 
kadönirchjM)'RechU se|,rdbt, ^pd durch dj^B Gebilde 
der Eroberer in Itaiieo und Frankreich enlftellt. 
Eichhorn iieruft Geh fcbarfGonig auf die. erften gd*- 
fchriebeneh EheveTbote/ der rräpkeii, Wrfdhe ycfÄ 
Verbeirathunisen zwircheDAeltern und Kindern, Brü- 
der und &bwef^9r Jfchweigeo > um aud'diefem^bwM- 
MD zu beweirep; 'dafs ße ^,bl[y d«£^Rein\ieit dfir ger- 
niäni.fchen Sitten zu. keiner Zeit Statt hätte^'''; zd 
folchen' Bewflfen müfs naan oft feine ä^^fliicfat nel^ 
Vnen. In der Ehe ftofseh wir hiernach! aiif ein Un- 
veränderliches in der Sittp» in d\% El^ejtcat maxii nach 
Taritus durch einen pBverljchen Vertrtg,: Verlöbnifs, 
Gelabiid, mit Gebräuchen, die das.fii^e Q^nofl\en^ 
recht dtr Fraii andeuten ^ iy^elcheteiHfWfihr t^d zuM 
Erwerb ^uVgerüftet Ward. ^\h ftand, nach'ihtü, der 
'Innern Wirtjbfch^ft vor', und Was ihr Fleifs an>e)V 
liehen Sachen erwarb, das verfchriebeii 'f^lter-ld{j^ 
'Oefetze als ihr und ihren Töchtern eige^. pa fie 
,(lber den Kindervet^auf fcliweigen , ' fo darf man ai^ 
jiebmen , dafs er durch die Sitten hinlädgjlich verbo- 
.ten war. JSk^horn ift bierfiber Sngftlicher , weil der 
'Schwaben fplegel Kap. 407/ davon fpricht, abeiP^ten 
'derfeqZeit hatte fich alle» geändert. Froher fpnetit 
.die Heiligung der V er wandtedliebe; die Tacitus fa^y 
'^er Wahl der Öeifteln zur HauptrfickfiQht ma^ht; 
fej^ner dei; Schutz J worunter aberhaupt^die f reyhe^ 
ftand , und endUch der Mangel ym t}efchicbtszeu|- 

«iffen wider 4tn Kinderverkauf. Deinen iifst fiM 
elegen, dafs die eVwHehfenen Söhncf {fos'Recbt \^ 
'^en, das älterliche Raus tu verlafFeh, Mtf dfefe^ Mg- 
jeh die väterlich^e l^walt nurWtüihi^e^l^etlrlii^ 
iigkeU dauerte.^* Das tBterlicki Ef bef ' eirtiierted dt* 
'$5line, in ihre)r Ermangli^e die Enkel, 'ia lierM 
Ermanglung die BrOder des ErblalTere, nach ibnA 
jTeioe väterucben und motteiilichen^ Oheime. Diefe 
Erbfolge hängt, mit der Filiigkeit;zur Bewirtbibbuf- 
tung der GrOt^r uhdj zur Di«nftfbij^6 an- dft Gehiaine 
•ben fo zuEammedi' als dM Viormundlbttkft', welöfae 
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tlath unil That auf 'der Gemeine fein Ge!nbde ablegt» 
und von ihr aog/snommen wird. Seine frflhere oder 
fpätere Entwicklung utid ihr Urtbeil entTcheiden Ob^ 
die Zeit, 'welcbe'fpäter'e GeTetze. yerfchieden beftimr 
men. Erb- und (jemeineretht zugleich befchränkea 
das,Ver9ufserungsrecht: iAff^s^' was hn Gemeina« 
verband zu Dieoft und Leifturig ift; kann den Bep 
fitzer glicht andere; 'als "vor vei-fammelter Gemein^ 
äpderii; dafs diefe In Schenkungen auf Koften yoo 
Frad ynd Kibdem gewilligt haben >1Srde, wider- 
fpncht fchon dam Munden Verftakiäe, und Ekküorm 
hat dai'aber !die i^tefd Gefatze' zufanVmeiigelYellt 
womit fich allenfalls aüdh verbinden läfst , ^aft i^ 
den Schenku'ngsorkmideii der ßchfifchen Raffer noch 
h56E^ der Beyfatz: „Vnit Wiffen und Willen unferer 
Ge^hhn txti i!^tifei^i Sotaaes^' ; Vorkommt: Uebri- 

f;e4s läfst fleh eher behaüjrfen^, tfafi^.man kein Eigen- 
huni, fö^idern nUr' beWrecht katipt^ , afs da(s niaia 
ein 'Gefammteigenthum "Akt* Sinüfchaft gehabt h«/b^ 
wogegen fich äucM^pUfihoi'H erkiär^.^ ' Atifser öhtget 
BelchränkuPgV die zugleich VermaqhthitYen' 'entgeh 
^enfteht, auch keine y^j^ähruiig iuläfstVrkonntd 
jeder Ober fein seCtzt^iitm frey yeirfQgen, und das 
Gewöhnliche ^ai': Einräumung des Niefsli^auchs. 
Äey dem "Verkehr «t>it beweglichen Sachen fcheinn 
^Mch den'lpäte^ gefcbrfebepen öefetziin i Oeff^ntlichJ 
keit vörherirfchend gewefeii zu feyn, ii^obey'.^uch da$ 
jgel'man5f(6he Maxl^twef^n niqht zu tiberfehep \Si.' Das 
Ueriditswefen &ber läfst ^ßch nicht* erkUren/^weWi^ 
«nicht zuvor der Bau einer germariifcheh Oetn^ine 
«rklart ift. Der unverCndärliche Beft^ndth^ff^j^d^ 
Oemeide ift dreyfacb ' nath der Stdfenprdnung <;fe9 
thätigen Lebens , worin ^nglwgi , 'Männer linä 
Gr^i/^'iijftbftii eitiandei^ ftchen ; zjigl^lch iff die. E^fah^- 
rudg desAlters defto ehttcheidendeir, jehefcHränkter 
die Kur^tmittel zur Verftanrfes - Entv^ibj^ung änd; 
und diefe waten in der i^eichften germahiicheti Gö- 
meine befchrfinkter , als in unf^rm ärmften Dorfe, 
Es'müfste aifo clie Ständeordnnng i^ jener liach de^ 
drH^Oefchlechtsaltern ahgehomn^p werdva,^ v^end 
Auch eigne Öelbbichtsbc^lege fehltenf. Dbch Bas ift 
hioht der Fall. Tacitus bezÄig^^v dafs Ehrerbietung 
Vor dinnAlt^r germanilche Sitte war; alle gefcbriä 
^hen Oefetze Si\z<in vdratis, d'af^' dier Jflngefe dert 
Aeltern Gebdrfam fcbuldig ift, felbft den König nen^ 
Bao fie Mofs den Aeltern (Sinicrtm) , und das Wort 
tft in den deuern Sprae^en mit Gebieter gleich gi^ 
worden, Aelt^m^nd und A^ltcffter noch jetzt M 
Enf^atid und Deutfdhland idit Vörftand eihctrU^meiA« 
bait gleicAi bedeuttod." SöUte ts tel»^nach zu gewagt 
feyn, wadh dküI tleü Oratett (aa^h; ilter Sohr^lbart 
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GraT oder Oi^an^fflr den Grauen, den Grei^, hielte, 88f — lojö. „Die ErUichkeft des Dienfcee war voa 
der jQemeioeyorftand wjMT , weil er der AelÄfte #a^, den #ichl3gfte^'3i'o^nt9r darSyftMi d^ Adelf, il| 
und wenn man den Urfprung der Aeltermanner aus machte ihn von )i€rtv König und vom/^a/l# erft tt«a6* 
ihrer 3enenniHt2aUeitete? Wemi iwm -der G e m e i ne ■• i ä m gig ^" ^ Vo n i os<. l e y ^ ^rlMe Semperfreyen 
verband', wie oben gezeigt ift, durch Natprnoih wen- machen den;. Adel oder Herrenftand aus, nnd hefte« 
digkeit veranlafst, und die Gemeineverwaltung voti heniu^ den Förflen and freyen Herren. Der Grund 



den Aeltefteo gehandhabt wardu.Jbi JuuuUcdario we- 
nig Streit und in der VerfaffunR fowohl der Mutter* 
$ls rTochtergemeinen wenig .verfchiedepheit kyn« 
^ber wiejoeftalt^ten ficH die Senden , die Landesge- 
Uneinen? FQc die Friedepsfacheo auf ähpliche Weile, 
Wie die. einzelnen Gf meinen^ ni|r^ wurden die Ge- 
'meinevorftände nnd. ihre. Sch^ffeiiu^ewählt, und die 
bäierfqhen Qefet^e nen^i^n die Sippichaften , woraus 
es dort gelcnah. Fär die I^r^e^iachen lehrte der ge- 
funde \^rftai|d, dffs hejLder WaW des Hecrfü|ircrp 
nicht Alter und Sippfcbaft , fondern Kriegseriahren- 
beit zu b^rdcj^ßchtigen fey^auch ga,lt e9.d.^b'evfiiehf 
jlen jüi^eaals den ai^en Lepteq,, da ieiia zuei^ ,. ij(n|i 
diefe nur im Nötlifall aufge^t/ttn.wurdexf. Uj^Seii* 
dea.uipd Genpeiqen hafigen yirieder mi): <][€m Markt:- 
yiehn .züÜLmiMß^ i Bey. 4ern ^uftande des IJandejit 
mufste Handel und Wandel «heftimnite -Zeitep und 
Orte haben, uad.wollle.man auf dein Märkten keine 
Bändel haben,, y^i^he. die .Sijpp^haften weit, und 



4ßsAi^UM^tDLU>jißr Abftammung ygn einem uralt 
adligen Gefchlecht, das Kennzeichen deffelben ift 
LandeskohiiU " . Mit Ausnahme des langen Kriegt» 
ruhms, der den Adel liiegrOnden feil, beweift neh 
aueii. eMs^ßeweisf^alien^ d^ die Beafi^f»«; i^it^e» 
ren Hälfe ^^n Lan$t^rabert« und in Gehorfam nrhal* 
t^n wird, darin den Adel bilden^ und ffJglinb auch 
den Ditif^itl der fränHilchetn Getreuen l ffsrner» dafs, 
.wepn die Aemter 'erbticb '«|^.er<fen, der Olenftadel 
zum Eriaäet wlrcl, und folglic^ die Entftehung des 
deutfcheyi Reipbs^dels; fo wie endlich, dafs der 
^eichsad^I zürLand^^herHiötfkelt Wihf, wenn 6f^ 
ilieRejch$gevfalt auflöft, undfol^liph die Metskahetl. 
^Etlerip ift alles i^lVgefcli)dTren'und te^biiudeD ;' ab|^ 
ider Hreis, wpfln 6ch dief^s ^delswefen bewegt «"^ift 
der Staat. .Das gern^ahifc^hf G^einWefen l^häira 
aber ohne StaaUverband^. wie ^Uhiorn und alle Ge* 
fchicl^tsforfcher anexMnneii, alfo fehlte einem Ad^ 
[die Gey^abr, wenn fich auch unter To kriegerifche^ 



breit jn die. Wafficn ,gebrj^cbt;^aiten , fo mu(ste man Leuten , .der Kriegsruhm afs ei|i Sondergut (jcwifTer 
do^t* Gerieht halten. A^olp' brerbey hcrrfchte .Oef- [Oefchlecjit^r anneiipeij Jiefse-, . Wenn flTbrijgenS Ta(- 



durch Aüg^nfchein oder !2euge0| .^er Beklagte ant- 
wortetjS, esiilrtheilten die Schöffen^ und im zweifet 
haften Falle liefsen lie durch Zweykampf eo^rchel- 
den (dadurch viurmied man,, dafs der vertagte Streit 
Sippfcbaftsfac.he^^rd); der Richter fpira^h und voll- 
zog das tJrtbeiL t)ie Todesftrafe war feiten,, docfi 
ihr die Acht ^emlicb gleich ] auch der gemeine Mord 
liefs fiel? noph durch Geld und Geldes wert b bafsei^ 
imd:wer nichi za\iIw konntip, ward a]f Höriger .dmy 
GläiibiflDer z.ugefprocben (wichtig für die^t^f^ungn- 

(refchicnte der Wechfel). Aber niit dieljsr vorgeb* 
ichen Einrichtung fteht das Oafeyo.^d^s. Adels im 
.Widerfpruc^b* welcl^es doch Gefcbicl^te nnd Gefetzp 
laut bezeugen, Ein be vorrech te^tesyf/^^r.bezFiugen 
t^\' aber .keine bevorrechtete Geburt in-Gecmanien, 
und dafs es keiqen Adel gab, wird fchoo au^ denp 
klar werden, was Eichhorn darüber fagt, vom J. 1J4 
bis S34: ^ EdleGefch^cbter, d« h^ wekjie fich diurc^ 
tangin ik:Mrgjr»&^. auazeichneteii, f^ndenr.iich in ^ 
dem Stamip« neben der königlichen , .od^r ricii^gf^f 
fürftlicheo Familje, r- < ßer den.Erank^ fällt fler 

eegriff ein^ Adlige^ mit de^n ein^ liiSnigiiefiM: ,Q$r 
nun vom erften Range (jinirußi0n$f,i LiudesJ Ufho^ 
(o .zi^rammen., da{^ ioi ^em ra4>fghen und ripjiarifc^ 
Gefetzbucbe d^s, was in i^ndei-n vom Adelf; von, den 



jfeg'eii« ' In deo garmanifchen Gemi^inen. galten nur 
die Stände des Altert t und hing dieMannicIiF^ittigkeifc 
jpiT ii^n^p^ (^^orichtungeö ab von den ßeibhäftigui\- 
gen auf, d^n Alpen, pde*^. an den Danen des Meer^ 
hey Salzquellen oder 'HottAi werken, auf honigfei* 
chec^ljlaldenp oderamMiiirk^ort, wohin der,, Volk^ 
.weg"Jührle. Die G4mei^eh konnten fich. bey die^ 
X^n Einrichtungen nicht irren,* weil dabey Orraoh 

ad Wirtuing in ihrerjpohtbarften. Ver^ndupg er* 
lienen, uno e6en .fo weni^ die Landesgemeinen bey 
ihf^n BefchlüCfen den ftiopF verlieren^ ,' weil' 8e felbft 
^i^ffjbeftanden,! iii Ib'fern Y^rftäfidi'nihiicn.war, un<l 
^1^1 die Sendboteadie eial^BhefiU^tn^inen nur tihelr 
^s yerftandigeci J(<onoteü ,' was ffe fclbtt verflaiiden 
Wtej^ thiniitgingeslangfain, Äer es ging doch 
in Einem fort, und t wir wilTen es von mehr als tau- 
fend Jahren) mit dem gJücklfcBffch Erfolge im Wl- 
l^ftande« Es. ift bisher nicht .erklärt, waruWinn- 
Jat* AJ*^rderh. z^i/chen Scytfeftn nnd GalKem und 
Jlp|fieJfn'iiiE?mer di^effflbpfi^und ij^l^Jwonffen blieben. 
jj^bw mr4H»6 nk^t daraus prklarf : dafs Priemend in 
Ibregi YatafilaiÄ.jfich halten konnte , der nfcht^P«h 
«Mi^e jhielt , data indea fsinzelnea Gemeinen •'1«.^«^- 
waknng anni^. und endete, nnd von ihnen das Hat 
tep; der t4ni(J!BSgeinfim.ati(hing» dafs fich derfelbeii 



AhUaftioiieD gefegt wird,"., ¥»9:534-8881 *,P« »•fV»rei^.ä«f»6rfiviiacb wq innerer F^?w4,be™me^^ 
Äd/dbUdeteeine,Är«K|»ffedff kÖBigi/?»w/W*i*#^ *«»i»»e» sr«»il'4J«JP«W»lt, .wekhe 'T'«^«* «J» ^~>t^f 
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trii|, und Vofll d4$r Katar lielbft: im "WidprRehen upd 
^ifUimintnhaltefi eliigeabt mrar, dals man aber Ober 
lefte Plane uod Obef Unternehmungefi filr (Entferntere 
Volkflfewecke fieti weder vtrftändigen » nodh die Ver^- 
«walttiDgiKsweige ditu ^infiebten konnte? Erklärt 
feb Bi^t daraue: dafs unter den Alten felbft dann 
ncMsh itti ImierB das Oemeinw^fen fortdauerte , ala 
«mter ihren Söhnen 'Hifgsuni Staaten enftanden? Er«* 
lnÜlrt fich «18 einem ibnücben Zuftande nicht da:s 
iiordamerikaniMieGeni^n^#efen, und was, ift ihm 
j^ih'rKcher, als feifae Hausföbne, wenn fik LeuU^ 
tifid durch diefe in* feiner Nächbar fcbaft Throne fin- 
tten ibllten ? Um das-Gertnapifohe rein zn erkennen» 
'^rf m^n di^ %l^att1ruhg; welche et Von den Erobe- 
^u^gswerken der Homer und feini^r eignen Kinder 
«auf den prenzm^rken erhaltt nJQht eher geben» als 
lüs fi'e auf das sai^ze Bild fällt«, Das gefchieht unter 
Sat( ^n\ Großen , der durch ganz Deutfcblan^d einp 
fBehördcnkette bdfeftigt, pnd cbdiircbStaatsgeborfam 

•ipswwigt; ^ : - '.;..•' • '■ i • 

*^ ' Hieran rdbliefst .$cAi nun»* wie von felbft». das 
aO^ebnifs von 0Omahn^s Forfchün^en.. ' „ SeUhafte 
-t^bensart und fefteS Landeigen thum faeirrfchte bereits 
Von der Eibe bis.jsn den Rhein und die Alpen, als 
'das römifche Reich zertrammert wurde. Die öffent- 
'liebe Verfafihng wat eine erweiterte und* veredelte 
T^aehbitdung der intern Verfaffuhg eines grofsen dä- 
inaligen Oehöftes *' (wenn es HausgiHoffenfchafij im 
"Gegeniatz^er aßatifchen fläusherflichkeit biefse: Ib 
'wftrde e^ tnit der oben gegebenen Voi'fteilung zufam- 
tinentreffen)« HUämann unterfcheidet ron den Leib» 
-eigenen grundherriiche« nnfreye Unterthanen : dit 
Leute (Geleite, Gefolge). Diefe hält Eichkorn für 
*frej, welches mit.Be}egeri unterftatzt» und felbrt mit 
'BMmanffs efjgner Erklärung des Worts, auf Pflicht 
'und Treue nch beziehend,, abereioftimmeoder ift. 
*lfgv4tfanuay nach feitier g,IOcklichen ^ermuthung aus 
^^te.und Sacrameni$im zufammengcsfetzt, bedieutet 
«den Eid der Treue. Vk Liudefamia ri9ht}g gedeutet, 
{o'jft es tMc\kLauämium !ür Lßudefßmiümy und'cfis 
Wort fpäter Von der^hhhuldfgung auf die Abgabe 

bey ihr öbewegangen^ M^tUMtmJ}dfL,GUrm9. 
yUktd der fraofcifcheStaat gegrOndet. Sie, odermeq^ 
rentbeils ihre erwachfenen Söhne, fanden ihre Ehre 
darin, das Kriegsgefc^fei Ü^Uitmtr^jiikättKA' 
Digs, auszumachen. Das läfst fich gefchichtlich be- 
*fi?«<»,t, nnjl das ift.aucb flfAibr^V ji}einun^: nicht 
Yo, dafs dte frSnkifebeo lECr^berer äen Einwohnern 
keine Ltodereyen genommen, dafs die Leute dieLän- 
derÄje« ai<^t "jit jleichwi Äepht, ^Isihrei J^Orften 
twkommen; und dft VeirpflJchtung zdHaus-, Hpf- 
^dd Kriegsdlenften beybebalten hätten, piefe Be- 
hauptungen fteheh mit' der angenommenen Lieibeigen- 
febaft derZ^/« in Verbindung, uod erledigen 5c]h 
;fDhon dadurch • dafs die LitUe ndth ihrer Anßedeluog 
ju Kriegsdlenften beredet werden mufsten. 3chiMi 
•toeraua «rgiebt fich, daTs dte Konige gegen ihre alten 
Waffenhröder in ein Ver^ältoifs germanifcherGe- 
ineinevorftände traten, indefs fie als die Herren der 
itaufchea Einwohner wchtlHöls "KnegsleTTte ," Tön- 



dern auch Staatsbeamte haltep mu fiten', nnd als gro* 
fse Landeigoer auch unterhalten konnten; fo wie^ 
dafs die' /.^ft^^y welche den Thron errichteten, mos 
denen veffchieden waren., welche dem Errichtetet 
dienten» ^Es bildete Geh ein zahlreicher ^ikl gtän^ 
zender (?) Hofftaat, dem Urfprung und WefetI nach 
die altdeutf|fbei\grondherrlichenHaus- undHoflenMv 
nur in weit grölserm StHe.** Eichhorn glebt Ihnen 
mehr römifchen Urfprung. Beide Meinungen laflen - 
fich vereinigen, wie auch von HUÜmann ipäter ge» 
fchieht. 9,oie (diefe Leute) veutdtn Reicksmif^erieih 
ien genannt , zum Unterfchiede von den Priratttilni^ 
fteriaien, die 'fich atle Gutsherren, auch der K^>nig 
auf feinen Villen, und die königl. und Re!cbs{#ff<r 
>uf ihren Xehngbtern hielten. Das Hofgefinde hatt« 
einen Vorfieher ans feiner Mitte, einen Wirthtohaf-, 
|er , in der Folge Mayer genannt. " Von Major , det^ 
Ien CegehXatz ^uniorXs noch in dem Capitular ie vi^ 
7w vorkomirjt, und fich wieder auf daa Verhähnife 
des ALters bezieht. „ Ausdiefem Qpfmayer des Kd^ 
nigä wai;d ein mächtiger Reichsmaytr mt dem erKe« 
'Hange nach dem König. Der Pfalzgraf, Ton efoom 
^heil <^iner Gefchäfte nicht unrichtig Kabinetsratb 
zu nennen, war zugleich Hofrichter der Provinz» 
Pas frärikifche Reich vtrar frah in gewiffe Militär- 
Statt halt^rfcbafteo abgetheilt, und in jeder derMbem 
ein Hofrichter oder Pfalzgraf angefetzt.'* Diele« 
wird belegt, und dadurch die Meinung berfcht^^ 
'dafs es nur einen Pfalzgrafen gegeben habe: ^i konnte 
aber dennoch einen oberften Pfalzgrafen geben, «nd 
gab ihn unter Karl dem Grofsen wirklich. Von de» 
Obrigen Hofbeamten foll nur wegen d6r HoffchrWbelr 
(Ref<erendarien) bemerkt werden > da£s fie urfprOng* 
lieh weltlichen Standes waren > worüber fiAÄeÄ 
und Hüümann Obereinftim^en ^ fbjr oder Ober diii 
Referendärien trat fpäter.der Apöcrifiarius ein, -der 
Minift^rjn all^n gei(]tIicii6o Sachen, und einGeift* 
lieber war. ' Der' heilige Bohit ward vom Oberfchenk 
' Hof fchreiber,.. dann St«^tthalter , und endlich Oeift- 
licher. Von den Pfalzminifterialen» den Beamten 
am Höflager, unterfcheidet H. die Provinzialminl- 
.&ei1a]£|).;^_din Pakiä^u, C^itPialftatthalter mit dem 
Range Ober die Herzage ^ die ihnen in der Gevvalt 
Ober Kriegs - und Verwaltungsfachem völlig gleich 
wdileh; xiad>diAJtt7fijr^a/&ifl welche das Kriegswe* 
fen in den Grenzlanden handhabten. Unter diefeo 
Beamten ftanden .die' ^o/'ipii^. D^flbre Stelle fcheint, 
wenigftens in den frOhern Zeiten, nicht for beftSn- 
^ig 9 loodern. btofs auf gewifle Jahre , jrerliehen wor- 
den zu, feyn; Zu den königlichen tAuten Gehörten 
alle Grafen wefentlich;' Viele hatten am Hpflage^r 

felebt, waren wphl gar zu eeringern perröirtieheii 
)ienften angeftellt gewefen. Einige beiafsen fö fcMr 
die Gunft de$ Hpfe^^ dafs fie\unmittelbar:unter dem 
König ftandeo. ** Hiervon weicht Eichhorn ($• ^A. 
2$. «nd>7,) ai^, und weift auf dasGemifch derStaati- 
verwaltu.ng Ober. die gewefenen römifchen 'Untertha- 
nen, und der Gemelfeieverwaituns der Franken hin; 
fflr jene war der Graf ein andrer Mann, als fQr diefe, 
Md nujf für jene königlichen Beamte. Die fränki- 
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fehca' OemeinebeamteD: Gc»t - und Dinggrafen, 
Scb'ul/.en und Schöffen laffen fich vor Karl dem Gro- 
fsM g^r nicht zu den StaaUbeawUn rechnen.'* Die 
Vorftetier ganzer. Provinzen Ovier einzelner Kreife 
werd^a ichon frcrti Fürften^' (die Vorderftcn in 'dem 
Kreife« den die verfaninnelteii Franken auf offnem 
Feliie fohloffen) „mnannt. In den Ausdruck Nobites 
darf man nicht metir legen > ßtls in den Jahrhunder- 
tea.diefer Periode darin gelegt werden kann: defi 
Stand (Ur Befitzer iines großem latndwefens. V . Was 
ift ein gröfseres Ländwefen? ^^Baro oder Barus id 
d«$«iite»er lateinifchen Endung verfehene deatfche 
VliVC^Bamr^ vormals gefcbriebeaJ7^f^r» undinOber« 
devtfchlapd ausgefnrochen Bar pdex Par* Ein Bnleg 
dazo »n das Wort Nachbar, welches augenfcheinlich 
oicbts anders als Nach -Bauer** (nach v- Boffi naher 
Baaer) „beifst. Bauer yvSLT ein allgemeiner Aus;- 
druckt mit dem jeder Land mann, dem derBefitz und 
die Nutzung ein^s fremden (?) Grundftacks zuftand, 
bexeicbnet wurde. Als befondere Bedeutungen fiiid zu 
unteriobeideo: Gutsbauern', Gerichtsbau^rn, Reiche 
tMern, die königl. oder Reichsvafallen i^und Leute, 
im Befttz fiscalilcher oder reichsunmittelbarer Güter, 
Territprialbauern^ die Vafallen und «infäffigen Mini- 
fterialen der FOrften, Titularbauern. ' Zuerlk in 
Frankreich und den Niederlanden , iind darauf aucb 
in Frankre^h, nahm unter den AlodiaI-Guts)ierren 
die (onderbare Titelfucbt überhand , dafs fie fich 
durch die Beylegune eines Prädicats geehrt glaubten, 
dafs auf DienftverbältnifTe und Lehnsabbängigkeit 
bindeutete. Die gröfsern legten fich den Amtstitel 
Gfafen bey, die Kleinern nannten fich wenigfteAS 

Reicbsbarone/' „Neben dem neuen Herren- 

ftande, der fich, in den königlichen Leuten gebildet 
battf., bertand noch lange Zeit der uralte National* 
^errenfland der abColut freyen Reicbsfaffen oder 
taddeigenthdmer , die durchaus Niemanden dienft- 
pfiichtig waren. Die Befitzungen derfelben waren 
fon fchr -verfchiedf nem Umfange; weitläüftige Herr- 
fcbaften , einzelne Villen. Die EigeAthömer der letz- 
Urn vedch wanden falt aUe feit ILarl dem Grofsen. 



♦^ 



Jeder bedeutende LandeteenlbMttr .jptt^Tbielt miai 
Heer mann Tchaft, einen Hofftaat im Kleinen. Daif 
die Patrimoniali^erichts^rl/Leit eine Zugehörung der 
Gxundherrlichkeit war, ergiebt ficb. unter, «ndern 
daraus, dafs diefelb«^ mit eri^oi^hen wurde^ , wenn 
Jemand ein Landgut als.Erbeigenthum an fiqb bracl^ 
te.** . Die aAgeführte Stelle M^rculf. i. ^rnu 17. 
fpricht von keiner Vererbung. der öeriphtsbarkeil^ 
und judex, heifst im Mittelalter häufig, dej; Re^t^ 
beamte. , Ueberhaiipt' jtt 'aber nich^ btdeukiicben 
als von grundherrlichen Recbten aber Freffe, vor dem 
Untergang d/QrGauverfaffuog, und vor der deutl<^ie$ 
Reichsdienftordnung zu reden* Eichhorn Iag|: V09 
der Karolinger Zeit: „DieCentgericbtbarkeit wurde 
natOrlich meift den Adligen oder den Vafalleo un^ 
Minifterialen zu Theil , welche in einem Gau lebten **, 
und. allgemein: „Die Gerichtsbarkeit übte der Könif 
in eigner Perfon , oder durch feinen P/alzgrafea la. 
l w. aus**; wonach bey dem folgenden, Setzet detik 
„die Grofsen felblt Gerichtsbarkeit auszuQben ba%* 
ten ** , im Namen des Kaißrs verbanden werden mufe. 
Sie ift nach Aufftelluog der Reichsdienft - Or<)nujug 
den Semperfreyen als Folge der,^butzberrlicbkeS 
zu Theil geworden; alfo im Allgemeinen nicht. vo]r 
dem 1 iten Jahrhundert. Soll die altdeutfche Ge- 
fchichte Klarheit gewinnen , fo mufs mu befonders 
dif Zeken genau unterfcheiden. Wie die Eroberung»^ 
Anftalten, die Gutsleihen deir fräokifcbeii Könige 
fär Dienftverpflichtung auf Deutfcbland. zurück wij;« 
.ken , wie feine freyen Männer dadurch zur^Knecbt« 
fcbaft verführt werden, und der Dienltmann ihnepi 
in Macht und Rapg.und Ehre^ vortritt, jnjad zi^xv^de^ 
wird, fcbildert H. mit eben fo kräftigen als reichen 
Gefchichtszügen , und geht dann zur GeißlicbkBit über. 
Ihre Werkthätigkeit , upfer Vaterland mit Kunftkrä|« 
ten'zu verforgen , ift dem ausgezeichneten Forfchung^- 
geifte des Vfs. nicht entgangen; nur ISfst da$, was 
er darhber fagt, defto mehr bedauern, dafs er nicUt 
noch ausfiihrlicher Ober ihre Leiftung^n jm Ordnei|t 
Richten und Leiten des Arbeitsflnfses gpweien Ht.^^ 

(Der BtfoUuff ,/olgu) . . ^f 
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.^ _ ij^ftenÄpril ftarb zuCbarlottenbut'g'teyScliweii- 
xiitz in SdileCen der daCge Prediger Erfffi Gottlieh Sei^ 
ibl, Verf. des ihm vom kdnigl. Schulendepart, in ScM^- 
iien aufgetragenen, nacbber aber von der bekannten 
Relisions-Commiffion angefochtenen Auszugs aus der 
beil.lcbrift nach demZurärnmeaBäh'g'e der chriftlichen 
hehr^ zum Gebrauch für die evangel. Schulen in dem 
.Herzogtb* Schießen und der Graffeb. 0)az(t794), fo 
wie eines kiirzera Auszugs {179;) und einiger andern 
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Schriften. Er' war ireb, zu Bunalau den sten Februar 
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Am Haften Sepn ftarb zu Berlin der Geiji, Ma;V 
undVorfteherder Kriegsfchule, v. Boguskwsky^ durcp, 
wiffenfchaftliche Kenntniffe und aU JDipbter ausge. 
zeichnet* ftr war am I9te.n Nov. 1759 *" iWchliiz 
bey Feftenberg in SchleCen geboren, und, »achdeai 
er feit feinem pten Jahre den Unterricht im Kadetten« 
häufe zjji Berlhi genotfen hatte, JCeit 177^ in IlSQUtiUr« 
dienftenl 
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OESCHICHTE. 
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x> GoTTiNx»»» b. Vasdephodk : Deutfche &aatS' 
und iSichtsgefchißfUe '— — :' Von Kart Friidrich 
Eichkorn u. f. w^ 

a) Lkiyzig, b. Luiffer: {jlifchickie des Urffrungs^ 
dir &ande in Deufckland. Von Kart DUtmk 
HüUmann u«. f. w. 

' ( Be/ckiufi der im t(origen StUck ahgehrochenen Recenßon^ 

Nah folgt der dritte Stand. Bey den Privattniai« 
fteriafen werden zwey Ordnungen angenon^ 
Mien , die Eihe fdr gemefna Üienfte fällt mit den ger« 
inaiitrclien Hörigen zufamitien , die andere verrichtet 
Krfegs- und anftändige Haus- und Hofdienfte (ibeila 
i]9 iCflck Wirkung oder NacbbiMung der erobernden 
DieihftRiannrehaft , theils ale Folge fteigender Berei- 
ohierung und Bevölkerung}. Der lUnfreybeit der 
Letztem wider rpricht£<c/Mrorii, bald mehr, bald we- 
niger beftimmt, mit ausdraeklicben GeTetzftellen» 
oira HüBmann e^entiicfb Telbfr* wenn er fagt: »»Der 
niedere Adel ift entCranden aus einer Mifenung von 
Landesminifterialen und von kleinern Allodial-^Frey- 
faiTen**; und noch mehr» wenn er die letztem auch 
in bäuerliche VerhältnifTe» unbefebadet ihrer Frey- 
beit» treten läfst. Diefot bat nach den Gefchicbts- 
Urkunden iticht den mindeften Zweifel , und frey$ 
fidtferif -gab es in Deutfchland vor und nach Karls Er* 
obemng, d«rch 6e wuchs aber nnsebeuer tlie An« 
zahl der Leibeigenen , die Obrigens die trlinn Kiietis* 
fUrßen^ ErzbffchOfb» werden Konnten. In der Par- 
ftellung Ift b^j'Hülimann eine eigentbamiiche Schafr» 
tirung nicht zu verkennen« Die Stifter des FVanJ&eB- 
Tekbs mf tihi*eq X^«te» gleichen »» Räuberhauptleuteu 
ander Sniltte ihrer Borae^**, die Reichsbeamten er- 
Ibheinen'^als ^^Cutsuntertkanen'',' die forfütchen Be- 
amten als ^Hörige." W^&aber »^das {CilJe Glück 
der Uoabhingigkeft dem Olanne des Magnaten -Dienr 
Ites » des Aufenthtlt; um die Perfon eines Prälaten 
od^r Staatsbeamten vorzieht, filr Befitz und Nutzung 
^ines Guts fich zugemeffenen, in den GrundbQchem 
beftimmtta, öfconomifcben Dienften und Natural* 
Abgaben vetbindliob macht, behält die perßintieke^ 
und auch eine relative .tlfUjf/j^A^.Freybeit. Karr« 
Heerbans - Ordnung erdrOckr die kleinen Frey falten; 
ziehen fie alle Jahr in das Feld« fo gerath ihre Wirth- 
fchaft in Verfall» ftellen fie allein oder gemeinfchaft- 
Uch einen Mann » fo verünken fie In Schulden ; Uei- 
ben fie ans» Ib warden fie durch Geldbufse u. f. w« 
zu Grunde gerichtet« DieUnglackliohen werfen fich 
in die. Arme der Prälaten und Hekshaminifterialeii. 
A. L. Z. tgi?« Drüier Band. 



Vm Rreykeit und Eigenilium iß es gefif^ken.*' Die 
Schilderung des Handels ift mit m>fser Genauigkeit* 

J rezeichnet, und mit reichen Getehichtszügeir aus^^! 
tattet. Der unmittelbare Handel der ^/Men^ ^tii 
keineswegs hörig waren» nach der Levante unter' 
Karl^emOrorsen wird bewiefen (^Utan. & Qatt.L igA 
Eben fo gewifs ift aber, dafs Handel und Gewerbe 
von freyen Deutfchan jetrieben wurden, und dafs 
diele Gewerbleote auf fremdem Boden anfaflie, unfl 
der Gerichtsbarkeit der Patronatsherrfchaft unter* 
werfen gewefeo , lafst fich wohl nicht allgemein be- 
haupten: da die Kaufleute unter kaiferlichem Schutz 
ftandeq. (Batuz. 1. 274O. Da die Fremden nach ih- 
rem Recht« gerichtet wurden (dafelbft 002.) » und da 
die germanifche Martüordnung, wie fie v. Baffi be* 
fehreibt, damen foricht. Ein empfindlicher Vefw. 
luft ilt, dafs der gelehrte HüUmann nur von denffauSi« 
lauten und nicht auch von den Obrigen Gewerbleuten« 
handelt. Die nun folgende Unterfuchung Ober di« 
Reichsnände häUe fich vielleicht bequemer unmittel- 

hf. 'r? ^'* ^5'i**^?? ^^ ReichaminiitcHaleo enge- 
fchloffen. . Dicfe bildeten , ' wie 4iucb Eichhorn £utj 
im fränhifcken Staate die Reichsftande; aber dar^ 
folgt nicht , da& „der germanifcken OrnndverWfunÄ 
das Repräfentationsfyftem entgegen gewefee", fön* 
dern fie beruhte vielmehr dara^F, und Karl der Grofs« 
zerftörte fie erft inSachfen {Batuz. L 256O, und hielt 
noch dort Landesgemeine» Ib wie zu Rom Verfamm- 
lungen , welche eben fo verfchieden unter fich , aW 
mit den fränkiichen », Truppenmufterungen *' im 
März oder May, und mit den VerwaltungsrÄtben: 

v^.?* .."!?™"*?'*^*f» ^«'«n- Auch nach ihm 
bleibt die Einwirkuog des geraumiibben Gemeint 
wefeos auf die Geftaltnng der Reichstage unvec» 
kennbar. * 

Der zmejfte Theil, vom ^ten bis gegen das Endn 

^.-\?V^ V'*'"^**"'i^*'^» f"8* ""^ der V^rfaffung der 
GeifUukkeü an. Da uns ein Verzeichnifs der nift. 
Ikshen Güter ans diefism Zeiträume fehlt, fo Heibt 
der :^ftand» worauf fich diu damalige VerfaffunK 

E ludet» dunkel, und wer di^ SehwlerigkeitdS 
nnt, auch nur im Allgemeinen die damalina U- 
ichöflichen Sprengel anzugeben» wird '^ne iblohe 
Angabe nicht verlatigen. Eben deswegen fchaint #a 
abernoth wendig» die einzeben GeCcbichtszflge (b zu 
ftellen » dafs fie die einzelnen Getriebe zu einem GeiA- 
zen verbinden » und dafs fie fich fo wenig ab mM» 
lieh in vorö hergebend unrichtigen Bewegungen z2- 
geo. Der Wirrwarr, den die weltliehe Gewalt der 
Geiftliehen anrichtete» ift bekannt genug; nicht ib 
die Einrichtung der Venraltnhgsbdididea 4a dno 

Qqq 
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iiiSiMO-MiDift«rial0li, weilasimSacbfeafpiegdheib^ 
dar ^Ö0lg feilte biMV MaoMo ScbiU aicht arniidlri«. 
gen, imHermtr mit deo uofreyen DteDftmtmiett - 
willkQrlich fchalten konnte. Das fcheint mehr n« 
gen'^als für die Behauptung za fprechen. Den Se- 
Denten endlich „ein jeglicher Mann, der nicht eigen 
ond ein Ehektnd ift '* nach dem Schwabenfpiegel , die 
auf» dem Throne zu dienen , vnd kann doch defleir- imfreyen Pafrimontat-Miniftenale» nach HMÜmemn^ 

" ' der 6ch darauf bezieht, dafs die Kriegsknechte» wel- 
che der Lehnsmann* ioS' Fekl fiahrte^ nach Schilden 
gezählt wurden;- diefer Spracligebrauch fcheint je* 
doch auf die Deutung der Keichyfohfkle keinen £m* 
ftufs haben zu können , und der Hörige defto weni« 
ger unter der Riichsfahne geduldet zu foyn , je h€ufi- 
^r ihn die Strafe d«r Entmann wig traf, wena 'er in 
gimeitfir Fehde fioh mit Sohitd und Lanze betreffen 
Hefs (Pfißtr*s Oef. v. Schwaben» z. B, 140.). Den- 
noch konnte die Ritterzunft, deren Vfürde HUUmmmm 
finnreich mit Ordination, Promotion und Meifter^ 
Ichaft zufammenTtellt, mit der Enwaffniing dtnc 
Mmtem nicht zu Stande kommen » die er min mit 
den Parias Tergleicbl; obgleich er felbft bezevgtt 
dais Bberall dwch Deutfohland der freyen Baoera 
niid geordneter Darfverfaffkng (die noch ihren Oa^ 
fehicfatSchreiber etv«artet) erwähnt- wifd. Auf dof 
einen Seite begflnftjgte vermehrte Ktpuftkraft, bnid 
dadurch erhöhter Landertrag die Freiheit, auf dcrr. 
andern fehadete ihr die SchutzberrikMikeit , welchn 
befonders flNt dem Reehte dtf Triippen- und Steuer^ 
foderungt und mit der t^r/I^ArafiiErbgeriohtsbarkeit 
des Ritterftendes zuiammenhing, und wodurohidia 
(ogenannten Pfleghaften hfiufig in den Stand de« 
Bauern zurOckcedrängt. wurden. 

Der dritte rheil handelt vom BUrg$rftand€ w«ift- 
Mnftig, kürzer von den LmUßOndim. Dm ftädtilch« 
VerfafTung erttndet ficfa auf den Gewerfa^uftand ^ und 
labt iioh nicnt entwickeln, ohne die Frage txk, beav^ 
Worten: wo und wie waren die Orts- «atfl geoeffen* 
fehaftlichen Verfeine der Kuaftkräfte? So gebt auch 
SMllmann von dem ftadttfehen Ztffhmdi* zu der Ver* 
fiiffung Ober, und wettteifert in ReldUbom an euk^ 
eeinen Oefchinhlszagen mit EichkürUf deflea heftmr 
dere Abhandlung aber das Slidtewefen. bereits ia dea 
firginzungsbüttem Nr. ^8» v. J« aegefahat ift, - und 
worauf hier auch in Bi^eff des Gegenftaodes Bezqjg 
genommen wird« Anfangs; bemerkt £flU{eMiffii, we* 
Ten die Ortfckaftm nur itiit mnem Pfalwerk (Zawm) 
timgeben. Geht man hierroe an^, worauf auch der 
englifehe Aosdmck UtoH ficfa beeiehen Itfat, fo wa- 
ren, fie der Sitz der aermanilcheB Genteijieif unter 
Aehermännem und Schulzen; an ihrer Seite eotftaa- 
den Kirchen mit freyen und nnfreyent Leuten unter 
einem Bifchof und Voigt eine tweyte Gemeine« und 
endlich eine Anrf mit Bargmatuiern und Adrigen «un** 
ter einem Burggrafen, alfe eine dritte Gemeine* 
Diefe drey Beftandtheile verfcbmolzen in roannich* 
£ik]ger Mifchung allmähUg unter einander, ond er« 
langten Einheit und SelbftftäDdigkeit;' befonders feit 
dem Anfang der Befeftigdngdcunft.'unter Heinrich IV. 
Sehr rtehtig benierkt iWflMMi, daCs der Unterfchied 

zwi* 



BifchoFsftöUen , eines Staatsraths ans den Stiftsher« 
fen , die Verwendongsweife des Kirchenguts o. f. w. 
Mit bewunderungswOrdigem Fleffse wird das ge« 
(ammte Gliederwerk der Adelsgeftaltung nachgewie« 
fen , und ein dunkler Schatten ruht auf dem Erobe- 
rungswerke, der Dienftmannfchaft, fo baki Karrs 
gewaltige Hand darüber nicht mehr waltet.' Es hört 
auf, dem Throne zu dienen, und kann doch deflea 
nicht entbehren; HMmann fcheint darin gegen EUtt- 
kotü im Votth^il zu feyn , dafs €1r den hohen Adel* 
Hiebt aosfehliefslich aus Reiehabeamten Geh bilden 
liefst; aber er übergeht 'That fachen, welche zwar 
gf^n die angenornmene Lehre derGrundherrlicbkeit 
und ifür die verworfene Lehre der Landesgemeine 
foreeben, wodurch aber feine Behauptiine die Haupt* 
ftOtze erhält, nämlich dafs nach Karl's Tode wieder 
Herzoge erfoheinen , dafs diefo eben fo hau&g von 
dfo Völkerfchaften, als von den VL^hitm erwählt wer- 
den « dafs die Letztern wieder als Körperichaften iier* 
vortreten, dafsfchon Karra nächfter iSachfoiear ver- 
ordnen mufs , man foUe ihm das Abfterben der Gra* 
-fen meldin ^ und dafs alles diefes auf einen Str^t zwi- 
fchen der aeuen St aa tsverfa ff ung und dem germani- 
fcben Öemeinwefen deutet. Ans diefem Streite ift 
ein deueB Gebilde der Erbadel y und eine bevorrech- 
tete. Gftert ftatt eines bevorrechtigten Jllters entftan- 
den« Unter den vielen finnreichen Erklärungen des 
Vft. CoU nur die Bedeutung des Worts Scharlach, 
MnftSchaHot, als Dienftkleidung bemerkt werden, 
vrekbe die Dienftmannen, auch namentlich tum Hö^ 
oierzuge, erhieken: denn Sehaar 'faeifst Dienft, oad 
Lad KieidungsFlbck. Darin kommen Büümamnuud 
JiiMwm übereint dafs der Heerbann^ oder die ge» 
ipeine Immdfolge^ Lemdwekr zwar Rechtens blieb, 
aber feiten aufgeboten wurde (g*»gen die Tataren 
lallte es-gefcheheit), und da£s der Reichsdienft *illM9^ 
ßkkUäB von den Lehn - und Dienftleuten geleinet 
Vvarde; aber alle Reichsftande und alle unmittelbare 
Gemeinen waren tlazu verpflichtet , ond durch fie ihre 
BiaterialTen; Den Hauntbefbrad des Heeres macti- 
ten die Ritter, doch' finden fioh auch frOh ßädt^che 
SekiUxenionteT Heinrich V. Eecard. corp. hiß. V, 915.)» 
und *noch häufiger Steoern ond Lieferungen z« den 
Römerzügen. Uie Mannfchaft aus den unn^tteib»- 
fen OÖfheinen und von den kaiferlicben Otitern dient 
«nter dem Reickgvoigt; die Matinfebaft aas den Pftr* 
4lteathamern unter deren Hauptbanner ^ nach den 
fiannern dwr' Grafen und PrevberFen. Alle Frejren 
f hellten fi'ch nach fieben Schilden ; den erften hatte 
der JGaifer , und feit Friedrich L den Adler im Reichs- 
•Minaer; den zweyten und dritten die geiftlich^n und 
iweitlicben Förften und Fflvftenmäfsigen ; den vierten 
^e trafen und Pi^eyherren; „die freyen Krieg>>imi- 
oifterialen '' nach HUItmann; den fOnften die „Mittel- 
freyen« Schöpfenbaren Leute, und der Freyherren 
Jiannen'* nach Schwaben- und Sachfenfpi^d, die 
•noch Mannen unter Geh , alfo Banner hatten; nach 
vHiBlfHiafie aber die „freyen Civilminifterialen"; den 
fecKften die „ Dienftmannen *' , die einteloen Ritter, 
iillffjiiafia varftebt darunter die nnfreyen Reicbsdo- 
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fem Z^itnivin iioob nicht (churf gatagen war« attd 
«^ läfat fieh die Echtheit der Uk^kmida Heinriob dea 
I^wm«^ vTQnnch in den Rath zo Lflback der nieha 
attfgeopaniMn wecdeo foüte». «»d» fioe N^ringe ipit 
Bendwffoke gewimneo heft", btswelMn» d« der 



v^fllfitfn a«f da» lysliarp l^al^ifA^lar ^a^tafl hindertar., 
Qod dals die Foderongea des fortgetchritteaeo Zeit- 
gaiftee «d 4«efQ li^ohfi^buJeprgrör^leqtheils MDberPck** 
fiobtigt blieben, Ebeo fp (chri^ckte dii^ gi^rjog^ Aus-, 
zeichnmg ma4 dpc k^r^ .Qf biiU der akademlfchea 
Lehrer dji^TbtCrßn Kppfe fpn deü i^^f^demifchen I^uf« 



Öefct^blviratarßedetitfeh liefert t tmd bemerkt,. d«£r> bahn ekt. und fab^^ dieff? i;p,aqdfi|ro Stellen^ wo es 
ca 7«(atner Zeit fa gehalten worden. jAuffaUend iß^ Wk frtfm9s ui^d rskktiafUris ßrod g^b. Soolberte 



auch, dafo der Streit dev 2»uoflgeiio(feB gagao di» 
Eatbsgenofre^.miade im die Zeit fällt, «rovi« neb der 
medere Erbadel «hCcbliebt. Sein Zurtkdczieben woa. 
Brwerbarbelti feto erweiterter ErbbeBtz. von Pfr9a«> 
deo und Aentfeisii «od Nviereehteo , and feiae Ba«: 
lbbr|nk«ng der Eehio^ waren die Wirkofigen nn 
vergrAfflariem Landesceiahtbaen und Pracbtauf wände ;- 
aber die Folgen daron , defe feine Fortpfiaazuag ge^* 
hemint ward« „Ich glaube*', lagt fidUIwra, ^mU 
im Igten Jahrhundert allein eine ebe» fo gcdha An^^ 
Ttßhl von adligen GefcUeditero aasgaftbrben ift » ala 
voTO' i^en bis znnn igten zaüuimiea; " Daj^igeii lagt 
der Gelohicbbsvater Stuhft vom ^ten Jahrhundert'; 
,^pie Mannfphaft und der Adel (mrtus an noMäas) 
wareadermalen -yon foloher Woeherkraft« daf&fie, v9\t 
dichte Saales aufüchieiseod , gleiehfanv im^ Schwarma 
die Gren^v des Reichs (mü Aofiedelnofieo und Neu* 
brachen) erfüllten. ** Da diefe reiche Verzweigung, 
des AdelftaViHnas.iin gten Jahrhundert trotz ^dj^n* 
üßtm and Nor aiaBfnend rang mtd Kioftenfacht gcfchah : 
So köaiiea wohl an. dtm Abfterben im i^tea Jahr*v 
iHipdari; picht p frie f tcAiam «ey at , „das häufige 
SinlrataO' in dep ^iftiicbea Slaad, idia iLreiizzüge 
and die itaüfehea Züge der Hohaaftavfen , etwa glai«' 
^B AuyihaU'gebabi habeo." 

4 

X.1TEJtATU&<>'BSCHI(iHXE. 

• *>■*'•• • 

JsvA^ h. Soh/elber: LiUrsrijfekfs 4lii4ftpm ßlr iNt 
Qrüßkmmgi. ke^txogi. Skh/lfbhin Lanii. Her« 
aii3|B^^ban von Dr. Giorg G^Mieb OUtOenäpfd^ 
Pri>teJftar.der Pfaüofophie zu Jene. Erfler fiaad» 
MitKupfenu (Mit Gabiir's Bitdniffe, Und einer 
Aä&dit ider Stadt Jena uad ihrer Umgegead.^ 
i8f6jrXX.D.>398S. 8/. ^ 

•/ "' Auch "ttiit dem i^eciellen Titel: 

; ' S9naißierVHwnfitHU'Atmanackflirdasgakr\%\69 
^ von GUtäetiapfet n. f. w. *^ ' 

Vi» lacht^WlM DentSpbraads« die dentfeheh 
XJaive^&taten y «welche feit dem vierzehnten Jahrbun» 
4erte» wo ilM'e Stiftung nriit der Hoohtchule zu Prag 
^egaaoi /o uaMdlich viel zur Cultnr unfers Volkea 
amd zu deflea intelleatuejjen Uebergewichte aber allb 
«auropäifchen Volker beygetragen haben, waren im 
achtzehnten Jahrhunderte von manchen Regierungen 
lehr vernacbläffigt worden. Weder ihre veraltete Form 
ward ver jangt , noch formte man fflr zeitgemäfse Be- 
foldnng ihrer Lehrer und für die Anerkennung ihrer 
Verdieafte um den Staat. Die noth wendige Falga 
davon war, dafs die veraltete Form der UniverBtäten 
den PedantisBuis beförderte » deo Einflafs der Uni- 



fieh ii^ a^ht^hpte Jahrhundert ieipem Epde<; Pie 

S'^TQfaßn pohtilclien Stflrrne in diefer Zeit und am An« 
äaga des aQUPZ^hAten Jahrhunderts fcbienen feibft 
die ^^i^baa der 9i?ift$^de^tfchpn.UnJiver6tSt'en zu 
hodrohao. Von 37 derfelbes wurden allmahlig 1$ 
gaazaufgehob^ps.Maijyz, Trier ^ $Mn% Bonn,TLö'^ 
wen« Baipberg, IDlliing^a,^ Ipfpruek» l^lzb^rg;, A)- 
t<>rff Osnabrück» Pader^orfi, Folda., HelmftSdti^ 
3iBtela; .einiga wurden verlegt t wie Ingolftadt nach 
Laodshat, Frankfurt nach ßre^laq; eiAige l^rlnkel« 
tea in iMreiaDefayn» wieManfter. JJuisburg, Greifs* 
Wüld gad dps neu gartiftet^Arebeffenburg, und cnd- 
lieb vecl/ingte p$ das innere Verhaltnib der höchften 
preuCsifcben ^ildiangsanftalt^n jpgen einander» und 
gte Beftiflviitf ng der Stpdte zu Fjsuung0n , dafs avrch 
Erfurt aufgehohaa» uad Wittapberg ipit |ialle v'eif- 
einigt vj^ard» 

Dagegen. cintwicJMta ßch initten unter den Stfir« 
aaeo des anbeheadl^ naunzehatea Jehrbiipderts fflr 
viele Upiveffit^t/sn ein oeues Leben«, pr^fsen fchuf 
in Berlia eine nevtB Univerihat} Breslafi, {{.önig^be^f 
aad Haue wtvrden i<eichlich ai^g^ftattet ; I^clelberj 
arhieit eiM verjQi^e Orgaidfatipn: an. W^rzburL 
Wiirde im Jafere 18Q3 v.oWwipUMa »dacht, und 
Leipaig nad Qdttii^n werden .aut mehrfache We](^ 
nnterftOti^t. Deffen ungeachtet begann, die befferf 
Zeit 4fit deiitfqhep Univarfita^p erft naoh l^epd.igter 
Zwingberrfqhaft dar Frap?o(pp in Deutfchliand. Man 
hatte (wie fetmi in dea äentfilmBli^Ußrn fomUht 
1814. Nr. 9}.tt.94. b^eperkt v^ard) gi^noden, da(s 
aamentlieh der frifcbe Geift des deutfchan Volksle- 
bensiiuf dea UniverCtateo £ch erhalten hatte, und 
dafs eine tnorä^fchti. Kraft fop ihpen gegen die Ufur- 

Etkm^der Frea^a apsginic, die.miip kaum in dem 
litajter Sbrer^ Emledrigiipg vpn dort aus , erwartet 
liatte» . G^cbeApIzen-Mph der Zahl, aber erfa;räfti^ 
iaibnem innerq, ftebep die meiften deutfcbea Uni* 
vepfilAtea jetzt in Einern v^rjaqgten Dafeyn, lind 
<wobl .dairf .man erwarten^ dafs diB fröhlichen Nach* 
riobtan, welche der Deulche Ober das verjQn&te Auf- 
fahtfiep von JHalie, fire^lau, Göttipgen, Marburg, 
aod in dar ivorüegepden.Sebrilt von ^ena erbalten, 
abcb.bald v<M.Freyb^tgi von dep baUrfchsm Dniver' 
ßtätiBy von Gi^kn 9 S^fik uad KM verlauten wer- 
den. Denn wahrlich, es wird hohe Zeit, dafs der 
Reft der deutfchen UniverBtaten, laft auf die Hälfte 
des vormaligen Beilandes reducirt, gerettet, erhal- 
ten, zeitgemäfs neu organifirt und neu ausgeftattet 
werde, damit die VViffenfchaften , deren Kreis fich 
erweitert , und deren Einflufs auf den Staat 6ch fo 
entfchieden bewährt hat , gleichen Schritt unter den 

Völ- 
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Tdlkerföfiaftan DräticBlands mit dlan- iäMrigeii CaK- 
turanftalten halten. ' 

Wir erinnern in Hlnfieht aof da», was unfern 
UnlTerfitäten nach ihrer zeitgemfiben Organifation 
Noth thun dürfte, an )eiien Aoffatz in den daiitfchen 
Blättern, und wtmfchen , dafs, mit dem verfOngten 
Dafeyn mehrerer deutfchen Univerfititen , auch bi* 
fonderi Schriftenj wie die vorliegende , über ihre öt 
fentliche Lebenskraft dem Publicum mitgetbeitt wer- 
den möchten. Denn da die TbStigkeit al(ademifcher 
Lehrer, ihrer Natur nach, nicht lo geraufchvoll und 
imponirend fich ankündigen kann , wie üine Kunft- 
ausftellnng , oder eine Revue , oder eine Feldfchlacht : 
fo ift es nöthig^ dlifs getreue und wahre Uebirficktm 
über den .gegenwärtigen Zuftand der einzelnen Uni^» 
ier&täUn, tlberibrLehrerperronale, flbär die Schrift 
ten und wirTenfcbaftlichen VortrSge der ProCeftbren, 
aber die dffenflichen Inftitute derfelben, und aber 
die Fonds , welche dazu verwendet werden , erfchei-^ 
neu mOfTen. Zwar hat die Erfahrung gelehrt, daf» 
^tiehrere, diefen böchftenBitduii^sanftalten befonders 
beltintmte, Schriften keine allgemeine^ Aufnahme 
lieym Publitum fanden , und bald wieder/ eingingen, 
vvle z« B. die Almanache yoüMurfinna und tTUäbirg; 
oder dafs auch die altern Schriften aber deutfche Uni« 
verfitäten von Ekkard^ Brohm^ das allgemeine ^akr* 
buch der UniverfttSien u. a. udfem gegenwartigen Ver* 
baltni^en nicht liiehr anpaffen; Allein fehr willkom* 
men mufs es feyn, dafs der thätige und ehifiohtsvoUe 
Vf. fich durch die Sohickfale drefer Schriften nicht 
hat abhalten Urfen, der,* dureh' die Freygebigkeit 
des Grofsheirzogs von Weimar und des Herzogs von 
Gotha neu ausgeftatteten , und in vielen wefeotUchen 
Funkten neu organifirten, Univerßtät ffena ein öf* 
fentliches, hödiit inteheffaotes, Denkmal zu Itiften, 
das wir bald allgemein verbreitet, und aif Mltß$r 
fUr Hknliche'Sthrifien Über andere deutfchä Üniverßäten 
behandelt zu fehen wabichen. Wahrfeheinlicb wer* 
den die Regierungen, die bis jetzt no^h die Unir 
verfitäten als eine veraltete und Oberfta(6ge Meubia 
ihrer Staaten betrachteten, durch den edeln Wett- 
eifer voranteuchtender Farften fich bewogen- findetlt 
neue Summen för die zeltgemSfse Dotation der' Uni* 
verfitäten , für die Errichtung fehlender Lehrftühle 
und Inftitute, für die zweckmäfsigere Ausftattung 
der UniverBtätsbibliotbeken , fOrdie Bedarf niffe der 
Lehrer und Studenten, und tot die Unterftatzune 
armer Studierenden auszufetzen: denn davon wird 
man fich wohl endlich aberall aberzeugea, dab das 
köchße geiftige Leben nicht um den niedrigflem und 
tvoUlfeilßenVrtls im Staate erkauft werden kann., und 
dafs, wenn gleich die wiffenfcbaftliche Cultur, fo 
wie die Tugend, die VerheiEsuogen des künftigen 
Lebens hat , doch auch das gegewufärtige Leben nicht 
blofs ein Jammerthal feyp dOrfe ! 



Miit ¥vmdm ober daa, wa^ Wr ^)Ui VM FarftcÄ 
gefchehan ift, die , ihrer Macht und ihrem Einkorn« 
meo nach, ilicht zu den deuifchen Porften des-erftea 
Uttd zweyten politlfcfaeo Ranges gehören , empftehlt 
Kee. die voriiegeddu Schrift theils allen den iMver« 
fititen vorgefetzten Behörden , theils «llcfti Freonden 
echt wiffenrofaaftlicher Bildung, damit Befeben, welch 
efh wardiger Kreis von tr^ieheo Mfinnerti in Jena 
zneinec Gefammtwirkung vereinigt fcr, und wie m- 
gendlich kräftig diefe Umverfitöt, unter den Aulpi. 
den einfichtsvoHcr Minifter, in allen ihren AnftaltM 
emporblfthe. Mit deutfehem Fleifse bearbeitet, und 
im einfachen anfprudidofen Tone der Wahrheit dai^ 
geteilt, finden fie hier zuerft eine GefchichU der üol- 
verfitat Jena, oebit ihrtr ErhaUerng und Ferfaffkng-' 
dann das gegenmarHge LehrerperfonaU der Uniierßm 
nach den vier Faeuitäten (mit kurzer Verzeichnung 
iiires Lebeps von ihnoD ielbft — oft mit fehr inte^ 
eifanten und 'lehrreichen Andeutungen, man^erri. 
Zj B. SeluUi 1. 104 ff. — g«fohrieben , und mit Angabo 
aller Ihrer Schriften, fo wieder WilTenfohaften,'die 
fie Jehre«) j im Anhange flehen die Lehrer der neuern 
Sprachen und der freyen Konfte ; darauf folgen die 
gelehrtem und. mffenfßhmftlichen AnßatUn. auf Sir ÖW- 
verfitat Stena (in welchen Jena manche andere be- 
rahmte üniverfitit abertrifft, vveil nicht jede Regie- 
runjjf das Bedürfnifs fraktifcher Inftitute auf den Uni- 
veriitäten fühlte und diefe Hochfchulen nur eis Do* 
eiranftalten für die Theorii betrachte!} : dzn tkeologi^ 
fche Seminar 9 das KUnicum, die* Landen* Kranken* 
anftalt, WieEntbindttogsanftaJt, daslrrenbaue u.f. w; 
Da^Jfä^mMiirch^kanuraliflifche InflUutj das pbyBfch- 
mcchanifcheinftitut, dai £reye.Zeidbei«nflitetii.fc ^.i 
woran üo\xdit gelehrten Gefeüfchaflen (die lateinifcbe^ 
nÄturforfch^nck, mine^^^ *• ^ißfinfehaft' 

ticken InflUuU der Mufeefi (die akad. Bibliothek, die 

«ofsheraogL Schlofisbibliolhfck , das Mineralien . rzoo- 
Jogilcbe» botanifofhe, Naturalien-, ofteokeilch-ana- 
tomifcbe Kabinet, das chemifche Laboratorium , die 
beiden botanifchen Gärten), und die milden Stiftun- 
g#ii(Copvict, Freytifche, Stipendien) anfcfaliefsen. 
Zum Schluffe^ fteht das gericbtliche und flbrige bey 
der Uni verfitat angeftcUte Perfonale;- daim-felgeo 
Briefe aber Jena, und zuletzt ein I^tionsoatalog der 
yniverfit$t. — Diefe voUftändige Mittheilung dee 
reichen Inhalts diefes forgfältig gearbeiteten Buches 
(von welchem die Fort fetzung, auf welche der erfl$ 
Titel hindeutet, noch nicht erfdiienenift) winf dem- 
felben gewifs diejenige Vei1>reitung verfcbaffen , dale 
der Vf« in Zukunff die Scbickiale diefer lebenskrtf- 
tigjen Unfverfität fortgefetzt erzShlen kann , und dab 
bald von andern Hochfchulen ähnliche 



Ueberfichten ericheinen. J>enn aemulath ingenim 

alU. 
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I. Neue periodifdie Schriften. 



Journal für Deütfchland 

lufloryih • foUti/cken Inlial$$\ 

herausgegeben toit Fr. Buck-kolz^ 

welches fich feit cb'fyycthrßn des Beyfalls des PiaUicant 
^^^erfreüt, *iniiit neüeften Zeit an wahrem InterefTe im" 
tner mehr gewonnen hat, und durch die Sorgfalt des 
Herausgebers ferner gewinnen wird , wird auch im 
Jahr« iSiS ununterbrochen fortgefetzr» — Der unter- 
zeichnete Verleger darf Cch auf die UrtheiTe kritifchel: 
Blätter und einfichtSTolIer Männer berufen, wenn er 
•Den Leregefelirchaften und andern, die lieh für den 
Stoff des Inhalts interelliren und diefe^ Journal noch 
nicht kennen, es empfiehlt. Der ganze Jahrgang ron 
swSlf Heften zu 8 -— lo Bogen, auf dem beften engl. 
Druckpapier gedruckt," kofcet Ach Tkajer^. an 'ent- 
fernten Orten Neun Thater* Beftellungen nehmen alle 
Buchhandlungen und Poftämter an, die letztem wen« 
den fich deshalb an das hieiSge KönigL .Hof^Poß^Amt 
#der an du K. Grenz^Foft-Amt zu Erfurt, 

Th. Chr. Fr. Enslin, Buchhändler. 
f ' ' . in Berlin« ' 

* 

II« Anlcimdigungen neuer Bücher. 

In allen foliden- Buchhandlungen Deutfchlands 
' find zu haben : 

Ffitirich^ T. //., fitirifcher Feldzug. In einer 
Reihe von Vorlefungen, gehalten zu Berlin im 
Winter 1313 und 1 4. Als Zugabe ein kleiner Stretf. 
mßg im da/ Gibret det Jo\us. 3te yermehrte Aus- 
gabe. II« I Rthlr. S gr« 

In h a 1 1 des e^yfeii.Feldzugs. Ueber das gegenwär- 
tige goldene Zeitalter. — Ueber die Hölle und die, 
welche darhi braten. — Ueber die Kunft reich zu wcr- 
• den. — Ueber die Kunft zum Amte zu gelangen. — 
Ueber Napoleon den Grolsen, und die Kunft ftch un- 
fterblich zu machen. — Ueber die Pantoffel -Taktik, 
oder die Kunft die Mdnner zu unterjochen. -«^ . Ueber 
Erziehong^Uunft. — -Nat.urgefchichte des EWs. — 
Naturgefchichte des Aften, — Ueber das Manfcliet* 
ten. oder Landfturra- Fieber, und ober die Pranzofen- 
fucht. — Die Sinnpfianzen* Zugabe. 



fchrtibtn an den Oberlieferanten und gehdmem 
Finanz -Agenten Herrn Ahrakäm David fKaMfck. 
ate Terbeiferte Auflage. Mit dem AJotto^ - Aarr 
reckt MHdßheme NiitnancL is. z Rdilr. 8 gr* ' 

^ lü halt des sfreyre» Feldzugs, x) Ueber den Zu- 
ftaxid der Cultur und Humanität im künftigen 'Jahrhun« 
derte, nebft Anweifung zum zweckmäf&igen Gebran« 
che des Kantfchu*s (eine poetifcfae Vifion), i) Uebe^ 
die KunTt zu lachen , mit Hinficht auf das. groCse Hattf- 
wurft. Theater der Wdt. 3) Ifraels Jubel, oder der 
Geburtstag des grofsen Lieferanten. Nebft einer E^- 
curfionin das SchlaralFenland. 4) Napoleonifches So- 
ftem , oder kurzgefafste Theorie der Eroberungskütift. 
Eine Inaugural - Differtation'des Mepbiftopbiles. 5) L^ 
ben, Thaten, Denkfpruche und höchft merkwürdige 
Schicklaie eines Papageyen. 6) Der idealifcbe $taar» 
oder die deutfche Kolonie auf den Canarifcheh Infein« 
(EineTränmerey ans dem rorigen Jahrzehend.) ^) Vof- 
fchlag zur Errichtung einer Maul hei denlegioQ. Jf) Cii« 
riofe und höchft erbauliche Fata einer reifenden Do^f- 

fefellibhaft. ^ Gemilde aus dem Traumreiche, a) iDäs 
)ichterparad]es, 'und Befchreibung. eines poetifche^ 
Gabelfrüh ftöcks. *) HumoriftifcKer Abftecher ins EW- 
fium. 10) Lebenslauf und philofopfaircheLebensanficn« 
teh eines Liederlichen, i x) Deri^IärrenVoirmimd und 
deflen Plan cur Errichtung eines General -LmidNa^' 
renhaüfes. zs) Selbftvertheidignng des* Juftia - Coai- 
mifCarittS Nimm gegen dieBefchuldigung, daCs ec eia 
geheimer Bekenner des Judenthums fey. 13) Faften- 
predigt des Paftors Fiducius, worin er die, Gemeinde 
m Sandloch zur Genügfamkeit und Uebuxig'cKriftlicher 
Geduld ermahnt. 14) SchattenriCfe. -r- Der,Accife. 
Infpector Schnüffler. — Der Prediger Sqfs. — Der 
Oberlandesgericbtsrath Schien der ianus. — Der Pach- 
ter Schwienhufen. ^ — Der Uedacteur DöhKng. 

Die Geheimr&tfad von X. und von Y. 15) Zum Be- 
fchlufs : eine Satire des Verfaffers auf fiich feibft« 



DefTelben Buches dritter fatirifiker Feldzmg^ NebCt 
Zueignungsfckrtibeu an das kriiifche Orakel cu 
Neu - Ephefus, ate verbefferte Aufla». la, 
1 Rthlr, S gr. Ji»- . 

Inhalt des dritten Feldzugs. Zueignungsfchrei. 

ben an das kriiifche Orakel zu* Neu - Epbefus* -^ lXa% 

mechanilbhe . Kabinet des HerrTi Tfchaubert in Nilm. 

-Tfcffiu T»i- ^ /•../.# ^,, . herg, nebft umftändlicher Befohreibunff verfühiedener 

_ monfttfckenAbJchwet/uMgfi,,nebSKemaiiZmznumgS' barometttt, der EwhafiMiiuniitfchine, dar T»ii^«! 

^" pumpen 



A. L. Z. 1817. Dritttr Sani, 
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pumpe, der Gefetzfabrik, der Urtbeilnnannfactur, den höcbrt fehfameti Blumen und Pilzen. (Aus 

?f/^''^;^?l^*'f^''*^^*'^*^^'^»"^«*^^^^ CÄhieftrclmn d.6r Heturforfeherr Ar Tw frey yet 
fehr Kunftrcißher Automalen. — Saiirifche Zeitung«, disutrcbt.) H^ierzü das Kupfer. ^ Meiftcr V<M»t 



1TUC, 



Aacbricbten aus Apenbeim « Oümmingen, FJottleb«!^ .dÄ^cbab- und Staats ..KeFornuror. — Perer, oder 



Neu-Jerufalem, Neu -Babylon, Scbreibersbagen , Ap- 

}>o11oasrübe n, L w^ — Verrucb einer Erltlttlifig delr 
lebe n grofs en biftorifcben Skizzen des Malers DaTidt 
welcüe beltinimt waren, nacb ihrer Vollendung in dem' 
weiland Muße NafoUoM aufgertellt zu werden, als; 
i) Napoleon des Grofsen Triumphs^ge Von Alexen- 
drien, Madrid, Moskau, und Leipzig nacb Paris, von 
Pari« necb Elba^ und endlich na«A Brüffel aber Sanct 
Melenft. a) DieLTbeilung der Erde, oder dieFfirfteh. 
ikuuiev und HerzogthAiiier im panUmt infidelium» 3) Das 
Mayfeld, oder HansworCt als Cardas Magnus, und die. 
grorse Volks - Comödie in Paris. 4) Der iCreuzzug 
i&adi Berlin im Jahre 1S13, oder; der Menrch denkt 
und Gott lenkt. 5) Das unrcbmackhafte Gabelfrül^- 
ftück, oder>die unwirthlichen?reuI3i«n. 6) DieKrifg;^- 
fcbale zu Brienne, oder Napoleon der Kleine empfängt 
Prämien von feinen Lehrern , und Napoleon der Grobe 
tectioneri von dem Marfchall Vorwäru.' 7) Jiibel und 
Verzweiflung der grofsen Nation vor und nacb der 
Schlacht bey Ja belle Alliance, oder; der Siegesbote 
. "und der hinkende Bote. — Herzensergie^sungen des 
hochadligen Fräuleins Urfula von Unkenburg bey der 
ITachricbt von dem Siege bey la belle Alliance; ihr 
'Jriumpb über den Sieg der bürgerlichen Clique in 
Frankreich , und über die endlich zu hoffende Wieder- 
.kebr der alten noblen Zeit; nebft Strafpredigt gegen 
de,n überhand nehmenden Efprit de Bourgeoi/u bey der 
hohen Noblelte, und Nachricht von der Stiftung einer 
,|idiigen Menagerie. In einem vertrauten Briefe an ihre 
Fräulein Schwefter in Kakelau« -^ Tborheit und Weii- 
beit; ein Mähreben« — Nafenftüber aller Art« 

.. Die fofanell auf einander gefolgten Neuen Auf- 
legen peben am richtigTten zu erkennen, wse gern 
■nn diefe Feldafige (Smele des Witzes) gelefen bat 
mdnooh lieft. Eine ähnlidie gl^ckliebe Idee ift feni 

' SarirtfekerZfhffiegtl Eine Erbauungsfchrift in zwang. 
^ lofen Heften , fdr Freunde des Witzes und lachen- 

den Spottes. Mit artigen Kupferftichen. iftet bis 
5tes Heft. 12. a Rthlr. 12 gr. 

Von dißfem Zeitfpiegel find bis jetzt 5 Hefte er» 
Ibhienen. . 

Diefe 5 Hefte enthalten: 

Ettßi$^ Heft. Als Vorwort, Ober aufrichtige und 
falfche Spiegel. — Vorfchbg zu einem Volks -Denk* 
viele der Deutfeheh. *« Satirifche Zeitung (ähnlich 
«den Zeitungs- Nachrichten in den Feldzugen). 

Jbütytif Heft. Pie Krücke Friedriohs des Grofsen, 

•der die unfichtbare Geifsel. Eine wunderbare Erzäh« 

^hng.. ^— Satirifche Zeltung, enthält: Kriegsberichrei 

. politifche, literarifohe, artiftifche Nachrichten , Publi- 

^«anda,/Ilecenfionen| Theater-, Todes-, Entbisidttngs« 

nnd andere Anzeigen, 

^ Drittft Heft. Botanifcher Abftecher in die Infel 

'^dCttrUku,- und Kachridtten von einigen dort waebfen- 

. .1 



das Glück 6tr Dummheit, eine wahrhafte Hiftoria. — 
Zehn unerhörte Dinge in eben fo viel Räthfeln. — Si^ 
turilche Zeitung und literarilcher WalTermelTer. 

Vitrtes Heft. Dreyhundert und fünf und fechzig. 
fte Sitzung der Reichs^ Bpu-CommiOion zu Babylon, 
und darauf erlaffenes höchft wichtiges Conclufum..— 
Unterthpi.nigfte Bitefchrift der Gemeinde zu Muchers* 
dorf wA das hochpreislicbe Oberamt in Betreff der än^ 
ptirchenHeufchrecken, und darauf erlaffenes Tolerans- 
refcript. — ^ Anf^Uungsgefuch d.es Kücheniungen Ha^ 
lan, eingePrisichtK4»e7 Ahhmet Mal ei, Leibkodi dee 
Grolsgnadenfpenders feiner türküchan MajefUt. — - 
Bruchftäck einer Strafpredigt ^ea Paftora Ftducim an 
die Gemeinde zu Sandloch. — - Parol e- Befahl des. J41» 
nitfcharen - Aga Muftapha. Selim an CUnmtUche ÖfR« 
eiere des Janitfcharen -Corps. — PhilofophifcherZwitt« 
fprach des Herrn v, Schmähaupt, Erb* und Gedcba- 
herm auf Quabbendorf, und des Hm. v. Purzler, ver* 
abfchiedeten Majors; überZeitgeift, Aufklärung, Ad^I, 
Borger- und Bauernftand. — Dankadreffe Oermar 
nia*s an GaHia, und Antwort der letzteren vom Tliro« 
ne. «^ Galgenrede des Spitzbuben Schwuppe.r zu Lon« 
don, Defeniion des Diebftahls, und praktilche Winke 
in der Tafchehfpielerkunft. — Da^ Soldatenparadies, 
ein TraumgeCcbt vom Mars «Planeten. -— Die Zauber» 
uhr, od^ die Haarlocke der tugendhaften Friui , ein 
orientalifches Mshrchen« «^ Recenfion des Normal - 
Trauerfpiels: die Glocke ton Kambambo, oder di* 
Macht des Schickfals. — * Die beiden Hemden» eine 
Fabel* — Sarkasmen. 

Fimßtt Heft« Peinliches Verhör wider mich felbft^ 
angeftellt von mir felbft. «— DasTodtengericht, oder 
dieErfcheinung in der Kathedralkirche zu Kalliopolis; 
ein Nachtftöck in der grauslichen Menier des Malers 
Friedrich. -— Vertheidigung der Sklaverey , und Vojr- 
fchläge, die Menfchen zu ihrer urlprünglichen Beftia« 
ütät zurück zu führen.Eine philofophilcbe Dinartation 
und gekrönte Preisfchrift von Leberecht Maidling, wohl* 
beftalltem geheimen Oberhof philofophen nnd Reicha- 
nacht Wächter zu Philantropolis; feiner Magnipotenz 
dem Oberprofofs des Dey von Algier in Demuth und 
Uhterthänigkeit zugeeignet. •*- tJWber die Kunft zum 
Scbriftbellerrubm zu gelangen. Eine Vor lefung, ge- 
balten in dem Autorkkibb zum äfthetlCdhen Tlwel^f- 
fel. — Zeitungsnachrichten ans Peking, GroXs- nnd 
Klein - Babylon , Neu - Abdera und Fa jakia. 

Von feinem 

AlwMMch lufiigtr SchwUnki fSr die Bukut^ mit 6 Ku« 
pfarftidien, dur(^ treue Abbildung bekannter 
Perfonen doppelt anziehend. 

ift eine neue wohlfeilere Ausgabe eriSphienen; Mit il- 

Inminirten Kupfern fauber gebunden l RtUr. la gr. 

Mit Ichwarzen Kupfern s RtUn 

Die» 



Diefer Almmach mthlAt^folganas Stabke : i) Stii^ 
aentmpfiffe« ») Hans Scfantttz. 3) Aetfcb ! Aetfah ! 
odar die Prüfungen. 4) Der Geift, oder die jiqter» 
tirocbene Theaterprobe. 5) Die Scbantodteh. 6) Pia 
blonden Haarlocken , oder daa patriotifcbe Mädcb^n« 
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'Dem 3r7ilicben Publicam b^iben wir die Ebre an« 
l^nzeigen» dafs 

Lihr e V ^n diu Auginkramihiifin^ 

a Bändeingr. 8^®, 
mit 7 in üliniatur gemalten nnd a Inltnasentfil* 

Tafeln, ^; 

jMmmehr ganz rollendet erCßbtenea itu Die refp«Hev- 
ren Pränumeranten belieben den aten Band emveder 
bej nns gegen Naobzablung ton so Fl. W. W. uqd Zo^ 
räckgabe des Pränumerationsfcheins — oder bey dejr 
Weygand'Ccben Bochbandltfig in Leipjeig gegen 
Erlag Ton 4 Rtbir. Sichf. oder 7 FI. is Kr. Rbein. und 
Ablieferung des Pränomerationslbbeins m Empfang 
nehmen xn laCTen. 

Jdei' Pre\$ für beide, ans 81 Druckbogen bef te- 
ilende Bände fammt Kupfern ift 9 Rthlr. Sacht, oder 
16 Fl. ti Kr. Rhein.» um welchen diefes lang ent- 
behrte Werk in jeder Buchhandlung zu haben leyn 



Briefe und Gelder werden 'ßraneo erbeten« 

Zugleich bemerken, wir, dats 

tiaimann^s Handbuch ier fptciittim medic» Patkoto^ 
und Thilrafit^ ster und letzter Band^ 

to wie 

Zaug^ Darßelbmg Umiger io/ibuidiger {Opmir JM^v, 
ifterBand, neue Auflage,. 

die PreCTe terlaOfen haben und mit obigem suglei 
Terfandt werden. 

Wien, im October 1817. 

Heubner und Volke» 



Im Laufe diefes JaWes find folgende Bilcber in un« 
^ ferm Verlag erichieneh : 

Bajiabif , G. Graf »i», Erläutenmg einiger eigenen An- 
fichtm aus der Theorie der National wiKiihfchaff, 
nebft ubellar* Ueberficfat des Zufammenbangs der 
^wefentl« Gewerbe unter einander und mdhremBey* 
trägen zum technifchen Theil der Natibnalwirth« 
Tcbaft. ster Nachtrag zur Themrie der National- 
wirthfcb. gr. 4. 1 Rthlr. 

Diffelhtm Skizzen zji einen) Geletzbnohe der Naiur, zu 
. eiiker fioni|[en Auslegung deOelben und zu einer 
hieraus berrorgebenden CHaräkteriftik der Natur» 
JMit a Kjtfirt« gn.4. g Rthbr. 

C&bdei, £• JF« F., neue Bey trage tur Aknftik Nebb 
10 ftcingedr« Tafeln. 4* a^RtUr. itf fr. 



Ihf^m^ i£, d* ik., psTobachtmieaa €iber Aiß unter« 
fcheidenden Symptom» der drey Hauptsattungen 
der.Lungenfchwiod£aoht, nebft ihrer Bwandlung» 
Aus d. Engl. Ton jf. L. Chauknf» V 1 a gr. 

ilfar^, Oictionnaire de Poche, franc. allemand t$ 
allem, francais. 5»* Edition. 12. iZ ffr. 

Turner^ W,^ Uew Pocket, Diciionary of the gerqnan 
and englifh Languages in two Parts, i^^ Edition« 
i». I Rtblr. 

Xeipzig/un October 11x7. 

Breitkopf und Härtel* 

Von dem fo eben eirfcfaienenen Werkej: 

A fkttek 9f the miUiary and foUtkal pwf^ c/ Rnßi» 
intkiifear itX7* Loaisa. 
erlbbeint in Kurzem in meinem Verlage einelJeber- 
fetzung, wdcbes eiif Vermeidung aller CoUifionen 

-anzeigt 

Albert UJtert, Buchhändler. 

Gotha, den it« October xgi7. 



JNener Verlag der Gyldendarfchen BucUian^- 

lung in CoJ^enhagen•' 
(In allen Buchbandlungen zu haben.) 

Amherg^ H. C, Tollftändiges dänifch . dentfches Wör- 
terbuch (die ToUftändigfta bis ietzterfchieneni^dä. 
nifcbe Wörterfamiplong). gr. t. 4 R^h^i^« 

Engellntth^ /^. F. , ' librum , fapientia Salomonis toIjJö 
infcriptum, interpretandi fpecimina primum et le« 
cundum , capita quinque priora complectentia. t maj« 
Geb. I Rthlr. Cb. fcr'ipt. x Rthlr. 8 gr. 

IPortegnelfe orer de B^er, fom Ü Aaret itt4 ero 
udkomne i de tre nordifke Riger (Verzeichnifs d^ 
BQober, die im Jahre ISX4 in den drey nordÜcben 
Reichen erfchienen find). |» Geb. f. fft. 

Daffelbe fflr das Jahr x |i5, S gr« 

Daffelbe fdr xtx6. 8 gr. .^ 

^IFragiaenta Basmurieo^ Coptica .reteris et'noii teitar 
menti, quae ix| JMnfeo Borgiano relitris aUerTantur, 
cum reliquis Tcrfipnibus Aegyptii« cöntulit, laiine 
Tertit, nee non oriticis et * philo^ogicis adnotationi- 
busillurtrarit/r.F.fagf/iwi. 4ma]. 3 Rthlr. 8 gr. 

Cb. fcript. 4 Rthlr. r • ^ 

Koldirttp^koßwvingi^ J. L- A, Jur. Liq., de ufu )ura* 
mentl in fitibas probandis et decidendis jaxta legea 
Daniae antiquas disquifitio. Sectio prima4^ $• xg gr. 

livii Patarini, T»ri, biftoriarum libri I — V. In ufuin 
fcholaruni. Ad fidem optimarum editionam, iSirra- 
tlui praecipue ac Doeringii teKtum exbibuit, hor^iVf 

. aliorumqne anunadrer£ones- excerpßt^ fuasque ad« 
)ec. Er. Mollir^ Dr.. Phil, et TheoL i Rthlr. % g^* 
Ch.fcript I. Rthlr. x^ gr. ^ . *, 

UoLguUsfon^ Prof. £., carmen runicum in coronatiö* 
nem Daniae regis, Fredlerjci VX fC rcginae Manae 
Sophiae Fredericaet lingua et mjetro atarorum exa* 
vatvun. 4 maj, 5 gr« Qu fcript. 8 fS^» 
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Bf isc«lIaiSM Haftuettli« , Aeotogici «t pMlolUgici «rg». 



Affinier, Siell. Epifc 
Tom.I. Pafc;!. Cum tab. ••lu fmaj.' i RtUr« la gr« 
Ch. foript. I Rtlilr. so gr. 

SallHßiiy C* C, bellum Carilinariam com notit ofui tU 
ronum accommodaüs , ed. M. A. fV. Brorfon^ ProF.> 
Rect. rcbol. HerloT. Ed. fec. einend. la« 3 gr. 
eil» fcr. 4 gr« ' 



baa 



In allen BucBhandlangen DentfdiTand« ift xu Lm* 



Baur^ 5., Ltir«, Meimmpn uni Sckick/aU terühm* 
$tr und denkwürdiger Ftrfomn aus allen Zeitaltern^ 
tur die Jugend bearbeitet. Erßer Theil , mit Ku- 
pfern« J. GeK. I RtUr. 16 gr* oder 3 Fl. 

« DelTelbe ohne Kupfer i Rthlr. 4 gr. oder % Fl. 
6 Kr. 

Der gelcbrte utid berfilimte Verfaffer bercbenkte 
fat diefem ei^en Theile die Jugend mit ?ier Lebens» 
befcbreibungen: 1) von HanniSal^ 2) /ÄJ?, 3) Ttfek$ 
de Brake ^ 4) '^''^* . Di» Spraobe ift, einfacb , klar« 
und ohne könftHcben Schmuck. ' Wer liireib, wie be- 
lehrend, erhebend und kräftigend der Jugend Ge- 
fchichte tmt} Lebensbefchreibung^n 'find, wird fich 
diefer Erfcheinung freuen und iie zu' Weihnachten alf 
ein nützliches und unterhaltendes Gefchenk für die 
Jugend anwenden. ^ 

Frankfurt a« M./iin Octobeir tg'tr* 

Gebrüder Wilmans.. 



Judas Hrzttifhi Publicum. . 

So eben ift erfohienea und durdi gute Buehhand^ 
Jungen zu beben : 

Jahn, Dr. Friedrick, Klinik der ehrmHfcken Krank- 
heiten. Nach eigenen Erfahrungen und Beobach. 
tungen , und mit Bevaekfiehtigung der bewähr- 
tertenSchriftftelJerfyftematifeh bearbeitet. Nach 
defTen Tode fortgetetzt Ton Dr. H.A. Erhard. 
Zwejfter Band. gr. g. ) Rthli». s gr. 

Wenn das Fablicum n)it Recht bedauert hat, dals . 
der rerdienftTolle Jahn durch frühzeitigen Tod yer- 
hindert wurde, diefts Werk felbft zu ^eendigen.^ fo 
..Wird diefer «rwr# Thejl demfclben doch die UÄber- 
Zeugung geben, dafs er weniiffiens einen Nachfolger 
fand, der feiner nicht unwürcfig war. VerfunftiA^ 
fchnitt, der die Kackexten enthält und fchon im erßen 

r!f:* lu?*u*"*~ "^^f' 'f^ ^•"" beendigt, „nd der 
/ecWe Abfchnut, die ckrcnifiken Hautkra^keiten ^t. 

KtlÄir^'T?^'-. ^' "°"^ ^^"8^" chronif9hen 
Krankheiten werden ni einem dritten Bande unverzttg. 

llt ^? l^'r'^r*«^*.',^^'"^ beendigen. So erhält 
alfo daf medicinifche Publieum ein vollftändiges Werk 
Ober die wichtigen ehronifcheii Krankheiten, wie ea 
talhcr m nnferer neueren Literatur nocb fehlte; da» 



wihrfdieinliok mdi 4areh die gWeba^tlg «tiefaiene- 
iMtt».«ber ooAb unTollendeten Werke ron Richjur u«d 
Häufig bev Wir Terfchiedenet Tendenz und Bearbei^ 
fang, nidit«neatbefarlich werden wird. 

P''^.?Pi\rPK^'^'^ ^*^^<bf>örterhuek der medici. 
mfcken Klinik oder der fraktifcken Arzneyiu»de 
siach neyem GrunJIätzen und Erfahrungen be! 
arbeitet, und mit den fchickrichTten und ein- 
fachften Arzneyformeln rerfeben. ZumGebrauök 
ausübender Aerzte. IMm« Bandes sM^^irer TheiL 
gr. |. I Rthlr. x6 gr. 

Der würdige yerfaCfer giebt in diefem Tbeile dw 
erfreuliche Zuli^herung, defs der vierte Band diefes^ 
mit fo ungetheiltem Beyfalle aufgenommenen Werket, 
künftige OftermelTe, fo wie die Fortfetzung und dZ 
Scblttb des Ganzen» ohne Sftumnils erfolgen wird. 

G« A. K e 7 f e r$ Bnehhandlang;' ' 

tu alten Buohhandlangen ift zu liaben : 

Symfatkicuf 
Qomfeufus Capitis 

onin 
Vifceribus abdominalibus» • 

Auetor 

Dr. 7. C. F. "Baehrent. 

% maj. Berolini, in librank Manrerl« 

. 4gr* 

ni. V^Vmifchte Anzeigen; 

Unter die Merkwürdigkeiten, welche auf dta gro«* 
Isen und unfterblichen Reformator Dr. Mart. Lntker 
Bezog haben , gehört unftreitig die Lutk^r'ßhe Kujfer^ 
ftich ^Sammlung des Hrn. Ku^Ithlndlers L. D. Jacobr 
in B e r 1 i n. Da er feit yielen Jahren diefe Sammlung 
mit Liebhaberey begonnen , und alle Wege und Gele- 
genheiten, welche äknlieien GercbtFtsmannern zn'Ge- 
böte Aeben, Ibrgfähigft; benutzt hat: fo ift derielb« 
jetu in Befitz Ton ^00 bis 1000 Blättern, beftehend 
in BildniCfea Ton den älteften Zeiten und Meirtern» 
Gefehichts «ScenexiL aus feinen Jugend - und ferneren 
Schickfalen bis zu feinem Ableben , Abbildungen TOnt 
Münzen und Medailljeii auf diefen grofsen Mann^ meii« 
reren Rarloribus etc. etc. "" 

Das Gdnze lieet'jioch ungeordnet da — ift JiloCr 
unter Cch klafllficirt, und Terdiente gewifs — paclr 
den Erfcheinungen der gegenwärtigen Zeitperiode — 
ein feftes Arrangement. Zu wiinfchen wäre, dafs ir« 
gend ein Verein diefe höchft intereffante, in Deutfch* 
land yieDeicht si««ige, Sammlung an Cch zu bringeti 
fuohte, . um fie, als ein würdiges Denkmal Lnther^s» 
bleibend aufzuftellen,' aufzubewahren und fortwih* 
rend zu ergänzet!.' 

Ein wahrer Vereknr Dr. Luther^ t^ 
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SCiröNft KÜNSTE. 

Warschau, 10 d. Druckerey Nr. 646 : Sptiwy J9!h 
ßanfCZM z Muzvk^ i Eyclnami przez S^W. Urs. 
NUmciwiezd S. S. (d. i. biftorilche Geßiiwi mit 
Mofik und Kupferfticben von Sul. Urs. Niimcf 
wicZt, hes NjimzewitfckO 447 »• 8* 

Die kdoigl. Q«£BUfcbaft der Freonde der Wiffen* 
fchafteft in Warfcbeu bette Hn. ^N. dfen Auftrag 
g^eben, hiftorifcbe Gelange xu verfafTea» welche 
der Jagend die Cr ofstbateo ibrer Vorfabreo repbt an* 
fehtttlich machen follten. Diefen Auftrag vollzog Hr. 
JV. als Mann von Genie und origineller Dichter, der 
feiner Nation Ehre, macht. In der Vorrede werden 
zovdrderft fehr bOndig alle Schwierigkeiten diefer 
Art der Dicbtknnft gezeict ; der Vf. fagt, er habe 
fi^b an die Gefcbit^hte gehalten, and nur dann und 
wann feinen Gi^enftand za verfchönern gefucht, aber 
einige romanti^be Fafle ansgenommen, felbft felnf 
EinbiJdungakr^t gefeflelt, um nicht Umftände oder 
Thatfacben zu erdichten« Auch die Auswahl diefer 
32 Gelange verdient allen BeyfaU und zeigt den Mann 
von Kopf, der mit feiner vaterländifefaen Gefcbicbte 
genau bekannt ift. Der Gefobichtsfreund und Kep* 
ner findet ibwohl in den Gefangen « ela in den ichd- 
jien profaifchen Anmerkungen dazu» manche bisher 
entweder nnbekannte oder doch nicht fo. deutlich 
und laut au^efprocfaene Wahrheiten über Vorfalle in 
der polnifchea Gefcbicbte. 1. Gelang. Da^alteUed 
des fa. Adalberts, wie es in der Cathedralkircbe zu 
Gnelen gefangen wird, und auch nach einer andern 
iWeife. Diefes Lied , der ültefte |K»lni{che Gefangaus 
dem la Jahrhundert, ift auch in Deutfcbland be- 
kannt, da Safbj4WsU den Hauptinhalt lateinifch an* 
gegeben. Der Vf. hat hier nichts geändert, und mit 
deutfchen oder böfamifcben Lettern das ganze Lied 
drucken lallan , um dadurch an fein Altertbum za 
iarinnertt. Die doppelte Mufik des Gefan^s hat Hr. 
iF. Lißkt aus dem Gregorianifchen Cantus mngefetzt. 
Watko xwolona ift wobl nicht (S. 25) durch z woU 
Bozey zu erklären, fopdern zwoißna ift altböbmifcb, 
zwotenay fo viel, als erwählte Mutter Gottes, auser- 
kobrne, wybr&na^ bekanntlich war der b. Adalbert 
ein Böhme. 2. Gelang. Piaft. (40. (S. 26— 30) Die 
Mufik dabey ift ebenfalls von F. UJftt. Der Kupfer- 
fticb ftellt die Erfcbeinnng der £ngel dem Piaft vor, 
und die 2^ichnung ift von der Hand der Fflrftin Ewa 
Sulkowski, geborne Gräfin Kwki. Dafs ik%r Vf. die 

fewöbnlicbe fo liebliche Sage vom Stanunvater der 
^iaften nicht in matte Prob umwäudelte^ foodern fie 
JL U Z. 18x7. Drilin ßmd. 



gßm jenem Zeitalter gemSb im Geifte feiner Mafia 
gab, und auch fär unfere Zeiten gaiiebbar zu ma* 
eben wuIste, verdient mit Recht das gröftte Lob. 
3* Gelang. Boleslaus der Tapfere, geb. 970, geft. 
1025. Die Mufik von CÜM/Ie Ayda/#, die Zeichnung 
2um Kupfer von Hn. I¥ef. Dafs die fchwer bewaffne* 
ten polnifeben Lanzenritter Huffarzi nicht mit den 
vngrifchen Hufaren zu vermengen im i6ten uml 
I7ten Jahrhunderte an ihren KOnuTen Uecherne Fla« 
gel hatten , welche die feindliche Kavallerie fchreck«' 
een, ift ausgemacht. Hr. Frey bat aber diefe FlOgel 
den Panzertragem , welche keine KOralTe , fondeni 
nur ein von Drath geflochtenes Panzerhemde trugeng 
gegeben ; der Hulsarz hatte einen Helm , der Panzer- 
träger blofs ^n» Drathbaube, mf/furib. Wenn man 
alfo auch die Sitte des i6ten und I7ten Jahrhunderts 
fflr das tote und iite gelten laffen wollte, fo ift doch 
diefe Verwecbfelung der polnilcben Huffaren und 
Panzernen oder Kolaken, leicbtu Reitern, nicht za 
billigen. 4. Gefang. Cafimir, der Mönch, oder rich^ 
tiger der Erfte, &t Wiedererneuerer Polens ^ nach 
M»rtm Gattus. Ree.. kann es nicht tadeln , dab der 
Dichter diefe wiewohl bbr ftark bezweifelte Sage 
Gafimir den Erften betreffend^ in feine hiftorifcben 
Geßitte aufgenommen hat. Ree. wflnbbte , dafs die- 
le Geicbi^hte wahr wäre, denn fie iftan fich fo tcl^öa 
and romantifcb , dafs man es bedauern müfste , wenn 
fie blob der Fabelwelt Higebörte. Aber neue Grün- 
de hat der Vf. in feinen biftor. Anmerkungen dafür 
nicht angefahrt. DiB Mufik ift von der ^ . • ^. P. 
F. KochanQWskii dem fchönen Gtdicht ganz aogemef« 
fen, und die liebliche Zeichnung des Kupfers von 
Stoilzil entfpricht beiden. 5. Gebng. Boleslaus der 
Kühne, geft. X079, die Mufik von Hn. Liffit^ der 
Kupferftich von der FOrftln S. 6. Gef. Lefchek der 
Weife, geft. 1227, die Mufik von Cäcüia Beydali. 
Hr. iV. wählte die Scene zum Gebnge , wo Lefchek 
V. lieber dem Thron als feinem Freunde Gowortk 
entbgt. Ein trefflicbes Gedicht, das muz den bnften 
Lißderton des Vfs. in feinem völlü[enGbnze fchiUert, 
und zugMcb zeigt, wie geniali^h der Vf. fich dea 
Stoff zu feinen Liedern wählte, nicht immer eins und 
daffelbe bgen wollte , fondern die npannichfaltigfte 
Abwecbfelung fowohl in der Bearbeitung, als in der 
Anordnung feines Stoffs fich zum Ziele machte. 7. 
Gef. Vladislaus Lokietek, geft. 1333^^ Der erfte Re€* 
ter Polens von der UebermacKt der Kreuzbeiro"» fafst 
den Entfchlufs, binen Sobn Cafimir mitderlitbauifchen 
Anna Gedimins Tochter zu vermählen. Diefe Ver- 
mählung verbbafft 2O|00O Gefangenen die Freyheit« 
Gräfiii L PüUfcki ftellt ia der Zeichnung and Mufik 
S %% das 
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das eben fb'fcban <!ar, was der Dichter mit Worten 
tvsgecküc^t iiat. . Ohne der GeCchicfate Eintrag zu 
thun, hat derDichter das Romantifcbe derTbatuche 
auf das trefflicbfte benutzt. Mao glaubt felbft den 
alten Helden Lokictek auf dem Schlachtfelde bey Plo- 
wce fprechen zu hören, und fiehet dann fffinp Frpud^f 
als ihm der fchöne Sohn die fchönre Tochter bringt. 

Gef. Gafimir dei'Oröfse, geb. 1310; gerr;t370. 

r Reichstag zu Wislitza, die erfte i'eyerliche 
Cebrifrliche G^tetzgebüng Polens. Der alte Kanzler 
lo. von MelstiD. Liie Mufik ift von ff. F. Sal. Paris 
(irrt Ree. nicht. voo Satomen AiWj), das iLupfervoa 
StoelziL IG. Gef. Hedwig, geb. 1371, gelU 1399. 
Mufik von d^r Kran von Szymanowski^ die Zeichnung 
von der Farftio S. 11. Gel. SohiacLit bey Grttnwalde, 
Via Hslaus Jagello, Zeichnung voo Stoilzil^ Mufik 
von F. UJfft. 12. Gef. Zawiiza der Schwarze» der 
■US dem üienfte des Kaifers Siegmund des LüUelbiir- 

r^ feinem Vaterlande zu Hälfe eilt 1410. Hier 

hiltiert der Vf. das alte Ritter wefen in Polen, und 
im* kurz auch die hiftorifchen Bemerkungen darüber 
find , fo rictoig und fcbön ftelien lie die alte Sitte def* 
felben vor, die bis in das i6te Jahrhundert fortdauer- 
te. Die Mufik ift von F. Uffit^ das Kupfer von Hn; 
Frey. 13. Gef. VladisJaus 111. Tod bey Varna. Die 
Munk ift vom Gr. /Timeslaus Szewuski^ die treffli- 
eh« Zeichnung von Hn. fri^. 14* Gef. Gafiroir IV., 
Jagello's SohO) ftai4> 1492. Mufik von F. Lijfit, dia 
Zeichnung von der Ffirftio 'S. Die ungerifchen Stän- 
de bieten die Krone dem Sohne des Königs Vladislaus 
H. von Ungern und Böhmen an. 15. Gef. Job. Al- 
bert, das Kupfer, gezeichnet von Hn. Frey, fteNt 
die Niederlage des Königs in der Bukowina vor, der 
Oefaog umfafst aber mehr,* es tft eine röhrende Ele* 
ane, die in gedrängter Kflrze das ganze Sölitel^fal d^tf 
Eönigs in lapphifchen Verfeii vorträgt. Die Mufik 
Kt von Frau von SzumanowW^ i6iGef. Alexander!« 
Mufik von Kart A«ri»ffiif , die Zrtchburig vda d^r 
Farftin £. & Schach Achtet befchwort den Wa^ 
fenbund nach tatarifcher Sitte. Der Gefang enthält 
die ganze Gefchiehte wie bey 'Nr. 15. Oeberall find 
dabey die hiftorKchen Bemerkungen fehr inhilt^eich 
und viele machen auf faft eai' nichtlbeaebtete-Gegeh* 
ftände aufmerkfam , fo dali^ der Vf. fahr vie) neues 
Licht aber die poln. Gefchiehte verbreitet. 'Abfichtlich 
lebeint er diefs im i6ten und I7ten Jahrhunderte noch 
' ffiehr getban zu haben, als in den altern Zeiten, it. 
Gef. Michael Glin^ki, eine Elegie CDuma), Mußk 
von Frau tr« & 2ielchnung von C. Dembowstia. Diefe 
Elegie wird in Polen fehon längft als eine der fehön«- 
fien Blothen der neuem origiaeilen Mufe Polens, als 
eines der fchönften Meifterwerke betrachtet, ig. 
Gef. Siegmund I. Mufik von S. Paris. Die Zeich- 
liong von • • . • Siegmund I. empfangt den alten Hel- 
din Johann Tarnowski, nach dem Siege Ober die 
Wallachen bey Obertyn. Der Gefaiig umfafst wie- 
derum die ganze Gefchiehte Slegmunrf I. in der ganz 
eigenen und originellen Manier des Vfv. , die eigent* 
lieh k^ne Nation in der Art aufzuweifen bat« Hec' 
D^Ürde fie &irf(/rr*« Balladdnaiaiiier nennen. Sie ift 



es aber nicht, denn 'Hr. N. ift eben fo originell fflr 
ficb, als der unvergleichliche Schilt^ imtner es auch 

SeWefen ift und bleibt. WahrhMt d^r Gefchiehte mit 
. emtic^fen, alies_durchdring<nden Blick des Sehers 
vereint, ift bey den hiftorifchen Gedichten de% Ha* 
N» fein Hauptaugenmerk, und die fchönfte und rein- 
fte Liebe des Vaterlandes Icbeint ohne Mohe und 
Kunft aus der FQlfe des Herzens ihm den Ton und 
die Weife der Darfteilung wie von einem höhern We* 
fen der Begeifteruntf eingehaeeht zu haben. Deus tß 
inUis. — 10. Gef. Fürft Conftantin von Oftrog, gefL 
1532' ^'° Siteres, eben fo wie die Elegie von Glinski 
allgemein bekanntes u6d beliebtes Gedicht des Vfs» 
20. Gef. Job. Tarnowski. 21. Gef. Siegmund Au« 
guft. 22. Gef. Stefan Batorv. 23. Gef. Jobann 2^ 
moyski. 24. Gef. Siegmund III. Die Mufik von JD^ 
fzczynsiti. 25. Gef. Zotkiewski, eine Flegie, d9b 
Mufik ift fon Cäcitia NarbnH. 26. Gef. Kari Cfao<^ 
ki^wloz. 27. Gef. Wladisifltts IV. 28. Gef. ioYL 
Gafimfr V. so. Gef^ Die Elegie Stephan Potockt» 
«in bekanntes Meifterwerk, wie Nr. 17. 30. Gelang. 
Stephan Gzarneoki, dftsglei^ben. 21. Oef. König 
Michael. 32^. Gef. König Jobann fll. ( Sobieski ). 
33. 'LVauergefang auf das Leichen begängnffs des Far- 
ften Jofepb Poniatowski. Die Mufik ift gröfetentheils 
von den ntolichen Verfaffcrinnen und Verfaflern wio ' 
oben , der Stich der Kupfer ift von Hn. Frenzet^ itk 
Dresdeift, die Zeichnungen iheih von Ihm, tbeils voH 
den' nämlloben fchönen Händen , die fie zu den oben 
angefahrten Gelingen geliefert. Dief hiftofifehen Be* 
merkungen find fe nfiher man dem i^en Jahrhundert 
defto mehr'ziim iheil aus handfchriftiichen , bisher 
Unbekannten Nachrichten an der Quelle geichöpft» 
tiiid-jedäm 6efch!«»btsfbrfoher um fo wichtiger. Dia 
trefBendenf Grtheile des Vfs» feine freyen Anfichteh 
auch tibier die beftannteften 1 hatrachen/ find tircht 
mindel^ von »dem höchften^ Wertbe. DeÄ Befchlufs 
hiachen BetVacbtungen Ober den Fall Polens und den- 
Gharakter^ler Nation. 'MK Recht wfd^rltegt der Vf. 
die Meynung, dals die polnifche Nation kefnen ei- 
genthömlicheri Chara4(ter gehabt habe oder btffttt. 
in Deutfchtand ift man unter dem gelehrten Publicum 
meiftetis ' vöii-^difeTer Meyiiung zurückgekomiben. 
Man baf in den neuern Zeiten oft und laut den pol^ 
nifchen Charakter Gerechtigkeit widerfahren laffen» 
z. B. Kaufih, Holfcke, ffeket. Kur fchlecht unter- 
richtete SchriftfteJler haben noch in Deutföhland^ 
eb?n fo wie in Frankreich , den Charakter des Volk's^ 
welches gegen Tdrkeo und Tafaren die Srhutzn^auer 
der Chrlftenhelt war, verungiin^pft. Die Bege^n- 
heiten der neueften Zeiten, 177a — 1790» wurden 
von tnancben Schriftftellern aus Politik in eiA fehle« 
fes LiQht gefetzt, noch mehr war. diefs der Fall von 
1698 bis 1763. Die Fehler der Könige, der Grofsen, 
die traurigen Schickfale des Kelchs, alles wurde dem 
National -Charakter der Polen zur Laft gelegt , fo et- 
wa, wie man zur Zeit der l.igue den Franzofen, zur 
Zeit Karls L und II. den Engländern alles Schuld gab, 
was die Zeit mit fich brachte ,' oder was das Gngiack 
des VoU^t' floth wendig herbeiführen mufate. Dio< 

Schil- 
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ScbiUeraogen dei Königs StAni^Itus Le«zczyn$kit 
felbft KrafH^ki, Kofsakowfrki, die manches tarlelteo^ 
was* nicht zu loben war, vermehrten die fehlimraen 
iürtheile bey denen, die einmal eine böfe vorgefaCste 
Meyiiung angenommen hatten und ^e nicht ablegen 
- wollten^ nnd bey ihrM näcbften Nachbaren alles im 
ibhvrärzeften Lichte betrachteten Aber deffeoüoge- 
nebtet hat die Wahrheit immer durchgeleuchtet» und 

Sute Sphriftftelier haben 6ch auch immer der guten 
ache angenommen. Hr. N. verfehweigt die Mangel 
<fer Nation nicht, seigt ihren Grund und fcbeidet das 

. Gute von dem Böfen. £r liefert alfo keineswegs ei- 
tw Lobrede* derfelben, zeigt aber defto anfchaulicher, 
dab die Polen fo gut wie jede andere Nation ihren 
feften und beftimmten Charakter haben , der eben f«^ 
wie der bey allen Völkern von einem Ende der Welt bis 
nun andern der Fall ift, nicht ohne Fehl feyn kann. 
Diefs ift jedoch nickt das eigentliche Thema des Vfs. 

^ Es ift kehie Apologie der Nation , fondern ein redli^ 
ches Wort für die biedern Polen , von einem biedern 
Polen gefchrieben; das Gute und Böfe ift mit ftarken 
Farben gefchildert und mit Freymathiekeit fiarge- 
fteUt» nebft einer AufFodervng, das Gute fortan* 
Catsen und aus dem Schlimmen den grölsten Vortheil 
au ziehen« „ Wer weifs»'* fagt der Vf. S. 439, »»ob 
der fchreckhche Schlag , der in die Schatten des 1 o- 
<les io viele Jahre hindurefa die polnifche Nation be- 
graben, nicht far die Zukunft ein wohlthätiges 
Werkzeug der Vorfehung werde. Sie hat Polen des- 
wegen faeimgefucht, nm es von den Fehhern und Vor^ 
«rtheilen zu heilen , welche die Urfache unfers Un- 
tergangs gewefen. O möchtet das Feuer der Prflfuog, 
durch welches >^r durchgegengen find» die Makel 

' verz^ren und ilur die reinen Tngendeo' zurQoklj^ 
feo, ttiid bey der Tu^nd, der Liebe des Vaterlan- 
des unddemMüthe, was kann der Pole nicht hof- 
fen.*^ — Ein Verzelehnifs aher hier gebraocbt^r 
Wörter, ein Sachregifter und dae^Pränumeranten- 
Verzeichmfs i 450 Perfonen, befchlie(sen das ganze 
Werk. Allen Gewion fchenkt der Vf., als Beförde- 
fer der Wifitofchaften , der köiiigl. Gefellfchaft der 
Frenindd der Wiffeofcfaaften zu Warfchau. 

Därmstadt, b. Heyer u. Leske: DetikmäUr cU'r 
deuffchen Baukumftj dargeftellt von' Georg Möllers 
grolsherzoffl. Heffilchem Oberbaurathe. Erßes 
bis vieri^j Heft. 1815. foj. m. Kpf. (Jedes Heft 
enthält 6 Kupfertafeln mit Umriiifo». und das 
erfte nebft dem Titel noch 2 Blätter Vorrede}. 
(6 Rthlr. 16 gr.) ., — . 

Da mit diefen bis jetzt erfchienenen vier Heften 
eines auf 12 Hefte berechneten Werks, welches über 
die ältere Gefcbicbte der Baukunft in Deutfchland 
Licht verbreiten wird , folglich der gröfsten Auf- 
merkfamkeit wertb lit, noch kein Text ausgegeben 
worden, weicher erft am Schlufs des Ganzen «ach- 
kommen foli ; fo hat fich unlere Anzeige biofs auf 
dea lohalt der Vorrede und auf die Namen der in je- 
dem Hefte dargefteüten Ueokmale zu befchränken. 



Möge das Werk wahrhaft nützlich und gnt, wie es 
zu werden fcheint, lebhafte Tbeilnahme beym Publi* 
cum finden, und durch des Vfs. fortgefetzten Fleifs 
fchnell l^r Vollendung gedeihen. : 

In der Vorrede £gt Hr. M. , feine Abficht fey» 
'einige wenig bekannte und noch nicht herausgegebe- 
ne Denkmäler der deutfchen Baukunft in treuen Ab^ 
bildungen darzuftellen. Eine grofse Menge folcher 
Werke der Vorzeit wären bereits untergegangen« 
und vielen der noch vorhandenen drohe ein ähnliches 
Schickfai. Nun fey es alfo Zeit, dafs Freunde der 
Gelchichte undKunft, jeder in feinem Kceife,. auf- 
zeichnend zu retten fucbe, was noch vorhanden iftf. 
Ihm, Hn. A7. , gelane es, eine fsft onunterbro* 
ebene Reihe folcher Ntonumente der Baukunft von 
Karl dem Grofseo an bis zum XV. Jahrhundert auf- 
zufinden , welche man alfo in den erfchienenen un4 
noch folgenden Heften mitgetheilt erhalten wirdL 
£ine Stelle (S. 5), wo der Vf. die Frue iieantwortet« 
ob die altdeutfahe Baukunft und ihre Formen auf un- 
fere Zeit anwendbar fey? giebt ihn als eine^ hellden« 
kenden , von Seiten des Gefchmacks ungemein aufge- 
klärten, vqrurtbeilsfreyen Mann zu erkennen, fo 
dafs wir es uns nicht verfaßcn können, diefe Stelle 
ffir viele zur £rbauung und für andere zur ErmSfsi- 
^ung, zum Theil wörtlich her^ufetzen. Nachdem 
lehr verftändig erinnert worden : die attdeutfcbe Bau- 
kunft fey ein Refultat ihrer-^Zeit gewefen, und aus 
dem damaligen Zuftand des öffentlichen und Privat- 
lebens, vornehmlich aus der durch alle Kiafleo der 
Nation herrfchenden reiigiöfen Begeifterun^ hervor- 
gcgaiigen ; heifst es Weiter: >,Der Baumeifter des 
Doms zu Köln« des vorzQglichften Gebäudes, (unter 
den altdeutichen nämlich) das wir kennen, ftefat 
einzeln da. do wie die vielen trefflichen Künftler 
vor ihm ihrer Zeit angehören, fo ift er und fein 
Werk wieder die höchfte Blathe und Krone jener 
irabera Üunft und Uirer Werke. Wir können dieft 
bewundern und nachahmen , aber nicbl fohaffen^ 
weil die äufsern Verhältoiffe , unter weichen jen* 
Kunft entfunds in keiner Hinficht mehr di«feibe« 
find. «^ Wollen wir das Einzelne derfetben', >fhri 
Fenfter, Thüren,. Verzierungen ^u. f* w^. dufttugParA 
Zeit und dnfereLBedarfoiife anwenden { Ibv^itliAdet 
Regel etwas Ungereimtes entftehen, vi^eil'diefeTlieite 
dem Ganzen fremdartig bleiben.'* — Wenn doe'b «Mr 
alle KQnftl#r, ihr Fach mag Bauktfnft oder ^In^eUtierek 
feyn , welche fich bis über die von Vernunft und Ge- 
t e hma e k vorgezeicfatreteOrenzg ' in*s alte Deutfchthum 
verirrt haben , diefe fiunvoilen Worte recht ernftlich 
b^h^zigen wfllitep h ': ; ..* 

Die Kupfertafeln der angezeigten vier erften 
Hefte des Werks fteilen folgend» iDjfl^kmäler dar. 
Im ^r/fen'Hefr. 1. Vorhalle des Klofters Lorfch. ,,q^ 
Grundrifs des Doms, zu Worms. 3. Thüre der L^i% 
haniskirche zu Frankfurt. 4^ Grundrifs decKatnaj- 
rineiikirche zu Oppenheim.' 5. Get)metrlfcher'A'uf- 
riis diefer Kiiche. 6. Peripectivifche Anficht derfel- 
hen. Im zweyten Heft. 7. Grundrifs der Kirche St. 
Caitor zu Cobienz« g. Grabmal Kuno*s von Falken- 

ftein 
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fteio dardbft. 9. Ein anderes Ocabmal aus derfelben 
Kirche. . lo. TbOr aus dem Dom zu Mainz, mit der 
perfpectivircben Anficht des Kapitelbaofes undKrenz- 
ganges, ii. Grundrib des ehemaligen (fetzt ahee- 
/tragenen) Kaufhaufes zu Mainz. 12* Perfpectivifche 
Anficht deffelben. Im drHten Heft. 12. Aufrifs der 
Kirche St. Caftor zu CoUenz. 14. AufriÜB des Kanf- 
liaufes zu Mainz. 15. Details defielben. i6* Per- 
fpectivifche Anficht (des Innern deffelben. 17. De* 
taiie eines Fenftere aus der Kirche zu Oppenheim. 
18« Gnindrifs der Kirche zu Friedberg, im vUrten 
Heft. 19« Details der Fenfteraus der Kirche zu On- 

Cnheim , ates Blatt. 20. Grabmal e|pes Hn. ▼• Dll- 
rg und feiner Gemahlin in der Kirche zu Oppen« 
heim. 21. TbQr im Dom zu Mainz an der Südfeite 
des dltlicben Chores. 22. Details eines Fenfters in 
der Kapelle Allerheiligen im Dom zu Mainz. 23. Der 
Manfterthorm zn Ulm ; als vollendet dargeftellt nach 
•Iner alten Zeichnung aus dem isten Mbrhundert. 
84« FßcßmUi eines Theils diefer Zeichnung. 



VBKMISCHTB SCHRIFTEN. 

OnsBROf b. Lindh : AtdAningar uniir Srnnuka 
Armeins mittag 1813 och 1814« af (Bemerkun- 
gen während des Feldzugs der fchwedifcben Ar- 
mee 1813 und I814« von) L. £. Omiin. Hirfia 
Delen, ig 15« .298 & u. 56 S. Beylagen. Anaru 
Delen. 1816. 294 S. 11. 62 Beylagen. g* m. Kpf« 

Der Vf. , welcher die fchwed. Armee während ihres 
Feldzues in Deutfisbland als Feldprediger begleitetet 
fahlte neb berufen, leinen Landsleuten eine Darlteilunc 
der kriegerlfchen Ereigniffe zo geben, und zusleich 
dÜe Bemerkungen über fremde Xänder nnd Völker 
mitzutheilen , die ihm vorgekommeo waren ; allein 
Hr. G. ilk ein fehr unolQcklicher Scbriftfteller, Aber 
ilie kri^erifchen Begebenheiten weib er nichts wei- 
ter, als was in den^itungen und BaUetins geftan* 
den hat : es fehlt ihm an allem Talent , den Begeben» 
beiten durch eine warme und anfchauliche Darftel«- 
lang einen neuen Reiz zu geben, und fein Ton ift 
ohne alle Abwechfelung ^ ohne alle Farbe. Aber 
tf och fchlechter find feine Beohecbtuncen fliier Land 
«od Volk '; er gleicht in feinen Erzählungen einem 
Landmanne» der s«m erftenMaTin eine Stadt kommt 
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und alles was nicht ganz £e ift win anf {einem Dorf« 
mit Verwonderang angafft ; nur die erbarinUcbfteii 
Kleinlichkeiten fallen dem Vf. auf, und felbftdara- 
ber find feine Urtheile höchft polBerÜcb «nd fchief» 
Durch die merkwOrdigften Oerter läuft er hindurcl^ 
ohne etwas mehr zu Tagen, ak was felbft in I7/«r- 
btrg^s Geographie beffer zu finden ift. Er Icheint ei* 
nen groCsen Theil feiner ganz veralteten Notiznn nun 
irgend einem alten franzöfifcfaen geograpbiCcben Le> 
xicon abgetshrieben zu haben ; feine unwiQenheit ift 
aber fo grofs , dals er die Namen Hmry d# Ijm» 
Tkiirrv u. f. w. beybekalten bat* Seine Naifeta ift 
bisweilen allerdings ergetzUch« z. B. giobt er eine 
BeCsbreibung von dnem deutfoben Wegweifer, nnd 
fOfft fogar eine Abbildung hinzu ; eine ^'ciie Wich- 
ti^eit bat eineTfaranUmpe, die er in einem Baoenl» 
beule gefehen bat. Mit heimlichem Schaudern ift er 
OberalT auf den Katholicismus aOfmerkiam , nnd 
Mdnche und Nonnen kommen ihm £aft wie wilde 
Thiere ?or. Der erfte Band gebt bis aof die Schlacht 
bev Leipzig , der zwey te bis aof die Buckkehr der 
Schweden aus Deutfchland. Der Vf. kündigt noch 
einen dritten Tbeil an , der den Feldzug in Norwe» 

ED befchreiben folL Seine Unternehmung fcheint in 
nem Vaterlaode, wie man aus dem zahlreichen 
Sobfcribenten • Verzeichnifs fchUefsen mnfs, vielen 
Beyfall gefunden zu haben. Rec. wOnfcht nur, dak 
er den Lefern nicht foviel Verkehrtes und Unwahres 
mitgetheilt liaben möchte, obgleich man feinem red* 
lieben Willen Gerechtigkeit widerfahren Jaffen muüs : 
denn er fagt meift nur Gutes von den Oertern, durch 
die er gekommen ift. Auch fpricht er mit der gröEs» 
ten Achtung von der Tapferkeit diur fremden Krie- 

ST, und ift weit entfernt, den Ruhm derfelben oder 
rer Anführer herabzufetzen. Die Beylagen ent- 
halten theils Actcoftücke und Bekanntmaoonngen» 
meiftens längft bekannt oder ohne Wichtigluitt 
theils allerley katholifcbe Anichlagszettel , einl^ 
deutfche und fchwedifche Gedichte« die fich auf oie 
Zeit beziehen, aber ohne Auswahl, wie fie dem \U 
:erade vorkamen. Unter andern hat. er eine Ode aa 
apoleon unter dem Namen Fr%$drich,&U$giPs ab- 
drucken laffen , die Gott weifs welchem obfcurea 
Dichterling angehören mag, und auch nicht einen 
Funken von dem Geift diefes Schriftftellera an fich 
trägt. Die Plane, die der Vf. felbft entworfen nnd 
gefiochen hat , find ungemein fchlecht. 
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Ehrenbezeugung. 



er Orofsherzog von Weimar hat dem Buchhändler 
&J(/ir 11^ Erfurt, als Herausgeber und Verleger des 



Reformadont-Almanachs fftr Luthers Verehrer, die 
Verdtenft • Medaille zuxufendeb geruht » mit der Ev- 
laubnifs, fie an dem rothen Bande des groijdwrzoglu 
eben weiften Falkenordens zu tragen* 
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VBRMISGHTE SCHRirTEN. 

' BxRLiif, b. Hanff: Ferfuch iiner Biantwortnn^ 
dir Frägi: Was iß von dem fogenannten neHen 
Propkiten Adam ^Müller zm haiUn? Als kleine 
Peokfchrift f Qr Gläubige und Ungläubige. Her* 
ausgegeben von S. I8i7« 44 S* 8* (6gr.) 

* Haixe u. Bbrun, in der Wairenbaus-Buchh.: 

f Johann Adam NUUlir der Prophet imd hin Vatir, 
ine Parallele von Hans EngetbrecMx einem 
zweymal geftorbeoen Propheten de^ fiebenzebn- 
ten Jahrhunderts» zur Erklärung des Pi^pheUo; 
berufs des Erftern und Erläuterung einiger 
Punkte der Seelenlehre von ffoh. Chr0opk Mtjff^ 
hauity Prof. zu Halle, igiy. 148 & 8* • '*• 

Dafs die Tbiere das Ahndunesvermogen von bW- 
vorfteheoden Naturereigniffeo haben, beweif^ 
der Augenfchein im Kommen nnd Geben der Zugvo* 
1^1 9 upd läfst fich naturwifTenfchaftlieh Erklären; 
die Ahndung des Sinntichin^ welche 6ey den Thierefi 
eis erwieCene Thatfacbe erfcheint,- kann duch dem 
Jdenfchen eigen feyn^Hie ift es nach vielfacheh Z|eiig* 
«ilfen welobe über Abodongen «von Todemtlea 
u. f. w. £^aubbaft al^elegt »od; und diefes Ahn- 
Idoogsyermögen fcheint Jogar willkurliciier £rre* 
frung und Stärkung fähig nach den Verfuchen, wet- 
jche der (ogenanote thierifche Magnetismus verdnlafst 
bat. Ob der Menfcb gleichfalls das Abndungsvermö- 
gen von dem UeberfinfUicheh :' von liükßigen Gl^afikeHy 
.und ihren äufsi^ren Gef(älfuogeh haben köilne tind 
habe? ift beständig gefragt aber noch nicht bt^wief^d/ 
Seine unbeciingte Ohrnöglichkeit k^Aii nicht gezeigt 
werden,' obgleich die.ätffsere Wahrnehmung des Ge- 
dankens nur dadurch. gerchie&t, dafs er verkörpfett, 
in Wort, Bild und Handlung dargeftellt wird. £ine 
feinere Mittheiiung der Gäanken ift noch nicht 
aadvcewiefen , ynd es bleit|t alfo erlaubt daratf zu 
zweifeln. tLine ' Verkörperiing der Gqdankei^ abör 
ohne üörper entt^Ut einen* Wide'rrpi'ucli, und Ift 
mithiq undenkbar; eine Abndung voii Krieg odi^r 
Frieden. alfo, durch EingebuDg in beftimxnten Wet- 
ten, kann nur Selbfuäurchung feyn ; und eine wahr- 
hafte Ahndung nichts anders, als die Wahrnehmung 
def Entftebeoden in dem Beftehenden feyta.' Wenn 
es ein fblches Ahndungsvermogeo giebt, fo lehrt we- 
oigf^es die Gefchichte, dafs es fehr Wenigen zu 
Tbeil gewordea fey« Heine Falle dj|voh,'cl. h. nnver- 
mifcbt mi) Wundergla^beii .oder ölani^ensdilftcfr hat 
A. L. Z. 1817. Prittir Band. "* 



äie Gefchichte nicht aufbewahrt« In iler Zeit, Wel« 
che uns am nächften und klarften vorliegt, bat keia 
einziger bedeutender Mann Geh eines {olcheo Ahn« 
dungsvermögens gerühmt, gefchweige denn &ch dar- 
in l^wShrt ; Dichter und Uelchicbtfcbreiber baben 
es zur Schattirnng gebraucht y und vorzugsweise un- 
ter uns Sckitter. Es iß: daher gar nicht zu verwmi* 
derö, dafs daran jugendliche und verweichlichte Ge« 
müther in einer Zeit, worin das Schaufpielbaus ftalt 
der Kirche dient, mehr als je glauben und ihre Tratf 
me hängen. Es ging inGriecbenlaod und Rqm eben^ 
fo, als Dichter und Denker den böchften Preis er- 
jungen- hatten der» nach ihnen» in' Spitzfindigk^itef!» 
Uebertreibungen und Abenteuerlichkeiten gefucht 
ward. Plutarch nähert fich fchon wieder dem Wun- 
derglauben, der bald darauf in Glaubensdofter ausar^ 
t'ete. Aus dem germanifchen Deutfchlaod find zwar 
Spuren des .Wunderglaubens übrig, die erften Ver* 
äf2kr%e aber kirchlichen Urfprufigs, und ihre ZaU 
vermehrt fich mit dem .Zunehmen der ßtzenden Le* 
hensärti die meifteri findien iscb unter den Schuftern» 
Als die Böhmen das Recht der freyen Forfcfaung mit 
dem Schwertfegreich vertheidigen,^ häogt die Qnge- 
bungsgabe unter den Taböriten, die Verzückung un* 
ter dem Landvolk' fchon ficbtbar.rnit dem Hafs der 
TLei beigen fchaftr zufamsnein; wid 4ie zwölf Artikel, 
Reiche aui. Schwaben yqn . Wahrfägenden Bauern 
durch gän? Deutfcbland fich verbreltea und den ib^ 

S nannte^ Bauernkrieg entzünden, fetzen, es aubet 
em Zweifel ;* wie ficb denn nur hieraus die fcbeos- 
Jjche und Cim Einzelnen) wahnlTDnige Hexenverfol« 
B^M \«r *7t^P Jahrhur^err^ei^ erklären 

^fsu wogegeq^erft j^mJ^^^^^ %^ kräf* 

t)g fchrieb. (Der .Schmcri^tiber die Scbbcbtppfar 
die e/jEum Sc^eit'cfrhaufen begreiten ^wfote^ lutte 
feTn Häiipt vöir der Zeit gebleicht! j }ß unglücklicher 
die Zeit, defto gröfser wird die Glacksträäroerey: 
fo fipdet in^ 30jährigen. Kriege feinen Anhang Sfotoi 
!£c//iwMer Schufter, Chrißoph Kotter, der Weifigarber, 
^'"^ . o ** Gegend von Fteyberg. 

- id aufsier Deutfch- 

,_ ^^. Jahdjunderts, als 

gottvertrg.ute Jungfrau, Antonie Boimgnon inHoliaod 

ur^d ^iederfachjen, den ^uf geheimer Offenbarung, 

.und mahnt zur lebendigen Tugend^ früher predi« 

ein derber FrifTfifcl^er Bauer Oke IFatUs ven XIhrifti 

jbimmlifchem Leibe und von .einer ^uchtftreng^ die 

Telbfkden Bnucro zu bajrt däucbt. ^lif. Wahrfegen 

^at er fich nicht befafst, welcfies üb^rhfiupt jioch em" 

fehr gefährliches B^dytrerk ift. . Der Miiluifcbe 
Ttt p^^ 
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Prediger DrabiiZy 'der dem. Haufe Oeftrfrreich die 
Bacbe Gbfftef verkQndigt, wird alsGottcsläftercr zum 
langfamcn Martertode verdammt, den er mit Helden- 
jnuth erduldet; Ktthtmam aas Breslau weiffagt, daft 
alle Reiche der Welt zum Kuhlmannsthume befümaii 
ieycn, und wird zu Moskau verbrannt ; ein vferdor* 
bener Kaufmann aus Kppenbagen bietet fich ^lUen 
Königen als cJen Boten des Friedens, und den Juden 
zum Wi^derherfteller ihres Staates an; findet aber 
feinen Thron im Irrenhaufe zu Amfterdam. In dem 
Ipanjfchen Erbfolgekriege werden die Offenbarun- 

fen der ausgewanderten Bauern der Ccvcnnen (Ai 
I. Zr. 1816. Nr. 177) in England und Deutfcbland 
•OS fehr begreiflichen Gründen;, gern gehört; doch 
auch, nicht ohne Beforgnifs der Obrigkeiten, in 
Preufsen, Wefrphalen, am Rhein hinunter und in 
Sch\^aben , bey Borgern und Bauern mit der An- 
kunft des heiligen Geiftes , mit dem neuen Himmel 
und der neuen Erde, und mit dem Wohl und Wehe, 
das aus Gottes GerichtsfchaJe . nächftens kommen 
^erde, {Henke's Kirchengerchichie4. 510^ verfchmol- 
2en. Indefs verliert fich djefes bald wieder^ in der 

{rebildeten Weh kommt FVeygeifterey und Empfinde- 
ey an die SteUe des Wunderglaubens und des Fana- 
ticismu»; und zwifchen ihr und der ungebildeten 
Welt löft 6ch das Einigungsband. Das öffentliche 
Unglück knüpft, es von Neuem j der Hafd gegen die 
Ir, Zvrangsgeivalt wird zum Volksgefühl, ^und der 
kalten Berechnung tritt bey Hohen und Niedrigen 
der feurige Glaube zur Seite. * Die Erinnerung alter 
Sagen belebt fich, hier geht heimlich ein Buch der 
WeKfagung von Hand zii Hand, dort ftärken Natur- 
ereigniffe, und ein brennender Tanzfaal den Glau- 
ben; hier erfreuen die Ahndungen des Aelteften von 
fieben Brüdern, dort die VerheifTungen eines mond-^ 
fücbtigen Mädchens; hier geht das Wort des from-** 
nen Andreas Hofer von Mund zu Mund, dort llüftert 
man fich eine Scbickfaisdentung der Parifer Wahrfa- 
«erio George zu. Die Staatsmänner, wie alle Ver- 
itändigen, lächeln, aber fie benutzen (fon TTyrol ift 
die Weife bekannt) dais Hülfsmittel , das fich ihnen 
▼on felbft anbietet, I^un^f da es feine Öienfte geleiftet 
hat/ foUte dalTdbe indefs wieder in gute Verwahrung 

fenonHnen vrerden , ,weil fich feine unbewiächte Wir- 
;ung nicht berechnen läfst. Dabey ift die Meynung 
keines weges ,- nach ehema^fier Sitte die fa feinden 
Bauern , die verzückten Mäcicben; und die predigen* 
den Weiber (wohl aber „den von Gott geiandten 
Nachfolger Papftfes \Biij TJf,** einen entforungeneB 
Franciskaner-Jdruder ffohann^ Bernhard mlitor oder 
MUler ausKofthi*im b^V Mainz, d^t nun auch cinge- 
foerrtift) fofort dcfli Irrenhaufe zu Obßrahtworten, 
londem fie nur nicht, wie in Griechenland die Wahn- 
finnigen, für Gottvertraute zu hahen^ und durch das 
I>QldeDihrerÄuffehen erregenden Schwärmereyen das 
Verbrechen der beleidigten VertiHnft zu begehen.' Zu 
denen, welchen iodleierRffckficlit dai OmUerfcfawä'r-* 
xncn 20 v^tbieten, fcbeint auch der Bauer Adam KUlifsr 
zu geboren y der Oegeiiftand der hier at^zü^eif;enden 



•Schriften. Erbefitzt bey Heidelberg einen Bauern* 
bof (^NIaisiacK)y hat in feinem Koten Jahr das Glück 
gehabt, fernen Vater, den er (chon für todt hielt, 
wieder' erwachen zu fehen , und will von Gott eine 
vierjährige X^warum nicht mehr?) Lebens» Verlange* 
rung für^ihn erbeten haben ; auch foll ein Baum, den 
jex auf den Befehl ein^s Geiftes verflucht habe, am 
dritten Tage ausgegangen feyn, wobey der Vf.'*mit 
Recht bemerkt , dafs die Ortsobrigkeit darüber wohl 
eine Unterfuchung hätte aufteilen können« Seine 
Wahrfagerey über Krieg und Frieden, wie feine Reife 
nach Königsberg, find bekannt genug. D^rVf., der 
ihn fah und fpcach, befchreibt ^(ein Benehmen als 
llnkjfch eitel, feinen 'Vbrträg als verwirrt und fich 
widerfprechend 1^ feine Gefichtszflge als flach, fein 
Auge ift nichts weniger als lebhaTt, bey lonft firi« 
fcher Gefichtsfarbe^ und- auch fein Wuchs nur mit« 
telmäfsig. Nach allem ein einßltiger Menfch. Die 
kleine Schrift Nr« i. verdient gelefen zu werden,' und 
wer nach ihr noch zweifelt, dafs derMenich eioNarc 
fey, dem wird es von dem Hn. Prof. Hoffhautr ia 
]^r.2. beriefen, wenn ihn fonft nicht gleiche Krank» 
lieil, den Beweis zu faffen, behindert. Nachdem 
alle .Begegnille in dem Leben detf wahrfagenden 
Bauers zuummengeftellt find , woraus feine Eitelkeit 
Vnd Einfielt den ulauben. einer beiondern Bega||»uqg 
und göttticheii Weihe gefogen hat , wira zu jeibenBe- 
gegniffen ein Seitenftück aus dem lyten Jahrhundert 

freliefert, welches ähnliche Folgen hatte. Es'ifit norfi 
tärker; denn Engelbrecht ^ ein verunglückter Tuch- 
macher zu ßraunfchweifi, erweckte nicht einen an- 
dern, fohdern fich felbft vom Scheintode, und hielt 
fich feitdem des Umgangs der Engel gewifs. Eigent« 
lieh hatabcr Hr. Ä?/*a«*r von der ekelhaft rohen Vet*- 
zückung diefer Leute nur Gelegenheit genommen, 
um den jgaozen Seelenzuftand bey einer folchen Krank« 
beit in leinen Wurzeln und Verzweigungen zu fehl!- 
dern. Er fagt: die Veränderungen uniers Körper» 
beruhen auf Bewegung ; nicht fo die Veränderungen 
der Seele, die nur in der Zeit und nicht im Räume 
ift. Mit dem Fluffe ihrer Vorftellungen und Verän- 
'.derungen find unaufhörlich Bewegungen im Körper 
verbunden, da bey einem, wenn auch nur augeö- 
blicklichen gänzliche» Still fta nd derfelben der Tod 
des Körpers erfolgen mOfste. Die Veränderungen der 
Seele und die Bewegungen des Körners nrodificiren 
fich gegenseitig; in ihnen ift derfelbe Tact und 
Rhythmus; oder, im Fafl dfer Störung, das Streben 
dahin. So lange' fich die Seele im Züftande der B)^ 
fonnenhfeit befindet, wird der Gang ihrer Verande- ' 
rungen, der -Charakter des Fluffes derfelben, oder 
die form ihres Zuftandes durch ein Interejfe beftimmt, 
und daduYch:' durch Luß und Forfätz ihre AüfmerK- 
famkeit celeitet. Hat fie die Befonnenheit verlo- 
ren, fo flfefSen in ihr die Veränderungen in der Form 
fort, virelcbe zur Zeit der Befonnenheit beftand, und 
' zwar nach dem Gefetz der Beharrlkjhkeit. üie Be- 
fonnenheit verliert fich bey dem Entzücken^ welciw« 
in eineiü Zultande der Luft durch die Betrachtung 
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•ioes Oegenftandes beltel*, woral^f unfere Aofmerk* 
famkeit aüsfcblieislicb geriebtet ifh la ifem ntecMg? 
ft^D Grade des EDtzDckens entreifst man fich oicnt 
fo ganz der Atifecowelt, dafe man nicht bey einei^ 
aufrodemden Veranlaffting in fie eurQckkehren und 
ficb des ättCsern Zuftandes bewufst werden könnte. 
In dem höheren Grade ift der EntzOckte fich feines 
enwärtigen Znftandcs gar nicht mehr bewufst. 
, He Entzückung zeigt fich in einer Dnterdrflckung 
der Selbltbeweghohkeit des Körpers ; aber entweder 
ift die Empfindung» die ein gewaltfamer Eindruck 
erregt, durch den die bewegten GHedmafsen ans der 
I^g^ die fie einffweilen angenommen, gebracht wor- 
den, noch ftark genug, die Befonnenheh wiederzuge- 
ben, oder ftärkere finnliche Eindrucke können die 
Entzückten nicht wieder zu fich felbft bringen <, von 
denen die Einen Trfinmereven in völliger Abfpannung 
verfolgen (Katalepfis), iddefs die Andern mit gröfster 
Anftrengnng fich der * wirklichen Welt entfchlagen 

iEkftafe} ood bey ruhendem Körper in einer feßen 
iSge, um nicht dnrcb das kleinfteGefabl einer Be- 
w^unggeftört zu werden, ihres Gegenftandes fich 
zu bemäehrigea ftreben. Ift der Ge^enftaod ergrif- 
fen » fo geht die Anfpannung ihrer Muskeln bis zur 
völligen Erflarrung» und der Körper fcbeint eätfefelt, 
obgleich die Seele wohl mehr eotkörpert ift. Diefe 
Art (ier Entz&ckung kann bis dahin Iteigen, dafs alle, 
einem Andern merkliche Lebensfpuren, im Körper 
des Entzückten, wie verwifchf find (Afpbyxie). Die 
Heowiung des Flubes der Vbrftellungen in der Seele 
bält dia Lebensverrichtnngen des Körners auf, und 
der Scheintod tritt ein. Der Entzückte ift. in den 
Gegenftand der ihm den höcbften Gennfs cewäbrt, 
vertieft.- Der Verti^uog , diefem Zuftande mr gröfs- 
ten..Seel9nrube widerfpricbt nichts melir als die Auf- 
reizung der Empfindungsfähigkeit. Wer das Un- 
fichttiare bhen, das Gnbörbare hören will, wird da- 
durch nur zu leicht durch die aufeem Sinne geftört ; 
'diefe mufs er abftumpfen ; und dazu braucht er lan- 
ges Paften, Wachen, Einfamkeit von allem Sinnen, 
am meiften vom Gefchlecfatsgenufs. Nun glaubt er 
Geifter zu fehen, und fieht, was er vorher fciion fab ; 
^icht GeMter, fondern Gefekäffe feiner eigenen Einbit- 
iemgskraß. — Den Befchlnfs macht eine vortreffliche 
Bemerkung über die Erklärung , welche man von 
'der Seelenkunde über einzelne fUlle fodert, die man 
für Wunder ausgiebt, und wovon man' doch den voU- 
ftandigen Tbatbeftänd nicht liefert. Wer nicht voll- 
ftändig liefert, was erklärt werden feil, kann keine Er- 
klärung^ federn. Eine folch»Foderung wird, woes auf 
Naturgefetze der Kdrperwelt ankommt, an den Phy- 
fiker nicht gemacht. Von ihm fodert man mit Hecht, 
den Zufammeobang der Naturgeretze der Körperwelt 
zu erklaren; nicht aber einzelne EreignifTe zu erklä- 
ren, wenn ihm nicht Auskunft über jeden Umftand, 
nach weichem er fragen mufsy gegeben wird. Wer 
•hat demPfayfiker je zugemuthet, zn erklären, warnm 
liflabon Made an !• Köv. 175J durch Erdbebenuzer- 
itört fey 7 . *^ ' 
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Der Gang der Unter fuchnng» wekher nicht der 
beqaemfte fcoieii, ift in tobigem Auszüge etwas ver« 
ändert; von den Wox'ten aber , die in fo feinen For* 
fcbnngen kaum den Gedanken folgen!, nicht abgewii*' 
eben: doch fcbeint, dafs fich die Entzacküng von 
der Verzückung hatte trennen laffen, damit niant 
dailelbe Wort die entgegengefetzten Zuftande andeu- 
te. Das höchfte Entzücken einer Mutter ai>er ihc 
Kind wird Niemanden Beforgnifs für fie einflöfsen, 
die VerzOckung dagegen , womit die Könjgin ffokßn^ 
uevoa Spanien des Leichnams ihres Gemahls warte* 
te. Jeden mit Schauder erfüllen. 9eide lieben und 
bey Beiden überwältigt die Seelenkraft die Körper<- 
kraft; aber bey jener ift die Seelenkraft im Einklang 
mit ibrem Gefetz ; bey diefer in Aufruhr dawider« 
Entzückung zeugt von Gefundbeit, Verzückung voa 
Krankheit, fie fällt mit dem Wahnfinn zufammeii 
und hat gleiche Urbchen mit ihm. Ueber feine Ver* 
breitune wird jetzt von allen Seiten geklagt, und.lel* 
der.fino.unfere blühendlten Anftalten,. die Irreo^äu- 
fer, auch fogar Aerzte find wegen wahnfinniger Be- 
handlung der Wahnfinnigen in Ünterfuchung gekom- 
men. Mufs fich- aber die Anzahl der Verr&ktea ia 
den niedern Ständen dort und dann nicht vermehren^ 
wo und wann Kartoffelnfohlamm die Hauptnahrung^ 
Tabak die Hungerfchenobe, Branntwein oer Sorgei^- 
tudter nnd Luttieuche der älterttche Nachkib^ ilt? 
Fahrt es in den höheren Ständen dort und dann 
nicht zum Wahnfinn , wo und wann alltägige Huo- 
gerleiderey unter eintfeiger Scbwelgerey verffeekt 
wird, der letzte Lebensbauch männlKfber Kraft mit 
dem vollen Liebesathem der Bräute fich vermählt^ 
drey Viertel des weiblichen Gefchlechts zur Ehelo* 
figkeit, bey mehr als je aufgereizter Sinnlichkeit 
verdammt werden , das männliche Gefchlecht fich in 
endlofen Umtrieben des Neides und Ehrgeizes afi- 
reibt, und noch vor Kurzem die ausübende Staate 
kunft fchamldfe Unrechtlichkeit zur Schau trug. 
.Ueber die eigenthflmhcfaen Ur&chen der Verzückung 
wäre die Unterfuebupg . eines Beffbauer fehr» wan« 
fcbenswertb. Die Veraackiuig entfpinnt fich in ^eoi 
groben Europülcben KrankheitsEtoff, EiislkeU ga- 
•nannt,* und in det 'Einbildungskraft^, welcher die 
wirkliche Welt ihre Nahrung entzieht, und die in» 
UoeodUchen gefetzlos umherichweif t » wenn fie im 
Endlichen die Verkörperung grofser God^nken ver- , 

Sbens fucbt. Je verwi^rlofter der öffentliche Zo- 
txid , defto gröber ward , wie die. Gefcbichte le^rt» 
die AnzabI der yerzückteum Daraus erklärt fich auch 
das Anfeben, worin fie bey den .finnigen Griecljusii 
ftaoden, nnd die Leichtigkeit ».-womit fie Gemeinea 
und Genoffenfchaflen bilden. So entftanden vor w.f* 
nigen Jahren in England die fogenannten Zitterer 
{trembters)% und nun nahen fie icnon eine BrOdexg^ 
meine in Amerika ! Noch fchneller erhielt unter un- 
fern Augen Frau von Kr üdenir An\xmg\ doch das 

r Bedenkliabfte von Allem ift , war m S^mn {(efchiebt 

' viaäL um ficb greift» 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 
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L Todesfälle. 



^m 1 steil October ftarb zu WQrzbarg der eis Ton« 
li&nftler rühmlich bekannte Kapellm elfter Fr» X. Srerkd^ 
in einem Alter ton beynahe 84 Jahren. 

Am Igten October ftarb zu Paris der berOfamte 
Componift Mefudy Mitglied des Inftitut« in der Ehren- 
legion, wie auch Prof. am ConferTatorium der MuCk« 

Am soften October ttarb zu Coburg Moritz Auguß 
Preyhefr von Thümmely SachfenXob. Salf. Geheimer. 
Rath im Soften Lebensjahre« Er gehOrt bekanntlich 
zu den erften Dichtem deutfcher Nation und befon- 
ders ift feine Reite durch das mittägliche Frankreich 
ein diohterifcbes Originalwerk, an welchem Profa und 
Verfe in gleich bewundemswerther Schönheit find« 

IL Vermifchte Nachrichten. 



Fenedtg. 

Es ipebt hier mehrere aofatungswerthe und wohl* 
Iiabende.deutfche Familien, die der evangelifohen Kir- 
che ztigethan find, fchon in älteren Zeiten rüokficht- 
Mefa ihrer Religiens&bungen nach (ehr liberalen Grund- 
fätzen behandelt worden find. Sie bilden jetzt eine 
kleine Gemeinde, haben eine katholifche Cepelle 
-käuflich an fich gebracht, und bfsfitzemin Hn« fVilhflm 
Ikiedrich RüA einen gebildeten, wackern Prediger. 
Die Hoffnung, mit der fie fich fohmeichelten, dals man 
Jie nämlich gerade fo wie die ETangelifcben in dem 
Freyhafen Trieß^ denen eine Tollkoramen freye und 
öffentliche Religionsiibung geftattet ift, bändeln 
werde, ift zwar nicht in Erfüllung gegangen, aber fie 
find dodi ron der neuen, öfterreichifchen Staaisver- 
waltutig als Gemeinde anerkannt und den beftehen« 
den Toleranz -'Verfügungen unterzogen worden. Eine 
'allerhdcbfte Entfcbliefsung rom soften Juny fetzt fefr, 
cUfs^die in Feige des bOcbCten Toleranz -Patentes Tom 
»tf^ten October i78iinden übrigen k. k.. Staaten für 
'dl^ akatholifcben mrchengeoieinden bAehenden Vor^ 
'tchr\tt^n Im Allgemeinen auch für die Gemeinde A. 
C zu Venedig gelten follen« Hiernach, fey den in ge- 
dachter Stadt anfilfsigen Proteftanten zwar{[eftattet, in 
'dem'Ton der vorigen Regierung erkauften ehemaligem 
Oratorium, genannt diW Augtlo Cußöde in den Pfarren ' 
Uti S. S» Apößolif ihren Priric-Gottesdi^nCt zu halten, 
'tedoch mOfb in Gtlnätsheit des et^ften Paragi'aphes 
'^s h6chften Toleranzpatentes der oSfentlichei 2ngang 
'Ton der Gaffe auS durcb das ' Maupttfaor verfehldOfen 
bleiben. Auch dürfe das Bettiaus kein Geläute und 
'keinen Thurm haben, wie es denn auch früher damit 
triebt verfiehen gewefen ift. Der Gettesdienft müffjp, 
' ^ach ' dem immer beobachteten Gebrauche , iu der 
' deutfchen Mvtterfprache gebalten werden. Die Kin- 
der.Tonganz protefuntifcben Aeltem dürfen von dem 
eyangeliCchen Paftor geuuft werden; das muffe auch 



mit den Söhnen der -proteftantifchen Vittr gefche^ 
hen; dagegen feyen die Töchter katholiücher Mutter 
und, wenn der Ehemann k^olifch ift, aUe Kinder 
von dem katholifchen Pfarrer zu taufen. Verbindet 
fich ein proteftantifcher Mann mit einem katholifchen 
Frauenummer ehelich, fo folle zwar die Trauung in 
der, betreffenden kaibolilchen Pfarre gefchehen, es 
bleibe aber dem Brautpaare unbenommen, in der Fol« 

f;e die Traiuttngs-Cerenionie nach dem proteftanti« 
eben Kirchengebrauche auch TOti dem Paftor Tomeh« 
men zu leiten. Ift aber der Bräutigam katholifch, lo 
fey die Traunn|( eu^ig und allein in der katholifchen 
Kirche zu yerricbten. Da durch Einfuhrung der To* 
leranz den katholifchen Pfarren niebu entzogen wer* 
den -dürfe: fo haben auch die zu Venedig anfkfsigea 
Protefunten für Functionen , welche fie Tom katholi- 
Jbhen Pfarrer romebmen zu laffen babesi,, z. B.^ für 
Ehe •Verkündigungen,' auch immer die Stolgebühr 
nach dem beftehenden Tariffe zu entrichten. Betref« 
^nd die Stolgebuhren für die Beerdigung der Leichen 
ihrer Glaub'ensgenoffen habe die Gemeinde Ai C« da» 
fär an die Pfarre <9. S. Afoßoli jährlich % Ducati ein 
für alle Mal als Leiohengebubren-Reluition zu bezah- 
len, und dürfe aufser diefem Reluitions- Betrage 
pichte weiter ron ihr gefordert werden. Uebrigens 
Collen die Leichen der Proteftanten an diefür .diefeU 
ben eigens angewieCene Begräbnifsftätte auf der Infel 
iS*. Ckrißoforo ohne Begleitung des katholifchen Clerua 
zur Erde beftattet werden. Die gefetzliehen Matri* 
kein über die Trauungen, Taufen und Sterbefälle der 
Erangelifchen feyen, nach der beftehenden Toleranz» 
Norm, zur Eridenzhaltung des Berölkemngsffandea 
und um zu yerhüten, dafs nicht unbekannt vorfchrifts« 
widrige Taufen und Trauungen Torgenomroeu werden, 
nur vor dem betreffenden katholilbben Pfarrer zu fOdi- 
ren; dem proteftanrifchen Paftor. bleibe es jedoch gf* 
,ftattet, die zu Venedig feit längerer Zeit bey der eyaiq^ 
gelifchen Gemeinde üblichen Vormerkbücher über die 
Trauungen, Taufen und Begräbniffe ihrer Olaubens- 
genoffen zu feinem Gebrauche fortzuführen« Ln Ue- 
•brigen folle die Venediger Gemeinde A. C in ihren 
kirchlichen Angelegenheiten unter der Leitung des Nie« 
der- und InneröfterreichifchenSuperintendenten» deflen 
Superintendentur fie einrerleibt werde, und Torsüg- 
lieh dem k. k. ConCftorium jA« Clin Wien ftehen, 
und deren Weifungen befolgen» 

Da man hier welfs, dafsidie Proteftanten der deut- 
fchen Erblande, die gieiofafalls noch imoser den alten 
Toleranz -Normalien unterliegen, Ton den hohen und 
hdchften Staatsbehörden auf eine| billige, liberale 
Weife behandelt werden, fa leben die nie hiefigen 
Evangelifcben der angenehmen Hoffnung, dafs auch 
.ihnen eine gleiche Behandlung zu Tfaeil werden dürf« 
te. Ihr Prediger, Hr. Rink^ ift übrigens Ton der neueii 
• Begjbrung in feinem Amte förmlich betätigt worden* 
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I. Neue periodifche Sduiftenu 



\ * 



n der SeblefingerTdien Bodi- tmd Mufikbaadv 
lung in Berlin ifl erbhSenent . 

Hamburgifekes Magazin fUr die ag/ländifcki Litiratur 
der gejHmMten Hhiiku$itle. Hetttus^j(ebeü Vom Dr. 
y* y. GuMfrechs und Dr, G. //. Gerfon^ in Ver- 
bindung mit mehreren MitgKedem d^ Ärztli- 
chen Vereins in Hambui^« iftef bis ^tes-'S^Q'cH* 
3 Rthlr. 

Der reicbhtitige Inhalt der erfchlenenen 4 Heftei 
Co wie die Neabeit .der darin gelieferten Ueberfetzun- 
gen zeigen fainlänglicb, dafs den Herren H^rausgt^liem 
^ie gänzliche neuere medichTifchey chirurgifcbe und* 
pbyükaUtche Literatur des Auslandes zu Gebote fteht» 
und dafs es ihr crnfter WiHe ift« dem Publicum ein 
medictüirchrcbirurgircbes Joarnal zu liefern/ weichet 
in die Reibe der beUern «ulgenemmen za werden ver- 
dient, undf deCTen AnfcbaiFang gewils niemand be* 
renen wird. ^ 



<yffofiti%nsHatu 

Von dem Offtfitionsblatte^ öder der fFeimari/ekem Zri^ 
tm^gt ift der Monat October^ Nr. «33 — 2^7 ^ Beylage 
Hr. 5^-^66 erfchieneil, und durch die Ppften regel* 
mifsig verfendet worden. Aach find gegenwärtig die 
momätUcken Verfendungen an die Buchhandlungen « wei- 
che , darauf Beftellung gemacht haben ^ ezpedirt. 

Zugleich fehen wir nnt gjniOtbigt, Folgendei wie- 
Aerbolt zu erklären« 

BeCtellnngen auf daa Oppolkionsblatt können bey 
-eilen löUiehen Poftämtern und Zeitungs - Expeditionen 
en und ander .Denticbland .geneebt werikn , welcb^ 
dfCTelbe durch die Heupt. ComrairCon^behördeOt näni* 
lieb f) die hi^p Greßkertogf. SaOf. und Furßlich Ter« - 
p»d Taxifckf F^nus-Ztitungt'Expid^tUn^ a) das Jß- 
SttgU Prmß. GrewZ'Pqßamt in Erfurt^ «nd 3) die IT^- 
mgl.Säekf* friv. ZeifU9g$i»fyfeiitiau in heiftig^ bezie* 
Jben. fiDa die Verfetidung fon uoiregelmälsig jeden 
Pofttag an die Haupt . Com midi otisbebörden beforgt 
ynxA^ fo können aucli die Herren InterefTenten das 
Ppp. Bl. pofträgHch da, w* fie ihre Beftellongen j{e- 
icneobt haben , empfanden* 

Aer Preis, ift riertelj^tbrlich » R^Mr, xi gr, Sächf. 
•der 4 Fl. 30 Kr. Rhein. Vvaushezahüag^ uaa 4i ^^^ 

' A. I^ Z. 1817. JM^ir Bmd. 



löbL Portimtern und Zeitungt -Expedidoneii Von uns 
.büllg« B^iiMIHMigea geeckt £nd, ^ we^d» fi^ die» 
fen Preis gewifs nicht willkarlicb ei^ö|ieiiv 

. MpnetUch gf b ettet kann man anob da« OppoCtionf« 
blatt durch alle gute Buchhandlungen erhalten. Doch 
findet auf diefem Wege keine wöchentliche Verfen- 
dnng Statt, mit welcher wir uns im Einzelnen auch 
ni^ Befaflea können y und dieCe deshalb immer an 
oben genannte Haupt -Commiflionsbebörden rerwaCm 
muflen. 

•Weinsar^ <k&'X« Nevember rgi7» 

Or. Herzogl.S« pr. Landes-Indufrrie* 
i ■ . Comptoir. 1 

r 

II. Anlc&icÜgiuigen neuer Büclien : 

Als Weibnacbts-Gabe fOr die Jugend empfelilen 



wir: 
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Sehr eil er ^ A.^ die Geburt des ErUfert. Mit 3' ka« 
pfiern. %. VeUnpapier, gdeftet xs gr. oder i FL 
axKr, 

DatT^](>e auf Dnickpapierf ohne Kupfer/ logr« 
oder 45 Kr. 

Des Verfaffers harter, lieblicher Mute ift ^ riel* 
leicht noch nichts fo gelungen , als diefei kleine ftpifch - 
idj^Ufebe Gedicht, dem ^7 fthr^woblgecathexie Ku- 
pfer, Scenen aus der Kindheit Jefn, nach Gemälden 
alter MBtter, zur Zierde gereichen. Es konnte wohl 
keine jRCett Zeit a«r Erfcheifitfng des'^Gedicht^ fejrn, 
als die )etzige, w^ die Herzen fo Vieler aufs Nejaee^* 
wirmt werden ^r Liebe fQr^exi'Gottmenfchen. . 

Frankfurt e. M.» hn ÖcttriMsr tUf. 

Gebrü4er Wi Imune« 



dm aU$ a^nigm^ tffilA§4t» Su^f$n4 gUamft 

giir gäifm kabiM. r t i '^-■u 

Gerlath^t der BuchhändJerf beteucktetfr Sarßeni^ 

oder 
Freymüthige Bemerbungen über den bey Kunz im P#m|- 
berg erjckieneneu Sarfema u* f. w. | 

Diefe Bemerkungen enthalten eine abgedrungene 

Abfertigung ;dfr Kunz'fchen Herausfoderung an alle 

Freymaurer und eine fii|leudl»tniig fler im SarXena t or- 

üuu g^- 
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gegebenen Walurheiten« Man kann Ce auch alt den 
SftfiyfiM T^etl Tom SarffBna i>etvaehten, weil lie zum 
nötbigen AufrchluCs über mancherley Sachen . dienen, 
welche lieb imSerfena befinden — wid nicht beAnden* 
Sie find 340 Seiten in 8« ftark, nnd koften, in allen £o* 
liden Buchhandlungen 1 8 gn ' 

Freyber-gy iin-Ocfobert8if7» ■*• ■ 

Graz und Gerlecb* 



i. 



* i . 



Vfn ,.. -'. i .. . . 

FritdU^wdtr xU fUucafi&n fhgßi^i de Tkmm. 
Paris r8i5. 

erfcbeint in unferm Vorläge in Kurzem eine deutCclMi 

Ueberfetzung. 

Leipzigi im October igi/. 

G^VoIf *Iche BuoUundlong. 



Von dem ron Uterätorea atr trefflidi' aneriLann* 
fem Werke: 

Vkert^s^ G. H. A., Dr. M. Luthip^f Lehn, mthfi tu 
ner kurzen Reformamn/gefikichfe DeutfcUanis nnd 

der Uteramr. gr. S. 

* 

itt fo eben der zwetfte nnd^ tefnte Thei) (Preis 1 Rthlr» 
ixgr,) erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu 

haben« 

Gotha, imOotober 1817» Jaftus Perthes. 
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. .. Um..CoIIifion zu vermeiden, zfige ich an,, dafs 
Us Oftern 18 18 bey mir erfcheinen wird: . . 

Anßkolcgia fpematum latinwum aevi [recfntiorü cura 
A» raulu 

TAhingen, den 19. Sept. igtjr« H. Laupp. , 
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« ( So eben irt erfchittien und in allen BuobDandlnii- 
•gen «tt haben: ( . 

Graumüller^ thr. Chr. Tr.^ Händbuek der f hat- 

maceutifih^medMßiftktn Botßnik^wum.Unterritktför 

v I.. .emgekende, Aefzt^^ . Veterinär - Aerzse , Affotkeker^ 

Droguißen u. L w. Vierter Band. gr. «• » Rthlr. 

•\C7^ die An«{Uifrung diefea fo rorAeilhaft riboen. 

Srten und brauchbaren Buchet onbemittelten Aerzten, 
.p9^hek^m^; Qroguiftea u« f. w. jpaögHchft zu erleich- 
tern,* foll es bis zur Oftermeffe i8iS noch um den ^rä- 
.ni^nerationspreis, alle 5 Bände f ur 7 Kthlr. lögriSachf. 
abgelaflen werden, wofür es in allen Buchbandlungen 
bis dahin zu haben \(t ; nachher aber tritt der Laden- 
'preis von xi Rth]r. 16 gr. unabanderlieb ein. Wer fich 
an die Verlagshandlung felbft \^endet und 5 Exem- 
j^ltrenmuht, erhtit'dai^frey» .. 



Der 5teBand, welcher das Regifter enthalt, ifc 
unter der PrelTe, und wird big Ende Oec^nibers" fetw 
tig. Diefen Band können die BeCtzer der vier erften 
Bände bis Oftern ebenfalls um den Präiiumerations« 

Jreis i t Rthlr. 8 gr. Sächf. in allen Bucbandlungen er* 
alten , nachher aber bleibt der Ladenpreis ron s Rthlr. 

£ifenbergvH»'Got»ber i|i;r. . . . 

SchOne'Iche Buchhandlung« 



t • 



laderBtfehhandlung ▼ooCP.Amelang in 6er» 
lin, Brüderftrafse Nr. 11, ift fo eben erfchienen und 
4i»r.di alle folide Boohhandlttngen zu babeii: 

T^gehmek 

der 

in den Jahren ig 11 und itia 

Ton 

den Verbfindelen in Spanien 

mwtirmommenßu Belag ernngems 

nebft 

Anmerkungen 

Ton 

Johann Jones^ 

Oberfltlietitenänt Im BrtttifcKen Ingenieur - Corps» 

Uebereilun^ hej Belagerungeu befchleunigt nie die 
Einnahmt der Plätze , Terlpätet fic Öfters und macht 
fie jederlei t blutiger. 

, Aus dem En^Hfchen überfetzt 
^ von 
F. V. G '^. 

Mit neun ausgeführten Planen* 
(gr. g. Gehe^et j Rthlr. la gr. 

Ueber feinen der neueren Kriege berrfcht gröb^ 
.res Dunkel, als aber den letzten fpanifchen* 

Der franzölifcben Berichte einseitig parteyifcber 
Inhalt, und Napoleon's, mehr da$ EinCchwärzen brit* 
tifcher Wahrheit, als eifgUIcher Waaren, furchtende 
Polizef , machten die £rJaugung genauer Keni^tnils da« 
▼on unmöglich. 

Ungern entbehrte' feder , dem äie Sache des Rechte 
am Herzen lag, eine treue Befohreibung der Thaten^, 
welche •*- das blutige Vorfpiel der grödem EreignifTe 
TOti igis bis Igt5 -^ den Ruhm des brittifchen Feld- 
herrn« feines Heeres und 'des fpanifchen Volkes, zu« 
erft verewigten. " i 

T>em oben^angekfindi^i^n englifehen Werke iik 
ein fehener Ruf n^ch Deutfchland Voran gegangen^ 
Sowohl in gefchichtlicher als wifTenTchaftKcher Hin*^ 
ficht ift es von WeWh , unri grundficffae Sächkimd# 
fteht in wiederholten Unfällen gefchöpfter Erfahrung 
zur Seite. 

Die der Ueberfetzung des Werks nachgefcbicVten 
Bemerkungen können das Verdien ftliche deffelbea 
nur erhöhen , und werden vorziiglich Artillerilteii 
nnd Ingenieuren lehrreiche Beweife fenies Nnuena 

'geb«fau -^ . • '• '■ ^ •*' 
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Die Ueberrelimg Telfaft ift^ nuch Kenner Ur- 
tlieil,. bächCt gelungen, und nechftebendes Inbalts- 
Terzeichnifs hinreichend, die Wichtigkeit des Ganzen 
zu bezeugen« 

£rßir Abtchnitt. Bewegungen der franzöCrchen 
nnd Verbündeten Heere ^on der Einfchliefsung Ciudad 
Rodrigo's durch den Marfcf^ll Maffena» bis zu denen 
endlicher Vertreibung aus Portugal. — Ztveyter Ab- 
fchnitt« Heerbewegungen an der Grense Ton A^n- 
tego, Ton der EinfcbHefsung Olivenza's durch Mar- 
fcbftll Soiilt» bis zu delTen Wie^ereiumihnie dur^-Mar« 
fchall Beresford. — Dritter AbCchnitt« Befchreibung 
Ton JBadagoz. Tagebuch des Angriffs auf Fort CriCto* 
väl durch MarfchaM Beresford. — Vierter Abfchnitt« 
Scblapbt von Albuera« Wiedereihfchliefsung von Ba« 
dägoi« Schlacht von Foehtes de Honor. ' Die Fran« 
zofen rSuaien Almeida. — Fünfter Abfchnitt. Tage- 
budh der Be1afi[erung, von Badagoz im Maj und Jdiua 
igii« -« Sechster Abichnitt. Heerbewegungen von 
Aufhebung «Lelr Belagerung von Bedagc^, -bis Mr £in* 
fchlieCBung von Gudad Rodrigo. — Sithenter Ab* 
Icho^tt. Tagebuch der Belagerung von Ciudad RodrI* 
go, -— Achter Abfchnitt. TageUicb der Belagerung 
von 6a<)agpz im März und April isia. — * Neunter A,l^ 
fchnitr« Ue^rbe^vegongen tirai dem Fall von Badagoz« 
Tagebu9l\ de£ Angriffs auf das franzößfche Fort Sala- 
inanca. ~-' /Zehnter Ahfchnitu Heerbewegiyo^en nach 
Einnahme des Forts Salamanca. Uabergabe von Re* 
Wo. ' Märfch auf Burgos. — Eflfter Abfchnitt. Tage- 
f>hch der Belagerung des SdiTöfTes Burgos «— Zwölf* 
rer Abfchnitt. Heerbewegungen von Authebung der Be- 
lagerung von Burgos bis zum Fnde des Feldzuges. —* 
ZußtZ' Atjthnitt. Tagebuch' der Belagerung von StTSe* 
baftian. — Zwey Abhandlungen über die DienftmSngel 
«n4 andern Urfachen, welöbis den in denifthrei} ifiit 
und. 1812 unternommenen Belagerungen nacbth^lig 
winden., mi^ Anzeige der Mitie] » lelbigen fqr ^e Folge 
abzuhelfen. — Anmerkungen* — AAaug: 

In demfelben Verlage erfchien vor einigen .Mo- 
naten das mit fo ungeiheiltem Beyfall aufgenommene 
Kiftorifche Werk ; 

Der Krieg im Deutfchtand und Franknict 
. m den Jahren igt3 und 18x4. 

Von 

Kart V. Plotho^ 

König]. Preufs. Oberft- Lieutenant u. Ritter n.f. w. 

3 Theile in«>gr. (. ig/i Seiten, .mit einem Plane von 

Wittenberg. Geheftet 10 Rthlr. 
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Pfalmen ezegetifch.homiletifeh beai^beitet zum 
GclM»aoch ffir Prediger und Schullehrer vbti M. 
Fr. Chr. Adler, gr. g. Leipzig 1817, toay J. C 
'Hinriafas; \rR^tt 4gr. 

Ueber die Wichtigkeit der Pfalmen hat fcbon langfi 
jeder Bibelfreund entfchicideh ; ihren Nutzen hai^ auch 
der hjiulige'ä^ebrattehin Rirchen und Schulen äulge- 
fprodien, doch wäre es lehr zu wänbhcn, 4ala. 



in'diefen den IPfaTmen' nicht hlofs ein Plitzcheü im 
GedächtnilTe anwiefe « fondern fie auf Geift und Hers, 
anwendbar maohte. Der bekannte Herr Verfader Hat 
nun diefelben in ^vorliegender Schrift -aus jenem Ge« 
fichtspunkte bearbeitet und Cq für Kirchen und Schn^ 
len gleich brauchbar gemacht. 



In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

hinauf M&hrchenbuch. 

Eine Weihnaobugabe fftr Kinder, von A. L, Grimm^ 

Frankfort a. M., bey den GebrademWil mens. , 

Auf Velinpapier; mit Rupfelrn, 2 RtUr. ^eder 3 FL 
36 Kr. . ; . ; 

Auf Druckpapier, ohne Kopfer, i Rthhr. 8 gr. oder 
2 Fl. 34 Kr. 

Einer der achtungswertheften Gelehrten und Kri« 
r lagt von diefem Buche» dafs ^le fld ährchen def* 
Jelben mit fo kindlicher Reinheit und Phantaiie ei^ 
sahlt find, und fo viel ireffüche, in das heiterfte Ge- 
viwid gekleidet^ Moral enthalten 9 dafs noch wenige 
Jugendfebrif tan ihn fo aagtzogen haben , wie diete« 



Folgende intereOante Schrift yarlälst fo eben wie^ 
der die Preffe und it% in allen folidei} Buchhandlungen 
Deutfchlands zu haben : *' ' ' '^' 

S f u r e u der G Ott h e i t 

"im 
anfcheinenden Zufalle*, 

Wohlthfltige Nahrung für Zweifier'und Dexiker. 

: . .-Von 
. Sam* Chr. fVagner^ 
(Veifaller des Buchs : »die Gefpenfter**, iA 6 Theilen.) 

a Theile« Mit Kupfern. 
%• Berlis», in der M au rer*f eben Buchhandlung. ' 

Preis % Rthlr. f . 

Bey der Herausgabe einer neuen verhefTerten Auf« 
läge des erfieu Theils macht man ein geehrtes Publi- 
cum aufs Neue auf diele, lefenswerthe Sphrift, welche 
lieh durch .den Titel niivlänglich ausfpricht« aufmerk- 
lam*. ' lliatfachen , wi'^hier gegeben v^erden^ fpra« 
idien Überzeugender, als alle Räfonnements. 



Des Cajns Sdlluflii 



UuHut Crifimt ikfig, gAUA^e {fertig 
aufaer den Brudfiickeu^ überfetzf. durc^i FrWfltrfC« 
KarJ v<fn Strombeck. Göttiiigeii.x^i/.' g^ S» 
264 Seiten, so gr. ' . '/ > 

• Dem. Ueberfetfcer der fagKOtUcben lOirig geblie» 
benen Werke des Taeitut fchien ea yeohi an siemefit 
^inen Römifcben Hiftorik^r in deutCcjher. Sppraobe dar- 
znftellen, der Jenem weder ^ Adel, .noch, Qr^nalitit 
jiachfteht«. Es wQrde ficli nicht für" die' Verlagshand- 
lung palten, ein (Jrtheil darüber aoszufprechen, ob die« 

Jeanau^Untemebmen 4ef Herrn vm Sh^omMt in lel- 
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sier Auifübrung gleicben BeirFaU aIs Tein voriges ^er« 
diene ; nur ein Probeftück diefer Arbeit möge hier fte- 
Ben. Der Kenner wird l^oht aas diefem auf den Geift 
des Qansen fokliersen könneül 

yugurtha Cap. IL 

«Denn gleichwie das Gefchlecht der Menrchen zu« 
rammengefetzt ift aus Seele und Körper; alfo bezie- 
hen fichaebb alle Dinge und alle unfere Beftrebungen 
zumTheil auf des Körpers, zum Theil auf der Seele 
lifitur. Demnach Ich windet ein (chönes Antlitz, gro- 
ßVr keichthum und Aebniiehes binnen Kurzem dahin: 
a&er des Getbes herrliche Grebthaten find, der Seele 
gleidif' ünfterblioh« Ueberbavpt wie den Gütern des 
Körpers und des Glückes ein Beginn, alfo ift ihnen 
aüdh ein Ende; alles Geborne ftlrbt, alles Gewachfene 
wird. alt: aber unangegriiFens ewig, des Menfchen« 
gefobiechtes Lenker, bewegt und beherrfcht der Geift 
Xjles, er fclbft wird nicht beheirfcht. Umfo mehr 
\tt zu bewundem die Schlechtigkeit derer ,^ die, hin* 
gegeliien den Freuden des Körpers, in Ueppigkelt und 
TrÄgKcit das Leben rerbtingen , den Geift aber (de« 
nichts in der Natur der Sterblichen an Adel und tloh«)c 
übertrifft) unausgeMldet in Dmnpfheit hinftarren laf- 
fen: vorzüglich, da es Xb viele und fo mannichfache 
Oeifteshefchäftigungen giebt, wodurch die gröfste Ba- 
rühmtheit erworben wird;-** 

Oöttingeni 4m October i.St^. . 

Ö i a t e r i c hTche Buchhandlungi 



y'üh. Fr, Ckr* L'ifflir^f kleine SckrifteUy nach fei- 
nem Tode gefammelt und herausgegeben. Zwey- 
ter Band, gr. t* s Rthlr» oder 3 FI. 36 Kr. 

.' '!.:Miit. der Anzeige, dafs diefer Band nunmehr. er* 
fchienen , und in. allen BuohhandluoLgen zu haben ift» 
verbinden wir zugleich die Nachricht,, dafs der dritte 
und letzte Band oiefer fchätzbaren Santmlung, m>t 
welcher das Porträt des Verfaffers ausgegeben wird» 
Ibei-eits tmtar der PraSCe ift und 2a Weilmi^ten diefea 
Jahrs fertig wird. 

• Weimar, den 20* Oktober tgir. 

Gri.Harzogl. S. pr. LandeSrIndnCtrie- 

Comp.toir« 



' . Bey un^ ift erfd^ienw un^ an alle gute Bachhand- 
üingen rerlandt' worden*: 

^^' Beife einer^Tante in vieler Herren Länder« Zum 

' Beften der Armen in Sachfen. S* so gr." 

Schwarz ^ y. W.^ neue Morgen- und Abendandach- 

' ten auf 6 Wochen und die librlichan Fefttage ; 

carFamiKenandaeht für Bürger and Landleute 

faeftimmt. gr. gJ t6 gr. 

'jPreybar|[f .im Octöber 1(17. 

Craz und Gerlach« 
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Des zu Wernigerode verdorbenen Ratfa und 
Bibliothekar Benzler nachgelalTene Bücher werden am 
19. Januar igig und folgende Tage zu Halber ft ad t 
meiftbietend verkauft werden. Die Verzeicbhiffe diä- 
ter Bücher lind 

. in Halle bey dem Herrn Auctionator Lippert^ 

. -«-Leipzig bey dem Herrn Buchhändler. Fl ei« 
(ch'erdiJ.t 

^- Ootha bey dem Htm Buchhändler Perthei^ 

— Göttingen Hkj dem Hm. Prof. Fiorillo, 

— Magdeburs bey dem Hrn.Buchhündler Heiii,« 

richsho^e^J 

, —Breslau bey dem Hrn. ^Buchhändler Korn 
d« &•• 

•—Halberftadt im Bftrema far Literatnc 
und KunCt, und 

- —Wernigerode beym Kammer- AlZeÜor Benr- 
1er 

zu haben«. 

. IV. HerabgefeUte Biicher - Preife. 

Die Schi efingerTche Buch- und MnTikhandlung 
in Berlint zeigt hiermit an: 

dfCs lie von Bachftebendem Werk , welches his jet^ 
Eigentbjim des Autors und der Erben ^er,.in filleni 
Ausgaben die vorräthigen Exemplare- nebft den dm* 
zu geberigen Kupferplatten mit Verlagsrecht an Ach 
. gekauft hat, und lind tolche zu folgenden Prei(di 
von ihr zu beziehen: 

Block ;^ Marc Eliifer^ Ichthyologie, ou hiftoire Hat«. 
relle g^n^rale et particuitere de$ poifTons, avec dee 
ügures enlumin^es, defCn^s d*apr^s natura, is Vol. 
gr. Fol. Vol. r««-6. dont 3 contiennent des plancbes 
enlumin^es, deUin^es d'apris natore. ijfo Rthk« 

•— Vol. y — zs. dont 3 contiennent des plancbes enlo* 
minees, deffin^es d'apres nature. . i|o B^thlr. 

Le mtoe Ouvrage en 6 Vd. g. Avec ^16 plancE^ en- 
luminees. . (Sonft 35 RthlrO. jetzt 20 lUhlr. 

Bloches ^ Af. E. , Oekonomitehe Naturgefchichte der 
Fifche, IS Bde 4. mit Kup^e^ in Folio, nach Amt 
Natur gezeichnet und iUuminirt. (Sonit xgo Rdilr.) 
Jetzt 150 Rthl]|^. 

DeJfeHen OekonomiCphe Naturgefchichte der Fifcha 
Deutfchlands. 3 Bände, nebft i Band von xog Kupfer- 
tafeln; nach den Ofiglnalen illuminirt. 

J^ejßlbiu Naturgefchiehte der ausländiCsfayen Vtfßhe. 
• a. Bände und i Band von log Kapfern, illuminirt 
nach den Originalen. • Zufammen 25 ^tUrr 

Stochii^ M. £.t Syftema Ichtbyologiaa^ iconibus CX. 
Illuftratuqi , poft obitum auctoris opos incboatimt 
abfolvit, correxit^ Interpol a vi t. J. G. SchmM^m 
a Vol. (Sonf^t 16 IMUt.) jatat la RtUr. 



> . 



«*.*. 



«n.. 



m 



275 



530 



ALLGEBIEINE LITERATUR. ZEITUNG 



Navember 1317. 



■*- II** 



1^ 



MüWH 



■IBMMMm 



KiaCHEIfGE8CHIGHT& 

WARSdHAu: SzescioUimä Korrefjpondencya Wtadz 
ducho w nyfh z Rz\dem Sioieckim Xiffiwa War" 
fzawfkiegQ Qui^o» do Hiftoryi koscioia Pol/kiego 
dp druku podapa. (Sechsjäürige Correfpondeaz 
der gelftliohea Behörden mit der weltlicnen Re* 
gierung des Herzogtbuais fFarfckaUf als Bey- 
, trag zur Gefchichte der Poloifchea Kirche in 
Druck gegeben.) 18 16« 570 S. Text, 5 S« Titel 
und Vorrede, i8^S. Regilter. 8* 

Tjer erlte Tbeil diefes W^kes enthält die Ck>r^ 
«^^ refpondenz der hoben OeiftÜchk^it mit dem 
Könige von Sachfen. S. i — 173. Den Anfang ma- 
.chen drey Briefe des Erzbiloliofa von Gnefin Oraf 
JgfMtz Raezjffifkij der- in (einer Jugend zum Orden 
oer GefeUfchaft Jefn gehört hat, mehrere Jahre in 
Berlin gelebt, ond eben fo \9it Bus l^II (^Chiartfmonti) 
ivor.der Aenderung feines Standes, oder wie Miguzzi 
«an O^en tot Erlangung der KardkuüswOrde die mil» 
ideften Gefinnungen gezeigt. Stitfienweife fcbildert 
der Hr. ErzbiCchoC in zwey Briefen den Verfall der 
«Kirche^ der Kircbenzucbt, der Seminarien, klagt zu- 
vörderft fiber Freygeifter (^Libertyni) und abtrOnnige 
.Geiftliche(y^pc^ifit), welche in SchuUebrer- Semina- 
rien angefteilt find z« B. in Lowiez^ fodann auch fiber 
•Froteftanten welche als Lehrer in Schulen vorkonn 
men, ferner aber den Druck und die Einfuhr irreli- 
}ö[er Bacher und andere feiner Anficht nach unka- 
ifche VorfäUe, unerlaubte Ehen» welche hier Ehe^ 
brach und Concnbinat heiben. Zuletzt wird im drit- 
ten Briefe eine förmliche Klage g^en den Jlbbi 
'IFoyii, welcher hier der Priefter IFotJkh der Apoltat 
g^i^not wird, dem Könige vorgetragen. „ Als ich 
. nach IVarfchmu kam (fagt der Erzbiichof i — fand 
leb einen iolcben ApoßiUim und Lehrer in aer Perfon 
des Priefters Wolßu. Er war wirkliober Priefter und 
. Eloftergeiftiicher, ein Profels der Piariften unter der 
.ehemaligen proteftaotifchen Regierung. — Er hat 
f rey öffentlich eine Ehefrau genohunen , lebt mit ihr, 
ift nichts blo(s Lehrer am LyCtum% welches eine ö& 
fentliche Lebraoftalt ift, fondem er hat auch ein 
. befonderes Privätinftitut (eine Penfionsanikalt in fei- 
nem Hanfe). — Um fo ;nebr bitte ich diefem Ue^ 
bei vorzubeugen.'' — Der Abbi Wolfki war nicht 
etwa Proteftaot geworden, aber er hatte eine Pro- 
leftaotingebeiratbet, der Erzbifcbof betorachtete nur 
fein KloBtergelQbde und PriefterwQrde als charakttr 
tndeitbitis und nennt f bs deshalb eii^n Priefter, fo wie 
«lle andere« Expmtur und Exi^önobe bej ihm 
A.L.Z. mj. DrkkrBmid. 
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i<|M!^ii<r» heifsen. S. 18 — 41 übergeben die fämmt- 
liehen Bifchöfe d. d. 11. Jnny iBii ihre Befchwer- 
den an den König und bitten um ihre Abftellung. 
Diefes Memorial bat faft den nämlichen Inhalt mit 
den Briefen des Erzbifchofs. Es wird einftimmig 
verlangt : daUs man mehrere Verordnunfi^en des Code 
Napoleon modificiren, die akatholifcnen Lehrer, 
Apofuteo und UngUubigen aus den Schulen entfer- 
nen möchte. Die Bifchöfe geben auch einen Schritt 
^och weiter^ wie es die alten polniicben Gefetze er- 
laubten. $ie verlangen S. 34, dafs Kinder aus ge« 
mifchtea EJben kathoiifch erzogen und in katholifcne 
Sbbulen gefcbickt werden follep, befonders wtlnibhea ^ 
die Bifchöfi» eben fo wie der Erzbifcbof die Auf- 
fiobt aber die Sohulen nach ihrem Ausdrucke wieder 
SU erlangen und fprechen zuweilen in ihrem Amts- 
eifer ziemlich bitter aber die vorige prenfsifche Re- 
gierung, z. B. S. 37 lagen fie: unter der vorigen 
proteftantifchen Regieruns; hat man dms ausgeheckt, 
\wißUgiofi^)i »data fich katbolifche Gei&li<£e Civil* 
jecbte, die nur für proteltantiicbe Länder dienlich 
find, angemaÜBt, und Ehen gefchloffen haben." — Die 
Schulenfoods, bitten die Hn. Bifchöfe, foU der Staelt 
fich zueignen und Kloftergeiftlichen den Unterricht 
anvertrauen, welche hin und- wieder mit Nutzen do- 
cirep ! ! ^ Diefs — muls Rec. bemerken — war of^ 
fenbar ein Vorfchlag zu einem Schritte weiter, ab 
die Geiftlichkeit ehedem gewefen. — Die polnifcb# 
Regierang hatte fchon 177g die Erzjebungscofnmiffioa 
gebildet und weltlichen Lehfern mehrere Unterrichte 
anfulten Obergeben. Jetzt wollte aifo die Geiftlich- 
keit alle diefe Anftalten aufopfern und allein deo 
Unterrieht erlheiien laffen. Vielleicht hoffte man 
auch auf die RQckkehr der Jefuiten ! -^ Die folgen* 
den fOnf Briefe, enthalten die Gefchichte des Bucha 
Penfees für Us irnitrs de nos temps^ welches der 
Erzbiibhof hatte oberfetzen und druckjsn laflen, und 
welches, von der Regierung confiscirt worden , well 
es feiner Intoleranz wegen fQr das Zeitalter nicnt 

i»a(ste. Der Hr. Erzbilcbof wQnicht befonders gar 
ehr die Cenfur wieder unter feine Auffioht zu be- 
kommen und kann es nicht begreifen, wie ein von 
ihm approbirtes Buch hat unterdrückt werden kön- 
nen ! — In einem fahr heftigen Briefe, d. d. 21. Nov« 
1811 verlangt der Hr.^rzbifchof: Bacherverbote 
und Revifionen der Buchhandlungen. Diefe Wfln- 
fche, Bitten und Klaeen erhalten auch die folgenden 
Briefe des Erzbifchofs und die Memoriafe der 
Bifchöfe. Aufserdem aber wird noch Ober die Nicht- 
zahlnng der Competenzen und manche andere Be* 
drückungea mit beflenaFn^ nnd Recht gekMgtfVweW 
Xxx chf 
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che der Kriegsftand und die Unordnung der Finan- 
zen' im Herzogtbum Warfchau zur Fo^[e hatte» -— 
Secks^ Aclit und mehr Monate war man im ROckftan- 
de der Competenzen , wovon follte die Ceiftlichkeit 
leben, deren Gflter der St^at genommen, und. doch 
follte fie noch Steuern , Gaben und Lieferungen tra* 
gen. S. gl und folg. — Mitten unter diefen gerech- 
ten Befchwerden konnnt aber eine fehr lächertlcbe 
Klage vor. S. 9 der Brief des Hn. Erzbifchofa: dafs 
in der RecbtMcbiile ki U^arfchau des Caaönifch« 
Recht nach einem proteftaotifcben Compilatar gele- 
fen werden follte* Diefer Brief verdiente es, ganz 
fiberfetzt zu werden, um zu fehen, wie ängftlich der 
Erzbifcbof Georgii Boikmeri Princifia guris Ca' 
Honki unnotbifl^r Weife H)rcbtete. Uer Heraosg^ 
her begleitet diefen Brief mit einer Note : dafs man 
in Polen dem Tridentiner Confit sewib.die ketzeri- 
fchen Bücher verboten ! — So viel Rec. weife waren 
, dergleichen Verbote nur bifchöäiche Verordnungen» 
niemals bat aber der Reichstag decfleichen ausgeben 
laffen. Wenn doeb der Hr. Erzbifchof Pekms Com- 
pendium des canonifcbeo Hechts gefehen bitte, wor* 
fiber man in Oefterreich liefet, er w&rde fich Ober« 
xeugt haben, dafs der bekaonte Bmhmir^ ob er gieiob 
Proteftant war, weniger frey in feinen Gruodfdtzen 
ift, als der öfterreicnifche Canonift, gegen deffea 
Recbtgläubigkeit der Hr. Erzbifchof gewifs nichts 
wird einwenden können. Aber freylieb wäre es fOr 
die Geiftlicbfceit hefiery wenn das canonifcbe Recht 

tar nioht von Weltlichen gelefen vnd gekannt wQrda» 
»in grofses Gewicht wird immer darauf gel^t: dafs 
die katbolifobe Religion die Staatsreligion , me berr» 
fehende fey. ßs foheint, dafs wenn fie nicht- herrfcht, 
d. i. andere beherrfcht: dafs ihr etwas fehle, aber 
enders dachte GangamUi^ und anders denkt jeder 
wfgeklärte Katholik« Uie Kirche war ja vor Con- 
ßatUim dem Grofsen nicht herrfchend ohne etwas 
deswegen von ihrem W^rtber zu verlieren. Sehr in* 
tereffant ift der Brief des Erzbifchof^ tro den Kö- 
nig von «?• um die Aufhebung der Klöfter abzuwen* 
den. Der Erzbifchof bittet, die Klojler fo zu laf- 
fen, wie fie find, allenfalls die kleinern Convewte und 
Orden den gröfsern einzuverleiben. Wenn aber der 
Todesftrejch durchaus erfolgen mflfste, wenigflens 
die Vater der Mißumen davon auszunehmen. Es ift 
iHefs, fast der Hr. Erzbifcbof, S. 75 ,,eine Anftatt von 
WeitgeJUlichen, welche ein gemeinfchäfttiches Leben 
fahren, ihr Beruf ift die einfä&igen Leute {proflaczkdw} 
den Glauben zu lehren nnd junge Kteriierza erzie* 
lien, die einft Seelforger werden. Kalt allgemein ha- 
ben die Biichöfe ihnen die Erziehung (Bildung) in 
den Simimarien anvei trauet, welche fie fehr panktlich 
keibrgep. Bey diefer allgemeinen Verderbnifs der 
Sitten und Vernacblaffigung der Erziehung in Glau- 
bensfachen erhält fich noch in den Conventen der 
JU^iofiarii^n der Geift der Frömmigkeit und eine 
gründliche Erziehung der Jugend, die in den geiftli- 
ehen Stand treten will. Er »*Orde ein unerfetzlicber 
ficliadeo für die Religion eotftehen, wenb diefeslnfti- 
"^ ao^hofeetti vürden faUte^ -und uliitee aft<}eiftU« 



eben und an Bildungsanfulten far junge OeifUi- 
obe arme Dlöcefen würden* dieb an meiftecr ffiUen/' 
So fchreibt der Erzbifchof von den SKffwnarien 
bey dem blofsen Gerüchte, dafs die fammtlichen Orden 
in Polen vernichtet werden foiiten. Aber anders 
dachte mati in H^arfckau 1793 und 1794, als in dem 
reich en Klo fter der Mißionarien zu fT. ein Gflnftling 
des iton)|;s Stunislaus Augi^ft unvernmthet den Tod 
fand und jeder Aufgeklärte betrachtet diefe Anftalt 
von Moncbeo, als die wahre Urfache» dafs die katho- 
lifche Theologie in Polen fo geringe Fortfchritta 
macht. Denn diefe in Frankreich unter Ludwig XIIL 
von heiligen Vincentius a Paulo geftifieten Ordens- 
lerne, welche der Erzbirchof nicht als Mönche 
aniehen will, haben ja doch eine Regel und find fo 
gut wie die Piariften oder Canonici reguläres u.-e. 
Halbmönche, nichts weniger, als biofse Welt|^eiftli- 
che, wenn fie fich auch fo nennen, und um Pfarreyen 
zu erhalten, keine Dispenfation brauchen. In Krank- 
reich heiisen fie von ihrer erften Kirche zu S. Laza- 
rus ^ Lazanfien. Oefterreich duldete fie nicht ua2 
daher blüht auch dort die Theolagle gtna ande«, 
wieinPoien. Der erfte Zweck und Beruf der MP 
fionarien waren die fc^enannten Mißtönen oder Bo» 
predigten und andere Bufsandacbten auf dem Lande, 
aber diefe find jeUt feiten, weil fie unnütze üoften 
machen, und das Volk doch nicht beffem. Oft wa- 
ren diefe Mißtönen nicht beffer, als die Prdigten der 
MHkodißen in Kogland. Die Mißmnarisn bekoannam 
•fich jetzt fo wenig um den Unterricht des Volkes 
dafs fie Glicht eriMnal in Polen Catechitationeo baltMito 
Im Lühauen'fchenthf^n 6e diefe wohl manchmal , aber 
fo viel Bec. weils näher unter den Augen des Krzfai» 
fchofs ift diefs nicht gefcheben, eben fo unbedeutend 
find auch ihre fhvialfchulen z. fi. in LotoieZf in 
fTarfikau. Ibre Haupt befobäftigung war und ift gif 
te VVirthfcbaft, und die Bildung der jungen Geift« 
iichkfeit, welche fie drey oder vier Jahre- praktifdi 
in der Liturgie, Aacetik und Uogmatik uniernchtenj| 
Die lateinilch gefebrJebeeen Werke des Cötei wei vk\wr 
auswendig gelernt« an grieehifeh und bebräifeb wird 
fehr feiten gedacht, und damit hat der gairte theolo* 
gifche Unterricht fein Ende. Nebenbey hat dietar 
Orden die geiftliche Cenfur an fich geriffen nnd- dieife 
hatte die böfe Folge, dafs obüe deffen Eriaobnifs kaia 
.anderer Ordensmann .etwas drucken laffen dupfea« 
lue vom Kayfer Atexanier L bewilligte Prefafreybeit 
wird wohl dem Unfuge abhelfen und auch den-Kio» 
ftergeiitlichen vergjtenen, beflere Schriften, als Betf 
ruils Unfinn en drucken, «nt deffen Verkauf fich be- 
fonders der verftorbene Zachariufieuncii und Andere 
Mißionariin ohne Beruf befafsten. (a Oefterreicfb ift 
der Segen eines belTera Uoterriebtsin der Theologie 
fichtbar. Was ^ßph IL , Leopold IL wd Branz L 
dafür gethan, bringt überall und Mbft in Gü/fiecafi 
die trefflichften Früchte. Der uliirte CUrus in 6a/f- 
Zien fängt an fich liervorzuthan und der kathoHfcfao 
kicht mit feinen Brüdern in Deotichland Reichen 
Schritt zu halten* Auch in Polen fehlt ^& an ge- 
lehickten «od aufKeklarten SeeUorgern AMit, aber 
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^r mMolier ^rlte fein Licht nicht leuchten larren, 
weil er Wnfsie, welche Btlefe an deci König gefchrie- 
ben wurden. Der König vdn S. verfolgte zwar nie- 
inanden, aber dem Erzbifchofe mifsralien zu ha- 
ben ) kannte doch in der Beförderung hindern und 
inan wufste eSy dafs man weiter kam» wenn man mit 
leinen 'KeAntniffen behutramer verfuhr. Diefs ift die 
inrahre Urfaehe, warum anfser den fanatifcheh Schrif* 
ten ^mminsy Sarruits, einigen unbedeutenden An- 
dactobOchern der Gnadwört^r in den letzten Jahr- 
ithended iaft gar keine polnifche Erbauungsfchrif* 
ton oder andere theologifche gute Bücher erk^hienen 
find» Auch hat der Piariften - Ordisn unftreitig, un- 

Seacbtet er ii(^ mit der Theologie gar nicht befafstl 
i(e:beft^n Seelfor^er geliefert, indem aus ihm fowohl 
folohe Männer, die ihre fech^zehn Jahre docirt hat- 
ten, als folche» die früher gegen die Regel ausgetre- 
ten find, Pfarreyen nicht feiten bekommen. Möchte 
fowohl die preüfsifche als polnifche Regierung darauf 
ttufmerkfam werden, clafs der möncbifche Unterricht 
der MißonarUn in der Theologie dem freyeo und 
l^efftefn Ulit«rricbte darin, welcher in Oetterrcich 
iMfrrfcht, gar nicht gleich kommt, Mönch«! können 
iiur iMönche biklen. Das liegt in der Regel und ilt 
dem beffern Geifte der Theoloeie felbft zuwider. So 
wenig in Fifhek und Mohiloto die Wifreofchafteh bey 
den Jefuiten blühen können, weil fie alles nach ihrem 
«Iten Seblendriän' treiben wollen, fo wenig kann der 
fck>fterlicbe Unterricht der Mijßonarien für die ka- 
4bolifche L be^logie von grofsem Nutzen feyn.' CoUt 
fiann fo wenig, wie der Ahar ein perennirendes 
Lehrbuch feyn, ond doch liegt das' im Geifte des 
Möocbstboms mit dem Zeitalter nicht fortzufohrai- 
ten. Eben io wenig ift es aber möglich , dafs ein 
Orden immerxlas^ bleiben foUte, was er urfprünglich 
'war. ' LHeifa beknnden ja die häufigen Ordensrefor* 
^en {eAbft. — Der zweyte Theil enthält die Cor- 
l^l^oftdenr mit dem Miniilerium. und andern Civil- 
beböftfen, von S. 173 — 570. Den Anfang macht die 
PifbHeation ded Üirectors der Juftiz, (Graf Felix 
'iMbienAV) welöhe den Hefotmirten in fTarfchau ein 
Gonfiftoriom zu bilden erlaubt. Diefes Stück gehört 
'wobl'e^entlich gar nicht hierher, aber der Heraus-» 
•geber faicie dann keine Gelegenheit gehabt feine No- 
ten anzubringen, worin er zuvörderft behauptet: 
dftft diefe gar ein fchhmmes PrognofUcon für die l\a- 
Ügion und die eeiftliehe Behörde fey. Vermuthlich 
*iu bey dem Hn. Herausgeber Religion und Macht, 
oder Gewalt und Behörde eines, Wiadra polnifcb 
genen^t, wenn die Kirche nicht herrfcht, nicht re- 
giert, oder noch lieber verfolgt, fo wird ihm bange. 
l>ie'fibrigen{4oten de$ Herausgebers find fo unfinnig 
und intolerant, dafs man fie kaum excerpiren kann* 
Das Wort Bekenntnif« will e%für die katholifche 
Kirche nicht zueefteben. Von jeher hatte es, meynt 
er, £ebeifsen: der heilige katholifeheGTaübe. Aber' 
das Nicänifche, das Tridentinifche Glaubensbekennt- 
nifs wird der Vf. nebft noeb andern zu^eftehen muf- 
fen, welche die katholifche Ktrcfae genehmigt. S. 319 
mutbmatset der Herausgeber : dafs man gewQafcbt 



hätte, dafs der protefEantlfcheo (er fbbrel^t evange» 
lifchproteftantifchen) Kirchen immer mehr nnd Set 
katholifcben weniger würden, und nimmt es höchlich 
übel, dafs der Minifter der Juftiz lieber proteftanti- 
fche Colonifteo als Trapiften in fflskitki aufgenoAH 
men. Er hatte nämlich, fagt er, berechnet, dafs dfi 
Errichtung eines Klofters für den aus FVankreioIt 
vertriebenen Orden de tä Truppe weniger einträglictl 
feyn würde , als die Stiftung einer Colonie von Pro^ 
teitanten, denn die Trapiften würden nur wflfte Ge^ 
ftriuche und verwachfehe Felder gerödet haben^ 

Sne vermehren aber die Zinfen und den Schank. 
er gute Herausgeber weifs es wohl nicht, dafs die 
Trapiften nicht eine Spanne Land ausgerodet haben; 
Asoetik und dAS Graben ihres Grabes war ihre ein- 
zige Beftimmung. Die Verdienfte der Rodungen und , 
des Anbaus, welche den uralten BeHedictinern mittel- 
bar und unmittelbar in ganz Europa mit Recht 
gebühren, mufs der unwiffende Herausgeber diefem 
Ipätern Zweige oder vielmehr diefem unnützen Aus* 
wuchfe des Ordens nicht beymeffen. Eine proteftan*- 
tifche Colonie von- fteilägen Ackersleoten ift gewifs 
in den Augen jedes vernünftigen Katholiken einem 
Haufen Trapiften wor'mt^Avih die felbft eine unnütze 
Laft der Erde zu feyn t>ekennen, welche weder Oefter* 
reich ndcb Rusland lange behei'bergeii konnte. S. ^45 
mutbrnafst der Herausgeber, dafs eine befondere 
Schule für die Beamten des Herzogthwms ff^* Irgend- 
wo exiltirt habea mufs, worin fie gelehrt worden, 
wie fie die katholifbhe Geütlicbkeit bedrücken foUen. 
DieCorTefpoodenz desErzbifchofs mit den Minifter& 
der Juftiz und des Innern und andern Behörden, itt 
nicht weniger belehrend, als die mit dem Könige; 
fie ift aber nicht fo deutlich, denn fehr oft fchämeo 
fich beyde Parteyen die Wahrheit einander in das Ge- 
ücht zu fagen. Die fchreckliche Unordnung der Fi- 
nanzen im Herzogkhum /F. hatte eine Menge EUga^ 
titaten z^ir Folge, die für^alle.Stäode erdrückend wur- 
den, die GeilUichkeit ward auch nicht verichoot, 
jeder fuchte feine Laft dem andern zuzuwälzen und 
von fich a&zuYebnen, Städie'und Dörfer wurd^ wiS- 
fte und leer. 'So erging es auch mehreren Klöftern, 
die zu Lazarethen gebraucht wurden. Alles diefes 
fucht aber der Herausgeber dem Mihifterio und dant» 
dfen böjfen Freymaurern zuzufchreiben, welche bey 
der Vertreiliung der fahatlTcbep Clericorum R^deffita^ 
m,. die erft 174« in Calabritn aufgekommen, ein 
Freudenfeft in IFarfchau gefeyert haben follen ! ! ^— 
Das Erfcbweren der Kovii^en Aufnahme, die Ver- 
ordnungen wegen der Judentaufe und Bekehrungen 
dnd alle BegünCtigungen der ProteA^ten find in die- 
fem Buche Hochyerrath an der qwiltkätJioliTchen - 
Kirche, welcher doch Proteftahten Telbrt den beili^eii 
Vater nach Rom zurückgebracht haben. Am ver- 
driefslichften find aber fcTwohl dem Erzbifchofe, 
aß dem*' Herausgeber die böfen Ehefcheidungen nach 
dem Code Napoleon ^ welche dem (ewigen) canoni- 
{chea Rechte zuwider laufen S 38S nod fgg. Der 
relige, allgemein bedauerte Prafect des Kalijcher 
Departemtnts GarczjfnM^ welcher dem unfiomgen 
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Prev-lkModtr gasen die Truppen erbitterten Mönch^ 
]£infaalt tbun mutete» bekommt vom Hn. Erzbifchofe 
(eine höfliche Antwort , dafs die Schuld daran lie^e: 
dafs die Semioarien febr fchlecht wären, er bittet al- 
fo den Präfecten die Sache der Semiaarien zu unter- 
ftfitzen. Wie (timmt das mit dem Lobe der Mijjhna* 
run zulammen, welches der Erzbifchof an den 
König gefchrieben? Der Herausgeber behandelt aber 
den verewigten G. fehr grob und fchimpft auf die 
jetzige Pfailorophie arger, wie Hr. Qoh, Bapt. Sniadecki 
in Wüna^ doch gilt es hier nicht unferm ruhigen Kant 
und feinen Nachfolger , fondern Rouffiau^ Voltaire 
und Baylt & 391* Am Ende mufs doch der Erz«' 
biicbof felbft & 401 diegroben Ausdrücke eines Kan- 
zelfchwätzers des Hn. Canonicus Bryzowski tadeUu 
Schade ift es, dafs der Herausgeber nicht einM;e un- 
j)Otze Reden des Mannes abgedruckt hat. Er ver* 
tbeidigt ihn vielmehr und den neferenten, d. i. Francis- 
caner Thomas Smafzeu/sU^ indem er alle Anklagen 

Segen fcUechte Prediger f Qt Lügen aus traben Quei* 
m erklärt« 

STATISTIK. 

" VxROHA, b. Mainardi: Atmtmacco civili e flatißk0 
ditta Provincia Firmufi per Tanno faifeftite^ 181& 
7a S. kl. 8. 

Der ungenannte Vf. ift Hr. AlAndro Torru ehe- 
,m^]s Präfectur- Sekretär zu Verona j feiner Vater- 
ftadt. Wir führen diefen Umftand als Bürgen für 
die Richtigkeit der hier, gelieferten Angaben an. 
'Das eigentliche Kalenderwefen füllt die 3t ertten 
.Seiten, wobey eine eigene Rubrik ^Taccuino^* zum 
Aufzeichnen einzelner Notizen leer gelaffen, und 
zwey andere die Zeit angeben , zu der die Laternen 
.in Verona täjglich angezündet und ausgelöfcht wer- 
den. Darautfolgt S. 3a die Divißone territoriale des 
Dipartimento iei Aiige. Diefe tabellarlfcbe Ueber* 
ficht liefert In der erften Reihe den Namen des 
Diftricts, in der zweyten den Namen der Cantone 
!und ihres H^uptorts, die dritte die fortlaufende Nu- 
merderin der vierten namhaft gemachten Gemein- 
den, die fünfte die Klaffe, zu der 6e nach ihrer Gröfse 
gehören, die fechfte ihre BevcAkerung nach der ge- 
nauen Zählung vom Jahre 18 12, die fiebente die Ent- 
fernung einer jeden Gemeinde von Verona nach 
iSiglien und die letzte endlich allgemeine Bemerkun* 
,gen. Das ganze Departement zertiel im Jahr 18 la in 
^vier Diftricte, fünfzehn Cantone, hatte 83 Ortfchaf- 
* ten und 3i8>33l Einwohner. Hiermit mufs S. 53 
verglichen werden. Während des Druckes nämlich 



«3* 



erfchien die K. K. Verordnung 7M1 30. Nftfar. 1815. 
wonach die ehemals veneüaoifchen Suateo 'in acht 
Provinzen eioßetheilt wurden. Die neue Eintheiluns 
der Provinz /^erona zerfällt in zwölf Diftricte und 
begreift 71 Ortfchaften in fich. S, 38 —4a giebt ea* 
nen tabellarifchen Profpetto du nati^morti e matrinumi 
im gedachten Departement von 1808— i8ia nach 
Verfchiedeoheit der Gefchlechter. und nach den Mo- 
naten. Eine ahnliche Tabelle erlifutert diefe Verhall, 
nilfe S. 4-2 in Betreff der einzigen Gemeinde Veramu 
wonach auf die Stadt allein im Jahr i8ia. 6o«M7 

?''''^/'''u!u^.?r'""-.;T S.44ftehet eine üeherfiÄt 
des Verhäitniffes zwifchcn der Totalität der Todlen 
des pepartements in den Jahren x8o9-^igu, und 
den in denfelben Jahren verftorbenen Kindera 

vT\^Ti!f^?*??^^*^"*i*^""«- J^i^ S. 46 folgende 
üeberficht giebt die meteorologifchen.BeohaöbtSngen 
angeftellt in r^roiw in den Jahren 1788 -1814 (»it 
Auslchluffe des piegesjahres 1797) an, Sie fi^ aus 
den Memortedell Accademia d^Agricoltura Commertia 
ii Arti di Verona ausgezogen, deren aeben erfi» 
S" M?^l"'i f diefen Brättern angezeigt worden find. 
Die Mittelwärme m Verona ift nach dem fecheziggre- 

^Tv u '■^^'S^^®^ 'i ' ^: ^»« Verzekhnils der 
jährlichen MelTen und wöchentlichen Märkte nimmt 
die S. 50 — 52 ein. Die drey folgenden Seiten lind 
kurzen Notizen über die Corpi fciintifici e flabUini^ 
dt publica ißruztone gewidmet, worunter hier genannt 
zu werden verdienen die ^m berübrnften Lorgna imb 
Jahre 178a geftiftete Societh Italiana delle ßcienxB^ 
die Section des königL iuiienifchen Inftitifts j das 
Atenio Verone/e, das K. K. Lyceum, eine der vonQg^ 

Ü®*'^??u^I?^?^"oP*°''^*«" ^'«f««f Art in Italien, 
das biichöfliche Seminar zur Bildung derjenigen, die 

«^!*..^*ir ,g«^if*'»cbcn Stande widmen; und die beideft 
Bibüotheken nämlich die der Stadt und die des Pon- 
kapitels. S. 57 folgt ein Verzeichnifs der Woh^- 
tigkcitsanftalten in Verona f deren Einwohner viel 
?^^it^™^V°^ ünglocklichen tbun. Das S. 58 
befindliche fehr reichhaltige offidelle Eleim der 
Kunltlchätze, welche Verona während des Kriegesein* 
gebüfst hat, verdiente in die Zeiten. von Voß aufge- 
nommen zu werden, wo bekanntlich bereits eini Auf- 
fatz verwandten Inhalts abgedruckt ftehnt. S. 66 
giebt ein Orarioper lefcuole oder das Scbulftunden- 
vcrzeichnife nach Tagen und Materien an, worauf 
die verfchiedenen in Verona befindlichen Adminiftra* 
tionen fowohl als richterlichen Behörden angegeben 
werden. Die Genealogie des 'öfterreichilchen Erz- 
haufes und ein Blattweifer beendigen diefen erften 
Jahrgang einer Sammlung von ßejträgen zur Statiftik 
des Veronefifihen, dem wir zahlreiche Fortfetsoflgen 
wQnfchen; 
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KIRCHENGESCHICHTE. " "> 

Wahschau: Szesdotetnia Komfffondincya W^adz 
duchp w n^ck » Rzadim Swtnkim Xifftwa IFar- 
fzawßUigo j^tc. (Sechs]ibri£6 Correfpondeiiz der 
geifdjcben Behörden mit der weltlichen Riegie- 
roDg des HerzogthuiDS If^arfehau,) Q. f« w# ; 

. (Bt/Mi^s der im vorigen SeUek mtgebroekenen Reeenfion») 

Seite 416 klagt der Herf u^eber Ober die Einf&b« 
ruDg des Heideotbtvns in Polen ^ i/reil einige 

'^Beamte in den arrofeligen Stadteben Krzepici ihre 
Kinder fieben Monate haben ungetauft feyn lalTen. 
S- 4i9ift eine^ILiage des Erzbifchofs felbft: dai« ein 
Brauer zu Kobulino am Frohnleicbnamsfeft Bier ge- 
brauet .habe. . S. 437 eine Kl^e des Pfarrers Antom^ 
jPtoukowski in Slefiny dafs der Grundherr von SUßn 
Walknawski ein Haus zwey Gewende von der Kirche 
•zu einer Juden fcbule gefcbenkt, bey'der Einweihung 
derfelban eine Rede gehalten » und die jUdifche Reit* 
cion für fo gut ausgegeben, als die katholifcbe. Er. 
Iiabe auch iho» den rUirrer zwingen wollen, dabey z\x. 
ieyn, aber er habe fich nich( zwingen laffen, wedelr 
durch die Btarger, die nicht zu ihm gekommen feyn', 
noch durch die Juden, die in ihn deswegen gedrun* 
gen* Der Grundherr habe ihn einen; bigotten' Men* 
£:hen genannt, einen Wagen nach ihm gefcbiokt, er 
iey aber nicht gekommen. Rec. weifs nicht, was cv 
von der Gefchichte denken folL Nach den Reichs^ 
tagsgefetzen konnte taufend Schritt von einer Kirche 
eine^i^ndere ftehen. Zwej Gewende ift mehr, als fo 
yiel. Was braucht aUo der Hr. J^farrer darüber zu 
lärmen oder zu klagen : daps weil die Juäen ;)ie eine 

^ ludenfchule'dort gehabt, Ceauch ferner keine haben 
foUen. Bekanntlich haben die bifchöflichen Reli- 
gionsgerichte' 1555 in Polen aufgebort. Hat man fie 
etwa im Stillen wieder angefangen 1813 ? in derMey 
nung, dats die guten alten Zeiten wiederkehren wür* 
den? S. 447 fehreibt der Erzbifchof jan Hn. 'Zacket^ 
fiafiiwicz einen Lemberger Armenier, JVarfchauir 
ßSißanar^ und Zeloten der erften Oröra^, der aus 
'dem Orden der Miffionarien zum Ficeadmintfiratar 
der ff^arfchauer Diöcefe emporgeftiegen , . Folgendes : 
j|.Die unangenehme Nachricht von dem Ver.fahren un- 
terer Rji^ierung in Betreff der Ehen vermehrt meine 
IJetrübnifs. ich kann es nicht begireifep, wie unfere 
li/lachthabei- lolche Mifsbräuche nachahmen können. 
Welche eini^ boshafte Erfindung der proteftaotiicbeo 
Regierung ift, die immer die katholifcbe R[eii^ioo^ 
hallet. Gehen Sie iich doch MüHe duicbattS diefem 
^ A. If. Z, i«i7: DrüLter Bandi 
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Beginnen zu widbnrftreben , nnd wenn man auch an 
den König felbft fobreiben foUte. Was ift das für 
elae Schande und Unehre für die Polen , dafs Ce ad 
tüeram die Ungerechtigkeiten (fiezprawiä) der vori- 
gen Regierung bey behalten virilen. Ciqzen den i4ten ' 
April I808*" Rec. enthält fich hier aller Anmerkun- 
gen. Jeder Lefer fi^ht, was hier eemeynt wird» 
Niemals baffen die Proteftanten ihre Brüder cfie Ka* 
tholiken, mit denen fie Gott fey Dank fiberall in 
Frieden leben. Aber welche Vorftellungen hat der 
Erzbilcbof der felbft fein Erzbisthum dem proteftan- 
tifcben Könige Friedrich IVtlhelm IL zu danken hatte, 
vom Prbteßantismus. Der PretefianÜstnus rnaclit und 
braucht keine Profelyten, -aber gewifs wird ihm der 
Erzbifchof felbft welche machen , wenn er das acht- 
zehnte Jahrhundert um drey oder vier volle Jahr- 
hunderte zurückbringen will. So war es gewifs 
mit Michael LqczkiewkZy welcher 1803 unter 
preufsifcher Regierung ans dem Orden der Reforma- 
ten in KaUfch tra^n welchem er fiebbn Jahre gelebt. 
(S. 2^44.) Er wanRht einmal Priefter, nur Sabdiaco* 
nus9 d. i. er hatte fohpn die fünfte Weihe, nach wel- 
cher frey lieh die Ehe verboten ift; Als er igoS fich 
verheirathete , fo verklagte ihn fogleich der Guar-» 
dian bey dem Erzbifchof, diefer fcbrieb an den 
Juftizminifter, erhielt aber keinen erwflofchten 
Befcbeid. Allein man ruhete doch in der Folge 
nipht eher, als bis def arme Lqczkiewicz , der einen 
K4nzelliften*Poften in Kalifch erhalten hatte, abge- 
fetzt wurde. Er ftarb und hinterliefs mehrere un- 
mündige Kinder. Pereatcaroj ut falvificetur fpiritus. 
Ob er fich wohl bekehrt habe, zweifelt Rec. JMit 
dem fogenannten 'Apoftaten Orzechow'ski ging' man 
doch im i6ten Jahrhunderte glimpflicher um, als 
n^lH^oUkiVLnd Lqczkiewicz. Zum Glücke für den in- 
toleranten Theil der katholifchen Oeiftlichkeit Gnd 
die Zeiten der Uebertritte und Bekehrungen vorbey. 
Wie Rgafettafo duldet der verfolgte Katholik, Jan- 
fenift, Antikanonift, MoKnift, oder wer es fey fort, 
ohne das fanfte Joch feiner Kirche abzüfchütteln , zu 
derer einmal gewöhnt ift. Sehr intereffant ift die 
kluge und feine Anfwdrt des Jaftizminifters, der 
fehrgutden ftirengen Canoniften pnd religiöfen Ka- 
tholiken zn unter icheiden^ wufste. Aber dafür be- 
gleitete der hyperorthodoxe Herausgeber feinen Brief 
mit Noten^ detgleicheo man nirgends findet. Sie äh- 
neln dem Raifonnement Oiber Böhmers Compendium.'^ 
In einem andern Briefe an den Hn. Abbd Zacharya^ 
fieetficz äuisert der Minifter d^r Juftiz S. 481, dafs al- 
le äuatseinricbtoagen^joit der inne» Ueberzeugung 
Yyy der 
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der Religion keinen Zofammenliang haben. Der er- 
•zQrnte Heransgeber ixiacb.t ad vocsm i Ueberseugong 
fc^ejDcle Anmerknng : «»iliefer Ausdruck- ift ein ^i^ 
lolophifcher, ärgerlicher, kecker, gottlofer und alle 
Grundfätze der Moral vernichtender' Ausdruck. 
Man könnte daraus folgern : dafs die äufsere Einrich- 
tung den Götzen zu opfern , Cbrifti und der Heiligen 
des Herrn Bilder mit Fßieeft-eotretetr, die Ktrefaeo 
zu profaniren und nieder zu reifsen auf die innere 
Ueberzeuguo^ ^(jer.^Reügiqa keineli. Eififliife bafadi 
ti.f.w.'\ Wenn man den Juden a^beföUe Saufleibb 
{fwinte mur/o nicht wieprz/owe) zu .effen iind..cten Sab« 
bath nicht Sonnabends, fondern Sooolags %u feyejrtt^ 
wdrde denn da$ nicht auf ihr« innere Ueberzetittta§ 
Einflufs habep? Warum find fo viele franaüuCofa^ 
Geiftlicbe entweder ausgewandeit oder find eiaOp^er 
des Todes in den Händen det Ungläubig/eia gevr»raeo» 
da man diePriefter zun^Bargerjeide^wangijr.f. w«9-^' 
Da kann diefer Ausdruck nur wahr feyn, wo^ar kemei 
Religion im Herzei^i ift u^d folche Leute leyn dier 
heutigen UngUubigen (^Niiiat^iBrkowii d. i. die olcbts 

fenug glauben^ nictit recb< trauen).*' Die heiligen 
iaüen der Nonnen von de^ Heimf^ohung zn Luäi» 
(inDeuttchlandSaIefiänerinn«n, in Paten WizyMg^ 
nannt) werden S. 521 ^^egen ein falfches Zaituag^ge* 
rQcht gerechtfertigt. Die eingekerkerte Nonne war ei- 
ne Wahn finnige, kein« Verbrecberin. S..S45 kommt 
die Gefchichte des Cßpüaim Martin Sokoiomski vor,. 
welcher in feiner Jugend Prieftar jewefep. Sciiie. 
Aehe)-n felbft kjage^i gfg/on ihn <b^ dem C^rfißDrio 
den 22. Mär^ 1S14. In der Präfectur wird (elae gute 
Aufführung feit mebrerexi Jabren ausgewiefen. Was* 
gefcheben {it, weifs Rec. nicht« Nur fe'viely daüs 
man hier ein nöthiges Prö.bchen des Lateins, was im 
Conßßorio gewöhnlicb ift, Tor&ndet.^ — ^ S. i6i HeCet 
man einen .Brief, der eine förmliebe Klage 8*8'^«- 
den berühmten Prof. Bentkomski enthält,, gegen den 
nämlichen , der in der Logenlift« ei« Seoretär der 
Freymaurer feyn foll. Der bofedbriftkathoUCofae Prof. 
B. wärmt angeblich alle Verläumdyuogtii' gegeo die 
Gefellfcbaft Jefu auf und fqbmeiebelt allen Rekten, 
fchreibt den Verfall der Gelehrfemkeitde» lebiiten 



z\i und vertheidigt die i|inbf|;renzte > Prtfsfreyfaeit;> 
Für diefs fchöneWerk ift er Mitglied der GefelUUiaftt 
der Freunde der Wiff^nfchijten gewordene- „Wes« 
wird mit unferm Lant^e« werden, (fj^richt.Sa. Att- 
dacht der feiige Zachariafiewicz d. d^arf. Sept. 1814O 
wenn man die PrelsfreyhelMt erlaubt und' swianr nur 
für lauter irreligiöfe Qücher, und wenn ein. Buch 
zur Vertheidigufig der Hejjgion erCcheint, ifo wird 
es confiscirt.^* — * Vvarcn Sia^ etwa der Ueberfetzer 
oder Correctoc de^ ffammiffs? Eine ükii läcrumoi? 
Ruhe in Frieden. ' Nicht auf fo fdilechtBo P^il^n» 



riiht der Fels Fetri, felbft untrer Hus f^iL nicht, dai^ 
er fülche Stufen brauchte! ^— Noch muts Aec. ein 
Paar Stellen aus dem zweyten Theile nachholen« 
S. 319 find Auszüge au« dem Bericht des Öfficialat 
zu Ramisn über die P^ftpjpen im Bramberger Depar« 
temeot» über ihre Acgidfpgieib; fteyhtgrpfehen» ^ol^ 



gebtkbren n. f. w. Die Meynnng 'in dem GuUclitea 
des Officidats » h^ dahin binan«, dafs die jHn. Pttfto- 
ren deffer daraA wären, als die arme katholffche 
Geiftliqbkeit, weil die proteftantilchen Dörfer in die* 
fem Departement volkreicher und die Bauern bega« 
tert wären, die Katholiken wären dagegen nur arm« 
Leute, Einlieger und Häusler. Auen erhielten die 
-pfoteftanfffchch Gemeinen dafelbft für ihre Paftoren 
eine BeyhOlfe von 5210 Floren polnifch, Sl 327 , wel- 
che Summe laut Tdt>eUe unter acht Paftören und vier 
Witt¥iwn und zum B^rf des Confiftorioms vesrtlMlt 
würde. „Diefe Beybülfe, fagt d^r Herausgeber in ei- 
ner Note, ift die bolg/ederBemöbuogen und derEm- 
figkeit des Bron^rger Pr^facten QGlifzizynski), Die 
kathoHrchen Pfarrer, auch die ärmftea« felbft waren 
nicht To glacklicb, dafs der Hr. Präfect ihre Noth 
und. Armuth dfi€ Resierung vorgeftellt und Co weni^- 
ftens durch allerley Laften Ober ihr yeripögen nicnt 
mehr gedrückt und verfolgt hätte. Aber das vvac 
nun. einmal das SchickTst^l der armen Pfarrer; dafs fie 
alla möglicfae Unannehmlichkeiten , Bitterkeit, har" 
teo Tadel , belffendeh Sjpott von dem Bromberger Hn. 
Pjpftfeeten erdulden mufs'te. Der proteftanttfcbea 
0«iftlichkeit fuchte er dagegen alle mögliche Oeföl« 
kgkeit , Hocfiachtong «od Freundfohaf t zu bezeugen. 
AJlb mOCfen die evaugelifchen Hn. Paftoren dem Hn» 
Pcafecten dankbar Heyn. Sie werden gewifs ihm ih«* 
re Dankbark^ foß/grafMa durch zahlreiche /f/#r/»- 
gia beweifen." Der Hr. Herausgeber claubt alfo in 
feiner Unwiffenbeit, dafs es bey Protc^anten yj/jg^i»^ 
^an See)<neffengiebt!!i — Unter den böfen Ta- 
del der katbolifchen GeiftlichUeit wird »wifs auch 
das gerechnet worden feyn : dafs der Hr.Träfcct der- 
felben die Weifung gegeben , den Proteftanten nnd 
ibrar GeiftUcbkeit den gebührenden Titel zu geben^ 
die Pradiger nicht Präiikanten^ die Gemeine dicht 
IXffii&nUn zu nennen , da bekanntiicfa die Reichstag 
g# 176g. u. 177s, die Confritution des Herzogthmn» 
diefea «erboten. Am Schinffe n^ufs Reo. bemerken: 
da(s diefes Bach g^ar nicht im Buchhandel zu haben 
ift, fondern nur an die Gläubigen heimlich verkauft 
oder ufofonft auSgetheih wird, und diefe fldd e$ atich 
iiuv alMn, welche an diefem Werke einigen OefaUen 
finden; decb ift man meiftentheiis nicht fo unaufge- 
klärt, um nicht einzufeben, wje ««»o ^^^^^5 *«* 
denken habe. — Rec. zweifelt nicht, dafs felbft in 
etilen bey Pofen der Hr. Er zWfchof ungläubige fiifden 
wird, diedietem Buche eben fo wenig, wie feinem 
Verfahren Beyfall geben werden. Unter preufei- 
fcber Hoheit wird der Erzbifcbpf feine Competenz 
g^wifc richtiger erhalten, aber keine Iblche Cor* 
1 refpondevz mehr führen dürfen. Auch wird boffetA* 
. lieh fein unnützer Eifer die fogcnannten Apoftaten 
zu verfolgen j erkalten. ~ Dafs eirte oder ein Fear 
- PriUaUtrm im Brambergfr und A/iwer DiftriKteinefir 
werth feyn werden, als fämmtlicbe Gehalte »od Ac- 
cidenzien dtr Bromberger Paftoren, wird wotil der 
ertttterte Herausgeber felbft willen. 
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RECHTSOBLAttRTHElT. 

Tmooxv: 'Ehi' Satzung^ fUr den CamUm Apptn* 
Zilt dir ikißirn Rhotun; erneuert im Jftlir 1816t 
g^druokt Igt 7. 33 S. gr. 8* . 

' TUt^rnenerung diefer Ehefetzungen bat» der Ein" 
teitung ia diefelben zufolge, ihren Grund in der Be- 
merkung, die man gem^^cht zu haben glaubt 9 dafs, 
rorzügUch feit der belvetifchen Ilevolution, eine 
Neigung zu unüberlegten ehelichen Verbiodungeri 
una ^in daraus entftehender Hang zu Ehefcbeidoneen 
unter dem Appenzeller Volke herrfohe; diefem Ue- 
bei fucbte die Obrigkeit zu fteuern, und ging dabey 
iron dem Gedanken aus, dafs ihr Zweck nur durcn 
merkliehe Erfchwerung der Ehefcheidungeu erreichbar 
fey. In di^/imi Sinne wurden die vorliegenden Satzun- 

Sen ent>vorfen, aus welchen wir, ohne den Zweck 
er Regierung zu tadeln^ einiges Charakteriftifche 
ttnd zum Theil fehr Auffallende ausheben wollen* 
Sogenannte Ehegaumery eine Art von Keufchheits« 
Wächtern, find berteilt, um auf ledige Perfonen, die 
täglich zufammeowandeln oder bey einander woh- 
nen, oder von denen Geh mit Grund vermuthen läfst, 
dafs fie fich die Ehe verfprocben haben , zu achten ; 
fie find befugt und verpflichtet, folche Leute vor fich 
zo befcbeideo, und fie um ihr Verbaltnifs ernftlich zu 
befi^agen, auch fie, falls fie einander die Ehe ver- 
fprocben haben, anzuhalten, einander fpHteflens in 
xwey Monaten zu heirathen, oder auf einander Ver- 
zicht zu leihen. — * Gefckw^erUnder ^ welche einan- 
der heirathea, wejrden als Bluifchänder angefe- 
hen. Abfolut unzutSJfig ift aneh die Ehe eiaes Witt* 
wers mit der Schwefter feiuer verftorbenen Frau. 
Bey Verluft des Landrechts darf kein Appenzeller 
von Außer- Rhoden feint Katholikin heirathen. Um 
Irrungen in Ai^febung der Verwaadtfcbaflsverhäk*^ 
oiffe von Ferfonei) , die einander ehelichen wollen, 
vorzubeugenV foU jederzeit mit einer Braut oder ei- 
sen Bräuti^m ein i^ksglied zum Pfarrer gehen, 
um diefem Verhältoiue der Verlobten zu einander 
aachuifpArea* — Wenn ein Appenzeller oder eine 
AppenzeUefin ficb außer Landes veth^rüthtn , u«d 
deren 'Aeltern-, Vormfinder und Verwandte bis auf 
Oefebwifterkind nicht damit zufrieden £ad ; fo mö*' 
gen dieSi, 4}hne Rfiokficbt auf das Alter der Verlob- 
ten , das Zugreckt (a«f deffen unbewegliches Eigen- 
tluim ?) haben. Würden Letztere fich gar aus dem 
liande flücbten, fo foU ihr nerfallenes oder noch zu er^ 
wartendes VermUgen zuHUkgehatten werdetr^ und des 
Obrigkeü berechUgt fifj^j daffelbe entweder untsr 
die Verwanden zu vertkeilen, oder es an den Ftfims 
anzuwehen. — For ein fi5rmlkhe$ Ekeverff rechen gilt 
es nur, wenn ein Mann zu eisern Weibe tegtf „idb 
begehre dich zur Ehe ^ fo daß du meine Ehrfrau feuß 
v&rXSott und vor der U^ett. Zu dejfen Befiäügung gs^ 
be ich dir diefl (was er ihr dann llbergiebt, oder oocb 
zu geben verfpricbt) alß einen Bajtp/ennig.'* Wird 
aber das, W<^rt: £A#, nicht ausgefprocfaen und bloft 
etwa getagt: ^Jck unU dUh haben; dn follfl wein und 
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ich tentl deinfeyn; se4r wollen Hockzeit machen^ stn^nh 
der nicht menr aufgeben und dergL " fe foU es von den 
Eherichtern ^bhztigen, ZVL entfoteideB, ob diels für 
ein Eheverfprechen gelten fblle, (Spielraum zur Will^ 
kflr.) — Weä^n eine gefchvvängerte Ptrfen ehalieb* 
Anfprflche auf eine andere Perfoa macht, u*d d^ti&f 
beharrt, fo find beide Theile vorzubefeheiden^ und 
wenn man findet, der leugnende Tbeä n^kte Un<» 
recht haben, fo können, nach ver^eblicfa angewanc^ 
ten ernftlichen Vorftellungen aus Gottes Wort, ftre^^ 

fere Mittel: Gefangenfchafl^ Sidj Schreck- und peie^ 
iche Verhöre gebraucht werden, um die trakr^ 
keitOA") zu erforfchen. Ebenso follen auch, wenn 
ein Üaverheiratheter von einer Unverhel rat beten» 
oder umgekehrt diefe von jenem , ausfegt, es liabe 
ein Beyfchlaf zwifchen ihnen Statt gefunden, und 
diefs von dem einen Tfaeile gefchieht, um den andern 
zur Ehe zu hfekommen, beide Theile im ftreitigen Fal^ 
le, wenn kein Tfaeil von feiner' Behauptung abftehl*« 
verhaftete und 9 wenn es die Notk erfoderty Sckrek* 
und peinliche Mittel angewandt werden, damit 
die fVahrheit (!f) an den Tag kooime; dea» Uat . 
fchuldigen Toll nachher feine Ehre wieder bergeftettl 
werden. — Wird eine Tochter von übrigens bis da^ 
hin gutem Rufe von einem jungeu Manne befchiafea 
und gefchwähgert , und beide Theile find deffen ge-» 
ftäncng, fo foIJen fie nach GotteSGeietz einander hei« 
rathen , jedoch nicht dafs dabey jemand geawungM 
und eine unglOckliche Ehe geflirtet, oder Jeichtfinni* 
gen Dirnen Anlafs gegeben werde, rechtfchaffener 
Aeltern brave Söhne durch Anreizung zu verführen. 
— Als Gründe zur Trennung einer Ifehe follen gel- 
ten : i) Ehebruch^ 2) muthwültge Verlaffung des Ehe- 
genoffeuj 3) unaufhörlicjier Zank zwifchen Eheleuten^ 
der durch kein Mittel zu febliehten ifr. 4> Fallendi 
Sucht, eheliches Unvermögen und anfleckende Uebelp 
S) emUhrende Strafen,^ 6) beharrliche Verweigerung 
ehelicher Pflicht^ (Gründe zu Ehefcbeidungen findea 
alfo doch noch genug Statt.) — So viel zur Bezeicii* 
suiig des Charakters diefer Ehe - Satzungen. Was 
davon in Anfpruch genommen werden kann, fpricht 
$ch felbft deutlich genug aus, und bedarf keiner be- 
fondern Andeutung undBeurtheilung; Rec. fcblieCst* 
alfo hier feine* Anzeige, da es ihm nur darum zu' 
tbun war, den Inhalt diefer Bogen, die fchwerlich Sa 
dep allgemeinen Buchhandel kommen werden, zur 
Kenntnifs des deutfchen Publikums zu bringen, dda' 
fich von dem Zuftande der Dinge in der Schweiz oft 
günftigere, oft ungünftigere Vorftellungen macht» ah 
cUe Wahrheit es eigentlich vertragen kann. 

BRDBESCH^&BIBUNa 

SoHDrasHAusEir , b. Voigt: Erdbefchreibung des 
Königreichs Hannover von B. D. A. Sonne, Rector 
zu^Ufeld. 1817. XXXII u. 424 S. 8. (iRlhL) 

Eine Geographie Hannovers wat dringendes Be^ * 
dfirfnils» da bisher keiner der zabhreicben Freoo^ 

Am 
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de der Landeeknnde in dem neugebildeten Kdnigrei* 
che die zerflreuten Materialien gefiiinnielt und in 
ein wohlgeordnetes Ganze eebracbt hatte. Der fleif- 
fige Vf. erkennt aber auch Jelbrt die UnvoUkommen« 
heiten feines Buchs, da es nur die ehemalige Verfaf- 
fung und Etntheilung des Landes zu Grunde legt, und^ 
auf die durch die Refultate der StändeverjCamrnlung 
eingetretenen Veränderungen nicht Back^oht nimaat. 
Ebeirfo fehlt eine voUftandige Einleitung, in das Gän- 
se und in die Provinzen» die fich nur mabfam und 
dürftig aus den einzdnen Nachrichten des Buchs zu- 
fammenftellen läfst; daher wird Hr. S. bey einer 
künftigenAuflage, die das Buch gewifs erhalten wird^ 
aufser diefem hoffentlich auch eine UeberGöht der 
Befchaffeoheit des Bodens, der Urprodukte, der 
Völkerftämme, Dialekte, der geiftigen Bildung, der 
Fabriken und des Handels, der Stände und derea 
Rechte, der Verfaffung und Verwaltung u. f. w. hin- 
SttfCIgen. DelTeo ungeachtet ift das Buch auch fchon 
in feiner jetzigen GeUalt lehr nützlich. Nach einer 
kurzen Einleitung S. Xltl-* XXXII, die aber nur* 
Aphorismen, Uet^rfchriften und eine Rechtfertigung 
der^hannöverfcheti Regieruqg gegqn einige in neuem 
Zeiten ihr gechaghten Vorwürfe enthalt, folgt die 
Belchreibung der einzelnen Landichaften nach der 

Jreograjphifcben Lage geordnet, indem das Buch gleich- 
em eine Reifebefchreibung mit Excurfionen nach al- 
len SeäfD. ift* Hr. Sofme befchreibt jede Provinz 
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nach ihren einzelnen Aemteni^ und tbeät eine korze 
hiftörifche Ueberficht derfelben, und eine gedräogto 
Nachric|tt von den merkwürdigen Städten , Dörfera 
n. f. w. mit. V?ir können unmöglich dem Vf. in das 
Einzelne folgen, und bemerken daher nur, dafs er 
bey den roeiften Orten auch Ober den jetzigen Sv- 
band derfelben ma/icbe Nachrichten mitgetheilt bat» 
die auch dem Kenner jener Gegenden Bebhrung und 
Vergnügen verfcbaffen werden. Auffallend war es 
Reo., dafs der Vf. bey Befchreibung des Fürften- 
thums Hildesheim S. 141 der Hagemann'fch$n Samm. 
lung gefolgt ift, und nicht die neuÄ königl. Verord- 
nung vom aSlten April 1815 zu Grunde gelegt hal^ 
nach welche^ das Fürftenthum in vierzehn Aemter 
getheilt und das Amt Hunnesrück wegen .feiner ab- 

f|efonderten Lage mit dem Amte Erjchsburfi^ Für- 
tenthum Göttingen vereinigt worden ift.lH|Mp ib 
bat der Vf. S. 364 fg. nur die Eintheiluog d^^Kben- 
thums Oftfrieslaod , die unter der preufsnenen Re- 
gierung galt, berückOchtlgt, und in den Berichtigun- 
gen S. 424 nur die neue Amtseintheilun^ erwwi^ 
ohne das Nähere darüber aus der königl. Verordnung 
vom 24. Juoy 1817 mitzutbeilen. Bey einer künfti- 
gen Auflage wird Hr. 5. fein Buch auch von dea 
vielen fremden Ausdrücken reinigen , die fich noch 
verftändlicher durch deutfche geben laffen. ^ Wir 
rechnen dahin S. XVIII capHös^ S. 21 Pgtiüan^ vprf 
die vielen lateinifchen Redeosarten. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen. 

, Jtlerr Prof. Buftmatm zu Berlin , Hr. Hofr. Hetren zu 
Oöttingen und Hr. Dr. und Bifchof Munter zu Kopen- 
hegen find zu Correfpondeuten der Bourbonfchen Ge- 
lellfcbaft zu Neapel ernannt. 

Der bisherige Privat docent und örd. Lebrer am tkö- 
nigl« Pädagogio Hr. Dr. A. Ferd, Näkiy ift zum aufseror- 
deutlichen Prof. in der'philofopbiCpfaen Facultat zu 
IJaUe ernannt worden. 

Der bisherige Privatdocent zu Halle und ord.Leh« 
reram Icönigl. Pädagogio Hr. Dr. Voigts ift zum Director 
des geheimen Archivs zu Kön;gsbe\-g und zufn autiser- 
ordentlichen Prof. an der dortigen Unirerfit^t, ernannt 
worden. * 

Die kaifeiliche GefelKchaft der NatuVforfcher zu 
Moskau hat die beiden berühmten Anatomen den Hn. 
geb. Rath und Prof. Dr« fVolur^ und deffen Sohn ))en 
Hn. Ob. Med jcinal rath und Prof. Dr. fVoUer in Berlin' 
zu Mitgliedern aufgenommen. 

Seine, k. k. Majeftät haben tn\t ällerhödifrer Ent- 
fcbliersungvom 29. Auguft xgi^ den Hn.Dr.Frasc von 
Hildenbrana zum Prof. der praktifchen Medi ein und der 
jpiiedioinifchenKlimkan derUniveriitat zu Pavia ernannt. 



n. Vermifchte Nachrichten; 

Nachricht Üben einen Theil von Casp. Barth^i noch 
ungedruckten Adverfariis. 

Da ich glaube, daüs ea nach fo vielen in älterer 
und neuerer' Zeit vergebli|>h angeftellten Nachfor- 
fchnngen über die noch ungedruoktea Bflcber Toa 
Casp. Barth* s Aiverfariis Vielen nicht ganz* uniriteref- 
lant feyh werde, wenigftens Ober einen Tbefl derfel-» 
ben eine gewiffe Nacbweifung zu erhalten ; fo mach»- 
ich hierdurch vorläufig bekannt , dafs ich die letzte»- 
feebszehn Bücher diefes Werks vor einigen Tagen auf« 
gefianden habe und nunmehr auch felbft }^e&\ze. Ein 
ziemlich ftarker Qüartband, von Cdsp. Barth's eigner 
Hand gefcbrieben, enthält das 1^5 — igofte Buch; ge«' 
gen das Ende des igoften hat die fleifstge Hand aufge- 
hört, und es folgen darauf noch acht unbefchriebno 
Blatter. Die Art und Weife fie^ ftückwets oder gtttiz^ 
bekannt zu machen, werden erft die Verhältni/Te be- 
ftimraen. Späterhin werde ich jedoch die Handfchrift 
fplhft, zu Jedermanns Einßcht , als Gefcfaenfc auf Im- 
üerer Univerfitätsbibliotfaek auJFftellen. 
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fit- .if* Sikmtdtt Fat*rHiKi»t 
7. CK QmtiMntkt' ; 

Weilinfobdg^kie .fiU- fedea .d^iitfchm.Jfloglmg »n^ wetd« iu Haben leyn. 
pfebltii» und ift bey Hilf ^ood in iB)iipiiJB|iobfti^dliingM& 
t>e9libUft«idt Sil bitoii iär & RtUr. 4 gr, oder t fil. 

Gebr&der Wilmapt in Fr«njl|f «rt •• AL 



'- cum e!fl Xehr Fcbättlial'et Handboöli irfiiihen: denn 
die^Voi'zdge dij^fer neuen Auflage find zu einleuch. 

** tend* aU daf$ fie^ nicht jedef* Gebildete fogleich auf. 
linden follte. Der Name der bet-ilhmten Hei'rn Vcr- 
laff^rrt'ift aui Empfeblung genug] ' wir'fceiierkc'n nur 
Hoch, dafrdie dazu gefaarigi^n: Hand- Atlas in i4Blat^ 
und Schul -Atlas in zg BlaU, näobrtem nach dlefer 
neafen AbFlilge gatiz beriditigejt in derV^lTagdMnctluni 
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< I • 
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« 1. 



IVrine BUhliotM lier itichtigßin KHfihtfihreihung$n<^jtwr 

; SrwMfruMfdet Erd^find mkirkundf; in Verbinr. 

.^ ' d.ung mit einigen ahäerh Getebrteni gefamnielt 

nnd herausgegeben von Dr. F. y* Bertüeik. 

_ . Zwe^ H4ift< der i. Ce<iturie,;iiteV Band, mi« 

a Karten, gr. S« 1 Rthlr. 1 j gr. 'pder 4 FI. 57 Kr* 

ift Ib ebea «rfiDbäsnan« imd. embik 3 

H. KoßtrsRiifi in BrcfilUm. Am ilen fngUfdieä. 
•i *' Mii^ 1 Karten» •:'■*'? r •'• .. 

Diefe Reife, welche auch beTonders zu haben ifti 
giebt ein treues Gemälde* des lüindea, das diifch die 
ne«ern BegiBibenheiten hoch merkwardfger gewt>rden 



In der Schleringer*li4ien Buch- vnd ItfuCk« 
bandTung in Berlin ift ertchienen: 

^Uifo^y .M«^f"c J^^Wt'i?""*« W^ Polftritit der ,TtKm• 
'' Eifenftein« und über dereA Lagerftitre ,in, Ober- 
zjScJhJefi^und «ten;?altHiph«a),tä^ %..J,\i*gn ^. 

i««F» /Fm Pä^ ©ottlR z}ireyer KQp]gfi^:ein0.a}ta6vdi« 
fcfae Gefcliichte. g- i KthkVjlI gr« . 

VasotU€»fdhen: Danbelkm^en,' emhclMn: /^e/c'ft^ 

Da/ nnuLi^fiud : Der S^llHUMfch. i Rthlr; i > gr. 
Nutkanfinj At •£.», leben defs HöJFrartts T>r: Anfehi 



Metftr: Aus dito Dfimfchenüberfetzt/ Kt)i>eiib£|^^^ 

:dttimiiT.) iRt»^/ ' . ' - 



•" gti S» 0«h. (In CdnlmifT.) 

WHait(t\ Dr. (C. F. £., Anweifun^ zur gengh'tliclien 
• '' Zer jfiedörung der menfchlicben Leichname für aii^ 
gehende gerichtliche Aerzte und Chirurgen, nebft 
„ „ ' einer BeCchreibung eines ToUftändigfsn Abductions^ 

iftp Die naeh i4rrst^^[rii>i4 entworfen^ i aber Termehrtf Apparats, g. 16 gr; ' ♦ • : * *1 r 

und berichtigte, Karte toVi BrÄniien, To wie der Waä ^^ Üelier die fötorichtungj^n^ VerrWöTig dir Sa^en- 
wn Per;iambuco, find,gewifi eine wfflkoininene 2«. ,werk?eu;ge des B^enßhTti^ %^ BÄii^migA^i 

menTchlichen Samras und die Nachtlkeiie «tor 



. Weimar, qen.aot Octqber'.sgxirJ 

Gr« Her zpgL S. pn Laadea-Iadnftrie 
' ' ^ Comptoir« ' 1 - 



. ^ __^ ^ — ^ ,^ Naghlüeile der yer- 

fchwendäng delTetben , befon^ers io lier Zeit 'd«f 
Uamxbarwerdeqa. t« I gr. 






V ■ 



\\ 



Bey J. C. Rinrlcluin Leipzigift aaa.iMdlfetei 

* Dt. C. 6. D. Sttin ntmdMk in Gfegreplie teid Acu 
^ f^tft nach den neueften Anfichten für. die ifcebil* 
deten- Stände, Oytanaaen nnd Schulen. 



11. Peräb^efetzlfe Hüc^ö^^ 

Beyiae Bn^ihandler Karl A'ntfri 4n^\etp24g find 
folgende zum Tfaeil fehr rare Bücher für herab« 
' ' -' gefetzte M/m.iVi^M haben;* ' 

*<04;an haare uad^tArtofrtfye Khif^bdoi^ f^mhT. Gelde* 
werden nur Beftellnngen darauf angenömnitti.) 



.belTo^o^ ««rC^ T^T* 1; "- "*" r ^Jt" ^*Jl — ,i*yfircbe, d^ R<Jx|igl. parif. Akademie, ^n Sttin^ 
fbeitung und Weut^den Erweite^^ Ä. ij U^ iViUUr/jgr., jeut y RÄ. 



Hl ALLO. lilTEIVATIJR- ZEITUNO |K 

Anttquitafet lkcr«o el <nri1«t Rontnoroni «X|ilieaia'e Cäfar^ jMlimt^ odev derSnirs d«r HlmfCAm lUpnMik. 

£^^ Co9iWpt.ili(tor. J|^ytho1o|. p^lolMioiJn wim - , 4 Thle^ ^^V^** '^ W' *J^^^-^ ^Mrrs,2öfp. * r 
* nMiutenUprSTc» lit ij^x.'^liMs SiiltuA , AVa«(^ilL CSUmii, ^., -tiiliirfehA iWrtc^iidi , 'ilbtfrtbttr-r^ 

mulot» Infcriptionei etc> Hogae 17^6« 9Rthlr . >^n, ' Glbikmt r. 4^e. 16 Rthlr.. Jetzt p Rthfr. 

)«tzt 6 Rtbfar. ** --• -• ' " Centuriac ^WigHcBürgenfcf ,' leu hiftoria coclefialtica 

Acu £rudUonun* \6t%^*\7iu SuppK t«^ip.> ^4 : ' i.^^^C^^"'** 4 Vol* i^Rthlr., )#tzrs Rtblrr 
Nota Act« Ernditorum. 17p '^^JS?* ^^« ^4* ^5- 68—* Cramer neue Sammlung einiger Predigten, befonders 

1 7.;(w Suppl* t «- 6. > 348 Tbetle in 137 Rtrgvim Bn« '^"Vtier ^TffrrgetUrmid"einTg^ tmi£f«'TMte. ' i f Bde. 

den. Sämmtl. för 25 Rrhlr. ^76% — ^77 1. 10 RtUrM )«<%* 3 Rthlr. 

BS4flier auierlefene Reobtsfü)ibB^ iQde; Jk) JRtUv^V l^Uft x— ErUäiujAg OeteriefelPaiili an die Ebrler. 1 TUa. 

7 Rthlr. jKthir. 16 gr.« jetzt i Rtbir. | gr. 



' und Nat!j[rflereliiclite d^s ,Minerajlreichs« i;r^Z7~'j^l^ 

6 Tlieile.* 7 ftthlr. .1» gr., ijeizt 4 BtUr. la jn. , 

ßetaekij Syfiein des ArTecuranz« und Bbdmereywelien^ 

'\ 4 Bde. 'f8»o. I4ilthir. 12 gr.^ )etzt ioE^^U-^... , 

Bifgfr Tlieraürus Regiüs et ElectoraHs Branden^rflicuAi 

fetracluupgejti «nd ]£in@kt]e ül^er die Bauar^ d/Br ^rivatr 
' Gebäude m t^eutfcliTand. fldit S^uptem.^ grjJß)* 



5 Rtblr., )etst s Rthlr. 
Bibliothek, Bren. undTerditcfieT 5 Bde. 6 Rthlr. x6 gr«, 

Bildergalieirie^ ive'ue» tür junge Söhne und Töchter, 

zur angenehmen* und nützlichen' Selbftbefchjlfti» 

• -' ghkgj -MU ilia«i:'K«tf*rn. 14 ßffe.' 50 ItthTr; 22 gr, 

--'je^it-^8lltfiiv. '-^ '''''' ' •*• ^:' . **'" : 

Bod««i^ehati dfcutßdi 'rcfd«nAer Hebrä^t^; öder kirchlt. 
4^eh• VtfrfafTulkg der Juden/' Mit st^Kupferh. 175 j. 

4 Rthln, jetzt^a Rthhr. -^ » 
9MC^ V\dr1erua||elir^ttber die Onmdlehre der Chemie; 

4 Bde« .t8ö4i 6:Rthhr» la gf.^ jleiet 4 Rthlr. 
^blie fa^ra ^ti^ Tfftaiq. Teiut mt tipyjxif?^ .t^SthmiM 

Wr.. 4^ 1708. ::-4 Rih1i>» iet«t » lithlr- i6 gr* 
Borhtck A jpparatui' ad Herodoturo iiuf lligenduin et in- 

terpretanduin. 5 yol. 7 Rthlr. 4 ietzt 4 Rthlr. ^ 
Bpyfeh allgem. hiftor. Magazin.' 6 Hefte. 1767^ 3 Rthlr. 
"'' 4gr., jetzt X Rihlr. t g»"« 

Bratriag ftatift. töpoj^rapK. ßerchreijbung d^V Mark Bran- 

* dehburg, aThle.* 1804- iRtWi?. ^6gr., ]etzt4R|j{ilr. 

Brocke ' " 



4 gr., jetzt 1 Rthlr. g gr. ^«j 

•^ prafctifofae Ueberfetziing dfr PCalmen» 4 Bde. tT^j|; 
a Rthlr. 16 gr», ^jeta;t > i^tl^lr. - 

taiis avitae ejusque probatione. 1739. aKthir. legri^ 

jetzt I Rihlr^.^.. '--... 

Denis ^ Af., luerarirclierNacblafs,faerau8geg. von iUf£cr« 
' •iThife.<iiför/^4'Rrhff. ^^6 gr. ,• jettt'i'RtWf. rip. • 
fiffema, 'G^rdbichte tpiemoiits. 3 Thle. l|oo*' 5 FteblK 
^ • 6 gr., jettet^W»Rtblr: <Bgr* • 
Dkpftroif^ A.\ «uki^skVat. ^id %k'*Jkr€hm tigußimei^ 

Opus ipfa in India rarirfitpum. 1 Tomi. K8oe«-~a» 

f t RtMr. • i^^gr;/* jetzt $ Rthh-'. ^ • 
Dejean'f Eri&uterimge» ftbay Gmmh's Anfangsgründe der 

medic.Krai^kh.LetM^e..3Tbei]e. 1794—9?. 5 Rthlr. 

.tt>gr., jetzt ^Rthir., 
ß^iriiie Darftellung der öfterreich. Monarchie., ifter 
. bis 3ter Band, ifte u^ afe Abtheilung. 1804— igo^ 

9 Uthlr. 4 gf., jetzt f Rthlr. 
Denkmäler cie^ alten Roms/ mit, 66 Kdpfeit^. ' 1803. 

• 6 Rthlr. • li gr. ,* jetzt 3 Rthlr.' ' 1 » gr. 
Diodori SieuH Biblioth^a hiftoria ed/Eia^leedr.' 1 ^ek 
. .l5oö. i AMn. t6 gr., yMt 3 I^tWri \ 
Düret^ Ludw.^ interpretationes et enarrationeiJn Hip» 

pocr^tis C^acaa pramotionea cura Chovet. gr? Fol. 
' 17IJ4. 6 Rthlr», Jetzt 4 Rthlr, '^ ^ .^ 

Iginleitung zqr ällgern^ine^ Wcltffcrchicljte., , ^ Theiie. 

17^59, 1 ftthlr, 8, gr-> jc^zt ll\thlr. la gr. 



\ Tonil fe)^^ppl: i>97* t?'^«. • ^ ftthTir. , jetzt j Rtjilr. 
BrocibiilT^ii, Yfilhdbbä!/ der alten Weltgelthichte. 3 i^de. 

1 800. 5 Rthlr. 16 ^}> Jbtzt*3 Rthrn 

BMe Gefcfaichte der neuen Philofophie. 5 Bde. igoo 

BÜlafiüerixe^h nacn'dem ^{idmee9, ' zur Aufrüchung 
r. r fies la, S^^e^, % JW%^ * «VdSt 1 }^ Rthhr* , jUtea « RtU 

Cayfus SamxQliiaigf T^efloc'ig^tifch'eni.heln^ri und 

^Ijriecbjfebm ^^lertlfiiwcrn.. ,pr.> .,,4*>Wp 4*«r., 
jetzt ^ R^hlr*. , , .1 .. 

' * 4em 4 Kthir.^ . r ' ..,., 

CaiHie; das Krtags-,iuid.M3it9rre!phr, wie Iptch'eV bey 
• ^dh- Kbxri^r.' Fr^ti^^'AVmee bä2ö^^ VBde;' lioiT 



»du 






^4. 3 uiriir. 8 gr., ]etzt x utnir. 10 gr. 

tV Elemente, iftcs bis 6tes, o. iitea, xitesBucl^ 

1 Robert Simßm.'. xjo^; ' 5 RiWr.i* Jetzt 1 RtÖr. 



j 



• «. t 



Euklid' 
Ton 

Eufehii kirchenger<;bt<*te; ▼ar: ä»'«'*' • M«* •?77- 
3 Rthlr., je»t x Rtj ilr.* 8 f pr. ^ 
lg Eurifides Werke, Terdeutfcht ton Bofki. 5 Bde. I800 
fl -ni-^ito*. • : giMilns 5 je&t ^ «ithln v • ' . : 

Eversmamm Ueberücht der Eifen - nnd StaUMfireafe«"?» 
tof W^wertie», j|.Tfceite< WitRttpi^» f«p4. 
.,*fcI^tWpr.>>t»».5 RtWru , , ^ _;, 

^i5ü da^gfWirteFiraiikF^ifth, von 1771— J^» J^^^ 
It^ NecÜMNiy, i;(54r..9S«. > .EtWr*. ^.g?»* 1«*« 

,^^wr leonea fueorum, oder Abbildc^ÄgfUfdei^ Tange» 




w o 



aum.'<^'f 'KtfVEWftUR igiV^ . ^ 



H& 



iMbft R^ifter,.FoL i7i9«««i74i..*'t<^iUUr«y j«tzt jetzt 3 Rtbk*. 

Affiiiai/ juaircbeHeUigtbfimen.MitKiipf4Kii**Foi.'r^ Jetzl 3 Rtbir. ,. 

6 J\tWr-^ Jetzig ^t^^Ir? . .. . ^ V fmU^tpp^r€ i««dite. T^ Toibi. t79eH»95. . f. JkMti 



l/9nifiri vollf^&^diees Kräiitcrbucbt faniipt B€ridbt v«^ . jetzt 3' llüilr. 

■ UfcrT^yiiftV^ä^eftilHrcW^lMUKuirfc^^ Fol. 1737. ^, opere leatralc. :44 Tomu U Y7|o.w 91^; i« tUU«^ 

jRthlr.,ietzMRtblr. i3gr. j«zt 16 Rihlr, . . • '. : W ' 

Mm^e^AüU Of^^tä mäthtmai. pbffiüa. HI TortL c. Kg. — Je oifdefime EAz. belliräin«. 44X0011. 66 Rtblre 

,74d. 5BfbJr.rj#ttt'3Rthfr: • ' X(S g.^.. jetzt 36 ftlW .. ' 




Ö^^f»» promtuarium iuris canonici CeaJali». civüif «t m^ f^ftlßlf^tktiirhQHm^afiiHmfi^^sa^ 



. , eriioinaJis.,ab|rQliftilü|DUkixv .il Tom. , 1747^ 3 A^Müft 

' g gr.. Jetzt r Rlhlr. i6 gr. 
Aerius,, fT"^ ^ • -■ 
' * aMiliahd 



xo Tomi. I roaj« 1777— ifS^» ip:SltbHr»V« j^^^ 



J RiVilv* 



, .W/i. Fr., ämoenitotes 'biftor. iurlA, «der "/'"■» '• Qeetjppe.poiima.. 6 Toau*,;! nuj. »777« 
ilr. 1* gr.', )et« » mW^. 16 gr. *^ f"«!^ tefopiarieV «fomi. 4. J Rttlr.^ jet^i RtBhri 



Rollin ^ Karl, römirche Hiftorie. Ton Erbauuhs der — -!.8*'* vi. - • j «i. ;.. . . .tJ 

<::SttitRioM:frift»itf.kli«r«dlladlKbeyActiiiin. fturdciA **»<*' neaknf. (f Toitti, grl 8. ^^g^•. j Rttfir.; geftsi 



Franaöf. überfetzu x6 l'We. 1759—^ 17^3; g Rthlr. 

13 gr., ]ettl*4.R^h]r,'6^gr." ' - /..,*,. ^ 
$lAß$fflifi^J^\^r^'ji9lrl9»^B9dMlm^ Cb £g. V|I T<MdL 

4. 1763 — 1766. 35 Rthlr., jetzt 16 RtUr* v 
5mii<^, Faip. de bi^Qp belgico«. c»*gt ^5rV4» 4Rib)r^ 
'' jetzt % Rtblr; . . > i 

fcil^/^V kluger Bei^nte^ oder ▼oUttändigerUnterricIia 



4 Uthlr. 
Aaccoltadi itteiiioric delle puMkbe atoadi^iifilft. r^ToalK 

t Tnajr *7^9, 14 Rthlr.; jetirt 6 RiblK.* **> ' • 

Rea^ta del progretto'c. Mircier. » Tomii 8. x?fi» 

. 3 QiÜ]tv> j^zt JHtblr^^ai ^r./ . * ' w\ii 

Riceati delle corde orero Hbre elafticbe. coa figr/ 4 na}« 



in der ganzen lleefaUgelahrtbeit. 7Th)e. 4^1769. i^V&araJ/oir nuore lettedreiixgkf 04'eroGr«nditoti..i4To« 

.la Rtblr.» jetzt 5 Rthln ' , .wutm^., »7^4* 9 RtWr,, jetzt i Rthlr. «i gr. , 

Baldafferoni delle alTecurantioni marittin^e. 3 tömk — ftoria diiVliIaCIart£ra» iTW. rmaj. I7S|* ilU^lx*. 

'4'&im\.-tft6. 9 'Rrftlr. , jet%t 5 RihlvV * ^ i'8^<?r.,.]et?t .1 Rthln .ij .gr. 




X79S-T»7»tf*. »«Rthlr,., jeUtipR^hlr., [, . 16 gr., jetzt t Rthlr. 

fktifiantM lettere cruicbe giocofe et6. 20 Toinii 1» 9im )ß%9k iWifere ctiiibfe. idTöüii.' <tftfti ß^ ym«) 
• i7go. 4Hth1K4£;^./ietzJa^ftthlr. / ' *^ 5 RlblhV^etW» R^lr.' li'gr. \ — "^i 

Cook'/ Tiaggi. 4 Tottrf: 1; 1794;' '3 JltÜlr. la »...letzi Wiw#« ft^ai« ot«uc£ de taatw anriebe ^^too^aigall 
: aRtUtv \ , .» /TT 6 ToroL «. I7g7, 5 Rthlr., jetzt a JKthk. . i »gTi. 

D«ciaij^iiaOl4foBarid'nii>tbblogiio; * Tbmf.^ fig; g'ifaaj. . JMTaJf^ Qi9)#diciii* 4«3Hw^ «^ »7**- aR^tWr.^ 10 jw 



^ X79V«^ 5 J^faffilr«,. jetfl^t 'j Rubin xa gr> 



jetzt 1 Rthln 



* • i 




4 nHkj. 17954 3 Jüdilr. 1 ö gh , jetiBt a Fkhlr. ' 

-^ dckUa linf^aitaUan« eüti^ife'di .Bttrcttk a TbmS: 

4 maj. 1795« 5 Rthlr. 16 gr., jatzt 3 Rthlr. 
^.ftoriea^dtgU mmri eocldbiftici. 4 Tteiii t xnaj- 

% Rthlr.; jetzt i Rikln 

6 Rt^^ifc aii fr;** jc|0A:|sAlhhr> i*.gr* 
forq/uero Uluinmatio della Qta. irga« a 
1 Rthlr. 



3 RthJ*'., 1e\Ä I Rtlilr. iW gr. / ; '^; ^ ' 

»7la. a RtUr., ietst VWenri anno Doetico oCfia racoolu anmale. 4 Tonn. 8. 
, ... , 1^.. -, 3 ffijEsr-,-^^- jer«-i R.blr. x6 gr. ^^ 



\ 



4ml> 1791. 3 Rtblr.» jetzt t Rthlr- ' . _ 1 PArtfE. M718. i^gr. -* rr 

jmb'o«ere tenriülu ii To,*iu f. V«n. ly •♦—««<* GoU»(iit» voUft-Anweif. MrCitrilb«iikunft(6haeH^^ 

< RAlr., iem 5 Rthlr. titel). 1 70^ 4 «».«'• / ^^ 

2M ^oefie drtmDCtiche. ItTöBiL it maj. < RtUn Gv/er Lexicon linguae beb^albäe. 174). 3 RtÜIr. , 



x6gr.« letzft 3 Rtblr« t gr. t . Nbf/# Magie. 4 Tble^ Wiener. Ausg. 4Rtblr. 7- Pott» 

C^r«i^nrlHygt«tte4berapetitice. 4Toiiii. Xm%\. ly^fi ' gefetzte 96gt^. j Bde. 3 ^thlr* ^ 

(Rtbir. i^gr.*» jetzt 3 Rtblr. f gr. - Halhr^ A*^ Ei^menu phyCologia» oorporit httoMHL 

Btifwi patmenfis poetaa opera« % Tömu 4 maj* 1794* l Tom. o. SuppU 175 v. >» Rthir, 

t IV^r., jetzt 4 Rtblr. • Harfredu^ T. C.» DUEartationiaf acadenka« mm isdier 
fike/a/(t«ICatepinusfepteiBiingiiaraiii.aTpmtFöLiii4. neceOario. s VoU i73S- 4 Rtfair. ? 

I777« ^ Rtblr.« jptzti Rtblr* Horamf^ A.^ asemorU Hmgaroro». | Tom. tfff^ 
fM^iex^dtüadomathematica. gr.4. 1791* jRtblf. aRthlr. 

g gr.» letzt t Rtblr. Hirrgat^ M.^ geifealogU diplomatica. Tota.IV. ^73 fr 
Hheoria te^Ki^MKlm«. ^M). tflt. f Rdtir., \tm 5 Rtblr. 



1« RtUr. »»Hr. f .1 - , Uuff^ vm« nea eröffneter hiftor. BiiaerraaT; ifter bis 

Ijtddi libri IV. de intellMM hiiiiMii6. s TomL I78< — i4ter Band. 173$. ig Rtblr. 

k79i. 3Äthlr., jetztxRtMr. itgr. B««, JB. F., Annalea der Gefetzgebimg in denpreulk. 

liQreiimMqzzuchellian.2Tonii.^ö}.dia|.X7^3.3iRtblr.i • Staaten, sber, atert 4ter bii i6ter n. iQter Band. 

jetzt 16 Rtblr. . 10 Rtblr. ^ 

I^Sacrejde^MtXV. dansreg}ife^de.Reuna,aT^4»PW Kriegtbibliotbek, iftMr, ater, ater» 4t(ar, jMr bk 

cbea. a 5 Rtblr., jetzt I» Athlr. xoter Verbicfa. 175^. | Rtblr. 

Vbifcbei 3i'd^ua Oaufre militaire, contenmtDifpofr- Deren 10 neae Verfncbe. 1774. ^ Rtblr. 

tions de deux Armiea, cotnbattam rune oontre l'aa. jj^^am, J.^ allBeni.U«berfiGhtdcrV6grt. 179t. 7ThIe 

ans dims um Bataille etc. . 10 fttUr. 16 Rtblr. • : ^'^ / 

Sch^mhlhiUt der W^U, 136 Bktl. ,36 RtUr., jetst Xi*«« et Ser«a«l/i Commercium JÄillt>fopli.:et mathcin. 

taRMiir. a Tom. 17«. 5 Rtbln 

Tofam auserlelene Mofter dntiker Ban - Ornanentan. j^^^^ Syftema naturae a Gmilin. 3 Tom. «7g«. xa Rtblr. 

' BiLiaJer.xg Rtblr., jetzt 9 R^Ur. Lii*// Scbaubabne der Welt 5 rhfi.l^ «699-r-iy3i. 
Früwr , ?• » Handbocb der ReHgiomwilTenCbbaff. 3 Bde. ao Rtblr. 

xgo^ g* 9 Rtblr. > gr. , jetzt 7 RtMr. Loti^/iVf, trw.Sttatt-, Liebes- n. Heldrogefob. Ar- 
IVimkoff bift. geogr. ftatift. Zeitangc - Lezicön , 4 Bde, ^minius und Tbasnelda.. 4 Tble. X73 1. 4 Rtblr. , 

yom BböMtabent A bis&.. 15 Rtblr., jetÄ <!MHr^ »erkwürdigkeitan de| Lebens d«r Königin Cbriftina 

' ^ ' Ton Sobweden. 4Bde«. 1751. g Rthbr. 

Milltr^ 5., iUuftratio TjCtematis Linnaei| adj.'Barcib; 
,, 6 Rtblr .^ , ■ ... kattfiw* Com lab. xog ooloratis. tg04. 5oRtblv. 

Horaay Memoria Hungatorum et proYinciaUum fcript. ni^^ y . WOlterbocb der Marine. 4'Bde. igRthlr, 

edit.notaroqi. s Tom- 8^J. 1775-77. 4lUhlr^ «nli/, F. ft, Entomologie und HelipmtMoipe de« 
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STAATS WISSENSCHAFTEN. 

Jena, b. Promroann : Grundßtze^ nach welchen 

Votksvertrßtungßn in Uuifchen Staaten überhaupt^ 

- . und im Königreiche Sachjen befonderSy einzuführen 

fetfn dürftik. Voo Dr. Andreas ^ugufi Heringe 

Aechtscoofiilentea in Dresden. i8(7* 103 S. 8« 

(12 gr.) 

Wie einft im Zeitalter der Kirchen verbefleniD| 
der grofse Kampf nm ii% kirchliche und relU 
gjlöfe Freffheit begaop» foin anferm Zeitalter der Kampf 
um 4)e politifcke und bürgerliche Freyheit. Wie daf* 
mala das Syitem der päpftiicben Hierareliie erfcbüt« 
tert ward und für die proteftäntifcbe Welt in TrOm- 
mern fank, Co ward in unfern lagen das Syßem des 
Feudalismus erfchQttert« und da, wo wahrhaft -rsprc^ 
fentative Verfaffungen zur Reife gediehen, rernicntet« 
Wie damals der.bl«(llge Kampf, der mit Luthers An- 
fcblage gegen Tezei. begann, unter mannichfaltig ver- 
flochtenen und verfebiedenartig wechfelnden Inter* 
effen foftgeführl ward bis* zum wertpl>dlifcben Frie- 
den , wo endlich beide Syfteme in völliger Gleichheit 
des Rechts anerkannt wurden ; fo wird auch der 
Kampf zwifchen dem Feudalismus und dem repräfen* 
tativen Sjfteme zuletzt /elif^ff weftphährcheo frieden 

^ finden: denn die in ihren roändig gewordenen euro- 
päifcben Völkern reif gewordene Menlchheit kann 
ein Gut nicht wieder verüeren , lür welches über ei» 
ne Million Menibhen feit 27 Jahren gefallen find. 
Wie aber damals der hartnäckige Kampf zwifchen 
beiden Syftemen am Ende des fchmalkalcfi leben Krie« 
ges, im Palfaner Vertrage und im Keligionsfrieden 
von Angaburg feine itioftweiligen Ruhepnnkte hatte, 
fb fcbeioen auch mehrere Friedensfchluffe, die wir 
erlebt haben , jenen interimiftifchen Rubepunktea 
des fecbszehnten Jahrhunderts ähnlich zu feyn« Wie 
damals gegen die neue und michtig fich verbreitende 
Lehre in Schrift und That ein furcntbares Syflem der 
Reaction 6ch ausbildete, (o bat auch der Feudalismus 
neue Vertbeidiger mit der Feder aqd dem Schwerte 
gefunden. So giebt es alfo in der That in unfern Ta- 
gen eben fo einen, eolitifchen Proteßantismus ^^ mt ^vor ^ 
?oo Jahren ei&en kirchlichen , und wie damals die 
efuiten das Syftem der Reactfcn mit kecker Hand in 
der öff endlichen Meynung zu leiten fnchten , fo jetzt 
M&nner wie Banaldj Ftevie^ Hatlsr^ Adam MüU 
ter u. a. Dftrfen wir Obrigens der Analogie' der Ge- 
fcbichte folnn 9 fo wird das Refnltat 4^t Kdmpfe nn- 
ferer Vff. feyn , dafs keins der beiden Syfteme das 

. andere ganz oeßegeo wird; dafs vielmehr. oeide» wie 
\ A. L. Z. 1817. Tirittpr Band. 



drey Jahrhunderten der Proteftantismus und Ka* 
tholicisfhtts , neben einander beftehen, und in ihrer 
feindlichen Stellung gegen einander, noch lange ein^ ' 
ander bekämpfen werden , bis endlich ihre gleichs 
Anerkennung neben einander den Politikern und Diplom 
maten Europens ßch aufdring'ea wird 4 dafs abeai 
aqch diejenigen Völker und Reiche, wo die repräien« 
tativen Verfaffongen gelten , in Hinßcht auf innere 
Ordnung^, frifches Volksleben, freyen Verkehr, Cul^ 
tur, Wohlfund und zweokma&ige Finanzorgaoifa- 
tion eben fo weit über die Feudallfaaten emporrage« ' 
werden, wie die Staaten and Völker, weiche dem 
.Proteftantismus folgten, feit 300 Jahren ihr Ueber^ 
gewicht Ober diejenigen Staaten behaupten, welche 
dem alten Syfteme treu blieben. Man cUircblanfe die 
Gelchichte diefer 300 Jahre, und denke an die Le- 
benskraft und das politifche Gewicht. .Grofsbritan- 
niens, der Republik der Niedeilande, de^ König- 
i^eicbs Preudsen, des gefammten deutfcfaea und des 
fkandinavifcbeo JNordens ! Wie fruchtbar und erhe- 
bend ift die Gelchichte diefer Reiche und Staaten ge- 
gen die Atonie kahens, Spaniens, j^olens und Pranke 
reichs bis zui' Zeit der Revolution ! Verlangt maa 
aber jetzt fchon die Beweife för die Behauptung^ dafs 
Reiche und Völker mit reprHfentativen Ferfajfangen 
die reudalreiebe und Saitanfiaaten weit ObeTtreffen, 
fo erinnere man fich an Nordamerika" s^ an Großbr^ 
tannieus^ an Frankreichs Uebergewicht feit der Re- 
volution, und halte damtt die neueften Vorgance in 
Spanien, Portugal, Sardinien u. f. w. zu^mmen: 
oder vei^leiche, als Extfeme, das bOrgerlich freye * 
iNordamerika und den Sultanismus der Türkey » Man 
vcrgeffe nÄht in der deutfchen Snecialgefchichte, dafs 
iyro^ mrtemberg und Oß/riesJand bewiefen haben, 
welche Kraft einzelne Völkcrfchaften entwickeln, 
wo eine ecbte Volksreprälentation Statt fand, -wenn 

f/ ^V"^®"'. ?*■ frühere Zeiten zweckmäfsigen. 
Verfaffoogeö diefer Völkerfchaften in unfern Ta^eiJ 
manches veraltet ift. — So wie rfber im Zeitafter 
der Reformation durch n»e»ir fache /«/^ii»j* und 52- 
tnuUankirche^ an einzelnen Orten eine notbdflrfti« 
Amajgamation des Proteftantismus und KatbolicismSs 
^verfuQbt ward, fo verruchten auch in unfern Zeiten 

Sf ^Ä'*^ ^^Ü'l}'^^'' »«j* diplomatlich; W 
könftler ^en Feudalismus und das repräfentative S>- 
ftem zq ämalgamlren. Denn was anders, als eine 
folche Amalgamatioe zweyer contradictorifch entee- 
gengefetzter Syfteme, ift iPangenheim's AdelskimrSet 
m der Wirtembergifcben Conftitntion (die Dbrinen 
UnvoUkommeebeitcn derlelben abgerechnet), und 
Benzinberg's Auafobiieii^ung der Heuerleote von der 

^ ^*^ . Re- 
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RejprSfeotation , die er, auf gut feudaürtircb, blofs 
aur den Grundbefitz 4>efchränktj s^l$ weon das Vo^ 
tum über das Wohl und Weh eines Staats blors an 
einer Hufe Feld hinge , und nur dem die hohe Weis- 
heit zur Regierung und die Vaterlandsliebe kommen 
deffen Name in einem Urbarium, nicht aber im Mew 
fei fteht ! — So wie aber im Zeitalter der Kirchen* 
verbefferung des Proteftantismus nicht voaden Far* 
(ten , von den Höflingen und dem Adel , fondern von 
dem ärittin Stände ausging, der durch viele in dem 
letzten Vieriheile des Mittelalters binreichepd naeh« 
zuweifende Urfacben damals filr die kirchliche und 
religiöfe Preyheit reif geworden war ; fo ging auch 
in unfern Tagen die mächtige Anregung zu repräfen- 
tativen Verfaffunge» ^icht von den iiabinetteo und 
.Staatskanzleyen, fo wenig wie vom Pobely fondei'n 
von den edelften Männern des hochgebildeten dritten 
Standes aus, der feit Jahrhunderten bereits /s^/i/^Ä 
die intellectnelle und rooralifche Kraft der europäi- 
fcben Völker repräfentirt , und nun auch zu der Kei- 
fe und Mündigkeit gelangt ift, dafs er zunächft ein 
Recht hat , die bürgerliche und potitifche Frevheit der 
•uropäifobenMenfciibeit zu vertreten» und ue öffent* 
üch zur Sprache zo briaaen und geltend zu machen. 
Man täufcbe &ch aifo nicht io dem Zeitgeifte ; er hat 
ficb vor 300 Jahren weder durch Karls V« Diploma- 
tik, noch durch Alba's Ulutgerichte, noch durch des 
VicekaAzlers Held ' klug berechnete heilige Liga, 
noch durch Pauls ilL neuorganifirterömilrae Tra- 
bunten» ia dem Jefuiterordeo zurückweifeo^ laffen. 
Bey der Ehren^erger Klaufe erfuhr der Herr zweyer 
Srdtheüe» dafs er vergeblich ^e^en den OtSlt feiner 
Zeit angeftrebt hatte; und Ober Kgmont's Leichenha- 
gel fproiste die Palme der niederiaudifchen Freiheit ! 
Einzelne Verirrungen dts Zeitgeiftes dQ/fen aber In 
unfern Tagen die gute Sache dts politifcben Prote* 
ftantismus eben fo wenig auflialten, wie die Sache 
des kirchlichen Proteftantismus durch, den ftOrmi- 
Icben Karlftadt, durch den fanatifchrexakirtenMün^ 
zer, durch das myftifcbe n^ue Zion der Wiedertäu- 
fer zu MQnfter, und durch ähnliehe» von grofsen 
Umbildungen unzertrennliche, Verirrungen gefähr- 
tiet werden konnte ! . Allein fo viel kann unfer Zeit- 
alter aus jenem ähnlichen Kampfe des fechszehntco 
Jahrbtfnderts lernen, dafs damals diejeoigen Staaten 
und Reiche am heften beratben waren, wo FUrflen 
und Volk im Einverfiändniß das neue Syftem annah- 
men ; diefs lehrten Friedrich der Ifeife von Sacfafen, 
GuflavIVaf^^ Elifabeth u.a. Wie viele Blutftröme 
wurden Franz L und Heinrich VUL ihran Völkern 
erfpart haben, ye^anfie den Geilt des Proteflantisrnua 
begriffen hätten 1 Wie bocb wOrde Karl V. , bey 
vieifeitigen geiftigen Talenten , in der Q^fchicbte 
glänzen , wenn er mit ficherm Tacte dem neuen Sy- 
ftem fiob angefcbioffen hätte , ftatt dafs er , bey dem 
Schwanken zwifcben beiden Syftemen, ruhmlos ua- 

terging ! * 

Welclfps find aber die GruiuktUge des politifcben 
Proteftantismus unferer Tage ? Kaum«dQrften felbft . 
alle BekenAüx deftelbca fit^r fiine ÜQbnaalKaldjXchea 



Artikel und überfeine Augsburgifcbe ConfefBon ein. 
vcrllanden fejn. Allein unverkennbar find es foliiea- 
de einfache ^satze, durch welche ficb das Syftem der 
bürgerlichen und politifcben Freyheit von dem Feu- 
daiisraus und Sultanismus wefentlich unterfchcidet : 
O der Staat beruht auf Vertrag; i) die Kegentenge- 
walt , ein Ausflufs der Volksfouverainetät , ber^t 
tsuf ütbertragung-; Regent und Volk find zwey alei- 
che üröfsen ; der Regeot repräfentirt aber die V<5ks- 
fouverainetat , und ilt defshalb perfönlich unverleta« 
heb : dieirbluhi Regentendynaftie ift dem Rechte, 
der Oefchichte und dem Intereffe der Völker am au- 
gemeflenfien; diefs ift der einzig vernünftiße Befirifl 
von dtt Legitimität; 3) die Rechte des VoikeVUer- 
den vertreten und gehandhabt durch freu vom rolke 
gewählte und von der Regierung unabhängige ÄerÄ- 
Jentanten, welche, gemeinfchafttich mit dem Reken- 
ten, über den Orundvertrag (die Confiitution) Geh ver- 
einigen , und an der gefetzgebenden Gewalt gleichen 
Antbeil haben j (die (Jonftitution darf weder, wie 
die wirtembergiiche, von einem Miniftercoofcil ent- 
worfen , und den Repräfeotantan zur Annahme ver- 
gelegt, noch einieitig — wie die erfte in Frankreich 
— biofs von einer iSaüonalverfammlung bearbeHet, 
fie rauis vielmehr durch eine gleiche Zahl uon^ Deputir- 
ten des Regenten und der RepräfeutanUn zum Dafeya 
geruleu werden j) 4) die lialis diefer Conftitutioa 
muls die Üieichhcit atter SUatsbOrger vor dem Gefetz, 
die 1 rennung der gefetzgebenden , richterlichen und 
voliziebendeu Gewalt, dea Antheii der Repräfenten« 
ten an der üeietzgebung, Beiteuerung und Verwal* 
tung der bewilligten Steuern , fo wie die GontroUo 
über dieielbeo, die Preßfreyheit^ die Verantwortlich- 
keit der Alinilter und aller vollziehenden Behörden» 
die Unabhängigkeit des richterlichen Standes , die 
Oetlentlichkeit der Rechtspflege, die Gefchworneo» 
gerichte, die ewige Vernichtung der Gatefeontisca* 
tion , der Prevotalgcrichte und der iMilitaircommifßo-^ 
nen für bürgerüche Verbrechen, die C>onfülidirunß 
der Nationaiichulden, das jährliche Budjet, mit Lin- 
fchluls der.CivilÜfte der regierenden- Uynaftie, den 
Beitand des activen Heeres, das Grundgesetz der Er- 
gänzung deffelben, die'Form der Landwehr u. C w. 
ausiprechen \ 5) im Budjet mflffen zuerft die jährli-» 
eben Ausgaben beftimnit angegeben , und nach den- 
felben die Steuern auf die Babs des reinen Einkommens 
(ohne- irgend eine begünftigende Ausnahme) be- 
ftimmt, diefe Steuern von den Rrpräfentanten auf die 
einzelnen l:*rovinzen und Volkskiaiien repartirt, auf 
die bequemlte Weife erhoben, und unter Mitwirkung 
der R^präfentanten alle Steuerkaffen verwaltet wer- 
den. (So weit üt doch nun wohl das Zeitalter io der 
Bekanntfchaft mit der Natiofialojionomie und der von 
ihr abhängenden Staatswirthfchqftslehre vorgerückt» 
dafs keine neue Conftitutioa ohne dif/r Beltimmun- 
gen ericheinen wird ! ) 6) In Aogemelienheit zu die- 
ler Grundlage mufs da, wo es nötbig ift^ die neue 
geagraphifche J^Üieilung des Staats ^ nach einem in- 
nern'lit>enmaaise der Kreife oder Provinzen unter 
iicb^ jumi die mue Form der VsrwHltmgsbfkbrdsf^in 
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Hinficht Bixt ofußüs'y Potizetf-t Finanz- und Militar-i 
lind auf die auswärtigen Fetkcittniffi y orgaai&rt wer* 
den. So wenig zu weit getriebene Sparfamkeit in 
der Befolduog der angeftellten Staatsdiener, und in 
der Zahl der adminiftrativen Stellen dem InterefTe der 
Völker frommt; fp fchädlich ift doch auch die Ue- 
berladung mit ÜberflüiBgen Stellen. Entfcbieden hat 
das Syftem der indirecten Abgaben zur Anftellung ei- 
nes febr überflfiffigen Troffes von Unter -Officlanten 
geführt, durch deffen an iich kümmerliche Ernäh* 
rung der Ertrag diefer Abgabe faft überall' fOr den 

, Staat doch bis auf 35 p« C. vermindert worden ift ! 
Dringend nötbig ift daher die Reducirung diefer In« 
fectenfchaar, welche das Staatsleben beengt, die De- 
fraudation befördert, und dem Staate felbft fo wenig 
Dfltzt. Man vergegenwärtige fich nur in grofsen Städ* 
ten das BiU von 6 — 10 Individuen , die mit Heifs- 
fauneer an jedem Schlage und Thore jede ankommen- 
de iTtttfche anfallen und ausforfchen , und frage fich, 
was der Staat bey diefen Plackereyen gewinnt? — 
£ben fb nöthig ilt , befonders für die Staaten vom 
dritten und vierten Range, die Fermmderung der fte- 
henden Heere; der hohen ^ reich befoldeten Militair- 
fiellen; des drückenden Militairzwanges in FrieJens- 
Seiten, und der glänzenden Gefandtfchaßen im Aus- 
lande. Was hilft es , dafs man vielleicht fonft die 
Sparfamkeit liebt, und WüTeofchaften und Künfte» 
das gemge Lebensprincip der Staaten und Völker 
liinwelke£h4afst, wenn man für den Glanz der Pata- 
den und für den Glanz beym Auslande mit einer Ver- 
lohwendung forgt, welcher mit den Kräften des Staats 
und mit feiner Geltung im europäifchen Staatenfv- 

- ftem durchaus in keinem VerhältnifTe fteht? 

Rec« hat diefe PrämiiTen der Beurtheilung des 
oben genannten Bruches vorausgefchickt , weil efc nur 
nach diefen ausgefprocbenen Grundfätzen , diefe und 
ähnliche Schriften prüfen kann und prüfen wird. 
Seine GruncUätze find nicht blofs da$ Refultat philo* 
fopnifcher Abftraction , und der Lehrbücher des 
Natur- und Staatsrechts, fie find vielmehr aus dem 
fortgefetzten Studium der neueuropäifchen Conltitu- 
tionen hervorgegangen, welche man, als grofse po- 
litifche Experimente, feit 30 Jahren aufgeftcllt hat. 
Die meiften derfelben , fo lehrreich auch ihr grOnd- 
liohes Studium in vielfacher Hinficht m, trugen doch 
den fankn Fleck ihres baldigen Veralfens in fich 
felbft; denn nur hingfam reift der menfchlicheOeift, 
and anders erfchien derOeift und Charakter des Pro- 
teftantismus im Jahr 1530 bey der Augsburgifcheo 
Confeffion, als im Jahr 1517 und 1520 in Luthers er^ 
ften aufregenden Schriften ! So wird auch die grofse 
Aogelegenheit der politifchen und bürgerlichen Frey- 
beH mit mehr Skherheit und Tact betrieben werden, 
wen» erft in die Köpfe der Staatsmänner und Reprä- 
£entanten mehr Reife desUrtheils und mehr umfcblie- 
£sende Kenntnifs der Gefchichte dtr letzten 30 Jahre 
kommt ! Nor eins itouCs Reo. im Voraus nocl» bemer- 
ken. Man fcbeiot hier und da in Ueutfcbland das 
Feiidalfyitem nodi als- unverändert gültig zu betrach- 
tM. £8 ift aber durch die Aeßgnatkfu des deut/chen 
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Kaifers 9 durch die Gelangung der deotfcben Für ften 
zur Souveraioetät , und durch die -Verwandlung 
Deutfchlands in einen Staatenbund, ohne Kaifer und 
'Oberlehnsherrn 9 für Oeutfchland das Lehosfyftem 
factifch vernichtet, weil deffen innere Verzweigungen 
nothwendig — wie es die Gefchichte des Lehnsfy- 
ftems, und namentlich das Erblichwerden 9 erft der 
kleinem, dann der gröfsern Lehen, im Mittelalter «n« 
verkennbar zeigt — in einem allgemeinen Oberlehns* 
herrn endigen mufsten. Factifch ift alfo das Lehnsfy- 
ftem von deutfcher Erde verfch wunden, und jedem 
deutfchen Regenten fteht das Recht zu, nach derLo^« 
calität feines Staats das ehemalige Lebnsfyftem fo zu 
modificiren , wie es mit der möglichften Schonung des^ 
bisherigen üefitzftandes gefchehen kann ! lo diefem 
Sinne mufs daher auch in den deutfchen Staaten die 
Fortbildung der ättern landfländifchen ferfaffung zu 
eider repräfentativen Form ge£afst werden. Der Ar- 
tikel der bundesacte, welcher die landftändifchea 
Verfaffungen ausfpricht^ würde Oberflfllfig feyn» 
wenn man nicht angenommen hätte., dafs mit dem 
Aufhören der Reichsfeudalverfaffung die alte , in die- 
fer Feudalverfafiung begründete , Vertreiungsform 
der deutfchen Völker durch Stände erlofchen wäre, 
und eine neue und beffere an deren Stelle treten fnüffe. 
Denn gewifs keiner wird jetzt noch mit Zuverficht 
die Behauptung wagen: dafs durch Prälaten 9 Ritter' 
fchaft uncf Städte ein ganzes Volk vertreten werde. 
Proteftantifche Staaten kennen eigentlich keine Präia* 
ten mehr als einen felbftftändigen Stand ; mag maa die 
Titel gelalfen haben, die eigentlichen Prälaturea 
mit ihren Hechten des Mittelalters find im fecbszeho- 
ten Jahrhundert für die proteftantifche Welt unter- 
gegangen. Die Repräfentation der Ritterfcbaft aber 
mufs in die Repräjentation des Befitzthums im Staate 
umgewandelt , der ehrenvolle Bauemfland i^^it es 
fchon in Schweden von Guftav Wafa gefchah) zur Re- 
präfentation ge&gen, und eben fo auch neben der 
phyfifchen Kraft des Staats, die intellectuetle und mo- 
rafijche Kraß in den Repräfentanten aus der Mitte der 
Gelehrten 9 Künfiler9 Kaufteute und Handwerker ver- 
treten werden, wenn man, mit Beybebaltung der 
altdeutfchen Sitte, die jetzt im Staate exiftirenden 
Stände berufen will. Eine befondere Repräfentation 
des geifllknen Standes, der zum Theil jetzt in Deutfch- 
land echt Hildebrandifehe Grundfätze verlauten läfst, 
der die überhoBeit des Staates über fich ablfognen, 
und iich gern mit dem Staate auf gleiche Linie, oder 
gar über denfelben ftellen möchte, ift abefflüffe; es 
mübteo denn feine Mitglieder ausdrücklich erklären, 
dafs fie nicht zu den Gelehrten gehörten , unter wdU 
chen fie, nach Reo. £rmeffen , eben to wahlfähig 6069 
wie jeder Profeffor und jeder Doffffchufmeifter, fo- 
bald fie das Vertrauen und die Wahl ihrer Mitbürger 
zur Repräfentation erhebt. £ben fo wenig kann das 
Militair eine befondere Repräfentation verlangen ; es 
fteht im Dienfte und Solde des Staats , und die mei* 
ften neuen (Jonftitotioneo Frankreichs, HoilandSf 
Italiens u. f. w. haben das rechte VerhäUnifs des iMi- 
litairs zum Staate unumwunden amstfprocben. JNicbt 
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der rorichwortliclie Üntcrfchied des Lehr-, Webr- 
uod Nährdandes, fondern der Blick auf die gefamm- 
ten, in Einern Staate wirKfameo, pT^fircben und gei* 
ftigeo Kräfte , welche durch . die Conflitution unter Jich 
zum wohlthätigen Gleichgewicht gebracht werden foUen^ 
nufs die zu berufenden Stände -* und die Volksmen- 
ge des Staates die Zalil der zu Einer Repräfentanten- 
kammer zuEamipentretenden Volksrertreter (etwa 60 
Individuen auf i Million Einwohner bey kleinen Staa- 
ten) — beftimmen. Reo. ift daher der Meynung^ 
dafsda» wo, nach deutfcher Sitte, neue Laodftande 
gebildet, werden (olJeo, diefe f) aus den prundbe- 
Stzern , 2} aus den Mjagiftraten der Städte , als Ver- 
treter ihrer Gemeinden , 3) aus der Mitte der Ge* 
lehrten, KOnftler, Kaufleute und Fabrikanten^ als 
Vertreter der inteliectuellen Kraft des Staates, und 
4) aus dem Bauernftande frey von ihres Gleichen ge* 
üfählt werden^ dafs jeder tiefer vier Stände eine gleir 
che Zahl von Repräfentanten fendet (z. B» bej^ 60 Rc^ 
präfent, ans jedem Stande 15); und da fs dieieReprä* 
ientanten zu Emtr Vcrjammlung (ohne eitie befoode- 
re AdeFskammer) zuianimentreten , wenn gleich für 
einzelne Gegenftände aus diefer Verfammlung befpn- 
dere Ausfchüfle und Deputationen gebildet werden 
können. Ihren Fri^fidenten erwjihlt die zulammengie* 
tretene Verfammlung ielbft, und legt die Beftätigung 
der Wahl dem Rennten vor, der feine den Ständen 
shitzutheilenden Vorfchläge dutch Minjfter oder 
Staatsratbe überbringen lälst , die zwar den xi^iberi* 
renden Sitzungen , nicht aber dem Votiren bey wob* 
neu dürfen,* und fich alles eignen Votirens enthalten 
maüen. — *- 

QDer Se/ckluf4 /•i^i.i 

KRISOS WISSENSCHAFTEN. 

Wien ; Beiträge zum praetifehen (angewandt - tak- 
tifchen^ Unterricht im Felde , für die Officiere der 
Oeflreichifchen Armee. Zwey Bände, i^og und 
1816. 8* 

DieTes Werk beabficbtSgt^ dem Officler verfobie- 
dene Krieg^ereigniffe auf aus der Natur entlehnten 
In 43 Plänen dai^eftellt^n Gegenden anfchaulich zu 
machen, feine Aufmerkfamkeit auf die Regeln der 
Vorfieht und einer geprüften , oft theuei» erkauften 
Erfahmng zu leiten \ feihe Ideen durch Beyfpiele und 
Entwürfe zu bereicherp , und feinem Cedächtniffe 
die, gelammeiteD Lehren militairifcher Schriftftelier 
praktifcb zu wiederholen. Die Grenzen diefes Werks 
innfaffen den Wirkungskreis des Suabs- und Subal** 
fern • Of ficiers , indem es nur die Vorfälle erwähnt, 
iwelcbe einem kleinen Trupp, einem Detafchement, 
einer Avant-» Arrier- Garde, höchftens einem fil«» 
genden Corp^ begegnen- können. 

Eine kurze und bündige Schilderung der Haupt* 
maximen jedes taktifchen Uauptacts , und die practi- 
fohe Darftellung ilH'er Anwendung auf verfchiede- 
0Bm. Tetrain» bezeipboeq den Inhalt diefes Werk^, 



welches, obgleich zur Bildung der ÖlVr. Officiere ans* 
fchhcfsiicb b^ftin^mt, auch dem Officier Corps jeder 
andern Armee nützlich werden ka^un, infofern diean- 
gewandte Taktik ein Allgemeingut aller Heere ift, 
und die zweckmäfsige Kinriohtung und befriedigende 
Darftellungsart der taklifchen Haupt -M6mente die- 
fes Werks für deffen nutzbare Wirkung böfgt. — 
Der Vf. fclbft bemerkt treffend und wahr: „Waait 
wardiefe Bildung wohl nothwendiger, als in unferm 
' thatenreichen Zeitalter, wo die Rricg^kuoft fo viel 
yorbereitungswiffenfchalten, (o viel Nebenkenntnifle, 
fo viel natürliche Neigung und Anlagt^n, fo viele mo- 
raiilche und phyfifche Kräfte fodert, und wo biutice 
Kriege zwar manches aufkeimende Talent «nt wickelt 
aber auch fo viele durch längere Erfahrung und rei- 
fes iNachdenken gebildete Officiere weggerafft haben.*"^ 
Den Reichthum des Inhalts diefes Werks möge U^ 
gende Anzeige deffelben aüsweifen. Der erße BmO, 
erläutert zuerft die Hauptmaximen von den yorpoßen^ 
durch PI. 1-^5, Über Vorpoften- AusfteJlungin i4ier 
otfenen und in einer durchlchnittenen Gegend : über 
Vorpoften-Ausftellung im hohen Gebirge; über Pa* 
trouillen in offener und durcbfchnittener Gebend* 
Die Hauptmaximen vom Recognöfciren werden durch 
i ^t";.? ^^^^^^^^ 5 der Abfchnitt von den Märfchen 
durpb Pi- 8 — n ; Marfch einer Avantgarde gegen den 
reind j i«iankenmarfch eines Detafchements im Anire- 
ficht des Feindes; Rückzog eines Detafchements und 
einer Arriergarde, beide im Angefichta des Feimde9. 
Die zum Tirailliren gehörigen Hauptoiaximen erläu« 
lern PI. ^2 — 23; Auffteliung und Gefechte der Ti* 
railleurs; Vertheidigung eines iMittel- Gebirges; An» 
griffmit Tirailleurs; Gefecht und Rückzog derfelben^ 
rirailleur-Gefecht im Flankenmarfch ^ Gefecht Im ho- 
hen Gebirge; Vcrtheidig. u. Angriff eines Waldes: 
Cef. in einem Gebirgs- Walde; Vertbeid. u. Angriff 
eines Dorfs; Cef. in einer durch Dörfer gedeckten 
Stellung. — Der zweyte Band handelt zuerft von 
den Stellungen. Hier liefern PI. 24 -- a6 zuerft dea 
Angriff u. Vertbeid. einer Stellung in offener Gegend ; 
dann einer Stellung, in der ein Flügel gdchützt wird* 
u. einer dritten , in der beide FlOgeJ gefchützt find! 
Unter der Rubrik von Umgehungen htttri PI. 27 die 
Bewegungen eines mit Umgehungen bedrohten Corps^ 
u. PL 28 Uefecbfzw^yer gegen einander im Marfch be* 
griffenen Corps. PI. 29 — 13« Übtr dieDeßeen^ ftellen 
dar die Paffirung aines Debiees in der Nähe des Fein- 
des ; die Forciruog eines Defilees ; den Rückzug durch 
ein 13efiiee im Angeßchte des Feindes ; den Uebergang 
über eineaFlofs, u. Angriff u. Vertbeid* eines Paffet 
Die Rubriken von Scluinangr^en u. Demonflrationen» 
und von Beobachtung 9 Einfchließung u. Berennung der ' 
Feflungen werden jede nur mit einem Plane erläotcru 
Der Abfchnitt von der FUhrung^ der Fertkeaügung u. 
dem Angr^e der Transporte wird durch drey, der 
folgende, von den FouragtrungeUf durch zwey, der 
letzte,. iAer ITinterpofiirungei^f durch drey Plane an« 
{cbaulich gemacht« 
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STAATS WI8SSNSGHA7TBN. 

Jbva, b* Fromroaon : Qntndßtzif nach wetcfun 
t^oiksvirtrttungm in deutfchen Staaten üBerkaupt^ 
' und im Königreichs Sachfen bcfonders , emzufUhren 
feyn dVirftin. Von Ht. Andreas Aiigufi Hering . 

• «. f. W4 • 

[{Jicfchlu/M, der im vorigen Stack aigehrochengn Recffißan») 

Wir wefidM uns min von nnfiiro unverhohlen' 
tuseefprochenen Onmdßtzen zu dem vorlie« 
finden Bucbe. Der Vf. gebdrt zn den politifchen 
roteftaoten , wie Rec. deren Charakter bezeichnet 
Ixit ; er bat viele richtige « ^itgemäfee Anficbten auf- 

Sftellt; er mejnt ea mit Dentfcbland vnd feinem 
;hfifcheo Vaterlande gut : altein das Ganze zeigt, 
dafe det Vf. mehr Wärme ctea Gefähls, als Tiefe der 
Forfcbung befitzt, and dafs, bayderBekanntfchaft mit 
den wichtigen Verhaddlaogen der Zeit, ihm doch 
d€t umfiktießend potitifcke und tUftorifche Blick abgeht, 
ohne welchen alje gut gemctynten vbrfchläge nur ein 
löcWres^, nicht ein orgänifch in fich znfammenbän* 
gended Ganzes bSfdeh. Wenn der Vf. diefes Buches 
löebr in das Detail der Verhaltniffe eingeht , fo hat 
di« frohere Schiift ttta Kmg (das Repräfentativfy* 
f^m, Leipzig 1816) die GrOndÜchkeit und Conle- 
quen« der Forfchung vor ihm voraus. Doch wOrdtf ' 
eS zu weit führen , hieet beide Schriften unter fich zu 
Tergleicben ; Bec. befchränkt fich daher darauf, den 
Inhalt der Artiff'fcfaett Schrift genau anzugeben,' 
utid nibh feinen anfgeftellten* PrSnriffen kurt zu pfQ« 

* Die Sebrifk zerfSlH, wie fcbon der Titel zeigt, 
lA Z0ey Theile. Der erfti enthält die allgemeinen 
Orimdiätze , nach welchen aberhaupt alle ^Iksver- 
t/etungen in deutfchen Staaten einzurichten find ; der 
patevte , t^ie eine Volksvertretung im Sdnigretche 
'Sackfen zu organifiren feyn dürfte. 

Der Vf. gehit In der erftea Abthellun^ von der 
nibht völlig hfftorifch richtigen Behauptung aus , es 
finde fich in Deutfchland kein' Land , defibn Fflrlt 
nicht ehedem durch Tundamental - Staatsgefetze und 
liandftände in Ausübung feiner Fürftenmacbt 4e« 
fchrankt geweien wäre ; dagegen hatten fich in den 
letzten Jahren alte (?) Fürften Deutfchlands für unbe- 
fckrünit moparchÜch erklärt. ( Diefs gilt nicht von 
^dtoen, welche, wie der K6nig von Sachfen, die 
laodftäfidifcfae Verfaffung unverändert beybebielten.) 
PwegM hat der Vf. in der Behauptung (§» 9) Recht, 
4gls die Fundamental * Staats^fetze der xlentfcheil 

A. l* Z. mj. Dritter ßand. 



Länder nirgends mehr ansreicbend gewefen wären^ 
das Verhältnifs des Beherrfchers mit den Regierten^ 
ficher zu ftellen , und dafs befonders die' ehemMigen 
Landftände fehlerhaft organifirt, und überhaupt kei* 
ne Vertreter des Volks, londern nur gewiffer 3täqde ' 

! gewefen wären. Etwas oberflächlich iOt die darauf 
ölgende hiftorifche Deduction diefer Sätze (S. 10 ff« j 
aus der Gefchichte Deutfchlands; Oberhaupt gehört^ 
nach ^ec. Anficht , eine (olche Deduction aus dein 
Mittelalter, feit dem Aufhören d^r deutfchen Reichs- 
verfaffung und der Oberlehlishoheit des Riifers, al$ 
der Bafis des Feudalismus in Deutfchland , nicht 
rbehr hieber. Mit dem 6. Auguft 1806 , wo Kaifer 
Franz IL die deutfche Kaiferwürde refignirte,, erlo* 

^ fchen alle Feudalrechte in Rufsland, und was feit die-" 
fer 2jeit in Hinficht auf die Privilegien des Adels« 
der Prälaten u.L w. fich erhielt, bljeb theils durch 
die Sooverainetat der deutfchen Fürften in GültigHelt 
theils durch Gründe der Billigkeit und de;: Poiitil^ 
welche eine gewaltfame Umbildung der eip mal belle« 
henden Verhaltniffe widerriethen ; bis eine fcbonan« 
de und gerechte Ausgleichung der Rechte der ver?. 
Ichiedenen Volksklaffen in Zeiten der RLuha yerfuchf 

' werden konnte. Leugnet man diefe Sätze, to %(% 
nicht einzufehen, wie man in Baiem (igoS)^ iny^eft> 

Ehalen, im Grofsher^ogthum Frankfurt, in .Wärtern«'^ 
erg und im Grofsherzogthum Weimar eine neue Verw 
faflung an die Steile der vorigen Landftände (eCcea 
konnte, in welcher die Gleichheit aller Stajitsbürger 
vor dem Oefetz, die Fähigkeit Aller zu jedem Staats* 
amte, und die (Gleichheit in Hinficfait der Beteuerung 
ausgefprochen wird ! 

Im Ganzen ftimmt Rec dem Vf. (S. 14 ff.) im 
Begriffe der f^otksvertretung bey, wenn er diefelbe. 
als eine von allen Klaffen des Volks frey erwählte 
Gefellfchaft von Männern fchildert, die das gefamnitf». 
Volk bey dem Fürften vertreten, und deren Haunt* 
beftimmung^ ift, nicht nur bey der Entwerf ung <{ar. 
Staatsconftitution , fondern immerwährend bey der 
6efetzgebufl|f mitzuwirken , und die Gefetze,, als aU-* ' 
gemeinen VSoUen,, zu dem höchlten Grade der VoU? 
Kommenheit zu bringen. — . Was der Vf« hingegen 
auf die Bafis der in der Staatsverwaltung genaue zu ttn\ 
terfcheidenden , gefetzgebenden , richterlichen una 
vollziehenden Gewalt über das Ferhältn^ des FUrften, 
zu den Votksrepräfentainten aufftellt . erfchöpft diefca 
wichtigen Ge^enuand nicht , und kann 0090 anbalrj 
tendes Studium der feit 30 Jahren in Europa verfupb% 
ten neuen Conftitutiohen, in Beziehung auf die ga^, 
genfeitige Stellung der Regenten und YciOfsr^t^Qnr. 
tauten , ^cttt erfcböpft werden» . Auch vermifstn 
B(4) UiC, 
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Bec. In diefmi AbCsfanitt« tiDgern die Rflck&cht auf 
die böchft fcbarffinnigen BemerRungeo, welche fiph 
bey Binj. de t^onflunt Ober Cooftitutioneo , nach der 
Ueberfetzuag von Stolz (Bremen, 1814) fogleich im 
•rften* Kapitel finden. Wenigftens bat Conßant die 
fogenannte Trias potitka in einem neuen Lichte dar- 
ceTtellt. Wenn QbriMBS der Vf. (S. 23 ff.) in Hin- 
Seht der Form dir SigUrnng den richtigen ftaate- 
rechtlichen Grundßtzen folgt, welche befonders in 
^ UAferm Zeitalter aus der WÜTenfcl^ft ins Leben ge*< 
treten find ; To wünfcbte doch Rec. , dafs diefe Grund- 
latze ,4inter fich logifcher geordnet, und nach feftbe- 
iticnmten Rubriken aufgestellt wären. Dann würde 
euch der febr wahre Satz, dafs die Conftitution ver* 
boten mOffe, dafs der Staat unter einem fch wachen 
Fflrften nkhi in Bureaukratii falle, eine andere Stelle 
Erhalten haben. , Gant einverftanden ift übrigens 
Rec. mit dem Vf. darüber^ dals eine der eoglifcnen 

* Verfaffung ähnliche Conrtitution in Deutfcbland nicht 
einzufahren iey, und dafs die Norwegifche Conßitution 
vom Jahre 1814 in Deutfcbland alle Berück ficntigung 
yerdiene ; auch fcbildert der Vf. (S. sg) febr ergrei- 
fend, wie bedenklich es fey, wenn man bey der 

* sanz veränderten öffentlichen Stimmung der deut<* 
Sehen Völker, dennoch in Bezug auf Verfaffung Al- 
les beym Alten laffen wolle. Er rügt beiläufig mit 
Recht das zn hohe Pöftporto, die übertriebenen Ein- 
nnd Ausfuhrzölle, die Einfuhrverbote, die allzo* 
ftrenge Accita > die koftbaren glänzenden Oefandt- 
ichaften , und (S. 64) die Haltung der grofsen ftehea* 
den Heere, das Verderben aller eurojpäifchen Finan- 
zen feit den letzten 50 Jahren. 

Uebereinftimmend mit dem Rec. verlangt der 
Vf. , dafs die fFahl dir FotksreprHfintantin (S. 38) le- 
..diglleh auf Verdienft, auf intellectuelle Kräfte und 
auf anerkannte Moralität fich gründe. Nur ift er, für 
die Kleinheit feiner Schrift, in der Tbat viel zu aus* 
fObrlich über das Verhältnifs des Adelt zu den übri- 
gen Volksrepräfentanten , und bey der Beantwortung 
der (mit Recht von ihm verneinten) Frage: ob aucn 

f*udin zu Volksrepräfentanten gewählt werden fol- 
n ? Faft abenteuerlicb find leine Vorfcbläge ( S. 
S6) über die allmäHlige Aufhebung des Titularadels. 
ie foll nach einer gewiffen feftzufetzenden Zeitbe- 
ftimmung für die auf die Welt kommenden Kinder 
der Adligen ihren Ahfan'g nehmen , und zwar der- 
geftah, dafs kein Kind, von adligen Aeltern abftam- 
■send, nach diefem eingetretenen Tage bey der Tau- 
fe das Wörteben von vor feinem Namen erhielte , noch 

- mit diefem von in das Kirchenbuch eingetragen wer- 
de ; dä6 vielmehr diejenigen Aeltern , die nch we- 
fentlich (?) im Lande aufhielten , ihre Kinder aber 
answärU, und mit dem adligen Prädicate des Wor- 

' tes von taufen iiefsen, als Falfarii geftraft würden. 
Zu gMcher Zeit foll ein lebensUnclicber Titeladel 
eingefkibrt werden , fo dafs ein jeder Staatsdiener, 
vom oberfkeä herab bis zu einem gewilTen Grade, nicht 
minder )eder Officier, fobald er das aifle Jahr (?) 
erreicht hat, das Wort von^ jedoch lediglich für fei- 
ae Perfon» m fahren befugt wäre. Der Vf. legt fo 



t 



vielen Werth auf diefen , in den beynahe 40 t^utfcben 
verfchiedenen Bufidesftaaten - nnausfilhrbaren Vor« 
fcblag, dafc er (S. 48) hinzufügt: „In der kfinftigeifi 
Staatengefchichte wird derjenige Fürft, der auf diefe 
oder eine noch zweckmäfsigere Weife den Adel ia 
ieinen Landen mit den übrigen SuatsbOrgem amal- 
gamirt , als iimr dir grdßten IToUAätir von Surofm 
prangen.** — -Dagegen Kt es C^br wahr, wenn er 
(S. 52) behauptet, dafs Männer, welche fich bey dm 
Adminiftration aumbUdet haben , gewöhnlich zar 
Abfiffung von Gefetsen am wenigften taugen, wie 
diefs die feit 30 Jahren in vielen dentlbhen Lindem 
beftebenden Gefitzcommiffumin bewiefen hätten. Auch 
ftimmt Rec. , nach den oben aufgefteUt«i ErUärun« 

J(en , deip Vf. völlig darin bey (S. 53), dafs der geift- 
iohe Stand unter den Volksrepräfentanten keine be«» 
Ibndere Klaffe bilden dürfe. „Sie find nkkts aMirSf aU 
Ditner disStaatSy gleieb den Dienern derausübendea 
Gerechtigkeit, wenn auch ihr Beruf verfchieden ift ! *' 
Möchten doch alle diejenigen % wekbe im prottftan* 
tifcben Deutfchlande voo -einer neuzubegrflndendea 
Epifeopaikircki träumen , das lefen , was LaÜur^ ohne 
weichen fie nicht Pi'oteftanten wären, vor 300 Jah- 
ren von den Erzbifchöfen und Biibböfen faat, und 
wie fchwer es feyn dürfte« den aufgeklärten Völkera 
unfrer Zeit , im Geifte untrer Naturphilofophen und 
Böhnriten , das fogenannte CoUigmllyßim der Kirch« 
und des Staats aufzudringen. £s dürfte ihm gehea.. 
wie dem fkyfiokratifckin Sjfteme ! 

Mit gleicher Ueberzeugung unterfchreji>t Reo« 
die vom Vf. (S.63) aufgefteilte Behauptung^dals be^ 

Sebörig organiiirter 'VolksreHretung im Staate dir 
Wkgifiltimr w irden ^ und bloß FirSaidigumgtktUgi 
intßenen würden i weil fich die öffentliche Mey nung 
durch die Volksvertreter gegen jeden Eroberuoge» 
krieg erklären muffe. , Diefs geftebt ' Reo. M, iind 
legt viel Gewicht darauf, dab es in den erften £ran* 
zöfifchen Conflitutionen hieis, man werde nie einen 
Eroberungskrieg anfangen,. Ein Volk von 26 Mili. 
Menfchen kann zur Noth diefe Sprache führen. Wer^ 
den aber diedeutfeben Duodezitaaten , im Gedränge 
zwifchen der europäifchen Politik, wenn diefe dnr<&' 
aus Krieg will, nch auf die Defr^five befehränken 
können ; fey'a auch , dafs ihre Repräientaaten das 
Gefährliche und Drückende der ewigen Kriege leb- 
haft genug fühlten? «-- Ein Grobes kann aber für 
diefen Zweck allerdings geleiftet werden, wenn mam 
dk ßihindin Huri virmmdiH^ denn dorch^ diefe ift 
die Luft zu fteten Kriegen ieit loo Jahren über Euro^ 
pe gekommen ; und wie wenig diefelben zur Bettung 
der Staaten ansreieben, bat doch die oeuefte Zeit 
IchreyendT gelehrt! Dahin ilbüflen alfo die RepräÜBn* 
tanüp zuerft wirken, dafs die ftehenden Heere ver- 
mindert und gute Landwehren, doch ohne miütäri* 
fche Spielerey, und ohne^ Bedrückung der bürgerli- 
chen Uefchäfte organifirt werden, ^e jetzt die Sa« 
chen^fteben, kann^ im Augenblicke der Gefahr, «uc « 
der guti Willi dir Fälhr und ihn&iUiJnkangUMiH 
an diu Thron die Fürften erhalten und reUen ; kein - 
eiozeloea ftefaondea Heer fermag «a^ weil unfern^ 

^ Schlack* 
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SgUadttatf anckiri MlfoheMeo , tli Aooh vor 40 Jah< 

MO ! 

Vpn S. 70 an fucbt der Vf. feiae allgemeinen und 
auf Deutfchland über bannt berechneten Groiftliatze 
auf da^.Königßiieh Saühfin staznwenden. Abgefebn 
davon, dafe der Vf. manebe Loca^kenntnife zu be- 
fitzep fcbeint , fo dürfte doch, fein £nt worf zu eioor 
fäcbf, ConfUt. (S. 73 fi".) vielen MiMiln unterüegen. 
iDocdb wir wollen der PrOfungfdJefeeCiitwQrfs von den 
nacbftens fioh verfammeloden Ständen des KonlgriSach- 
fen nfcht vorgreifen > und nur Kniaes bemerken, was 
UPS anfgefaUen ik* Der Vf. will Keine Volksvertre- 
ter necb den vier Staodien» wekbe Rec. weiter oben 
/ a^iffteUte, fordern ftimmt überhaupt anf eine Reprä« 
fentaftion oft«« Rüekfieht antfStänii. Dennoeb iebeint 
die ftandifcbe Vertretung der deutfbben Völkerfitte 
und der Bnndeaacte felUt am gemäfeeften zä feyn; 
nur denke man an keine .befondere Adekkammer, 
vqd an eine Nachäff ung des englifcben Parlaments im 
Kleinen. Der Vf, abliefst mit Recht alle im Dienfte 
des Staats ftebende Diener und alle Militairs von den 
Vertretern aus ^ allein er geht, w weit, wenn er 
Geiftiicbe, Mitglieder des^Baths und Gelehrte unter 
den erftern mitverftebt. Es fft ein grofser Unter- 
fchied, ob ein Kammerberr, ein Kammerrath, ein 
Jttftizi^auiter, ein Rechnungsführer des Staats, oder 
ob ein Prediger, ein Syndiciis, der das Intereffe fei- 
ner Stadt kennt , und ein Profeffor gewählt wird ! 
Ungleich freyer und lebendiger werden fich die drey 
letztern ausfpreohen, als die erftern, welche von den 
vnrgefetzten Behörden zu fehr abhängig find. Aucb » 
w:ürde die Zahl der Gelehrten in 'tielen dentfoben 
Staaten auf ejne Null zuramaoenf^brumpfen , wenn 
die Vertreter blofs aus den fogenaonten privatifiren- 
den Gelehrten oder den Adjirocaten gewühlt wQrtien. 
Die aweyte Cranzöfifehe Nationalverfammlnng fft da* 
'gegen ein warnendes Beyfpiel. Wie übrigens der Vf., 
bey feinem ftrengen Waplfyftefpe, (S.74f*} eine 
Menge von Individuen nennen kann, welche ohnt 
WM auf dem Landtage in Sachfen erfcbeinen Collen, 
two noch Oberdiefs die Standesherrfchaft Wildenfcls 
fehlt) kann Reo. nicht begrei&iv £ben fo leuchtet 
es dem Rec; nicht ein, warum (S. 89) jeder Volks- 
vertreter eine vorfcbriftmfitsig weißt Schärpe tragep» 
vnd jede Wache vor diefer &bärpe an das Gewehr 
greifen foU ; warum femer (S. 92) die Volksvertreter 
ans den Gelehrten, Eauflenten, Künftlern und Fabri« 
kanten wuhr DiäUn bekommen foUen, als der Oots- 
befitzer nod Bauer. Endlieb fehlt ein Hauptpunkt, 
ohne welchen jede reprafentative Verfaffung erlahmt, 
üi I^ißfr^ghiiL Diefs fühlte man iq Weimar, und 
Würtemberg^; man gab fie vor der neoenCSonftitntioa 
in beklen; nur freylieb in Wfirtemberg fo, dafs fie . 

fir nicht mehr Prefsfreybeit beifshn kann. Ohne 
reÜBfreybeit, diefs zeigen England und das jetzige 
Frankreich von zwey entfegengefetzten Seiten , ift 
jede reprafentative Papienrerfalfung hlofs eime politi« 
lebe Spiekre^ ! In gro&en Reichen hat des Vis.. Sab 
f S. 04) Gewicht und Sinn : dafs ohne Zuftimmung 
4er Volksvirtieter kein.Krieg befobloOen» kein frie- 



de abgefcbloffen, und eben fo'virenig Ofifenfiv-«mid 
Defenfivailianzen . und Handelstractate eingegangen 
werden können ; allein wie foU das anf Deutfchlands 
Bundesverfaffung, auf den Beytritt dei* tanei&en. deut- 
fcben Fflrften tm. ^iligen Allianz u. f. 1/^. paffen? 
Werden die- V^^svertreter von Sachfen, Würteih- 
berg, Baden, Naffau u. t w. ^Bfdok ihr Veto ^nen 
Krieg zwifchen Rufsland und Frankreich verhindern» 
oder ihrem Staate die Neutralität verfchaffen können? 
Rec. wünfchte es, glaubt aber nicht daran. 

Oewifs hat ^er Vf. , bey vidfacben Kenatniffea 
und' mannichfaltigen geläuterten Anflehten > eine gn* 
te Abficht bey feiner Schrift gehabt, die im EiaKet 
i neu viel Wahres und Beberztgungswertbes enthält» 
und nicht ganz überfehen werden darf« Allein Reo* 
wiederholt es, dafs Tfar die Tiefe des politifchea 
Blickes und die hiftorifche Rüekfieht auf die neueuto» 
päüchen Conftitutionen /ehit. Wabrfebeinlicb wür^ 
de felbft über das, was in Denticblancl ausführbar ift, 
der Vf. öfters ganz anders geurtbeilt haben, wenn 
y nur den zi0$yten Tbeil der „ emvfäifcktn Cönflüu* 
Homnfifit ä$n litxtin 25 fahren*' geüefen hätte, wel» 
eher die iammtiichen bis jetzt in Deutfchland verfocb* 
ten Conftitutionen enthält, nnd wenn er damit JBrin* 
dils Werk und Krug's angeführte Schrift vergleichen 
wollte. Weoigftens wflnlcbt diefs Rec, dälern die 
vorliegende Schrift eine zweyte Auflage erleben ^küL'* 
te. So vier aber erhellt aucb aus diefer öffentlichen , 
Stimme : die deutfchen Völker find reif geworden 
für reprafentative Verfaffungen ; das allgemein ge«. 
» fühlte nnd an taufend Orten ansgefprocbene Bedürf. 
nifr dafür kann nicht abgeieognet werden, und Heil . 
den Staaten, wo man diefe Stimmen verftebti^ wo , 
man mit deutfchem Ernfte und deutfcher Trene zwi« 
fcben Regenten und Völkern einen neuen zeitgemä- 
Isen Vertrag in einer zweckmafisigen Conftitutiop ab» 
fehliebt. Uiefs wird die Throne fiebern, die WiU- 
kür der Behörden hemmen ^ und die Völker mit 
reiner Liebe an ihre väterlichen Regenten feffeln ! 
DieErfabrung und Gefchichte werden binnen 30 Jab* 
ren zeigen, was Völker mit folchen verjüngten Ver* 
fsffungen find und leiften; wer daran zweifelt, der 
erinnere fich an die verjüngte profeflanHjihi Menich« 
beit vor 300 Jahren. So wie wir jetzt 9p der 'Feyer 
des 300 jährigen Gedäcbtniffes der Kircnenverbetfe» 
rung ftanden : fo feyeri man einft im Jahre 1917 das ' 
erfte Jubiläum der bürgerlichen Frey beit in Deutfah» - 
bind, und der neuen repräfentativen Verfaffnngen. 

LniTzin, b. G. Fleifcber: DU SiMtMfrAfchafi 4m 
Riftam^Btums * Proeejfi der' Herren von HalUr^ 
Adam Müütr nnd Gonforten« betrachtet von 
WÜhitm Traugott Krug^ der Pbilofopbie Profef« 
for in Leipzig, igi?« 138 S. g: 

Diefe Schrift enthält bauptßcblicb eine Kritik 
des Hallerfcben in diefen Blattern vor Kurzem (Nr. 
68- 69O anaezeigten Werks. Hr» v. Halter y meynt 
Hr. Prof» &rug9 fteht an der Spitie der neuen poli" 

ti- 
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tilbtaM ReftaiiritStS« <!• 1>> d#rjeojgen Sohriftfulltr» 
wekhedie Welt iD^Afifebung ihrer jpoUtifcheo Mty* 
oopgeo und Grundttlze wieder tut den Pudkl z«- 
rüokfabren wollen , wo fie vor etwa zwey kundert 
Jahren geftanden. Mao habe zwar fein VteTlsi eben 
Dicht lebr geachtet; aber Hr. Admm JUülttr habe da(- 
blbe in CaioeD Staaita* Anzeigen fo angepriefen , dab 
di0 Wdt in einem hohen Orade darauf aufmerkfam 

Sewordan wäre» nnd de&halb glaubt fir. KrmM^ dab 
ie darin aufgeftellten Qrundiaize einer befondem öf* 
fentUcheB Prüfung bedQrften. — > Hr. K. fcheint aber 
fovrobl der MoUerIchen Empfehlung als dem Battar« 
fefaeniWerk» ein za grofaea Gewicht beyzulegen« 
VieUeiofat rfihrt dieba Mob daher, dab die MAÜar- 
{che Pobuna in*'Hn. JCrt^s Nähe tönt. Weit hallt 
fie nicht, «nd die bohlen Deelamationen^ wekho S. 
ir. ange&hrt podj darften wohl (chwerllcb die Fna* 
datioifr einer ftaatawifbnbbaftUchen Profeflur , !•• 
digbck der Ausbreitung der Hallerbhen Lehre be* 
ftimtiit bec¥iarbringeD. In wie weit indeffen dea 
Hn. 9tm BMit's und Aimn Müllir's BOcber Ver* 
f uüha iad , dia StaatswiffenCchaften ta verbefbrn und 
ura^tibegMUiden» in wiefern fie polaBaibhe Angriffe 
auf eine Menge boehgaachtater &briftfteller waA Mt 
allgemeifl g«billi^er Orundfötze^ find ». verdieneD fie 
allerdnigg einer Wiavdlgttn|{.> und in dl^r Beziehong. 
irr die TprliMaftde Schrift eio guter Pendant zu dec 
HkUerTehen Reftaurationslebre. 

Mit Recht raat Hr. K* zuerft (S. 15) ia^ fchleohK 
te^TOn Bn« v. HaSer ip fo vollem Maatse gebrauchte 
iVKttel der leidedbbaftliohett Verketzerungafuolit, wo* 
mit er feiner neuen' Lehre Eisgang zu verfehaffen 
ftrebty und zeigt,' dafa der Eifer fOr eine Saehe, der 
fidh in dem Bdlerfoben Buche bis zur Wutb 
die alten politlfchen Scbriftfteller erhebt, leicht 
niSieht, und ruhige wifibnfehaftlkhe Unterfuchungen 
niT^bt (ehr f&rdert. -»- Ea bewieiftierner, wie imge- 
gründet die BaUeriebe Vorauafatzuiq( by« dab die 




Praxid durch die Theorie fai Bfleliem geleitet ^IfUfdet, 
und dab poütifche Handlungen erft durch fpeulativÄ - 
Svfteme verurfaebt weMeo mftffed, und dab die 
C&inel der f ranz66bben Rerolution , fo wie die ea^ 
ze Rerulution felbft , durch die Bache% der Pbitof<^» 
phee verurlaeht feyen. Einige Richtung moobtea fie 
de« Ausbrudie derblben woU geben , aber gewifr 
yentrlachteBfie den Auabfuoh derfelheit tükht. Daf- 
lelbe wird auek mit.Reabt von defm Entftehen derRe* 
fornaation durch lulW (S. je)» «mI zwar nach dee 
Ree. Meynttog jAit Recht , behauptet. --* Wten da» 
her Hr. v. M. bMacht hatte ^ dab LehfeB nicht Ib 
ftark aeft Leben wirken, alaar meynt; fo w6rde er, 
nadi dea Vis. Urtheilt blne UnterfviehMg mit viel 
mehr Ruhe und Anftand haben aufteilen können, 
dab er dann wohl elnfeheo mofst^, dab mit Weg« 
ichaffung der dM Revokition bi^nfti^enden Lehr- 
fitze, die Rev^utioD ielbft mit ihren Wirkui^geti noch 
gar nicht w^efcfaaffk fey, diefe letzteren vielmehr 
aue pnz andern Orbchen föttdauei^n» und fodena 
dureh jede politifcbe Theorie, aueh felbft durch die 
Hallerfelie , voa vielen gerechtfertigt werden wflrdeo. 
Nach diefen VorläuBgen Bemerkungen beleuchtet 
Ha. K. die von ffätlir aogegriffenea Lebrfiftze felbA« 
und; zeigt fehr gründlich , wie diefe ammtlich auf 
Mibverfond und Veipdreliungen beruhen. Der recht- 
li^e Urfuning der Staaten, der Seuverafn^ftat u.f.w. 
kann vielleicht ielbft auf mehrere Arten richtig vor* 

S")ellt und erklärt werden« Hr. iT. vertheldigl gegent 
. f^ äMer die Enlftehvng de9 Staate aoa eitfenk 
- bargerlichen Vertrage, und der ScMKverainellt au« 
dem Volke, undielgt wenigftens felir fiegreich, dafb 
die HaUerbhen Einwendungen dagegeUf am nichva b6* 
ruhen. 

Ein Sendfehrribeii a» Bn. ^daei HUOUr ift aiige* 
bftngt , worin ffr. Krug ficb zwar zum wifTenfehafl* 
liehen Kampfe mit ihm erbiaftet, meh^ aber zum 
Frieden fich geneigt erUart. 
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Bßfurderungen uiid Amtsveränderungeh. 

XJ'ßt «otmalige Finanzminirter def Tonnaligeii Keniga 
von WeTtphalen«. Freyherr von Malehus^i ift in kdnig). 
wOrtembergifchp Dienfte getreten, und mit einem Ge- 
halte von .6000 Fl^, freyer Wohnung und einigen an- 
dena Emolameaten, Torlaofig zum VrlkBißmen der 
Etats -^ Comurif&cnr und zum Vice -Prälidemen aller 
Sectlenctt^ dea^Finanzminifterii durch ein ktfnfgl. De- 
cret emannc worden. Er fteht unmittelbar unter dem 
Finanzminifter, und wurde am 1 1. October im Gehei* 
menrathei in welchem der König den Voriitz führte» 



und die Handlung mit einer Anrede einleitete 1 
dijgt ; die Anrede wurde ¥om Hn. Prä&denten beant- 
wortet. 

Der .wirkliche Geheimeradi , Hr. von H^trtmann^ 
ii.% dar Direction der Seotion der Kronforttdomainen, 
als mit feinen übrigen Verbal millen böy der Emen« 
nung einet Vice * Fräfidenten aller. Sectidnen des Fi» 
nanzminifterii , welcher unter dem Gebeimenrathe 
fteht, unvereinbar t enthoben worden« Sein Abgang 
von ditfer Seedon wird' allgemein bedauert^ giebt ihne^ 
aber mehr IMufse ffir den wichtij^n Zweck dee land- 
wirthiidiaftlichen Vereins I ton dem er Pri£dent ilt. 
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NATURGB SCHICHTE. 

. LoHOON» b. White, Cochrtoe u. Comp, : /Jora 
Ammca$ SepUntrionatis; or^ « fyfteoiatic Ar- 
raagemest and deforiptloa of tbePiants of North 
America. Containiog, befides wbat have beea 
deCcribed by preceding Aiithora, many oew and 
rare fpecies,^ coUecfed during twelve years tra- 
vela and refidence in tbat coantry, by Friderik 
Purfk. 1814. 2 Vola. XXXVI 11. 7Si S. gr.8« 
Mit 24 Kpfro« 

(Fcrifiizwig der m Nr* 351. abgehtockenen Rectnßon*) 

In der Diadetphia zeichnen wir ab nen aus: Coty 
äatis (FinUnat) i$nuifolia: fcaponuio^ ra* 
cemofimplM nutanti pauciflaro^ nectariis l^reviffimis in* 
tfurt/ir; flili löng€ exertOy fotiis tenuiffime taciniatit; 
iraiicä tubtrofa. Auf der Nordwcft - Kttfte. a|.« — 
Jlmorpha eamscens: undique cano-^tamentofa^ &«- 
Witts i fotiotif approximatis fubjeffitUms ovato-^etHpticis 
mcMiis mucronatiSf fyicit panieulatis cano-tomentoßi^; 
ealjfeHms fifffiUbusj aintibus omnibus acuminatis. Am 
«Miffoori und Mif&ffippi. %• — - Lupinus feri' 
aus: persnnls; eanlefoUisqui firiceo'-tomentoßs^ /o- 
lüs digitatist fotiotis (f—S) tanceolatis aeutis utrin' 

3 JUS fnricHsy eatycHms fubvsrfteillatis iuappendiculatiSf 
aUo fitperiori inc^O] inferiore integro. Am KooS'* 
*koosky. 3|.. — Ltfpi'nus argenteus: pmrennis', 
fotiis aigttatlsy fotiolis (5 — ?) ttneari'' tanceolatis acu'^ 
Üs fupra glabris fubtus argenteo^-fericeis; catyctbus 
altemis inappendicutatis i tabio fuperi&rf obtufo', infe* 
riori integro. Am Kooskoosky. ^. — Lupinus 
pufittus: biinniSi pufitlusy undique pitis tongis at* 
bidU hirfutiffinms\ fotiis digitatis, fotiotis (7) tweari- 
sUifticis fupra glabris , catycüms attemis inappendieu^ 
laitSy tabio fuperiore bipartito; inferiore iniegro, tegu- 
tninilfus fubdijpermis. Am Miffouri. ^. — Lathf* 
rus deeapuffttusz ciautitetragono, fliputis femyä^ 
gittatis Unearibus'y fotiis S^Jugisy fotiolis obtongo et- 
Upticis mucronatisy peduncuüs s^4'ßoris. Am Mif- 
fonri. 2|.. — Aßragatus tenellus: cauteseens^ 
glabet'j fotiolis Vmear^us attemis ^ fpicis pedunculaiis 
'foiio tongioribus y brqtteisminutisy teguminibus fubterS" 
tibus rcflratis. Am Miffouri« ^. — Datea pe* 
dnncutata: gtabriuscuta i fpids obtongis axillaris 
bus fubeonferüs brevibus^ peduncutis fotio tripto low» 

Sioribusy bracteis minuHs tongüudine pedicettorumf 
entibus caUfcis fuMatis ; fotiir fubfexjugis tinearibus 
aeutis mucronatis. Am MiffitBppi. Q. «.— Datea 
parviftora: eano^ pubestens; fpicis fittformibus 
stoHgatis taxUoris axittaribuSf peduncutis fotia dupto 
A. L. Z. 1817. DrUUr Band. 



tongioribusy bracteis minuHs^ calycis tomsnioßs den-' 
Uhus aeutis brevibus ; fotiis fub 3-jugis tinearibus aar 
tufis* AroMiirouri. Q. — Pforatea tenuiflora: 
pubescensy ramoßffima; fotüs tematis^ fotiolis elUpH' 
eis utrinque rugofo-punctatisy pedummis axUtaräus 
fotio tongioribus fub s^floris* Am Miffouri. ^. —- 
Pforatea 'tanceotata: pubescens; fotiis fematisn 
fotiotis etongato^tanceotatisy petiotis craffisy fpicis axtt* 
taribus fotio vix tongioribus denßflorisy floribus pedi* 
cetlatisy bracteis pedtcelto vix tongioribus y dentibusta^ 
tjfcis cotoraiis» Am Miffouri. ^, — Pforatea^ar* 
goplitftta: andiqus argenteo-tomeniofa; folüsterna" 
iiSf fotiotis lanceolato^oblongisy fpicis terminatibus fn* 
ierruptisy bracteii ovatis ofuminatis; floribus fuboppo* 
fitis fefßiibus* AmMiffoun. a^.. — Pforatea e^cu^ 
lenta: undiaue vitlofa; fotiis digüaio^quinatis^ fo^ 
tiotis tanceolatis inaequalibus planis integerrimis, Jpi^ 
eis axittaribus denßßoriSf taciniis catycis tanceofatit 
^ torolta pauto .brevioribus^ temminibus enftfortni-ro» 
ßratis] radice fi^ßformi. Am Miffouri. a^. — Tri» 
folium microceptiatufk: adfcendensy pubescens; 
fotiolis oboüatis emarginatis denticutatie) fliputis ova*^ 
Itis acuminatis y capitulis pußtlis peduncütatis paucifboh 
risy floribus feßtibus; invotucris ovatis arißatis , caly 
eibus ariflatis longitudine corottae. Of Clarck's Ri- 
ver. 2|.. — Lupinaßer (!VloenchMethod.)macro* 
cephatus: fotiotis novenis oblanceolatis; petiotis low* 
gißmisy ßiputis cuneatis incifo^3^dentatis\ catycims 
dentibus filiformibus ptumofis. Am Miffouri. i|.» •— 
Hedyfarum ßrictum: ßricte^erectufny' gtabrum^ 
ßmptex; fotiis petiolatis ternat-xHneari-elliplicis gta* 
bris reticulato - venofis fubtus gtaucis , ßipulis fubuta* 
tisy panicula terminati peduncuTata pauciflora. In New- 
Jerfey. 3|-. — Lotus fericeus: fotiis ternatis fub* 
fejptwus obtongis aeutis fericeo - vitlofis , peduncutis axii* 
taribus nnifloris fotio tongioribus y flore unibracteata^ 
catjfcinis taciniis tinearibus y temmine gtabro toagiffimom 
Am MifConri. Q. — In der Syngenefia: Cnou^ 
dritla taevigata: glaberrimum y muiticautei fotiis 
lineari " tanceolatis httegerrimisy peduncutis a — $ ^ou^ 
gWßmis fubaplnfltis *- unifloris* In Virglnien. (5^. -^ 
Prenantlies juneta: eaule virßatim ^ ramoft/fmo 
futcato gtabro y fotiis cautinis remotis fubufatis breviffi* 
misy ramutis uniflorisy calycibus g^fidisy 5 floriSp 
fotiolis margine membranaceis. Am Miffouri. a|.« -— 
Prenanthes Serpentaria: fotiis dentatis oAeris, 
radieatibuspatmat0''ßnaatisy tautinis tongs petiolatis 
finuato-pinnaUßdisfubirilobisy tacinia intermedia 3 ^par- 
titayfummis tanceolatis y racemis terminatibus fubpani* 
cutaiis brevibus nutantibus^ calycibus 8 --fidisy i^fl^t' 
ris* Auf den Bergen iA Virginien undKaroliaa« ^. — - 
C(4) • Sün^ 
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Sonchus putchitlus: peiuncutis f^amoßs ^ florir 
bus corjfmbofp'-racemofiSf fotüs cputims cgrdato-am" 
flixieaulibus ovato -t obtongis aeutis mtegtrrimis gta^ 
bris. Am MilTouri. %. — Hieraeium fascieu* 
tat um: glabriusc%ltim\ eaule $r$cto fottofö fimpiiet 
gtabro\ fotüs feffilibus oblongis aeutis arguts^ientatts^ 
difUibus itangatis; ramis panicutae divaricatis brevi" 
tusj peiiceßis jubfasciculatis pubescsniibus. In Ka« 
aada. Tf.. — Hieraeium maeropkyllum: aitif* 
ßmum ; eauti ereeto foliofä hifpido fulccdo ; folüs cor* ' 
dato ^Jimiamptixieaulibus ovato - oblongis remote groffk * 
dentais nuiiusculis^ nervis venisque fubtus puaeseiU" 
Hbusy panicuta divarieato-^eorifmbofa y pedüneulis ihn* 
gatis nudis ealgeibusque glabris. In Kanada. ^. — 
Troximon (uaertner^Carp.) glaucum: fcapounir 
floroy ealycinis foHolis imbrieaHs cufpidatis 'y folüs tir 
maribus integirrimis utrinqui glaueis* Am Mif* 
fouri. ^. — Liatris graeilis: eaule fimptici gta^ 
brof fotiis linear ibus nudis i catycibus racemoßsjub^ 
gtoboßsy fquamis oblongis obtußusculis appreßis^ pe* 
dicellis eton gatis patentibus fquamofo^bracteolatis. In 
Georgiao. — Liatris pauciflora: caute ßnh 
ptici glabro\ fotiis tinearibus^ panicuta viraata foliofa^ 
ramis brevibus paueifloris , catycibus fub/eßlibus fecwh 
dis 3- sfl^^y fquamis erectis lanceolatis ^aeutis gla* 
bris. Ebendafelbit. ^. — Eupatorium amae- 
num^ folüs brevi-petiolatis oppoßtis ternatisque lau^ 
4eolato - oblongis utrinque aeutis ferratis glabriusculis 
fubrugoßs fubtus reticutato-venoRs^ panicuta torymr 
bofo^-faseicuHtfa confertifloray caiycinis fauamis oblon* 

fis acutiuscutis coloratis. In New * Jerfej. T^. — 
^hryfoeoma naufeofa: catycibus peiuncutis foliis' 
Jue fublanato pubescentibus; foliis angufiiffime lineaHr 
US 
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ts; corymbolaxiusculo; catyeibus taxis s^ßoriSy fqua- 
IS intertoribus divaricatis glubris. AmMiUouri* %. — 



Santotina fuaueolens: glabra, eamte corymbofo' 
ramofo\ folüs Jubbipinnatißdisj taciniis aeutis tinearir 
bus 9 pedüneulis terminalibus unifloris. Am K008- 
koosky. ©. — Artemifia cana: cauescensi fo- 
tiis longe liniari-tanceolatis aeutis nervoßs 9UriHaue cor 
nisy inferioribus euneifomübus cuute 3-tolriSy floribus 
ovalibus gtomeratis feffilibus axiltaribus. Am Mif- 
fouri. % — Artemifia fpitttamaea: pumitay 
fericeo- pubescens\ fotüs inferioribus linearibusfuptrue 
pnnatifidisj lacinüs paucis limearibus aeutis y floratp' 
pus fimplicibusj floribus racemoßs brevi-peduucutatis 
hemifphaericis i calyctbus fcarioßs* In Labrador. ^* -^ 
Arnica ptantagiuea: glabra; fotüs iutegerrimi^ 
utrinque glabris aeutis trinervibusy radicalibus fpatkw 
lato ' lanceolatis baß in petiotum anguflaüs^ caulimis op- 
poßtis lanceolatis feffütbus\ cauie unifloro. In Labra- 
dor. -^ Cineraria keierophytta: tanato'^to* 
mentofa ; foRis radicalibus longe petiotatisy fpaAulato* 
ebovatisy ovatis acutiuscutis pinnatifidisque^ cauliuis 
^ y^ ß^tineatibus pinnatifidis; floribus corymboßs* In 
Penlylvanien. 1/i. — Senecio etongatus: gtaber; 
folüs radicalibus faedhulatis ferratis m petiotum Otts- 
nuatisy caulinis pinnatifidis dentatis remotiffmisy p#- 
duneulis etongatis umbetlatO'Corymboßs* In Peofylva- 
nien^ ^ -^ Siueeio giradjis: fotüs radicalihf 



tongiffimepetiotatisorbieutaiisfubcordaiiserenatisy cau^ 
tinis paucis remaüffimis timari''eblangis baß dilatatis 
incifo*-d$Mtaiisf pedüneulis breviffimishirfutis fuimmbet^ 
tatiSy catycibus glabetlis y radiis paucis brevißmis. In 
Penfytfailien; 7/i. — Senecio Cymbalaria: fotüs 
radkmlskus pHiolatis fubrotundis baß truncatis dentatisi^ 
petiotis appendicutatis fubtyratisy caulinis feffitibus ti- 
usaribus imsifa^dsuMiSy caute ßubuniftoro. An dar 
NW. Küfta. — Tuffitago fagiitata: ihyrfo 
ovato \faßgiaio\ fl^rms radiaUs; fgtüs radicalibus 
oblongis aeutis fagittatis integerrimisy tobis obtufis* 
Herb. Bankf. Mff. An der Hudfon's Bay. — luutm 
fatcata: lanaio^vUlofai fotiis feffiUbus linearibus 
acutiffhuis fubfalcato-^patentibus nervoßs utrinque ptfo* 
fiSy pedumeutis vaucis axütaribus corymboßs ealycibus^ 
quevilhfis. InNew-Jerfay. ^. — Erigeron eom^ 
p oft tum: pUofum , fitbacaute ; fotiis radicalibus lange 
petiotatistrtptkato^S^partitisy ladniis linearibus diva^ 
rieaHsy caulinis linearibus plerumque indmßsy, cauls 
fuperne nudo unifloro. Am Rooskoosky. ^. — So» 
lid^ago pyramidatai caute erecto tereti lurto; fo» 
tiis oblongis aeutis fubamplexicauti - feffitibus glabris 
fuargine fcabris rariter objoleU dentatis; panicuta nudm 
feeunda puramidatay ramis rMexis^ pedüneulis gUt^ 
bris. In Deorgieo; i^. -- Solidago afperata^ 
caute panieutato - corymbofo \ racemis Juberectis ; flori^ 
bus adfeendentibus i folüs lanceolatis ferratis fcabris^ 
Herb, bankf. Mrt In Ranada. 2/^. Solidago Sek'^ 

roihrae: eaule amgutatofcabro inferue wudo^ fupermß 
corymbofo , ramis fummüate pauc^orts ; fetüs Jiasarir 
bus firicte - adpreßis obfotete j'-nervibus utrinque fear 
briSf axillis nuiisy tigutis disco duplo tongicrwuu 
Am Millburi. ^ «^ Solidago erecta: caute fub^ 
vUtofo; \ fotiis lanceolatis venoHs glabris integerrimi^ 
fmbpetiotatis* Herb. Bankf. Mff. In Nprd - Ame- 
rika, i^. — • Solidago macropltylta: folüs iur 
ferioribus ovatis acuminatis aftsnuatis imaequaliter ar* 
gute ferratis glabris y caulinis lanceolatis utrinque «f- 
tenuatis fubfeffitibus Jerratisy racemis axUlarÜms pe^ 
duuculatis fokofisj Umgitudine foliprum.9 caiycibus obr 
longis turgidis muttifloHsy tigulis fubetongatis. In Kn-. 
na(£i. ^. ^ Solidago axiltarisi caute glabr^ 
tereti ftrictOy folüs Iqnceotatis ferratis glabris y racemis 
axiltaribus fubgtobofis erectis ; tiguUs etongatis. Von 
Kanada bis Virginien. % — Solidago liumitis; 
taule ßmplifi erecto glabro ; fotüs tamceolatis ferratis 

Slabru baß attenuatis elongatisy racemo erecto^ Herl^ 
aokf. Mu. In Nord -Amerika. ^ — Solidago 
et ata: cauie püofo tereti y fotiis lanceolatis fubtus pi- 
toßusculis'y racemis erectis; tigutis etongatis. Herb. 
Bankf. Mff. In Nord« Amerika. 7^. — After gra* 
minifolius: folüs ßngufto^ linearibus enervibus im^^ 
punetatis glabris ereetisy ramutis terminalibus nudißsCHr 
lis r^fiorisy calyeibus taxis discum fubaequantibus. An 
der Hudfon'a Bay. ^. — After canescens: cano* 
pubesceus ; fotHt linearibus , panicuta corymbofa ramo* 
Jiffima foliofa , caiycibus imbricatis ocutMmis disco /on- 
gioribus. Am Miflbnri. 2^. — Aper reticula* 
tus: uudique cano-^tomsettofus; fotits tauceolato-^ob^ 
twgis utrinqui mMs feßlibus margitu reuolutis^ fnk- 

tus 
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ius ritkulaiö • vinoßs triptmervÜHff cattte^ fuperne ra* 
mofoi ramis mpici ecrfmbofo^rac&m^oris. ptduncutis 
fubapkfftlis; catudbus imbricatis larm^ulisy fquamis 
acfitiffimU. lo aaroliaa und Geergmi« ;^. r^ Aß$r 
Hanaus: foliis fubamptexteat^iSus obiongo - taneeo* 
täHs ßcuminatis firratis gtabris^ cauU pyranüdato^rth 
niofoy ramis axUlaribus raumiflaris foiio vix tongio^ 
rtimsy feduHcutis tomentofis nuäisj catgeibusioxisjub* 
aiqualm$s discö brivioribus. In Kanada. ^. ^ Aß er 
pengrinus: foliis fißUUms remotts obtongo^tancso* 
tatisfinfim ^ciOis glabris^ cauls erscto fubfimfUei gta* 
hro fupsme hirtafummitati / — 3 ftoro , eatyetnis fquO' 
mis tanesotato-tinearibus viltoßs acutißimis laxis Ion* 

gUuäiai (kseiy radiis numerofis. An der NW» KO« 
e« ^. -^ Dofiia (Aiton kew. ed. 2. IV. p. gc»«) 
fqmarrofa: herbacia\ foliis oblongis amptexicauti' 
bus firratis 9 eafycinis fquamis apici piformibus r$vo» 
tuto -» fqarrofis* Am MiffourL ^. — Aetimtla 
fPerfoon) tanatar undique lanato - tomentofa ; foliis 
limaribus fuperrn pinmitifidiSy peiunculis itongaiis 
nniflorisy radiis bUmtoHs^ feminibus glabris s^gonis* 
Atn Kooskoosky. ;^* — Bupkthalmum angu* 
flifolium : fotüs altemis linearibus fup$ms tatioribus 
iniegerrimis glabris y cajwcinis foHotis acute -lanc$ola* 
tis. In Gtorgien und Florida. % — *Bupkthat^ 
mum fagittatum> tomentofum; folns ^radiealibus 
tongiffme pet$otati:s obtongis fägittatis iniegerrimis fub* 
trinervibust cautinis oblongis in petiolum attenuatisy 
eaule fubtrißoro; ealyeinis foUolis exterioribus diseo 
tongiaribusi IntbeBock^^mountains. ^. — Amet- 
tus vi Hof US: villofi/jfmis ; foliis feßilUms oblongis 
s^euminatis iniegerrimis y ßoribus axiflaribus brevi^pe* 
UoleiHs'y raOü integrisy paleis fetaceis. Am Mif- 
Ibori« %• — Amellus fpinulofus: canescens\ 
fotüs btpinmat^is tncifo^ientoHs^ lacinüs linearibus 
rigido-^mucronoHsy ßoribus lateraltbus et terminaUbus 
tongefUsy radiis btäeniatisy paleis fetaceis» Am Mif- 
fouru^.. — Cx>reopfis arguta: glabra\ foliis 
peHolatis kmceolato - ovatis fenßm acuminatis argute 
jerraüs-, psduneutis axUlaribus terminalibusque dictuh 
tarne ^ coeymbofis. In Karolina. ^. ^^ Coreopfis 
ml ata: foliis ovatis acuminatis ferratis petiotatis tri* 
flinervibus decurrentibus. In Virginien. c?« -- (Co- 
reopfis acuta: foliis (altemis) ovato^-lanceolatis 
euuHe denücutatis fubhirtisy ßoribus corymbofo-^pani- 
suUntis* In Georgien. ^. — Coreopfis afper a: 
foliis UmeeolaSo -linearibus afperis y fuperioribus alter* 
msy inferii»ribus oppofitisi caule unifloro. In Mary- 
land. — Hetiantkus longifotius: gtaberri* 
eeeus\ semle panicutatoy ramis Jufnmitate paucifloris; 
foliis (ofpofitis) fubfeffilibus tongiffme - tanceotaiis tri- 
ptinervihus integerrimis y inferioribus ferratis; calyci' 
$us fquamis ovatis acutiSy exterioribus linearibus di- 
waricatis. InGeorgien. ^. - Galardia arißata: 
kwfntißmay fcabra\ caute.ramofo\ foliis linearis lan* 
seotatly Jeßilibus ; paleis pappi f 5 — ^) ovato • laficeola- 
tis tong^jme ariflatis* On tbe Rocky * motmtains. ^. -> 
Mudbeekia laevigata: undique glaberrima; caute 
iaevigato paniculatoy ramis corymboßsy pedun'culis 
itougatis unifiorisi foliis ovato - lasueotatis ittrinque 



acuminatis triplinervibus integerrtmis out deute umo ah 
terove inflructis taevigatisy calydnis foliotis tanceolatis 
tongituaine radiu In Georgien. %. — Rudbeckia 
diseolor^ ramis cor^mbyis unißorisy peduneulis nfi* 
dis elongatit^ foliis lanceolatis ßrigofo^^piloßs fubinUt 
gerrimisy calyeinis fofUflis ovatis acutiSy petaHs tawr 
ceolatis integerrimis discoloribus longitudine calycis. In 
Florida. %. — Rudbeckia arißata: caule bifpidck 
ramis elongatis corymbofis unißorisy foliis lanceolaia* 
Mongis ferratis hijpidis y diseo fuihemifphaericoy pa* 
leis pappi fubutatis arijiatis. In Sfld - Karolina. — 
Rudbeckia Radula: caute inferne H^pidiTy fuperne 
glabro nudiusculo , peduneulis longifjinüs unißorisy fo^ 
liis ovatis attenuatis tuber culaiis lu/pidis ; caUfcibus imt 
bricatisy fquamis ovatis acuminatis cttiatis* In Oeort 
gien. — Silphium laevigatum: eaule fimplici 
tetragono fulcato glabro ; folHs oppoJUis feßiUbus ovatis 
acumitiatis tenuiffime ferratis baß Jubcoraatis utrinqus 
glabris y calyeinis fquamis ovatis citiatis. In Geor« 

f^teo. ^. -^ Silphium tomentofum: eaule peüo^ 
isque tomentofis y ramis unMoris^ foliis altemis cor^ 
datis ovatis firratis petiolatts villofis , feminibus muti^ 
eis. In Georgien. 7/L* — Silphium etat um: foliis 
altemis petiolaOs cordatis ßnuatis y fquamis calyeinis 
obtufis* In Karolina. % ^— Silphium reticula* 
tum: foliis altemis ovato ^lanceolatis cordatis Jerra^ 
tis obtußuscutis viltoßusculis. Herb. Bankf. Mn. In 
Florida. ^. — In der Gynandria: Orchis orbi^ 
cutata: labello lineari integerrimo obtufiuscutoy pe» 
talis 3 ^fuperioribus conniventibusy a^lateralibus pa^ 
tentibus baß obliquiSy cornu germine longiore\ fcapa 
baß diphytlo; foliis planis ortncutafis. In Penfylvaoieii 
und Virginien. ^. — Orchis dilata: labello li* 
neari integerrimo obtußusculoy baß fubrotundato-dita^ 
tatoy cornu longitudine labetliy germine breviorcy bra* 
et eis longitudine florumi caule fotiofo. In Labra*» 
dor. ^. — Orchis obtufata: labello lineari into^ 
gerrhno cornu longiorCy cornu longitudine germinisi 
folio unico radicalifubeuneiformi^obtufo. An der Hud* 
fon's Bay. ^ — Orchis rotundifolia: labello 
^^ßdoy intermedio btfidoy cornu germine breviore y for 
tis ovali'-fubrotundis. An der Hudfon*8 Bay. ^* -^ 
Arethufa medeolüides: fotüs vertieillatis oblong 
gis acuminatis y caule unifloroy ßore fubfejßiy petalis 
tribus exterioribus linearibus y interioribus brevioribus 
oblongis obtußsy labello petalis conßmile. On tbe Blue* 
mountains. ^. — In der DicHnta: Diotis lanatat 
Omnibus partibus cano- tomentofa \ caule ßexuofo ; gl^ 
merutis fpicarum confertißmis* Am Miflburi. 1^. -^ 
Euphorbia obtufata: umbettatd s^fiday bis dh 
chotoma^ involucellis ovatis obtußuscutis fubeordatis\ 
foliis atternis feßlibus fpathulatis invotucellisque ferrw 
latis glabris; capfulis muricatis» In Virginfen. ^. -^ 
Euphorbia marginata: umbetli s-^ßday bis di^ 
chotomay invotucrofotiiformey involucellis obtongis cor^ 
datis margine membranaceir coloratis ; foliis taneeo^ 
lato -oblongis fubcordato-amptexicauHbus acutis glat^ 
cescentibus glabris y appendicibus calyeinis petaloideis 
fubrotundis; capfulis piloßr. On tbe Yellow--ftone ri- 
?er. 0. -^ Sali» rscurvata: foliis avato^lauF^ 
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eioUais ueuHit tnUftPrjnns marglne glandulofis gtabris 
fuhtus gtaucis% junioribus ferkeis^ JHpulis nullis^ 
amtntU fraicocüms recurvatisy »fquamts apUi nigris^ 
pUis tofigitudine germinis^ girmintbus ovatis hrtvi-^pM- 
JUßiUatiS firkiist flUo brevijftmo] ßigfnatif>u9 bifidis. 
toNew-Jerfey und Penfylranieo. J). — Salix VS" 
fiita: ripins\ folUs fubcrbiculatis üttigerrimis fupra 
glabris retkulato'-vinojis^ fubtus vUlisJerkeit tongißh 
mis adffreßis iectii; fiipulis nuUisi atnentis ferotinis 
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frejlk\ fotüs fpathutaio'^obovatis obtufis integerrimist 
infirni margim fparfe glandutoßsy glabris ^ jupra ni- 
iidis'f fiiffims nullis 9 atnPntis Jerotinis laxist fauamis 
oblongis cUiatiSi germinibus ovatis vedketlatis glabris ; 
fiUo biparHtoj fiigmatibns bilobis. In Labrador. 1). — 
Salix cardifolia: deprijfa\ folüs ovalibus fubacu^ 
tis bafi cordatis intiggrrimis rgtkulato -- venoßs fupra 
gtabris , fubtus pallidis nervo margineque ptlofts ; fiir 
fulis fimkordatis* In Labrador. '^ — Salix ob* 
cvata: diffufa ; foliis obovatis obtufis integerrimis fif 
fra glabris 9 fubtus ferkeo-villofisi fUpulis nutlisi 
anuntis fubsoaetaneis ffffitibus oblongis a^andris^ fqua^ 
mis obovatis apkt nigris pUoßs. la Labrador, i). — 
Salix planifolia: srsctlusculat divarkata; ra' 
niulis laevigatis; foliis oblongo^lanceolatis utrinqus 
acutis medio Jirrutatis gfaberrinus patintibus planis 
äkcoloribus\ ßipulis uullis. In Labrador. ^ — Sa^ 
tix fuscata: foliis obovato^lanceolatis acutis gtor 
hris fubferratis fubtus glauciSf junioribus pubisesnti^ 
busj fiipulis exiguis^ amiutis prascocibus nutantibus» 
fauamis obiußs intus vix pUofis, germinibus brevi^pe* 
dkellatis ovatis ferkeis \ ßigmatibus fefßUbus bUoois, 
Von New-York bis Penfylvanien. "j^ — Salix 
prinoides: fotüs ovati-^ oblongis acutis remote iin* 
-dulato^ferratis glabris fubtus glaucisy ßipulis femkor' 

datis incifo^dentatiSy^mintis praecocibus vülofiis 9 ger^ 
minibus pedkeflatis ovatis acuminatis ferkeis ^ ßilo 
hngo; ßigmatibus bifidis. Von Penfylvanien bis Vir- 
ginien. t)* -' Salix angufiata: foliis tanceolatis 
acutis longißmis bafi fenfim attenuatis ferrviatis glch 
berrimis fuoconcoloribusy fiipulis femkor datis ^ amentis 
praecocibus erectis gtabriusculis 9 germinibus pedkMor 
tis ovatis glabris i ßÜo bifido ; ftigmatibus a^lobis. In 
New-York und Fenfylvanicn. % — Salix fat* 
caia: foliis longißßmis lineari-lanceolatis fupeme fen^ 
Jim attenuatis fubjalcatis baß acutis approximato-fer* 
ratis utrinque glabris y juntoribut ferkeis 9 ßipulis lu- 
matis dentatis defkxis. Von Penfylvanien bis Virgi- 
nian • 'b* -*- Pinus Fr afe ri: foliis Jolitariis planis 
brevioribus emargmatis fubtus glaucis fubfecunais fu* 
pra crebris erectis-, conis ovato-oblongis erectis 9 bra* 
cteolis elongatis reflexis oblongo^cuneatisemarginatis 
brevi^mucronatis incifo-dentkulatis. In Karolina. "^ — 
Ind^t Crypto^amia: Lycopodium trifiachyum: 
saulibus erectis 9 ramis altemis dichotomis fubcompreß 
fis ; foliis lanceotatis acutis quadrifariam aapreffis , pc 
dunculis folitarUs elongatis trißachyisy fpkis teretibusy 



femamis fubrotundis acuminafls^ la VirgioiM. % ~ 
Botrgckium gracile: glabfum; fcapo media from» 
dofoy fronde tripart$t0''bipfmua^da9 laciniis incifo^ 
fubpinnatißdis acutis JMdentatiSy fpMs gracitibus piee^ 
uatis erectis. In Virginlan. T>/i. — Schizaea (Smük} 
yufilla: fronde fimplkiffima lineari - compreffa ; fpifiiM 
conglomeratis infifxis fecueuUs. In New-Jerley. :^. «- 
IToodwardia (Smith) tkelypterioides: frm- 
Mus pinnatiS9 finms fefßlibus bafi villofis lineari'-lam» 
ceolatis pinnatißdisy laciniis flerilium obUmgis obtm- 
fiusculiSf fertüium abbreviato - trtangtUaritms acmtUp 
Omnibus integerrlmts; fiipite pubescente angutato. Li 
Karolina. ^. -r xCheitantkes (Swartz) dsat^ 
bata: frondibus triptkato^pinnatisy pimmlis ovatibus 
diflinctis apke crenatis aut emarginatis fubtus dßatbaäSf 
AmMiffouri. ^. 

(Der Bt/€kiu/* /Oige.) 

^ SCHÖNE KÜNSTE. 

• Orkbuo, b. Lindh: IHlehael Ckoraei famtade SkaU 
'defiycken. (GefammeiteOadlchta.) 1815. XXXIV 
u. 311 S. 8* 

Choraus gehört zu den ausgezeichneten Diohtero 
der neuem fchwedifcheo Literatur, der aber zu frOh 
derKonft und feinem Beruf entriETeA ward. Franvtn 
hat diefe Sammlung feiner Gedichte veranftaltet, itncl 
ihr einige Nachrichten von dem Leben des Dichter« 
vorangeTchickt. Mkhael Choräus war am 15. März 
1774 zu Vöra in Finnland geboren. Seine Jugend war 
dürftig und bedrückt; nach dem.Tode feines Vaters 
kam er nach Schweden zu einem entfernten Verwand- 
ten, der ihn erzog*' Er ward Hauslehrer und Doceot 
in Abo , dann Lehrer bey der Kriegsfchtüe in Karlber«; 
und endlich Regimentspaftor und königl.Hofpredi^er^ 
er ftarb aber fchon am 3. Jun. 1806, eben als er alsfrof! 
der Theologie nach Abo verretzt werden folJte. Als 
Dichter erregte er durch mehrerePreife, dieer gewann. 
Auf fehen, befonders für das Gedicht : Ehrenfrard, zum 
Lobe des benibniten Erbauers von Sveaborg^ das von 
der fchwedifchen Akademie gekrönt ward. Verfehle- 
dene andre kleinere Gedichte, die in Zeitfcbrifteo er- 
fcbienen, fanden den Beyfall des Pubüonms durdi 
Leichtigkeit und Empfindung ; befonders wurden feine 
Umarbeitungen und VerbelTerufigen älterer Kirchen- 
lieder fehr gefchätzt, die auch nach dem Gefühl dee 
Bec. den vorzOglichften Theil in feinem pöetifcbea 
Nachlafs ausmachen ; derU^berreftbefteht^ mit Aus- 
fchlufs einiger gröfsern didaktifchen Gedichte» inOe- 
legenheitsrtOcken, die fickalierdinge Ober dasGevroba- 
liche durch gefühlvolle und neue Wendungen erheben. 
Wenn ßch auch in CWäV^jV Werken kein glänzendes 
poetifcbes Talent verräth , und ihnen charakteriftifche 
Originalität abgebt, wird er durch feinfcbdnes Ge- 
mOth, feine anmulhige Leichtigkeit, und eine anhe- 
bende Natürlichkeit, die nicht allen fehwedifchea 
Dichtern der neuern Zeit eigen ift» inunex Th«il« 
B^^me erregen* 
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NATURGESCHICHTE. 

London , b. White , Cochrane u« Comp« : fjora 

'jimirkae S$pUnirionalis by Frederik Piirfh 

etc. 

• • • • 

(ßtlfchlufs der im vorigen StUck mhgthroäkettin Recenfimu) ' 

Das 9« Supptementum^ fängt mit S. 727. an , und lie- 
fert aufser mehrero Berichtigungen auch noch 
die folgendeq neuen Arten: F$dia chinopodifo" 
lia: dichotoma-j foliis avcMs acuiis ii^emB dintaiis^ 
gums nudis divaricato - dUhotomis , fitamnitis tongis» In 
Virginia. Q. — Stipa m^mbranaaa: folüseon* 
ioluto^fiUfarmibns glabriSf panienla taxa^ pidkillis 
flixuofisy caty^cibusmemhranacHs y^nervibus longe acu- 
wMotiSi ewroUis calya brivu)ribus firkio vUtofisy vUtis 
^aroll^tm fuperanfibus y arißa nuda ncta calya pauto 
tongiore. Am MilTouri. — Bromut altiffimus:, 
pankulß mutante % fpkutis oblongUfub ö-fiorUy flo^cu^ 
iispubisciiUibuSi valvukk exUrion j^mrvata irevitir 
ßir^aUif foliis vagimisqus glabris, culmo glabro attif* 
fimo. AmMidonri. % — Cynofur^ns fecundus; 
glaber'y foliis linear ibus 9 fpka ilongaia unilateralisy 
jfkulis fotitariisy defloratts nßexis y catycibtts iineari'^ 
lameiolatis acutiffimii. lo Luifiana« 1— AlliontA 
hirfuta: caulß srecto anguiato; fotüs tanceolatis ner^ 
vofis mtrinqui tnrfnüs , catycibus hirfutiffltuis fub g rfijo^ 
Tis. In Luifiana. — Flamingo tlongato: foliis^ 
timaribus intigerrimis glabriSy fcapo Jpkis itongatis 
Jubimbrkafis foliis hngioribusy bracUis ovaiis acuiis 
margine wtmbranaceis. In LuiGana. .-— Pulmona' 
tia lanccolata: gtabra^ erecta\ foliis radicalibus 
kmgijfme pedicellatis lanceotatisy cautinis Hmari-oblou- 

«isy flortbus fubpankulatis y caiycibus abbnviatis. In 
uifiana. % -^ Lyfimachia lanaolata: gla* 
hrrima ; foliis fuatemis Jubpetiolatis lanciotaiis pro- 
miffe aeufkinatisy pednnculis quaterms multißorisy fto* 
ribus fummts raieemofis , corollae laciniis ovatis gcutis ; 
€emU ir$ci0 fimptid* In Karolina« ^. •— Calyflegia 
Vatesbiiana: voMilisy tömentofa; fotUs obltfngis 
fagktatis acunmätis, psdunculis unifloris fotio briviori- 
bus y bracUis ovatibus obtufis calya longioribus. In Ka- 
rolina. —- Convolvulus Shirardi: humifufusy 
mubescens; foliis illiptifis uirinqus retufis mueronaüs^ 
foribus folitariis fubfijftlibus» In Karolina. ^ Ribcs, 
taxiflorum: insrmi; folüs cordatis g-lobis iM€ifO'' 
dtntoAs gUänis y petiolis gradKbusy raamis laxis srs-^ 
ctis lonßitudine fotiorumy bracMs fubutaüsy psdiesllis 
itongaUäy catycibus camoanutato^tubulaiiSf baccis gh^ 
hoßs kifpidis. Auf der N W. Kafte. tw— Xibesfpi- 
giofum: fukgimmis a'Pi^^^-^^Uatmmx folik m- 
A. L.Z. \%l^. Dritter Band. 



neato^fubrotundis incifo^crenätis glabris nervoßs füh» 
ins paiiidioribusy petiolis brevibusy pedunculisfub-s-fith 
ris foliis longioribusy pediceltis germinibusque gtandu- 
tofo-^pilofisy catycibus tubutatis pedkeilis hngioribusy 
ftßminibus tongijjime exerOs. Auf der NW. Koite. H). ^ 
Ribes Menziefii; fub gemmis 3 -^ plicata ^ acuka^ 
tumy ramis kifpidiffimU y foliis baß truncUHs fub-K^-to^ 
bis incifa-dentaiisy tobis lateralibus brevioribusy Jubtus 
tomenioßsy pedunculis fubbifloris foliis fubaequantibus^ 
calycib$M tubuloftsy limbo patentcyy ßaminibus loHgiieh 
dine catyclsy fiilo exertoy baccis globofis aculeatis. Beym 
Fort Trinidad. ^. — Fiola afdrifolia: acauUs^ 
pubescens'y foliis dilatato-^renifarmibus acuiis drcum" 
circa crenato-dentatis baß flabellaAm in peiiolum atts* 
nuatiSf pedunculis foliis iHulto brevioribus. Virgi«^ 
Dien. %. — Hydrocotyle ambigua: Joliaradi^ 
cali compofiioy caule fubaptufllo 2 --^-'-umbellifero^ um^ 
bellalisfub'^S^floriSf petalis tanceolatis. In LuiGana. '^ 
Selinum acaule: glabrutuy acadle \ foliis bipinnw 
iiSj foliolis linearibus fu^erioribus confluentibus y fcapis 
radkalibus foliis brevioribus y umbetlulisradii fnascuUs* 
In Luifiana. ^. , — Sefeli divaricatum: caule 
ramoßßmo divarkaiOy foliis bipinnatifidis ^ laciniis lan* 
ceotaiis inciftSy involucris nullisy iwolucellis linearibus. 
In Luifiana. «- Rumex venofus: valvulis maxir 
mis integerrimis retkutaio-'Venofisy foliis lanceolatis in^ 
iegsrrimis reikulato - venofis ; foliis lanceolaüs integere 
rimis parallelo-^venofts. In Luifiana. ^« -- Oeno"^ 
thera Fraferi: glabriuscula; caute infeme fimplicif 
fkpemeramutofo] foUis ovatis petioUUis gtandulofo-den^ 
ik§UatiSi racemis folioßsy capfuUs pedkellatis obovatis 
.4f^gonis. In Sad - Karolina. ^. — >. Eriogonum 
pauciflorum: caute ßmplki baß foliofoy umbellis^ 
pauciflirisy floribus fub/ejfilibusy foliis linearis lanceo' 
latisutrinquecuno-'tomenioßs* In LvLiSam. %* — Cra* 
taeguii'turbinata: ittermis gtabra; foliis euneato^ 
obovaiisincifis ferratis y • corymbis pauciflorisy pedkeilis 
brevibusy fructibus turbina^. In Karolina und Virgi* 
nien. 11). — Rofa lutescens: germinibus^ globoßs 
pedunculisque glabris y ramulis hifpido^fpinoßsy foiio^ 
tis ^2^) glabris ovatibus acuminato - ferratis , petiolis 
inermibusy floribus folUarüs y laciniis cßfucis lanceolatis 
cufpidMsy petfilis ovaiibps obtufiffimis. laTtarolioa.'^. •— 
Qeum triflorum: pilofum; caute ßmplki fubirifloroy 
foliis radkalibus itUerrupie pinnatisy foliolis cuneatis 
incifo «- deniatiSy petalis^ oblongis loffgitudine calyciSy 
Cirißis Umgiffimis Ptlhfis* In Luifiana. % ^ Poteif- 
Ulla arguta: erectayftmplexy pubescens; foliis piu- 
uaUsy \ foliolis ovatis ar^^ dentatisy exterioiibtu mar 
jaribus% JÜpulis rkomboideis incifis ^ floribus terminalir 
bits coi^tß^carymboßs. lo Luifiana* Ij^. — Clema* 
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iis Catiihgana: fcemiensy pttbueensi fotiUbitir' 
mMis, foUotU fubforiatis^ tritobisi p^nieulU divarir 
tato-dtehotomlsy pitalts ftaminUms longi&rilms ; florUms 
fubdiokis. In Karolina, ly — Ctematis ovata: 
treciat fimpl$x\ foliis avatis fenfim acutis brevi-pitiola'^ 
tu glt^ris utrinque retkutato^vinoßs, inferiorUff^ /ulh 
€oraatis peduncuto tirminati folitario unifloroy arißis 
ptumoßs tongiffimis. In Ka rolina. $. — RanuncU'^ 
tus muttifidis: foliis tripartUo-fnuttifidis^ taciniis 
incifis approximaüsy cmU natanhf foliolis ealycis fulh 
rotmndis pitatis pdulo brivioribus. In Luifiana. % — 
Siymtria pictinata: viscofo'-'pubescBnst brachia* 
Um ramoßffima; foliis pecUnato-'pinnatifidisy lacinüs^ 
mdivifis linearibus acutis» In Karolina« O- Diefe 
Pflanze bildet mit der Gerardia Cascioides die .neue 
Gattung Seymeria^ die der Vf. zu Ehren des Hn. 
Htnry Stymsr Efq* of Stanford fo nennt« Ihr Cha- 
rakter ift: Cat. campanutatus j 5-f9arititex» laciniis 
timaribusy aequalibus* Cor. eampanulata. Tubus ea- 
tysi vix lomgior. Limbus g-fidust lacinüs fubaequali* 
imsy obiongisy patiiUibus» Filam. ^ bnvia, fauce in* 
ferta. Af^erae irectae t- oblongas y nudae. longitmdim 
coroltae. Stitus dectinatus, tongitudins flamimtm* 
Stigma fimplix. Capf. fubrotunda^ a^locularisy-a^val^ 
ViSy apici dikisans. — Chelone Lyoni: gtabra^ 
ramofa ; foliis pitiolatis cor data ^ovatis ferratis » fpicis 
ierminalibus denfifloris. In Karolina und Georgien. 2i^. — 
P$nßemon glabra: caule foiiisque glabrisy foliis 
fubamptixicaulibus ovato-^oblongis integerrimisy florir 
bus racimofo-^paniculatis y filameato flerili nudo iUvata 
apici ret^Oy ealycis foUoHs fubrotundis acuminatisy /o- 
smiis coroltae fubaequalibus rotu*idatis , antheris hirfw 
iis. In Luifiana. 7^. — Caflilleja feffiliflora: 
foUis apici patmato^incißsy florUms fefßlibus. In Lui* 
Sana« %. — Cleome pinnata: fubpubescsns , hs» 
xandra; foliis pimnatlsy foliolis lanaolatis infgrne atti^ 
nuatis rarittr dentatis 9 /uperioribus coftfluentibus , fio* 
ribus raamofis 9 pidicetUs aggrfgaiis» In Luifiana. -— 
Visia flipulaaa: raamis ff^bquadrifloris folko Zeit- 
gioribus^ ßipnUs fotiiformibus baß femifagittatis imte^ 
grisy foliolis g^^io. tinun^^ tanceolatis utrinqmi act^ 
US nervofts glabris. In Luifiana. Tff. — jiflr0gatus 
raamofus: cautescBnsj crecHiSj fubpubesans; fotUh 
Hs (21) tanciotaiis fupsms fcmßm minorihusy fUpnHs 
^atis acnmiuatisy fpicis racemoßs pfdunculatis folio 
tongioribuSf denßfloriSf hracieis linearibus pedicitlis 
brevioribus » calycibus gtabriusculis ^ dintibus fubulch 
Us.- — Aflragalus carnofus: caulescmsy d^u* 
fusy albido^fericeus 9 foliolis (21) itlipticis fupra gla* 
bris 9 fubtus fericiis 9 ßiputis fubutatis , fpicis fnbffffi^ 
Ubusy leguminäbus gtobofisinflaüscarnoßs. — Aßra* 
gatus triphytlns: acaütisy argerttPtis% fotüs tir* 
•matiSf foliolis jeffilibus tanceolati^ 9 fcapönulloy Itgu* 
nmibus feßilibms obtongis. Alle drey Arten in Upper 
Louifiana. — Oxyiropis Lamb^rtii: acauHsy 
fcrieeo*pitofa\ foliolis (f 9) tanceotatO'^ itlipticis utrinqus 
CMitis9 fcapis folia aequantibusy fpicis capitatis 9 brc^ 
eUis limaribus longitudine ealycis. Am Mlffourf. ^. — 
, Pforatea eltiptica: fubpubeseems; foliis ternatis^ 
fotioliM tllfpücis 4fbiufiSi ptdiuncfUis axiltmibus fÜio 
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Ho-^pcmciflorisy isnäbf tatyei^ 
ßd(MrsvWis. \ln LvitiMa.- p^. ^ Pforaiialongim 
folia: undique firicio-villofa; foliis tematis 9 fotiotiM 
linearibus elongatts^ fpicis axitlaribus pednnsulaiis laxb» 
floris folio brevioribus 9 dentibus ealycis bracteisqusfub* 
ulaHs. In Luifiana. ^. — Troximum cujpidm^ 
tum: fcapo uniflorofupemefubtomentofoi foliis Unearu 
bus margine undato tomtntoßs 9 calycinis foliolis imbri- 
cutis cufpidatis 'gtabris. In Luiliana. .^. — Byrne* 
nopappus tenuifotius: candicunti'-tanuginojnsi 
caule corymbofo - ramofo ; foliis fubbipinnatifidis 1 lacimiis 
angufle linearibus inteßris, floribus compoßte corymbo* 
ßs9 pedicetlis confertiS9 calyce fub^ö-phyllo floscutis 
breyiore, feminibus villoßjfmis. Wie die Vorige, (f. — 
Gßlardia acautis: pitofa\ fcapo unifloro9 fotüs 
linearis fpathulatis 9 paleis pappi (5 — 7) ovatis brsoi^ 
arißatis. Wie di« Vorige. % — Iva axiltar^ss 
herbacea9 fubpilofa; foliis plerumque oppoßtis ttneari" 
lanceolaHs integerrimis9 floribus axUlarious fotiUmit 
nutantibus9 calycibus fmipliciusculis 9 foliolis üüktism 
Ebendafelbfr. 0. — Ambrofia hifpida: undiqus 
canescenti^Ufpida; fiolHs bipimnatifidis .laciniis inclßs^ 
racemis terminoHlms fubpaniculatis. In Karolina. 0. 

Abgebildet find aiif ^4 KupfertaFeln in einer fehr 
gefälligen Manier Monarda kalmiana9 Milium mm/Ü- 
carpon9 Qaytonia Icmceolata^ Berberis aquifoHumf Ber* 
beris nervoja9 ConoSitus americana9 Solanum heteram^ 
drUm9 Lilium pudicumt Helonias tenaxy Rkexia d« 
tiofa, Rh^xialuteay Clarkia pulchella 9 Guaitheria fkai^ 
ioH^ Oualtheria ferpyltifotiay Cerafonia ericoidesy Ha^ 
miltonia oleifera9 Mylocarium liguMnumt Oenotherm 
minima 9 Tigarea tridentatat Rubus JpectabiliSi Cat* 
tha flabelllfotiaf Gerardia fruticqfa 9 Gerardia querci* 
folia 9 Mimulus Levifii9 Lupinus villofuSf Pforatea tscf^ 
lenta9 Lupinafler macrocephatus ^ Brena/nthes Serpenr 
taria. 



OBSCHICHTBi 

Berlin, in d. Nicolai. Buchb..: Ideen zur Gefchichts 
des Verfalls der griechifctien Staaten von Dr. IVU* 
heim Drumann, Privatdocenten an der CJniver- 
fität zu Halle, und Lehreram Königlichen Pä- 
dagogio dafelbft (jetzt aufserordentlichem Pro- 
felior der Philofopbie an der Univerfitat zu Kö- 
nigsberg). 1815. XVUI u. 766 S. 8- 
* <> 

Wie da<8 menfchliche Individuum, eeborcht der 
Staat phyßfoheo und moraiifchen Gefetzen- Dec 
Staat als Ciefammtk raft mufs die phyfifchen und mo- 
ralifchen Kräfte der Individuen, au$ denen er be* 
ftebt, zu eilialten fucben. Hierin und in den 
Einrichtungen durch Verfaffung beliebt fein Org«- 
niiomue. Jedes organifche OebilJe hloht auf und 
welkt dahin: tler Kunf^ pflegende Hand kann nur 
nachhelfen und verfchönem. Die Periode des Men- 
fchenleben*, von der Wiege bis zum Orab, ift Jurch 
phyfifche Oefctze bfeiUng^: Diätetik kann das Lel:>fa 
auf längere Zeit frifte«. Aurb ein Staat, noch fo 
Kerrlicb erUaheod» muEs untergeben; Die Staatg- 

kunft. 
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konft; }% nadidcm fie ütdlelia oder unfittlidie Maxi- 
Miea zur Richtfchifur wählt, kaniri'eina Dauer ver- 
langei^n oder verkürzen. Ein Volk fcbmäben , weil 
es Tank oder unterging (S. V. d. Vorrede), „wäre 
gleich, als wolle man den Menfchen Uftern, weil 
er altert/' Nicht der in Gefchäften ergraute Greis 
ift verficbilicb , rpndern der Schwächling, der durch 



Griechenland auswärtigen Feinden iv i f^gU A gewor^ 
den. „Was den Perfern nicht gelungen wer, itod 
ihnen nicht hatte gelingen können , das blieb de» 
Macedoniem vorbehalten.'' (S. ai.) Der Grie^beia 
verblendete Politik heftete das Augeomerk nur auf 
den orten; auf den Norden glaubten fie kaam acb^ 
ten zu dOrfen^ es wurde ihnen fcbwer, von einer 



eigne Schuld vor der Zeit ziUP Greife geworden. Der « andern Seite den Schlag zu erwarten > ais wober fiei 
_ . .11... r^ ^^ w> jii^u jIjjj länger als ein Jahrhundert erwartet hatten. Sehr 

richtig find (I. Thejl 2. Kap.) die Grttnde entwickelt, 
welche dem Könige Philipp die Unterjochung von 
Griechenland erleichterten ^ mit weither Schlauheit 
er die Hlnderniffe befiegte, die ihm auf dem Pfßda 
der Eroberung eatge|enltanden , wie. er fich die Er« 
oberung Scherte, mit einem ftebeodeo , immer 
fohlagfertigen Heere, Schöpfer dev Phalanx , grof9 
geworden durch, der Griechen Einfalt» Geldfucht ihi« 
rer Demagogen» Verrath der Feldherren, ftand er 
nach einer Tagereife auf griechifcbem Boden, der 
mit Bürgerblut allenthalben gedftngt war, und zog 
aus wechfeireitiger EiiFerfucht der Athener und Spar* 
taner den gewöhalicheD Vortheil : Wo zwey ftreiteo» 
gewinnt der Dritte. 

Perrönliches Intereffe, wie man am UnglQck Xei- 
Ues Wobltbaters nimmt , ergreift uns be jrm ümftur»- 
der griechifchen Staatenfreyheit. Die Griechen, ih- 
rer Zeitgenoffen und der fpäten Nachwelt Lehrer« 
wurden die Sklaven nordifch^r Barbaren, zu deren 
EntwilderuDg fie durch Stiftung der Colonieeo bey» 



ewig thätiga Organismus, in Formen unendlich man- 
HiebMtig, ift nach dem Gefetze wirkfam, das fchon 
Salluftios, dernhilorophircheGefchicbtfchreiber, aus- 
cefprdefaen : Alles Entfta^dene geht zu Grunde, alles 
wachstbum veraltert. 

Hichtie un^erfcheidet der Vf. die OefcHlchte von 
dem Verfalle eines Staates » und die Gefchichte eines 
Staates während feines Verfalles. Jene ift gleichfam 
eine Krankheitsgefcbichte des imern Organismus; 
diefe befohränkt fich mehr auf die ckißern Ümgebun- 

!eii. Auch die Urfacben von dem Verfalle eines 
taates find theils k^f^^y die aus fehlerhafter Ein- 
licbtung der Verfanung, ungleichmäfsiger Verthet- 
Ittng der Laften und Abgaban , Mangal an Gerechtie- 
keitsjpftege u. f. w. hervorgehen; theis Hußirey durcti 
Locafverluiltniffe, durch Uebermacht länderfüchtiger 
Nachbarn, durch den Strom des unwiderftehlicben 
Zeitgaiftes berbeygefohrt. Der Vf., die griecbifehe 
Gafcnichte in ihren Quellen erforfchend , wollte nur 
Ideen liefern; allein fein gehaltvolles Werk gewährt 
ainen totalen Ueberblick nicht nur der bellenifchen, 
Ibndern auch der perfifchen, macedonifchen und rö» 
siifoben Gefchichte, lind ift eine treffliche Berei- 
cherung für das Fach der altern Hiftorie. 

Jeder Staat ringt zuerft nacbFreyheit, undftrebt 
Bach Erweiterung feiner Kräfte, als dem Mittel, jene 
zu erhalteir. Von fremdem Joch frey, legt er den 
Fremden fein Jceh auf« So Perfien , zuerft Sl<lave> 
dann Herr von Madien. Macedonfens König ein Oe- 
fancener In Theben, und fein Sohn der^erftörer 
diefer böotifcben Hauptftadt. In einem Reiche, wie 
das perfifcbe war^ „findet ^etti Anfehen nach Ober 
all nie gröfste Einheit des Willens Statt, eben weil 
febeinbar nur Einer will , und die genaufte Befolgung 
deffelbao. In der That aber krankt der Staat, ein 
grofsea meebanifehee Getriebe, welches nur wenig 
tos feinen. Fugen verfchoben, in fich zufammenftar* 
cen mufs; denn es fehlt Leben undFreyhcit.'* (S. 12.) 
„Das Verderben ging vom Hofe^aus. — Daher 
zeigten fich häufige und blutige Hofcabalen. — Die 
Folgen diefer ElnricHtung und Befrbaffenheit des Ho- 
fes waren üngewifsheit der Erbfolge, Sittenverderb- 
nifs, Unglück bey Untarnebmui^eo jnvFaHe, Ver- 
wirrung in den Provinzen, und mithin Schwäche 
des Reichs. •• (S. i ^, 14.) Der Krieg mit den Thra- 
«ern brachte diePerfer in HerQhrung, derj^ufruhr 
Ton Miletus in Feintffcliaft mit den Onechen ; aber 
onbefchadet ihrer Fr^heit. Denn der pprfifche Staat, 
'der ihn' Keim der Zerröttting in ßcb trug, „weil 
feine V^rfaffung auf ein^ nn^ebeure Maffe roher Vöt 
ker berechnet war," reifte fchon (einem Untergänge 
fötgegen, als das durch Bürgerkriege eilchatterfie 



S retragen ; an der^n Kdnigshofe der weife Euripidea. 
chon graufamen Tod gefunden; zu Erziehung. derei» 
Königsfohns der weife Ariftoteles jetzt feine Gelehr* 
famkeit mündlich und fchriftlich mittheilte: Die 
Eiferfucbt, die unter Alexanders Nacfafolgem auf 
den Thronen der zerftückeltea Monarchie, gleich-' 
fam als Strafe der Nemefis, fortwüthete, öffnete den 
Römern das Herz von Griechenland. JEMe aUgemei^ 
neu und befondern Gründe « warum die Römer liai 
Kampfe (nit den Fürften von Syrien und Macedoniett 
fiegen mufsten, folgen (S, gg— 139-)- — AntkicHua 
der Grofse, Philipp IIL und der geizige Perfeos. — • 
Die Griechen (ihre Thorheit und riiederträcbtigkeit 
brachten verdientes t^nglilck) wurden zuletzt auch 
von den Römern um ihre Freyheit betröge» (S. 139'^-* 

156). 

Der zweyte Thefly infechs Kapiteln, gicibt di« 
innern Ur fachen des Verfalls dw griechtfchen Staafeail 
an Nachrlem gezeigt worden 9 warum die Throne 
des peffirchen und fyrirchen Volk er (taates, hierin 
die Vorbilder aller abatilcben Despotieen, geftQrzt 
Wurd^O 9 wird a.usfnhjrlich abgehandelt : Wie der grie- 
cbifehe Völkerftamm durch Cebel, die von der 
Wurzel aus da« Kern verzehi^eo, ba Fäulnifs zer- 
fiel. Der Organismus der Staaten , verCpbieden nach 
der Verfchiedenheit der Staatsformen, unterliegt aa^ 
dem Krankheiten in Monarcfaieen , atxiero 1« t^ 
publiken. 

Ungeachtet die kriechen durch den Bauptle'»' 
pel des olympjfchen Jupiters, den delphifchen Ora- 
Kelfilz» eiAeo Gefammtfchatz, durch Amphiktyo- 

sieeo 
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nieeti « allieimhie religiöfe VeriammluDgen und Feft- 
fyleie id filis^ zvk P^tbon, Nemea^und auf dem Ktb- 
mos, und befondere» beynahe io jeder gfofsen Stadt : 

^ Hyacfuthien in Sparta » ^L>iony6eii in Athen , die de- 
nicfaen» megariichen u. f. w« durcb GaftPreundfchaf- 
teo vereinigt waren, fo erhielt doch der Nationali^afa 
Tielfeitige Nahrung. Man ifolirte Geh i) durch ffa* 

• 0nfn. Uer lonier verwehrte dem Dorjer den Zutritt 
zu Volksfelten. a) Durch Diaticte^ den ionifchent 
dorifchen, äolifchen, böotifch^n.' 3) Durch Fir^^ 
faßung: anders wirkten die üefetze des Lykurgos» 
Sblon y Zaieukös« 4) Durcb ^Zeitruknungen und Müfir 
Sten* Schimpfnamen erbten Gcb fort, z. B. die Tbe- 
baner fchalt man Eber aus Bootien; Denkmale der 
Schande vinardeo errichtet, z. B. die Phokaer gaben 
'Weibgelbhtake von der in Tbeffalien gemachten 
l^ute; Clazomeaier feyerten die Prothanen wegen 
des Sieges Ober die Cumaen. ^ Der Nationalbafs be- 
waffnete jedes Volk gegen das andere ; die Athener 
gegen die Aegineten , Megaräer, Oeniaden in Akar* 
Danien, Hiftiäer auf Euböa; die Akarnanier gegen 
die Aetolier und Leukadier; die Aetolier gegen die 
Acbäer ; Argiver gegen Micenä und Lacedämon ; La« 
cedämon gegen Mantinea« MefTene, und vorzüglich 
#eg€n Athen.- Ambracioten verfolgten die Amphi- 
locnier. Therfalien zürnte auf Phokis. Sogar ein- 
seine Volksftädte 'waren unter fich entzweyt, z. B. 
Theben und Platäa. Zu diefen Ürfachen der Innern 
ZerrOttuhg kamen noch niedere Leidenfchaftert i)de8 
Ehrgeizes. . Argiver und Syrakufier verlangten die 
Oberfeldherrnwürde im Kriege gegen Perfien : Gelun 
erbot fich, ^ unter diefer Bedingung 200 Kriegsfchiffe, 
dodo Mann zu Pferde, 20000 zu FuCse zu iiellen. 
d) Des Verrathes* T&ebaner halfen dem Xerxes; 
Corcvra und, Greta zögerten mit ihren Flotten ; die 
Miiener hatten fioh anUyrus, dieSamier und Lesbier 
an Darius ergeben. — Das Principat wechfelte ftOr- 
mifch und verzehrend zwifchen Athen , Sparta und 
Theben, bis auswärtige Mächte die Herren und Ge* 
fetzgeber* von Griechenland wurden. Athen, als- 
Seemaeht, liefe feine Bundesgenoffeo alle Befch wer- 
den fableii, welehe der Ueberwuudene vom Ueber"* 
winder dulden- mufs, und bereute zuletzt, fich im 
GlOck nicht vor Uebermutb bewahrt zu haben» Die 
Lacedämonier waren unkundig in der Herrfcher- 
kunft * Thebens Stärke ruhte nur auf einem einzigen 
Mann« Lm J» 43 1 begann mit dem Einfall der The- 
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baner in Platäa , welches mit Athen ifn Bu nd^ ftancf, 
der peiopannc6fche Krieg, der unter dem ftaatsklugen 
Perikles einen glücklichen Anfang, aber durch die 
Untreue der Bundesgenoffen , durch den unzeitigen 
Sohiffzug gegen Syrakus, durch den Verfall der 
Maonszucht eitien unglQcklibhen Anfang nahm« 
Die Athener, in fteterSoife, das unter Themiftoklea 
errungene Principat zu versröfsern, verloren es an 
die Lacedämonier unter LyUnder ; nicht die Vergrö« 
fserung, fondern die Erhaltung deffelben foUte dia 
Triebfeder der lacedämonifchen Politik gewefenfeyB. 
Von Lacedämon kam das Pnncinat an Theben unter 
Epaminondas, dem gröfsten ailef griechilbhen HeJ« 
den. -394 korinthifcher Krieg durch perfifches Gold. 
339 der heilige Krieg : fchöne Namen ffir (chändliche 
Zwecke ! Denn der neue Amphiktyone Philipp wird 
bald darauf unter dem Titel eines Oberfeldherrn der 
Herr von Griechenland. Merkwürdig ift's, ^afs die 
drey Stifter des Principats und er, der Uoterdr Ocker 
der griechirchen Freyheit, eines gewaltfamen Todes 
ftarben: Themiftokles trank den Giftbecher; Lj^ 
fandet* fiel bey Haliartos*, Spaminoodas bey Manti-» 
nea ; Philipp durch des Paufaoias Schwert. X>ieGba« 
raktere diefer und andrer Männer, z. B, des De- 
moftbenes, hat der Vf. mit biographifcher Knnft zia 
behandeln gewufst, fo wie er aiiph die Hauptzfige 
vom Ceifte des griechifchen Volkstfaumf gezeichnet 
hat. Am Ende ift eine chronologifche^Ueberfichl: 
der Hauptbegebenheiten SM-^-l^ v. Chr. Geb., yom 
welchen in diefem Werke gehandelt wird, beygefOgt* 
Ueberhaup^ hat der Vf. bey weitem mehr gegeben» 
als man nach dem Titel erwarten follte, und gewährt 
eine eben fo deutliche als gründliche Einncht des 
durchs Ganze durchgeführten Satzes: Das Scbickfal ' 
Aller in einem griechifchen Staate hioe von Indivi« ' 
duen ab, und das Schiokfal aller griediifchen Staa« 
ten war verflochten in da^ Scbickfal jed^s einzeloea 

Staates. 

• 

Freudig wfinfoht Rase, dem weit von ihm ent« 
femten Vf. Glück zu feiner rühmlich begonnenen 
Laufbahn im Felde der Gefcbichte, in einem Zeit- ,. 
räume» wo das Studium derfeiben nicht nur den Ge^ 
lehrten , fondern auch den praktifcben Politikern fo 
npthwendig ift, wenn es mit dem Geifte betrieben 
wird , der fich hier und in einten andern Werke a 
ttnfrer Tage zeigt. 



LITERAR^ISCHE NACHRICHTEN. 



s. 



Beförderung. 



izae k* k. Majeftät haben den k. k. itkth , Doctor 
der Medicin und Chirurgie, ffiuch ProfeCfor der prak- 
«Uehea Qbirurgie und Klinik aiji der Wiener llniver" 



fität, Hn. Fincent Ktrn^ in Anerkennung der ausge. 
zeichneten Verdie/ifte; welche fich derMbe fowohl 
im Lehrfache, als auch fonft in praktifcher Uinlicht 
erworben bat, zum k. k, Leibwuadarst zu avcaeoaea 
geruht* 



Mta 



*^ 
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ALLGEMEINE LITERATUR. ZEITUNG 



November i8i7« 



LIT ER AR' IS CHE A NZEI GEN. 



V, 



I. Netie periodifche Schriften. 



on dem bisher bey F. A* Brockhaut m Alten- 
barg verlegten 

Archiv für dem tluerifchen Magnetismus^ herausgege- 
ben von den Prof eTIbren von Eßhenmaifer^ Kiefer 
and Najfe^ 

ift fo eben*bey uns des sten Bandes stes Stück errchia- 
nen und fQr ig gr. in allen Buchhand] uiigeh zu haben« 

Inhalt. L EigentbdmL Abhandlungen und Ori- 
^nalbeobachtnngen« i) Tagebuch einer magnet« Ba- 
bandlung, Yon r. G« vam Ghert (Befchlufs). i) Durch 
animal. üilagnetisRius gefchwind geheilte Krämpfe-, Ton 
h/fcib. 3) Rhapfodien aus dem Gebiete des tbierifchea 
Magnetismus, von Kiefer, 11« RecenHonen. 1) Au^ 
Wales eUi magnitisme animal* Ctfhier / — xsx, von Kiefer» 
i) Statuten der Oefellfoh. des thierifchen Magnetismus 
SU Paris* 

Wir bitten die Buchhändler , denen wir Ton die- 
fem StOck etwa zu wenig zugefendet haben | uns ihren 
Bedarf fogleich anzuzeigen« 

Hemmerde u« Schwettchke zu Halle. 



feey den Gebradern Wilmant 11I Frank Furt 
•• M. ift fo eben erfchienen und in allen Buchbandlun« 
gen zu haben: 

Die Bundeslaie Nr. %• 

Diefe Zeitfchrift, die in zwanglofen Heften ForU 
* gefetzt wird, enthält unter mehrern intereflanten Auf- 
ßLtzen; t) Hände Isfreyh ei t, befonders in HiaCcht auf 
die Länder preufsifcben Gebiets« 2) Beyträge zu dem 
Auffatze über freye Einfuhr« 3) Soll der Unterthati 
keine Meinung haben? 4) VerhältniCTe ^er europäi- 
leben Grofsmächte. 5) Volksthümlicfakeiten u« a. «^ 
Preis 16 gr. odor i Fl. sa Kr. 



n. Ankündigungen nener Bücher. 



Dl« Schrift: Erinneruugtu aus dir Anattnme fir 
fFttndärzeej oder ckirurpfeke Anatomie ^ WeKsbe ich fchon 
YOr einigen Jahren angekündigt habe, wird im Laufe 
des näebften Jahres ficher erfcheinen. Seit ich im 
7ahre t%o% in den' frimis lineis praelectimmm aseaemmiae 
cUmrgicao^ wie ich glaube zuetfi in Deoll^laxid» anf 



eine umfaffendere Bearbeitung fenes Gegenftandes auf- 
xnerkfam gemacht hatte, habe ich nicht unterlaffen« 
eine ausgebreitete Praxis, Terbunden mit dem Lehr- 
fache der Anatomie, zu benutzen, um die dort geäu« 
fsorten Ideen berichtigt und mänchfach umgeändert 
weiter auszufuhren; nnr^nrch di^ Richtung, welche 
mein Schickfal genommen hat, wurde die Herausgabe 
«Tcrzögert« Ich bemühe mich, das Werk fo nützlich 
einzurichten, als es nur meine Kräfte erlauben, und 
werde auch fuchen» da ffel be fo f^o&j^//,' als nur mög- 
lich , den Aerzten und Wundärzteh in die Hände, zu 
liefern« 



Dresden, im October iSv7« 



Hofratb D^. Seiler. 



ForlHufige Anzeige. 

Nächftens wird in einer deutfchen Ueberfetzung 
erfcheinen: 

VoBßändiptr Ueherbliek 

über die 

Ge/undheitsfßege des ruffifchen Soldatest. . 

Verfafst vom Staatsrathe 
Dr. Eneholm. 

Ans dem RnfftTchen überfelzt 

Ton ^ 

Hermann Fr. Kilian. 



Dr. <J. Haff eVs allgemeines Staats- und Adreß-Haild^ 
buch für das J. Igt6« Erßen Bandes zvoeyte Ab- 
tfaeilung. 

Auch unter dem Titel: 

Dr. G« Haffe Vs Staats - und Adreß ^Handbuch dir 
deutfchen Bundes -Staaten für das y.ili6. Zweyte 
Abtherlung, welche die AdrefCen der fämmtli- 
cben deutlchen Bundes - Staaten , mit Einfehl ufi 
Ton Oefterreich und Preufsen, umfafst« Preis 
auf Schreibpap. 3 Rthlr. od 5 Fl. 24 Kr., Druck* 
pap. a Rtblr« is gr« od. 4 Fl. 36 Kr« 

Die Ericheinung diefer Abtheilung des Staatshand- 
buehs, welche durch die gelieferten Adreffen emem 
vielfach geäufserten Wunfche abhilft, wird daher um 
fo willkommener feyn , und man wird dis Beftreben 
nach möglichfter Vollftändigkeit gewifs nicht verken« 
nen. -Die groUmi Schwierigkeiten, welche mit der 
-E(4) ^ 
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Bearbeitung diefer Abtheilung verbunden waren, mö- 
gen 4ie verfpdtete Elrfcheinung entfchuldigen. Die 
tsveyti Abtbellung des ttvetften Bandes, welche die 
Adreffen der Eurofiäifchen Staaten aufserbalb Deutfch« 
land liefert f ift auch unter der PrefTe, wird noch im 
Laufe diefes Winters erfcheinen, und dann das ganze 
Staatsbandbucb yolITtändig feyn« 

Weimar, den ao. Octobec igi/. 

Qr. Heiczogl.lS. pr. Landes- Induftrie* 

Comptoir. 



Wir machen die Freunde, der Gewächskunde auf 
die Erfcheinung folgender Schrift aufmerklam : 

G. KuntLi und ^. C. Schmidt Mykologifche Hefte, 
' nebft einem allgemein botanifcben Anzeiger. Er* 
ßis Heft. Mit zwey Kupfern, gr. 8. i Rthlr. 

und glauben denfelben dadurch einen angenehmen 
Dienft zu erweifen, indem, fo wohl der Syftemattker 
und PhyiioTog, als auch der Literator belehrenden. Ge- 
nufs daraus ichöpfen wird. Neue, mit klarem ßeob- 
achrungsgeifre angeftellte, Unterfnchungen in der Fa- 
milie der Pßanzen, welche die Herausgeber ihrer For- 
fchung unterwerfen, wird kein Freund der Naturkunde 
überhaupt , und befonders der Botanik , vergebens in 
diefem Werke fuchen. So bald das Unternehmen eine 
warme Aufnahme findet, fo können wir eine baldige 
Fortfetzung mit Gewifsheit verrprechen. 

O. Vofs^fche Buchhandlung in Leipzig. 



. Unterzeichnete Buchhandlung freut fich, zur Kennt- 
siifs des Publicums bringen zu können, dafs nachfte- 
bendes Werk (b eben die Preffe verlaffen hat: 

Gekrönte Preis/ehr ift über Güter » Arrondirung^ mit der 
Gefchichte der Cuhur und Land wir thfchaft von 
Deutfchl^nd und einer ftatiftifchen Ueberiicht 
der Land wirtbfchaft von jedem Kreife des König- 
reichs Baiern, dann zwey illuminirten Flnrkar- 
ten. Vom Staatsratb von Hazzi^ Ritter des Or- 
dens beider Sicilien, ^gegenwärtig Vorftand der 
königlichen Baucommiflion in München. . Mün- 
eben x 8 i S* f^^* 8* 480 Seiten, ohne Tabellen. 
Preis 5 Fl. 30 Kr. 

Der Name diefes Schrift ftellers und Gefchäftsman- 
nes entübrigt jede AnpreiXung des Werkes, darin man 
die ganze Gefchichte der Land wirtbfchaft in Verbin- 
dung aller Weltereigniffe — von der erften Renntnifs 
Deutfchlands an bis auf unfere Zeit in iiciien Perioden 
zufammengeftellt findet, und von jedem Kreife des Kö- 
nigreichs ßaiern eine voH ft an d ige Ueberiicht aller Land* 
vrirthfchaftsverhältnirfe erlangt; daher 'alles Gute und 
Schlechte dabey wie in einem Spiegel erblickt. 

Die Arrondiriing felbft ift, dem Programm gemäfs, 
nmfafTend behandelt; daher* aufgezählt, was in allen 

Staaten in diefer Hinllcbt gefcbehen, welche Gefeüie und 



Normen dazu erforderlich, und was noch weiters für 
Ermunterung und Erleichterung za thun ift. 

Das Ganze wird vermittell't der zwey Plane — in 
ein^r Flur des gegenwärtigen — dum des arroodirten 
Zuftandes anfchaulich* ^ 

Alles fuhrt fo zur Ueberzeagung, dab der Gegen. 
Itand der Güter- Arrondirung vom höcfaJiten Intereffe 
ift, den National . Wohlftand um Millionen fteigert» 
und mit Aecht den Namen verdient einer — - dringew^ 
den eurofäifchen Angelegenheit. 

£• A. FleifchmanVi'fcbe Bueßhan^lung 

in München. 



Reden fnorahfehen Inhalts für Freymaurer y von Jck. 
• Gerh. Difiling. ite verm. Aufl. 8- Geb. 20 gr. 

Ueber die erße Auflage diefer Reden urtheihe das 
Altenburger Journal für Freymaurerey : 

„Schlichte lautere Lebensphilofophie, verbunden 
„mit einem regen warmen Gefühl für Gttliche Bil- 
„dung, wozu die-Maurerey zunächf^ leitet, charak- 
„terißren diefe gelegenheitlich in Logen gehaltenen 
„Reden." 

Die 2te Auflage ift mit fünf Reden über die Hojf" 
nung, den Muth^ die fVohhkätigkeit , die Forfekung und 
den Tod Vermehrt. 

Indem ich dem maurerifcken und nichtmaurerifihem 
Publicum die Anzeige mache, dafs diefe Schrift nuix. 
mehr erfchienen, und bey mir fo wie in allen Buch*' 
handluhgen Deutfchlands zu haben ift, bin ich über« 
zeugt, dafs fie Niemand ohne Vergnügen lefen, und 
ohne erbaut worden zu feyn aus der Hand legen wird. 

» 

Frankfurt a. M', im Auguft igi/. 

P. H. Guilhaumau» 



Dr. Chrifl. Gott/r. Dan. Stein's 

neues größeres geograjjhifch - ßatißijches 

Zeitungs - y Poß • und Comytoir • Lexicom 

in vier Bänden, gr. (• 

Von diefem, dem Gefchäftsmann, Reifenden und 
^dem' Gebildeten unentbehrlichen- Werke follte der 
Druck fchon vor einigen Jahren beginnen, als der Pa- 
rifer Frieden am 20. November ig '5 neue Staatenver* 
änderungen herbe yführte, die {etzt endlich ausgegli« 
eben ^nd durch einen dauerhaften Frieden befeftigt 
find. . 

•.Wir gl-anben daher dem Publidim, das iich fehon 
bey' der erften Ankündigung für diefes Unternehmen 
lo lebhaft intereffirie, ein Werk nicht länger vorent« 
halten zu dürfen, welches durch feine Neuheit un4 
Vollftändigkeit alle bisher vorhandenen übertrifft, und 
als ein echtes Zeitungs - Lexicon über eine Menge von 
Dingen Auskunft giebt, die man vergeblich in ähnli* 
cheA Werken fachen dürfte« Wir kOnneu aber aacfa 

für 
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ffir die Zögerpüg .den .gf ebit€tt jnter«llenten reichli- 
chen Erfatz verrprechen: denn der dtirch feine übri- 
f[en Scbrilten fchon rnbmlicbft i>ekennte Hirf'^rfaf- 
er arbeitete feitdemcmit befonderem-Fleirs am der Voll- 
endung diefes W^rks, welche« Wir i«i Druck ingrofs 
Octav mit gefpaltenen CoUiihneh' aus kleiner* FrecHir- 
Schrift, jedoch mkAtpazeiclmang gedruckt, auf 200 6o* 
gen fcbätzen« Der ttfi% Band, wird bis zur öftermeffe 
Igi g unfehlbar erfeheinen oAd das ganoe Werk bis da« 
hin igi9 beendigt feyo« ?— Dia.Verlagshancynng wird 
die gröfste Sorgfalt anwenden 1 dafs Ehtuck und Papier 
Oem Werthe. dn^ Innern entCpreche und möglich fte 
Wohlfeilheit'defreDGfeaieinnQtzigkeit erht^e« Zaü den» 
Ende find die Subfcriptions - Preife unverändert bey« 
b^alten, als: 

Auf Schir^ibpapier 9 Kthlr. 
* — weifs Druckpapier 7I Rthlr. 

; -^ ordin. Di'uckpapier 6 Rthlr* ' 

mroTon der vierte Theil bey der Unterzeichnung und 
eben fo yiel bey Ablieferung eine^ jeden Bandes aUf 
den nächften yoraus bezahlt wird» - 

Der Ladenpreis ' wird bedeutend erhöbt, und die 
ordinäre Ausgabe nxxt Für Subfcnbjenten und zur Ver- 
hütung des Nachdrucks beforgt werden« Sam<nler er» 
halten auf 5 Exemplare^ias-dteirey. 

Leipzig) im September Ig 17.' 

J. C Hin.ricks'fche Buchhandlung« r 
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Bey Goedfche ia lUeiCs^^n. ift A> «ben er- 
fchienen: • ^ • 

C. Valirii Flacci Argonauticon. Lib. VIII. Notis 
cr^t. ed.^ et. diCfert. de vevf. aliqu* yirgU»;]Vlaron. 
et Flacci inj. fiifpect. adjec. Aug. Weichtrt. g maj. 
Iggn 

Bey G. Heyn in Berlin find erlfchienen und 
dafelbiV, fo wie in allen gaten Buchhandltmgen , zu 
haben : 

• Hiß^rtfch - cUplomatfßhe Ueberfitht des Lanier- und 
Volksbeßaudet der Preußifih^tt Motfärt^e von 
dem Jahr T740 b'is igij.^.Von Demian» • gr. g« 
Geh. Preis: 12 gr. Cour. ' ^ ; . 

Der als Preufs. Statiftiker bereits rGhmlicbft W 
kannte VerfaOer MtA .mit ^dtefer Schrift den {^reund^n 
der Preuls. Staatekunde einen Xehr wiohtlg^h DienÄ 
geleifter* Die gefchiohtliche Darftelliing, aus welchen 
Ländern der Preufs. Staat feit Friedrich' 11. beftanden, 
nnter welchen Titeln diefe Länder nach oind nach er- 
worben und verloren. wurden, und wie ße wieder un- 
ter den Preufs.. Sceptet gekommen find, gew4hvt eine 
BöchCt intereffante Ueberfitht ;^.dif Kui^de abi^r« wel- 
ches, nach fo mannicbfachen Erwerbungen, Abtre- 
tongen und Taufchungen, fetzt. der Ländevbeüand^lt^ 
war ein fehr fühlbares Bedörfnifs. Hr. Demian hat fol- 
ehe^ auf eine licht volle Art befriedigt und durch An- 



gabe des* Flächeninhalts und der »etölltirtinf der 'ein- 
zelnen Ländertheile den Werth deB Ganzen erhöbet. 
Diefe kleme Schrift kann daher als ein trefflicher und: 
Höherer Leitfaden in derneucfttnStaatsktiAde^einpfoh-- 
len werden. 

' Geßheichte aUer ingl ffiänzSß KriigU tom .elften bis 
in das neunzehnte Jahrh» Heraui^g. von dem^ 
Hofrath mfd Profeffor Karl S$4i%. Zwtyn ver- 
befferte und vermehrte Ausg. %• Preis : 2 RU^Uv 
Cour. / 

Dfe Krrege zwifchen England und Frankreich ge- 
hören dnftreitig zu den welthiftörifehen Tbatfaohen^ 
die jeden gebildeten Ereund.jder Gefchichte anziehen 
und feftbalten. Der Verfaffcr diefer Schrift hat ihre 
Bntffehong, Urfacfaen* mid Folgen mit Klarheit und 
Umficht entwickelt, und zugleich die Gefchichte des 
Handels,, der. Schiiffabrt .und der Finanzen beider Rei- 
che beräckfichtigt^ weil ße fo*wefentirch'in die übri- 
gen Begebenheiten eingreifen und * fpäterhin Gründe 
und Stoffe zii neuen Kämpfen beider Völker H ef eilen. 
Nach der Erfcheinung der erflen Ausgäbe — die nur. 
bis zu dem Frieden von Amiens führte — hat 3ie Kritik 
diefes Buch die ffcße und nützUchfit Arbeit des VerfaC* 
fers in gefchichtl icher Hinlicht genannt. Hier gelange 
man bis ifiän zwelfieiFeuriferWieden.. Ein folches Werk, 
welches eine* wefentfiobe Lücke in der Gefchichte aus- 
füllt, kann dem Gefchichtsfreund nicht anders als höchft 
willkommen und unterhaltend^ leyn. 

Bunte Bilder. Erzählungen yon ICär^ Sf^jjr. 'Erßef 
Bändohen. g. Preis: i Rthlr. g gr« Cour. 

Die Erzählungen des Verfaffers find fo be1iebt| 
werden fö gern gelefen, dafs jede Anprelfung ' über* 
flüffig feyn würdeu Wer eine Bücher -Sammlung für 
Ünterhahungsfchrifteh befitzr, wird auch diefes Buob 
nicht unbeachtet faden; in' /oßdr»' Leihbibliotheken 
darf es nicht fehlen. 



Bey JohaSftrt'Frie^drich'Hartknoch, Leip- 
zig Ig ^7* 'f' erfchienen: .*^ /j;- 

' ' Verfuck tiner Vuoiii di^Koifttfeken.ion St. Sehütu/- 

Es ift der HauptzwecK diefes Werkes (nach fo vie-; 
len'grötstentheils inifslungenen Verfuchen), den fchwc- 
ren, oder (wie der Verfaffer ihn felbft nennt) räthfel- 
BbFten Gegenftand auf ein ganz einfache^ Brincif zvt^ 
rückzubringen, und aus demfelben feine Erfdainungett 
M dilm Umt Hirhmgem befriedigend söi asrkltren. >Da«^ 
hin zielen denn im .ganzen Werke alle gefafsten An- 
^cht^n' feiii^r vl|]Ige#Beinen Th^Qorii^n des .Koini(c^ei^ 
ü^erh^upt , . alle aufgefafsten f^b)ectiyen i^limmungen 
}txii6e«jiiiicbter do« Kiomifeben,- «Wdaau gehören o^er 
puOyirkeDLyiund endüoh.alle mannichfach fr^ppanüe- 
wählten BÄÄrpi|sle.,cle% iq^ky^hen. Lebens und^^oer 
Bühne. Ein Vnparte'tfißner^ der den VerfafCer ga> nicht 
.h»nnt|.aber>das Wei4^ fogleicb nach dem Drucke las, 
fagi darul>er: „Des Verfaffers Grundprincip : Kamff 

zufißh^ß Nofur und Freykeif (aus welghem er Wefen und 

Er- 
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Errobatattflg 4ftt Komircken erläuiert} ifi^ to einfach 
und fo vitl untfaffimi^ dafs nicht leicht ein aufgegebnes 
BeyFpiel ihga entgegenkommen wird, delTen Erfchei^ 
nung es, nach feiner gefafsten An Acht, oder gegeb« 

^nen Theorie, nicht follce befriedigend löfen könoen* 
leb kenne wenigftens kein Princip der fchon bekann- 

xten, desfo viele Fälle gTOcklioh erläuterte. Vorzog- 
Hefa fcfaarf und ftreng find anch in diefem Werk die 
Grenzen zvirifdien dem Komifcken und Läckerluhen ge- 
zogeh ulid gehalten , die fo oft Terweefafeh werden« 
Die Darftellung des Humort in feiner Erhabenheit fiber 
alles, was ihm nur theil weife zufällig Abniich: wird *- 
i(t ein anziehendes Maifterwerk»^ R -— «. 



Von der allgemeni als zweckmäfsig anerkanttteil 
und in mehreren Lehranftalten eingeführten 

Prak$ifehen englifcheu Grammatik 

Ton Georf Cra4^h 

ift ittunferero Verlage die dritte vermehrte, Ton einem 
der englifchen Sprache febr kundigen Gelehrten durchs 

freCehene Auflage, Cchön und fehlerfrey gedruckt, er- 
chienen, und it^ allen Buchbandlungen für x6 gr. 
oder 1 Fl. st Kf. zu haben. 

GebrCUhr Wilma ns, 
Buchhändler in Frankfurt a. M. 



Verlagt - B&cher von W« Lanffer 

in Leipzig. 

T^ikne^ Dr, A.^ die Milch- und Molkenkuren, ui^d 

ihre zweckmäfsigfte Anwendung in verfchiedenen 

Krankheiten. 8. i.Rthlr. 
Qerß&cker^ Dr. If. K fV.^ Sy&em der innem Staats« 

Terwaltung und der Gefotzpolitik. i Abtheilungen. 

gr. 8. a Rthlr. 
Heilkraft, die, gewif^er Bewegungen des Körpers zur 

Vertreibung hartnäckiger Hypochondrie, Gicht und 

andrer ImgvrierigiMi KfulIiybeijEeii «• C w. Neue 

Auflage. (• 1 2 gr. 
HüOmaitp^ JCm GeCcbidKte des Urfpnmgs der Stände 

in Deutfchland.* 3 Bde. gr« 8. 3 Rthlr. 1 » gr. 
Majer^ J* E. , Germaniens Unrerfaffung u. f. w. gr. g. 

18 gr. 
m>m — allgeoB* Theorie der SuauconCdtutioiu gr. t* 

18 gr* 
m^ «-* deutfche Staatsconftituimi entwickelt nnd dar* 

geCtellt. a Bde. a. Rthlr. 1 3 gr. 
(Jeher das öffentliche Bauwefen und die «weckmalsi* 

gen Einrichtungen , nach welchen Staats - Bauten 
' und Arbeiten tttit Sparfamkeit auszofohren find, 

nebft einem Nachtrage Über zweckmäbige Erfpa» 

rungenbey Prirat- Bauten. grJ 8* » gr. 



NOVEMBER igi7. . ' ^ 

• III. Ancti-on-eii» 

Den 15. December d. J. wird zu Regensbnrg 
die achte F. P a 1 in'fche BücherTerfteigeriing gehalten« 
Catalöge find in der Iman. iVlöller'fchen Buchhand, 
hing SU Leipzig, der Montag- und Weif sTchen 
zu Regensburg, und in den Buchhudlongen der 
Herren FleifchmanVi zu Manchen, Cotta zu 
Stuttgart, Kranzfelder zu Augsburg, Branii 
zu Carlsi'uhe, Treuttel und Wflrtz zu Strafe- 
bürg, Varrentrapp zu Frankfurt am Maya, 
Du Mont.Bachero zu Colin, Becker zu Gotha, 
Lechner und Zeh zu Nürnberg, Perthes zu 
Hamburg, Calre zu Prag, Camefina zu Wi^n 
und in der Waifenhaus-Buchhandlnng zu Ber- 
lin zu bekommen. Vorzagliche Berück ficht igung rer* 
• dient in diefer Catalogs - Abthellung der R^ichthom 
an Franzöfifchen , Niederländifchen und' Holland ifchea 
Gefcbichtwerken und Meinoires. Die Gefchichtwerke 
find häufig mit den treiFlichften Kupferfticb^n und mi^ 
litirifchen Karten geziert. Auch unter den Juriftifchen, 
'deren mehrere in diefer Abth^ilung vorkommen, und 
in den Anhängen findet man ausnehmende Seltenhei- 
ten; unter andern, eine Ausgabe der Briefe Cicero'a 
vom J. 147 1. 



Die auf den i. Dea d. J. angefetzte Verfteigerung 
der Bibliothek des allhier verftorbenen Hm. Geb.Rath 
Meckel wird erft den 15. Dec. d. J. ihren Anfang neh* 
meOi 

Halle, im Noremher iSir* 



IV. Vermifchte Anzeigep, 

Auch nach der Reformations - Julie! Feyer Terdie-^ 
nen wegen derfelben noch folgende Schriften einer 
befondern Erwähnung und Beachtung: 

fVat hatttn Lu»her*s Bemühungen für ihr Zeitalter für 
eine Wirkung? und w ticke gtfegnete Fortheile hat 
ihnen die Nachweh ut dankend %. Jena, i^oo« 
dgr. 

Diefe Schrift ift von dem zu Heidelberg verftor* 
benen Hofrath Wolfttr rerfafst, und mufste daroale 
wegen mehrerer VerhältnüTe anonym erCcheinen. 
Noch auf dam Todfoette ging diefer würdige Mann zur 
lotberifchen Religion Übar. 

» 

Femer: 

Yindiciae D. Lutkeri hoßilit in PHucipet animi ctvi^ 
linmque feeUtionum aeeufati: Re auttm vera laefio* 
uum fer aliot jprineipum jurium^ turkataeque civilit 
troiffuHUtütif ßrenui vindScit. 8* Jeaaf 1798- 6 gr. 
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BIBLISCHE LITERATUR. 

BxRLnr, b« Reimer: üiber die Schrien des Lucas; 
ein kritifoher Verfucb vovk Dr. Fr. Schleiirma* 
chir. — Erflcr Tbeil. ig 17. 302 S. g. 

Y\r rchriFtftellerirche Ruf des V£s. läfst flberjedeii 
JLy Gaig^nftahd , deo er bearbeitet , nur etwas Eigen- 
thümliobes, . und durcb Geift nnd Scharffinn Ausge*» 
seichnetes erwarten , und fo ift auch diefe tlber das 
Evangelium des Lucas fich verbreitende Ssbrift voll 
neuer, eben fo fchar£Gnnig aufgefundener als ver- 
theidigter, Anficbten. Sie verdient daher in Hin» 
ficht der hier gelieferten Unterfocbongen fowohl 
aber die Entftehung des Ganzen , ais über den Sinn 
und den blftorifcben Werth der einzelnen AbfcboHte 
des Evanseliums die volle AufmerkfamKeit denkender 
Bibelforfcber. 

Die Schrift, welche der Vf. in einer herzlichen 
^ufchrift feinem würdigen CoHegen, dem Ho. Dr. 
4k Wette widmet, geht von der Bemerkung aus, dafs 
das Verbältnifs der Evangelien weder durch die An- 
ficht, dafs jeder fpätere Evangelift den frühern be- 
nutzt habe , noch qurch die Annahme eines von Al- 
len gebrauchten Urevangeliums erklart werden könne. 
Insbefondere treffend, und durek lebendige Darftei- 
lung anfchaulich gemacht finden wir dieGründe, wo- 
mit der Vf. fowohl in der Einleitung, als in der 
Schrift felbft bey den einzelnen Abfcbnitten des Evan- 

feliums des Lucas (bef. S. 1 14 ff* und S. 356 ff.) die 
lypolheCe von einem Urevangelium beftreitet. Er 
halt dafür, dafs man bisher mit Unrecht die Unter- 
suchungen über die Entftehung der Evangelien nur 
von dem einen Ende allein, d. h. mit der Prüfung' 
und Verglelcbung der. Evangelien felbft angefangen 
habe, um das zu finden, was wohl vor ihnen da ge- 
wefenfeyn könne und muffe, vermöge deffen fie fo 
gew^orden feyen, wie wir fie haben. Er will dage- 
gen , dafs man auch von der andern Seite frage , wie 
wohl nach Lage der Sachen , nach Zeit und Umftä'n- 
den die chriftTiche Gefcjbichtfchreibung .fich entwik- > 
kelt habe ; und dafs man , was diefe netrachtung er- 
giebt, mit den ErgebnifTen von jener vergleiche, und 
eins durch das Andere bewährt« Indem er auf die 
letzt« ii^rage genauer eingebt, hält er es für wahr- 
fcheinlicher, dafs die erfte^ fchriftlicben Aufzeicb- 
nui^en über das Leben Jefu viele, aber ausführliche 
Berichte über einzelne Begebenheiten, als dafs fie 
zoiammenhängende, aber magere Erzählungen, die 
fiph über das Ganze erftreckten, gewefen feyen. 
Schriftliche Nachrichten, vom Leben Jefu, fo glaubt 
er nämlich, feyen für die erfte Verkündigung des 
Gbriftenthums kein Bedürfnifs gewefen» weif die- 
jl. L» Z. 1817. Dritter Band. 



felbe nicht eine ErzShIung des Einzelnen im Leben 
Jefu nöfhiff gemacht habe. Daher fey es auch auf 
keine Weife wahrfcheinlicfa , dafs die chriftliche Ge* 
fchichtfcbreibung von den erften mit dem Dienfte des* 
Herrn hinreichend befchäftigten Jüngern aus freyem 
Triebe ausgegangen fey ; die erfte Quelle derfeibea 
fey vielmehr das natürliche Verlangen folcher ge- 
wefen^ die an Jefum gläubig geworden, ohne ilm 
felbft gekannt zu haben. In den öffentlichen Ver- 
fammlungen fey diefes Verlangen, etwas l^fäh^res 
vom Leben Jefu zu erfahren, wohl nur fehr zufällig 
und fparfam geftillt; Reichlicheres und AusführIi4||B- 
res habe man nur Im vertrauten Umgänge auf aus- 
drückliches Befragen erfahren. So fey viel Einzelnes 
erzählt und vernommen, das Meifte wohl ohne auf- 
gefchrieben zu werden; fehr bald fey aber auch man- 
ches niedergefchrieben , theils von den Erzählern 
felbft; wie etwa jeder in den Fall kam, über eine^ 
einzelne Begebenheit, von der er vorzüglich gut Aus- 
kunft geben konnte, vielfach befragt zu werden^ 
noch mehr aber von den Forfchendeh , zumal von' 
folchen, die den Erzählern nicht immer nahe blieben, 
und gern felbft wieder das Erforfcfate Vielen mitthei- 
len wollten. Solche Aufzeichnungen einzelner JBe- 
gebenheiten und RedA , die mehr aufserhalb als in- 
nerhalb Paläftina's, am häufigften nachdem die grofse 
Mafte der upfprüoglichen Begleiter zerftreut war, 
und allmählig ausztiftei'ben alifingy entftanden, feyen 
fchon früh nach verrchiedenenRückfichten, unter wri- 
cnen aber'die von Hn. Dr. Paulus angegebene Abficbt, 
gewiffe einzelne Tage im Leben Jefu zu umfaffeo, als 
unwabrfcheinlich verwoffen wird, in Sammlangen 
gebracht. Es konnten indefs fchon viele Sammlun- 
gen der Art, gröfsere und kleinere, einfache und aus 
mehrern zufammengeletzte, vorlianden feyn; bevor 
Einer, nachdem er einen feltnen Reichthutn einzel- 
ner Erzählungen aus allen Theiien wenigftens des 
öffentlichen Lebens Chrifti zufammengebracht h^tte, 
feiner Sammlung die Geftalt eines ordentlichen Bu-. 
cbes mit Anfang und Schlufs gab , und diefelbe da* ' 
durch förmlich abfcblofs. Nur eine folche Sammlung 
konnte, wenn auch nur in einzelnen Gemeinden, ein 
öffentliches Anfeben erlangen, d.h. als heilige Schrift 
zum Grunde der öffentlichen Vorträge gelegt werden. 

Wir finden bey diefer Darfteilung zuvörderft eine 
Vorausfetzung, auf welche fich der V^f. vorzüglich 
ftützt, uowahrfcheinlich, nämlich die (S. lo.)« oafs 
man bey der Predigt des Evangeliums Geh nicht auf 
die Erzählung einzelner Begebenheiten eingelafTen 
habe. Allerdings war esHaupterfodernifs bey einem 
Apoftel Chrifti , dais er den Geift Chrifti in fich ge* 
Dommen, und deffen Lehre richtig gefafst habe; aber 
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die Apoftel waren nicht fo abftracte Menfchen , dafr 
fie den Oeift Jefu , der fie in einzelnen Handlungim 
und bildlichen Reden ergriffen batte» ibgleteb von 
diefen beftimmten Formen hätten ausCpbeiden follen. 
Und hätten 6e es vermocht ;* fo muteten fie es doch 
leicht bemerliceo, dafs der Geift Jefu am ficberften- 
anch Andern in denfelben Formen mitgetheilt werde, 
worin fie felbltiho empfaneen haHeir, und dafs der 
verftändlichfte und ergreifendfte Unterricht in der 
I^re Jefu durch Erzälilung der Handlungen und^ 
Reden Jefu gegeben werde. Pazu kommt noeb » dals 
der Stützpunkt des ganzen Evangelioms der Erwms 
der Meffiaoität Jefu, oder die Nach weifung war, dafs. 
die melBanifchen Weiffagungen des A. l. genau im 
Leben Jefu eingetroffen feyeo. Der Vf. giebt diefs 
zwar zttj fcheint atier anzudeuten, dafs dazu eine 
blofse Hinweifung auf die kn allgemeinen hinlänglich 
bekannten Begebenheiten des Leoens Jefu binffereicht 
habe. Wenn wir der entngengefetzten Meinuns 
find, fo ftützen wir uns tbeils darauf , dafs die me^ 
fiajj^chen Erwartungen der Juden zur Zeit Jefu fchon fo 
inl&inz^lne gingen, dafs, wie wir genug Belege da- 
für in den Evangelien finden , um ihnen zu genOgeo, 
oft febwache ZOge dee Lebens Jefu» die felbft der 
Aufmerkfamkeit gegenwärtiger Perfonen entgangen 
(eyn konnten , zu demimeffianifchen Erweife benutzt 
werden mufsten« Man vergL Ober die Kleinlichkeit, mit 
der die luden auf folche einzelne Umftände eingingen, 
Job. 7, 97« 4t« Dann Ceheint es uns aber auch, dafs, 
wenn, wie der Vf. (S. S54O aofsert, die priefterliohe 
Gegenpartey es gewifs nicht an Vorträgen in den 
Synagogen und Teopelballen fehlen liefs, um zu be- 
weifen > dafs Jefus von Nazareth der Mefßas nicht 
feyn konoe» diefolbe vorzdglidi fuchen muCtte , die 
Erzählungen von dem Leben Jefu zu entftellen,^ und 
namentli^ aus ihnen alle meffianifchen ZOge Zu ver- 
wirchen. Paraus entfprang aber fflr die Apoilel eine 
unausweichbare Nothwendigkeit, auf die einzelnen 
Begebenheiten des Lebens Jefii mit mögliobffcer Ge- 
nauigkeit einzugehen. Wenn wir indeüs diefen Zwei« 
fei Ober einen Hauptgrund der Anficht des Vfs. nicht 
weiter verfolgen : fo finden wir dennoch die Wahr^ 
rcheinlichkeit, dafs anfangs nur Einzelnes niederge« 
fobneben feT» nicht fo grofs, wie fie hier angenom- 
men ift. Was auch immer ffic ein Wunfeh die erftea 
fchriftlicben Nachrichten veranlafst haben mas (hy es 
das Verlangen Neubekebrier, die gern etwas rläheree 
von Jefu Leben erfahren wollten , nach S. 1 1 ; oder 
das Streben gewefen, die Stimme der mandlichen 
Ueberlleferune durch die Schrift zn befeftiffen, ehe 
fie etwa verhallte, nach S« 105.): fo mufste fich doch 
derfelbe natürlich nicht blofs auf einzelne Begeben* 
heiten, fondern auf das Ganze des Lebens Jeiu be« 
ziehen. Wenn nun, woran wir doch nicht zweifeln 
können, die mehr oder minder genaue Erkundigung 
der Hauptt>egebenheiten des Leoens Jefu den erften 
Chriften , felbft wenn fie fern von Palaftina lebten, 
nicht fchwer fallen Jkonnte; fb finden fwir es natür- 
licher , dafs die erfteo chriftlicben Gefchiohtfchreiber 
eine nach Maafsgabe Ihrer Quellen bald ausfQhrlichere, 
balJ karzere« vieles ganz Obergehende» aber doch 



das Ganze des Lebens iFefn mnfaffende Celbhicbte 

ferten , als dafs fie nur einzdine Brutdiftückei nieder«» 
fichriebeo,' welche doch den Wflnfcben ihrer jungem 
Brüder bej weitem nicht genOgeo.konnten. 

Der vf. zeichnet fich aJsdaon den Weg vor, uni 
zu prüfen, ob feine Anficht von der Entftehnng der 
chriftlicben Gefchicbtfcbreibung Oberhaupt anch hin* 
reicfae, das Verhdltnifs unfrcr drey Evangelien unter 
fich zu erklären. Mit Recht hält er es zur Beant» 
wortung der Frage über die Ebtftehuog der Evang^ 
lien nicht f&r senflgend , die einzelnea AbfcluMM« 
derfelben, wie fie gemeinfcbaftlich find, oder eigen« 
thümjich, mit einander zu vergleichen 9 weil dadurch 
die Aufmerkfamkeit mehr oder weniger von der Art^ 
wie die einzelnen Erzählungen in jedem Evangelium 
felbft mit einander verbunden find , abgezogne werde« 
Er fpdert deshalb, dals zuvörderft die eiuzeiaen Evan- 
gelien ia diefer Bfickficht geprüft werden, um zu 
entfcheides-, ob diefelben mittelbar oder unmittelbar 
aus den wabrfchelnlich früher vorhandenen einzelneo 
Aufzeichnungen entftanden feyn können oder nicht« 
Wenn dann das Verhältnlfs der Evangelien unter fich 
geprüft, und die Vorausfetzuogen , die daffelbe etwa, 
nothwendig fodern konnte, Teftgeftellt wären: fo 
könnte man erfi durch eine nach hiftoriföb - kriti« 
fcben Grundfätzen verfahrende Vergleicfaung und- 
Einigung der beiderÜBitigen Ergebniffe zo einem in 
allen Beziehungen befriedigenden Refultate gelangen« 
Zu dem erften Tbeile diefer Unterfnchung will der^ 
Vf.. in Bezug auf das Evangelium des Lucas dnrcli. 
diefe Schrift einen Beytrag; liefern ; er folgt darin fei« 
nem Gefchichtfchreiber \on Abfchnitt zu Abfchnitt, 
indem er thells über die Quellen der einzelnen Ab* 
fchnitte und über die Art , wie Lucas diefe benutzt 
habe, tbeils über den hiftorifchen Gebalt der einzel* 
nen Abfchnitte in Vergleichung mit den übrigen Evan- 

Seliften Unterfuchungen anftellt. Wir heben zuvor • 
erft eine Ueberficht der Refultate der erften Art 
aus, weil diefe fich enge an die oben mitgelhettt^n 
Anfichleo anlchliefsen. 

DerVf» findet nämlich, feinen frühem Vermiß* 
thoogen gemäfs, in dem Evangelium des Lueas Spa- 
ren genug davon , dafs es aus frühern einzelnen Erzäh** 
luBgen und aus Sammlungen von folcben zufammenge* 
fetzt, und dafs Lucas nur Sammler und Ordner fohon 
vorhandener Schriften fey-, die er unverändert habe 
dnrch feine Hand gehen laden. Er aebt davon ans 
(S. 90 u. 21.) 9 dafs eine fortlaufende Erzählung voni 
Einzelnen nicht ins Allgemeine zurückgehe, aufser 
wenn fie den Gegenftand ganz verlade , und behaaptel 
daher, dafs die allgemeinen Sätze, mit denen die Er« 
Zählungen in dem Evangelium zu fchliefsen nflagen, 
fflr fieweife gehen mbfsten , dafs diefe Erzäblunaeo 
früher einzeln niedergefchrieben , und erft nachher 
fo vereinigt worden^ wären, ünterflützende Gröndo 
für diefe Anficht findet er tbeils darin, dals zuweilen 
in fpätern Erzählungen etwas wiederholt vferde, was 
fchon früher da gewefen fey (wie das fchon 1, ^6» 2J* 
erwähnte Wohnen des Jofeph und der Maria in Na- 
zareth, und die Abftammung des Jofeph von Da» 
vid a, 4« wiederholt wifdf Vj^L 13, 15. und M» 5« 
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' t9f 47« 48* und 21» 37« 38; 12, 2.), tbeils auch in dem 
verrcbied«nen Charakter mancher Erzählungen, durch 
wdche eine Verfchiedenheit der Verfarfer nothwea- 
dig gemacht werde. (So findet der VF., S» 30. in der 
Erzählung r, 5 — 80. ein eigen tliümliches, dem fol- 

!^mden Abfcbnitte 2, i — 18« mangelndes, dichteri- 
6hes Gepräge, In der Erzählung 2, 41 — 52« eina 
mehr gräcifirende Structur. S. 30.) Der Vf. thejit 
zuvörderft das Ganze nach Ahfooderung des Einsangs* 
Inf vier grofse HauptmafTen, wovon Lucas die Erlte 
(Kap« i.i],20» wenigftens dem Inhalte nach, mit 
Matthäus, mit Marcus aber nicht, die Zweyte (bis. 
o, 49O meiftens, fowohl dem Inhalte als der jDarftel« 
Ibng nach, mit beiden genneinrchaftlicb hat; Die 
ISritte (bis zum Ende des I9ten Kap.) ift Lucas gröfs* 
tentbeils eigenthOmlich , die Vierte (bis zum Schlufle) 
hingegen wieder, dem Inhalte nach, obgleich nicht 
- in demfelben Maafse, wie die Zweyte, auch in der 
Darfteilung, allen Dreyen gemein. . Die erfie USaffi 
(S* 19 — 49.) zerfällt durch die Schlufsformeln l, 8o. 
2, 18 — 20. 40. u. 52« in einzelne Erzählungen, wo» 
ron die Erfte ein kleines dichterifches WerK war, an 
welches Geh allmählich die Qbrigen unabhängig von ein- 
ander aufgezeichneten Erzählungen anreiheten. Für 
die zweyte Majfe (S. 50 — 158O ^««d Lucas die drey 
eirften Abfchnitte, einen Auszug aus den Denkwür- 
digkeiten Johannis des Täufers, die Nachricht von 
^er Taufe Ghrifti, und die Verfuchungsgefchichte 
(bis zur Schlufsformel 4, 15.) fchon verbunden, und 
£6bob nur zwifchen die beiden letztern Erzählungen 
dos Gefcblechtsregifter ein. Nachdem er darauf die 
einzelne Erzählung 4, 1 6 — 30. hat folgen laffen , theilt 
er zwey frühere Sammlungen von urfprünglich ein- 
stinen Erzählungen unmittelbar hinter einander mit, 
die alle entweder offenbar aus Capernaum, oder we- 
nigftens allen Anzeigen nach.Von da her rühren. Die 
Erfte diefer Sammlungen (bis 5, 17, in welcher die 
Schlufsformeln 4, 44. 5, li* 17. einzelne Erzählungen 
begrenzen) enthält blofs Berichte von WunJerthateo 
Jeui; in der Zweyten (bis 7, 10, wo mit 5, 26« 39. 
6i II- einzelne Erzählungen enden) Gnd Reden Chrifti 
die Haupt fache. In der zweyten vermifst man zu- 
tf^eilen jene ins Allgemeine zurückkehrenden Schlufs- 
formeln, weil eine Rede, die ihren Schlufs in fich 
felUt'hat, deren nicht bedarf (S. 6s0* ^^^ ti^och 
Uebrige der zweyten Hauptmaffe theilt fich durch 
Steilen (^, i. 22. 9, t.)^ die fich deutlich genDg als 
Anfangsformeln einzelner früher für fich beftanc^ner 
Erzählungen zu erkennen geben ; 9, 46 — 50. ift ein 
kleiner Anhang. 

Die iriiU Majfe (S. 158—250.), wekhe Lucas 
fchon als 6in Ganzes vorfand, verbindet zwey Be- 
richte und mehrere einzelne Erzählungen (deren An- 
fangsformeln der Sammler, um den Schein eines Zu- 
falmmenhanges hervorzubringen , meiftens abgefcbnit- 
ten hat) von zwey verCchiedenen Reifen Jefu nach 
Jernfalem, wovon die erfte von Galiläa ausging, die 
zweyte aber nach einem Aufentbalte Jefu in Peräa 
und JttdSa erfolste. Auf die erfte Reife beziehen fich 
der erfte Beriebt (bis 13, 22, durch die Schlufsfor- 
melo 10^24. 37* 43* II» 13. 13,9. in einzelne Srzätxlan* 



gen zerfallend), und die vier Ul^iBern Abfchnitte 

iSi«? — 14*24; 15» 1^17» 4- (wolöheoi 17» 5~w., 
von fpäterer Hand hinzugefügt ift) 17,11 — 19 i 17, 
20 — itt, 14« Die drey nun folgenden Erzählungen , 
(i8f 15 — 17* 18 — 30f 31 — 54») ^bör^n zwar fchon. 
zur zweyten Reife; ungewifs bleibt es aber > ob der 
zweyte ucb auf diefe Reife beziehende, und bis zum 
Ende der MalTe fortlaufende Bericht (der fich Obri« 
gens durch geliauere öebundenheit und ftrengere 
geographifche Bettimmungen auszeichnet) fchon mit , 
i8t 15« (wo alsdann die Anfangsformel abgefcbnitten. 
wäre), oder mit 18» 31 9 oder erlt mit ig, 35. beginnt. . 
In der vierten Maße (S. 250» bis zn Ende) Icbeiden fich . 
zuerft die Kapitel 20. n* 21. durch die Scblufsformel 
21, ^7« u. 3g. als eine befondere D^kfcbrift auSy. 
welcne im 2often Kapitel ohne Anfprüche auf genaue 
ZeitbefUmmung die dem letzten mit Holfe des Judas 
gelungenen Streiche vorangegangenen und von ihm 
unabhängigen Anfchläge der feincUeligen phari&Lifcben* 
Partey erzählt, und daran die beiden StAekeai, 1t"4* 
und 5 — 38- wesen ihres unmittelbaren Zeitzuwn* 
menhanges mit dem letzten Tbeile der bisherigen Er- 
zählung anknüpft» Von der nun folgenden neuen* 
Denkfchrift 22, i — 23, 49. find die beiden , urfprüng-. 
lieh einzelnen. Haupter Zählungen 20, 7 — 23. und 
22,39 — 23,499 denen die übrigen kleinern Stflcko 
als £rläuterungien und Zulatze fpäter zwilchengeord- 
net find. In dem letzten Theile (23, 50. bis zu Knde) 
ift die urfprOnglicbe Hanpterzahlung 24, 13 — 43» 
welcher das Vorhergehende als. Ergänzung fpater zu- 
gefetzt ift. Mit 24« 44. beginnt ein. fpäterer zufano- 
menfaffender Nachtrag , der von Ort und Zeit nichts 
genau wiffend nur das Wefentliche von dem Gefprä« 
che des Erlöfers mit den Jüngern wiedergiebt , und 
eben fo eine fummarifche Notiz von dem Abfchiedn 
und der Himmelfahrt Chrifti' hinzufügt. 

Nachdem wir fo^die Anficht des Vfs. von derEnt- 
ftebungsart des Evangeliums Lucä möglicbft vollftän« 
dig dargelegt haben , mOffen wir es k>ffen bekennen, 
dafs wir die Criterien, nach. denen dteEs Evangelium 
in fo viele einzelne Erzählungen und Sammlungen zer* 
fchnitteo wird , nicht für genügend halten. &j eini« 
^en von dem Vf. als Schlufsformeln behandelten Stel- 
en läfst fich recht gut ihr Zufammenbang mit dem 
Uebrigen darthun. Wenn z. B. S.5o. Luc. 4, 15. des- 
wegen für die Scblufsformel einer einzelnen Erzählung 
gilt, weil fie von dem Rufe Chrifti rede, der doch 
in dem vorigen noch nicht motivirt fey , und well fie 
fioh gänzlich weigere, als Uebergaog von einem Ge- 

irenftande zum andern angefehen zu werden: fo läfsfc 
iph darauf erwiedern , dafs das dof «(oVevo< un6 nUyrmf 
hinlänglich durch die kurz vorangegangene Bemer«» 
kung, dafs Jefus in den Synagogen gelehrt habe, be- 
gründet werde, dafs.es aber ailerdiogs zu der folgen« 
den Erzählung von der Verachtung, die Jefu in Naza- 
reth widerfuhr, bedeutungsvoll einzuleiten , und den 
Zweck zu haben fcbeine, diefe durch den Covitrafi 
defto ftärker hervortreten zu laffen. Eben fo Uefse 
fich mit dem Vf. noch rechten, warum er andere 
Stellen (namentlich S. 122. Luc. g, 25. und 39 — S. 236. 
I«uc 18) 43 — S. fl^S* Luc 23, 54O9 welche nach fei- 
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nen aoderwSrts angewandten Grundtätzen ebenfalls 
Sclilufsformeln feya mQfsten , nicht dafür gehalten 
wiffen will. Er hat fich zwar (S. ai.) bey der Erklä- 
rung , welche Stellen Ihm far Schlußformeln gelten, 
die Befugnifs vorbehalten , Ausnahmen davon zuzu- 

Siben, wenn fie befonders begrflndet find ; aber den 
rund , weshalb er in jeneh Stellen Ausnahmen an« 
nimmt, können wir nicht Wohl gelten lafTen. Er 
(tOlzt fich nämlich darauf, dafs och die folgenden 
Abfchnitte auf die vorhtrgehenden beziehen. Da 
aber diefe ZurQckbeziebungen ftets nur in wenigen 
"Worten liegen, fo fehen wir nicht ein, warum diefe 
nicht von einem Sammler oder von dem Ordner des 
Ganzen herrühren können , da doch der Letzte (nach 
S. IOC.) bey Luc. 7, 11. »v t« «fcj« eingcfchoben babeil 
foU, und andre Sammler es fich hin und wieder er- 
laubt haben, zu defto befferer Verbindung die Ein- 
gänge der einzelnen Erzählungen abzufcbneiden. 

Indefs unterftotzt der Vf. durch jene Stellen , die 
er nicht alsSchlufsformeln angefjßhen haben will , ob- 
gle|d;i auch fie ins Allgemeine, zurückgehen , die Be- 
ifientung, die wir dem ganzen, von den Schlufsfor- 
melp entlehnten Beweife entgegen fetzen möchten. 
Es ift nämlich unläugbar , daTs der ganzen hebräirchen 
Hiftoriographie wegen des Mangek an Pragmatismus 
und periodifcber Schrei hart eine gewiffe aphoriftirche 
Manier eigen ift, die nach Maafsgabe der Materialien 
bald mehr bald weniger deutlich hervortritt. Aus 
dem Leben Jefu hoben fich von felbft iinzilm Bege- 
benheiten als vorzüglich merkwürdig hervor, und 
d^r Angenfchein lehrt, dafs fich unfere Evangeliften 
auf fie befchränkt haben. Mögen diefe elfo zu ihren 
Materialien gekommen feyn , wie fie wollen ; es wa- 
Ven nur einzelne Erzählungen, gröfstentheils ohne alle 
innere Verbindung. Verftanden fie die Kunft nicht, 
das Einzelne im Vortrage gehurig mit einander zu 
verbinden , fo mufsten ihre oiogi^pbieen dss Aofehen 
gewinnen, wie die Evangelien es jetzt haben, das 
Anfeben einer kunftlofen Verbindung einzelner Er- 
zählungen, zwifchen welche bin und wieder all- 
gemeinere Bemerkungen die gröfsem Zwifcheozei- 
ten betreffend eingcfchoben find. Wenn der Vf. einigen 
urfprüoglichen einzelnen Erzählungen diefe Geftalt zu- 
gefteht, indem er die fie unterbrecnenden allgemeinen 
^Formeln nicht alsSchlufsformeln anficht, fo rechtfer- 
tigt er felbft dadurch uofere Vorftellung vom Ganzen. 

Was die Wiederholungen und den verfchiedenen 
Charakter der einzelnen Erzählungen betrifft, fo 
läfst fich beides bey einem einfachen Schriftfteller, 
der getreu feinen Quellen folgt, recht gut erklären, 
cdine dafs man gerade eine Zufamdienfügung von 
Auffäizen veVfcbiedeoer Verfaffer anzunehmen hat. 
loUinficht auf den von den Wiederholungen entlehn- 
ten Beweis fiel es uns übrigens auf, dafs der Vf. 
'S. 36. u. 37.) von der Erzählung 2, aa — 40. behauptet, 
je ignorire den Aufenthalt der Aeltern Jefu in Beth« 
lobem, weil fie denfelben durchaus nicht erwähne. 
Wenn der Vf. nun daraus zu fchliefsen fich_ berech- 
tigt glaubt, dafs diefer Abfchnitt urfprünglich ohne 
Zufammenbang mit dem Vorigen aufgezeichnet ge- 
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wefen fey: fo fragen wir umgekehrt, ob er niohe 
ebenfalls, wenn diefer AoFenthah in. Bethlehem ab^r* 
mals erwähnt wäre, aus diefer Wiederholung von 
etwas fcbon vorher da geweCaoem UaCTelbe gefchlof* 
fen haben Würde? Wir wollen hierdurch nur darauf 
aufmerkfam machen, wie leicht man fich in deVAns* 
wähl der Unterftützungsgründe für eine Lieblingyan- 
ficht täufohen könne. 

Wenn wir nun aus diefen Orflnden fchon die Zu- 
länglichkeit der für dieie Hypothefe auTgeftellten Be» 
weife bezweifeln möchten : fo müITen wir geftehenj 
dafs uns diefelbe noch un wahrfcheinlicher wird, wenn 
wir nach den Fingerzeigen des Vfs. es verfuchen, aus 
derfelben das Vernältniis der Evangelien unter fich zu 
erklären. Nach S. 106. ift die Erzählung von der Sen- 
dung der Jünger Johannis beym Lucas (7, ig — 35.) 
eine Ueberarbeitung der bey Matthäus (11, 2 — 19.) 
reiner gebliebenen urfprünclichen. Obgleich bey die* 
fen Erzählungen wegen ihrer grofsen Üebereiuftim« 
mung jene Annahme weniger hart ift, fo wird man 
doch auch bey ihnen fchwerlich je genügende Rechen- 
fcbaft von dem hin und wieder vorkommenden Wech- 
fel von Synonymen , und namentlich von der Auslaf- 
fung der für Juden fo wichtigen Stelle Matth. 11, 13 — 
15. im Lucas geben können. Wenn aber die Hypo- 
thefe in der Folge erft voUftändig zur Erklärung der 
Evangelien angewan^ werden wird: fo mnfs natür- 
lich die Annahme mehrerer Reoenfionen und Ueber- 
arbeitungen deffelben Apomoemonenma fehr oft ein- 
treten , unftreitig auch bey den gemeinfchaftlicben 
Erzählungen, die ftelien weife durchaus gleich find» 
in andern Stellen aber wieder bedeutend in Gedan« 
kenfolge und Ausdruck von einander abgehen. Wie 
ein foicbes Spiel mit Verfetzungen und Vertaufchun« 
gen der Ausdrücke, ohne dafs et wa^ wefeotiiches da- 
durch geändert wird, wie man alsdanzvhin und wie- 
der bey den Ueberarbeitungen annehmen mufs, mit 
der Eigenthümlichkeit eines einfachen Zeitalters über- 
einftimme, geftehen wir, nicht begreifen zu können. 
Wenn der Vf. diefen Schwierigkeiten dadurch ent- 

f;eben will, dafs er manche gemeinfchaftiiche Erzäh- 
ungen, wie (S. ii9.^^as Gieichnifs vom Säemann 
Luc. 89 5 ff. und Matth. 1 3, 3 ff. , von zwey von ein- 
ander ganz unabhängigen Referenten ableitet : fo fürch- 
ten wir, dafs die mancherley Uebereinftimmungen 
derfelben durchaus unerklärbar bleiben möchten« 
Man vergleiche z. B. bey den angeführten Erzählungen 
die ganz gleichen Anfangsworte. 

Wenn man fich nun gleich aus den angeführten 
Gründen nicht wohl mit der Hypothefe des Vfis. be- 
freunden kann , fo wird doch der aufmerkfame Lefer 
leicht mannichfaltige Belehrungen aus dep hiftorifchen 
Unterfuchungen über die einzelnen Abichnitte dea 
behandelten Evangeliums in Vergleichung mit den 
Parallelftellen der andern Evaqgeiiften, und aus ein- 
zelnen fcharffinnigen Bemerkungen , welche der Raum 
hier näher anzudeuten verbietet, fcböpfen können» 
und daher mit Vergnügen der Fortfetzung des Werks» 
welche fich über die Apofteigefcblchte verbreiten foU» 
entgegen feho. 
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liOWDON, gedr. b. BaWwin, Cracfock and Joy: 
Refe%rehes about atmofpheric Phaenomena, by Tho^ 
mos Forßir, — Seconä Edition cor.rccied aqd 
enjarged; with a Serics of Engraviqgs iJluftrative 
of the Modifications of the, Clouds etc* 18 tS* 
aja S» 8. Mit 6 Kpfrn. 

ES war nicht des Vfs. Abficht^v ii» dieEam* Buehe 
uns voilftändig Aber aUg Oegeortänri« dprMetao- 
rologie zo belehran;. daher darf man fich nicht wnn* 
(terat veno «ioige Gegeaftäade mit aosgezei^hnetem 
Fieifse fehr «mftaiidiicn , ahdfe dagegen nur dOrftig 
behandelt werden» und einige ganx fehlen. Wir 
werden hier nur vorzagiich hey demr verweiien , was 
wir ala helbitders lebrreMl auoftekshnen können, 
Bäonbch bey den Ahichnitten»' die '«von Eot(t«hung 
mnd Bildung der Wolken « voa den Evfcheinuagen^ 
welche, den negea^t^leiten n« f. w«, bandeln. 

. Hr« Forfiir tbeiit zvv«r zuerft die von Lucas Ho- 
ttrariJ angegebde Eintbeilung und Bezeichnung der Wol* 
kea mitt'giebt uns aber dann eine Menge febr ft^itz* 
barer Betrachtungen Ober einzelne Erfcheinungen und 
Umbildungen der Wolken« die wohl verdienen » von 
den Meteorologen beachtet und weiter, unterfuchtzo 
werden« 

Hr. Howard nimmt idrey HauptatteA.aron Wol- 
ken an , die Bofohelwalken (Cimu) » Havfenwolr 
ken (cumulusy und .Schichtwolken (ßratus). Die 
«r&em find. die. bald . «e« geraden tFafern » bald aus 
langen» gleichfam durch einander gewirrten Fäden 
befteheoden» bald in breiten Aeften ficb. auadehnen- 
.den Wolken »die am fchönften bey ganz heiterm Wet- 
ter auf dem ^blauen Croolde des äimmels erfeheinen. 
Die Hänfen wölke ift die dichtere Woikeoart', die 
fich in kuglicher oder balbkuglicber Form; nach an- 
haheod heiterm Wetter zuerft ganz klein zeigt» aber 
bald anwacbft » und tehr oft endlich die Form von 
Bergen auf einer horizontalen Ba&s annimmt« Die 
Schichtwolke ift die an heitern Sommerabendeo auf 
den WieCen gelagerte v^eifse Dunftfchicbt, die ge- 
wöhnlich bald nach Tages Anbruch verfch\vindet , zu- 
weilen aber» wenn» wiemanfagt» der Nebel auf fteigt, 
fich in eine Haofenwolke umzuwandeln fcbeint. 

Obgleich die beiden» erften Wolkenformen in 
mancherley abgeänderten Geftalten vorkommen, in- 
dem vorzQglich (iicBAlohei wölke fich fehr mannich- 
faltig aii9bil<lel : fo find doch ihre Haupteigen fcbaften 
immer deutlich genüg zu erkejMieo. Die.Büfcbel- 
wölke hat di$ Anfehn deutlich begrenzt/srFädra o4?r 
A. L. Z. 1817. Dti^ir Band. 



Fafi^m» am ttielften bey recht trockenem Wetfer» 
wogegen fie han^g «bey feuclitdr Ltift mehr verv^a«^ 
fchen, zu erfcheinen pBe^ . Sie endigt fich gewöhn^' 
Ipch in fcbarfe Spitzen. Manchmal ficht man^e» fagt 
Hr/ F. » von. einer Wolke ausgehend » und« zu eineif 
a&dero W-olkenmaffe hinliber rei<^headv und dann' 
ben^rkt man eine Veränderung in diefen Wölken« 
mafien » . die man wohl als eine Aenderung des elek«', 
trifcben Zuftandes andeutend betiachten kann. Diefe 
und andre GrOnde- he wegen Hoafl» die Bnfebelwolke» 
als zur Portleitting der ElektricitSt beftimmt, oder 
als dieEleUtricitat entfernter l^ufirmalTen auflgieichg|d^ 
eozufehen. . üed. eakennt.die Wiehtig^keit dieier 
OrOnde an» -ka^n^sber doch die FUgerung noch kei- 
oesamegs Cor entfchieden anfehn. Nach Ho. F*s Aevt^ 
Ceenrtmgte fcbeint es» eis ob er der j^flfchel wölke Tehr 
oft eine vertical^» oder fich dem Verticale weoigftens 
nähernde Leg^ftufcbriebe» und wenn -fie diefe Lage 
hat » fo möchte fich wohl ein » in verfchieiinen Höhed 
mlgleicher elektrifcher Znftftnd der Atmofphäre » zu 
delien Ausgleiobung fie diene^ denken iaffen; aber 
wenn» wie es lebi" oft der Fall ift» die Bdfchel wölk A 
jhjce Faden horizontal ansftreckt, wenn fie dabey 
ziemlich fchnell fortrQckt » alfo eine Verbinriung zwi* 
leben immer andern und andern Punkten derfelben ho- 
rizontalen Luft (cHichte bewirkt» dann fieht man nicht 
«echt» .wie maä fich diefes. der Büfehel wölke zuge* 
dchniebea^ Gdchäft » zwifchen verrchieden elektrin- 
len I^uftmaffen die Elektiicitjt aüszogleicben» den* 
ken foU. Kec. hält aus diefem und andern GrOndeil 
es für febr wichtig, dafs man. die wahre Lage der 
Wolken mit mehr Sorgfalt zu belUmmen^uche. • Es 
äft wahr» dafs die Bflichelwolken uns fehr oft als her- 
labhartgende Lockern» oder zu andrer Zeit als vertical 
auffteigende Windbiume (wie man fie häufig nennt) 
ericbeinen; ^ber wiederholte Akifmerkfamkeit hat 
dem Bec. gezeigt» dafs fiberaus oft diefes nur fcheiiiF 
bar ift» dafs die eegen fein Zenith gerichteten Wol- 
kenfäden, wenn der Wind fie weiter fort getrieben 
• hat» ihre fcheinbare Stellung ganz fo ändern» wie 
. es eine horizontale Lage der Wolke mit fich bringt. 
Mehrere Beobachtungen der Art» die hier nicht wofai 
Platz finden können » hahen den Rcc. zu der Verrau- 
thung beftimmt» da(a die Hauptrichtang der Fafern 
Fäden» Bafcliel, aus denen die Bö febei wölke befteht' 
gewöhnlich horizontal ift. Vielleicht ,i(t fie manch- 
mal wirklich vertical» und wenn fich diefes fände»* 
fo verdiente es ganz vorzOglicbe Aufmerkfamkeit, 
,ob|und >^orin fich die Erfcbeinungen der einen Art von 
( der der andern unterfchieden. Da die Balbhelwolke 
ollPht. gerade Mmer fo fehr. hoch fteht: fo wäre es. 
G (4) ztt 
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mal inf IToKrt li^gemfon Bergen , vielleicht mdglicb, 
cktroh papier»» Drachen mit inetalU(c;h:leit|Nidp,m fa- 
den die Elektricitat der Luft in der Nähe düefer Wol- 
ken zo erforfche.Ei« 

Die gewöhnliche Bildung der Haufenwolke ift 
vom Hn.Tl fehr gut bercbrieben; von ihrem Entfte- 
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ift i)ie faft gleichförmige Bedecknn&dee Hfminetr, fo 

Crfchef Geh Ringe uni Sonnen und Mond, imcf Ne^ 
nfonnen zeigen; ein matter, nebelariiger Üeber» 
%U£> dfx jiher doch, wenn mMi ihn genauer hetrach* 
tet, aus dichtem und donnern WolkenflecHchen be» 
•Aefat^ and'ficb dadurch eben fo deutlich von einer 



ben aus dem Cttro-Stratus werden wir in der Folge ganz gleichförmigen Nebeifohichte (Stratos) unter- 
Hoch etwas fagen. Wäff der Vf. llber das fo häufige TcHfftftr, als er feine Verwanrftfcbaft mit dem bntf- 
Verfchwinden der Haufen wölke (S. 14.) kurz nach 



Sonnen Unterghae fagl! , ftimmt triff den Vorftellün' 

Ea des Ree. nieht Oberein. So gewifs es nämfieb 
leiat, dafs Elektrieität bey der Blldang diefet 
Wolke , die ja den Heim zu Gewittern enthält , thi« 
ligift: (o möchten wir jenes abendliche Verfchwia* 
den doch nicht ii^end daer Einwirkung der EMitri« 
dtät mfehreibeo^ fondern es lieber ein blofses Ver** 
deniyfeo nennea. £s ift bekannt, dafs die höhern 
Luftichiehte fehr trocken find , und dafs diefe trock- 
nea Schichten fich Abends, indem die untere Luft 
ficb durch Abkfihiuag zufammen^ieht, und durch 
de#Tban*eine groise 'Menge Waffors verHert, her« 
ablenken, fo dafs etwa in der Höhe,, wo jene 
Baafenwolken fich befinden, die Luft oacii Son^ 
Ben Untergang, der AbkQhlniig ungeachtet, trock» 
ner wird. Sollte aUb nicht hierin das allmäMige' Ab^ 
flachen der Wolkengebirge, das Abnehmen^ ihrer 
Dicke, und eodUch ihr Verfchwinden t feinen Grund 
haben? 

Doch wir wollen aicht zu lange bey diefen ein»' 
«einen Gegenftänden verweilen, obgleich das', was 
Hr. F. im zwtfiin Kapitel Ober die verfchiedenen Er- 
fcheinungen der Büfchel wölke and Haufen wölke fagt, 
«ae noch zu mannicbfaltigen Bemerkungen Anlafs 

Eben könnte. Die meifteo feiner Beobachtungen find 
%t richtig 9 und feine Bemerkungen darOt^r fehr 
lehrreich ; um fie ganz zu würdigen , mufs man ielbft 
oft und lange den Bildungen und Umformtinge& 
der Wolken anhaltende Aufmerkfamkelt gewidmet 
liaben. 

Aufter joten deutlich verfchiedenen Wolkenfor^ 
men giebt es einige, die gleiehfam Uebergänge bil- 
den!. Zu diefen gehört vorzOglich der Clrro^ Cumutus 
(die bafchelige Haufenwolke)» und der Cirro ^ Stratus 
(die büfcheliee Schichtwolke). Beide entgehen' feiir 
oft aus der Büfchel wölke, und beide ^ehen fo in ein- 
ander Ober, dafs, wie Hr. F. felbft (S. 54.) bemerkt, 
anan oft nicht weifs, welchen Namen man den beob- 
achteten Wolken geben folL Bec. ftimmt diefer Be- 
nierkang völlig bey« Denn obgleich eigentlich die 
Meinen, runden, in regelmdbige Reihen geordneten, 
weifsen Wölkchen, die jedermann unter dem Namen 
Schäfchen kennt, den Namen Grro- Cumutus führen 
follen, fo kommen doch diefe v den Schäfchen gid- 
chenden, aber weniger beftimmt gerundeten, in a^- 
ordentlichem Reihen, ftehendea Wolken in fo leifea, 
zum ÖrrO'Straius übergehenden Abinderiingen ftv, 
daft man zweifelhaft wird , ob man fie nicht beide 
aoter demfelben Namen zofammenfaffen dürfte. Die- 
jenige Wolkenart t welche- mit dem meiften Rechte 
Cirre-iSrralw, bOfeheligeSehioblwolke , heifsenlUnn» 



ten Wolkengewimmel , das fo oft aus der BOfchet 
wölke entfteht, und das Hr. HMüori gleichfalls zum 
Cirro ^Stratus rechnet, andeutet* Da die eigentfr 
eben Schäfchen, die. deutlich getrennte, hoch in diec 
Atmofnbfire ftehende, in beltlmmte Reihen geord- 
nete Wölkchen find» faft behimmt fchönes 'Wetter 
und Fortdauer des fchönen Wetters anzudeuten fchei- 
Den, fratt dafs die maünichfaltigen Bildungen der 
bflfchelichen Schichtwolken fehr oft bevorftdiendea 
Regen verkündigen: fo feheiot es allerdings, dafi 
min fie elszWey v^rfefaiedene Wolkeaarten betsaetf 
tea mnfs ; aber Hec. aiu& geftehen , däfs weder ^die 
Bemerkungen ron Houford und FovfUr^ nach desReci 
eigne Beobachtungen binreiphen, um hier fixier 
das Charakteriftifche beider WoQceaartea aozogd^ea. 
Beide Wolkenarten entftehen fehr häufig aus der Ba- 
fefael wölke. Sie fcheinen dann fo zu eotftehea, dafi 
die Fafern der Bfifebal wölke gleiehfam zenreifsen 9 oder 
kleine, gewöhnlich Ziemiii% gleiche StOCkchra det 
Fäden- fich ia rundliche Mafien 7. ufammen ballen* \iw^ 
fer Vf. hat viele lehrreiche BeaicFkungen ober ^die 
mannichfalligen Forkmen, an wetchen i!e fich zeigen» 
gefammelt. 

Als eine dritte, eleichfam die Merkmale zweyor 
in fich vereinigende Wolkenform, führen Howard 
und Forfler den Cumulo - Stratus {die gelcbichtete Hau* 
feniwolKe^ auf# AHeriÜngs ift es wahr , dafs die ftark 
zunehmenden Haufenwolken t>ey bevorftehenden Oa* 
wittern 'anal Regen ficb^an einander hängen^ und 
Über -einer hreil 'ausgedehi»l«a6riindfläche eine Reihe 
gebirgiger Wolken darftellea; aber demRec.hatee 
Faft ohne Ausnahme gefohieaaa , als ob nicht das breit 
ausgedehnte Anfehn der Haufenwolke, foadern viel- 
mehr ihr Auf thtfrmen, das Auszeichnende ift, was 
den Acü^bruch von Regen und Gewitter vorbedeutei. 
Im.l3entfcben mochte daher eher der Name: Ge* 
thOrmte Haufenwolke den Zuftand ausdrOckea , den 
der Vf. fich bev Cumuto^ StraUis deakt. Wie diefes 
Beftreben der Haufenwolke, m^r aufwärts, zu wach- 
fen, entftehe, das ift wohl immer noch nicht recht 
klar. • Nach nnferm Vf. (S. 35.) fcheint ein geheman 
les FoftrOcken der Haufenwolke mit dieletn Auf- 
thnrmen zugleich einzutreten, und obgleich es dam 
Rec. nie gegiOckt ift, fich durch eign^e Beobachtang 
l>eftimmt niervon zo Oberzeugen, fo haben doch An* 
dre eigne lieobachtungen, die hier moht Raum fin* 
den konaea , ihn «fehr geneigt gemacht, diefe Ba* 
hauptune fOr richtig zu halten. Obgieicb nun die ge- 
thormte Haufen woTke keineswegs immer zur Regea- 
wolke wird, fondern oft el>en io, wie die gewöhn« 
liehe Haufenwolke, verdonftet «od verfch windet, 
io ifi^ea do(^ fehr gewöhnlich, dat? «ua ihr die Oe- 

wil- 
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witterwolkd (nimtmi^ wie 'Hr. Howard fie nennt) 
eotfteht, diejenige Wolke, die im Sommer Gewitter, 
im Winter ungeftflmen Regeit-und Sturm bringt« 
Nach H. und F. ift es ein in den meiften Fällen Statt, 
findender Charakter der Gewitterwolke, dafs die ge- 
tbarmte Haofenwolke mit einem QrfUs oder Büfchel- 
woUie gekrönt ift, und auch Reol mufs der Bemer- 
ken^ beyftlmmen , dafa mao^die am Horizont ftehen* 
den Regenfebaoer gewöhnlich entweder mit faferigen 
ikofätsen. an ihrer obern Seite ▼erfehen Seht, oder 
ein verwafchenes Anfeheo cTer Wolke an ihrer obern 
Fliehe bemerkt, was ficb (o anfehen läfst^ als ob 
es Bjxs in einander verwafcheoen Fäden beftände. 
Auch hierhay kommen räthCelbafte Erfcheinuneen 
Tor, indem z. B« diefe Faden ibnlichen Aofitze ficb 
SU weilen lang aosdehoen, ohne dafs darum der Re* 
cen - Ergufs nch zu vermehren oder zu vermindem 
fcheint', indem diefe Fäden zuweilen eine horizontale 
EiAfafTnng der gethiirmten Haofenwolke zu bilden 
n« f« w. 
Die vielen einzelnen Beobachtungen , die Hr» R 
|>ber diefe verfchiedeneo Wolkenarten und ihr Ent« 
ftehen, ihre Umbilddngen und ihr Verfchwinden an* 
führt, find Oberaus lehrreich, und febr viel Einzel« 
»es hat Rec. durcb eigne Beobachtungen beftätigt ge- 
funden, obgleich fein Aufenthalt in der Stadt ihm 
kiicht erlaubt , fo wie es zu diefem Zwecke erfoder- 
Mch wäre, unausgefetzt zu beobachten. Manche Be* 
merkungen liefseo ficb. ooch nachtragen, z, B. über 
die aus V^dichtung der einzelnen Flocken einer 
büfcheligen Schichtwolke entfteheeiden Haufenwol- 
ken, die dann oft den ganzen Himmel bedecken, 
bnd den milden, anhaltenden Regen, wobey der 

fanze Himmel grau ift, hervorbringen; Ober die Wol- 
enbildnng Ober und in der Nähe von 9ergen (wo 
oft in einiger Entfernung oberhalb des Gipfels ficb 
imm«r neue Wölken t>ilden, die wieder verjobwia* 
den, fo bald der Wind fie von da entfernt), felbft 
tkber die kleinen weifsen Wolken , die unter den Ge^ 
Witterwolken fchweben , obgleich Hr. F. von ihnen 
viele richtige Beobachtungen mittheilt. 

Zu dielen Abfchnitten sehören ySe/ Kupfer, auf 
denen die wichtigften Vericbiedenheiten der Wolken 
recht gut dargeftellt find* 

Wenieer befriedigend, als die bisher erwfibnten 
GeMoftände, hat der Vf. folgende bebandelt. Die 
Höfe und Ringe um Sonne und Mond, von denen 
wSnigftens einige fiebere Beobachtungen mitgetbeilt 
werden konnten, wenn gleich die Theorie noch 
durchaus nichts aber fie zil fagen weifs. Was der Vf. 
von Feuerkugeln, Sternfchnuppen n. f. w. fagt, ift 
«nz unbrauchbar, da von blo&en entzOndeten Dan^ 
jt^n wohl nicht mehr die Rede feyn kann , wenn mati 
weifs, dafs diefe Meteore mehrere Meilen boch fiber 
der Erde ent ftehen. Elien Co unbedeutend ift der Ab* 
fchnitt Ober die Winde, Ober deren Gefcbwindigkelt 
im Anhange noch etwas vorkömmt. 

Den Vorzeichen kfloftiger Witterung ift ein lan- 
gar Abfcbnitt gewidmet , der Manches recht fchätz- 
bare enthält. Der Vf. verweilt lange bej den Aofiei- 
gen der bevor|tebendea< Witterung , cUe man von 



Thieren uncl Pflaifizen hervenommeii hat^ vnd ttnül 
eine Menge dahin geböri Ar Sprichwörter mit. Vom 
febr geringem Werthe fcheint uns der Abfehnltt vom 
meteorologifcben Aberglauben. 

Dagegen enthält der Abfehnitt Ober ElektricitSt 
viel Lefens wert bes. Können wir gleieb manchmrIfdM 
nicht unfern Beyfall geben (z. B. dafs vieHeiobt die 
Streifen von bafcbeligen Schichtwolken «wifcbea 
den Luftfcbichten eben das GefchSf t haben , wie 
die feuchte« Leiter zwifchen den Zink- und Kupfer* 
platten der Voltaifcben Sfiule), fo kommen doeh 
eine Menge zerftreoter Bemerkungen vor^ die wofa|- 
verdienen , dafs Meteorologen ihnen Aufmerk&imkeit 
fcbenken. 

Doch es ift Zeit, diefe Anzeige abzubreobeib 
Wir wfinfcbten, dafs auch unter uns fich mehren 
Beobachter fänden , die den einzelnen Erfcheinnngea 
der Wolkenbildung ihre AnfmerkCamkeit JwidmeteiH 
indem, unfrer Ueberzeugung n^b, nur fo der diohM 
Schleyer kann gehoben werden , der aUe atmofpba^ 
rifcben Erfobeittiingen noch nnihüllL 

NATURGESCHICHtB« 

JsvEK, gedr. b« Met tk er, und inComm. b. d.Oebn 
Hahn in Hannover: jllgoi aquatieoi^ quas et 
in littora maris Dynaftiam Jeveranam et Frifiam 
orientalem alluentis rejectas et in herum terra* 
rum aquis habitantes coileg|t et e^ccavit G. H. 
B. ^Urgensy Jeveranus. 

Nebft dem deuifdien Titel: 

Waffer ^_ Algen y auf der Nordweftköfte Deutföh« 
lands, befonders Jevers und Oftfrieslands, und 
in deren Gewäffern gefammelt u. f. w. Erßes bi$ 
ySfi/i/*H^ft 1816 — 17* 

Es war nicht die Ansficht auf einen bedeutenden 
Gewinn, was den Herausgeber zu diefer Unterneh* 
mung veranlafste, wie Reo. zuverläffig weifs^ und 
jetzt, nach Ausfahrung derfelben, k^um zu ver* 
fichern braucht. Die mit dem Einfammeln von Ge- 
genftänden diefer Art verbundenen Schwierigkeiten 
und Koften , die Mühe vnd der Zeitaufwand bey det 
Zubereitnne derfelben, können durch die gewöhn» 
liehen Preile Käoflicher Pflanzen kaum vergütet, und 
noch weniger die Nebenkpften für Papier und DruoU 
der Diagnöfen, und befonderer Anmerkungen bey 
den einzelnen Arten ^ gedeckt werden. Es war allo 
nur der Wunfcb, zur allgemeinern Verbeituog einer 
nähern Bekanntfchaft mit Gegenwänden eigner Vor* 
liebe mitzuwirken , und mit .^v nnmlern in andern Ge» 
gendeo Tanfohverbältniffe ei/izuleiten , was den Her^ 
aiisgeber- diefer Decad^o in Thätigkeit fetzte, und 
den nöthigen Vorfchufs nicht achten liefs. Die hie 
)etet von ihm beforfi>teo. fflof Decaden zeichnen* ficb 
nicht nur durch vouf^ändige, gute Exemplare fchon 
Im Aeufsern aus, .Mdern werden. auch durch di«, 
ritafatigen Beftimmunged nnc) die vorgedruckteo Dia* 
gnofen und Beobachtungen , desgleichen auch durch 
mehrere bisher noch unbefchriebene Arten jedem 
Kenner und Liebhaber brauchbar werden > und An* 
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ffiitgerA dlftfitudiiini diefer fohwieiigtn Vegetabiliea 
erleichtern^ Wir «irünfch« ihnen daher zahlreiche 
Abnehmer , am den Fortgang des Unternebmeas zu 
iicherh, und dadurch wenij^eos dem Herausgeber, 
als durch einen Beweis von Achtung und Anerken* 
oung (einer Bemühungen » zu lohnen. 

In dto erften Decade bezeichnet Rec. als merk* 
würdig und feiten: Conf. rutilans Tnut.p Roth. 
CataL Conf, fuscO' brunuea noch unbefchrie- 
ben, C monilifarmis MülL Ceramium Zo* 
fium^- und Conf. Hulchinfiae; letztere fcheint 
aber nur die geringere Pflanze zu feyn. In der zwey- 
ten Decade finden ficb C. ^urgenfii undAßuarU 
IVIeri.f beide unbefcbrieben; C- riparia^ fii*. C« 
bipart'ita IMw. C Rotthii D. C. ctathfata 
Jl., diefe letztere war in des Hec. Exemplaren nicht 
ausgebildet genug» fo dafs fie iu diefem ^uttandekaum 
von C* erinitaJR. zuk unterfcheiden war. Die dritte 
fiect. enthält utiter andern das, bisher zu den UJven 
gezählte Meerproduct £7. diaphana (Alcyonidum 
diaphahum Lam. hifloin des polypins jßexibltt); Ce*. 
ramium violaaum R*. (Conf, tucoid$s Engl. 
bot*J "Die Vßriet* b. möchte man wohl f Qr mehr , als 



blofse Abart deflelben halMi -möffeil^ vod ^ee/ 9 1 • 
g^^ f' Bot. 2340. benennen können. Ferner Conf. 
albida Diüw. , zu. iwelcher als fynonym dr. it n*. 
fum R. zu gehören fcheint; C crifpata R.^ und 
eis neu: Conf. gtobtfira AI*. Die vierte Dec* 
liefert das, dem Ceramio viot^$o R. nahe (te- 
Bende dramium urc^olatum (Conf. urceo* 
lata Diaw.).i die nicht, häufige Conf. nigtricans 
DtUw.; eben deffelbeh Conf. (Oscillatoria) Mo- 
juscula^ und ein neues, mit dem 1 rivial - Namen 
pulvtnatum bezeichnete Ceramium. Das fSnfte 
und bis^tzt erfchienene letzte Heft enthiit-eb^falls 
zwey bisher noch nksht bekannt gemachte Artefl, 
nämlich Conf expanfa vtod.ftavicans; auch 619, 
in den deutfcben Kflften bis jetzt noch nicht tieobach- 
tete Conf. iiueata JMw.^ und datg Ceramieim Ur^ 
futmmR. 

Rec. hält rorftehende Anzeige für hioreicfaendt 
um die AufmerkfamkeU der Kenner und Sammkr 
auf diele Decaden zu lenken , und wird ficb freoeo» 
Wenn er die Fortfetzung, die, wie gefagt, <.voii der 
guten Aufnahme der bereits erfchienenen ebhänaW 
recht bald anzeigen kann. 
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L Schulanilalteiir 

^^ ' Stuttgart. 

MU)xt Feyer deS GeburtsFeftes Sr. JMajertflt des Königs 
im hieligen KOnigl.Gymnafium am sg.Septbr. lud diefs- 
mel der Prof. d^r Philofophie^ "^At.M.Vijchkah^r ^ durch 
em kiteinifoh es Programm ^in, welches dieOrupdfätze 
Ipiffty , Fichte'^ und Scktlling's über die heße Staatsver- 
f^Jfung einer Prüfung unterwirft. Die von i^in am 
^efte felbft |[eha1tene Rede bandelte: de loUArum veri» 
tate^ ßne etjructu. — Diefer feyerliche Act befcblofs 
den JahrsyCuVfus, nachdem die gewöhnlichen öffent« 
liehen Prafungen voraus gegangen waren. — Mit dem 
13. Octpber ward ein neuer Curfus eröiFnet« — - Eigent* 
l^ch ift der König am 17. September geboren; da diefs 
l^er der Todestag feiner Frau Mutter war, fo ift die 
Feyer auf den sgften beftimmt* 

IL Vermifchte Nachrichten. 

Die bevorftehende Trennung des Kircbengutes 
▼em Steatsgute zu Stuttfr^art, und die Ejitlaffang defC^I« 
ben von allen fremdartigen Leiftnngen^, ^ ift iu. dem 
neiifften Finanzpatente wiederholt beftimmt . ausge*' 
Iprochen worden« 

Es beiTct, Stuttgart düVfte hoffen, die herrliehe 
Bmjferii'fike Gemäldefammlung aus der altdeutfeben 
Schule zu erhalten, welche unWe bisherige Kunft^e^ 
Ichicbte TöUig unhvirft| und dem Deutrehen vam Eyk^ 



d*r 1 1% Jähre Yor Raphael geboren word^\ die Ehre 
der Wiederherftellang der Oelmalerej rettet, und zu. 
gleich dieEhreeinerKanftböhe, zu der fich erft einige 
go Jahre fpiter der Jüngling Ton Urbino auffc hwang» 
Der Gewinn wäre gar nicht zu berechnen, c3a diele 
Semmlung, nach einem beftimmtien Plane und mit fo 
lelofat' nicht wiederkehrendem Glücke zufammenge«' 
bracht, ein Ganzer bildet, desgleichen ^eine Gallerie 
anifzuwetfen hat , und das einen unvergleichlicfaen Kern 
abgeben würde, wenn in gleichem Sinne bey der Vcri 
vollftandigung oder ]£rweiterting der Sammlung ver- 
(ehren würde« Was bey der Anlage einer neuen GaJ* 
lerie fo grofse Schwierigkeiten macht, etwas voliftän- 
diges^ ein Ganzes zufammen zu bringen, w3re hier 
in einem kaum wiecfer zn hofFenden Grade wie gefun« 
den. Fan Eyk*s Cyklus des Lebens Maria's, SekorePr 
To* Maria's, Henrniling/ Chrtfcopfa, der bey Sonnen- 
eu%ang Chriftus durch'sMeer trägt, deffelben MeifterS 
Ckri/hskopfj das letzt erworbene Stück derSamiti]uyg,N, 
gleichfam die Krone derfelben — was für Haüptfteine 
in jedem , auch dem glänzendfVen und reichften Kunf^- 
fchmucke! — Alle echte Kunftfreunde würden 7« die^ 
fem Schatze, wie zu einem Heiligthume, wUllfahrteHi 
und -er stUein, wenn er ein öfFentHcher wäre, Mrf^rdn 
den N^en der Stadr, die ihn befäfse, berühmt ma^ 
cfaen^ — Da et mm Stuttgart an Merkwürdigkeiten 
ähnlicher- Art gänzlich fehlt, und im Würtemberger , 
doch ein wirklich ausgezeichnetes KunftraJpnt fleh zeigt, 
fo komite diefe Sammlang für deden Ausbildung di^' 
erfprieslichften Folgen haben. 
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6bs<:hi ch tb^ • 

BoiHBtiRd» K Cooftable: ThougtVs tm thi oW^m 

4(0^ dsfant <tf tk0 Gail wJUb an ac€Qunt,pf the 

JHclSf Calidfmißns and Scotts and obfervatioo«. 

' relative to tb^ authentuity of the Poims cf Offian* 

Bj ffatnis Granit £^9- Acürocat«. 1814- 456S. 8« 

Üaber wenige* Theile der aitwVOlker||l»feb!chte' 
find fo viele Tborbeiten und UDgerenntbeitea 
•nsffedacbt imd rerbMtet, ab über die der Gallier 
in»! Gehen* Wen» die^.neeern Unterfnoher iftttfi 
firayliob Hiebt mebr gavs den FafsfUipfen eic^s jfiTfa- 
mg oder yalimc09 rolgle» > (0 bcnrCcht docfa felbft 
»«eh in den neueften werken, die inGrofsbritannien 
dnrOber erfcbienen Bnd^ ein foicber Mangel an Kritik 
«od Metbode« dafe aocb der geduldicfte Lefer abge- 
fehreckt werdet mufa* Zuai Bnweile können euch 
4ie vor uns liegenden Be^reefatungeo dienen , in de^ 
aeo aller Zutamnsenhang^ fehlt, und die, wenn 6cb^ 
•och einzelne richtige und l^eaucbbaee Jiemerknngeti' 
finden , doch durahaos^zu kemem eenügenden.Relnl^ 
tat fahren» Dw Einleitung holt fenr weit aus» und 
belltebt in.' UofMD Oen;ieinplitzen , die dem Vf. den« 
Weg znr Erörterong der Frage bahnen : woher die 
Ohael entfsrnngeot ob fie Urbewobner4ies britifehen 
Boden^ oder aoa. irgend einen» andern Lande eioge« 
wandert find; auch hier Üogt der Vf. mit (ehr aU-^ 
«naeinen Betrachtungen über die alteften europöi- 
Üben V&ikerwandoranmi Hn, iiiid iäfit lieh' in xinr 
tarfttcbungen Aber die l^elasger ein » aber eUea , was 
•r aufftellt, Üt unkritifeb und verworren. Er bdlt 
fie filr ein aSatiibhea Volk, die fich mit den f rahern 
Bewohnern Orieehenlanda ongfafähr fo veroiilcbt ha<> 
besi wie- nach feiner MeTrittog die Anjgelfacbien mit 
den Schotten. Die Spracoa ginbt den &lMrften Aof«: 
foUnfs. aber die orrprüngliche Verbindung der V6l-i 
ker; .die griechifche Sprache ift freilich durch die 
Sin wandernng fremder Anfiedler fahr verändert und' 
bereicbert worden:, aber es lafst fich doch nicht an* 
nnbmeni» dafs die UvJ^rache ganzlich untnrgeaangen 
fey« Die -alteften Vorväter cTer^Griecheii und iiömer 
niraren in. irgend einer irorgeCcbicbtlicbett Zeit genau 
mit einander verbunden. Wemi £oh>eine lebende 
Sbrscbe findet t der beide Mundarten, das Oriechi« 
frao und LateinÜche«, in beträchtlichem Grade iiire 
Wur»dn % ihre. Urworte und Zo&mmenfetzttngen 
Terdanken, fo nmf&diefe leisende Sprache die Mutter 
derfelben feyo ; und dieb ift kein» andere ala die.Gae* 
lifche. Oie^ Gael von Schottland und Irlaod find die . 
echten Abkd^imlinge dea grobe« ^eliiahe» Vdikfct 
/LI^Z. f 817. Drittir AmäT 



detttn Sprache gaelifch war, nnd Geh in erSfcter iw»- 
afgkeit betr den Niehkomtnea der alteä Bewohner: 

fetWn Stamai eiitfpni0geo find, der zuerft Qrücbeo« 
Jaod uBd Italien bexTohnte, and hernach, b«upt/äch- 
hch mitPelMgem rermilcht, unter dem Namen Grie- 
chen und R«mer fo berOhmt und wicbtie ward — . 
Dief« ift in wenwen Worten das Syftem dea Vfs. Rec. 
Klaubt es fich ec&ilbn zu Rönnen, dasÜnbOndfae und 
Untuiainmenbängende deflelben näher auseinander wr 
fetMn. Die Bewc i sart ift lediglich ety moloeifch : «r 
^^r ^rrt*''*'*"'» ZnftSnde und VerbäJtfifle dS^ 
menfcWichen Leben» durch, um die üebeteinfti«. 
tAang in den Anadrücken fßr die erften und urfnrOnÄ- 
licbften Begriffe und BedOrfniffe zu zelten z^Ä 
^e urfprongliche Lage de» Menfchen , w5 die auf da^ 
Wohnen, daa feffen, die Verwandtfchaft u. f. w. b^ 
zflglichen Wortrormen aoseinandergefetat und erläu- 
tert werden ; dann folgen die Bee riffa ' ^hifP vu. * 

Orfang , UJe nnd EUbogen , Strafe, Auch abgefehea 
voii der j«nzHchea ütizulj-ngllcbkeit eines blSfc etT-- 
nioIegirobeo.Beweire8, wenn nicht zilkleich die ni. 
fchichte und viele atadere Verhältbiffe Inlit üh^r^t 
ftimmen, uro. die Verwandtfchaft verfcfaiedner Völ- 
ker zu begrOnden, ift die Methode, die der Vf ber 
feinen Etyrfio%ieen befolgt , durchaus verweriflioli 
wie aus einigen weinigen Proben erbellen wird "Das 
geUfche Wort Tai, dero er das griechifche Ac»m« «nd ' 
das lateiüifdhfe Dttmus als identifch an die Seite ftellt 
erklärt er RJr eine Znfammenfetzuo£ aus den Wnrt.« ' 
TS, ein Wefen, eine Perfon, und ^«m*, ebe Höh? ' 
alfo — Höhle eines Menfcheo f Vater, Mutter Bru* 
der 6nd Zufammeofetznngtfn aus «elifchea WiiV^iT- ' 
Jth bedeutet ein Thier , Iftk- ,r fas iu^ezeichiÄ ' 
Thier, Ar tfrien^arin Vater alfo das SorziSS'' 
Menfchentbier, Mutter kommt ron Ma, einer He7 ' 
▼orragung, und Bruder bedeutet ein Wefen, das voa 
derfe^beo 5r« oder Bruft geläugt ift. I„ diefe^ G^ ' 

£Li?uf «"!?* EtymolMie.und fie «rfcheint uro £ 
bodeplofer, dar man baWentdeckt, dafs ihn iedlJZ ' 
naoe^i^chkefltttnlfs a^eht : da» griechifcbVwS 
für Baam, fagt er, helfet Kfv«, und das tf»mM^ 
Q^iCraogk! Der Mand fidfrt UoVdilten aS 
^t Äe/ , dem kein griechifche« tode? liSSfcSf 
Wort «itfprioht , .uteri« Oriecbifchen SSp", dS 
Schwelle, oder <fer fitagmg eines Haufe«, «Heii du 
AMdrnck ift nicht «09 der Peff,nng, fonderi roS '■ 

(S. 9o> bar erda« Islfndtfcbe und Orönländifche fct ' 

H (4; f^ 
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fseo fieh in grofs^r Menge^auffahren« aber relbft die Grant ift ganz der neoero Meyeuiif elitgegeo» Bach 

biftorifcfaen Erörterungen^ die der Vf. gelegentlich welcher die Picten eio gernuuüfcberry vermotlilicla 

eiofclialtet t find ganz auf dietelhe Art^'uad er treibt aoa SoandinaTien fiafgewanderter Stamm find ; feine 

^•inen beillofen Miisbraueh^tnit einzelnen Stellen aua An6obten und Erklärungen find aber auch nur UoÜM 

den Alten, worauf er feine Meynoifgeir zu gründen' Hypotheren/ So nnbeltunmt es bleiben mufs» wel- 
fucht. : > ^^ T^eile Schottlands vor der Vereininu^; unter 

Nach diefer etymologlfchen Vorbereitung wen- Kenneth Mac Alpin pictifcben oder fcbottiTchen Kö- 
det ficb der Vf. za feinem Hauptlau, daCs-di»- atee»-^ iBigen n ut e i mvih n waren ; ^ Üfst ficfa-ddefa-^That* 

Britten Gael waren und von den Oallern abftammten« fache annehmen , daü diejenigen Einwohner » derea 

OaoU im Gaelifchea be()eutf|t eine« FreindjMi» 0#ol]t-^ Oelchfift der Feldbau war, .voo^d^e Hirtenftammea 

doch das Land der Schotten, die englifcb fprecbeji» Draonaich, und umgekehrt, die erftem von dielM 

wie Gaeldoch das I^iod der gaelifch redenden Hoch* Scuil od^r Seaoil, oTh. Wandernde, genannt war* 

nfbder. Pie erften gaUifehen Völker,. die in Italiea den; aber auch diefe ift blofse Vorausfetzung , Wofflr 

dfndrangen, nannten fich felbft Gael, und die Römer fieh k\e^n 2^ugiiifs findet. Durch Zufaromenftelluaig 

Bildeten dafraus Galli : die Benenni^ng Wales, W^Ubh der Nachrichten,^ befonders in der> älteften MifBona- 



fiiid nur Modificationen die&r allgemeinen Bezeich- ^berichten, fueht er ehiig^ Qbar ihre Wohnfitze aus* 
au'ng ; ®s macht keine Schwierigkeit bey diefer Her-^ zumitteln. Was die Hauptfrage über den Urrprvng 
leitung, dafs die Weifchen felbft. fich Kim^neriqh der eige^llieben SdMttläader und ihrer Spraebe be* 
ilennen, denn ihre Sprache ift genifiu mit der gali- trifft, (o itt fie allerdings noch immer, feor zweifel« 



fchen verwandt.. Gael war die ejnc^ntüdbe gene.ri7pbe h^ft; dem {lac. fobeineo die VertbeMiterrbaederMej^ 

Benennung des Volks, das den Kömerq unter ^em- nuogeo.nooh fehr weit von dem Ziel der Uolerftt« 

Namen. Galll bekannt war, und der Ausdruck .Cfiitae* chupg ^n Xeya, er hat bey der Verfahrungsart beides 

Kam nur einem TheU Hea grofset^ ^gallifchen Volks.. TbeUe zu .viel vermifst^ umfiöbfor irge^^iMAn« 

zu, und zwar bedeutet er Wald he wohner, CaviUich-; ficht beftimmt entfcbeidea-tu können^ und auch. w«e 

Di'efe Anfichten finck auch nichts weiter als blpfse dpr Islander Bmn Uagnußtm neulich in eiAcr eigenoa 

Conjecturen, u6d die vielen Stellen der Alten .über Abhandlung zur Vertl^ektigung * der fkaiidinavilcheii 

Oaller und Gelten, die der Vf. zulamn^ei^tragi, die- Abftj^mmuiig.dar Pioten vorgetragen hat,i'ift wofaiatu 

o^ eigentlich nur den Leier zu verwirren, oWne: wenig haltbar» und durehatiaunKrilifchl 'Vüt* Graut 

dharch ' $tellung und Bezieh png auf einander ipebri folgj^ der gewöhalicbeii AnficlUy dala di« germanif«^ 

Bicht in d'a'^ aUeChaos zu bringen« Spuren, von dßOj Sprache djarcb noglifohe Coiooil'^n und fifloiiihiig» 

irften Häufeiro der Kaledonler find (i^hr häufig in den/ io Seboi;tIand eiogefflhrt worden fey; es Cehlt keines. 

Höcbtändern, und in der Nähe derCelben zeigen .fich, wc^s an ähnüchen Beyfpielen in der Gefchichte, dafie 

immer Refte von altem Anbau« Die; Gaels der weft- • ein Volk feine Spraohe mit. einer andern vertanfcht 

Ifchen undgebirgigten Theile von. Schottland blieben, hat,, iodeffen bat doch das Sobottifcfae fo manche Ei*' 

ein il^anderndes Hvrtenvplk, während die Bewohner, gentbümüchkeken,. die nach Skandioavi^li deiiteiv 



ein V^anderndcs ..^. ^.^, ,.._„ . — ---— ". r \\- ' ^ -^ 

d2r öftnchen Kafte .fqhon Ackei;bauer v^arop ^ fie,; dals Hec. wenigfteoa finb bis auf eine tiefere Uotwu. 

^brdeo von jenen praonaich genannt \ dep Böiqera, faobuog noch £r die 'germanifche AnScki edüäre» 

uhd hernach den Sach|e;i waref* ße .uoterdeii) Namen ) »ttfa. - .. . j - .. ; ' • ' .4 

der Picten bekannt. Üraooeacb bedeutet einen Feld- Dem Werke, defle» Werth, wiejratidSefe^kor- 



arbeiter. Der Vf. widerlegt die Meynulsg denfsnigen, zen Gharakteriftik erbellt, fOr die hiftorifciie Kritik 
Welche die merkwürdigen alten Gebäude in Oleneig^ nur. febr gering ift, find BeobechtuageQ Aber die 
dem Eiland Skye gegeoabeir, den Danen oder Nor-., Echtheit der Oifianfchen Gedichte aiUBebäng|L Auch' 
.mlbneril zufchreiben, und behauptet, .dafs fie de^ , hier findet. ^h eben eichte Neues. DerViK teweift 
frAhern galli rchen Bewobeern angehören^ indelfea ckurch die in dem Reuort der hocUiodifciie« GefeUü 
find die GrOnde , worauf er diefe Meyaung za ftotzeo Cßhaft mitgcUieüten Zeugniffe j dafs in den Jahres 
iiiibt, fehr allgemein: weitere fie weife vpn der Ei-.* 1763 und 1764 noch viele lieute vorhanden waren, 
eerleYheit der 'alten Ualler unä der fpätern Bewoh- die eineeine Stellen Offianfcher Gedichte kennten und 
eer der Hochlande fucht er in der Gleichheit der . berCagten« Er führt ferner verlcbiedeoe Stocke end 



Geftalt, Farbe, Sitten und G^räucbe, ued er beruft . Fragmente erfifcber Gedichte an, die Mao Bheriea 
fidi hiebey felbft auf die Qffiaaifchen Gedichte, de- beoutzt und in feine Gfdicbte verwebt hat; er mefis 
reb SchiMerungen mit den Nacbr^obten der Alten . indeffen ielbft geftebn, dab der Heraorgeber OfBanar 
*" illiereinftimmen. Befonders becackB^btlgt er die Waf- fich . Freyheiten bey der UeterfetzuHf erlaabt to» 
feil, und bey diefer GeleMn^ek labt, er. .fich in eioe . die fie gewiffermaaraen zu Mm» Erzev^niffi»» m^ 
esmere ErlSi^teriing ^er Naclirichten ein i die CaefjMr chen* Jtfebr kdnnen die Gegner Mae Pherfena nicbf 
vim feiner Lapdunggiebt, Ift w^a d«^fp«t9i;o pr^h-,, verlangen ; ^enn dale ee iinaer dei^HoobUedern Obee«- 
langen von den Hxiegea zwifcheq Britten und tA" hauptlceine Lieder gebe, haben fie «le bebaeptet; 



mern.' «,(.>' 'u ; .' abereloe ganz andere Frage ift es, inwieweit 

^ D^n'Scbluf^m^p^ep Betiia^bt^^geaObea;.denIiIa-;. fen Liedern ehi hohes 'Alter zükiamtnt, oh'fto den 
men Albion. der durch yi^fse'pdff^föb^oet lofeler. alt«n Barden zogefohrfeben wei-diab köoMa^ denen 
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iDäljfir eiMT vhillen eaUdonirchen Coltur anfehen. 
JUl? FOn cKe EntfcbeidoDje diefer faöchft wichtigen 
Ff<ag;eD 4Ttifi Hn:' Qränfs fiieobachtnngen wenig ent* 
halten ; er ftellt keine einzige 'Thatlbche auf» um die 
iMge mflndliche Portpflaaztfng diefer'Gedichte zu er-' 
kttreip» und der vhn ihm felbft angeftlhrte Urnftand» 
dafa die Ket^ntnifs diefer Lieder, die ficb feit mehr 
ida taufend Jahren bia in die zweyte Hälfte des acht- 
iMinten Jahrhunderts erhielt, hernach in wenig Jah- 
t^n gänzlich unterging: gerade in einer Zeit, da man 
anfing, einen grofsen werth darauf zu legen, jlt im- 
Itott höchft bedenklich. 



v^ 



.' Dortmund » b. , Malliockrodt; : Ne$f00s ]Uaga:kin9 
l , 4ir Geographie 9 GefckUhte^' Staüfiiky^ übfrhaup^ 
!. der genqnem Kunde tVeftfhaUns gewidmet. Her- 
ausgegeben von- Dr. Jim* MaUinehradt. i%\6. 
,, ErßenBsLnde9 erfles und zweytes Heft. 208 S. 8- ^ 

Diftfe Taterländifche ^eitfchrift fchliefst ifi6h an 
ihre Vorgänger, namentlich an fFeddigen*s wefl- 
pkälifches Magazin und an A^$- Wagäzin ßr Wejtpha^ 
tiHt deren Andenken noch nicht ganz erlofchen ift> 
nicht uowOrdig an ; ja man bemerkt fchon in diefeti 
beiden Heften mit Vergnagen ,. dafs ein tieferes For- 
fcben, ein gröndßcherea btudium den neuen Verein/ 
1^ daffen 5pitza ein Mann von vielfeitigen Kenntnlf-' 
&11 und regem Eifer fftr allea Oote^ und 'NatzHche 
fteht, befeelt. Im erflen Hefte ragt der Auffatz über 
Moore, j^nd deren Anbau in tldrdw^Mßleni aus[der 
Fedefnes bereits durch mehrere dergleichen Aiitfätze, 
s. B. in der EoSy bekannten Mdnft^rlchen Hauptmanns 
Flensbergy unter^den Obrigen hervor; daher wir am 
lAigften dabey verweilen. Der Vf., unterftatzt von-. 
€hwr nmfeffenden Localkenntnifs, halt die Moore inl 
dhn Obern Emsgegenden nicht fOr Wirkuogen der be* 
i^achbarten See; er hat nie die/entfernteftc^ Aehnlich:! 
keit des Möorb^ftaodes mit jener Grundart 1)ehierkt», 
tv^Tche die See noch tagtäglich unter dem Nanieii, 
Schfich Über die anliegenden Emsufer bringt. In ihr 
Am Durchfdhnitte vom Grundbat t bis zurOberflacheL. 
bieten die Moore, ohne alle fremdartige Mifchung,. 
« «ine einförmige verfaulte Mafle dar, welche in ihren.' 
«lifmi l<agen völlig aufgelöft, dieJUrbeftandtheile nicht 
nlehr durcnblicken läfst, welche fichin den o^^^riiLagen 
iloch nntirfc beiden laffen, wo fie Mboa^ Heidekraut» 
verfaulte Birken, Erlen, Tannen und W«iden aus- 
machen.' Wem leuchtet es nicht ein, dafs das Grund- 
bett diefer Moore urfprQnglich niedriger fevn mfiffe». 
ata die unmittelbar daran hinlaufenden Fiaff« , die', 
Agenwärtie ihren Äbflufs aufnehmen : die Hunte» 
Emfe und Sateremfe? u. f. w. Im Innern der würten 
Moore ift das animalifche Leben fahr berchränkt« 
Selbft;der Frofch ift hier eine feltene Erfcheinung. 
Eine Schlangenart, Adder genannt, fchwarzbraun ge- 
fleckt, 2eigt ficb zu 2^iten auf Erhöhungen, wo%e 
die Sonne fncht. Vom Flugwilde kommt hier vor 
das Gefohleobi des KurhOhfaer, welofaea einzig in den 
einfamft^a WOften^en horftet ; der Hahn, fchwar^ 
TOA Cefiader» mit einem grolaen feurigen BUck» ei- 



ner weifsen Abzeichnung eait der Bmft , und gröfsei» 
als der gröfste Haushahn», pFalzet, waibey er -fich 
durch fein Gefchrey (K'ur-KütO verräth. S))arfam 
werden Heidfperlinge bemerkt. Der Hafe verweile 
eröfstenthejls am Hände des Moors, t^egen fAntt 
, Atzung.' Dagegen \(rird dort ein Beer (Hegend^ und 
kriechender Tnfecteb läftig , und im'Frahjahre z^igt 
ficb das GeCchlecht der Kampfhähne j. vTelche als Zug- 
vögel vom Seegeftade eine ganz kurze Zieit hier'ibre^^ 
Aufenthalt wählen. — Weiterbin -erfahren wtri dab 
der Vf. im Jahr 1785» von der damaligen Landcsre-j 

fierung beauftragt, im Verein mit dem Artillerie - 
iieüienant. J7/ir/W> einen Plan zaf Urbarmachung 
grofse'r Strecken in. dem Burtahger Moor und auf ein^ 
zelnen Stellen auf dem rechten Emsufer entwarf ; diel 
AusfOhrun'g dieres Entwurfs ging fo glücklich von 
Statten, dats binnen einigen Monaten 325 Ackerhöfe 
angewiefen wurden. — Den Schlufs diefer reichhal* 
tigen Abhandlung machen Bemerkungen über das 
Sb^mafii und über den wegen fainer SeeRfbiffFanrt 
bekannten Ort Papenburg. Die Anzahl der dafigen 
' SiefchlffeVlcner nämlfch, direh KBedelr felbft in Pa- 

Seoburf^ai^fäffig find, werd^nauf 100 gerechnet. In 
et SedkiHegen' zwifchen^ äagland, Holland und 
Frankreich, vor dir Revolution, wurde Papenburgs 
Flagge, als.vollkommen nautral, fehr gefacht. Diele 
SeeTcbiffe farfen 80 — 90 Laften. Ihre Bemannung 
befteht aus 5—7 Mann. Der Werth folcb eines 
Schiffes, neu vom Stapel gelaffen, mit der vöUie ür 

gel£ertig|Kn'AuarQftiing,.Wird zu la-^M taufend neölt 
&nd. G4ildeo gi^eohnetk «- Der Pfarrer Miefert zu 
Velen im Münftetflchen « ia dem mit der Zeit, ein 
9adrer Kiudl^ger uiis tozuwachfen fcheint, hat zwey 
^yträge geliefert, näiaiioh über die JEntßekung dir, 
Stände in einigen Provinzen If^efipkalens j vorzüglich 
it^dem ^Mümßertande ^ fodann über iis Ordafien unje-^ 
rär^ alten Vorfakr^H* Wenn Kenner den arftef Auf* 
lata aaeh gerade ni^bt erfcbQpfend finden , und in. 
dem zweyten anf ziemlich allbekannte Sachen ftofaen 
möchten: ^ blickt doch Oberall ForlchaogMeif;^. und 
eifrige Benutzung der hiftorifch - diplomatilcbeii Vbr* 
rätha durch. Aufserdem enthält diefes fieft: noch 
^nen Verlach einer neuen geograplüfcken Befllmnmng 
nHer ien. Berzogtkum WefifuaUn ^wejenen f'reygraf' 
ff haften und FreyfiüHle i vofk einem Ungenannten, I0. 
wie ein chronologifches yermichniß der Kurkbllnifchen 
Erzbifchöfe , faweit die urkmdlicken Nachrichten rek^ 

cken» 

Das zwetfte Haft eröffitiet ein AuFfatz von Ntefert^ 

Hber die Gauen des alten lVefiphalens\ vorzüglich des 
Wilnflevtandes. . Da , wie d^r Vf. in der Einleitung 
fehr richtig bemerkt, zur Anfertigung einer Geogra- 
phie des alten Weftphalens faft lediglich vaterlHndifche 
Vrkunden zu Hülfsmitteln dienen, und Vollftändig- 
keit auf diefem Wege nur allmählich erreicht werden 
kano; fo gebührt diefem, des gelehrten iVltnaia^ nie 
gedruckte Abhandlung depagis fTeflphaliae gewiffer- 
maafsen* erfe^enden Afuffltze; ob er gfelch ein blo- 
fses P^agment itt, ein freubdliches Willkommens 
Die hier angegebenen Gauen » worin Weftpbalen ein> 
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mtVilt war, find folgend^: 1) der Pagos Weftpha- 
loo, die Gegend um die Oraffchaft Arensherg begrei- 
£c^od ; j1 der Pagus Dreol , längs der Lippe j 3) Su- 
dergoe od^r Sutrachi» im Bi9tbom MOnlter; 4) Bo- 
raptra oder Boractroo , einen Tbell der mOnfterfcbea 
Aemter Dülmen und auf dem Brame umfafTend; 5) 
Tocbingan, im Amte Bocbolt: 6) Scopingo, im 
Amte Horftmar und in einem Tbeil der Aemter A- 
haue und Ubeine : 7) Burfibant» machte den gröfsten 
Tbeil dee Amts Hbeine aus; 8) Bentbeim; 9)Leri 
oder Leriga» in den Aemtern Kloppenburg und Vech« 
te und im Bistbum Osnabrück, Gegenden an der 
Hafe und Hunte; lo) Hafegow, an dec Hafe, ift 
Dicht näher zu beftimmen: in Hrec6uili oder Tre« 
CttOiti, im Bistbum OsnabrOcfc und der Graffchaft 
Tecklenburg: la) Grainga, Angareinga, zwiCeben 
der Bare und-Eire; 13) Emisgb, ein febr grofser Gaot 
der fich dieffelta längs der Ems vom Sodergan an bia 
in Friesbnd erftrecKte» und auch Nordland hietl» 
ipit « Uotergauen» a) dem Pagus Agrotingon oder 



AgroCinga • die Gegend von Me|ipaii 'bla Aühndarim 
und b) dem Pagus Laingo «^ mit Afcbendorf« Bey 
jedmn diefer Oauen werden die dazn gehörandea 
Städte, Höfe und Baoprtcbaften namhaft gemacht. — - 
Hierauf folgen von demfelben Vf. XudotpTu wm Lm^ 

gr, Domhitrn SU Münßtr und Probßgnim aUin Dom^ 
irarifihi VerdUi^tt «ine lehr Ccbätzbare Abhand- 
lung, und ohne Frage das Befte und VoUftindigfte^ 
was wir Ober diefen Heros Mimigardia^s^ der fieb ia 
Italien bildete , und nachher um das mflnßerfcha 
Gymaafium ib grofse Verdienfte ertararb, befitzen*^ 
Nebenbey wird auch von dem Grafen lUrmam vm^ 
Nevinmr und andern in dieüa Bio|i(raphie eingreife^' 
dei| berabmten Männern, z. B« Beems» MurmeHias 
«. f. w. gehandelt. — Den Befctnufs diefes Hefts 
siechen vuf Urkuni$n gegründiti BirkhÜgungni md 
Zmßtze zu dem 25. Stück Ckp. 4 dir wifipMlifckeu G$^ 
fßhUkU von V. Stiimn. 

Das Aeufsere diefer Zeltfdiilft, der wir Unter* 
ftotznnf und Gedeihen wftnicbeas ift anßandjg. - 
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L UniVerfi täten. 

TüHngiu. 

itjLuF feiner Durchreife nach Frankreich und Bnglarnd 
hat der Hr. Ober ^ Medldnalrath von Froruf eua Wei- 
mar anferer Univerfitat, in welcher er mehrere Jahre 
ds Prdfelfor der Chirurgie^ und Anatomie geftanden 
hat| eine Sammlung trefRioher anatomifcber Zeich«- 
sningen, theils in koloOaler, theila in neiOrl icher Or^ 
Ise, und i to Kupferiafeln zum Gefchenk gemacht« -« 
Auch hat unAefr-e Uniterfiut vom Hu« Profeffor ^fir 
zu NeufohT in Ungern eine auserlefene Sammlung un* 
gerifcber Mineralien zum Gefchenk erheUen. 

, Hr. Prof. Dr. Fhtt in Tabingen ift unter fieybe** 
haltung der Stelle eines Snperattendenten am theologi« 
£bhen Seminar 9 zum erfken ProfefTor der Theologie an 
der UnWerlitat Tfibuigen, und zum Probft der St. Ge- 
orgenkircfae und erftem Pröhprediger ernannt wer* 
den; -r- Hr. PrcF. Dr. BtUjpl dafenbft zum zweyten 
Profeffor derllieologiei Decan der St. Georgenkirche 
und xweytem Frühprediger, mit Beybehaltong feiner 
Superattendenten Stelle; — ^ Hr. Prof. Dr. Bahnmaür 
warn dritten Prof« der Theologie und dritten Frfihpre- 
diger;'— der bifherige Diacon tmd Prof* Hr. Dr. 
Irnrm zum vierten Prof^ der TheoL und vierten Früh- 



» 
IN^ediger, mit Endiebnng w» CMnerDiacenaurtelle; -^ 
der Prof. Hr. Dr. Sttnda^ mit Beybehaltong feiner 
Stelle ab Oberheifar« zum fünften Prof. der Theologie^ 

^ ^ ■ . 

n. Vermifchtc Naciirichten« 

Stuttgart. ' 

Ueber die Feyer dea Reformarfbnafeftea am |r«- 
betober im Wflrtemberg*rchen ift. ein befonderes Igfi* 
nigliches Refcript erfchienen, worin die Feyer feli^ft, 
näher beftimmt wurde. Sie folhe die eines grofseA 
Fefttages Xeyn, an welchem die flifentlicben raufchen- 
den Vergnügungen nicht Statt finden. . Zur Verherrli« 
ohung dea Feftes ift aber nach Localitflu* Vcrhahni/Ieit 
aller Spielraum unter Berathfchlagunf undßcfchluJsiier 
evangel. Kirchenconvente gelalTen, feihft in ProceCGlo* 
nenzut^ Kirchgänge, imd überhaupt in den Einrichtung 
gen der autäern Feyer. Befondera wurde ef den geiftl. 
tlhd weltl. Auffehern %ur Pflicht gemiiciit, diefe Feyer 
dem Gemüthe der Jugend einzuprägen t zum ricktignt 
Verftändniffe ihrer Bedeutufig beyzutragen^ und mllm 
Störungen durch Fanatismus der gegenfeitig von einan*^ 
der abweichenden Bekenner der Chrinus-ReKgiqn zu» 
vt>rznkommen. Als Text zur Vormittagspredigt wlir - 
vorgefcfarieben Job. I, it. 3a.; zmr Neohmittagspredigt 
«her Coloffer a » 6. y. . 
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. li Nene i^eriodiA^ ^Schrifteil 

^e-^ Uli! fifed tcjHAfeti fölgeÄtte 

#rfebiMefi and vivrfiftuclt word^: 

-r y r ^k-j -1 1- '- A •Auil »- bunkert, 

. i) Allgem;^epgr.FphcÄ,e.qäeiu !'|tf. i,n^«^ck^ -^ ^^' 

' »>Ncuiicfis; ^eiirchnft^K^?oHtik.ünd:g:efclii<a»t^^ t>. JrA#r , 
V "ft'criusgcrf. jf6n H. LudiWs 1 6tMi Bdes ^ tes Siü<:ik« -^ 

V* ,^ Opijofiiiclpj^blfl^t, oder Wiiniw"I<^o2«iri^^ 



Af. Malier:^ ,A. V. Nördßff ff ^ ^, Vimeyer^ OeiUwfchji' 



ffr, Fro^t;, Fe^W, C. Ficüer ^Pinins ^ TrUizel]^ Ä.Äoö/, 
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Rd/Uk^tfi^ G. »AilMrJV *f^/^, 'Vi. sArgiker, H. Sekmidt, 

SeUnhrt, K. Stein ^ ^§kmmgr ^^bjtr ^ Trmfrhh^ VuU 

derFMi^ fVtinbremntr ^ fV.fVilmar^ CM. 

mUMdi A. HMk, K. WiUii'^ frtUhttr^ 

Hb. HeU\ Fr* IBnd vu tu ^^ 

Uhr Are im Ständig ^^7^\ <^ine Mche in oiehr alt einer 
WiSficIit höcTirt bedeutende Anzahl ' von* Alitarbeitera 
iieimeÄ ta körin^n. '' , r r ■ . . i 

• 't W % 1*1' *% 

' Al]e Bertelningen auf den^künftigen Jahrgang bi^ 
tan wir, bev dejn relp. Portimtern und Buchhai^dlihi* 

Sen noeb !m UuFe des DeeembeKS zu tnachen^, um 
ai'naüh eih7|[etin3aafii«<A ^« Stärke der Auff^e einztt« 
richten. ^" - » 

/..Drea^en^^iia^oTf;mber ll^r.^ 

Arnotd^Iohs BooUiaftdhing. 
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.. IL Aultündigungen neuer Bücher!* 

wiederum Ugltcb ununterbrochen eiüe Wumer, ,uf ^.^^J'^^^^^^ 

das. bÄte^gSfobe Parii« gedruckt tind mii den diLii «^*^ Buchhandlungen DeutfcWand« zu haben : 



rap 
nöthigea- Kupfern und Beylagen TerCeben, 

' ' tKefer grofsen Blftiteraneabl* utogeaebtet ift' de^ 
Ledeitpreit des^ ganzen Jabrgangi n4cht h^her als zu 
^ Rtblr. fertgefetzt nnd dafür durch die R. Sächf. Zei« 
tungs -'Expedition %i Leipzig, To^Wle durch alM*in- 
nnd aaiHMircbb P^ftämter pofttägUch, durch aJle 
Biifehhliiidhftrgett aber irOditötiicb ein- niid* ziveymd 
au bekommen. .i. ;• . i .f ../'.• * 



zur Erkfuntmß und Ußil^ng der IBndirkraakA9it€^^ 
ron Dr. 4d^lfhHenkit oHtetl. öffentJ. Lehrer 
der.H^i\kuade,An der K. Baierü!eben V^illßrfifät z% * 
Erlangen u« t w» Zw^eyte bedeutend vermehne Auf- 
fege, gr. ,f »;Theilfe. Frankfurt «."M. ijif. 
Preb 5 RthW. odeir 5 Fi, 14 Kr*/ 

Die trfte Ausgabe oief es H^dbuohs iXt febir Künftig 

, All MiurbeUer .können Wir dii getayettrteu Nur «%??«W«PL-^^«"*«?' P4^/!?^3'^' htdenttni^ her. 
mm und SJäi^uiiter fölihe rieiinen , AU aüsfchli^fsend ^^^ ^^ verhefferu Ausgabi darf ficb gewift noch grö- 
nur in dlefem »aife ihre GcifteslGaWn nicderleßen. ^^^ ^njW^ Terfjrechen , da der Herr VerfaOer un. 
"" i> * j ' ^ • • ' »' V t ' ermüdet bemähe geweien lU^ diefe Scbrilt immer mehr 

A:^\:AfT^ Jtbrgiintt kooimen. nntm^nn- ^u VefroUkpoimnen, und in noch höberm Gradf den 
fe^'«1^&&^^^ Anfoderingen enttpredten zy laffirn welche an ein 

Kinderkrankheiten fege», 

werden können. $chon die 

ym r5.%/i r^ 1 ' Ej tt'Oi. »»V .' -•w,"---«^».— •»•«•*•-—*« Bogenzahl diefer neuen Aas* 



aen, Ton iea Braß- . Bhk& • and Mi//mdtedbM«« Jm •. X>fMi. n* « i 






pitel vom Croup und der kittigt» fFafftr/iuh^GiSir». ^^ ««^*P^»"«J»«l«ni«tt4»nr«;i«d«|iiaift«a| 

lei/ni lind ganz peu bearbeitet. AulMrdem.wacdaMa. Prrfttf t J^- » i-f-«^ - ^ . « . * .« 

«ufser der"Angab. der »euer« Literatur, ütorS ^iZrllt!u^tS3.t[J'^ 

•Bch »iele bed^unde iaterellaiit« ZoCtoe iiägbwA^ A? ^^SJ^rtl^ ,^' ^ «rjegrtadwig 

WtftM«E«p(«U«digdieretWet«:fl7diit'ei^'ehi^ SSSSr. Dr. « c /^' !t.i.*!L r • 
netsaiH«rdeBf«rEfigKebrt«iSebr>rtei»aber.di«LebMp ',SwSr , m^ r. * ^r«»*.«»»»!«»««, Üeh* 

^m den Kiad«rkraaUieHea AnTarueb madiea kum, r^^ VT. ,.-1. . 

pM de{En intern ^erth der 2f«me decVerfaH«« wr- -^^^^T!!'" ^r^**",« ?P"."» »«per in locea p» 

hürft, wOrdi OberfiÜlG« reyti. ■ / »«**•- ^ «^a- -. r ^_«^ .,«. 

.6ebrad«r Wii«piah*,-..' , 
JfeiaUi.«nd)W tnTraakfnr« «^JL . 



{iig «rCehisBans . 

HofVadi 7. Ce Fe Q0t AfMr mecbanfCcIie Nebenbe- 
fc|iä^tigpngen I od«^ praktifcbe Amreifung ^or 
KunCfc ^es Dreheas, Mettllarbeiteas und S^f 1- 
fmt ojptiCcber OläTer zur Selbf^h^ehrmig^/'Mit 
^ Kapferta&ln, .ateVerb« und Teroaebn« Aiifi« 

. t. aRthlr. ' 

Dia #rj7f Auflage diefer fairphrfur apn^KflpWer. 
•'«^»^•«•T^'m^Wi« nötzlidbcp ,§chrift wff^^fp i^ Tp 
Yardienteio Beyrall aufgenommtä, dab ein neue^ A]jy 
druck daTon nöthig wurde, den dii;r berühmte Hr. Ver- 
iaffer feiner forgfäJt^cri A-üfmig üiitifvv^rf, Mtid feine 
feiftdem gemeobtea ErFaliningeb in diefer neuen Auf- 
lege, auf fein« gewohnte fafslicfae und angenehme 
WeHe, initt)ieilt. Mit Recht k5nlien wir daher den 
sahWeieben Liebhabern der «ben genannten Arbeiten 
AMpaWirk aU dasBefte in diefem Fache ernnffthlan. 



^it Ijk fr . V § r% € i c k mi 

J« O. Schreiber '«•Cdinp« 
^ Ia Bllen' foliden Bucfahandiungeiqi zu. haben. 
Alphabete» ToUftindige i^eüe dcut£ehe; lateinifcte und 
IranzöEfche, bewegliche, oder i&BC.Käften, «um 
. «weckmäfsigen Qefarandi l^jm t^riTat.XJntfrricbte 
" gr. Fdl. Sebreibpap. » . .» • 

Für ein rofaet Escemplar ziun Aufzlf^hen apPTappd 
n« L w. 4 gr. * 

FOr einen deutfehen Kaften iRthlr. i^gri 
Far einen iranzarirofaenKaften: i Rthlr. 15 gr. 
Für dergK auf farbigem Papier 4 gr. niehr. ' 
Nebfe Anleitung,! ' ■ « • • * * • •'» '- 

Jli**t., M, P. C G.j Odtt «K Geife_fremeitiftfWfaA dar. 
geftdh nach dem Lat. des Dr. KS.'N/Mmmf\ mit 
AT^merkungaa und Zufttzen. )te Aufi; gr. f Ai gi^i « 
Jl4«AflMm, Dr. C. F., Ueber Sprach, ^d Fegrai^** 
Verwirrung der deutfdien PÜIdropben m VerfiaU 
und Vemanfte 44 6 gr. - ^ ! — i n 

l^otth^ilong 9 frejrmathige, 'M*'Aeattilk pofiiiMleuEr. 

e^|tuDb»T«ta«ititmSachrM |, 1«?, '•"•"• «^ 



[«fittif «?•» aoriila ^ rpreifotne JProgr. 44 Folj i ^ 
(U Fhmming^ I>r. C. F., nonitnlla poeCeM latinae fa» 

™^^*» £. , die ifinffti« FrrV:htA «leiter NebetOtn^ 

vjaair^ld^narun, ec^eC feperimenZ, oil; hifi^iff. 

^ £T/f 'l!Sin P*P^"^ iÜußretur; AdJ^ta eft fidU 
,p*/ prottflb pr o|f>ohtti« quafelHonem Ureni'ay«* 
ruanum quod Xeiart« vrai^xiMr ixiflcribimr ^om Ott« 
g^MTio Nazianzeno.^nteeMdMn^Stof^i I i^»giv?.r r 

G¥{*f«^t,I>r.>G^ G,, iLit^rarirch^«,|^,,p^ör di6 

Grof«hcrzog|ich J^f f^ogUch SäcWchen LanSe. Er- 

fttr Band. Mit Kpfm. (Enthält die Gefdiichie und 

den gegenwlrtigciTTufttod der Akademie Jena.) 

IUIIfiÜ,l^,y,\A. Co kurz^ 4W^Ädim^.fteV äii- ron 
dem Durchlaiichirgften Herzog Karl Auguft zu Sack- 
fen. Weiofet- «inldf'Eirefnach gt^fdiehteen Annahm« 
der Würde eine« Grefj^herzogs. g, 3 gr. 

Herifii'y. 7V|,'A'nimädferfiunesinPropercium etT*i 
citum. f. 3 r,r. ^ 

Hui da , Wer Ta/chetitiiöh ftir das Jahr .1 1 1 1« Herani- 

• gegeben, von H. üöri«g^ i^,, . ^ , j, • ■ / 

Ji^mfn^tf^ck^ Dr. BH.C^ :T^eJ-?A«ficht «ler Hecht- 
fchrcibe - Reg^ejai ^oßhdeiufehtr Sprech weife, 

Ordnung, proviforifphe, des geuoeinrchaftliciben Ober« 
Appellaiions.Geiichts zu Jena für die Grofsbf;N(agr 
lieh und Herzoglich Sa chfen-ßmeCtinifchen, auch 

... FwWjch-BeuIiifchen Lande. rgr.FoJ. % gr. , 

ScUaui^i^^r.G.^ Qefim^b^tf>^tfchjsqiiia.Xil]r d^ 
fche Krieger. 11. 3 gr. ;. ., . ^ 

Partie ^Prei^.i^.gr.^ . . i . - ^ 
^k^tt^tiv. H, A^^ ^efchreibbng des honyiletUc^j^n Se- 
uiinai iuzns der J^paifchen {Joif erfität ^ siebft einigen 
' Torausgefchickten Erörterungen Vber die PAichtdeot«^ 
/ fdfer yniverfiiäteft, ^or Wi^deirbeltbiing ^<iies eeb. 
-y tebireligk^fen Sihnes kräfitig tillziNiArfieii n. ß V. 

F;»/rf. J^iiöfehfir Jefui ipncl MahK''(a i4l)V Mrcum; 
' . C^« njf, Wäi^ (c. sj[.);adveti!^ &l^ill iii aubibnt 
' cöeli nitiii'uin^ liuhtiaveritl 4. 4 ffr. 

Scb^'^di^^ ./f. . ^Cro^tesjr^r^^hmag so <}roGrfchwabhaii%n 
. uj^^, Mui^c^nrt^ä am i).. Oct. t|«5. - E^tlu|ltend 

. euie Predigt, «^mr« ^^ ' 



^4ift 



MHitn. dMb NpySMBER xar?. 
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♦A fc i jli y elk^» Dr. %A.L.^'dh TbateviSdat aHis^ue fimi« 
- ' Hbui formolis Hber fingirtkrit 4. ' ' 
SfUhrim^ ^•'•» LAteir am^Gymnafimn zti X^eimafi 
j: Einleitong.m die bal^aUibteSpracfalebre. JMit einem 
'[ Vorworu £inige Stiumen Lotber*i| hebrailcli.aa 

"lernen, mtbaltend* t« 

Sind b^ide.umer der. PrcOe* 
Tacfaygrapbie, kurze Anleitung zor, oder, zu der £1^ 
" lernung des Oefchwindrcbreibena -vermittellt "ein- 

f aeber Abkürzungen , belb^derf £&r Studierende m4 
* VniTerfitaten, Mit i RupFertaFe). g. .Geheftet 4 gr. 
VQifji^ ,Dr. ^ «^M Von der Wicbtigkfit. des Naturfti^ 

difams Qxul einer nocb zu wenig beachteten Sek^ 

deUcIben. t. ' 3 gr. , | 

Zoifchwingra , oder We]«i9rircbes Unterhaltmigsblat^ 

Mit Kupfern*. Vierteliabrlich i Rtbln la gr. 

Femer den .gröGpten Tbeil aUer hier erCobeinen^ 
den akademiCchea Qelegenheitsfohriften und DiITer« 
utionen, ^nmBicl^ßädi^ fiahfer^ Scbon^.lkmz^ Gnuftf 
WL tu melnr« 



t ib/i 



«» /» « 



laads tend gram 



An alle Baehbandlnafen ift 
zu haben: 

Ton Dr. G. tt w. Orm« 

Eine Pränumerations • «1^. SubfeciptioBsw Anzeige 9 ^io 
aines jeden Beachtung und Tbettnahmo verdient. 
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▼ on 
Johanw Friedrieh Stkimk. 

Zwiffie vermehrte und verbefTerte Auflage, mit Itfiir 
fiküevlagen yön Zelter. Berlin« bey Tb. Chrl 
l?r. Enslin» breite Str. Nr. 13« O^rän. t^rei« auf 
feinem eng!. Druckpa|Her« Tauber brofcbirt, xRihlr.) 
Ladenpreis i Rtb^r« 4 gr. * 

Unter diefem Titel ift fo eben eine Sammlang 

Siiftlicber Ll«ider erlbhienen, welcbe wir mh freu- 
ger Ueherzeagung den Torzuglichrten ErzeugniHen 
ip dein Gebiete der religiafen picbfkunft, an die Sehe 
Jetzep, dürfen. DerVerfaOec bat diaC^ n^oejfiem Aw^ 
gäbe (eine peetiCobe Zueigtumg an EJi/e Tonüer Bet^^e^ 
n. r. w, Torgetetzt, nnd in dem Vorberictit ftu eb^n ^ie* 
ler Ausgabe» welcbe Öeft^ndniOe, Uoffrumgen und 
Wipfcbe enthält, Ifgt .^r ff ine y^b<nr?lMlg^ngep ypiÄ 
der erhabenen Xhriftua.ReJigion und die Anfichten 
dar, welcbe CetneeBegeifteru^g^oiXchwebteA: wem» 
er die heilige Harfe fcbfiig, •Aahchtei^, deffra jedee 
▼crnünftig froonne, Jedes wahrhaft reUgiöfe Gemdth. 
feinen ßeyfall und Xaiae fireudig^ Z^ftimmuig nicht 
Ter fageh kenn.' ' '' ' »^ 

Befonder« fehlte Schreiber dJefes Ücb Ton^dinCon^ 
£rmationr. uh^CoiAibriionliedera ergriffen. Welch 
ein Oeift dea wabren Chnftenthuuia waltet in diefen 



^üthes gi^rorgt. Es Ift eine nicht nng^tOndete Klag^ 
daff die mehreßen neuen GefangbAcher hier nnd df 
xnahgelhaft, und un Ganzen unzureichende Samnl^ 
lungenfind: in ^er tbrKegenden findet .£ch ein,SdiatS| 
woraus Ce ergSnzr werden können« ' " 

Tiedgf. 

■ ■ • •' ' * '' • , ' -f. 

Idi kau mhr ef niclit TerCqfaa I 4lw torCiebAdeK 
Ankündigang, die -mir In der (f tttMshrif t Yora A«gi 
kam V ^^ kurzes -Wort mir anf den Weg «n gebon*- ^ • • 

.Der hraTe Landsmann mOge miv^s T^zeibenl Dtt 
Klarheit der .dicbterjirchen Darbelhmg, ' die Unjw 
zwuxigfnheit und ReinheH ^* Versmaiäses nnd^dea 
iR^me^ dii^Oodenkenfiälk» die weder an. Uebertadtn^f 
noch..i|n Kargheit ieidetV.das'^mOtbliche mid trbtt^ 
hmige / das neben dem }«ichte uid. der KräJt diim' öe* 
dichte den rechten Ton und die iseh^e Pmtbb giebi ^^ 
zeichnet ganz irorzflgltch' dr e - O e b nge derEeliAion ans^ 
mit weloh^ Herr 9fUuk ,to^, ctwa^iS^ Jahren feine nA» 
fierntvreunde bedachte, jetzt das Ptibticüin'bdclfAken 
w^lL^ '* ÖafQr w^Aen dieVreiinde des fieitigenOefangee 
iiin fo dankbarer feyn, da mehrere Liede^ den^Lirck- 
Mbheii Oefiutgsijnifen-angeiiafali« weht w jff i j i y ;4ieiuwi 
für die kirchliehen Fefee berechnet, ^mad einifpaftua 
Th«rtl gan« neu f&r die FMer deaJubelfeJ^es der Kin 
ehe gearbeitet find. Eine Icböne dankenswerthe Vor* 
eribelt für .diefes Feft. nicht nur, {ondem üf^rhäupt ffie 
die)emgen Männer der Kirche, welcbe, an die Sj^rom^t 
Iimg eines aHgemeinen k^chlichen GeCan^b'uchs zti^fie^ 
denken, angeregt werden dürften. . 

Vorzüglich dankbar werden dem gemüthvollen 
Dichter tefend«rs anefafunfare Fraaen und Jungfranelf 
Jeyn , ^a , was zur Belehong des weiUidien Religtona« 
finnes gefungen worden, ToraAgliefa gelungen ift« Em 
find eitel fromme Worte fkhr Aromme Herzen. O dafa 
recht riel Franen and Jungffai»a diefea Büchlein zu 
ihren erbauenden Handbacbern legten» Gewifs vrjSit'* 
den fie, erwftrmt für Relifioa und Tugead» UtA 
Schimk oft betend fingen • , 

O ihr herab Ton oben * 

Als Engel uns gefandt , 
. Eufiih will ick ndck gMoheii , 7 

liHtiHfi:%.iVidi#UBauii4iIfani} . , 

M^n Gcift ftrebt etick .entgegen» 
O Ich webt auf «ilcb liemb, 
Sayijnemer Jugend apge^i, «.->.:. 

' Cad memesAIteirs Stahl — 

. * DerPjTohbHan/fi«. 



.« t 
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Offiaffi GfikhH. Rh^lhnktfeh SheffUtzt ton 3^. O. 
Rkfit. Zmeype Terbefferte Auflage*. 961; §5 Kni 
«fem nnd VigheAen. ) Bände. Berlfn, bey 

* ' Danclier ihid Htttohlot. Geh. 4^^» 

' ^ Wer fich mit dem'Oj^aaliercbäFtigb, will Tl^rfdiW 
dene Fragen beantwortet wiCTen t Ueber die Echtheit 



herrlichen •^•'äWgen Lieder. Der Verfafler empTahge^TfernnteVKinei Namen gegebenen Gefilnge; über den 

" ui? J^^? ^^^ für diefs reiche Gefchenk; Antheil Mtufk$rMi an der Form, unter welcher wl» 
VeiohlMh llt hier für dinBadarfniO* ^«^ fi..^ a^ e l.i 'ZTl. ^1^ « t^n^ * 



UerfikdieBedürCniattfBeiftmBaaeBiH. lU erfaeken} ttber ^ Ur^Mebt > woriii dielelb«» ver« 

> febl 
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A. L-rZ* Hj^m. «;6. NOV$MBS{«v 1817« 



1^ 



bf$t fi0d;-inUI Alie» ^i^ ZiireekuUluigkeit eiaer B«ar- 
Leitung oacfa dlefer oder .nack der englircben Sprache, 
in Verfea oder in Prora \ über'das Zeitalter Oßani iina 
mtAiWßr^ }iirtorif<^ tjmfrilnde in. Beziehoiig auf iba 
und de|i Schauplatz feiner Lieder* Unt^rluchusigen 
hi^bcir gehen diefer neuen Ausgabe Türen; fieser» 
/ breiten I in Verbindung mit den Anmerkungen, fo 
«ijrt Lidil i)^er 'die^beri^i^M Gegenfttade,- abrzum 
l^fffAni VerftttndAiU dea Dichter« , und uor feine Qc^ 
^8ß «^öfig^wÄrdW» ;W».k?9W«> erfodefUch.jftj 
An^die Ueberfetzung felbft hat der Verfarrer Ton neuem 
|ien gr6l&tehFl'eirs g^weprfet. In dit^f^r Ausgabe wird 
^*e^ ^inc höchft fjprgfiildge, tr^Ue und ge&hmaok- 
ToÜe Bearbeitung äes Dichters gegeben, und wenö 
Itbou die erße Auflage.ßeyftilt ffihd, fo wird tfie, ge- 
genWirtige/ c^e «ui(^ ih mn fieb^feh^ 

flUPpfiehlt^ Uiii um fo mehr Tördtenen« ' 



• > 



•/ f 



i. . 



/ In dtp; W o i JTfcbenBMcbhandfung in, A u g t b u r jq| 
ift («irf^ieneif und, bey C F. Franz io I^'^^ip? 
M %ig itt^jbfibe^;, . .* , . ' '\ 

BdSracbtoffiKen 'dbenr dui ^elbftftlndig^it und lAüdlt 
• batigigkt^it der KfrcAc Oottel. !• 10 gr» 

BäytrSgÄ wr Er5HfHmg und Prufiiiig Von TagM^Bftai- 
' nungeki tkHer Politik« Staattreehf und Staatswirtfar- 
' fchaft. Von ver^Eshiedenen Verlaffern« iftes Hefe 
; gf . 8- »'4 gr* 
Ca^minä felectä latiüa ditrerfi Thetnatis, in ufum fra« 

diolae juventutis, qua\9 linguam colit latinkcn. f. 

II gr. ' / 

JEIoft, G.i das fromnie Andenken zur treuen Nadi4 

f o)gie , dargefteHt an Johannea von Nepoi^uk* SAlt 
. einem TitelkupAnr« S« . g gn 
t^iricoti, YolTftftndiges, für Prediger und KatechetenJ 

ar. g* ifterBd. Abanikaehl bis Chri&fentbiun. iRthlr« 
' 6 jpr. 



./•■ 



#•• 



Nachriciä ßr duäfche Frauen. ' 

Ein Mann, der als Schnfttteller im Erzieliungs^ 
Fedte nicht unbekannt ift^I airbeitet jetzt an einem Bu« 
die fOr gebildete Matter^* das'unterdeift Ht^ ^ 

Mal,w$ma. . . .> 



ungefähr «nr kfinftigeu Oftermeffe ,Tgi( ertchainen, 
vnd in liefen | Gedichten, 'Gefprächen uiid Betrach. 
taugen aHerley Öegenftlnde der intellectuellen und 
Boralifchen Erziehung, bebandfill^ wird. Er glaubt 
den Mattern eine Art Erbauungsbuch zu liefern » das 
fie^ f^rr eine dtrgir^kCiMi Ajifgpbeii.'ibr^ Miefift '»ik 
Theilnahmc erfüllen , auch wphl ihnen i^eMkerley 
heilfagie Rathfchlftge darbieten darfte*. Da ah#r Ba* 
eher diefer Art «nen lehr . ni^hern Ablata; zu }iaben 
p^gea» Ib hat.er lelbli den Verlc^ger. gerathen, dea 



'M der unterzeicbnenf einatifeliktgen. 

blai 



Ablau Ton dreybundertEiFemplarengefichertiCc, wird 
4er Druck leinen Anfang nehmen« • ,. 

- Unterzeichneter, Verleger obigen Werks lebt ia 
**er Hoffnung; daß ille diej^nig^cn gebildeten d«ut^ 
fchen Frauen, welche mit iliren Namen ' dl efes Buch 
zieren., uncf als Unterftficzärinpen di^ Heransgabe die. 
fe^ Bdchs befördern / es gfewifs pic^tuhl^erfiedigt'aui 
der Hand'Iegeh, und {egensreicbe Folgen für Kinkel- 
ktndiir haben' y^trAttn. Der Preis däf wr ift fö geftellt, 
da(s euch unbemittelte Pcirfenen leicht zu die^ml^ 
ihb gelänget können, iiidem di|S Exemplar auf Teinä 
DKÜcItpapler r5 §r. — Schreibepapier i Rthlr. — Ve* 
linpapier j Rthlr^ g gr. koftet, u^d bey Befrelluna' 
"iföti 6 EieftiptaVeii das fechsfe* frey gegeben werdea 
foll. — t^nlerzeichnung wird' nicht' allein in allee 
Buchhandlungen; fondem auch Ton ^Tlen denjenifea 
«ngenomnen werden, weldi'e die Gate haben, disb 
Anzeige zu Yerrheilen» * 

Neuftedt e. d. OrU H17. Karl Wener» 



b« 



f f 



JH. Mmeralieny f6^zu• verkaufen« 

Ans dem NechfatEe des weif. Herrn Berghanpt" 
■ianm Väkmatr zu B re u n f c h we i g fe)) bie zu Ende 
des Januars st tS eus der Hand den Melfcl»? etenden fthee* 
laffen werden: eine aus cinre^ 2000 StOck beftehende 
Mineralienfammlung, eine Sammlung Ton 600 Stock 
Gebirgaerien, eiVie Sammluhg Yon Verfteifverungeni 
eine Sammlung ron Hütteoproducteri, und mehrere 
Partieen yoiS Mineralien » Dubletten. Verzeichnina 
werden ron dem Iferrn Berghandluni^s • Commiffair 
thifri %XL BraunCchweig,,unddem Herrn Profeflbr 
Hausmann zu Göttingen aasgegeben, welche apch 
^ereit find, cIj|b in frankirten Briefen ihnen zugefertig^ 
teh Gebote anzunehmen« 



ly/ VermiföKte Arizeigeh. 

*< DesUittereeiehn)fttenVerbind1ibhkeitenj[e^M äth 
O-ted^itrcbTolTe Buchhandlung In'L^iyt^tB^iti Be-' 
nrelF' feiner Itiftorifchen Werke, die Ge(chichten der 
Uttgei^n und ihMr Landfafrehs Ciid aufgehoben. Et 
wenlen elib nicht nur die Fier letzten liooh unge«lruck- 
tfsn, fondem auch die Vier frßek bereits gedruckten^ 
Bande des Werkes , birkhüpti verheert und ai^Ar &e- 
ßmmeHgedurängt"^ diefezur Oftermen^ igi9, jetie^zor 
0ftermeffla rgitf '^«^ im'VeHage ehier andern foÜien 
BnckkaneUnng erldheinex«. ' 

SaVbptä in 'der Saratoiifchm Statthalter^ 
am si«NoThr. igiy. 
• IgnMt. Amt. fefiUr^ 
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Verzeichnirs der 4n de* Allgem. Lit Zeit, und den .ErgUnzungsBlattero recenfiiten Sctlrifteo« 

j^nm^ .Oi0frfteZtiar«ei(tdUNum«r, ^U fp^yn die 6ei» «a. 0«r Bcylau £B. bee«icluiot die ErganeungsUitter. ^' 



« 

Delius , RR. , Beitrage zur Gefchicbte deulfcb«^ GehieU 
ti. ihrer Beb^rrCcher. ar Bd. is H. Aoch : 

— — Nachrichun zurGefch. derLandliande in der Graf« 
fcbaft Werningeroxje. EB. 113, jgj, 

Dietzfcht K. Fr. , Materialien zu Vortragen üb.di» neu«j| 
Wurieiftberg. Perikopen. 1% H. JEB. 126, ipoj. 

— — prakt. Handbach fiir Predige^ üb, dfe Leid^ne«^ 
gefch. Jera, od. Atuwafal von Materialien üb. dief. £B. 
ia<5, 1005. 

Ä«/e*e, f. H. B., PredigteniwGrf^ub. frcygewabUe 
Aasrpruclie der heil. Schrift, i n. sr Jafa^. EB. ii2,*97y, 
Drumann, W«, Ideen zur GeTdiicfate det Verfaila dec. 
srua»ui.i. ^u.t^u,Ms^K. «riech. Staaten, a gl, 580. . ' 

. die hohe dentfdie Bundesverramml Beurkunde- Dziennik Wilenski Nr. i — • 24, 1115^16. od, Winter 

te Veribcidig. der Rechte der Burgerfchaft zu Frank- Jonmal ED. 1^4, 985. 

fort g^gci^ die Anfprüche der Judengemeinde daC auf £. 

Gleicbfielloiig - — EB* i^i, 1041. ^ Ej,^ . Satzungen ffir den Canton AppefizeB der Anfter- 

AMdri, €h. K.. Hefperna;^ em Nationalblatt für gebilde* RbodenlTneuert im J. 1816. ztöT 541. 

teLefor. Jahrg. .1811-15. EB- n«, X017. Eichhorn, K. Fr., deniTche Suat.. i/RediMgerchicbte. 

B» ' . . g u. ze Abtb. 168, 473. 
Bemerkungen zur Beuriheilöng ö.^ Antf&hrmig der V. Wfe- • Entwicklung,, hiftor. jurid., der unveränderten Unter 
Ireki/ig'Me« Schrift :Vorrchläge zur Einriebt, einer Staate ' •»»«"i.fli^h* ^r.^jr^i.-^ n^-.-;^j r? — i,r„-.^ j. 



Abdrc^ der GegeperUäcnng de» Scnets der Stadt* 

Ftenkfort ar die dentfche Bnn^eiveriamm]., die Wir 
. derUigwg der von der Franlt/. Jndenfcb. an den höh. 

Bondeatag gebraditeii Anfprüche b^tr« . EB. 131, 1041« 
'^ibdsaek , • erneuen er, eTnee Gutach tena der Juriftenfaculu 

zu Giefeen, die Yertheidig. der Anmaüiung der Frankf. 

JndeDge«ieinde/49f df daf.- Bnrgerrecht betr« EB« 

131, 1041« 
Alman'acco civile e ftatiftico d<31a Provinda Veronefe per 

i'anno Wfeftlle* (Auct. Alex. TcrriJ *75>,5I5. . 
yfmmo/iy'Ch. Fr«». Summa TheoJogiae chrinianae« Edit. 

terüa auct. EB. 126, looi. 



verwdtung im allg. n, der Yerwaltongtsweige insbef. (von 

H.) EB. 13$, 1052. 
Bayiräge zum prakt Unterricht im Felde , für die Ofii- 

eiere der Oefterr. Armee, s Bde. 278f 559« 
BibUotbek für OphthaImatdgie> C %^ Himly. 

Choraeit M., famladft Skaldefiyckea, od. gefammelte 

Gediclite. i80y 576. 
CoTf el!^<mdenz , fecfaejäbr., der geiftl. Behörden det 
' Hztht. WarTchtn, £ Korrefponoencyt* . 
Cramer', h, Leben n, Ende de« Jakob Oebninger ana 
' der Ä«) Ctmone Zürich. BB. ia9f 1031. 
Crome, A. Fr. W.» Dentrcbland« n. Enropens* Staate • lU 
National • Interetfe , bef. in Betr. de« germtn. Stttteii- 
bnndetn. der ItndTtänd. Verfaflnng. EB; 128» lott* 

D. 

DelhrückY Fr.f Predigten mit Binficbt tnf dtB l^ltcU» 
ZeitgciTt. EB. itt, 96$* 



thnnepflichi judifcber Gemeinde za Frankfurt n. deB 
Rechubeftandes aller eigenthümlichen Judengefälle — 
BB. 131, 1041. 

Erfindung^ neue, eine feuchte teiganige, nacfa Aus- 
trockung die Harte dea feftefien Uolzee überfceigende 
Mafle zu verfertigen, und Figuren od. Korper darana 

•* cn bilden •—<» i6l> 464. 

F. 

Faß, J. K«, Synodalrede, f. C v« Orell^ aeneRectortte« 

reden. 
Fcrfi$ry Tb.| Refetrches tbaut atmofphefic Phaenoment« 

Second Edit. correct. a84f 601. 
Förfiery Fr., Bey träge zur neuem Kriegsgefcfaichta. tr 

Bd. EB. 127, 1015* 
Fritfch, J. H., üb« dttExtemporirto der Predigten. EB. 

ia8> loii. 

Q. 

GaUetie, 7. F.^ der Ztfanarzt ffir dta fchSae Gefddecfat. 
1661 4tfi| 

GaU' 



i, ö., NotioAi demaauxi (bi BoficIiL EB. ta4i 

9»i. 
Gefiner, G,, wahre Zßg« ani dam Bilda aiaar Stillca im 

Lande. EB. 115^ 999. ^ 

Cöriifgf^A., cur Socratidy philofophicaYiim , qaae iüter 

Te difTentiebaiit» dUdp]inanua.princi|]teaa Socrati« phi* 

loFophia longiQf receflennu Dijpaut. hilL philofoplu 

P. L EB. i|3, 1054. 
GotUiit, L. E., Anttkningar imder Swenska Armee&s 

Fälttog 1113 och IS 14. od, Bemerkk« wahrend des 

Feldsugt d. fchvred« Armee — i o. ar Th, tjt, 511.. 
Grtuiti Jaml » Thougth« on the origin aiid derceat of itie 

Gael witb an aeconnt of the Picu, Caledoalaftt and 

Scou , and obrerrat relat. to the antbenticity of the 

Poemt of Oflian. 9 g 5, 609. 
Oränus, Fragment de ThUtoire ecdifialUqne de Geneve 

an 1900 üede. EB, i)o» 1019. 
Güldenap/Ml^ G. G. , literar. Morenm fSr die Grolihei^ 

zogl. Herzogl. Sachf. Lande, ir Bd. Aach: 
-^ '^ ' JenaTcher Dniverfiiäu - Ahnanach für du J. ititf« 

»?o, 49J- 
Gtitachten , welches die Israelit. Gemeinde n Brankfort 

wegen ihres Anfprachs anf das Bürgerrecht daC von 

der Joriltenfacnltäi sp Marburg eihaliea hau EB. i}i^ 

104t» 

Ä 

Henke ^, H. W. B«, Ldirbnch der StraCrechtswiffenrchaft. 

' a6a, 4S5. 
Heringe A. A«, Gmadfatae, nach welchen Yolksvertre* 

tongen in deotfchea Staaten überh«^ be£ im Königr. 

fiacEfen» einanfuhrea feyn durften. 1789 553. 
Hefs^ J.J., das Vorfehongsvolle der immer weitem BI» 

belverbrdtnsg in nnlem Tagen. i6st 43 t« 
Hildebrandt ^ C.j Hannchens Gefchichte, od. die Folgea 

niütterL Tborhdtea. a Thefle. EB. ist» 1014. 
Bimly f K. , Bibliothek für Ophthalmologie, la Bds. is 

St. s66>457. 
Hijfhauitr^ J. Ch., Job. Ad. Müller der Prophet «• fein 

Vater ^ eine Parallele von Hans fiagelbrecht. s/)» 513* 
Hrffmmmu , J. J. L ^ Kritik def Paralld- Theorie, ir Tb. 

\EB. ist^ 961» ' 

«- *P. J.^ Repertorinm der PrenJk Brandeabnrg. Tiaadea- 

gefetze. 5r Tb. EB. is 1^968« 
H^bfi^ J K./.UdCgt over Faedrelandeu Hiftorie, od. 

1Jcl>erficbt der Grefcb* des Vaterlaades. ae verb« Ausg. 

EB. 131« 1047. 
Hülimanu^ K. D., Gefcblrlite de» Drrpmag9 der Stiade 

in Deotfchland. 3 Theile. atfg, 473. 

I. . 

tonmat^ Lenil>erger f. Pamtetnik Lwowskt 

— Warfchanerf l Pamletnik Warsaawski 

— Wilaaer, £ Dziennik WUenski 

Jadeafchaft, die^ von Frankfurt u. ihre Rechte. EBU 

131, 104t. 
Jürgens f G. H, B., Algae aqnaticae. Audi: ' 
Wafler^Algen^anf derNordwdkkafteDfntTchlaadSf 



ber. Jeveii n. Oßfrieslaads, tu la der« Gf|riAaB'|4* 
fanunelt •— ss bis js U. at4, 6e^« 

K. 
KorreTpondeacya » (sesdoletaia^ «^ -— odL :Secbsjahr. 

Cocrefiumilii^ ^ geiltL JBehQrdep mitji.w.old. Reg, 

des Heraths. Warfchan. 175« 599. 
Krugg W. T., die Staatswirthfcbaft im Reftaurations« 

Pro'oefTe der Hra« ▼• Uailert Ad. MfiUer a« Cpafortsa 



LebeosbeTchreibiilig» ktuve^ loadiip Mataia. ae ^ 
Aufl. EB. ia6# ioo|. 

MI. * 

Magaaia» aeneßes^ der Geographie — £ A. MiUiadkhedr; 

Matiinckr^t, A*» neneftea Magasia der Geographie, 
GeCchichte, SutilUk, fiberbaopt der geaanem liaada ' 
Weßphaleas. la Bda. 1 n. a iL aif, 613. 

Müller , G« 9 Deakmiler der deatichea Baakaaß. t *- 4a 
IL a7a# 509. 

Mafenmi literar«, £ O. O. OäUeha/fa. 

N. 

Neuhig, A./ Anfaagsgrüade der rdnea Geometrie vu 
n. ebenea Trigonomeirie , nebft Anhang von der Badi«^ 
fiabenrechn. n. den Logarithmen. EB. 127» foif. 

Niemcewicz, J. ü., Spiewjr Hiftoiycine — ed. hirter«Ge-r 
lange mit Mulik« 27%, '505. 

O. 
v.Orell^ C, aene Rectoratsredea im L i8i6> n. Syao^ 
dalrede üb. dea EinMufs der Reformation — von J. K» 
. Faß, nebft Reflexionen übb diefelbe vom ¥£ derRe- 
• . Ctoratsreden* EB. aas» 910* 

F. 

PamietnikLwowski»— LembergerJopmal J,i|i^. taSt. 

EB. ia4« 9t5* 
Pamietnik Warsaawski — Warfcbaner Joniaal Ulj— a6. 

Nr. g -i a4. EB. ia4, 9t5- 
Paffowf Fr,, £ C C *Iaeiti Germania. 
PoUM^ C de' vaataggi che recane le fdeace natnraÜ 

air agricoltara e de' meaai a readerla florida aello fuK 

to. EB. isa> 973* 
^ ^ Difcorfo iftorico fnlla Botanica. EB. ttum. . 
tott^ L. P. J., Gommentatio de coiporis femiaee gravi* 

dae nutationibos — — EB, ta9» ioa5. 
Pf^rfi I F. , Flora Americak Septentrionaüs. a Voll« a|0/ 

569. 

K. 

Regiemagiblatt/ GrobheraogL Badeafchei. 13 t^ 14' 

Jahrg. EB. las» 996. r n t 

Repertoriam der PreaiGi.Braadeab.Laadafgeratie, L F. J. 

Hqffmanm. 

Riekmmm, l.^ gemeiaf iIaL DarfteUoag «. ^Vürdigaag al« 



k«U diwr Seele. .«67« 4*5« «. ^ ct^u^^ .<- 

luUr, Vf., Q!»»t in S.u5i««* d«*- fttnü, OefditchM. .63, 

» ■ •. ■■ ' ' 'S, ' _■ ' 

Stal/eU, Fri; Gefdactte N.pöleoi Ba<Jlia^«rte,;' irTh- 
^ A«ft d4 OrfO.. der Abd.nk.tl.ppl. ita J»«»4 J»" 

^'^-- »rTk ,e omgeerh, aWl EB. ««9, «0.9., 
Zk»^r, A.; Leb«»' p. YpricLBrnmeruag«- Öefehiditen 

Verbrecher. w.H. EB. laj, lojy . , 
&«tfwff, G, dieNeontSdter. Auch: 
„ fimmtL SchrUten. jjr Bd. EB. i.i. 9<5|. 
SeUeUrmach^r, Fr., über die Schriften dti Luc«, ir 

3Jj;i^i^i!'ar««drifc^«..W*hr«M^^a^^ 
Bimdet — eU Seltenftück «u WerS<^r. üb. dieAfVenr- 
K 6obinn«dkl|Mh W* *l«>r »«>*•- ^ ™itl»*£ 

Aüireodooe «dt dl» jei(U, BeredfemV ^" JJ- J^ ' 
JZ. phüofoph. u. rrtig, Begründong derRlietonk u. 

Homiletik. »61, 4» 7« , . .„. .1,^ 

S«r«, W.. Stilliag'.Lebeiuei^de..£St.llin|V. Alter. 
^S P. 'Methemetik Kr dm «IWi VrifWcb-ftL 

Unterricht. Vi- Tb. Arithmefik «u Aj^**.. .»Tb. Oeo* 

«ona, od. rphSrifche TrigoBOinetne anelyufoh vorge» 
Uegen. a64)445* 



SoiM, H. D. A., ir4b«Mir«ibiiBg d« Ktatgcefaba Haii. 

StilUaS. HeüiriS*, Aker; od. Htlii». SlffliBg'. Leb«H. 
keTÄ. • 6^ Bd. Heraug. nebft etber B»iUnM voa deK,. 
Lebetuende voa.W. Sckwan. Mit e&MM «ackw?« 
vnt F.4i; C AAimu-«* '^^ >*5» 99f> 

■ T. .- 
Tmi*iV C C, Gwmanla. lUcent, aiiaoMi. G. G. Bre«l«w< 
iategram addÜ Fr. P^w. Bdit, alu anct. EB. i*u 

niäak Gaftmaid» od. üb. di« Wied^a«eSiu|aig der 
va^ichied. chii&kSOGieataiB. {»vtmuAiug. £»• i>4>, 

tÄ' Alex, i t AlHUfflicco ddU f ro?, Varonefo, 

V. 

Oebar 41* üifptädia id^r Jiideafthaft «■ ^«Afe» •• **' 

euf da. voUe'S^-racht die«« «»dt. EB. «3». JJ^' 

Univerfitiu - Ato«ueh, JanaTchar, £ G. G. Cu/rf«.- 



!• • 



F. 

Vwfacr eiMr Beantw. dar Krage: W« jft ^ Jt?/*:' 
«enauiteit neoep Prophetea M, MäUtr au halten f 

Berausg..yon ^. . . >73» 5i3> 

JTey, J., AbbfldnBga. Bafchrelbiiiig dar Kremotttr. 
a6i, 4ai. 



(Die Stiitip» «11« MgftMlgten Sehriftert ift 79*} 

k . . ' . • . « « 



II. 






•;/ 



am£dfcli6ti 



X 



.V ^• 






"■*5»- 






E?f.:!!i .2! ... „ U^.fnuu,n. wirkL GefaeiBieratb .... ... ." 



fTbiil« «5, 61,. «. Martmann, wirkL^Gehehner^ 
in köniaL wÜttemb. Dieiiften »79. 5««« ™«»«» " »?*»- 
tineen ir«, 545. .^.HUdenbracd inPayia ty«, 54^ *«^ 
a, fwen . I r'lV Key/er in Erfurt ./•, V »* »• *!£ 



• . 4 ...» • • . 

UniveHitSten, Akid. «. tttd. gel. Aoftalua. 

die ProfeCTur' des Matnrreäiu » Ifyher die derTolkey • ii. 
^ ii--:pp ^iae.1.^ .x/ -^^7, ^ £rfaiigeji> Unwefüt., 



itt Wien »ti, 513. ifo/^ « Erfurt »71. 5^11- »• «J^ ^^ Profeflur' des Namrredit^ 

Am, «litoel Finmiiwiilmfier det vonnaL K6nig»V^ Gamerilvnir. erbaitea 16^ W, - :---- ^^ - , .^ . 

iShalen iW. 567. M^'?'*'- öi Kopenhageo ^7** »«• i^rorecio/auwichW, Jlo^ÄeV Einladiiiipprogr;/ K«>äi.vr 

VtMi.. t- M.n- .»Ä. CA*. Aeitd^ in Tubia«oÄ ttS5* *'5. p^jn-ft^^fi - yrogr., JorifienfacHltit, ehheOt« Doctof wfir- 

^ .»» >• . *.^ .» l.si..fj U •«. 'ns;.>'M#* "Fink. Hmm» 



Kei*< In HaUa »7«, 541- "?«'"•» Vater, it. Sohn, in 
BetUa S76, J4)* ^x^ laT&UageB at5> 615. 

maitr« ia^ilmisgtb]» a<4« 44l' «•*^ ^^"* «^Si J»>; Jf,!*'!!!^""'^ * ' dünge- 



de an Fuclau^ wfl dar philolöph. an Dörings tich, iUt^ 
mann n. >«y* ^^'' *^7i 4^7- ''«/'^^ Relonniriei Col- 



tonnen» nep crorFnt'lC'Curfiis 294, ^07. Tübingeti^ Um- 
verlüt.r <)erf. mm GeCcbexik geni^clue Saintiiking,ti;^f(L;;^ 
#iuio«.* Z«icLiuingto a. KopfertafeLa von «.. rröriep , 
u. Qfigvirelie*'.MiDec«fi€n.yon Zipfew; Dahnmaie^Js ^ ßAi" 
ßfTs I FlaitU I StMidfVs Uf IfurvfCs Aii^tferlipboqg«ii ^1)51 

Verinircbte Nachrichten. 

Oejterreich^ den Proieftcnten Afgtb. n. H^ketCoä* 
feflion dif. «rtheihe böcbfte-Benil^uMy das ^te^Sacu- 
l«rf«ft der Reforinftt* cu hyttn, deibalb an lammtL Su- 
periAteyidcmen , Seiiiorcii"ii. Prediger {;«drockt verCindT 
ter ConGfiorial - Erlaft , lobelt 'deff* »67» 46^% . J)viA/t 
la Leipzi|;/ ffac)ir. üb. i^i^ea Tbeil von Casp. Bmtik's^ 



hoife*n, äie berff.*^ Boijf/er^he GeroäMefaintnt*. Ihn tt^r 
ftlulcoitlfbeo .Scbple 9^, e|rliiilteii o. ofTeml. äDfiaf^eHenv 
Im neuerteii'Fiiianzpateflft beftimnlt' aWgCdTpf'dditt^^Tren-^ 
noDc des Kircbengats vom Staatsgnte ig4> 607* -f te« 
londera erfcbienenes kdnigL :flefcTipt üb. die Fejer det 

ninng 7% ^f 6^16.'^^ Ungern^ VehetüxJkl äAmigyntitAtn 
Liicrat^ im J. ifiS^ Land' a. Haufwi^hfcb. u. fcb5&e 
l^üofie* betrl i6ii 4/7. fVneitg ^ * VaT. befiehende pto^ 
, t^caiu* C^pi^ade A* Q*, mhder Yermutben nicbt gvxiz ia 
E^fulluBg cf gangene rrey e öffentl.' H^^ottsHbting, aber 
llolerap^ - rer/figun^en Wegen jdcrfr laut airerliÖ^Mter 
^ntfcbHefsung'vom 20. Joii.d.J;, feTtßdliingeti dtrf.^ Ri^ 
diger Riiih's iötmh Amubefiaij||;iiirg 3731: 5 19^ 



III. 



VeneichalUs dler 

Afikllnijiguiigeo voa Autorep. 

Schreiber n. Hennin g*s, Chronik der ^ten Jabelfejrer der 
cvangelirc^en Kirche im J. 1817. %6Kt 449- ^Her inDrea* 
den > Eriimerangen ans der Anatomie für Wnndartte, od« 
d^irarg', Attaioitiie Sgl/ 515» r . 

I V 

Ankündigungen von Buch- ilnd Kunfthfndlern. 

Ainelang jn Berlin 174* 5 a 4- Anonyme Ankünd. 2711 
497. 2g 24 5g 6. 59t. Arnold.' UncYih. in Dresden 296» 617. 
Breitkop/vu Härtet in Leipzig 2 71» 50 t. Cnobloch In Leipzig 
165, 449« CrtvL Q« Gerlach in Freyberg i7'4» .5st*"527. 
Dieterich. Buchh. in GöUingen 274, 526. Dnncber u. 
Humhlot in Berlin 265, 4^»- *l,^* <»«• Enslin in Berlin 
>7«#497' *t<^» ^««* Fleifchmifn^T &icfab. in Mfincben 
«g>» 587- Franp in Leipzig 2g6, 625. Gehauer vu Sobn 
in Halle 265, 451. Göäfche in Meiden 2gi, 589. Gw/- 
/kauman in Frankfurt a. M. 2g2, 58g» GyldendaU Bucbh. 
In Kopenhagen 271, 50a. Hartknoch in Leipzig 28», 590^ 
Wrtvii in Berlin igt* 589- ^ii^mmerde u. Schwetfchke in 



n 'un^ artiftifeÜen Anzeigen. '■ . . 

Wagner in. ^"^euTtafll es -d» Oki »|C 1%^ WUmams^ 
Gebr. , ' iH; Frihkfürt «." M. 271, fog. 9)^4». • 529» 
526. 17^^ 545**3S<> sis« 591« il^ <<^* ^o^.fiocKh. 
ihAtogibdrg'a'gtf, »ij. 

p - t 

. , T^rmifchte Anzeigen- 

Aedrä i|i llieip«i|^, .yerzeiclinils voS; im* Preife Lerab^ 
goTelztim Kcbfrat 277.. 544« ^ Auction von Biibbern Jn 
Halberfcadt, ßenzier*tche 274,^28. — vcs ßuchern in 
Hallet A^e^wrcha, >vrfIteT binanfgefetzter Anfang deri^ 
•8s> 59t* •^.vpn.BucIiern inRegensbprg, gle Pa/mycAa 
* S8>» 593* Vtiffler's zu Sfirepta vier letzte nocb nnge* 
druckte, wie ancb die vier bereits 'g^druckreri biftdr« 
WcadceWerdifniVerbeß*. i|i^ciner foliden Bochb. erfcbefnea 
ag6f 614. Friedrich' s Almanacfa luftiger Scb wanke, Sa» 
tirifcber Feldzug u. Zeiifpiegel ift in allen Bncbb. zn ha- 
ben 27I9.497* Gerlach's freymuth. Bemerkk« üb. dea 
bcy ICtt/i£ in Bamberg erfchienenen 5ar/>ita 1749522» Hatem 



^„,^ . , ,-^ - //eiVx Empfeblimg der von Schink berausg, GeFange der 

^alle 28 >» 585- * Hennlh^'s. Bncbb. in Goiba «65» 449* '>B.eligieB.2tB Aon. agtf, (Sti. /fco6/j In Berlin Luther'^* 

~ '' " " ' fcbeKapferftich- Sammlung verdiente von einem Jiterar« 

Verein ria S^ gebracht *n. als wurdige^DaAmal Lutbora 
aofgeftdltiik vermehrten werden 271^ 504* Luther£cbtKnm 
jplerftich • Sammlung , f. 'Jacoby^ SchL^^nger. Bach • n^ Mn- 
flJii'in Bedin, Verzeichnirs der nii Yerlagsrecht aii 
fich gekauften n. im Preife heiuntergefetzten von Block^^ 
UäA Ausgaben 274^ 528« Tiedge, Empfehlnn|;* der ^^^en 
AnfL .der«<GeIanM der Religion von Schink 2861 ^ai« 
Tfommtdöttff in £rf^t, Kachricbt von dem zuOfterv 
igif >A er^M^fneitden neuen OHrfu^in reinem phÄrm^ccttU 
cht m^ Inftiint d«t 965» 456. » Folkmars z^^rÄ9MCcbYre^^ 
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Effnrt »7», $03.' ^ Landes- Induftiie-ComptTiiifW^tmiMp' 
»74». 5»^' 5»7- *77» 545- «8«» 5S<5. 186, 4«7. Luw^fr 
inLeiprig tgif 59I« L«i«W »« Tubtogen »74, .5*3. Afflu- 

rar. BufihL VoB^in» 65*45 X? »7»> JOfe »74^ i *^v^^*'' 

u. W«M#* ins Heidelberg 26 y, .45 f. NicoiaL Buchh. ii^ 
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die Lehren Aihf^ itas ah nbermenfehtiche fTiriHni 
uifdutney Wii' nicht fititick 'bdftjty, mü^i als, dLul^ 
mitulbar« If^erkGpttiS^ desHochfleUy def Foikommemr 
flßn felbft\- betfxufhtsßt wefden, tin wichiiger Irrtlium 
gfi^anot. Eben<iafe!bft helfet e^: -Nur alljnählig habe 
U<|h die frtthui», richtigere ReKfeioßserkenntnifs voa* 
d^ hölwo .Geiftern nach dem Bilde der HerrCciiaft 
eipeff ofiatUebhn Deapöten geformt , difän Diener kei^ 
«5» eigHßn H^iUm haben dürfen, fondern Maß unmitteU 
bare, U^erkzte^e ^Hir^s Herrn zur Ausrichuns feinäwi 
Befehle find.; : als ob' es (fetzt der Vf. hinzu) l#r jEÄrJ 
des oberßetk.Herrfihers naefaheilig fti^^ zu gtaubenm^ 
dßß jeneMki^n lümanllfdten Geißer epen fo wohl, ah 
der Menfck:, .nach < dem Maaße ihrer 'Ein ßJtUen und 
Kräfte f^Uick.frs^ handsHef^, (Diefe Lcihre von dec 
ir habedo aa d^m Vf. diefer Dichtnngeto cüiiMi Weltcejrieriiiig der Aeonen wfrd auch vom Vf ^ur 
Mau MO Talent und ieiner*aig6Dthdmlicbilai ^.rkLürnD^def «Mfigikdikeit des ph yfifc^ Debets Je ' 
l(ieht«»frde8.Geift«s kennen felecofc> Wiewohl ihiwt Ki«.,^t*. «.•«.«.i« *i-.M^u--r.-l^ ü^^ ^ - s. 

zum; ^genUichiia Diabier manches firFordemils ab-^' 
geht. . Von fobr'iuigcwröHnlidnar.Artirt die ini«rften 
Theil gegebene ibgenannte , Djnhtung Bianor , in Pri^ 
f9».ua(lrtheil[f-:iii.flrzähleDdea> theiia In dialogifcber 
Yaxm.abgfiü&St* IhrZweekift eigentlich^ . den Zttf> 
{ismd jdtB Mextfeben mach dem. Tode dicbterifob zai 
verfinnlich^ni da aber -der Vf. feine VorftellungeD? Etßjk^ famml den übrigen ihnizuge^igtr^aneien 
von dem kanöigen Daieyn.anf ein OeWbde «igoer und ^d^fy ibtiem Spmeen /leon. Mit'ewiger Liebe fcfiwe^ 

"''■"■'" ' 'chten. benfie^umibn^her, und'erzeu^mfttHikm^xrsi/fr^/jr^ar*. 



Wiesbaden, b. Schellepberg : Plchiutigen von. 
4Uat;änier /TmrJc* , Pfarrer im Naffauifchep, 
d^r AKadcmift nützlicher. Wiffenrchaftcfajn Er- 
furt» Ehrenmitglied. I8i6* ^r/IwBapdchefi,'eatr. 
halt: Bianor , oJer Blicke in aas JäeilißthumJef 

' H/Ienfchheit. y^Vl u. 132 S. ^i^^/^i ^Bäadcheij 
enthalt: }) Mlon undDaphne^, oder das Amor- 
fpielj eine Idi/tle in drey Gefangen. 2^ ,flas. Lied 

^ am Ufer des Meeres; eine /rfji//e. 3) fferoßrattts; 

' ein fiJon.odramä* 4) äer Cßhurtstag,; eine .^ä- 
geridulle in vier Gefangen. 5) Anhang* IV n. 

1,96 Ver- 8- (iRthK^iögrO . . .,^;. . 
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braaqbt« /wtis wir «Is NelKsnfaelie för uorern Zw^k 
hiar nur ^«deqton.) E$ %\ebl mannfuhe und weibluhe 
Aeonen (5. 37.). Jene haben die Sonnen, diefe die. 
Ptanttin ^enftipdt , und 6e find mit ihneh eine .Jieit 



^ weoigiüena in ^"ÖnindzAgen ztemlicb voDitsiir * Kf^tj^ baut der Vf« sunächfl fein gairfes"Syftem^ ^we 
ciina metaphyritches Syltem bilden. Wer zonäobft er feihft auch fchon in der Vorrede TS. Vi annlnt-^ 
ir „...f.'..,. .. ^ ._=_.._ ... .... _._. Di.fep.Ee^oUrdteo«ugtfeh<te^ondea4nzeb^^^^ 

iiDd geht bis z« den hohem Oeiftern, ja bis zu dei 
höcbtten untdr ihnen , deo Aeonen. Die VerKoF* 
kpannnaos aber befteht in Btherrfehung der Materie 
(S. 39- n/if^geiflfgen Krüftffindieflimmt, dieS, 



an der Phitofophie der gegenwärtigen Zc^it hält^ wird* 
nicht ohne einiige Vervranderttng in den Ideenkreis 
des V/s. einireten« Bs Gnd nämlich gröEstenih^ils . 
äümorgenländifche^ A^xxn anch platonifcke Philofophe- 
me« dtf erzürn Ccnnde-ge^gt^ zomXheil. erweitert 
und andere' JDodlficirt hat» Vom Plata «otWhnte er. 

die Idee.von/ der fiiwigkeit der Materie« (vtSckonim _ ^ ^^ ^^^ 

Erdenteben ^Muierfckieden iwn Geiß ueui Materie. Sie* rfi^en kaetn^ ^zußeigen. S. 41. Der jähere ^nffl^! 

find. d(»s zwiefache ürwefen^^ wcrtn das ITeltaH emthal- nes lebenden Wefens b^eht überhaupt in dem k^nißJ^^ 

miß. -Mßr GMß^ find die Materie find beide ewig:' Grade feiner Freiheit und FHhigkeit, die Materie zu 

S. 3fO Alis der »kroorgenländifcbeft Phitefophij behertfchenrr fibeadaf. n Stades fTefen beherrfcht'^ 

nahm et diet Lehren von den Aeonen, nnd andeui Materie nofh fHmr^eignen Art^ und nach Maäßmbe 

bdhern, deW* an Graden der VoUkomaiesi^jeit ver- feiner geißg^ .Menskraft und den Trieben derfei ' 

fcbiadenen GeirtTern» (Zwifchennaturen.) S. 39 heilst ben. • &t ükt^ Pjßanze^ der fTurm dermtcL 

es : M U^r die Aeonen find unmittetbar vom Urge^ aUf» der traget , und ükerhauft das Thier , eine ^andere JSi 



rie ztkbeherrfchen^ und hierin Uom nnterften Grade an^ 
bis zu dem möglich höokßen,. den ein endlicher Geiß et?. 



Übende im fTeÜnU aber ^ theUs mittelbar 
dmrclTfiey iheih nachher durch andere^ zur Macht »der 
Aeonen aUmähtig emporgefliegene Miller gefßhaffe^*\ 
Ehen d\%it Aeonen regiereu denn: auch die Welt« und& 
xwar )ed^r unfichft emep WeUUi6rp0ic .^, ^yiiaA 
.. A.L.Z. 1817. Drimr Band. 



van Herrfch^t über die Matene aus; ahderMehßk 
ditfer etne Ollere ^ ah Wie Sflphen (der Geift ^araid. 
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ftuBia, Dlmlich i) gegehim kweeU durch gigibim 
UHtet^ (Pflanzenwdn' 3) gigebem ZmHlt iurth 
fitSflerwähUi Mittel, (Thierwelt) und i^ Mhflerwnkl^ 
ti JZwtcki durch fctbflerwaUtt Mittet (der Menfcb uod 
die böbern' Oeifter) gerchiebt, erklärt ficb der Vf. 
•neb ooch weiter S. 40 fg. Mit diefer fojrtfehreitea- 
den EntwickeloDg der geiftigen Wefen verhiDder der 
Vf. die Hypolbefe von der Seelen Wanderung» (bier 
beffer: Seelenverfetzung) In böchft mdglicbfter Aus- 
dehnung. Alle von den Aeonen erzeugte geiftige 
Wefen mOflen als Pflaneen y Tbiere und Menfchen 
und zwar in jeder Eigenfcbaft mehrere von einander 
verfcbiedene Lebensläufe durübwandern , ebe fie fo 
vollkommen d. i. in Bebarrfcbung der^ Materie vor- 
gerückt find,. daCs fie in den Wirkungakreis einee 
vollkommenen Aeon, als ihres biafaerigeo, eintreten 
können. (Hieraus, und zunacblt ans:dem Umftan- 
de, dafs die voUkommnern Seelen, welche nach und 
natb den Erdkreis verlafCen, inmier durch unvoll- 
kommnete, eben erft aus dem Stande der Thierheit zur 
Menfcbbeit emporgeftlegene , erfetzt werden, erklärt 
der Vf. auch das Problem, dals die Menicbheit im 
Ganzen in ihrer Austuldung und Vervollkommnung 
Durlangfam vorrückt, ob fie gleich die Eihfichten 
und Erfahrungen der frühero Generationen benutzen 
kann.) Die Lehre von der Priextfteor der Seel^n^ 
und der Seelenwanderong an fioh gehört bekanntlich 
zu den ältellen Philofopbemen ; unter den nähern' 
Beftimmungen aber, weiche ihr der Vf. gegeben hat, 
bemerkeit wir befondera folgeitde zwey : i) ,,dtr Ue- 
htrgang dner Pflanaun- o&r Thurßeli in Hnen ««•• 
dirn argamfckin Körp^ gißkiikt nie rUckwcirtSy 
d. k. nie m diu Xörp^ enus iF^fnu von niederer Stu- 
fe y M^ jedesmal genau nach der Bejhmmung nnd 
Anordnung der Aeonen. S..ii. (Hat alfd^in Geift in 
irgend einem Lebeoslauf ftrafwairdig gebandelt, fo 
wird er nach Endtgans deiTelben nicht in einen nie- 
dern Rang verfetzt, (degradirt) fondern , wie der Vf. 
aosdrflcklicb erklärt, durch Leiden und dergh'gelätt* 
tert und veredelt.) 2) Die höhere Kräfte die einer 
Tkierjeete von der Pßaneeeußele eigen ijT, erlangt fle da^ ' 
äurchi daß mehrere Pßanzenfeeten mU ihren erworbenen 
Anlägen Reh in ihr vereinigen^ und die höhere Stufe, 
worauf die menfchliche Se^le über der thierifehen ßeht. 
erreicht ße dadurch, daß mehrere Seelen, die vorher in 
Thierkßrferu die MaUrie beherrfchten, mitihret^er- 
Inngten Vorftellungen,'in ihr vereinbart find**' 
(SL 44.) Eine Thierfeek vereinigt nicht alle Arten von 
kh'aufgewanderten Pflanzenfeelen in lieh, fondem nur 
eUte gewijfe Anzahl derfetben, und Jo auch nicht Jeder 
einzelne Menfch alle Arten von ThierfeeUn. «- Daher 
findfchon beu denjenigen^ die ihren etßen menfcktichen 
Lebenslauf beginnen die Anlagen und QemUthsarten 
verfchkdeu, und diefe Ferfchiedenheit nimmt noch zu 
durch die nachfolgenden Lebensläufe, und die befondem, 
mit ihnen verliundenen Ferhäkufffe, -Lagen und Schick-' 
fale. (S. 47.> Uebrigena hört diefe Verfcbmelzung 
mehrerer Seelen mit der erlangten Steife der Menfch- 
heit auf; zwejrodcir mehrere naMriebMelie Seelen' kön» 
witi Jpicb^.z^ einer IMMmni feifoa. viffeinigt weijden^ 



denn als vernünftiges Wefen bat der Menfch fMßSm^ 
die^ , , unverlierbare Perfönlichkeit. <S« 46. ) Bevm * 
Auffteigen eines Wefens zu einer böhern* Stiife blei* 
ben 4il l<) (einem vorigen Zuftande erlangten Vor. 
ftelluDgen dunkel in der neu umkleideten oeele zia- 
lück« (S. 45.) Der Kaum verbietet nns^, noch ein 
Mehreres von den zahlreichen Hypotbefen des Vfs. 
anzufübretf ; wir bemerken nur kurz, dafo der Vf« 
mehrere £rdperioden , d. h. Zeiträome von einer Unw 
bildung der Erde durch die Aeonen fafe zur andern 
annimmt, bey welchen Umbildungen immer nenn 
yollkommene Organifationen, als di^ vorigen, ent- 
Ytehen; (io den frühern ErJperioden gab es 0och 
keine fo' vollkommene Organifa ticn, als die jetzige 
menfchliche.) (S. 43.) Dafs der Vf. die KeUgton zwar 
als ein Untsrflützungsmittel des Mentolien be y feinem 
Heranreifen und Emporftelgen durch die menrfachea* 
Lebensläufe betrachtet, doch fo, d^b die mehrfacboB 
Lebenslaiife das Hauptmitt^l zur Veredlung bleiben; 
(S. 84«) l^afs er eine Ancnherung und Einwirlcnng 
der von der Erde bereits höher emporgeftjeg^nen 
Oeiftef auf die noch dort befindlichen annimmt; 
(S. 123.) Dafs nach ihm acch unter jenen erböhteo 
Geiftern noch Verirrun^en uod Vergehungen mög* 
üelriind, und zwar durch Hochmutn oder Neid, u» 
{*4^- Obgleich der Vf. fein Werk^ Mtm Dichtung 
nennt: foliegt doob am Tage, dafe fdne Anfiebteo 
rucht fowohl äftbetilbhe Jdeen als PiiUofonheme imd 
metaphyftfcbe Uypotkefiui 'find, uaddais fie mehr 
aus dem Standpunkte despbilofopbiKendeo Verftan- 
desj als der üfcbetifchen Kritik betrachtet werden 
mflffeo; Auf den Namen #ines eigentlichen Gedichts 
bat diefer erfte und gröfate Theil feines Werks nlebe < 
naebr Anfpruch, als etwa ein Dialog des Plato; um 
lo mehr kann Rec, als äfthetifcfaer Beortbeiler, Geh 
begnOeeo, die Philofophen auf daffelbe aufmerlifam 
gemacM zu haben. \Vir bemerken daher nur noch» 
dafa der Vf. felbft alles, als blofse Hypothek ^ aus* 
drOoklicb aogiebt. Der Scblufs des Ganzen , wo der 
Vf., nach dem vorausgefchickten , meift theoreti* 
fohem Dialoge den Zuftand nach dem Tode durch ei- 
ne individuelle Erzählung zu verdeutlksben fucbt, 
trägt allerdings mehr die £igenfcbafteli einer Ppeti* 
fchen Viiion an ficb. Jemebr aber der Vf. d^r Fode- 
rung finnlicher Darftellong GenOge leiftete, jemebr 
er Farben verbrauchte, die er natarllch nur aus dem 
Kreife irdüfober Wabrnebmongen bemebmea konn* 
te, um fo weniger konnte auch feine Darftdlung ana 
den aberirdifcben Regionen ihren Urfprong «— dief- 
feits der Sterne verleugnen. Der prolaifebe Stil des 
Vfs. ift zwar im Ganzen mehr wortreich , als kem- 
baft^ aber doch im iebrenden Vortrage fo klar und 
deutlich , im erzählenden Vortrage fo belebt ued bifi- 
hendi^ dafs^ir ihm' in beider Abficfat gern Gerech» 
tigkeit wiederfahren laflen. 

" ' In ganz andere Regionen führt uns das zmiffte 
Bändcheo. Hier fehen wir den Vf. wieder auf den 
irdifchen Gefilden einbeimifch und meißens mit Idyl« 
Ufohen Seenen befcfaäftigt. €5 fehlt ihm nicht an ei- 
«er ml4ertfcbeO| bllderreiobea rbuUfie» die Dar. 
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fttUmv ak iMMt und bialidtid » aber nicht Mltn z« 
bnett ond Qberkdeo; anch gebt dem Vf. cFlAe höhere 
Originelität ab> und er ih weder des heroifcfaen Syl- 
beMiäfsey naachtig , noch ift die Profe nberell elOckr 
liob adceweiidet. Befonders ift die erfte prelaifche 
UfU» Milou und Düfknif zirfebr durch Befobreibttn* 
m ged^ttt; ZD breit ond matt, zu voU von idyllf* 
beo Stüiigkeiten ond andern abgeborgten ScbmucKes 
«nd mit einem Worte eine von jenen Idyllen» denen 
etnft 6]o fraozöfifeher Kooftrichter un psu de Ltmpt 
itWMS fTotf zwifsbih d$$ Schaaft^ wOnfchte. Abwecn* 
feldder, eine veredelte Wirklichkeit glQoklich dar- 
fleUend und^reicii an gelungenen Stellen ift die ^^ 
gßriiiftliy in welcher auch der Wolf fo wenie man* 
geil, dats der Ausgang des Ganzen auf der Erlegung 
9ints folcbao'Unthiers beruht. Der Vf. zeigt hier 
ein elackliches Talent malenfcher Darftelluog, auch 
Ibmt Cewandheit und Herrfchaft Ober die :>prache 
und im Ausdruck viel Weiches und Gefälliges; er 
ift reich an poetifcheo Farben und gewandt in Auf- 
üaffung der GemQthszuftfiode. Schade nur dafs der 
heroiiche Vers fo mangelliaft ift und im Ganzen un- 
ter demMittebnäfsiata bleibt; auch die Anlage teigt 
wenig Eigeothamliehee und ift Nachahmung bekano»' 
ter VorbiTjer, und der Gefahr, zu breit und redfelig 
zo werden; ift der Vf. , wie Oberhaupt , fo hier, aus- 
gMetzt. Das IMi am üftr des Meeres^ eine Bearbei- 
tung der Oefohichte des Ceyx ond dtr Haicyone aus 
Ovids Verwandlungen, ift oicbt ohne weiche Lieb- 
lipbl^it ; es fehlt der einfachen Gefchiclito nur an et- 
was reicberm Wechfel und das Unvollendete des Ver* 
(es fallt bey einem Stoff aus dem klalBlcheo Alter* 
thnm noch mehr auf. Wir fetzen den Anfang der 
hexaroetrifchen Erzählung, der ein prolaifcher Ein« 
gang vorhergeht, zur Probe her : 

Braofet ietst nicht, ihr Wellen der See! ruht Aür* 

inende Winde! 
Knhtft» und ehrt dai Weheklagea der treuefteu Gattin. 
Dert aiif dem Feit, au Ular, dort ftekfc Halcyime 

troOlo« 
Blicket mit Jammer üu Meer^ und fchluchtet und 

ringet die Hände; 
liire Frenudimicu um fie her, mit feufteader Weh* 

mnth, 
Und der Morgo^ftezn hOllt Cch in diifter hinaiehenda 

Wolken. 

Falt am meiften ift daa jambilche Gedieht Herqflratus 
dem Vf. .celnngeD ; die Art nod Weife , wie H. zu 
dem nngebeuern Eotfchlufs kommt , ift klar veraii* 
fchaulicbt, die Darftelluog meift eoergikh. Dem H. 
ift viel JSildnng bejgelegt , die er aber auch haben 
inulste, wenn er iR^klich in der Abficht handelte, 
die man gemeinhin anaimmt. Der Vf. hat aus dem 
Stoff ein Monodrama machen wollen ; es konnte eben 
fogttt ein hlolser MoooUm; beifsen, denn dramati- 
fobes liegt nicht darin« Was der Vf. in der Vorrede 
Ober das rhdffodifche Drama bemerkt , deflen Theo- 
rie er einft im deutfchen Merknr ( Jahrgang 1792, 
^es Stack) gegeben hat, ift uns nicht hinlänglich 
Ua« geworden : auch feben wir nicht ein, wie fein 
Heroltratna dadurch, dafs er zwifehen zwey Idjlleo 
gefttzt itt^ an Wirkuiig gewinnen lolle. Jodea äfihe. 



tifcbe Werk mofs doch ats ein Ganzem fUr fick be« 
trachtet , anfgefafst und genoffen werden , und mag 
man z. B. Qtfthes Iphigenia zwifehen zwey Dramen 
von Schiiter oder zwey hirolofen Op^rn ^abdruckn» 
wird fie nicht inmier diefelbe bleiben ^. 

VERMISCHTE 8CHRIFTElf« 
Maookburo» b. Heinrichshofen : Der Dom ans 
Magdeburg. Befchrieben von ^. F. W. Koelw 
Domoredinr, Superintendenten und Mitglied' 
des Königl PrenCi. Magdeburg*fchen Confifto- 
riums. 1815. VI u. 105 S. g. ( 8 gr. ) 

Von dem Dom zu Magdeburg hatte man bisher [ 
nur altere, mangelhafte oder In gröbern Werken, 
wie die von Mnaecke und BergkaSer vorkommende 
Befchreibuiq;en. Die gegenwirtige, von einem rfihm-* 
lieh bekannten Gelehrten verCafst, mufs deshalb um 
fo willkommener feyn , da das berrlicbe coloffale Ge* 
baude nicht allein fehr bftu&r ^pon Fremden befucbt' 
wird, fondern felbft in der ferne das Intereffe aller 
derer erweckt , welche altdentfeha Wefen und alt« 
deutfcbe Kunft fohützeo, wozu in unfern Tagen der 
eröfsere Theil der wahrhaft OeUldeten gehört. Die 
Befchreibnng ift mit der forgfiUtigen, in das Einzelne 
gehenden Genauigkeit abgefaftit, die man von älteen 
Arbeiten diefer Art vorzogsweife gewöhnt ift, aber 
fie beurkundet zugleiob, wae man in jenen feiten 
oder gar nicht findet, Oefchmack und die vielfeitige 
Umficbt eines gebildeten Geiftes. So hat der Vf. z. B. 
Sorge getragen, die verlchiedenen 'Standpunkte anzu* 

{eben, von welchen fich das gewaltige Gebfiude dem 
afsern Befohauer am vorthwb^eften darftellt, und 
das, was erdarOber fagt ift geeignet, auch in dem 
Entfernten einen lebhaften Wonlcb nach dem An« 
blick deffelbeo zn erwecken. Ueberdieüs enthält dieCa 
Beschreibung Manches,- was ältere Berichterftatter, 
wenn fie auch den Willen dazu gehabt hätten , noch 
nicht zu liefern im Stande waren» So benutzte der 
Vf. eine Gelegenheit, wo bey der Feyer des igten 
Ootobers 18 14 die Krone des nördlichen Thurms er- 
ftiegen wurde, um die Höbe der Kuppel meffenza 
laf feo, welche mit Einfchlufs der Krone und des dar^ 
auf befindlichen fOnf Fufs acht Zoll bphen Helms» 
fiebenzig Fufs ereab. Die frObem trigonometrifchen 
und barometpfcben Meffungen hatten fOr die Höhn 
des ganzen* Thurms 350 rheiolandifche Fuft erasben» 
durcn forgfältige AUothimg der einzelnen (fOnf) AU* 
latze der ThQrme , in Verbindung mit obengedaeh» 
ter Meffuog der Kuppel braohte jedoob der Vf. nur , 
329 Fufs heraus. Diefe Angabe erhält dadurch noch 
mehr Gewicht, dab fie mit dem in Berghauers 
„ Magdeburg umd die undiigeude Gegend** angefQhr«', 
ten Refulut einer andern MefTung» (333 FuCs) fehr 
nahe zufammenkommt. (S. Berghauers Magdeburg, 
u* f. f. ThA. S. tso Note«) £& wäre vielleicht nicht , 
fiberflttffig gewefen,. zu bemerken» dafs diefe 320 Fuie 
eben fo, wie die frOhern 350, rheiulindijches ^laafs 
waren, was erft ausVergleiohung der folgenden Seite 

Sanz beftimrot. hervorgeht. Mit Genauigkeit und 
Laoftlerilcber Einficht, find die Bcfchreibuogen dee 

zahl* 
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tMrt]chtn Denkmäler Verftocbener (gfidfetentbelle 
mie bekeonteo adligen Gctfchleobtern« dar jIßiburgSt 
ArnßeätX Plothos^ Lochow's^ Loßow's^ SchuHnburge^ 
Brfdow's^ Wcmdilstoki^ Mahrenkotz^ lUiUiz u. «.) ab* 

gefarst, worunter fich Werke von auscezeichnetem 
[unftwerth in Metall^ Älabaßer und Hol» befinden. 
Bey weitem; die MeiCten find aus dem Zeitpunkt von 
IrSSo bis 1^25 ; nachrtdem aus den Jahren 1660 bis 
1714« ^" ^^^ zuerft angefphrten Jahren fcheint dort 
ein eigentUcber Wetteifer beftanden'zu haben, die 
Verftorbencn und zugleich auch wohl die Hinterblie- 
benen durch koftbare und kunftr^iqhe Denkmäler zu 
ehren. Ein bedeutender KOnftler, unä beynahe der 
eintige, delTen Name dadurch, dafs er ihn ieiber an 
{einen Werken anbrachte, der Vereeffeohest entri(> 
fenift, gehört ebenfalls in diefen Zeitraum; es i(t 
Seiaßian Bttte von üeberlHigm^ Jer vorzaglieb ga- 
fchickt in Alabafter arbeitete, (man vergl, in anilerer 
Scbrift S. 40. 82« 9»') tt«<^ ß^^h felber einen „Skaimiie^ar" 
nennt. Er komtfit von 1597 ^^ '616 vor. Auffal- 
lend ift es, dafs in diefer Zeit manche Verftorbene 
mehr als eines diefer kenftreicben Denkmüler im 
Dom erhielten, wenigftens kommen zwey zum Dom* 
kapitel gehörende Herren von Lochouf^ Cuno und 
Ludwige wovon der erftere 1633, der andere 1616 
ftarb, feder mit zwey verschiedenen Denkmälern vor. 
(S. 55. 62. 65 und 890 ^ i'^» 3*^ f^^f^ ^^^ Infchrif« 
ten nach, am wabrfebeiolicbften, dafs eines derfelben 
der eienen letztwflligen Verordnung des Verftorbe- 
nen , ouis zweyte aber einem freywilligen Entüchiufs 
der Erben feinen Urf]prung zu dfanken habe. Das 
fiebenzebnte Jahrhundert war Oberhaupt- diejenige 
Zeit, wo, im nördtkhen Dientfcbland wenigftens, die 
Trauer um die Verftorbenen durchaus eine Hicbtung 
aiif O^ffeotllchkeit und eine, wo möglich, bleiber;- 
de UnvergSnglichkeit des Andenkens angenommen 
batt^; eine Neigung, die, wenn fie auch noch (o. 
ernrtlicb war, doch die Notbwendigkeit ihres Auf* 
hörens in fich felber trug : denn je eifriger man in 
Erricbtung von Denkmälern war, um fo eher mufs* 
' ten die damit ansefflUten Kirchen, fo wie fpäter die 
Kirchhöfe, den Platz iperfagen. Gleichseitig nsitdem - 
Begraben und den Denkmälern üa den Kirchen war 
die Periode der gehaltenen und gedruckten Lelcben- 
predigten in SiädUn'^ beides fangt in den letzten De-' 
cennien des fechszehnten Jahrhunderts an, häufiger 
zu werden , und es läfst fich deutlich während des 
dreyrsigjährigen Kriegs eine Unterbrechung, dann 
aber, von 1660 u. f. an, ein wieder neu belebter Ei- 
fer bemerken ; in Magdebnrg, welches £0 arg mitge- 
nommen wurdet mehr, in dem benachbarten Hai« 
berftadt weniger, doch auch hier. Im Dome der er* 
ftern Stadt find nach der Zerftörung im Jahr 1631 
bis Ober den weftpbälifcheu Friedeo hinaus, nur 
9litß$u Denkmäler errichtet worden« beide fflc gefalle* 
ne Öfficiere. Der Adel und BOrgerlkand hatte jetzt 
an andere Ausgeben zu denken. — Im LaufSs dee • 



^btaelmten Jahrhunderte, miti Attsna(bme\(hr en^^ 
iWa Ueeennien, hat der Dom faft gar keine aensr 
Auaziecung diefer Art erhaltes« In ooGarn, dem 
Himmel fey Dank! nun beendiglen kriegeritckwi 
Zeiten war es genug, wenn nuit das Vorhandene «ri- 
halten ujid vor Befchädigung gefiebert werden kenn»' 
te, was, wie mau hier mit'Bedftiiem erfahrt, niotai 
durchgängig bat gefoliebeo können«' Indefs ^erdawk^ 
der Dom der abgewichenen ftaraifcIteiirZeit doch- 
d^s Neuefte feiner Denkmäler, gewifs in vieler Hin- 
bebt eines der bedeutendften. Hinter der äildläwle • 
des heiligen Mauriüus im Schiff der Kirche erhebt 
fich nach S. 85 unferer Schrift, eine zehn Fuft höhe . 
bäiMe, auf eiaem jj Fufs hohen PoftaimoU Auf 
derfelben prangt ein coioQalea Preuß^ches Lmdwikr- 
kriux^ mit feiner GnnvoUen und begeilieroded In- 
fchrift: m Gott für König und Fa^rland igi9, an 
we cbes fich eine preufsifohe Uhlanen- und eiM nt 
fifcbe Kofacken-Pike ttbe^'s Kreuz gel^ lehnen 
Uni diefe Trophäe fchlingt fich die preuJ^ifche» Ä/* 
^««rf^ des Generals, Grafen von Tauintzuw- mtteiAfrff. 
^^ '*?f Rfjckfeite des Kreuzes fteht: „am 24. Mat^ 
1814- Diefs bedeutende DenRmal, wie Hr. i&dl 
wg*» gleicbfam das Palladium der Stadt, ik aum Äo- 
denken ihrer Befreynng vom fneinzöfifcben Joch anf 
21^ iVJay 1814 errichtet. Der preufsifohe HeerfOfarer 
hatte der Stadt, die ihm nebft andern auch eicfeSehärv 
pe überreichte, die feinise zum Vermäcbti^ifs se- 
lohenkt, fo wie in der Folge die Piken dir beioim 
Tapferßin in feinem Heere, eines Preußen und mnes^ 
l^ffen. Ihre Namen find : Joachim Beutel und ^am 
Fojedehw. — Wir haben bey iicfung diefer Scbrift 
nur einmal Veraolaffnng gefunden, von der Meyiiun# 
ih»ea Vfg. abzuweichy , da nämlich, woer (S, 10) fact 
dem Muthe, Womit der Doroprediger B^ke (am jV 
May 1631) dem Sieger 7V% entgegentrat, hab^ man 
die hrhaitang dt^ Doms zu verdanken. Uns dünkt 
es nicht wahrfcheinlich, dafs TiUtfy der bereits eenue 
zerftOrt hatte, jetzt nach Befriedigung * dfer erften 
Wuth, die Verwöftung odei' gar die Zerftprung de« 
Doms zur Abficht gehabt habe, welcher übeSiefg 
noch faft bey Menlciiengedeoken eine kathaiißhe Kir- 
che gewefen war und folglich auch in Tilly^s Augen 
eine gewiffe Heiligkeit haben muftte. Auch ift c« 
nicht glaublich, dafs die ohne Lebensmittelim Dom 
eingefcbloffenen Magdeburger fich, ohne Bate's Da* 
zwifchentreten, vertheidigt und dadurch den Dom 
in Gefahr gebracht haben foUten. Ein leicht bemerk« 
barer Sehreib* oder Gedächtnifsfehler findet fich S. 
88) wo ftatt daa 29rten Octobers, der a9fte Auguh za 
fetzen ift. Uebrigens ift der Druck correct* und da» 
Aeuffcere diefer Schrift Oberhaupt febr gut. Kopier * 
fehlen und der Vf. verweift deshalb auf das gelehrte 
Werk tyüber ultdeutfche Archiitectur und deren ür- 
fprung^ von ff. C. CoßenobUy" der auch eini» Anficht 
das Magdeburger Domes auf einem einzelnen Blat( 
•^'"■^•"^''""feben hat. 
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LltERATOROESCHICflTB. 



Schätze fie iimfafst. Rapier und Druckt fdr defrea 
Trefflichkeit fefaoji d^t iNamiö der Shakfpeari press 



LoiSDON, bb Longman UrC: SibHotkicaSpincerui', bCW'gt, fetzen fie den voÜeodetfien Pracht werken an 

•fö/ o^ a defcriptive catalogue of the books p^in^j ^^ ^He\ und tJie viel6n thViIs in Kupfer geltocbe* 

tcd So the Äfteenth Ceaturjf , and of »any ra^, rieA^ <theHs in Holz gefchnittenen Facfmite^^ g^ei-' 

' luable firft cditions, in the library ofG/orÄ^j ^^^^ ^„jj^jbrfeZartbeif und itenberkeit dein m 

ffolin Eart Spencer, K. O elc. etc. etc. by Ihe^^ eben fofchr zur Zierde, als fie es durch die cntfpre- 

re^trend rAo«aj Frognall DiBdin. Voi; 1-lV., eherttffte Treue und Kichtigkeit zu einem wahreA" 



S." Bd. U. 



$87 und 



I814. 1815. Bc<- !• rX^^Ul u. 383 s. 
503 S. Bd. 111. 509 S. Bd. IV. Vll, 
LXXVII S: gr. 4- Mit Äpfrn. u. Hoi2fch^iltßnJ. 
(14 Pf. St. i4Shil.) 



- *'». 



Die Snenc^rlche Bibliothek, inoa weldier die tfeff* 
liehe Sammlong <it9 Grzfmn'^vrniJdeUfUxky^mir 
die Grundlage bUd^-te» .und weiche feitdem >*^ ein««!' 



Richtigkeit 

Gffdex biUiogi[af(hicus für feden fnachen, dem es an 
Odegenheit gebriebt , . bey feinen bibliograpiiifchen 
5t«Hfieft die Originale ielbft zum Grunde zu le^en. 
Ij^e Befehreibaug der hier entliältenen 1004 alten 
I>rucke, unter denen fich mehrere bisher noch völ« 
lig unbekannte befinden» beruht d\irchgäugi£ auf eig. 
D«ir Efififichr derieiben , und ift mit der fcharrften und 
bie in die kieinften Details eingebenden Genauigkeit 



Zeiträume »on vier und zwanzig Jahren mit ^vrahrhlaft- abgefals^. Sie befchränkt fich, der rein bibliograpfai-; 



farfklicliem .Aufwand und . einem faft» beyfj^elinfeo 
Griücke unahlaUig. vermehrt .und 2um Hange der er« 
ften Privatbib^othek in Europa erhoben worcUn ift, 
zog jchon feit längerer Zeit die AofmerkTemkell al- 
ler Bibliographen und. Freunde der Literatur auf 
fich. Fünf und vierzig taufend Bände itarfc, mit den 
kpftharlten literarikhen Schätzen reichlich »u^eftat- 
tet« und insbefondere durch eine auserlefelie .Samni« 
lung alter Drucke angezeichnet, bietet fie ein fo 
niannichfaltiges Intereffe dar > ^dafs man mit Begierde 
dter ■ Erfcbeinuog eines voUrtändigen Verzeichniffes 
derfelben entg^en fah, an welchem der Bibliothekar 
de& Loxds» und ehemalige Voriteher der Crevenna*- 
fohen Sammlung, Ockeia^ mehrere Jahre btndurcb 
arbeitete (f. Fijcher in der Vorr. zur 4. Lieferune f. 
Befcbreibung typogr. Seltenheiten). Statt diefes Ver- 
zeichnifTes , von welchem , fo wie von OchiVa (eibCtf 
im yorliegeoden W erke nicht das Geringfte gemeldet 
-wird, erhält man hier von der Hand des Hn. Dibdin, 



fohen leadeti^ d^s Werks gemäfs, lediglich auf das 
Aeufse><e der befchrieböden Werke, und fchliefst alle 
ühteriUobungeti über den' ^^iffenfchaftlichen oder 
auc1& nur hiltorifcben W^rth derfelben iöllig au^;; ja 
der Vf« hat fich mit foicher Strenge an die Befchrei- 
bong dt% blofseh Materials gehalten^ dafs man ÜS' 
weilen nicht einmal erfährt» wie viele und was für 
Stöcke in dem befchriebenen Werke enthalten find. 
Auf die t>ereits in andern bibliographifchen Werken 
gegebeni^n Nachrichten, welche hier -häufig berichtigt 
und in Ueberejnftimmuag gebracht werden, ift üben- 
all forgfäitige Rfickficht genohlmen : auch hat der. 
Vf. nicht nur handfchrjftliche Notizen des Grafen i^ca 
Sewiczktff welche derfelbe zum Behuf einer neuen 
Ausgabe feines Katalogs gebmmelt hatte, fo wie des 
ehemaligen Bifchofs von iily und erfahrnen Bücher- 
kenners Thonias Dampier zu benutzen Gelegenheit 
gehabt, fondern auch vom i ord feltyft , der das Werk 
in^der Handfcfarift durchgegangen hat , wichtige Bey- 



der fich bei:^its^durch mehrere fchätzbare Werke (in* träge erhalten. Mehr zu geben, viar nicht die Ab- 



troduction to the knowledge of rare and xy^luabh edi- 
tions of the greei and latws clafftcs. Lond. iboS« 
.% Vo)U 8. Büftiotnania or book madnefs. Lond. i^ii- 
^. Arnes bibliograpkical antiaHities. eniarged and it^ 
tußrated> Lond. igio ff. 4. öMiographUal deeame*' 
ron u f. w.) als einen kenntnifsreichen und geübten 
Biblipgraphen biskannt gemacht hat, eine ausführ- 
liche Befcbreibung der Drucke des 15. und der eilten 
Ausgaben des 16. Jahrhunderts, welche fich ebenfb^ 
-wohl dem fiOchtigen Befchauer durch äufsero Glanz, 
als dem Bibliograph von Profeffioo -durch ihnern 
Wertb empfiehlt, und durch die Vereinigung beider 
Eigenfchatten zugleich auch der Biblu^thek^ Ielbft auf 
eine würdige Weife entfprioht , deren koftbarfte 
JU L. Z. 1817. DriUerßani. - 



ficht des Vfs., w^e lehr ihn auch diefe ununterbro« 
ciiene Reihe der erfteo', zum Theil noch g^nz unbe- 
kannten , Druckerdenknruiie in Stand fetzen konnte, 
bber die frühefte Gefchichte der Buchdruckerkunft 
eigne Forfchungen anzoitellen, oder doch wenig(tens 
die von andern über diefen Gegenftand aufgeltellten 
M^ynunjgen und Anfichten einer neuen Prüfung zn 
unterwerfen. In diefem Stacke wagt er leiten Uiibtt 
etwas zu antlcheiden, hängt meittens von Iremdefl 
Autoritäten ab, uöd reicht nicht an deh Scharfblick 
eines Meirtekeny Serna Saniander und Fifcker hinan. 
Vielleicht hielt ihn eine richtige Selbftfcbätzung von 
diefen Forfchungen zurück , da es auch bey andern 
etwas mehr als das blofoe Material einea Werks t)e* 
L(4) tref- 
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Exemplare siebt er mit elirer Genauigkeit saxi did 
doch bisweifen» <• B« in der Beftlnsmans des. Einband 
des , etwas ins Kleinliche fällt. Dem &utfcheQ Le- 
fer, der far .manche DeÜcias enolücbarBiblioaMM» 
keinen Sinn bat ,* wflrde es interelfanter ge wefen fe^n, 
bey j«dem W«:ke zu erfahren» wober der t«ord feia 
&cemplar erhielt. Per Vf. hat diefs . nur bisiireil^ 



dieler AbiKeilcing machen zwey Exemplare des Ab» 
laCsbriefeti t^colaus V. von 1455 « »b cles erften mit 
Datu m verfeben en Dru ckes mit metallenen Tjpen. 
Avs'iler 'Meiige''faQ)riifr intereflanter Notizen , Wdchp 
die Belcbreibttng diefer koftbaren Schätze darbietet, 
hebt lUc nur -zwey heraus* Von. der jirs memoran- 
di gUinbt.Jlr. Dibdin} dafs fie vor 1430 gefertigt {e^. 



flßthan, und gerade bey den HauptfcUenheiten unt^-; ifnd ftfttzt ficb auf folgenden Umftand. HSr. H^n, 

iffen, und doch wprde es manchen nicht unwlchti« ein erfahrnißr Kenner alter Bücher, habe von den 

SebAuffchlurs geben. Auch wäre zu wpnfche», ^MSi BUAiis pauftrum ^ t^s ntörUndi und Apocatypfu 

ler Vf. fiberall die Zahl der BlatUr Oberhaupt anger Exemplar beleffen , in wdchem diefe drey BOcht 

geben hätte, was er oft unterlaffen hat. Zwar zählt bmmengebuoden gewefen-^wären. Auf dem 



er zu- 



jedes einzelnen Buchs deffclben und die Schlufs*- 'eicUfit — unno Domini 14a (8> Born haße diefe Ha 

fchrift befinde. Allein auf diefe Art bleiben die. un- clier aus dem Bafnde reifsen uud befonders binden 

bedruckten Blätter |;aDZ unerwähnt , welpbe^doch* laden (wohin die höchrt merktrCIrdige Decke gekom« 

immer auch zur VolUtändigkeit eines Exemplars g^-* men, wird nicht gemeldet), und wUfe ficb jetzt mit 

hören , und deren Kenntnifs daher zum genauen C0I-. völliger Cewilshek nur noch folgender Umftände zu 

lationiren unentbehrlich ift. pie beichriebenen^Wer* . erinnei»! : i) .dafsHÜe in diefem Bande ehemals be- 

ke find übrkeos fyftematirch geordnet und unter foi- fijidUehen Werke wirklich die anseeebenen waren; 

geftden Griffen aufgeführt.. Theology (mit den ün- " '"- ' " ' • •-- - • . ^ & 

terabtheilungen Biblis ^ Mijfats^ Breviaries^ Haraer 



iungen _ 

biblical commintatores y fathers) y Ancient äafftcs^ c^l» 
Uctiöns of elajßcs t granffftfir and Jtxicographu , m{/itt- 
laneous auiors , Italian books , books prinU» by U^tlL 
Caxion und den andern frübeften eoglifchen Buch* 
druckern. Eine chronologifche Anordnung wäre al* 
lerdSogs diefer fy^ematifchen vorzuziehen, und dem 
Inhalt und Zweck des Werks angemeffener gewefen, 
vi^enigftens wQrde ein chronologiiches Kegifter den 
meiften Lefero gewifs fehl wUlkommen gewefen 
feyn. 

Doch wir gehen nun zu der nahern Angabe des 



2) dafs dejr , Band Wirklich der alte eigenthdmiiche ge* 
w^en» und die fiOcher nicht' erlt fpäter in denfelben 
eingeheftet worden feyep; 3) dafs das Jahr allerding» 
vjeczehn hundert und etliche *z wanzig, und ganz be- 
ftimmt ein früheres war, als 1430. Nun aber, {bi- 
gert Dibdin felbffc weiter , fey di% Ars numornndi oU 
lenbar älter, als die erwähnten drey Schriften , folg- 
lich marfft. auch fie wenigstens vor dem Jahre 1430 
verfertigt feyn. Allein gegen diefe Argumentation, 
fo wie gegen das Factum , auf weiches fie fich ftUtzr, 
läCst '£ck manoherley einwenden. Zuvörderft kann 
fiph Hec. eine^ Verdachts gegen die Zuverläffigk^it 
der Horn'fchen Angaben tiycUt erwehren. Ift 



Inhalts felbft über, foweit diefelbe bey ^Wr reiahen < wirklich der -geübte ßibiic^raph, al^v^elcher er hier 
ü.«.r/^ .,«^ «:«,*.i-,-», iv^^u^:^u»^., -.^..i.-u •.. i »i. geioüüdert wird, wie konnte es ihm entgehen, dafs 

fein üxeoQplax durch diefen Einb«iDd einen g^oz ei- 
gen tbumiichen- Vorzug und W erth hatte, und wie 
konnte er fich entfchiiefseo , es delTelben , und fey er 
auch noch fb ichadhaft gewefen,' zu berauben. 1j6d 
geftattete es ihm nun ja feine Ordnungsliebe oder an«> 
dere Bückfichten durchaus nicht, in feiorr Biblio- 
thek ein angebundenes Buch zu wiflen, fo mofste 
ihm doch auch nur ein geringer Grzd bibliqgraphi- 
Icher Kenntniffe die forgfaltige Aufbewahrung diefes 
Einbaodes, auch nachdem feine bisherigen lafadeo 
ihn verlallen hatten, zur Pfiicht machen. Entweder 
alfb fehlt es Hn. Born an bibliographifchen Kennt- 
niflen, und dann ift fich auf feine mündlichen Verfi- 
cheruogen und Reminifcenzen nicht zu verJafifent 
oder es liegt,- da Dibdin*s vortheilhaftcs Zeugoifs die* 
fer Annabnie widerfpricht , eine andere 'laufchung 
zum Grunde. Aber auch Dibdin*s eigne Bebaoptiing, 
dafs die Ars memorandi offenbar das ältefte dieter vier 
ylographu Producte fe^, findet Rte.» der. fie cebft 
en Wibiäs pauftrwn uhd Ars morisnii tot fich liegen 

*hat> 



klaffe von einzelnen Nachrichten möglich iit. Die 
erfte Abtheilung des erften Bandes (S. I ^- LII) eut* 
hält die fogenannten Block- books oder xylograpbi- 
fcHen Producte, deren der Lord neun beutzt.. ihre 
Reihe eröffnet das ehemals im KJofter JBnxheim be» 
iindliche und im Jahr 1417 gefchxiebene iVlanufcript, 
Laus vlrginisy auf deffen ninterm Einbanddeckel in- 
wendig der bereits von Heineken Qidie gtn. iS. 250. 
Nachrr. von KünftL Th. 2. S. qi^) entdeckte und be- 
fchriebene Hoizfchnitt vom {abr 1423 befindlich ift, 
welcher den fa. Cbriftoph mit deni Chriftuskinde vor- 
Itellt. Der vordere Einbanddeckel enthält einen an« 
dern Hoizfchnitt, die Verkändigung Maria vorftel- 
lend, ohne J^hrzahl, aber gian^ in derfelben Manier» 
von welchem Heineken nichts, erwähnt bat - Von bei* 
den find die Facfimile^s beygefögt. Die übrigen xy- 
lographifchen Producte 6nd: Ars mfmorandi (erfte 
Ausgabe}, ffokannis apocalypßs (von welcher imSap« 
plement auch noch eine zweyte A.usgabe vorkommt}, 
Ars möriendi (ein £xemplar der eruen und eins der 
fiebenten Ausgabe), Biblia paufsmm t qmndecmßgna 
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TiBi\ nichts weniger als gegrfindet» und ift im Oe« 
gentbell fiberzeugt, dafs Heineken voDkominen Kec)it 
hatte » wenn er den Bibtüs paupirum^ als dem ficht* 
baren erften üeberaange von den STOolkarten zu. Bü- 
chern, deh'erften ßatz einräomt. JQer ausfiihrlicbe 
Beweis dafür kann ngr durch Abbildungen geführt 
werden^ und ift nicht dieles Orts» Zn wicmigem 
Befnltaten führen die Nachriofeten, welche fiber dcD 
Ablafsbrief Nicolans V« .voip J, 1455 ertbeUt werden» 
Bisher waren zwey Exemplare delfelben bekannt, 
von denen Sckilhom ( ErgStzikhieitin II*. 378) nnd 
MeettnanH das eine, und liäberlm in denjln^Jaüs 
niedU aevi S. 565 das andere be(chnebf n bab^b Beide 
Üaben das j^edruckte Datum. m. cccCf l üij*^ doch mit 
dem Uoterlehiede , dafs in dem von Häb$rli» beJEehrie- 
ben^n Rxempl. die Zahl iüj. ausgekratzt» und an ih- 
tet Stelle das Wort quhtio gefetzt worden ift, doch fo» 



tt^xb am 95. März 1455. Wozu .hatte man aber einen. 
Ablafsbrief fjpaterhin noch einmal drucken follen» 
deffen Oültigkeit bereits im J- 145s fowohi durch den . 
Tod des Papftes, der ihn jusgefteUt hatte, als auch 
durch die eigne Befcbrankung deffelben auf drey* 
Jahr erlofchen war? 3) Daa eine Exemplar ift laut 
der hdndfchriftlich ausgefollten Zwifcbenräumey zu 
Warzburg 7. März 1455 an fleiprichDenpprecfat.und 
feine Gattin Anna wirkUch ansgeftellt worden» und« 
mit dtm febr wohl erhaltenen und hier höchft fauber 
nachgezeichaetem pipftliohen Siegel verleben > v^d, 
diefer letztere Umftand fetzt das Druckiatir 1455 . 
wohl auber allem Zweifel. So ilt denn diefer Ablafs« : 
hrief In der That der erfte bis jetzt bekannte ond^ 
nicht zu bezweifelnde Drude mit Jabrzahl, da aber 
den mit der Jabrzahl 1454 verfebenen erft nach Auf?./ 
fincfung und Vergleicbung voltftandiger und nhver* 



dafs man die Zahl iüj. nooii durcblcb^inen iieht* Faft . fälCshter Exemplare- entfcnieden werden kann«r Der.i 



,a!le Bibliographen vereinigen ßcb» das J« 1454 blofs 
als das J. der Ausfertigung , pifsht aber des prnokaf 
anzuerkennen (^fifcher inLeipz. Lit, Zeit^ 1803- In« 
telllgenzbl. Nr, 3. S. 33 bielt fogar das DatiuB für ein 
bIo(s geTchriebenes) , und fetzten den Brief $ weil er 
mit den fogeoannten Rotatypen gedruckt i&, erft ins 
'• 1456 /Oder T457. ^^^ erfcheinen- nun abec zwey 
fich völlig gleiclie und b'i^hßr upbekaaptn. Extemplare 
anf Pei'gament mit der gedruckten pnd unvecfälfobi 



Caiender von 1455, «'der die Manung dir crißifihqf^A 
wiidir dii durkin^ kann bey der Unterfuehupg über^^ 
den erften datirten Druck nicht mit in die Schranken : 
treten, da er keine ausdrOckUche Angabe desDrupk* 
Jahrs hat, und die Behauptung, dafs er^ der Beftim^;- 
mung eines Calenders gemäls, im J. 1454 gedruckt 
feyn mOffe, doch nicht allen Widenpr&h aus* 
fchlielsti indem es fich wohl denken lielse , dalsdas 
Werkchen« ;Ewer nicht als CMeooder^ ^tl^ob. aber als 



ten Jahrzahl 1455, welche der Sache wohl ein anda- . Volkslied» fpater nachgedruckt feyn könnte 

res Anfehn geben dürften. Der ganze Abla£ibrjef# . Die zweyttAbtheimng destxhtn^^Xkdettß'X'^ 

welcher hier volifrändig al^edruckt erfcheint, ift in .dso) Üt der Theologie gewidmet« Vorzüglich inter- 
Patentform» 9 Zoll breit uud 6 3/8 Zoll iang, enthält effant find hier die r^achrichten von den alten Biliel« 



in Allem 31 Zellen, und befteht aus drey Abfätzen. 
Der erfte Ahfatz fängt ^ :. Vniu$rfis Chrißifiiilib^ 
pntes Utteras infoecturis JPAU LINUS Chappa *• f. w. 
und rchliefst mit dem merkwa];digen y aUerdiagS ge? 
druckten, Datuin: 

, DStv^n Anno dfd M ucc tv 

die iura . '. ; . Menfis' ^ . i . . . . / 



ausgaben. An ihrer Spitle' fteht die echte Güttenber» 
gifcne Blbd von 4a Zeilen» ein Exemphkr auf Papier 
in'zwey Bänden; w^elcbe Dihiin bereits im Ctaffkat 
Journal Num* g. ausführlich befchrieben hat. Neben 
ihr .erfcheint die Bibel von ^ Zeilen ^ welche oft 
(noch neuerlich in Qualagui dis Uvrts de Mn dr 
.MßC\Carih^ T«I« P'lo,.in deren VeKfteimaing.,, 
;ein Exempl. derfelben auf Pergament far 6a6o Francs -, 



(die mit Punkten angedeuteten Stellen waren zu . verkauf t.wurde) mit der Onttenlmrgifchen verwech- 

Nachtragung des Orts und Tages beftimmt» an wel- ^eit worden» jetzt aber ^ ein Prodnotder Pfifter« 

ehern der Brief ausgeftellt wurde> :Der zweyte Ab*, -f^hea Preffe: zo tfambei^ allgemein anerkannt ift» 

latz beginnt: Forma ptenifsime flhsoiiaiani$ £t rtmUsio^ ^Aiioh. die- Mainzer Bibel von 146a iucbt man hier 

nis in vita. Der dritte Abfatz: Forma ptenarii remi^ nicht vergebens. Bey derBefobreibung der aiif £0* 
siönis in mortis ^artifulq^ , Er Ichlie(st;: Im noU prk «^..^fteutdeg JsarftenBadziwiLi5i3.gednickten^polnlfohen 

filü #t spUs sdncH Amen. Der Anfang jedes Ablatzea Bibel findet Rec» In feinem £xemplar des Dibdinlsbea 



ift nach dem hier gegebenen PacfiniDe mit demjeni« 
gen Untergefchlecht der Miflaltype, welches Fifcker 
iSef ckreU;., einiger twogr. SeHenkeiten Hl, 62) Donat- 
type nennt , gedruckt ; das übrige mit der Cathoti- 
cöntype, einem Untergefchlecht der Rotatype (eken^ 
dafifbfl 111. 67). Dafs aber die Jahrsangabe auch die 
des wirklichen Druckjahres fey ^ fcbeint Reo. wa 
folgenden Gründen zu erlieUen : i) Der Ablafsbrief 



Werks eine kleine Eigenheit. Das Blatt » welebes 
die Seiten 8? ond 88 enthält, ift zweymal vorhanden^ 
Auf dtm Einen findet fich S. 87 eine 2M:hrif^robe auf 
diefer Bibelansgabe > ftatt wdcfaer anf dem andern 
ein leerer Raum gelaffen ift ; dafQr abefr ift auf letz« 
term die Schloüsrchrift der RadziwiUchen Bibel rich- 
tiger gedruckt, als auf jenem erfterm» wo fie dorcii 
Druckfehler verunftaltet ift. Auch find S. 68 auf dem 



galt, wie ausdrOcklicb in demfelben geiagt wird, nur erftern Blatte mehrere Druckfehler befindlich, wel- 

auf 3 Jahre, vom i. May 1452 an gerechnet *(2Wro-' ^e auf dem zweyten Blatte verbeffert find» fo dafs» 

taus — conceJRt omnibus - qui infra triennium a wenn in andern Exemplaren diefs nicht geändert ift, 

prima die Mail anni domini 145a incipiemdum beide Blätter neben einander beftehen mOlfen. Von 

pro defenßone fathoL ßdei et regni prmedicH de facultas der Gefchicbte von Jofepb, Daniel, Judith und 

Übus juis * erogavirM). n) l^er Papft Nicdana V. Efther (Bamberg, |»fifter 1462* fO bemerkt D., dafa 

, * man 
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man auber dem Spencetrcheo Exemplar nur , noch 
«ins kenne, welches in der k»BibL zu Paris befind- 
lich fey. Beide ipQfsten olfo diejenigen feyn , welche 
in Spnngir^ Bbchdruckergeich. von Bamberg S. 30, 
ubtcr dem Namen des Wirzburgcr und Augsburger 
vorkommen., Inteheffant ift auch die Uebertragung 
der gereimten Schlufsfchrift des Originals in ebenfo- 
viel englifche Reime; Der Uammotrecius zu Ergow 
durch llelyas Helye 1470 gedruckt, würde als dar 
erfte mitSignatttren verfeheneBoch merkwOrdie feyn, 
vrenn nur das Da tum. richtig wäre. Allein 5. Santan- 
,der hat mit entfcheidenden Urönden dargethan , dafs 
diefer Druck diobt vor 1473 erfcbienen feyn könne, 
und dafs Helye die Schlufsfchrift blofs aus der im J. 
. 1470 erfchienene» ^böfferfchen Ausgabe abgedruckt 
Kat)e. Dibdm fueht zwar feine Grande zu entkräften,, 
und Atm erwähnten Werka den Rubm des erften mit 
Signaturen verfebenen Drucks zu fiebern, allein feine 
Beweife find fo fcbwaoh, dafs fie keine Wiederbo* 
lubg verdienen. Das in der Scbluftlcbrift des Au* 

fuß in US di civ. Dii immonafl. Subluctnfi 1467« f- he- 
ndliche llterarifche Häthfel GOD AL wagt er nicht 
zu erklären, fondern begn'Ogt fich bbfs, die Vermu* 
thungen fiftkerer Bibliographen anzufahren. 

{.Der Bejokluf* /olgt.^ 

s * • 

igTAATSWlSSBNSCflAFTB^. 

PupsLBSRO , auf Kollen des Vfs. : PkÜofoplüfihi 
MiurthiÜung dir von ff^angenhem^fehen Idee der 
StBotsverfaßung und emiger verwandten Schriften; 
Von Dr. Meinr, Eberh* Gottlob Paulus 9 grofsh« 

l,Bad. geh. Kirchenrathe und Prof« d. Theol« u. 
PhiloL 1817' 85 S. 8* geheftet, mit Uauem Utn- 
fchlage. . .,, 

tKefe &hrifl fdlte «^gentKch in den Heidelberg- 
fchen §fahrbiUhern der Literatur als Recenßon erfchei- 
nens weAl^-fie aber fttr den Umfang diefer Blätter zu 
ausfobriich wurde, fo liefs der Vf fie befonders ab« 
drucken, doch ohne' Abänderung ihrer urfprOngti- 
chen Form iind DarfteMongsart« Alf Motto flehen 
foUende Worte ütriehs von Hütten vorab : „ Denen, 
wekhe m^ick fragen, warum ich mich einer* Sache ' 
untertlrinde, deren (Manche) Andere Seh nicht an- 
nehmen, gebe ich zur Aniwort, dafo ieh-bey den ei^ 
wähnten Mifsbräucheo nicht mehr, oder noch weniger 
verliere ah Andere, dafs ich aber nichts dazu kann, 
daif Oott mich mit einem CemOthe befoh\vert haU 
6%m gemeiner Schmerz weher thut «Is der eigne , und 
tielleieht mehr als Andemr zu Herzen geht. ** Als 
Vaterlandsfreund glaubte der Vf., von Geburt >in 
WüTtemberger , einen nähern Beruf zur genauen 
Beleüohtnog der er* lf^augeuheim*tehetk Schrift: Die 



Idee der Staatsverfaffungin ihrer Anwendung emf IFür-* 
Umbergs alte Landksvsrfaffung und den Entwurf sc» 
deren Erneuerung ^ zu haben, und das Refultat feiner 
nüt Scharffinn durchgeführten fieurtheilung geht da- 
hin: Hr. v. ly» habe eine Re^ierungsart au'gedac|it| 
in welcher' a) alles unter dern t^amen dtx Regen teo, 
und unter der Uebertreibung, als ob diefer allein Ge- 
feczgeber, aMein Ricbterund allein Vollzieher wäre, 
gielcheheti mollste, b)^ dtt That aber nur einige 
' Wenige der Vornehmen , als Minifter und W ördeträ* 
ger am Hofe, welche für den Regenten die Vernunft 
und den Gefcbmack vorteilen rollten, die leitende 
und ausobende Macht hätten, und c) einige der 
Reichften vom Adel mit einigen unentbehrlichen anl 
der Getftlichkeit und dem (übrigen) Gelehrten ftaorfe 
dazu erleienen und wohl dotirten Gehülfen, fowoU 
gegen den Regenten als gegen ^ie Regierten dasSflLft- 
geiüiil, das Gemüt b und den Verftand vorteilen und 
dadurch gegen alles ibnen Mifsfällige die hem-ienje 
Macht befitzen loiiten. Zu einiger Beruhigung 4ier 
Völker gegen diele allein herrfchende Mitteigewait 
foilten jedoch d^ gewählte Volksdeputirte die Erlaub^ 
nifs erhalten, diefer Oitgarchie die Brtahrungen des 
\ olk8> auch WOnfcbe und fogar Befchwerden vorzule- 
gen, und dafür, fo wie die Regierung felbft, öffent- 
lich oder in der Stille von ihr entweder Tadel oder 
LotyfprütDbe zu erhalten ; fogar folKeci fie , als Unter- 
haus, die* Vergtinittgung haben, beiehrt von der Oli- 
{^archie, was fie für nölbig erachtet, als nöthi^en 
btaatsaufwand zu erkennen, und durch ihr Jawort es 
iimm Volk aufzulegen, mitbin 61^ Oligarchie durch 
' ihre Verwiliigung gegen das Volk zu decken ; jedoch 
roüfsten fie für alles diefes und gegen die Vergünfti* 
gung, die An^atien überaU vor- und nachrechnen 
zu dürfe« , das Geld des Landes zum zeitigen Umle- 
gen, Eintreiben und Ausgeben den Händen der OÜ- 
garchie unmittelbar felbft« anvertrauen , worauf fie, 
durch die. einzig gefUUete moralifche Mc h\, inner- 
halb xler Verfanimlung fich in die Länge und Breite 
auszufprechen , Wunder dtr Sittlictikeit bewirken, 
*jedOch felbft die Druckkol^en nur mit Einwilligung 
der Oligarchie erhalten dürften. Man kann nicht 
leugnen: der Vf. hat feinen Mann fcbarf gefafst, in- 
zwifcheo ift^r überall auf eine durchaus rechtliche 
Weife zu Werke cegangen, und hat fich gern dal>eT 
an ^ie Hc^l ivehaiten : das Buch nicht aus der Ferfon 
fondern einzig' aus fich felbß^ und auch das, was die 
Ferfon unvermeidlich mitbetrifft, abermals nur aus 
dem Buche zu beurtfaeilen. „Hätten fich", fagt Hr. 
Dr. P. am Schlupfe, „Rückfichten auf das Perjonlicke 
einmifchen können, fo würden ile bev dem Rec, 
flach manchen Beziehungen, /ür den V£ (Hn.v.f^J 
gewefen feyn; aber es gilt der Sachs f mdgis amdcm 
vertias.'* ' 
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LITER ATUROE SCHICHTE. 

London, b:Longman u. a.: Bibltotheca Spinceria- 
nß; pr a dcfcriptive catalogue of tbe books prin- 
ted fo the fifleenth Century, aod of many va- 
loable firft editions, in the library of Georg$ 
^hn Eart Spencer y K. G. etc. etc. etc. by the 
reverend Tmmas Frognall Düäin u. f. w. 

{Bpfchlu/s der im vorigen Stück abgebrochenen Reoenfion.) 

ES folgen die einzelnen Ausgab« der KlafBker, 
welche die dritte Abiheilung dfes erften Bandes 
(S. 2 21 ff.) «"<* ^«^ ganzen zweien band füllen. — 
Die erfte Abtheilong des Aefopus per Bonum Accur- 
fium (Mailand um 1480) enthält nach Dibdin 68 Blät- 
ter (i Bl. Rpiflel des Accurfius, 32 Bll. Pianudes Le- 
ben des Aefopus und 36 Blatter ciie Fabeln felbft); 
Rec. hingegen zählt in feinem Rxemplar 70 Blätter, 
indem <*ie Fabeln 38 Bll. ausmachen. Die erfte Aus- 
gabe des Aufonius (Ven. 1472. fol. ohne Namen des 
Druckers) wird hier als clie Mtenfte aller^Rditionen 
princifum der Klaffiker ausgezeichnet So genau aber 
auch ihre materielle Befchreibung ift, fo erfährt man 
doch nicht beftimmt, was fie eigentlich enthält. Die 
rorfielruckte Inhaltsaozeige kündigt noch Ovidius 
Elcftieauf Drufus, die Centones der Rroba Falconia, 
den Oalpurnius und Gefliehte des Greg. Tiphernes 
an von denen aber nach Brumt mannet du libraire 
OvHius und Tiphernes im Werke felbft fehlen. Dib* 
din hat anzuzeigen unterlaffen , ob fach diefe Lücke 
auch im Spencer^fchen Exemplar findet; wenigftens 
eeben die Worte: ihenfoHow the Opvfcula ofthe three 
fes follcn ia aber vier feyn) authors before nottced^ 
keine beftimmte Auskunft. Die Ausgabe des Cäfar 
ohne Angabe des OrH und Druckers 147a f., welche 
Panzer dem Eßgefteyn , Sema Santander aber ter 
Hoernen beigelegt haben , ift nach Dibdin vqn Con- 
rad Fyner gedruckt. Sie ift zugleich als. erfte des 
Sul. Celfus de vita §fut. Caefaris merkwürdig. Bey 
der princeps des Callimachus (Florenz, Alopa, um 
1500.4.) it^acht ZL darauf aufmerkfam, dafs bereits 
in der Florentiner Ausgabe der mifcellaneorum Polir 
tiani von 1489 «in Gedicht des Callimachus tk Aovt^« 
m n«>.XÄao< gedruckt fey, und zeigt einige Varian- 
ten an , welche fich aus Vergleicbung diefes Abdrucks 
mit der Eä. princ. ergehen. Dafs die Mainzer Aijs- 
gäbe der Officiorum Ciceronis von 1465 nicht die prin* 
ceps fey, londern dafs diefes Prädicat vielmelir einer 
ohne Angabe des Orts, Jahrs und Druckers (in 4., 
60 Blätter und 34 Zeilen auf der voUeo Seite), wahr* 
^ A. L. Z. 1817. DrMer Band. 



fcheiniich bey Ulrich Zell, erfchienenen zukomme, 
wird weitläuftfg erwiefen- Bereits Panzer hatte diefe 
Vermulhung geäufsert. Der Bolognefer Ausgabe des 
Manilius von 1474 fucht D. das Prädicat einer Editio 
princeps y welches ihr feit Entdeckung der undatirtea 
Nürnberger Ausgabe des Regiomontanüs ftrejtig ge- 
macht wonJen ift, wieder zu vindiclren, und erklärt 
den Be^n^is für die frühere Erfcheinung der Nürn- 
berger Ausgabe, welcher fich auf ein von Regiomon- 
tanüs felbft geliefertes Verzeichnifs feiner Drucke 
eründet, fö lange für unzureichend, bis nacbgewie- 
Jen werde, wo uch diefes Verzeichnifs finde, und pb. 
in felbicem das Buch als wirklich gedruckt aufcefölirt 
fey. Nun ift zwar diefe Nacbweifung nicht £hwer, 
da diefes Verzeichnifs nicht nur in Gaffendi vita 
Tychonis Brahei (Hagae Com. 1655. 4.) S. 362 ff. , fon- 
dern auch, diplomatifch genau von dem Originale 
abgedruckt,, in Chm. GH. Schwarzii primariis do^ 
ctimentis de orsgine typographiae Part. IIL (Altorf. 
1740. 4.) S. 55 -^ 60 zu finden ift, und da in demfd- 
ben von /'irr^arftf« theoricis novis ptanetaruffi , und. 
von Manilius, welche beide gleich an der Spitze fte« 
hen y, ausdrOeklich bemerkt wird: Baec duo expticata 
funt; allein damit ift die Frage -noch immer nicht ent« 
fchieden, da die Originalansgabe des Verzeichniffes 
(auf einem Patent fol lobogen in zweyCoIumnen unter 
der Auffchrift: Haec opera fient in oppido Nuremberga 
Germaniae ductu ofoannis de Monteregio gedfuckt) 
felbft ohne Angabe des Druckjahrs erfchiencn ift. 
Gr. Cph. Schwarz in feiner von D. nicht angeführten 
Comnt- de prima Manilii aßronomicor. editione (in Ge*^ 
Em. IFatdau thefanro bto- et bibtiograph. Chemnic. 
1792. 8- S. 117) fetzt das Verzeichnifs, auf den im J. 
1475 erfolgten Weggang des Regiomontanüs von Norn* 
bergt fich -nützend , ins Jahr 1474, und fchliefst dar- 
aus, dafs der Manilius im J. 1472 oder 1473 erfcbienen 
feyn muffe. Da indeffen drefer Beweis noch immer 
^ychiefly conjecturaV^ fcheinen könnte, fo mag hier ein 
entfcheidenderer, von Regiom. Ephemeridibus herge- 
nommener, Raun^ finden. Diefe erfcbienen laut der 
in dem vollftändigen Wiener Exemplar {Panzert ann. 
typ. T« 11. p. 172) befindlichen Schlufsfchrift ganz 
bMmtn^ im Jahr 1474. Im angeführten Verzeichniffe 
<(t bey denfelben und bey Regiomontanüs Calenda- 
rium bemerkt: Haec duo opera prope abfoluta funt^ 
mithin erfchien das Verzeichnifs während dts Drucks 
diefer beiden Werke; alfo ebenfalls im J. 1474. Der 
Manilius aber wird ebendafelbft als fchon vollendet 
angekündigt, alfo erfchien er zuverläffi^ wenigftens 
z« Anfang dejfetben ffahrs , ja es läfst fich wohl nicht 
ohne Grund annehmen, dafs er bereits 1473 gedruckt 
M (4) warde» 
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'würrfe, da Regiomontanus Officio, als eine der fftt- 
heften in^NOroberg, unii noch überdiefs als blo&e 
Privatdruckerey , fchwerlicfa fo vollftändig befetzt 
war, dafs in ihr mehrere VVerke zu gleicher Zeit ne- 
ben einander hätten gedruckt werden können ; da fer* 
ner der Druck des Calendarii und der Epbemeriden 
wegen feiner Mühfamkeit nur langfam vorfchraiteii 
konnte « und da endlich die Worte : h($ec duojxptku 
tafuntj ein höheres Alter, als das Jahr 1474, nicht 
ausfchliefsen. Wie dem auch fey, fo ift doch foviel 
gewifs. dafs die am 20. März 1474 vollendete Bologne- 
Ter Ausgabe nicht die at)folut erfte des Manilius ge- 
nannt werden könne , (ondern dafs fie diefen Ruhm 
mit der wenigftens 'völlig gleichzeitigen des Hegio* 
montanus theiTen muffe, liey der undatirten priwceps 
des Prudentius (Deventer bey Paffroed um 1490. 4.) 
wird bemerkt, dafs ßch in Ermangelung einer ge* 
Dauern Befchreibung nicht mit Gewifsheit beftimmen 
laffe, ob mit derfelben die von Dinis aus dem Banaui- 
fcben Katalog Vol. 1. P. HL S. 3019 angefahrte alte 
Ausgäbe wkklicb einerley fey. Bli^c. kann nach ge- 
nauer Vergleichung des fiunauifchen Exemplars be* 
zeugen, dafs es in der That die hier befchhebene 
Ausgabe ift. In die von Dibdin angegebene Schluls- 
fchrift Tb. 2- S. 290 hat. ficb ein Druckfehler eioge- 
fchlichen. Im Originale lieft man richtig Piri äe^ 
phanon: nicht, wie hier'gedriu:kt ift, Fitri Stepka* 
non. Befonders ausführlich verbreitet fich der Vf. 
Ober die merkwOrdige Boiognefer Ausgiibe des Pto- 
lemäus mit der Jahrzabl 146a, decen Datum altge- 
mein als unrichtig anerkannt ift , und verfchieden 
(1472. 1480. I482 und 1491) beftimmt wird. Dibdin^ 
welchem £f. aaptl Btrnhart's Abhandlung über die* 
felbe in Aritin's Bey trägen zur Gefchichte und Lit. 
Th. 5. S. 49(7 ff. unbekannt geblieben ift, entfcheidet 
für das Jahr 1482* Ohne'Thtfll an diefem Streite zu 
nehmen, will Kec. nur auf folgende Stelle aus dec 
Vorrede von <^. Righmontani dißfogus adverfus Ge- 
rardum Cremonenfem ( ohne Orts • und Jahrsangabe 
zu Nürnberg fpäteftens vor dem Monat Julius 1475 
gedruckt) aufmerkfam machen: Quid quaefo fiety ß 
traducioris im curia primum exempiar vitiojjt obductumy 
ßut ab ifurienti quovis librario pirptram immutatum ? 
Quorum profecto utruwiqut artiere efl in eoqpiriy quod 
kodie pro geographia CL PtoUmaii circumjertur : ubi 
nee Uteralis contextus auctoris graut refpondei fenttntiis 
ffacobo Angela Florintiuq invertente^ nßque tabulae pro- 
vinciarum particutarium d Ptolemaeo inflitutam fervant 
iffi^m^ fedfrivolam ab hamine famelico pajfaefunt im* 
mutationem* Igitur qui fe habere putabit cosmographi^ 
am Ptolemaii , m umbram quidem tanti operis poterit 
oßentare (vgl. Literarifches W^ochenblatt Tb« I. Narn- 
berg 1770. 8* S. 273 L\ Dafs Regiomontanus dabey 
vielleicht eine gedmckte Ausgabe, und nicht blofse 
Manufcripte im Sin^e hatte, fcheint aus den vorher- 
gehenden Worten gefchloffen werden zu können: 
Quis nefciat mirificam illam formandi artem nuper a no' 
firaiibus excogitatam obeffe tantum mortaiibuSy fi meu" 
dofa dißeminentur librorum Volumina t quantum prodefl 
exemplaribus rü$ correcüs ? Diefe Ausgabe mülsto 
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al>er dann die Boiognefer geweleo (denn die von Vi- 
cenza ift idibus Septembris 1475 datirt) und mithin 
diefelbe vor d9m h 1475 erfchienen feyn. Vielleicht 
läfst 6cb aus der Vergleichung der Boiognefer Ausga- 
be, welche Rec. felbft einzuTehen nicht Gelegenheit 
bat, mit den Annotationibus Regiomontani in errores^ 
quos ffac. Angelus in transtatione Ptolemaei commifit 
(aogehängt ^^B^kktimers Ausgabe des Ptolemäus, 
Strasb. 1525. f.) die Hichtifikeit oder Unrichtigkeit 
der hier gegebenen Vermuthung entfcheiden. Vom' 
Sednlius lernt, man eine biiAier unbekannte ediUio 
pHnceps kennen. Sie ift ohne Angabe des Orts, Jahrs 
und Druckers (augenfcbeinlicb aber ans Ketelaer's 
Prefie) in folio erfchienen , und enthält 36 Blätter mit 
30 Zeilen auf der vollen Seite. ^ 

Der dritte Band beginnt mit Sammlungen griecb* 
und röm* Klaffiker (S. i _ ^j), auf welche die Gram* 
matiker und Lexicographen (S. 29—134) folgen. 
Ueber ffanua eatkoticon von 1460 und 1462 , und bej- 
lüuBg auch über die Mentelin*fche Ausgabe ohne ^a« 
gäbe des Orts und Jahrs findet fich hier viel Gtites 
gefammelt. Nicht waoiger vollftändig und reichhal- 
tig find die Nachrichten über Craftonus Lexicon. Eia 
anderes höchft intereffantes und zugleich weniger be- 
kanntes Werk ift des Auffret Quotauiveran Catholicom 
ou dictionnaire breton , francois et latin. Lantregoier, 
J. Calvez 1499« fol. — Den übrigen Theil diefes Bau* 
des (von S. 135 an) und S. i — 60 des vierten Bandes 
nehmen Mifcellaneous authors ein, welcb^ unter ficil 
alphabetifch geordnet find. Von AeneaS Syivjus Brie, 
fen werden die Ausgaben Romae, Scburener I475. f« 
Mediolani, Zarotus 1481* f« Lugduni, Vingle 1497./, 
l>efchrieben, aber bey keiner derfelben, was febr zu 
wflnfcben gewefen wäre, die Anzahl der in ihr eot*^ 
haltenen Briefe angegeben. Ausführliche Nachrieb-' 
ten werden geliefert von ffo. de Breydenbach perfgri^ 
natio in montem Stfon* Mogontiae, Erti. Reuwich 
i486, f. Das Buch ift auch von Seiten feiner Holz- 
fphnitte intereffaut. Auch über Hartmanni Sckedetii 
liber chronicarum. Norinib. 1493. f. verbreitet fichxier 
Vf. als über ein n^nvarallelled monument of the dili* 
genccy ingenuity and publif fpirit of the Citizens, of 
Nuremberg at the clofe ofthe i^th Century** weithiufti- 
;er, als man es nach dem trotz feiner 2250 Ilolz- 
bhnitte in jedem Betracht mittelmäfsigen Gehalte des 
Werks erwarten follte. Die Seltenheit des Buchs ift 
übrigens nicht fo crofs, als man gewöhnlich glaubt, 
und die gewöhnliche Behauptung, dafs die lateinifche 
Ausgabe feltner fey, al$die deutfche, bat wenigftens 
Hec. durch feine Erfahrung nicht beftätigt gefunden, 
da ihm bisher gegen 2 Exemplare der deutfchen Aus-- 
gäbe wenigftens 6 Exemplare der lateinifchen zu Ce* 
ucfat gekommen find. Die* undatirte erfte Ausgabe 
der Gf^ Romanorum fchreibt Douce in Jüußrations of 
Shake/peare and of ancient manners (in welci^em Wer«* 
ke B. 2. S. 335— 42g ausführlich von diefem merk^ 
würdigen Buche gebandelt wird ) der Preffe Ulrich 
Zells und dem Jahre 1475 zu ; Dibdin hingegen glaubt, 
dafs fie fichoo .um 1472 gedruckt fey« Ein ^anderes 
febr iotereffantes tind zugleich höchft felteoes Werk* 
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eben ift dasjenige, welche» 10 Eripangelung ^idcs ei* 
genen Titels bald als Hiftoria fanctae crucis^ bald als 
yerfeke^di Bffbetfche ende andere HifloritwiCuleahorcth 
VeHenfer 1483. 4-> aufgeführt wird, upd bereUs in 
Crevennß's C?taJog P. L S. 36, HeineMs Idie giu^ 
rali S» 461 , und feinen Nachrichten Th. II. b. 49 t. 
ausführlich befchriehen ift. Es befteht aus 33 Blat- 
tern, und verbreitet fich in 64 boJIändifchcn Stanzen 
und eben (o viel Holzfcbnitten über verfchiedene Ge- 
«enftände der altern , befonders bibhfchen ; Gefchich- 
te. Es ift hier voliftändig abgedruckt , und mit einer 
in demfelben Versmaafs abgefafsten engÖfchcn üeber- 
fetzung von R. IV. IVadtj fo wie mit den Facfimile's 
von fieben Holzfchnitteo des Origiwile vef^febeo* Das 
Werk : Liber de remediis uiriusque fortunae{Coli th^ 
Hoernen 1471* fol.). welches den Carthäulermönch 
Hadrian zum Verfalfer hat, und nicht mittlem ähn- 
lichen Werke des Petrarca verwechfdt werden darf, 
Ift nicht das erfte mit Seitenzahlen v«rfehene Buch, 
wie Serna Santander und Dtbdin behaupten. Sie fin- 
den fich bereits in dem Sermo ad populum praedicabir 
ßis in feflo praefentaiiamis b. Mariaey ohne Ortsangabe 
(ebenfalls von th^r Hoernen) 1470. in 4* gedruckt, 
welchen Dtbdin ebenfalls befchreibt, ohne feinen obi- 
gen Irrthom zu bemerken. Von John von Salisbury 
intereffantem Buche de nugis curialium et veßgiis phir 

' lofophorum lernt man die bisher völlig unbekannte 
.erfte Ausgabe kennen, welche der Orts- und Jahrs- 
aogabe ermangelt, aber wihricbeinlich von therUoer- 
DOO um 147 j gedi^ickt ift« 

S. 61 — 170 des vierten Bandes füllt die Befchrei- 
bong der in iiaiien^cher Sprache eefcbri«benen Wer- 
ke. Vorzüglich fleifsig nt die Nachricht von einer 
uodatirten Ausgabe des Uecamerone des Boccaccio ge* 
arbau t, welche bisweilen für die erfte gebalten wor^ 
den ift, und wegen ihrer Schlufsföhrift gewöhnlich 
die ffeograciasedition genannt wird. Vibäin zeigt, dats 
ihr in der Ausgabenreihe des Decamerone erft die 

. dritte Stelle gebühre, und fetzt fie in das Jahr 1473» 
Da das (etwas defecte) Spencerfche Exemplar aulser 
7 Blättern Capitelverzeichnifs 255 BJä.tter und auf der 
vollen Seite 41 Zeilen, die von foßi ausdrücklich als 
echt bezeichnete Deograciasedition hingegen 253 
Blatter mit 40 Zeilen enthält, fo mufs es zwey unda- 
tixte Ausgaben mit dieCer Unterfchrift geben. Bey- 
läufig i[t auch eine genaue Notiz über die erfte Val- 
darferfche Ausgabe von 1471 (denn die angeblichen 
Ausgaben von 1470 erklärt auch Dtbdin für unterge- 
fchoben; bejgefügt, welche bekanntlich In der Kox- 
burgh'fcben Vertteigerung vom Marquis von Bland- 
ford für 3260 Pf. St. erkauft wurde. Die undatirte 
Ausgabe der Fiametta des Bocc, von einigen ohne 
Grun^ für die erfte gehalten > fetzt i). in die Jahre 
1474 oder 1475- Von Ceno d'Afcoli wird die erfte 
zu Brefcia bey Ferrandus, ohne Jahrsangabe in fol« 
gedruckte, tfnd von Qoadrio und Guinguene nicht 

gekannte, Ausgabe betchrieben, von welcher Lord 
p» das einzige bis jetzt bekannte Exemplar befitzt. 
JJie genauere Unterfuchung, welche der drey im J. 
147^ erfohienenen Ausgaben des Dante die erfte fey. 



überläfst JD. einetp künftigen Bttiliogra^hen, und he« 
folgt die hergebrachte Rangordnung, iis ift dictls de- 
fto mehr zu b^anern , je weniger Bibliographen Ge- 
legenheit haben werden , alle drey Ausgaoen mit ein- 
ander zu vergleichen , wie D. 6e hatte. Die Mailän* 
difche Ausgabe vorn J. 147^ mit dem Comn^ntar des 
Benvenuto de Imola erklärt er für untergtefchoben« 
Von der AusgiU^e vqn 1481 befitzt der Lord ein 
Exemplar, weldhes nicht nur 19 Kupfer, fondero 
auch noch aufserd^m eine Originalvignette zum 5ten 
Buche enthält. Die Reihe der früheften Ausgaben 
der Gedichte tles Petrarca ift trefflich« Gewöbnlieb 
hält man eine undatirte Ausgabe, von welcher man 
hlofs zwey defecte Exemplare (in dtr AmbroGaniV 
fcben und in der ehemaligen PinellifchenBibI.)i(ennt, 
für jdie erfte ; Dtbdin hingegen nennt die bey Vindel. 
de Spira 1472 gedruckte als foiche, und erwähnt von 
jener undatirten nicht das mindefte. • Dafür macht er 
uns mit einer andern undatirten, bisher völlig unbe- 
kannten, Ausgabe (176 Blätter mit 30 Zeilen in föl.) 
bekannt» welche er, ohne jedoch über ihr muth- 
maafslicbes Alter etwas zu fagen » zwifchen den Aus- 
gaben von 1474 und 1481 aufführt. Faft eb^n fo un- 
bekannt , weoigftens von Haym , Fontanini und Pan^ 
zer nicht erwähnt , ift die Ausgabe Bafel , Liönk. 
Achates 1474. foI. 

fiefondera Abtfaeilungen (S. 171 ff.) bilden die 
alteften Erzeugniffe der englifcben Preffen , nament- 
lich die bey Will. Caxton, in Oxford, in der Abtey 
St.Aiban8y bey Lettou und Machlinia, Wynkyn de 
Worde und Rieh. Pynfbn erichienenen Drucke. De 
fie fammtlich von dem Vf. in feinen typggrapkical an" 
tiquities bereits ausführlich befchriehen' worden find, 
fo fafst er hier ihre bibliqgraphifche Befehreibung 
nur kurz, und giebt dafür gröfsere Auszüge aus den 
Werken felbft. Der erfte Druck Gaxtons (ohne 
Orts* und Jafarsangabe) ift des Rsaml te Fevre recueit 
des hifloires de Troyesy und die engtlfche Ueberfelzung 
dielee Werks, von demfelben um das Jahr 1471 ge- 
druckt, ift zugleich als das erfte in engtifeber Sprache 
gedruckte Buch merkwürdig. Die mgrale proverbes 
der Chriftine von Pifa (Caxton 1477. '^^- 4 ^'^^^«^ ) 
find hier ganz abgedruckt. The mirraur of th wortd 
(Caxton 1481. f.) ift das erfte mit Holzfcbnitten ver* 
l^hene Buch, vvelchee in England erfchienen ift. Es 

Siebt davon zwey verfcbindene Drucke deffelben 
ahrs. Das, erfte zu Oxford gedruckte Buch ift Ex^ 
pofitio /. Hieronymi in fymbolum Apoflotorftm \Qx^zflt 
4^11.) mit der Jehrzahl 1468, ftatt welcher IndeQpn 
1478 gelefen werden mufs. Der erfte datirte Druck 
Riclu Fynfon's ift Henry farker's Dives and Pauper 
1493/f., für das erfte Product feiner Prefbr überhaupt 
aber wird die undatirte Ausgabe der Tales of Canter- 
bury gebalten. 

Von S. 434 — 572 folgt noch ein Supplement, 
Bücher aus allen Wiffenfchaften enthahend, welche 
theils vom Vf. überfehen , tBeils erft während des 
Drucks des Werks angekauft worden wared. Von 
Pjus IL Bulle gegen die Türken vom J. 1463 , von 
welcher Ftfcher ein lateinifcbes Exemplar entdeckte, 
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Itrnt man hier zuerft eio deutfches Exemplar kenoeD. 
Es ift, wie jenes ) mit der 1 jpe dee Duraodus von 
1459 gedruckt , und beftebt aus 8 ttjättern mit 45 
Zeilen auf der vollen Seite. Die Stirnlelte des erfien 
Blattes enthält in vier Zreilen folgenden mit der Type 
des Pfalters von 1457 gedruckten Titel: Dif* ift die 
bul zu duttch die vnier allerbeiligfter vatter der t>abft 
Fios herufz gefaat halt vvidder die fnoden vngleubigeo 
turcken. Enen fo unbekannt war bifiher eine unda 
tirte Ausgabe von Catonis dißichisy welche vier auf 
ftarkes Pergament gedruckte Octavblätter enthält, 
und mix der Type &9 Speculum kumanat faivatlms 



gedruckt ift. DiMin feheint nidit iiR|»eneigt, fie um 
das Jahr 1455 anzufetzen Aurb von dem ündatirten» 
aus Fauft und Scböffer« Pi effc um 1472 erfchieneneo, 
Terentius (ico Bll. mit 3^ Zeilen in iol) bAtzl die 
Spencerfcbe Bibliothek das einzige bekannte Exem- 
plar. 

Zum Schlufle folgen noch einige Zulatze und 
Verbefferungeo zu den vorber^ebencfen Bänden , und 
drey Kegifter, über die Autoren, über die Drucker, 
una ein befooderes über diejenigen Werke /deren 
Drucker unbekannt find. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



ü, 



I, Preife, 



nter dem 3Xf Ocft. xgis^waren von der C L. Ge« 
fellfcb. i. Wiff« zwey rückftäudige Preisfragen ftir die 
Jahre 1814 u. 15 aufgegeben worden, ats für das Jahr 
Ig 14,, eine Denk> und Lobfcbiift auf den vereV. A. 
Tr. V, Gersdoff ttuü MelFersdorf '' u. t w. , und für das J. 
XSX5 steine flatiftifche Befcbreibung der Görlitzer Hai« 
'de/' Hierauf ging nur eine Schrift eixr, betitelt: Sta^ 
tiftifcki BefchreJbung der Ghrlitzer Haide , mit dem IVlot- 
to:.No^f/ flaceant anteomniajyhae. Ungeachtet diefer 
Schrift, wegen Mangel an Concurrenz, der Vorzugs* 
preis nicht zuerkannt werden konnte; fo 1)efcb]ofs 
dennoch die Gefellfcbaft, in der am 14. Sept. a. c. ge- 
haltenen Haupt?erfammiung, dem Verfaffer derfelben 
den ausgefetzten Preis von fünfzig Rtblrn* zu ertheilen, 
weil er theils den Sinn der Aufgabe richtig gefafst, 
tbei]s aber auch den Gegenftand mit vielem Fl eifse und 
grofser Sorgfalt bearbeitet und die Frage möglichft yoII- 
ftändig gelöft hatte. Als Verfaffer diefer Schrift fand 
' iicby nach Entfiegeinng des Zettels , Hr. Wilkihn Fried- 
rich Karl Starke i der Hechts* und CameralwiXIeTifch. 
Bef). zu Bres)aU| Sohn des Hn. Kämmerey- Verwalters 
Stitrke in Görlitz. Da die erftere Preisfr. ^ ,« eine Denk - 
und Lobf.hr\ft avfdem verew, A. Tr. v. Geridüf auf Mcf • 
fersdorf n. f. w."s nicht beantwortet worden war; fo 
ward fie« der Petri'fcben Stiftung gemäfs, mit dem Ter« 
doppelten Preife yon Einhundert Rticknhalem auf das J, 
2S16 wieder aufgegeben. £s werden daher alle dieje- 
nigen, welche dabey concurriren wollen, ergebenft 
erhjcht, ihre Abhandlung bis zum 14. Sept. igig en- 
ter der AdreCfe : an die Oberl. GoTellfchaft der Wif* 
fehfchaften zu Görlitz, einzufenden, nebft einem Ter« 
fiegelten Zettel , in welchem der Name des VerfafferS| 
und auf welchem der auf die Abhandlung gefchriebene 
Sinnfpruch befindlich ift« 



n. Todesfall. 

• .A" 4- September ftarb zu Stuttgart der k. k. öfter. 

reichifche Legations ..Secretair von Koller an einer Läh- 
mung imUnterJeJbe, nach kaum zurückgelegtem fünf- 
zig ftcnUbem}ahre. Der literarifchen Welt war er 
Torzüglich dnreh mehrere dramaiilche Arbeiten, fo 
wie durch feine Arhonsmen för Sckanjvitler und Frtun- 
de ikrdranmtijcku^ Kunft ^^^^^^ '«^40, bekannt, 

und uberbaupi durch leine Wirklan.keit för die Schau- 
Ipielkunft, welche er auch durch die hiWung einer 
Schaufpielerichule in Regensburg, wo et lieh darriali 
der .befonclem Unrerftüizung des Fürften Primas z» 
erfreuen hatte, beu* kündete, lir arbeitete zuletzt «n 
einer Gefcbifcbte der deuifcherf dramatifchen Dicht 
kunft, die wahrfcheinlich zum gröfsern Theile voUcn' 
deti hinterblieben i&, und bey der anerkannten Ge- 
nauigkeit undUeobacbtungs. und Darltellunjjsgabc des 
Verftorbencn, mit welchen fich practifche Einhcht 
T ^"^^""^ ausgebreitete und gründliche gfJehrle 
Kenntniir« verbanden, den Freunden der dramati- 
fchen Dichtkunft ein willkommenes Vermächtnifs 
feyn dürfte. -- Seine von der Gefellfchaft der Wif. 
fenfchaften und fchön« Kaufte zu Bordeaux gekrönte 
Preisfchrift : fTte kann das Theater zur Verhejfemnz djts 
Oefckmacks und der Sitten beitragen f *) mag, wie ihr 
m einem öiFentlichen Blatte fehr bitter ift vorgewor- 
fen worden , einige Einfeirigkeit in d^n Anflehten 
verrathen, war aber der ihr gewordenen Anerken 
nung keines weges umverih. — Ueher die TreflFlich. 
kcn feines moralifphen Charakters giebt es wohl nur 
eine Stimme. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



N. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 



acbftehencle intereffante WeYke find erfchieaen 
un^ in allen foHden Buchhandlungen zu baben: 

Herdin^ Joß^ Verfuch , den Kreisbogen und deff en 
Functionen wechfelsweife aus einander, aus Grün- 
den der Elementarroatheoiatik , ohne Hälfe der 
Sinus taFel zu beftiuamen« gr. 8. 1817* 8 gf- 

tF& ckter^ 7^f*i Abhandlung über dem Gebrauch der 
vortugHchften Bäder und Trinkwajfer ^ , nebft einem 
Berichte über die merkwördigen Schwefelräu- 
cherungen des Hrtrn Dr. GaUs in Paris« Mit ei- 
ner KupfertafeL g. 18 17. Brofchirt 18 gr. 

Diete Abhandlung enthält das Willenswerthefte 
über die Torzüglichften und Terfchiedenartigf ten Bäder 
und Trinkwäller, deren kunftliche Bereitung» Heil« 
kräFte und richtigen Gebrauch, nebli einem Auszüge 
aus dem FranzöUfchen , in Deutfchland noch wenig be- 
kannten , Werke des Herrn Dr. GalSf , über d le fchnelle 
und iichere Heilung verfchiedener hartnäckiger Krank- 
heiten , vermittelft der mit einem eigenen Apparate 
Torgenommenen Schwefelräuchernngen>, dellen ge- 
naue Zeichnung jeder Abhandlung beygebunden ift. 
Nichtärzte erhalten in diefer Abhandlung eine fiebere 
Anleitung zur zweckmäTsigften Wahl und Beftimmung 
eines Bades oder Heilwaffers, fowohl "Zur Erhaltung 
der Gefundheir, als auch zur Heilung verfchiedener 
Krankheiten. Aerzte werden mit einer Methode be- 
kannt gemacht, welche ihrer ganzeaAufmerklamkeit 
^werth ift. 

Precktl^ jfoh. Jof.^ Director des k. k. polytech- 
nifchenlnftituts, Anleitung zur tweckmäßigßen EiU" 
riehtung der Apparate zur Befeuchtung mit Steinkoh» 
Jen -Gas. Nach eigenen Erfahrungen, gr.8« 1817« 

i Rthlr. 

Der grofse Beyfall, den diefe Beleuchtnngsart all- 
gemein gefunden hat, und die Tielen Nachfragen um 
nähere .Nach weifungen, rückfich'tlich der Einrichtung 
der dazu nöthigen Apparate, veranlafsten den Herrn 
VerFaffer, diefc Schrift durch den Druck bekannt zu 
machen , in welcher man alles, was zur Einrichtung 
der Gasbeleuchrung gehört , Tollftändig und practifch, 
mit nOtkiger Hinweifung auF die Gründe der Sache 
angegeben findet. Ein eigner AbCcbnitt handelt yon 
der neuen und nützlichen Verbindung des Gasbeleuch- 
tungs - Apparates mit der Vorrichtung | das Gebäude 

A. L. Z. 1817. Drittir Band. 



durch WalTerdämpfe zu heitzen , wodurch eine fehr 
bedeutende Erfparnifs bewirkt wird, und vermittelfc 
eines einzigen Ofena ein ganzes Gebäude beleuchtet 
und geheitzt werden kann. Alles ift mit der möglich, 
ften Deutlichkeit und Genauigkeit befchrieben. 

Lichtenßern, Jof. Max, Freyh. v., Grundlimem 
einer Statißik des Oeflerreichifchen Kaiferthums^ nach 
deßen gegentoärtigen f^erhiltnijfen betrachtet. 8* I8if. 

Als eine der erften Aeufserungen des Geiftes der 
neuem Zeit hat fich die Vorliebe für die Länder- 
und Staatskunda bey den belTern Köpfen aller civili- 
firtan Nationen geoIFenbart: denn ihr Willaa ift zum 
Bedingnifs richtiger Erkenntnifs der politifchen Er- 
fcheinungen , und einer gegründeten Würdigung der 
innem und äufsern Staats verbältnilTe geworden. Wäre 
daher ein Werk , das den neueften Zuftand des Oefter"- 
reichifcben Staates zum erften Mal darf teilt, bey der 
neuen Ausdehnung und den grofsen Veränderungea 
in feinen innem Formen, wie in feinen äufsern Um- 
ftänden, . nicht felbft zum gegenwärtigen fühlbaren 
Bedürfniffe geworden , fo würde diefe Statiftik noch 
immer eine höchft intereOante Erfcheinung dadurch 
feyn, dals der VerfalTer die grofse Maffe feiner ge- 
fammelten Quellen und Erfahrungen, auch als fach- 
kundiger, practifcher Gefchäftsmann zweckmäfsig be- 
nutzt, und die befondern VerhältniOe mit feinen ei- 
genen freymüthig ausgeforochenen Anfichten beglei- 
tet hat. Die Verlagshandlung hat es übrigens fich an- 
pelegen fcyn laffen, für eine gefällige äufsere Form, 
ihrer dem Publicum bekannten Gewohnheit gemäfr^ 
möglichft zu forgen« 

Kumer, J. A.y Gefehiche der Burg und Familie Her^ 
berfiein. Brey Theile , mit einem Kupfer, gr. g* 
18 17. 3 Rthlr. 16 gr. 

Diefes Werk, obgleich fein Titel nnr die Burg 
und Familie Herberftein erwähnt, hat ein weit höhe- 
res und ausgedehnteres Intereflfe. Nebft feinem anzie- 
henden oft rührenden Inhalte kann daFTelbe feiner tIo- 
len und merltwürdigen Beylagen, alter Urkunden we- 
gen , fowohl zur Kenntnifs des alten Ritterwefens und 
deffen Verfalls, als auch für die Gefchichte mehrerer 
DeutFcher undOefterreichifoher Staaten, als ein wich- 
tiger neuer Beytrag^ angefehen werden* Da die Fa- 
milie Herberftein in den wichtigften Epochen Deutfch- 
lands in ihrer fchönften Blüthe bann . fo find auch 
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in diefein Werke entbaltenenNachriohtenutadAuF- 
/ipblüQe g«ra«l« Ober die «richügboiZeUlftafte «m reich- 
liältigften. Vorzöglich dörfte es dem tahlreicben Oefter- 
reichifchen Adel » als.er&esMofier eines mk ungemei- 
ner Genauigkeit und forgfältigfter Auswahl znrammen- 
geftellten Familienwerkes , und als Denkmabl fo rim- 
1er Ororstbaten« wodurch der Oerterreichircbe Adel 
vor andern fioh auszeichnete, anziehend und wichtig 
I^yn. 

9 

VitrthaUr^ F. fV.^ mm fVauderMgeu durch Salx^ 
burg^ Bifchusgaitm Imd Q^trrndL % Tble. Mit 
hildJichen DarfteUangen» la« i%i6* In Cchönea^ 
UmrcUag. Suif brofch. Pr. ) Rthln 

Des Herzogthjm Salzburg \tt eine kleine Schweiz, 
nur minder berühmt, als die grorse, ob es gleich diefe 
Ehreieben fo Tehr Terdient. , Giebt es gleich dafelbTt 
weder einen Moni - Blanc , noch ein Schreck - pder ein 
l^infterhom : fo erregt dennoch die Höhe Ceiner Berge 
nicht weniger Erftaunen. Sein Glockner, fein Wies* 
bachhorn, fein hober Aar und andere mit ewigen 
Sthnee bedeckte Atlanten lind höher als das Wstter- 
bom der Schweiz, als d^ berufene St. Gotthard und 
St. Bernhard, als der alte Aetna und der Libanon» 
Ai;|oh die furchtbaren Ereigniffe , welche die Bewoh- 
ner der Ebenen nur dem Namen nach kennen: die 
Wind- und Schneelawineil , Murren, Schlammfiflflei 
Bergftürze find in Salzburg eben fo gewöhnliche Er- 
fcfaeinungeh , wie in der Schweiz. Das Herzogthum 
Salzburg hat keinen Rheinfa]] ; aber feine Cataracten 
em Guring, am Strub, in der Gaftrin und im Unken- 
thal, an den Krummler, Fufcfaer, Radftätter und an- 
dern Tauem {gehören zu den herrlichften und erha- 
benften Schaufpielen der Natur. Die berühmtefren 
WaCTerfälle In der Schweiz: der Reichenhach in Hasli, 
der Sianbbach bey Lauterbrunn und die Piffewache im 
untern Walljs, übertrelFen fie an Schönheit, an Pracht 
und malerifcher Wirkung nichr. Die anfehnlichftejn 
FlQfTe der Denan, welche Ober -und Inner - Oefter- 
reich durchßrömen : die Saiza , die Enns und die Muhr 
haben in Salzburg ihre-Qviellen ; und die Drau, wel- 
(die an feini^n Grenzen entfpringt , durchflief^t wenig« 
ftens einen Theil des alten Erzftifts u. t w. DieHerr- 
Cchaft Lengberg, Seen, mineralogifche Bäder, unter- 
irdifche Grotten, Ruinen ron alten Ritterburgen und 
dergleichen findet .man in allen Tbcllem« 

Fürß^ M, Briefe über üf dämjihi U^eratttr. sThle. 
r- iSi^- 1 Rthlr. ia gr. 

Der geiftreiche, mit alleii Fächern der alten und 
neuen Literatur innig vertraute Verfaffer, ein Däne» 
der felbft Dichter und dramatifcher Schriftftel 1er ift. 



dadurch Ton andern rühmlich unterfdieidet, dafs fie 
nipht auf ihr jUnd allein (Ich "befiöhrlnkt, fonderoi 
über alle gebildete Staaten ficb Terbreitet,^ie Lite« 
«atur als #inea Stamm betrachtend, zudem alff in frem» 



den Ländern blilheade Zweige gehören* Hr. Fiirfi 
breites^^ fiofa^ über die rorzöglicbften dSniEcben Schrift* 
fteller: Ewald. Tullm^ ,Gebr üd er Tr0;#/, Ramfmm^ 
Holberg und fveffel^ indem er mehrere ihrer Lebens 
uuaftände erzählt, wie auch den Inhalt ihrer heften 
Werke entwickelt, und mit kritifchen Bemerkungen, 
fo wie mit den Urtheilen ausländ ifpher,. meift deo^ 
fcher, SchriftfielLer hegleitet. 

Jeder Freund der Literatur wird diefe Briefe all 
Vergnögen lefen, und deren Fortfetzung mit Seh» 
fttcht erwarten. 

J. Ritter 9.KaUhberg*s ßimmtUche Werke, o ThJe. 
AJit Kpfrn. 8« lli6. Sauber gebunden. 9 Rthlr. 

KmlMerg's Nathan der Weife und fein Mönch 
Tnn Carmel gingen, als Vorbilder, den Tempelherren 
roraus. Zur lyrifchen und d r am atifchen Dichtung 1 ei* 
tete ihn der Drang feiner Seele zuerft, und j«ne pa- 
triotilchen Gefühle, die ihn zum unmittelbaren Dienfte 
des Vaterländifchen hinführten» machten auch deffen 
Gefchichte zu feinem angenehmften Studium., ^o er- 
hielten die Kinder feines CViftes allgemach ihr Da- 
feyn. Sein Zweck ging TorzügHch dahin» Liebe fuc 
fchöne Kiinfte und wi ffenfchaf ten in feinen jungem 
MitbQrgern zu erwecken, fie mit der Gefchichte ihres 
Vaterlandes näher bekannt zu machen, und durch 
diefe BekanritfchaFt die Hochgefahle des Nationalfto)* 
zes, der echten Deutfohheit« der warmen Anhängliob« 
keit an Förfteh und Vaterland in ihren GetnOthem za 
entßammen. * Er führte durch feine nachftehend be- 
nannten Werke manch'^n feiner jugendlichen Mitbar* 
ger in die Gebiete des Guten und Schönen ; er hatte 
das Vergnügen zu bemerken, dafs Cch das InterefTe 
an die Vaterlandfgefchichte bis zu den unterften Stän* 
den Tcrbreitete« 

Inhalt. I fter Theil : Gedichte. — ^^ a^er Thell : 
Hifrorifche Darftellungen: i) Die Grafen von Steier. 
a) Die Grafen von Babenberg. 5) Die Wiedervergel- 
sung. 4) Sceiien' aus dem. Lehen Kaifer Heinrichs JV, 

5) Friedrich der Streitbare. 6) Die Schiacht am IMarch- 
felde. 7)Reinprecht von Reichenburg. — 3terTh^iI; 
Hiftorifche Darftellungen : i) Karl der GroCse. a) Die 
ehemalige Erbhuldigung in Kärnthen« 3) Maria von 
Brabant. 4) Der dankbare Löw^. 5) Weibliche Treue, 

6) Die Frauenburg. 7) Die Entführung. 8) Die tapferii 
TyrcJer. 9) Die Edlen von Tüchern. 10) Der Räu/>er- 
hof. xi) H^itor ^on Trautmannsdorf. 12) Nico/aue 
Zrini.— 4ter Theil: Hiftorifche Darftellungen: ODio 



bat feinen Aufenthalt in Wien benutzt, den Deutfchen ' Inquifition in Deutfchland. a) Veit ron Rotcnhatt. 

die ihnen fo nahe verfchwifterte Literatur feines Vater^ %) Eva von Gall. 4) Der Räuber. ^) Die Gräfin von 

landes, und die in derfeJben ausgezeichneten Männer Frangipan. -<) Rofamunde, Königin der Longobarden. 

bekannter, und fo zu fagen zugänglicher zu machen, 7) Die Schlacht bey Radkcrsbürg. «) Erasmus Lnnger. 

als fie es bisher waren, und fo einem wirklichen Be- 9) Ein Abenteuer aus dem Jugendleben Maximilians 

darfniffe unferer Zeit und der deutfchen Nation abzu- von Oefterreich. — 5tcr Theil: VcrmifchteAufrätze: 

helfen, wekshe in ihren literarifchen Forfchungen fich 1} Ürfprung nnd VerfaHung der Stände Stefecmarks. 



«5) 

r 

i} Das Ilf3li«t)ü'L • 3) Attriodiiahe VorfcfalSge tue Er- 
richtung einer Anzahl Qetreide - Magazine in der 
Sieyermark. 4) Patriotifehe ^ünfbfae. 5; ' Aasflug nach 
dem Lasnitztha)«« — - ^ter bis ^ter Theil : Hiftörirche 
SohauCpiele : «) Wfilfing -von Stubenberg, a) Die Tem- 

Ielherrh. 3) IjUarieTherefia.' 4) Bertram von Dietrich- 
cein, 5) Die Grafen von Cilly ~ (Friedrich Graf 
Ton Cüly} — Ulrich Graf Ton Cilljr — )• 6) Attilit*a 
Ted« 7) Andreat Baomkircher« 

. Dr. C £. SommM^'s 

Hiinrick der Zwtifti^ 

Herzog Ton Montmorency. 

Bin hißürifek'dramatifchis Gedicht 

in 5 Acten, gr. S* >8i7* i Rthlr. 

t)ie pfycliplogifche Charakteriftik« dat poetifcha 
Gemälde einer der denkwürdigften Epochen der f ran- 
^Gßfcfaen Gefchidbte find der Inhah diefes genialen 
Werke«* 

In Heinrich II , Herzog von Idonimdrency , fchie- 
nen fich die Tugend^ü aller feiner Ahnherren verei- 
nigt zu haben, um. die reichfte Gunft des Glucks mit 
iler WQrde des höchften Verdienftes, beroifche Kraft 
mit gemnthlicber Milde, den vergänglichen Schmuck 
iuGserer Grdfse mit den unvergänglichen Spenden, in« 
nejrer Harmonie zu verfohnen. Da trat ihm das feind- 
liciieGeftirn eines Itfannts, des Kardinal Richelieu, ent- 
gegen, dcHen finfterer Geift auf dem Grabe der*Frey- 
iieit, auf den Ruinen des zernyalmten Glücks feiner 
ZieitgenoQen , die Säule feines furchtbaren Namens um 
die eherne Mauer des Defpotismus erbaute. 

Die Gegen aber ftelkmg -ihmI Charakterißmng die- 
fer ßch in Seyn und Wefen, in Kraft und Zielpunkt, 
in GeiTt mid Or^fse widerftrebenden Heroen dürfte 
ein defto höheres Intereffe gewinnen , je ftrenger der 
Dichter auf das Qefetz pfyehologifch-gefchichtHeher 
^al^rheit hielt, indemeresfurdieObaregenhe.it des,, 
einen gefchichtlichen Stoff lieh erwählenden Dichters 
zu erkennen fcheint^ das Gebilde der Kunft mit der 
ihm gegebenen Thatfache und dem biftorifchen Cba« 
raUter feines Helden um fo inniger zu verfchnielzen, 
)e offenkundiger in diefem überhaupt das Anftreban 
zur Idealität ausgefprocben ift. 

Wi,en« den 2». October igi7« 

- [, GertfldTche BochhandJung. 
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In atlen Bucjshandlungen ift zu haben : 

^.kiBhieh der dmtfdum Vogelkundt , oder lurze Bi^ 
ßkrtibung der V^gtl Dtutfihlands ^ vom Hofr. Dr. 
Af cyier und Prof. Dr. fVolf. 2 Bde. J^u 7t il- 
lumiiv Kupfern, gr. g. Frankfurt a. M., bey 
den Gebrüdern W i 1 m a n s. Gebnoden s K Fl. 
oder 10 BtUr. 

. Es ift Wohl in langer Zeit kein fo gehaltvolles, an 
Erfahrungen und neuen wichtigen Baehaeht ungen ^ 
reiches oraithologifchea Werk erfchienen, als diefea 



Tafcbenbucfa. Sowohl in fyftematifclwr Hinfich*t al« 
kuch iif höchft genauer Beftimmung der Gattungen nnd 
Arten, kann. man es als Mufter aufftellcn. Die Ver- 
Uttex haben nicht allein dn ©atzend V^gelarteti fftr 
DftuifcMand aufgcftellt, fondern man fadet auphuber- 
haüpt kaum ein BWf, wdches niclft EirfArung^ Be- 
obachtung oder Berichtigung för die Vdgrfknade ^ni- 
hielte, fo daü diefes Buch werth ift, in,den HfindM 
aller Ornithologfetl lind LieUmber dUtfit WifSmfcbaft 
zn feyn. 

Kenelte .Verlags- md Cpinmimonsbilclier 

ton JoXepKLindaoer in MQnche^iv . 

Archiv für die Gefchiohte und Staattkunde von Baiern* 
Eine Zeitfchrift in •fewanglofen Heften, von JC. CA. 
vfm Mann, ifter Band, 3 Hefte, gi^. 8« » RtWr. 

*i^ gr. 

Eifenmann. J. jL, ncurfte Erdbefcbreibung des König* 
reicbs Baiern in g Kreife. Zweifte verbefferte.un* 
fijanz umgearbeitete Aufjage, gr. 8* «^ g^- 

TeßmaUr, J. G., Stephan der Aeltcre, Herzog von 
Baiern, wegen dem Verlufte der Grafifchaft Tyrol 
gegen Johannes von Müller vertheidiget. gr. 8« 

i Rthlr. ,. r »j 

Gehhard, M. A., Harmonie. Erklinmg Aefer Id^ 
in 3 Büchern und Anwendung derfelben auf deiji 
Menfchen irt allen Beziehungen, iftcs Buch; Har- 
monie in det-Mufik. ites Buch: Harmonie m der 
Zeit und Zeitgefchichte. 3*«« 8°^*' HatmQfWe la 
der Philofophic. gr. 4. 1 Rthlr- ' 

— über Gaier - Arrondirung, Eiiie g^ekr^nte Preil- 

, fchrift. 8- 8 ST* i r* i^ j " 

QruithMifin, Dr,-f^».P.t lieblingsobjeöte ip feWe der 

NaturforfchuDg. Verfuche in. kleins« Auflätzeiv 

Harmonie. Vaterlands- und Kriegsgedichte der Deut* 

,1 fchen. gr» ts. 1 Rthlr- '' ^ 

Lehrbuch des deutfchen Stile« nach einem neuen mj<f 

einfachen Syftem «ilwoafen. Zum Gebrauch u> 

GymnaCen. ifte u. ste Abtheil jai^g. 8» » Rthlr. 

Mufinan^ J. R. »., Gefchiohte des Löwler Bunde» nn- 

ter dem Baierifehen Herzog Albert lY- vom Jahr» 

Sckwak, Dr. ILFm Katechismus'fürBerchlagrchihiede, 
oder kuragefafster Unterricht Ober den Hufbcfchlag 
und die gewöhnlichften Krankheiten ^« Pferde- 
f ufses , mit 7 anatomifchen Tafeln und einer Abbil- 
düng der Nothwand. ate verbeCfcrte Auflage, gr. t* 

I Rthlr. • • j 

— Materialien -zu einer pathoTogifchen Anatomie der 

Hausthiere. -ifte Lieferung. 8- 4 8^- ._ _ -« 

Tafchenbuch der Pferdekunde' fttr Srallmeifter , Oft- 
ciere, Oekonomcn, Thierärzte und P»'«""^ *fj 
Pferdes überhaupt, hcrausgeg. von Wfl und äp*««»^ 
aaf das Jahr I8i8- Zt^ip^r Jahrgang, mit KupTem* 

gr.>i9. I Rthlr. la gr. , *t i i. 

rornekm, J., kurzer Unterricht in der ATatorlehre. 
Ein Lefe- und Lehrbuch för die erwachfene Jugend. 
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0kher\ Dr; F. 1.; Bntwrurf zur Gcfcbäftifqhranj Jer di# Vcmaltung des Suates. tu d«r Wm' Al*l.*;i^^- 

Emwabner im St^t.« entwickelt, upd die wichiigltea 
organifchen Gefetze über die National. Oekonomie-. 
Finanz-, .PoHzey. und AÜJitir. Verfaffung Tollfttodiir 
mitgetb^iU. la der zweyun find enthalten: dai Ka£ 
net d^s König«, dfr Wirkungskreis des Staattkanzlers, 
die neue Organifätion des Staatsraths, die ammdichea 
Siaatsmihifterlpn tfnd das General- PofiÄmt; femer die 
Prmnztalbehordin, nämlich d^» fämmtlichen Regierun- 
gen, Confiftoriefar,. Medlcinalcöllegien , Ober-Bere- 
ämtcr und Pber.Landesgerichle., mit Anzeige ifarS 
Perfonals , ihrer Gefchäftskreife. und Verwakungsbe. 
IlSf^;.^'' Inftruction für die. Regierungen und die 
Städtetfrdnung. ~ Bej der fcbon längft anerkannten 
BrauchUrkeit diefes Werks werden lie VerbeCferan. 

Ill7i '^t'''^i""^*u^r^l.^ es gegenwärrig erhalten, 
tone Anfpruche als praktifches Handbuch för den Staac^ 
beamten u«d als Unterricht in d«r Kerfntnifs Jes 

PreufsifchenStaatsgebaudes, in gleichem Maa&e recht, 
fertigen. 



fVfimrtiik^ K*^ die Qefrfidefperren und Landesmaga- 

zina 9 auch «ine Veranlaffung der Theurung. Na^b 

'* der GeCehichtja und.Nfti9^al•Oekonomie erwogeotp 

«• >rf 12 |{r-. . 4 j .i 

fVtßinrieitr ^ h.v.^ Bejtträge «ur Taterländitchen Hi> 
' ' fts»ra ,: Geographie « , Statifiik. lö^r Band, i Rthlr« 
16 gr, 

— Briefe über und aus Gaftrin., gr. 8. S gi*- 

Zokfh y» p'% Anleitung zum genauen Trianguliren 
" m\i dim^Mefstifche, ats Beyti^g- zar'^ptdkcifehen 
Geometrie, mit i Steinabdriick«^ gr. .g* ' g. gr. 



Subfc^iptions' Anzeig$ 
für Schauffiiler und Schauffiilfreundf. 

Im Verlage ihr Fl e c k ei ren*fchen Buchhandlung 
in Helinftädt wird erfcbeineh: 

VwUfungen üb'ir cBe Kuvß ; für Schaiifpiel freunde 
-von Dr. Aug, KUngttnanriy in z,wey Bänden*^ 

Um fämmtlichen Freunden der Schaufpielkunft 
den Ankauf diefes gewifs unentbehrlichen Handbuchs 
möglichft zu erleichtern , fchlagen wir den Weg der 
Sobfcription vor: denn Vorausbezahlung wollen wir 
nicht; wer bis zur Ofiermeffe igtg bey uns oder in 
einer Buchhandlung fefte Beftellung macht, erhült den 
erßen Band für i RÖiIr. xa gr. Privat per fönen, die fich 
unmittelbar an die Verlagsbandlung wHiden, erhalten 
auf 7 Exempl. das gte frey. 

Eine ausführliche Anzeige daron ift in allen Buch- 
handlungen einzufehen. 



Soebeniftbey Goedfche in Meifsen erlcbie> 
nen und m allen Buchhandlungen zu haben: 

LibriJymboUci E'cchß EvamgiL 
Ad fid. optim. «xQmpl. reo. J. A. Titmamn. g nuij. 

aRthlr.iggr. 
Gewifs giebt es, aufser dar heil. Schrift, kein wür.' 
digeres Inventarium für die Sacrifteyen oder Altäre 
untrer Gottesbäulbr ; als ein Exempl. der fyfnbolifclum 
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Bey G. Hayn in Berlin ift erfchienen und da- 
felbft, fo wie in ^llen guten Buchhandlungen für 
*a Rtblr. 11 gr. Cour, zu haben: 

. t>fr Pr<ußifcht Sterefür. Ein Handbuch zur Kennt- 
.^ ; njfs der Preufsifchen Staats verfaffüng und Staats- 
verwaltung. Von y, D, F. Rümpft expediren- 
dem Secretär bey der Regierung zu Berlin. Ach^ 
vermehrte und verbefferte Ausgabe. Mit zwey 
imsgemaltea Kupfern , die fammtl/Preufs. Orden 
und Ehrenzeichen vorftellend. 

Der VerfaCfer hat fein Beftreben, diefes Werk 
zu einem höhern Grade der Vollkommenheit und Ge- 
«leimiützigkeit zu erheben« bey dqffen, gegenwärtiger 
flf Arm Ausgabe, auf eine lobenswürdli|[e Art bewäl^rt: 
um für die eigentliche Verfaffung und Verwaltung des 
FreufBjfcben Staates ,inehr Raum zu gewinpen, find 
minder wcfentiiche Tlieile ausgel*ch'ieden., und wich, 
tigere und neue an ihre Stelle getreten. Das Ganze 
zerfällt in «M^^y Hauptabtheilungen : die Verfaffung und 



Auf Koften des Herrn Verfaffers crfchien im lahr 

Utber aktUutfihf ArehitHtur und deren Vrjprunf von 
5^. C. CoßenobU. Mit g Kupfert. Fol. H a 1 1 ^ Preis 
4 Rthlr. lä gr. geheftet. 

, yi"^ H*^^*J ^'^^^* *" mehreren gelehrten BUttem, 
und belonders in den Göttinger Anzeigen ig is. 1 57 St, 
und Wiener Lit. Zeitung, ig 13 Nr. 17. fehr gQnftig b2 
urtheilteWerk inComroiffion, und Exemplare können 
durch aUe Buchhandlungen von uns bezogen werden« 

Hemmerde u. Schwetfchke 
Bookbändler inHflle. ' 

IL Bücher, fo zu kaufen gefacht vrorden; 

Sollte jemand Hufela n <fs med. J^urM vom siftea 
B#nde an incluf. um einen billigen Preis abzuJa/Ien ge« 
neigt feyn, fo wird derfelbe erfucht, mir Tolchea 
nebft Berümmung des Preifes anzuzeigen. 
. Leipzig, den 17« Not. Ig 17. 

Paul Gottlbolf Kummar. 
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VEftMISCHTp 6CHR1JFTSN. 

' GÖE8ni.D» Ifi'der Exped., n. Leipzig» ioComtnif- 
fl4»fi b. Eogelmamt : Tkusnetäd. tJoterhaltung»- 
blatt fflr Deutlöbe. Herausgegeben von Kart 
tPithiim Orote und RrUirich Raßmann. I8t6. 
Erftir Band. April bia Auguft. Zweyter Band. 
September bia December. Znfiiinmea 117 St. 4. 

Eine in der Literatur der Diantfehen bedeutende» 
auf die Bildung der Nation vieiFach wirkende 
Erfcheinung find jene Tagesblätter, die obne.eigeat* 
liehe Politik nncT pölitifcbe Necdgfceitsbericbte , in 
dem Geriet der, das allgemein MenfcbUcbe zunäcbft 
berührenden Wiffenfcbatten» der fchönen Konfte uoit 
des gefeiligen Lebens den Stoff vielieitig^ Unterhal- 
tung fuchen. Spazier hat, gleichzeitig mit dem Be- 
ginn des Jahrhunderts, ourcb die Zeitung für die 
eleganle Welt die Bahn dazu gefarocb^, obwohl fei- 
ne urrprflnglicheldee, die ficn weit mehr einer blol- 
fen Modenzeftung annäherte, diiroh den Qeift der 
Nation felber eine merUIich emftere und .wifTeolchaft' 
liebere Richtung erhalten bat. Die erften ZeUfchriF' 
ten dlefer Art erfchienen in bedeutendea StSdteo, 
(Leipzig, Berlin,. Dresden, Manchen,) wo das man* 
fiigfachere und bewegtere Leben einen reichlichem 
Stoff verhiefs ;. fie fucnten zugleich durch cia tadel* 
lofes und einladendes Aeufsere, durch Zugabe von 
Kupferftichen , muGkalifcben GompofitioneD «• f. f« 
einen vifltfeitigern Genufs zu befördern. Als. der Ge- 
fchmaCKdes rublicums einmal für diefe Unterhaltung 
cntfchieden hatte, liefs man von )enen Forderungeo 
zum Theil nach : aUmäAlig glaubten auch kleinere 
Oerter fioh zur Hervorbringune folcher Unterbal« 
tuagablätter geeignet und wir bauen hier ein folches 
aus einer , noch durch keine literarifche Unterneh* 
innng bekannten Provinzialftadt einer vpjoi dem Mit- 
telpunkt S^utfoblands entlegenen Gegen^ vor uns. 
Auf das Aeufsere der 2^tfchrift bat äleiiar Urfprnng 
^hr ungPnftip gewirkt \ es ift, belbnders im Anfang, 
gianz vernachläfugt I Mangel an den nöthigen Leitern 
und Stumpfheit derfdben,' ungleiches rapier und 
fcblechta Druclterfchwärze^ ein gefchmacklofer Um- 
Joblag und zahlreiche Druckfehler , (elnmalfteht 
udriaHfche Banifi für afiatifche^ verrathen eine unge* 
Übte und fchlecbt verrehene- Prerfe. Die Herausge- 
' ber haben zwar den Hebelftand jef Ohit und Ipäter- 
bin dem Aenfeem febr nachgeholten, aber das Gan- 
ze ift nun um U^ ungleicher und doch immer mansel* 
liaflu ' Es erweckt daher ein nicht ungteftigeg Aw* 
d.£.& Igt?. BriUirB^mi. 



urtbeil fflr den innem Gehalt diefer Zeitfchrif^, fTar^ 
fie ungeachtet eines fe uaanfehniichen Gewandes 
doch von vielen Seiten Bey/all und Ermunterung er« 
langt hat, und fie (}arf in der Tbat eben nicht be« 
fürchten, in dem Vcfrgleich mit manchen dfaniicbeH 
Blattern zu verlieren'. Ueberads bedeutend und zahl- 
reich ift die Lifte ihrer Mitarbeiter,, unter denen Iß' 
dorus CGraf Loeben} wohl dai^ Meifte geleiftet hat; 
ob aber die Mehrzahl ihr ^nen vorzoglichen Theil 




fen wir aus mehrern Anzeigen doch t>ezweife)n. Der 
Ton ih Übrigens ruhig, gen^fsigt und faft mehr ttt-' 
rOckhaltend, als freymOtbig, dav Inhalt febr ab^ech« 
felnd, im Ganzen.aber doch za arnft und uieht felted 
zu trocken, w/ni^ft^ns fiir die Mehrzahl dar Lafaas 
auch ift das alte Non mulia, fidm^im/ eben nidkt 
ftreng berackficbtigt. Gedichte find^m UaberfluÄ 
vorhanden ; die CorrefpondenzoaobrichteaeumThaiii 
(nicht immer) recht intereCbur, im Oanzairäbar M 
darftig. So läfst es fich erklaren, wie dieia. Zelt« 
fchrift. derConcurrenz mit andern hat arliegen mdfr 
fen. pa fie nur geringe Varbreitttiig eeUngt ha«» 
und gleichwohl Manches Badautanda aathäit, ^^mktd 
man es gewifs nicht ufigern leben, wann wir bctf 
dem Inhalt etwas langer varwailea* ; . 

Erfies H0. JlprU. Nr. i -:* 13^ Ei« gam«U|e 
ches Gedicht, Treuey von Ißäarusp aröffnet die Soa* 
ne. Dann folgt: Sekute und UnwmfiOi; IMim^fim 
md Schute^ eine futriotifche Phemtafie von JUartvnb' 
Lamuna. Die Aufficht aber gelahrte Schalen foU den 
geiltlichen Infpektoren oder Saperioteodanteo mid 
den ihnen ^ur.S^ite ftehenden Mi^tsataperfoaen, 
(Qber die Untauglichkeit beider, doah am.jnrtftao 
der letztern, kommen ftarke Aanfteruag^n vor) ab» 
genommen und den ÜnivarfitStan abartragao war» 
den. .Auf letztern fey zu diefam Zwedi aln aaibnlö* 
torifiphes Schulcoilegium (amhulatorifcbar Sebuffeaat) 
zu bilden, welches auch ausgazeichiketa Sehulmfinnar 
zu EhrenmitgUedern aufnahmen ibiia. D^ft auf tia« 
fe Weife das wiffenfchaütiche Intarefla der Schulen 

Biwinnen werde, ifi fear glaublich ; allein viaUeSdit 
t es nicht di^b« was den Schulen am Meiftan Notk 
thut. S. la fagt der Vf. „das Bereifen der Scbuleo« 
womit fo manches andere Gefchfift verbunden ift» 
inacht, wie. fich von Calbft efgiebt, das Halten von 
Univerfitäts-Voriefungea uomögliob; nichts defto 
weniger ziehen die in das Gdlegiona anfgenommenaif 
Magyier und Prefejforen ihre vollen Lahrer- und Pro* 
fdbraa - Gahiltar Ohrea voUao Galudt^da ihn Wirb» 
0(4) fiw 
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famkeit hier gtwUs aicbt weniger wohltbitig wird/* 
Bier aotftebt die Frage, ob die tam fichulcatte^Uni i 
gebörenden Profefforen ifnmer oder nur eine Leit- 
ung oicbt lefeo foUen. Unbra WiOeoe beftebea ia 
maacbeo Läoderot (Rufsland) fchon Einricbtungeo, 
^ wie fie Bt. Martuni' Laguna wünkni^ auch im Preuf- 
fiicbeo ift kdrzlich ein Schritt zur Aooiliening.aii 
feine Mee sefbbeben. Bisher wurden die Lehrer an 
folcben Schulen, die mehrere Klaffen haben, nur ein* 
iMl^ nteilich bejm Antritt in der niedrigften Rljrffe» 
geprüftf nicht aber beym HinaufrOcken, welches in 
der Regel itttfenweife, wie beym Militär, erfolete; 
^jelxt ift ror jeder Beförderung zu einer höbern Klal- 
Ca eine Prafuog durch eine Commiffion von Unitrerfi* 
titsg^lebrten MTordnet. Der nächfte Unsere Auf- 
fttz: Mber dk Dkktknnß im dnUßhßn MittiltUUrt 
(warum oicbt leichter: ober dfe deotfcho Dicbtkuoft 
in Mittelaker?) ift ein Uofeer Auszug eines AuFfa- 
Izee von Cmnve in dem zo (3öln erlShienenen Ta* 
febetibnob für Freonde altdeutfeber Zeit und Kunft. 
In Bezog auf die KreuztOge bemerkt, der Vf. diefer 
etwas za wortreichen Abmindlung : „ Mit Recht wird 
der Stil der altdeotfehen Baukunft ein Triumpf der 
Form aber die Materie , der Conftruction aber die 
LaitgemiODt; mit 'fiebern Rechte dürfte man den 
(Mft jener Spoefae als einen Triumpf des Glauben! 
iber den Verfhind, der Idee Aber die IrdifihkeU (kein 
gtüokltche^ Wort für : irdifcbes, weltliches Wefenj| 
bataichneo« «Denn von einer boben Begeiflterung 
wenl das game Volks wie von eihehi el^ktrffchen 
Fodked' dorcbbhtzt, ergriffen, entbandet und fortge* 
AfiCaof im gewabfigen Zuge; der Tod war zur Lul't» 
idkilvUkJbon G«terztt niabtigem Staube, fie wall- 
ten «oUe 2ur ErfettMg ihn fchmShlich entweihten 
Hdlii^ume, ' und zu Einer fÜrbhe geftahete Geh 
Dentichland, in welcber Kaifer und FQrften und Rit- 
Mr fiobg^Mr wotderr unter dem flammenden Zeicbeq 
des Kreuzec.'* Welcher Contraft zwifchen den An- 
Bcftitoa dess Vfis^ (^docb nicht des Vfs. allein) und den 
Unfererältorn Hiftoilker, die fo geflilfentlich alle ihr 
ror Meyonngoaehi« guten Polgen der KreuztOge zn- 
fammenCoeMMi» eis ob es recht fchwer fey, die Vor. 
febong w^li^n Kulaffung eines fo tfaöriebten Unter- 
MhoMoa au veohtfertigen ! Und .doch erfcheint die 
fiirtiebnag d^r KreuzzOge von dem Standpunkte dea 
Vfe«. ans, fliobt nur eonfeouent, fondern leiner An- 
fidbt iBftobleoa 9 tron 'den neb darbietenden Granden 
taterftfitzt^ nicht fcbwerwenlen, bey vielen Eingang 
ZV finden, die- lange enders dachten. Haben c^nn, 
Jb'kÖonte min fragen , unfere Handels -Eroberungs* 
RivafitSts- «nd Ambitiooskriege, das heifst, unfere 
liMehi Kriege zum gtef^ten Theil, einen höhern 
Zwetk, dls lene etariftljchen Kämpfe? Fielen etwa 
cKeSAaaren Bonapartes in Rufsland oder peutfch- 
land ' von einer heiligem Idee begeiftert , als jene 
Kampfer um das Kreuz? So viel wird klar, man wird 
£oHan, bey Beurtbef long dlefes und anderer weltbiftc- 
nfchenJSreigniffe den idalen oder religiöfen und den 
raalan,^oder politifchen Sundpunkt eben, fo unter* 
icfaetdea^mOffleo; als nkan z^ B. in der Theologie den 



660 



Naturalismoa und Sopematuralismna noterieheidot^ 
Mßrgifidßmmermngvoa flo^ig* » Dtfr Qlaubd fpri^blTt 
for eine fchönere Welt find wir geboren. Was denkt 
fich dar gemeine Glaube dabey ?• Ich fehe die Welt. 
Schwerlich lafst fich etwas fcfaöneres denken. — Nnc 
der Unvifriedeae wanfcht fich neae Welten. Aeode- 
re deinen Sinn, du Unverftandiger — di$ Weit jaird 
fich nicht ändern.*''' Man mnfs hier wobl fragen: 
Was verftebt Hr. Borflig unter ff^elt ? Ift es blofsiiie- 
fe Erde, fo'liaben wir Nichts dagegen', wenn itar 
GlOckliobe auf derfelben volle Befriedig« ag^ findet, 
fber eben Jb wenig darf ^man ^. clea> UnglückUtheii 
zum Vorwurf inachen,^ wenn «r anders empfindet. 
Ift es aber das eigentlich fogenannte Weltall, 10 kann 
man fchwerlich behaupten, dats der Unaufriedeae 
heue Weiten wOi^Icbt; denn wer dieie Erde far nicht 
vollkommen hält, wQnicht ' dafsum noqii nicht das 
ganze Weltall, das wir fo wenig kennen, andern. 
Ueberdiefs ift es^uch wahrlich nicjit der Mngil äi 
8dk9nhik auf dieler £rde , dein in dem ^inhef rje^^^eo 
Gelite dicf Sehnfucht hach einem andern Zuftande er- 
weckt, tbttdern andere fQhlbare Unvoilkommenhei* 
ten uniers Seyns auf derfelben , die endliche Abrtom» 
pfong der Empfänglichkeit durch den Gennfs felber» 
mit eingerechnet. Was alfo der Glaube erftrebt, ilt 
nicht, wie Hr. Borkig fegt, eim fchönere, fondern ei- 
ne vottkammnert, bejfere Welt. Wer in diefem iintk 
4Anp neue Weh wünfcht, der ift nicht unverftändlg i 
er folgt vielmehr einer allgemeioen, natOriichea 
Richtung des menfbblichen Oeift^s; folche aber, diei 
in einem andern Sinn' eine neue Welt wflnfchen« 
giebt es fchwerlich. So' wenig Innern Halt hat die 
idflfenreibe d*s Vfs. — Merkwüi-äige" Parallelen iiner 
^karaktirWdun htldnlfchen ReiigimMifdrs von G. 
^ier wird kürz erzählt, aus welchen Anfichteo und 
Gründen , OJJian , der friefifcbe König Radbod und 
der von tÄtn Spaniern gefangene, zum Feuertode ver« 
nrtbeSlte Beberrfcber der infel Cuba die Annahme 
des Cbrütenthums verfchmähten. Ihnen allen fehlen 
der chriftKcbe Himmel, wie ihn die Bekef^rer vor> 
fteliten, minder wünfchenswertb, als der ihren eig* 
nen Religionsbegriffeo gemäfse Zuftand nach dem 
Tode. Uie Ueberfcbrift diefes AufTatzes trifft nicht 
den rechten Sinn deffelben. Die deutfche Tracht voq 
L O. ( ifidorus Orientalis d. i. Graf van Xoeben ). 
Ein gutgefcbriebener Auffatz von leicht zu errathen^ 
der fend^z/ /luch ein Wori ^er Deutfchheit^ vod 
Dr. Steube^. '^iplch geftebe , ' dafs ich in vielen Oar- 
fielli^ngen dbeildeutlches Vofksthuni nichts gefunden 
iiat>e, was fich nicht auch von apdem europäifcheo 
Völkern fagen liefse,'* t;emerkt der Vf.mit'^ecbf 
tiad er hätte binzufetzen können , dafs wfBnn det, 
Deutiche ein herrliche^ Bild feiner Volkseigentfaflni* 
iichkeit aufzufteilen vermag, fobald er alles Unedle 
und Nacbtbellige im Leben des Ganaen oder Einzel* 
nen als u^deuticb, fremd, von autfen eingedrungen, 
abfondert, auch andere Völker djirch ein gl^cnea 
Verfahren wohl zu gleichem Relpltat gelangen möch- 
ten> Wenn aber der Vf. in diefem Aufsatz hat feft« 
f teilen wollen, was mai» eigeatlicb unui Detttfabbeit 
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zu verftehen Ütb«, (man t dfo.SoUuis) fo hat er fei? 
liem Zweck' febr wenig genQgt Ukber S^lt^biograr 
Miept. Firanlaßt durek ßdthi^s fTtrk: aus meinem 
LfbiHü: f. f. von Hofflig. In die«in Auffatze trUi 
^eolglkeii« ein Haiiptgedanke klar und beftioitpt her- 
vor. »jJeder,- d^r^c^ieMenfcben kennt', wird in fi- 
lier Biographie, die. den gebeiligteo Schleyer einer 
wtinderßipen Exjftenz mir profanen Händen abfjtrelft, 
elB frevdndes B)9^ibnen gegen da9 Erhabene erbßk^ 
kem' cleflra Verehrung mit der Vermifchang desGe<; 
meinen indem alltäglichen Leben nimmermehr be» 
ftehei) kann» -* Kie fpüte der'Oichter fo fein eige* 
tkes ßild-zerftören. Was uns an ihm bezauberte, war 
das Ideale, das in den tiefften Verborgenheiten des 
IniHHrn gebildete Unvergleichliche , was fich in fefneii 
Worten-ausfprach. Nur das , und nicht den groben 
Stoff, worin es iich erzeugte, verlangen wir an ihm 
in fehii.** Dem Vf. hat aiib Gmheteia Leben nicht 
eenug als Dichter gefchrieben, (weshalb auch dei^ 
£tu{ätz Dicktun^ auf dem Titel fehr gemifsbiltigt 
tvird) oder vielmehr, er hatte, eben weiTer Dichter 
'ig^ar und Güthtf ^s nicht fchreiben folien. Poeten 
Uelmrmuth voa ff^e^er. Eine charakteriftirche und 
unterhaltende Anekdote* Warum ift aber „der be- 
reits vor vierzig Jahren fthr jung verftorhene Poet*^ 
nicht genannt Worden. Der andere Dict\ter ift of«- 
feobar von Gemmingen. Bf icke in äk ätteflt Gefehichti 
if$r Franken jffon Gittermann. Hin längei'er wSffen- 
fchaftlicher Auffatz. fPtnke ßr Retfeluflige von R. 
Ctauren, Eine Anempfehlung der Schweiz in der 
bekannten Kraftfprache diefes SchriftfteUers« . „Es 
ift ein Verbrechen gegen fich felbft , zu fterben» ohne 
die Schweiz^ gefehn zu haben. Sechs Wochen nur 
dort gelebt, Cammelt das Gemntb einen Sehatz, an 
den\ die Erinnerung n^teierhäuen kann (man ifst ja 
doch aber die Schätze nicht) ihr Lel^n lang. Di^ 
Ruinen von Palmyra, Theben und Rom, was find fie 
anders, als JJeinüche Denkmaler der kleiolichea 
Kunft " u. f. f. Die iafftm Ochfin. Eine als wahr 
gegebene Anekdote, bey. der afa^r die Phaatefie^ def 
£rzahlers wohl das Befte g^han hat. Auf eineir 
Viehweide hey Bremen foli zwifchen einer Heerde 
Ochfen und einem boQändifchen Regiment (unter da- 
fnaliger franzöfiCcher Herrfchaft) eine Art förmlicher 
Schlacht geliefert und fieben Mann von letzterm ge* 
blieben feyn l AfhaMifche Bemerkungen zur GefchSln 
t$ uud QioffravJue des Nibelungintiedes vom Ludwig 
Troß, u »TfMiir va» Spaniß. Wir können mir in 
der Kürze die Bc^r^eiter des genannten GecJldiU auf 
d|efe ^BenaerkungeA . au^erklara machen. Der Vf. 
tei&tp. dau nater ^S^anir bin wahrlcheinlich das^ehe-, 
malige Scblofs» ietzlga^Dorf^Spaobaim unweit. Kreuzp 
nach zu verltehen fey^ Morgendämmirungin.(Zwtvtß 
Numer) von Oirßig.. |lede einer Wplke an den Vf.» 
(pnäerbai* g^^mg* . Sindeutumg von KarlXimmbath be^. 
trifft die verehrte ScbriftfteUerin BenedicU Nembert^ 
Aber welche Hr. Prof. ScHütz vor einiger Zeit in der 
Zeitung fflr die elegante Welt weit genOgender ge- 
fprochen hat. Aufserdem enthält das Apriiheft noch 
höcbfteDS ein Dutzend kleiner Aofiatz^ Anekdotaa 
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ondMifcellen, einige wenige CovrefpMileMnaehrfeh^ 
ten , einige Kritiken (zn wenig ernft gemeint)^ nrndm 
Itch neun und zwanzig^ f[!) längere ond kürzere Ge« 
dichte, Epigramme, Räthferund Charaden roo Ifida» 



H($ugy Sathmanuy RötMäiinerj tfitketm ^umm* 
hagen^ fPeijJer^ Nöldeke, Karl Grumbachf StUgkr^ 
Gätermann » Buiren , von Hatef^ , Räfimann , Xfamew 
Schmidt f Zeune y Braun , Kdri ^tinPi BtnimmAagiU 
und ' and^n^ Das Meiike ift Glicht von befondernl 
Kunftwerth; folgendes, in der Forn» vernachläffiglf 
Epigramm vi^n Bacbmann (Stadti:ichter zu Lo^dn bey 
Pyrmont)' ijft piKant genug: ^ ^ 

Auffodiruug. ^ / 

Wie 4urcli ein Pferd — befiogt Virgil -^ . . 
Eiiift Friaaifi hohe Veite ficJ. 
Wili Jkeiiier roa den Veften £iiaeo, 
... J>ia gar durqh £yli untergingen?' 

* n 

Zwetftes odjsr Mauheft. Nr. 14 — d6* JMtmumum 
Setbßbiographße von JS^Je. Erinnerung an eine deir. 
frahern und merkwürdigem eignen Lebeosbelcbreif 
bungen detitfcher Gelehrten; Uharakteriftik Reini*^ 
manne (emfiger hiftorifcher Sammler und einer des 
erfteh Örander der Literaturgefchiohte» ftarb 174^) 
als Menfch , Gelehrter und Diebt^. XMs Freumdi^ 
Novelle von Kart Julius Btumenhagen. Zuviel leerec 
Schall und Wortget&n , zu wenig: wahre kbendiM 
Dichtung, das Ganze mehr grell ttdd exoentrifch» ak 
kräftig oder erhaben. Vas Lkclun uud If^iimn. Von 
Ißdorus. Auf wenig. Seiten zahlreiche Vielieitige Be«» 
9ierkungen. „ Das Lachen thejit ficb electrifch mif# 
alles Weinen mehr magpetifeh/* Von den cÜMeu nf^ 
f entliehen und Ptivai-Gejnniheitianßalleniu JkultfcHamd^ 
von efoeni Ungenannten. Eine- ganz verfehlt» Uete»^ 
fchrift ; der kurze Auffatz liiert beynlhe nur ein« 
Erklärung des alten Worts ZKragtu (eine Art, deo 
Kopf zu reinigen, der vorher benetzt, mit Kleie he* 
ftreuL «ingerie^n und dann durchgekämmt wurde)» 
Berichtigung von AfarlywJ-iLajfiMM»*'^usfahrIiche 
I^l&nik üheir ejn^ zu .unbedeutenden Oegenftand. 
Die BHufne:' Di^ in Idyllen und ähnlicbea Poefieea 
^ngft abgenutzte Idee , dafs Geliebte oder Freunde 
ihren NaniiBtt zugleich* iti BäuiAe fcb^iden»- ift biet 
zu einer ganz unbedeutenden Gelchichte von Nenem 
«ttfgefriicht Qeqpatra. Ein SiUngmäldi aus d§t^ 
4lten Zeit. Von Ä\ Drumann.. (Jetzt Prifeffor der 
|»hilofoph}e zu |COnicsberg.) Ein mit Fleiis ^gearbeiteter 

EfchichtlichecAufbtz, der zu den Beftenin diefec 
utfcbrift gehört« Die Jbtey ffamborn. Ein diefer 
ttntcyrhaltenden Zeitfcbrift ganz fremder , im trock- 
nen Ton der Statiftik abgefafstef Auffatz. Sogar 
eine lateinifche Urkunde ift unter dem Text ahge« 
druckt. Aufserdem einige kleinere Auffötze, Glof« 
^n» . Fragmentct Anekdoten und kurze Notizea auf 
gedruckten Schriften* Kritiken, Corr^fpondenznabh* 
richten (weder aus Paris oder Rom, nQch'ansLnn^ 
don oder Berlin, aber aus Mflnfter, Hamm und QtU 
euttal) Mehr als viertig Gedichte, worunter Mao» 
cfaes Lobenswerthe , z. B. Reinigung des Gemüths^ 
Sonett voo Baßmauu. (Das h Nr. aa abgedruckt« 
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Otäiclit*bit ttit aOen LeGera nach lohaU und Ten- 
deaz dorcbatts uDverftäadUcb feyo mürfen* Es ift eia 
Olflckwttofeb zu der G^efuBg ein«« Dichters, der 
oioen älter« Bcauttfoh^TA^ifcheo Helden, (Heinrioh 
den LSweo) zma C^eoltande feines bisher tinge- 
dmckten Oediohl;|i gemacht hat» und war keineswe- 
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Yvie es ui« n.Qr««9iLcue«: .h# uuu« aua uriuarung* aie 

Hieroglyphe biofteUeo konnten , l|Ist fiob fcb virer be* 
gIPolfadO ^ 



llnge^ von den Franzofeiii den Grieohe«, von Wi«- 

'Ä°* ^i ^^^ *• ^«*'« ^' Spanifiki Sacht voa 
Dn mthetm Blumsnhagim. Eine iotereflante NovcUa 
ans dem fpanifchen Fddxnge von ijia. Die leben- 
dige , anfcbaallche nnd ergreifende DarfteÜnng war- 

« ^ — -^ ^-- — , — . — — .„^ — de nichu zu wahfcben Oteig laflen, wann die rheto- 

«e «ur öffeatUcben Bekannt macbunff bcftimint, xifcbe WortfüUe an wenigen Stellen ffemildert würvi 

Wie «d» Herausgeber So ohne alle Erklärung, als de, z. B. in dem, was der engUfche Hauptmann i 

^ t - -.. ^.. _ t_ r_._ ,._ i6i oben dem ge&ngeneB Fran^ofan zum Troft fagt 

Uiber diu Kindurmardy (ungenOgende Ueberlchrift) 
yon GraU. Kurse Nacluicbteo von älicrn und neneni 
Nationen^ bey denen diele Unfitte herrfche|id war 
adtr ift: wie es fcheint, grölstentheils aiis JUaUs^ 
Bruns Annales Tom. XVII entlehnt. Dtr fchlaftnü 
Mfofch. EmiPkantaRtvon L O. PhanUftiich genug !~ 
piefcs Hefk enthält einigt inlereflante CorrÄon- 
denz- Nacbrichten. (Frau jfrndr/. Schütz zuMünfier 
undArofterdam ; Madame Ceto/aei zuHannover uXwO 
Unter den 37 Gedichten zeichnen wir aus ': ^atdrdslem 
nmHelmini^ die ScUuß/olge von H0ug; deoinächft 



DriUis Brfi. ^my. . Nr. 37 -^ 29. Cteopßlra voi^ 
Drumann* Bißhiuß. Sl^ wird nach den Foderungen 
einer emften Moral ftrenge beurtheilt, und der Vf. 
fiödet in ihrem Charakter weniger Sfnpei^luth als 
kalt berechnende HerHchliesierde. Manches, was der 
Vf. rOgt, z. B. ihre blutfchinderifchen Verbtudun« 
gen» wird doch durch die Zeit, der fie angehörte» 
•ntfehnldigt. Der diesjährige Oflerm^katalog von 
JL Blofs abgefohriebene BOcbertiteli doch nicht un- 
xweokmäbig fftar mancl;en» der den Katalog falber 
dnrebzufehn nicht Zeit oder Gelegenheit hat. Apha* 
eriflifike Bemerkmgm zur Gefchichle des Nibelungettlie- 
deSf Von Trqft. n. Solcher von AUutn. Der Vf. 
fahrt GiVtdings .Mejnung an, ohne daxQber zu ent- 
ieheiden. Dte JUaneßfcke ßlmneßngerfammlung in 
Birisvon I. O. Oßdorus (Mentalis.) Ganz interef* 
finte Nachrichten von den Gemälden in diefem be- 
rühmten Codex. Man wird damit tu vergleichen 
luÄent was der Rap. von fHlkelm NWters Blumenle- 
|e aua den Minnefingern in der diesjährigen Lieipziger 
läteratnr- Zeitung Nr. e6 aber denfelben Gegeoftand 
}>emerkt liat. Franz wm ScUngen. Ein BrucMäck 
ems einer Reife von dem Herausgeber C* W. Grote. 
jTu ßmgt man ohne llmersgefahr am beßen die Sperliu' 
gel &iii wahres Qqodllbett worin von Catulls Sper* 
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auch noch : ITuderfehen von Helmine, Geiflesbefrenung 
von Mdi^us (nur etwas zn viel Schwere der Profa.) 
IH& Lied von Blücher von einem Ungenannten, weil* 
cbes an der Spitze diefes Heftes fteht, würde fich, 
beffer ausfiefeütund ausgekernt« zu. einem natrioti- 
ichen Volksgefange in bebnderm Grade eignen. Das 
regelmäfslg wiederkehrende Trimmpf! im fanftea 
Verfe jeder Strophe ift fehr gefcbickt, dem jnOndli- 
eben Vortrage einen hohen Nachdruck zu geben* 
Hier die erfte Strophe: (eine der beflern) ^ 

Der Schimmel brauijt ; da kommt der Htl^ 
Aecht deutfch Teia Angeliclit; 
Ein Saact Georg im Waffenfel<^ 
Der«-a«r da« Reokt verficiitr 

Triumpfl * ' 

^ Der nur das KecM rerficht! ' •* . 
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eine k. k* Maieftit haben vermittelfk al1erb6cbfter 
Entfobliefiung vom %6» Auguft 1917 die an dem Ly- 
oeum zu OlmQts erledigte Profeltur des rOmifchen 
Civil* uxul des öffentlichen und Privat^ Kircbenrech« 
tes^ dem bitherigen ProfeOör des letzteren zu Linz, 
Hn. Anten von Qnpf^ mit dem Range tuch feinem 
Dienfujter, verliehen« 

- Seine k. k. iMajeftat haben bey Organi&rung des 
thierärztlichen Zweiges der Hofftal) e m Wien, den 
Hofthierarzt, Hn. Dr. yohänn Knebhck in Hiniicht 
•uf deffen Alter, in den Raheftand zo Terfetzen, da« 
gegen aber zwey Hofthierärzte zu beftimmen, und 



zum erften den zeitherigen Profellbr der TUeräriB* 
neykunde in Lemberg, Hn. Johann Georg Punt/ckert^ 
zum zweyten aber den zu Laun in Böhmen privatifi* 
renden Thierarzt Hn. Jofrpk^no au enieimeii ge- 
ruht. 

Hr. Aninäs Ziffer, PreMbr und VorVteW einer 
w^blidxen Endefanngsanf&lt zu Neufohl in Ungerxi» 
hat derch das^preufidlche Minifterxura det Innern,, 
eine ßrofse goldene, 50 Dakateti fehwere Verdfenfe^ 
medaille der Akademie der Wiflenrohaften in Berlin^ 
zur Anerkemiung feiner BemOfaungen um die Mine« 
ralogie in Ungern^ und fQr die Vermehrung dt^ kö- 
niglichen Nbturalienkabinets durch interellaate AUue* 
ralienfendungenhtt Auguft i|xyerhaltc|0.. ' 
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VBAMtSCHTB SGHaiFT;&N. 

CoesFKLfa, lüdet fixrpid^ u. Leipzig, in Commif- 
ßon b. EngeJmsinn : Thusnelda, üntcrhaltüngs- 
blau für Ueiiircbe. Herausgegeben Von Kart 

träh'elm Grote und Friedrich Kaßmann ü. ' f. w. 

• ^ ■ ' . . . « . • 

' X^Beßihluf* der im^oHgenSHUk mhgßk0o0k0im Reoetiiß^^ 

pr;!^» Bandes VierUs H^fi. g^ufg^^f. 40 — 5^. 
-aLJi Nekrolog* {^ephoH Lemdgräber^ verdienftvoller 
tiraktrfcber Arzt zu Mflnfter, geftorben 1816) von 
3tWfl*er. Einfach herdich. Pröbin nutrifdhgereim^ 
ter Uiberjittungen enu dum Bör0Z^ irori Gottfried 
Bueren. (R^cbWgelehrwr «ü« f^anenborg.) Sre gähn 
»auch durch die folgenden Hefte fort, ünv hiebt hrft 
den erßen MHßem Her UäberfttMmigskünß , Ramter^ 
Vöfl und Ä F. Schmidt «oüanlniÄnzutreffcD; behielt 
der Vf. zwar die Horazlfche«' Sylb^nmafse nvit ein^ 
ger Veränderung bey, that abeir den Hehn hinzu, 
5. B. 

Der BöfVic}lt hat 4»cli, fchftuVfgej'ltolx gepflanttlT^ 
War*s drnm,' dafsdu in meinem O^fiMe nandlly 
Um dort gcnSbrt, gepflegt vor ^llAor . 
Dcni X^htiliUoItn Herren auf • - Haupt su falle« ? 

In diefer läeh«rlichen' Verb uneung klangen dem Vf. 
HoräzenS Lieder wie Gefange &: alten Bürden <!! 
tJns fiel det^ Anfang Ton der Horaz^ifchen Ars poeiicm 
ein. — lieber einige im ^akr^ 1815 *^y Jf^etziar von 
mir entdeckte deutfche Altmhltmir^ von G. Chr. Brauit^ 
r jetzt Profeffor zu Maynz. ) ' fiin* ontenriebtender. 
Auffatz. An SehauffieliiMer ifHd Tkeaterdirectionen 
von B* O. R* G. £in Probetheater vonhundert Per^ 
fönen beyderley Gefchlechta, von verfehiedenem AI» 
ter und Stande foll zu Berlin oder Wien organifirt 
•werded, nm nach einer eiinnaHedn wirklich gefeha* 
lienen Anflohrttng über die satten StOeke zuf irichtett« 
^h^ fie VOM geaiifohte PoUicum kommen. Damit 
toll vet^tlet werden » dab kein StOok öffentlich 
durchfalle; Whnd'fich aber; die Oefammtheit dee 
Poblicums jederzeit dem Urtheil der hundert Thea- 
terrichter ffigen? Werden Üelblt die Dichter ein ver- 
werfendes Urtheil derfelban jederzeit anerkennen? 
'Werden fich , zumal in^nem fo Mtfaeilten und zet« 
Wickelten Lande wie Dmitfehland, entfernte Than* 
terdirectionen an das Urthdl eince Bertiner oder f^e- 
Hfr Aosfchuffea binden weiten? der Vorfchlag dea 
Vfs. wird — V orfebiag Ueibeo. Nekrolog. ( ffohami 
Chryioj^ Koch, Gafobichtaforfcher feiner Vaterftadt 
Warburg im Paderbornfchen.) Die PTeihe des Leben$^ 
ifon Horflig. Ein tiafar klarer Sinn für das einfache 
«nd BeinmeniMiliebe» iflr Natur, ud WaMbail iftio 
J[. L. Z. \%vi. Dritter Bßmi. 



dem Vf. mit; einer zu lebhaften Phanta6e veHi^wi* 
ftert. Wo xlie GewaU dj&t letztem' nicht cfie Aeufse- 
ruiigen des erftern verdunkelt^ kehrt marv mit <3e^ 
winn von der Lefung feiner Erzeugniffe zurjOck. Gei 
fchickte der Menfckheitlin ti^eßphalm. Fofn fret^hetrrd 
f/on Raet, Ift mehr einegedringte hiftarifche Sut^ 
Wickelung der burgerlicl^^en iindfbaüerubhen Verhält-* 
niffe dafelbfti für Jen Ausländer nicht ganz leicht zu 
durchdringen. Der JBienenkluib. Eine etwa^ breite 
und Sielienweife niedrige Satire, ohne rechte Klar«, 
beit der Tendenz. Gereimtß ßefetzbücher. Stellen aud 
dem verfificirten Code Napoleon von i7.,.die Ä:hoD 
in/eiqer unferer Literaturzeitungen au^ebpi3«n vra» 

Jen. Das Qelübde. Eine ErxüUung^viA Karl huHU9 
Uumennagen. ' Zwar etwas arm an Verwickelung^ 
pber fonft recht brav gearbeitet, unct ohnt Ver^eicH 
beffer, als die früher erwähnte Novelle de» Vfs» -Die 
Sceoe ift Magdeburg, vor und während dea unglOck»' 
liehen Kampfs gegen Tilly und Pappenbeym^ Dieh^ 
ter Jugend von ^fidorus. ' Aeufserungaq eioe^ fo rei- 
chen, als tiefen GemOtbs. — Die wenigen Correfpom 
denznachrichten diefes Hefts berülireo. faft our mm^ ' 
oft unbedeutende, Erzeugoil]fe der wertphaÜfcfaen Li> 
teratur. Unter den ein und, z.wi^nz}g grofeera>un4 
kleinern Gedichten (die U^ber(eitzungeB und blofi iii 
^iftorircber^öinficht ^g^führteij Verfe ni^htanitj». 
zählt) bemerken wir das Sonett an Fouqui und. /{^ 
fkann. Ckräftiger Anfang, aber fnattero Schüfe) Mar* 
cus Cttrttiijr, Bailade von. JFilhffm Amenhagei: Iä 
einer zu niedera Sphäre balt^ii fich die Spscramroi 
von Stiegkr. Tn^iner^Oda aurStglbeifga Ä^^^ 
gelcbicbte von JSr«rfi#iiai heilstes: - . 

Du roiM ia trardft der Kirche ein helles Licht 
Ein fefter Pelfea ihrem -l>edrohteii Bau ' ^ > 

Ein EckAein ihrem Fundamenten * 
Schien fie. nicht wirklich fchon xu erbeben' . ^ ' 




merkwngen «. f. f* von Troß. 3.^ ChrtemhifS. Einigt 

fchkhte^ van Giüermamle. Beftrafung der Mä^Sf 
die Bohvdn ihren ^^ Schlägen mifshandeln 

iaffen, durch Abdecken ihrer Hfiofer. Man«! aX 
17» in der boUandircben %>rtfahe. üeber Luthers Bf 
iMlaberfetzung^ m {. L BefirHge zur Kenntniß dX 
LMratmr und Dichikmnß des ftebenzehfOen ^hrHunderti. 
von ißdorus. Gehalt muhe Bemerkungen Ober die 
Dichter AhGcfaata und Harsdörfer , neblf Proben äuk 
des erftern Werken. Die alte und die neue H^elt. Voa 
SUuber. Macht die Vorzüge onferer Zeit vor dem 
2dräUker. der Otin6lieB.o0dlUtan^ g^lteii^^ Dia An- 
^ C4) fich. 
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fichten dat VtC find nicht vielttnifaflend j falbft der 
Vortrtt T^räth dta anfaAnnden Schriftndlfr. 'Di$ 
jraltfakri zum Baum im TtukegärUnt von Horßig* 
An Louifens Grube. Zwff fentimantala AuffiitzcLian 
belfern Sinne des Worts/ Das Fegifiuir der wififM- 
nfchin KMerJekaftf von Johann Suibirt Siihirtz. 
(Htcbter zu Brilon)« Ein Beytrag t\x den balbkircb- 
ucben Volksfagen von Perfonen» die, wie jener irlän- 
difcbe Soldat , nocb lebend eine Zeitlang in die Sitze ^ 
dar Verftorbenen entrOckt wurden. Sie ilt entlehnt 
aus Becnard WItte's (ftarb als Benedictiner zu Lies* 
boro 1530) Hißpria antiauae occiiintatis Saxoniai 
^Münfter , bey Arcbendorr 1788) aber, wie der deut> 
Sehe Bearbeiter bemerkt, fcbtecbt erfunden. Fluch- 
Hgi Bemirkungen über tiniges im Heldenbuck^ von 
f. Oi (^Ißdorus.") Sie deaten zunächft auf die ver- 
rhiedene Weife bin, wie die gleichen Charaktere im 
Heldenbttcb und im Nibelungenliede behandelt wer- 
den und find , wie Alles von dem talentvollen Vf., le« 
fenswerth. GefckiehU ThatgUis^ iines nor drehen HeU 
den aus dem :^hHten Qjfahrktindert (dem Regitler nach 
von Qekren')*, Diefe aus dem D^rilfchen entlehnte, 
allerdings fehr charakteriftifche , at^er des trocktien 
Erzähl ungstones wegen weniaer unterhaltende Ge- 
Ichicfate ift- unvollendet geblieben. Scene aus dem 
drämatifchen Gedickt : ß^ithetm der Erober er ^ von Kart 
Nicolai '(Rechtsgelehrter zu Halber ftadt). Ungemein 
kräftige kecke Behandlung, in Shakefpear^ und 
SobiUer's frGherm Geift. Das Triukhorn* Probe aus 
einem noch ungedmckten Gedickt: Hermann von Braun. 
Aneb diefäs Fragmeilt, .welches ein kleines epirches 
Ganze, für fleh bildet, hat uns nach Inhalt und Form 
ungemein angefprocVenr, und wir finden den epifchen 
Ton von demf talentvollen Vf. fehr glQcklich gehal- 
len. BeytrHge zur Literatur und gelekrten Gefckickte 
des Herzogthums Cleve^ von Grote. Eine kurze Nach- 
richt von ^c^Aunn ffit. JfÜtfierf Herausgeber einer zo 
Wefel io dreyzehn Bänden erfchienenen Jugendzei- 
tnng, -ftarb 1806. -^ Diefs Auguftheft, als detr Schlofs 
des erften Bandes, übertrifft fichtlich die früherii an 
, Gediegenheit, und es gereicht ihm nicht zum Nacht 
theil, dafs es weniger Gedichte und- keine* Anekdo- 
ten und dergleichen' Lücken bOfser eDthält. Aiich die 
Kritiken entfpreoben etwas mehr dem Zweck ; nur 
an Gorrei^ondenznacbrichten fehlt es bey nahe ganz^ 
Zwet^ter Bau d. Sepiemberkeft. Nn 67 -^ 78* 
Sonnenburgj ein antiauarUtk'kiftorifcker Beytrag^ von 
Ludwig Troß. Dieter Anffatz, der Tradition und 
Gefchicbte.gegenfeitig zu vereinigen und auseinander 
an erklären fucbt, gereicht den hiftorifchen Rinfich- 
ten des Vfs. zur Ehre. Die Siegesfeier biy Groflbeo^ 
ren. 93. Augufl \%\S. Eine ganz zweckmäßige «nd 
BBterhalteede Nachricht chivon. Gefcfüchte vom RUr 
tezakl^ von Fouqni. Aus den tweyten Bande von 
Fs neuen Erzählungen abgedruckt, da.es der Fhus- 
^Ida an kleinen Uomapen und Novellen , deren nur 
die BrCKier Blumenhagen tes her geliefert haben, am 
meiften ' fehlte. M,erkiffürdige Todes* Vorbedeutung 
im ehemaligen Jdofter Corvey^t 'von. k>r Ä— r;* Kino 
Crihcl^ Le^ode» .Simderbmreg^SMcifal esnes^^efifriei^ 



fifeken Sdetmemms in Frankreidh fon ßlUirmemn. IHm 
Üeberfchrift foHle vielmehr liei(aen : Ehvlofea Betra» 
gen eines niederttndiTcben Abtes. Bemerkungen Itter 
uHibUeke JErziekung^ von Dr. Seuber. Wahre , und 
grOfstentbeils gut vorgetragene Gedanken. Man foll 
die Weiber-nicbt zu (belehrten, oder gar zu witzigen^ 
geiftreicben Weltdamen verbilden, Iwym moralifch« 
religiöfen Unterricht noch mehr als hisher, die weih* 
Rohe Eigenthnmlichkeit ins Auge Aiffen, ihnen bey 
aller fehuldigen Achtiiog die Herrfchaft im gefeltigaa 
Leben nicht unbedingt überlafifon, wobeyFran von 
Stael, wie billig,' zurechtgewlefen wird, ffohanmg vom 
Flandern^ Grc^n vo^ Monifortt von einem Ungenann- 
ten. Kurzer Abrils ihres polititchen Lebens, dar 
aber, wie es fo oft gelchiebt , das eigentlich Menfcb- 
Üebe des Charaktere (ehr wente bernbrt; wahrfcheio- 
lich läfst es die Gefcbichte an hinlänglicher Ausfc wft 
darOber ermangeln. Notiz für J&nßUebkaber wm 
Karl Nicolai. Ein fatiriEcher Auffatz^ nicht durct»- 
aus klar, lieber geißige Tumfckuten. Rede^ gehat 
. tan im Berliner SchuMhrerverein von Zeune. Der 
Vf. wünfobt, Anftalteo , om Manner zu bilden, die 
das Volk Kräftig vertreten. » Durch die Gabe 
der Rede», darcb das. geflügelte Wort,*' wie der alte 
Sänger es n^nnt , bewahrt das britifche Volk feine 
Frejfbeit und. feine Rechte. Aber ift unter uns 
DeutrchiSb, naoh langen EntziehnOMn öffentlicher 
Beratbungen, wohl die Mare Anicbauung von fo 
wichtigen Angelegenheiten des Vaterlandes? (Im 
Ganzen, leidef,! durchaus nicht. Reo. lebt in einer 
wegen ihrer Jiterarifchen Cultur noch vor kurzer 
Zeit oft gerühmten Stadt, wo aber unter fmnfxig 
Bürgern der mittlem und gemeinern Klaffe gewift 
kaum zekn wifien, was Landitdade find und kaum 
drey ein VerlSingen danach haben, obgleich der Um^ 
terricktete das BedOrfnifs derfelben dringend emp&iv* 
det, und der befcbrankte Kopf, der von der Beltim« 
mung der Stände keinen Begriff, wenigftens keinen 
deutlichen, hat, darum mit der Regierung durchaus 
nicht. zufriedener ift> Und ift, führt der Vf. fort, 
die Anfbbauungda, fehlt es auch nicht an flielsen- 
dem kräftigen Ausdruck, oder an Gegenwart des 
Oeiftes?.... Sind fchon Sprecher genug gebildet, wie 
einft Athen und Rem fie farh? (So vöefer Sprecher 
.wird es nicht :bedQrfeny^a& zu ihrer Bildung eigne 
Schuten erforderlich wäfenL Was man wünfcnen 
mufs, ift, dafs die Einficbt deffen , . was dem Ganzen 
r^otb thut, allgemeiner werde; Redner werden fich 
.finden, wo es deren bedarf). Proben aus dem.erflem 
Bande der von C. IV. Grate kerauszugebenden Zeitto>- 
feUf einer Sammlung von Poefieen und Profe. Be^ 
trage zur Kenntmß &r Literatur u. f. f. desfiebenzitm- 
ten ^akrkunderts. . (Fortfetzung) von /. Ö. diefemal 
ober Floridans (Siegmunds v^n Birken oder Betu- 
hua y Guelfis. — Aufser diefen langem Aufßtzea 
•koniroen im Septemberheft nocb mehrere kürzere, 
jnebit Gedichten und dnigen Correfpondenznachrich« 
,ten vor, ^ _ » 

. ZweyUs He/i. October. Nr* 79 •-* ^2. Keines der 
iror&OiiUcMSir iiette und voU JUnickinhler ! Fbrtgi- 
' ^ ■ . Jetzte 
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ffUÜi ^0tM MUS am (fikdem ^rfchknemn) 

ßm. , Dief« g^r zo reichlicben Proben , v^onacb ein 
Buch vorläirag beyoah« balb al^edrackl wird, kaso 
man (cbwerliob zweckioäfsig finden. Dtr Friidius* 
varfcUagf m» Fragment aus: König Tagurd^ vo4 
i^üUner* Aucb wieder eijie Probe ! Umdim^ 2iafihir^ 
Qf4r von di la Motti, Fouqnif mit Mufik von Bcffi' 
mann» Eine interelfante,, gufgefcEriebene Naobricbt 
davon. DU Schuid^ BeiDerkqngen aber diefes bc^ 
kannte Drama und defien Auffübning zn Berlin, im 
September 18 16, ebenfall». lefenswertb. ütier dh 
wichtige Pflicht der Mütter^ ihre Kinder fetbß SMftilUn^ 
Ton iJr* Boner» Kurz iiod z weckmäfsig. Der Packst 
tl»r«f (bey Jeda), ehe l^florifehe Skizze. won Hemriek 
Döring. Trockne biftorifche Notiz , wie e$ fcbeint» 
ein Auszug aus einer in den achtziger Jahren erlcbie^ 
neneo Bräbhore Qber diefen Qegenftand, die dem 
Rec. eben nicht zur Hand ift. Proben aas Grote^s 
Jahrbuch für fTsfiphalen und den Niederrhein. Probe 
aus Ktingemann^s Schaufpiel: die Grube zur Dorothea. 
Vebor den muÜunaßlichen ürfprung des vor zwanzig 
ißnd mehrem iffakren im FUrßenmm Padefbom noch 
gewefenen Gebrauchs, am Pfingfifefie jmgei fcköne (!!) 
grUne Buchen - Bdume vor die Häufer zu fetzen. Dart 
in einigen Gegenden OeutfcUande, nameiitlicb des 
mittlem, die Häuler auf dem Lande, in denen fich 
junge Mädchen befinden, in der Pfingftnacht von der 
männlichen Jugend mit Mayen gercbmjlckt werden, 
ift bekannt; nur unfer Vf. fcheint nichts davon zu 
wifien. Wer da weifs was Galanterie ift, wird den 
IJrfpniog diefer Sitte nicht weit Tuchen, nnd fich 
freuen, dals es die deutfchen Landieute nicht ganz 
«n Attfmerkfamkeit för das fcböne Oefchlecht fehlen 
laffen; denn wenn der Italiener und Spanier wie be- 
Maoist, der- Geliebten zur Nachtzeit durch Gefang 
und Spiel unter ihrem Fenfter huldigt, fo thut der 
Deutsche, der weder fingt noch fpicit, wohl eben 
jiicbt zu viel , wenn er jährlich einmal Mayen dar. 
brinfft. D^k aber im Paderbornfchen die Huldigung 
des Mayennflanzens nicht den DorffchdAen , fondeni 
— den Kühen, und Pferden wiederfuhr, das ift aller- 
dings merkwOrdi£ geoug 4ind könnte Stoff zu öfoeÄi 
fpiftramm geben! Der fonderbare Aal- und Rebküh- 
^^ffng* Eine örtliche und perfdnliche Smire, der 
SteUe unwerth. Saffifche Sprache und Schrift. Ein 
fch wacher Auf fatz. Unter andern w>d hier einer, 

^r r7*^**^' ^'^ ^ ••^* **^*^ «^^» »494 erfchiene^ 
menfaßjchen Ueberfetzuag der ganzen Bibel (l!) er- 
wähnt. Man traut feinen Augen kaum : Luther wur- 
de l483JS«boren und es ifi bekannt, dafs er erft als 
Mönch dazu gelangte, die hteinifche Bibel Zu Icfen. 
Eti/motogifckßr ^erfuch über einige Jeutjche fTörter. 
Jlietzer, üülmetfch, Hageftolz) von mideke. Ketzer 
wird von den Katzen hergeleitet, die nicht nur, wie 
bekannt, iu den Anklagen gegen die Teropelheere, . 
fon.Iero auch in der Gefchichtc deutfcher Sepafatiften 
ein« R^olle fplelen. (S. von HaUms öldinburftifche 
Gelcuichte. lirfter Band. S. aoo fgg:) Dofmetfch 
von dem Veranltalter der Septuaginta^ PtotemHus. 

italiemfeh ToUrnso^ wo?oa lakhi U^lsmecHare, *ßoP^ 
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metfdmOf gleicbfiim fto/emaifireu » (ae^ UebniragUte» 
m, fioie PtolfmäuSf denken J$ werden konnte. -«• 
ocU enthält diefei Heft liebrere kleinere Auffätze 
und Kritiken. Das fn Rbr. 83 benrtbeilte Buch: 
M Spaziergang durch einige der vorzflglicbften Länder 
Deutfchlandi*' ift wirklich fcboo früher noter dem 
Titel : „ Meine Wandsruagen aus Sckte^aben durch di$ 
Mayngegenden nachSactfen. Etfarts bsff UüUsr i%\\y^ 
erfchienen« (S. A. L. Z. 1813- "Nr. 374.) Din gleich» 
falls in Nr. 85 mitgetheilteo doMtfebea Hexameter < 
aus dem Jahr 1429 ans SSeikom* rer. Qormaa* Tom. IU 
pag. 30 Ton folgendem Schlage : / 

Up Fridech wende, ne Tefper, wa« ydt iin Ende. 
Der Seelen iiiie li Gott gtnedig ane pyne. 

kann^'man fchwerlichffir Hexameter gelten laffen« 

» ^ » ■ - 

. Drittes Heft. November. Nr. 93 — 105« Elsbethp 
die Braut auf Burg UmdeeiAein^ ron A. L. Grimm» 
Diefe Erzählunst die beynabe drey Stacke einnimmt» 
ift aus dem Tafehenbuch GorneUa für 1817 abge- 
druckt! We^ liegt im Geiße der Zeit^ von Horfiig. 
Zeigt gegen diejenigen, denenidie ErCcheinungen der 
Zeit ab ein AbgeriTfenes, Unerwartutes und Unbfr 
sreifliobes ericMlneo, dafs Nichts unvorbereitet, a^* 
Jes nach Gehern GefetiEen erfolgt, und dafs die Zeit 
ihrer Natur nach, nicht ftillftehfi kann. BrucbflUcko 
aus der Tugend- Sitten* und Staatsweisheitstehre der 
Sinefen. Aus Couplet's Buch: Confucius^ Sinorum 
PhilofophuSf von Martyni- Lagundl Zum Theil voa 
gediegenem Werth. Ves Knaben Kampf mit dem Bö* 
mery ein zweytes BruchftllcU aus dem Gedicht: tier- 
mann von Braun. Bruchßücke aus der Gefckichte des 
Camifards Cavaliery von Drumann. Kein uointeref* 
fanter Auffatz, doch möchten wir dem Vf. ratben» 
künftig mit aUgemeioen Betrachtungen minder frey* 
gebig zu feyn. Kein Lefer Seht gern den Faden ei» 
ner Gefcbichte durch Seitenlanges RaiConnemeot un- 
terbrochen, und man weifs, dats felbft der gefeyerto 
Schiller fich damit keinen Dank verdiente. Der 
Leipziger Michaelis - Meßkatalog. A^efchriehene 
BOchertitel. Der Bernßeinring ^ von C^ane. Aus 
Fouqu^s Frauentafchenbuch fOr 1817 nbgedruckt» 
Scenen aus einem ungedruckten Gefangfpiet von Gubitz% 
Charaktere betitelt. Sie ffilfen mehrere Stücke aus« 
Man fiebt aus diefen wiederholten AbdrOcken und 
PrcbeftOcken , dafs die Thusnelda von ihrer beftea 
und ^^diegenfte Periode, fich jetzt bereits immer 
• mehr entfernte. Gedichte findet man in dieCem Heft^ 
die poetifchen Fragmente abgerechnet, nur fehr we-^ 
nig, hingegen zfthTreiche Kritiken, (auch über Ta« 
fcnenbilcher) die aber nur eine Inhaltsanseige und 
allgemeine LobfprOche zu enthalten pfl^eA. 

Letztes Heft. December. Nr. 106— 117« Enthält 
wenig längere' und bedeutendere Auflafse, Etwas 
über Bernards von MaUinckrott's Schriften- und Bü* 
cberfammlung. Von ff. N. (Sofeph liiefert) zu Ve» 
len. Intereltante blbliograpbiTcbe Nachrichten. Dia 
Schriften Maihockrott's ; (Domdecbanta zoMOnfter) 
der tiekanntlirh als Antagonift des ungeiftlicben Bi» 
IcEoTs voll Giteo tein Leben im Oefangnils befchlief« 

fea 
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fen rmirsit 9 imf deo llter tfig«ig6bm ; fit Bod theilt 
gedruckt» theib ungedrackt; die «rftero fiai zvm 
Theil wieder au^getegt, <tte Orin«alausg4ibeii\aber 
feiten. Mallinekroft^s fcortbare Bibliothek » 'deren 
fchoo ^Iti iti feiner Foffagfi Fait i Munßer (kn Ja&r 
^646» gedruckt 1670) mit Aasteiehnnog oedenkti 
yynrde erft ^ Jahr nach (einem Tode im Jabr 1720 
zu'MOnrter verftei|ert; diefeltenfttn Werke gingen 
nach Englandiiuid Holland, tum Theil für Spoliprai* 
fe, z. B. eine Bibel von 1489 für acht Orofcbenl 
Hr. di tf^kHn Sngt»n4ir, äk$r HoUündir. Vom 
Freyh. von Rast* Kntza biographifche Nachricht von 
den Gebradern Witt. arundidunJUr du Bildung und 
Erziehung riner jungen diutfeken FUrflin^ ron Borßig. 
Uebtr die Bedingiuigeo der f$in$n und der $diln^,Er' 
Ziehung lagt der Vf. viel Befriedigendes. Er gründet 
die eritelre einzig auf die Weckung , Nahrung und 
voUftlodige £atwickelung-dee Sinns für das Schöne; 
allein fo weit er auch den Begriff des Letztern aas- 
dehnen »IM, fo glauben wir doch uicht, dafs maii 
die moraliiche Biidung allein auf das SchdnhMtaga» 
fohl grOnden könne. Auch das Schlechte und Ver- 
botene erfpheifit oft in fehr reizender Halle, und 
.wenn es gleich nie tiiit dem wahrhaft Schönen Ein^ 
werden kann» to ift es doch aof jeden Fall ficherer» 
den Sion fOr das Wahre, Rechte und Paichtmifsige 
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auch uoabhSiigig von dem ScKdntteitiSoM z)i bilden. 
Einigis §b9r 4en Tmpkt^ Orditi und ieffkn Errkkt 
tungi vom Frevh. von RaH. Ganz kurze Andeutu»- 
g«^ Das kräftige* Benehmen der deutfchen Tem* 
pelhecrn auf der KirchenveHbmmlung zu Mayni^ 
wodurch 6e das fehrebkliche Scbfekfal ihrer Orden»- 
brflder in Fraukrefch.Toii Scii abwebdeten, verdieol« 
In Erinnerung gebrächt zu werden, üttm einen 1814 
mumdenen fiOdertfen Arei^amhier, von Dr. Rofenmeyer. 
Ein etwas fchwerfälljger, nicht fonderKeh ftHtfirter 
Auffat«. An Kritiken, literarlfchen NachHchten 
und Gorrefpondenzneuigkeiten ift diefes Heft relcben 
als die abrigen, doch nehmen« uch blofse Buchhäod« 
leraozeigen viel Raum ein. Unter den Gedichten ift 
mebreres Bedeutende und Intereffante. Zum Sehiura 
ftehe hier als literarifche Curiofität die AnfangSftro* 
pbe eines Gedichte von Stlegter, wofiil die «tenali 
flbUche Folge der Wörter mit Zahlen adgegrtlaa ift» 

Mit ajm prefaUehea Gefchwit« 

Wa^ wollt ihr, dem gemein ea ? 

••■* «I n 15 10 Ä fA 

Von milr aur an nehm* ich Geleti* 

55 17 is 20 if ' 

Uad fonft roa auderu keiaen« 



LITERARI S C H E NACHRICHTEN. 
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e. 



JL/i« Sociiti miiiccde ^Emulation zu f aris ftellt fol^o. 
de Preife aus : 

i) Quelle f fönt la cUfpofitiow etlaßruciurtdMfyfthntdtf 

ganglioni nerveux ? (kerfgrand Jumfaikique ou grand 

intercoßalj — Quelles Joiu lesfonctib^s dt ce fyß^^ 

me? Et autant que fofßbte: Quelles fönt les 

fuatadii/ dam tfsiptelles il eß ejfentiel lernen t affectiT 

%) Diterminer les avantages ^ que la midecine a retirfe 

. defon excercicß auft armSes de terre et de mer^ depuis 

It <ommencement des guerres de la rivotution^ jusqu^i 

' hrfedx gtnlralt. 

Der fllr die hefte ' Beantwortung .einer jedeii )^- 
ftimmte Preis beträgt 500 Francs ; die EmfcbciLdUuig 
wird iii den letiten Monaten des Jablres igi^ erfolgen« 
Uebrigens müCTen die Beantwortupgen in lateinifcfaer 

' öder fra)sz6fifoher Sprache gerobrieben, und vor, dem 
3 t. Auguft itt9 pöttfrey an den QeneralHekretar dar 

' Societät^ Hn. Dr« Gilbert Brefck^t zu Paris in der rüe 
de te Euffiennii Nr. 17 wohnhaft, eingeiandt feyn. 

•■■MiiiMHHaHia« 

Im erften HeFte der magjarircKen Zeitrcbrift Tu* 
domanjfot Gyujtemimif x g i^ wird .ein Preis Yon sj Icai- 



ferlicben Dukaten im Golde f9r die hefte, AbhändBmif 
über, die Pa/toter in Ungern und ihre eigene magyeri- 
fche Mundart aufgegeben. 

Seine kaiferl. Hoheit, der Palatin von Ungern, 
hat »um Präfes derjenigen Commifiion, die den rom 
dem^ verftoirbenen ungrifeben Mäcen Stephan vom Mae*' 
cüfcimtii für da« hefte Buch in magyarifeher Sprache g^ 
ftif teten PHis zcei kennen Xbli, Se. Excelienz. den Hu. 
Grafen Ladislaus Teleky^ Adminiftrator des Sebimeghor 
Comitats und Beyfitzer der königl. Tai^eJ, aia einen v^^ 
dienten Kennet der magyarifofaen li^eratnr emanat« « 

.II. Tode^falL . \ 

Am ^ö. November xii< ftarb zu 5^a/«o im ilfoi^fpo* 
rer^Comitai in Uügbrjd Andreas voH Zafio^ ProbTt des ' 
d&%en Prämonftratenferj- Klofters , Doctor der Philo» 
tophie und Tbeologie, gebprerf zu Kofknau. E!r weir- 
eitle Zeitlang im Pefbr General •SeminariuknProfe/Toif 
der bihüjjcfaen Hermeneutik«' £r gab im Druck liet* 
aus: tferme'neurica feu ratio inreffretandi Saeram ^criftie» 
'ram anti^ui foederis. iPefi bey Pa$tko jf^6, %• Henuf 
neutitahu ratio interfretandi Sa^cräM ScripturamNoviFoe" 
deris. tomului L fVaieten bey GottM i|oi. t* 
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Ueber den gegenwärtigen Zufland der 
. fr^nzöiirdbLen JournalilUIi, 

nebft einer 

Uibirficki dir ßfmHÜicfu» in Paris jttzt irfckiinetukn 
Ziititnginyffüttmatif Atmantkchi imdmdmr 

perioiifekm fferU* 

^ Vom Prpf. fi IL Q. Schutz. , 
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rej dem immer pn^r an Umfang sßimehmenclea 
Stande unfrer eignen periodifoben Literatur kann ea 
ohne IntereCfe feyn , das gegenwürrige Verhält- 
itx froMxkfifckip JournaliCtik einmal mit dem der 
daaüichen txx Tergleicben. Wenn man die gaeet» in 
d^« Tbat kaum, mehr fiberXebbare« MatTe periodißkir 
Werke zufammenFaCst, welche dermale in Deotfchi^ 
lind ikberbaapt erfcheint, fo ifc.freylich kein Zweifel, 
daft aueh in diefem Felde ietzt die deu^fche Lkeratdr. 
enReiebthomi die franzöfilcbe noch bfy weiteip über* 
Aflgelt Denn wenn von franzAfilbber Journaliftik die 
lUMJe ift, fb kmn man fieh eigentlich (wie faft ftberaJl 
in Gegenft&ndon. der fran^öH Literatur und Kunft) .nar> 
auf die Haafffiadf Frankreichs he^iebn, indem die ifi. 
den Pra?in9en erfcheinenden ^ periedifcben Blatter 
knam eine Erw&bnnng verdienen , da fie nichts anders 
als Abrobriften oder Auszüge der Parifer entfaalteft. 
Siehr man aber auf das, #as die lobriJFtftellerifche Thä- 
iigkeit dielmr Gattung in einer einzelnep Stadt berror«; 
pibrvdgeo vermag , fo ift es unläugbar , dafs keine der 

finalen We)t, (felUt London nicht) fioh hierin )etzt oiit 
4iW/.an meffen im Sunde ift: denn die Zahl der ge* 
gennrärtig in diefer Hauptftadt alUin erfcheinenden Zei« 
longen« Almanache, Journale u-Lw. belauft Hob, wie. 
man ans d^ni .folgenden Verzeicboi/i erfehen-wirdf 
auf mehr alr xso,. fq dafs Jemand , der es untemeb> 
men wi>llte, Aeatf< regelmäCng zu lefen, TfigUob feine 
ganae Zeit dejs Jahres über mit ditfir Lootüre. allein 
Csbon zubringen konnte» Während meines Aufentt 
balts zu Paris im verflofTenen Scanner habe ich, wie es 
mir überhaupt vorzüglich intereCfant war« dieRcTuL 
Ute mutfilUicker TlOfigkiit^ die in diefer Stadt regfamer« 
gröber und rielliBitiger als. irgendwo erfcheint, zu he« 
obachten, mir ein befonderes GeCphäft daraus geniacht, 
mne voUftindige UeberCcht davon aufzunehmen, die 
ieh,' da mir .noch keine ahnliche bekannt ift, den Le- 
iern der AUg. Ut» Zeit, hier in einer geordneten Folge 
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Was zuerft die folitifcktn Blätter oder eigem*^ 
Uchan Zrisaag^a betrifft, foexiftirte nocbhis zu.m An« 
fang der Revolution nnr die atfisjge Ibhon zjir Zeit des 
Sojibrigen Kriegs entftandeiie Ga%i$te de Frof ce , ein» 
ganz gewöhnli^e Hofseitung, welche hauptfächlicli^ 
Anzeigen von Beförderungen und dergl. Gegenftanda^ 
der Hof ^ und Aaatschronik enthielt. Seit der Revo«. 
lotion aber ift die Zahl der pplitifci^n Blätter in Paris, 
dergeftah geftiegm, dab £e Heb gMenwlrtig auf bejr*^ 
nahe so beläuft. Da diefe Vervieffältigung nic^t fa«; 
wohl, wie in Deutfcbland, aus andern .Gründen de^ 
Kuraribhen Verkehrs» als durch Veranlaffangi der ra-| 

Sieranden Parteyon in Frankreich entitand, fo erhieltf^^ 
tele BUttar auch nur den Charakter von W^k^eugea 
derReperung, um die öffentliche Mciming nach i^reoa 
InieraM zu leiten,- und diefen Charakter haben die, 
Farifer Zeisongen feitdem durch alle Wechfel.der fri|iir: 
zö&fchen Ragierungsformen bis ai^ den beutigen Tag^ 
bdialten. Nur onter der Directorial -, Regierung ^, 
Ichienea einige fi^enannteOppoIiiionsblätter, die aber, 
bald mit ihaen VerEdlem verbann^ wurdam, ax)4 unter' 
NofdeoB fanken fie bekanntUcb ganz zu den elend^- 
ften, oft lllcberlich kläglichen Inftrumenten des Pef]^«. 
tismus herab. Seit der Wied^rher(tellunff der könig^ 
lieben Würde. find fie gleiobfiills unter der. Hand der 
Regierung gehlieben, und haben, zwar et was. mebci 
Freyheit, aber nur im. arganvra Sinne, erhalten, ii^^ 
dem ihnen nicht mehr vmtfihrifjktn wird, M^ax fia 
drucken lauen folUn. . In der Befchränkui^g deffef) 
aber, was darin gedruckt .irird, befinden fie ficb iin 
Grande ganz tioJi. in dani vorigen Zuftand* Keine 
Zeitung in Frankreich darf;.Qbne eine ausdrücklichlj 
Gencanion dei- B^erungiir^tJnen, welche ^ber. ii^ 
iedem Auganbliifc von Ai«if r^r. ohne, dafs fie fiph. in^ 
Mindeften darüber zu flA^fen braucht,, ^^•^««" "* 
rfiokgenamtaen werden kann. Anfserdem fteben alle. 
öffanUichen Blätter noch unter einer ftrengen Aut 
fioht von befondern, einen GabcH von 6000 Franq^ 
beziehmiden Cenforen,. denen, yirieder ein Chef vort 

Seletztliff V bey weldiem fie fich täglich einfinden nauf; 
sn , um zu böran , was gedruckt werden darf. Diefa 
ift die, blofs f ür das Zeitungswcfen beftimmte , Unteijf 
abtbeilung der allgemeinen Divifi9n dt la librairit^ 
(deren Vcrfteber Jetsft ein fcbr achtbarer Mann t Hr. 
ymemai» , Prof. der franzöL Literatur an der Normal^ 
Icfaule, ift,) und welche Wi^d^.aina Sondere Divit 
fion des Poliu^Msn^nimf bildet, dfsr>djgUcb ^ifi^ 
Afafficht über Alks^ was im FraakrHfk fe^kt trfi^'-^ 
fibavtragenilk. InRückftohsderArökfU w«lc»- 
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tmn^ätti^ /^ngeligenlieittii WtrsflBm» find die Fran^ 
M. Idbiingen 8o<& itflCbh^nej tM^ftwCeahtM^öritf. 
die. fi cfr bey cTeni' Miniltcriiua derulben bifindet^ im-^ 
terworfeii; imdabtfalTeadte&oA.nfB^ferouiidWScbr 
ttrn drobt endKch, wie- fchon getagt^ be&Andig nock 
die Hand der Regternng CelbTt^ die fich niuhir an deit 
Grafor«, londem umnittelbar an die Redaoteurs der Ztfi« 
tongea felbtt tält,, und dlere^ durcB:'augenb1!cUidi» 
Au&ebung ihrer Blltter aof ^ne beßimmte Zeit», oder- 
fftr immer (wie et im Yoriken^ Sommer mitdem Ca»ir 
JHsmfiMtl der PalT war) zu beftrafea pBegt- Die Re- 
daction dietbr Teihmgen: ftibfe betMttend^ fo^baTtehr 
Jle i> aar dMi /fiiiiprreiäii<«r ^ den* der Unternebmerv 
wenn ea^ keta Blatt ife daa der Re^mng oder einer 
Söoietit Htm Bigentbümem gehört,. Mbl» meebt,. and» 
iO aus mehrereft« Verfti£Iern ,. die d^rfelbe füp die Be^ 
crbeitung difer Terlbbied^nett* einäelnen* ArtikeL dabe^ 
angerteih hat- Diefe find theiU üthmfifzer^^ welehe» 
Copieen. und' Annüige aot fiemtbrn Blättern befeagen,; 
Äeih.G{^ia^ijfi^Arm#r^we]cbe*die Verhandlungen der 
Kammern^ und die Reden* d'eir Deputirten* lieiarn ^ theilai 
TheanrreetmfimtifT^ die d^n* fOr die Parifev fo* weCänt^ 
lidheni HauptartikeT der* Specfa^kr fchaeiben,. tfaeilt* 
cAüdlioh S'iUkrtry weUche die fogenannten: Artidu dr 
/Mb\ dl fa; Recenlfenem neuer Werke ^ undi fonffe al<- 
UVlbT^rermirehte'Aüffiltae fibev po^itifebe«. mevalifche« 
dder wiffenlbbafiliche Gegenüftnde abätthOei» haben- 
ZNefe beid'en^ letztertr Artiker maeheft befinulera' den» 
Hahalt der bekannten EiuÜUiw*t aas,, welchea wos» 
GSbjOlHyrerEund'en*, {etat Aift Yen' allen' Jbomaleir aaa»* 
l^ommenr worden- ifr. Fi^Upk bissigen- dteCe- ihreQQ:: 
Verflifftm: fetar jrifobt mehr Ib- viel' ein,, ala< weiland> 
ihrem Stifter,, der (weif er ettril» ftand',. eben.fo'wimg^ 
aT» ener^fbh war, oild Lob' und Tadlei. naehdetn Maabe- 
dar Sammen> die* ihm. Autoren-,. Tfaeatendiebter-unilt 
Sfabaülpieter zahlten,, beftiWinita) fieh- bekanariicb 
lAen« fot viel' Vermöge» a1 k Ruf dadurch erwarb ;; da* ifa-> 
gier nun> zu tiel' und' fie aucH ilrtohr mehr mir der kri* 
fSTuben Furchtbarkeit Gtüf^diff' ge(chrieben find. Daa* 
«rtheil: in dSeftil- FhiWeroeV richtet fioh Übaigena im^ 
itoernabh-,dem jedeaondigen* Ton, ^den ein Jeumal ge<» 

£tl* das andere angenommen^ hat,, und dai diefie fieb 
beßänffi'gerRitiilitftt untereinander befinden, (b ift 
#rnat1irirch^ daß eil» Schl4^fte11er,. Theaterdichter 
dd^it Schaüfpieller in deef<i4Mh ebenlbhoeh erhoben^ 
alis in dhm^ andern tief Heraftgefetar wird; Da^ ami' 
Abtoh. diefe Frei7/eroe^/,. iMk^ÜtifclumUmtüPbfgm^ AK 
ftrdasv was in Dentföhland' deni StoflE unfrer zahlrei- 
ehen^ UiltrrhaThmgsBlltter auSosackt,. imieingafibchteifc 
wird , fo eviM^ent Itt Paris ftr diefeir 2weck keine fol^ 
die- befonv^re Zeitungen,, wie die^unfrigetr,. Sardie ele» 
jfantet Welr^, dkr MbrgenMatt u; f.. w;. EHKh- giaiibe ich,. 
Als eben <h»shn1h di'eUht^mehmeng'eihesfoleheBBJat- 
asf , Hey d'erunbefchreiblfehen* Suche dier. Pärifev nacb 
4fWrZ^>m%s^eMreV ktiite dbÜB-Spectfttaion- feyit wfhr^^ 
dV.. DieK c;^ftlbchr machr e^ Gfbr^na: aaigflbioh he^ 
gye^icl^v ^Wf^ Kr vf efe 2M^un^en* und» au^ Tb* höhear 
mf unr ^g^nz- iMerMrten P^ifetfr (der des^lflemtauva 
KRr Vdö^l^ramcsi: tivid^ dbr übHglsn^ to» te hie 9a!'PraniBft 



Nicht nur alle die zahlTofett R^ ^am rmiimt^ Cafhr und, 
Eßtmmetf O^o fie unirofift geifTen werden) ^nd..d% 
überfchweinmt». (bndern außer den- Tsrt an ^^aW» 



mnt listiroirtSy wo* man fich akonniren oder auch tt«^ 
denwelfe für einen halben Franc lefen kann« fin9 
maaauobnoeh auf Radien öffentlichen Platz, und in je* 
der lebhaften PaOage (Durchgang) befondre Zeituags. 
Verktofer und fceiber^ die^ för ein Paar Sola' daae Le- 
fer mit der höflichfteir Dienftferti^eit auch nodt aU 
nen Stufair reiehali,.dey aber, wen» man nicht leCaDt 
fondent blofa fitze» will , beCimders mit i Sol vergü- 
tet weirdea aaufs;. In dem Gartea. der Tuüleriee^ aU 
lein habet» drej foTcher Colportenra eigene Buden za 
diefenr B^nf aul|ge(chl«gen;. osRi'ail'UkdnewSommer- 
sagen findet mmu, hier, mitten unter einem tmOberfefa» 
baren Gewühl von Spaziergängern jedes Altars^ Qangea 
ihid Gefchleehts^ Hunderte ronStflhlen mit ffen eiF» 
rigMi» i»efenr dieler Tageblätter befetatw. te grob 
diefer Heifshunger nach peütUqher Zeitungalectnre, 
niobt bN>la. unter den.Alftnnem,^ londem .aach unter 
d'en Frauen der Pin'ifer dorch alle Stande , rom Mii^ 
fier bis zur Peiflarde hinab Vi^ eben Xo weit geht aqoh 
üire LeicfitgUuUjEkeit dabey y wefehe NapoTeon he» 
Aanntlich fo wirkiam für fich zu benutzen wufste, und 
mir der niir felbß einPkrifer einmal eine englaubfiche 
Mäebricht,. dürcB» die im Tone der höchften Unfefair 
barkeit ausgerpro6hne Verfieherung r ftdaFs fi6 ' wdhr 
Iby , laatf fie bereitt m den Zeitungen fittede'^^ za rev^ 
bOrgfn'Tuchte;. 

Die (konntllolien ii^ Paiis jetzt erfebtirnnden fpett» 
ffj^ktt Blltesr«^ die fieh in Oppefitiens- und Minift» 
iMzeitungen und in (bliehe,. dienbr'für die Conftitiii^ 
tibn gefchrlebe» werdbn^ theilen,. find nun folgender 
tyVf^'M^nktwirmmofrfily der (unter Napolkon fo oft 
eil' einem Mtmmtß eelm gew<»rden) noch immer als dae 
dInzigeeflicrelIeJiratt der Regierung an ier Spitze eW 
I^r ttbrigen ftehn Er'erfi:heim tagliä in efaiecfr eigne« 
Bureau und' koftar jährlicb reo Francs. Bekanntlich 
ward er für die- National verfilm m^bng- im J. 1799 ^zwr 
^eicb< unter dem Tttel- Gaasrrr «arieaa/r) Toii Aforer^ 
nachherigem Herzog ¥on Baffanov gefriftet,. und' ifle^ 
namal feit er im Mn* der Rep;. VIIL. f9rmlidlr flhß^ efaa 
officiaires Blatr erklirr ward, fortdiRiem# Me^ Wfck 
6gfte fran^rj Zieitung geblieben. Die Ereignile' veaa 
1797 bis zu feinee Entfteftang- find im X IV» iis ehilMr 
BeRMidem Iwredacsta» (Paris,, b: Aga(fc)^naehgetrage» 
werden, auelr erfehien* im- k IX^ eine Amhjjk cam p k tm 
9h: MMnmt (Plirisv. b. Giraadinr a Bde^, fo* wie ine 
folgenden Jahr (ebenda (SsfUt in t ßd'to^ eilte Taih ti^ 
fkahirifmikr If.,. und mir diefen Naehtrftgen bildba e» 
sAin unf^iiie einer* der^ bedeutendfteia und* geha}^ 
reichfien Arehire für die franzifiCbhe RevehtiÄnign*' 
fddkiblitev die fich hier in ihrem* ganzen Fongaage vem 
dier Feflellofeften Freyheitswuth bie zum« toiMdbtlte» 
iHonarohUfabenDiefpotrsmui,. dem Lefer darflellt, Sa 
feltiam^ es ift, dafs <^/f Zeitung,, dte das Haeptorga» 
Nape)eon*k Zbr Uhtardeückung der <lfbtti4iehe» WA^ 
ntinf tmd B^grffndbng- feiner Tyranoey wardi uttd.dse 
IMwls^ in utid aufser Rrenkreich fo« riet gatmetv rmt 
der jetzigeu Bejpeniog: beybehalten werdia» UPi" ^ 



iRp 



IViWL 993^ DfiCEMBEB 1^171^ 



«78 



jf iiirwnirTTy i& M iilcfc, daß Tfcv 5!iiwov welcher iie^ 
iiiif«r fifopokon redigirte^ ftuch jetzt noch der Ridactiur 
iferMbeo geblieben ift. Indeffem ib fveylicb auch der 
Oeift; und die Sprache de» jelzigenMimiteors fo duroh- 
ttos Terinder^ y. dafa- er ii^ntlidi nur noch Namen and, 
Bni IM rlw nllnit hat. Auok iß er jetzt nor doch zur 
H&lfte offioiell » und« IWfort in diefer PartU oßeielliy. 
4&r eben Hr..&arv^ C^in fehr fchAtzharery kenntniCs-^ 
reicher und Hberaldenkender Mann> ?orft^ht, nichu 
weiter als dier Gefotzer und Deereter oder jetzt loga-^ 
nannten Ordoanancea.- Da nun aber dief» officiellen 
Machricbiea, nur einen Tagipftter^ auch in den ubri- 

fen Zeitongeo erfcheinen dtäfenr und dirOrölae^ det 
orroaf^ und» Prrifea den Meniteur Vielen Terleidet^ 
ti hat er fbhota jMzt fehr ah Abmtamten C^eren Zahl 
Jkh unter Nap^ bit 6000 belief) Terloren, und wirdy 
indeDi tnan den ß^enannfen Petitr jourmoMui jetzt al^ 
^m«n- den Vorzug giebt, mefö nur noch Ton Perfol 
aen^ welche Chefs ton Behörden find, geleCen. —7 
j^ Die Cmmu dt' fVmcr CtflgU in» eignen Batfean, Preir 
^Fr.)» Wdchey wie (chc^ erwähnt^ die iltelte al« 
1er CraozöH Zeitungen ift, deren evfte Jiabrging^ noch 
Terfchiedne Sehreiben und Kriegsberichte Yon Wallen'^ 
ßiin enthalten. Sie g^5rr jetzr zu der u1traroyalirti<r 
fchen Parteii^, und ift ein fehr mitteltnarsiges Blattr 
was auch kaum noch sooo Abonnenten hau Ein Haupt* 
nitarbeiter Ifc' der durch feinen P^oce& mit dem jün* 
gern Armault^ von' dem er Prügel erhielt | fo-berüch« 
tigt gewordene Martain^ilte (ton feinen Oegneni Mar- 
tie- vi/ genannt)^ weTcher in dam FemUetHt de^telben 
Onfirt/If nachzuahmen' verfuchtr jedoch ohne weder' 
Mnen Vnpt , noch C|4ne Kraflb*, noch feine Kenntmill- 
901 beCtten« Vielmehr giebt er floh durch feine crafle* 
IgttOfiMt Onlt- der 'er z. B.AüadenMe der WiGCenfcbafV 
Mfir AmAmii d» fV^ffimfikt^^ weil^er letztere f&r dto 
l^meifl eiiter- deutCsKen Stadt hielt,/ über Cetzte) foi^ 
dauernd dielkcBerßefiften' Blöften. — 3) Dat jhmr^ 
md ii fmrii (ttgKeh^ und drcymal die Woche zugleidi 
HÜt einem Btdlnin- dr Carnmu^e» Pr« %% Fr.),, welches 
mck der Gacdr Ft. die altefte franzdf. Zeitung Vu Ea 
sflltit jetzt tm #dioo Abonnenten, und ift hauptffidilich 
für^dasflM^H PuMioem gefchriebeif , dem es £ch aneh' 
durcfr mefircre treffliche Au FFatze und be (bnders dnrob 
Mn «echr ufnterhafreAd^ Ftuühtot^ und die jedbn Mon-- 
tufH' datue erfoheinenden fi$it9 retme^ bhv beliebr gOk 
■sucht bat^ Seine Verfaffer gehören zu der liberalen' 
Pfortej' -^ 4) Das ^^unwrf gintral de France (täglich,^ 
Pr. 7% Fr.X Eilt in eben dem guten Sinn gefchriebe- 
yies und auch eben Ta- yitit und* gern^ gelefenes Blatt,. 
was er(r in den letzter n* Jahren deren ^n ifeSnifter 
äkhi>Mta0mfimu gef«ifiet wurde , um die Grgndfiltzr 
der conftitieiienen Ifonerehie unter dem Volke auszu- 
faraiten«- — * s) "Ditr Annnlu polttiques ^ aioraif/ it litu*- 
fwlraf (tftglich , Pr. 60 Fr.). Diefes Blatt hat bis jetzt 
■ueh> wduger {jefer, eis- es verdient, .hebt licfi aber 
(einem Beiffall tdglicli durch die MimnichfuUigkeir 
1 Gütefeiner^. ofrlehransigezaiohnetei^r politifchen' 
mi4 wiBMi^ha&Iioberi Airffstze;. , Wie das ror^e hat 
ea,. nach- dem Mufrer des youm. dk Fdris\ einen , je- 
de» Montag; asfiBheinenden ,. ncbr geiftreich< brimy» 



iblten Artikel : An^ar tb la Smaäie JUrnitfi^^ eingißföBrf,^ 
der es ToraügHch fchätzbar macht. Aueb ein Deut- 
fcher, Hr. DepfMVg aus Münftar,. der die Artikel über 
Paris fftjr das Morgenbbtt fchreibt,^ ift ein fehr thätiger 
Mitarbeiter daran; -— ' 6^ Der,, feit dem r^:. JitUut auf- 
gehobene, C^ußitmiimtl Qs^ erfchien gleichfalls taglich 
und kofteie 7^^ Fn)^ wurde tou Hn. yajfy Erzieher 
der Kinder Fouehfiy ror dritthaliy Jahren unter dem 
Titel ; Vlmdiftndamiy imfiernonunen ,. den er feit der 
Raliuusntion mit dem nenazi' rertaufcbte^ Er war ganz 
Torzüglicb fär die Anblnger der eonftituiionellen Re- 
gierung gefohrieben, und hatte daher auch üch fcbon 
eilte fehr^anCahnlitthaPirtay ron Lefem', die üch tag& 
lieb mehrte ,^ erworben, als er bekanntlich wegen eig- 
ner A^ffiielung: a^ de» Könrg!- von' Ronr, die- man* 
darin finden wollte, unterdrücSit ward. Doch ift. er 
bald nachher durch Verbindung mit dem 7) ywtrmai 
ds CaflMa<f;re (^gl. b. BailleuIViPr^^r Fr.) wieder fort- 
gefetzt worden y welches letztere Journal felbfr aber* 
anc& Ichon einmal,, un^er Napoleon, aüf^Boben wor« 
dbn war« — *^ S) Daa Jirnrnal dep Mahres (dreymal w5^ 
ehentl. Pr. 56* Fr.).- Ee wird yomdimlich' ron' Hn. 
Mi^hAy dem* jefageO' Generalleeretflr dea P^lizeymi* 
nifters,^ gefcfariebeny deffea- befond'em Schutzes^ es: 
fich daher auch au* erfreuen: hat,, und- weshalb* es ge«- 
wiCfernm&en aaoh als- san> Balbofficfelleav Regierung!;- 
Blatt asMcCeha. werden kaiin^ Obfcfaon' es ei'gentiichk 
für dia maires des Landea (itatc der ehemaligen FcuilU 
piUageoiß) befcimmt ift,. fo wird es doch, wegen fei-^ 
nes guten und genüfsigten Geiftasv auch in derHaupt«^ 
ftadt febi^ Tiel gelefen. . Eines ganr andern' Sinnes' 
und Tones, als diefe liberalen und* conftitotibneV 
Jen Bfiltter ,. fiiad nunr aber : 9) Dar 3^o«nia/' dir De^ 
fear (tägl. Pr. 7% Fr.) , dea )etst dr iw w>roehmfte 
OppoCtionsbratv,. en>Miedte'fQr däe Anhangendes al<^ 
teiv Rfigimeots,' gefehrieban i(t,. nachdeny er unter 
Napofeon bekannriich al^ Joufmal' df remftre\. ein fafr 
noch wirkfamereS' MiCteT,. alr der Moniteur felbft y fftr' 
den* Defpeti&maa dielea Ulbrpators gewafen war.« Er 
eifert zugleiob gf^jan alle Neuerungen im Staat, in der 
Kirche und JUtevatur, als Verfechter des fbgenennten 
l^afltfchen' iSefchmacka» Mehrere* der berQhmteren* 
jfieigefrSaihrif^tener isr Baris, wi^ Chat^idMandytU^- 
vi§ «; f|.,.>}ipCBni' Bey;träge dao» Aber wegen feiner 
fo' effenbar ultrarefsjiiiilabeiy^ Tendisns,' hrny der er 
fiberdiefs aocfa noch' den ftrengen' alten Kathcdlcismor 
einzufidirea ftrebr (ea wird* von- drey Abbi'si zugleich' 
redigirt),. Kar es einen groiaautTheil feiner Käufer Ten 
lorea; — - .lo) Die Qmidimm^^ Tormala klftimr gtfL- 
nannt £täg]^ Pr. 7rFrOV welbba* roa' danr baKamst^eir 
Schriftftaller MalU'-Bimß'r aiaem- eaUirrwDaxieiiy her. 
auagegeben:.wird, und/ mit diimfälb^. Zweck auch dal^ 
Mbe* Scfaickfal fiel ?^ und* ri> u; X2> dar' Botf Frtmctns' 
und isM MtwMrioi reUpmx ^ fotk^itütimi^rt^r. JxVr.^y 
die r weil ' Ce f a(t mit Ificbts alv, langen und' breitian'De^ 
eramatienen f&r den* uTuen AdeF und? 43^ut' angefüllr 
ImdV nocb'weeiiBfrtids^irnrgirfWM wiBTdei^ JCioch g«> 
hAren hieher >^ dar iMmttr OtgK- P<^.|:^ fr.)«. «^ 
r4> Das^ JourmaV gMrah' cPAffiiker ^V Ph f«^ Vv.Jr 
h t M k w zmmF nur g» laariligfnaAfiraau w>i» Axmon^ 
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cen u. r. w«i aber als dar einer Tolchen Stadt immer 
intereOant ift. — 1 5) ^« Narrateur (dreyma) vrdchentl. 
Pr. 10 FrO*. — 16) i> 7o»r»Ä/ der Campagnes (drey- 
mal, Pr. 18 Fr»), und 17) die F«i«f Parifiennt^ qa 
UcÄo ip Pari/ (drcymal, Pr. 36 Fr,>; — Auch erfcheint 
in Paris jetzt noch eine fehr gute Englifche Zeitung: 
lg) The Meffenger or the Sfirit 0/ the en^lifh J^wmalt 
(tägh Pn |oFr.)i diö ▼on einem Italiener Qalignani 



(der zugleich Untemelbmer einet Mir vorcOgtiehen Cm* 
hlnet UtteraUrt in der Rue Vwiemte ift) för die «aklrei^ 
oben in Paris anwefenden Engländer heraosgegebttn 
und von diefen Ttark gelefen wiid. Dagegen ift ü^ 
Deutfche Zeitung , welche im rorigenJahr Q>ijm Bnob» 
drocker^mith ffir 56 Francs iihr)5 erfchien, mio Toram 
sq friin war, jetatt fchon wieder eingegangen. ' 
ID er Bpfwktuf* /migt.} 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 
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Anl^ündigtingen neuer 



nter forgFaltiger AuHicht des Hn. Dr. Gefenmty und 
mit neuen, fehr deutlichen Lettern» gedruckt, find f o 
eben erfohienen : 

yoBftämdige Paradigmen det regelmäßigen nni nn- 
regelmäßigen f^erUder hebräifchen Sprache. 

Diefe oft gewOnfchte Beylage su der hehr. Oram* 
matik des Hn« Ur^ Gefewhu ift Ton jetst an nicht nur 
mit diefery fondern auch für fich aüein^ fär diejenigen, 
welche bereits diefe Grammatik in der erfien oder 
zwttften Auflage hefitzen, durch «Uegute Buchhand« 
lungen für % gr. zu erhalten« 

Auch ift des 
Hebräifchen Lefehnckf %weite^ verhejferte Aaf* 

tag« 
wieder durch alle gute Buchhandlungen um den alten 
Preis von 14 gr. zu bekommen. 
Halle, am alt Noyember \%\^. 

R e n g e r'Icbe Buchhandlung. 

m 

In der Weberfch'en Buchhandlung' in Zeitz find 
noch folgende NachzOgler Tom Heere der Reforma^ 
tions Jubel fchriften erfchienen: Die Jnr^en in dJer frei* 
tefiantifchen Kirchs. Nach Dr. Mart. Luther. Noch eine 
Gabe zum Ref. Jnbelfeße jön Th. y. Schuderoff. Geh* 
6 gr. -— Des Hm. Verf. Gründe gegen den tioch 
kürzlich im Weimaritchen Opfiof. Blatte aufgeftelhen 
Satz: ^Dafs der Kirche keine Vertrlstung im Staate zu« 
komme*' — > fiebert diefera Hefte einen rorzüglicfaen 
Rang unter diefen Schriften, und die fiegreicfae Art, 
wooiit, unter Luthers Autorität , der Geiftlicbkeit das 
Primat in kirchlichen Angelegetiheiten , gegen die An« 
mäfsungen der Juriften, vindicirt wird -— eignet es 

beiden TheDen zur intereffanten Lectäre. Die 

Vereinigung der beiden proteftant« Conf eflionen , durch 
den erbaulidien Vortritt des mächtigen Preufs. Monar« 
cfaen , ireranlafste folgendes gehaltvolle Gedicht : Caena 
Dofüiai d Frid. GnüHmo in, feßo fiietnlari ßurae rei fer 
Lntherum emendari coeftae 3. cL 31. ai. Oetob. 181^ cnm 
flnrnms Isfhm firmnhm ßemis fiARu^ Hte^ fie cele^ 



brata, Carmen fiucnlan. 4**. Geh. a gpr« «^ -Eadlick 
ftellt folgende BroCohflre noch hiCtorifche Facta in po- 
lemifcbem Sinne auf : Vaeia adjnbilaeum*refirmaMnu 
hnthiri tenium et frae^amisrnnm ßmcrantia. Geh, 4 gr, •-• 
Das Räthfelhaftebe bey allen ift: 

CunOy F,, Cbaraden und Logogryphe snr.flabiiüfesi 
Unterhaltung far gebiUete Zirkel. >e« ,Zeit« 
xti|. Geb. tf gr. 



t^rtnpefifcke SpracKUkre ; eine Tollftändige und fafii^ 

liehe Anweifung zur Erlernung der portugiefi* 

. foh«n Sprache, für Scbulep und zum.Selbftunter- 

rieht, bearbeitet Yonjoh. AJdoni. gr. ä. Leip« 

zig, bey Hinrichs« i8 gr« 

Wenn es dem Kaufmann in grofsen Städten febbtt 
lingft Bedürfnifa war, die portugiefilebe Spreche zu 
erlernen, fo wird auch der Gelehrte, der. die fehlte» 
ften Blüthen des Geiftes in der Original fpraobe lüUk 
piQcken will , die Mühe , welobe er auf diefe &racii* 
verwendet, reichlich l>eIohnt linden. ,Vm fo XcfaAt^ 
barer aauls beiden gegenwärtige SprachMire leyn, vimh 
die fich durch ihre gute Ordnung, Deutlichkeit % Be> 
ftimmtbeit und Volmändigkeit fo vortheilhaft auszeicb* 
net,^ dab man leicht ficht, delr Vei^falTer habe feine 
Sprache mitGeift ftudiert« Die beygefügtenUebunip- 
ftOcke enthalten eine Auswahl aus den 'beuten portu« 
giefifehen Klaffikern, und find, fo vrie das beygefiigte 
Wörterbuch, eine um fo fchätzbarere Zugabe i da man 
int Deatfcfaland die Qglginale fo feiten' bÄgomen 
kann. 

Für Sekaekfpietir 

ift fo eben erfohienen: 

y. P. C: Prenßlers deutliche und auaPfOnrliobe Au^- 
einanderfetzung der SchacbCpielgeheimnifle defu 
Arabers Philipp Stamma , mit vielen Anmerkun- 
gen und Verbefferungen mehrerer Spieie für An* 
Fänger; nebft einem Anhange, in wweher Fo^gn 
und wie man am nfltzlichlieii die vorhandenen 
Meißerfchriften über du Schach Itudiere. Mit 
xKpfr; 8. Berlin, bejEnslin. Preis f 8 8>^« 
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LITBRARIS C fl B N Ä C HR I C H T^'EK 



V -- - ^ 

Üeber äen gegenwärtigen Zufländ. 4er 
iTanzölLfclxen Jonrnaliilik^ - • ; '' 

' ' ' inobft einet ' 

ihbirfickb djr ßmmUkken in Paris jitxt irfckii 

Rettungen 9 ^fouriMii uA» w^ 
VomSroK F. K. §f. Scküit. 



I 



ch I^onftoM noa asu 'den »iffii^k^tkÜm yimrmAtn (tu 

4ea«n dM vomeb^nftta der'^ben genaxipteit pttlitifcheta 

■Blattar, dem Uurarifiktm TiMite ibres fobalt* xucb, 

freylieb aueh nnt>gelÜBreD]K «od nenne zntrrftr die, wel« 

che -eines «llgenteinea wirfenfehfeftKdien 'od*r etaejfi/o. 

yOtiifekf einholte Und. i) La Hblugn-phitibFfanei^ öa 

^fmtrmtl g(«tral de t'mp i imnt et lU ht Birairik^ yoiu 

ijn. ßeiakot bereucfegeben , ' be^r PHiot. (Es errcfaein^ 

jeden ^omrabend t tieft. Pr. jäfarlich rg Ffauc«;) . Da 

FMnkiwieh > belianutlieh keine BucbfasndJe'r . Melfen, 

mitbin aucb keine Meftcataloge bat, fo ITt diets ein 

{«hr ilci^dienftlidies Un^eHiehnien. Es liefert i4 chro- 

noiogilcber Fol«» mne Cebr genaue Ueberfioht aller in 

'Frankreich wöcbtotlidt erlebienenen Bätktr nicht nur, 

^ondtfr» aueb Kupferftiche , Karten und Mafikalien, 

«nd enthält sngieich eih V^rzeicbnifs aller in den po- 

litifcbe^ Joinrnaien in jeder Woche erfdtienenoi wit 

feitfdiaftticben Auffätje* nebft verrcfaiednen andern 

■Notizen xmt Gerehichte der Tranzfif. TegesKteratur. «^ 

^^ Journal g(i$er«l de la iUttrature de-prance (bey Treuttel 

M. WflrtB. Monat), i Heft. Pr. i j FV.) tÜefes nun tciu^ 

ao Jahre exiWre'nde euch bey uns fö ÖekannteJöur- 

fial, enthalt nach Art unfrer'AHg. lit Zeitu^, znerft 

ItritiKhe Anzeigen neeer Werke, Karten, Kiipfer und 

MuTikalien-, dann einen kui'zen Nekrolog über ver- 

•Itorbene Gelehrte und Kanftler, Bekanntmachungen 

'der aka<I«miCeheh Siuungeh Und Preife, fo virie aller 

neaeir Entdeckungen und Erfindungen, ond (ooJt «1- 

itiAty NemvtUet et anuontet Utfrairtt. Hieztf gebfirt 

ar) der Qatiloffu fyßimixHgue et iaifomt dt 1a nomelle Ut. 

/ranfoife, welchen die Hb. Trentrel u. Wfirt: am Scfilofk 

•einis feden Jahres in binim einzelnen Hcfte^hcrau*- 

geben , und der ein allgemeines nach Fächern einge> 

•«faeiltes Repertorinm aller jährlich in Frankreich er- 

-fchienenen Bficher, Journale, Karten, Kupfer unä 

^Hufikwerke, mit fteten N«chweifuntfen auf derei| Be- 

iirtbeilung in dem Journal glnftal lie Art — 4) Annalet 

^etfeloji(difuer redtg^es par le Chevalier iW//«« (monati. 

-t Heft Ton f I Bogen^ Subfcr. Pr. 36 Fr.)i l^elcte mit 

Jlf L. JS. 1817. ßritUr Bmi. 



Airfang djefes Jahre? an did!Ste1)e foin*«frahem j» Jafe 
,beftatxaneniM4«<^«» tueyclopidiiue getreten find. Ünftrei 
PS das geha^tvoUfte alle,; dor»aHgett f^anzöfifchen J^r! 
nale, welches eine^ benrliohen $chatz der gdehrfeftÄi 
Abhandlungen in allen Fächern dte Künf» und wIt 
tonlcbaften, und aufserdem fahr reichhaltige Not!«« 
WS d«r T«««geCp.hi9bte der •HgÄaeinen EuropaU-cW 
tueratwentt^üt. I» ^ückfyM diefer ktztemS?JS 
torefflioher und berM>Wt#r.li«a«sgeher JHir un. Den" 
fche noch.das befondereVerdwi^t, dafa «r darin feirib 
ISation rornebqctlioh auch m« den nfcncn Erreteln "- 
gmunfrerLtteratu^ bekannt zu jmaehnt fioh bemüht^ 
5) Journal det Savant C«,enMl. t Heft »on t &,«* pT 
30 Fr.) t>ief«dVNamende,be«lb«t«iVSS(wrf: 
ches, TomParlamemsratböioiiy/ d,Mloi66s eeftiftÄ. 

••''? fi"J? '^^ W**^»"*«« »erlebend, &ft;!!S 
«efcUglTen w.rdl|ortfüh«ndfe Jtnanul kon^uänet 
Jorgingeriiüdbt^nWerth, wx*l .her «1 SSf. 
W f«ner BAirA|lia,«.- gl»ißh, fi. ebto fo S 

5^ rl^f*-" ™ 8r.«^?^Q»«"« »-ftebfende« Formar-! 
i)laQ>u$Z9uif^btffir9tm.(!im4fmMmoa»} i Heft ^n 

■^ r^^ b««ti«M|gd»ne. Journal, tras bisher 
mandi« Xehr aa«ue«e^^Wte kritifelie iiAd bioi?r«M 
fche Auffätzp». die -frw«llU«be und fr^mdeÄ^^r 
betreffend, gdiefert bat. ^ 7) levIftrS^iÄ« 
Cb^Eynwry.^Wöcbeotl. 1 Heft too 6 Bogen. p/^SrT 
.Ton dem eb^ diel^ |^,. „od worto l^-S^Äi 
emTorzügficher Mitarbeiter ift. — j) Ankivu^iJdZ 

.SpMen.) Di^e Onderft gab. nenariicl, begonnen 
wprfe^j, «bw Jeht ;au»ge«eichnet , und «n krS 
.^« Wertb dem E^Mkrgh retlw eer^ei<;ES 

Jl^rere d^ ««ftreichfi»n'sehriftf«14er^; SS 
behmett lebhaft«». Anth«l daran. — «) LetU^A 
Gk<fmfe^if„ (j^^j, , Hrfj,) Q^p^^^ ^** 

den lebhaltto wjd piqwmen Stil dhsf«, JiteraH- 
fchen BriefwecWel«. — »o) le Cnrtefyoudant (SL 
» Monat 1 Bd.) . Qkichen Inhal«. - "^Tl. r7^ 
rn,on.tl , Hefte Ton « B^ge«.) Ein* M^na^ 
tekunntmDecadepktUfifkifue.,^.- „) Di^tA^ 
m, woTonerfta^efte, vM ^i) h Q,nfeS£L^^ 
y^ dem erft , Heft erfchien«, ifi ^\!^ S^rS^l 

,6-iL Ruckt d!A,ni^ W:Ä^7ä;S,""dt 
;b«.ietztdawon «ffi erWriM», &rf, «ii «S;,?!;^ 
Journal z^ werde» «ni^rioht) d^ fie, oWSl «J?S! 

"r U)"* ' ^"^ ^^ H«.p»«,it«rhw^r, 

wi« 
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wie z. B. die TerFtorbene Fr. v. Aaä, in Paris beCttt. 
In Rfiokficht auf die ausländifcke Liieratur erCcheiat 
i) eki MoütUy rtpertortf of sngUfk iJferfHurt (jnotiWLtL. 
d Hefte- Pr. 40 Fr.) Ton'dem Xchon erwähnten Galu 



•» 

TCynna. (4ter Jahrg. Mpnakl. x ü Pr. ao Fr. xo) Qme^ 

per RoUtuul dt Vilhr^ti. (Fr. 1» Fr.) ti) Aumits dt 
UgUhsion et de Jurisfruitifci du Notariat ^ par M- Do* 



gnani^ der fich neoerlicblu aueh 4}iiroh' lehse Hermit^ 'f^aw Foiijirm (IWönati; x H. Tr. ii Fr.) 11) JU- 

gäbe eines Pracbtwerks mit. vielen Kupfern über Wel- feuil^ ou Journal gimeral det Lois et Arrets^ par jfm & 

lingtons Feldzuge bekannt gemacht hat. -— s) Die '' Sireu. (Moiiatl. x H. Pr. 27 Fr.) — IV. Staatswiß- 

büfliotke^e Brittanique (monatl. x Heft. ..Pr..4^PrJ. -rr..«y^9juciux/]s#»J.* x) I^.ßuUetm des Loh. {Ven dielcK 

^')FanoraMa'd*Anf^erre parC^. Aialo^ und 4) VUraSlite neuen (^efetzEunmlung Und feit der neftattratioxi it$ 

frattfaif (beide ganz neu.), t" Pöher 5) Obfirvador ^amern erfehiejiaB.) «) Anncdes maritimes et coloMia- 

. Li^tano ewFariz^ oder ColkcAo hteraria^ foUtica 9 com» Us^ par M. Äyar (monatl. x^H^, ein fahr intereflaxw 

mercial (moi^at). x Hefe Ton^xo Bog^n. P^. fo FrO r* tesj JoürnaF.. «3) JourntU de FJEnregißrepßem et d^si^ 

,^) JU Mee^re isnmger (mönat): i Heft. PrJ 20 Fr.X waÄtr/^monatJ; 3 H. von x ß. jQ yeuraal MiUtaire. 

und 7) das yo»r»al g/«/rflI (Ä /« litterature etranghre (bey (Im J* 17 00, angefangen, bafteht Jetzt aua vk> Bänden. 

Treottel w. Würta. Monatl. x Heft von a Bogeh. Pr. g. Pr. 30 Fr. jährL) j) Journsil du Lys et BuUetiu iiP 



x5Fr.)s W4)mit das zu vergleichen ift| -wüS Miuifi^s Aa' 
sialen über aus). Litevatur enthalten* 



•-♦< 



Ich fahre nnn die fär die iimnetuin Fldkfr der lite- 
ratnr jetzt in Paria erfebeinenden Journale dn. % T&eo^- 
loffie: ' x) FAmi df ia ReUgiom et du Kot. Jpumal ecc)^ 
üaftique pol. et lit. I^w^yinal w5chentL bey LeclcIrC. 
Pr. 2f Fu) 2) Biblimhi^'reUgimfe ^ morale et Useraire 
.(heftweiCe in xi^"*). Vgl. hiezu das obexi angef. Mem^" 
rial religiiu^. — II. Medicin: t) Annales climfues^ 
publikes au nom de la Soiciet^ de Medicinfe pratiaue 
de Montpellier, (monatl. 1 Heft veti 7 B.) i) Bmiö^ 
.tk4^ mS4Jcak (menatK'lH^y G^bon; ^ H; von 9 Q. Pi^. 
ao Fr.) : 3) Bulletin des Sciinces milÜcäU^ , par le comi^^ 
central de JarSooiei^ d# Medecine du depart. 'de.' l'Euk-^. 
(Vier^ljäbr>. i H. von 6 B.) 4) Öaeetfe de Sänti (ittp 
mal wöcbentl. Pr. x9 Fi^.) Diefe Zeitung wira lehi: 
vorzüglich redigirt darch^enDr.«ÄrMiMrf?^f.«5)3fo/»r- 
nal de M4de€ine^ Chirurgie^ Fkarmade eta par M. Le^ 
roux (monatl. x H. Von 8 B. Pr. x8 Ff., b. Meöui^bn- 
Mar vis), enthält die Arbeiten ietSMMmidicaUcPEmti' 
lation. • 6) Jourmä ghirid d4 PhatMßtxcie ' et d^s fciences 
MCdfffeires. (b. €rouehard, moi^atV 1 H« Hron 3 B. Pif. 
3X^.) 7) ymtmal umtverfel des Seiences mhÜcälif (mis- 
nat). X H. von 8 B.) z) Bihlinki^e du magnitisme ani' 
mal par MM* DeUuze^ Fwjfegur^ Dueotifikun «. a. Gähr|. 
,34 Hefte, Pr, 1 6 Arv) 9) K^ene» feriüdijue^ .Je la.Jo- 
cieti de n»^c(eeine de Paris\ ^a yhurnal gjtniraUM Ml- 
decine par PetUUot. (P r. 1 7 Fr,) 10)' HnrtdM de lä litier^ 
ture midicode itranghe ^ et Fritis^des'cinfehiikes' du cerch 
Medical de Pari^ (b. Gabon, m6nat}. 1 H.' Pr« x6 Fr.) 
Xi) ßibliath^jue de M6decine Brittauifie. (monatl. 1 H. 
Pr. 34 Fr.) xa) Bulletin Je. Fharmucit, . (monatl. i H. 
Pr. x,a Fr.) — lU. Jurisfrn^enn: 1) Annales if'E/ct- 
ffuence judiciasre (oson^l. x H. in xaO s) Journal des Na- 
faires et des Avocats. par Rtpert. (mon«/i H.) 3) te I>. 
gis - Qonfuke frcfu^f^is par. M^ Rondjeauiutetm (monatl. x Ü.) 
4) Jaurnai dfi Pa/»> -(monatl. x H. in 4.- Pr. 30 Fr.) 
)) Jottmal de \a Cour de. Gaffation par Jalb&t (monatl. 
ixk 4.. Pr. 14 Fr») 6) Jmirnal des A9ouis^ par M. Tavo- 
cai Cpeffini}res. (ittonath x H. Pr; xy'FV.) -9) ykTtsfrU- 
ience du CodedvU^ verbanden mit der BiüUctUque du 



Chambres. (Erfcbeint jeden ^bend. Pr. 60 Fr.) 6) NU* 
morial du Contentieux^ Ses Adminißrations ^ Droits -r^tt» 
nies et des Octreis. (iJ. Smith. 6 Hefte x Bd. Pr. 6 PrJ 
7) Le fidilg.AmLdu.Rol (xuoneiü. i H. Pr^s^Fr.) 8)Le' 
Mejfager des ^hambres (monatl.. x H.r fr. 5I Fr.) — 
V. Statißik: i) Almanac roynal. (Erfcheint iähr1i<fi 
h* Teftu. Pf. x,a>Fr.) . 2) Almauac de a^ooo AAsmges ie 
Paris. Jidirl. b. Panckoujke. Pr. 5 Fr.) Ein f^rnftts- 
liebes Handbuch» befonders für Fremde ^ daa auch ein« 
|7(tbeKJicbs d|)S Eoftwefena und. anderer ölieni]. Infticii» 
ten« Ei^ichtuxigen u..f. w. enthält« 3) Calmdrier du 
tft Cour. (Jährl. b. Heriffant.)^ — . . VL Geog r»f A«« 
und Gefckickt^: Annales des f^offoges^^ delaGSografIdt 
^jtt de ri^ftoiro (b.Mac|-Bu»ffon, monatl. :X H. Pr. 17 FxO% 
welche r oa, Malte - Brun bekanntlicfti herausgegeben, 
werden. — VIL Pi^y[/ik^\ Chemie und Naturwif-- 
fenfckaftjtn: i) Annales de Ckimie et de Pkyfique (mo. 
natl. X H« b. Crodiard. Pr. xg Fr.) 2) Journal dä\Pkf^ 
fifuCf^kimie et hiß* naturelle^ von Delametkrie (inonatJ, 
X ({.in ^. b* Courcier. Pr. 27 Fr.) 3) ßibliotkiqm jßkj^ 
fico' iconomsque per Tkiebaultde Bernaud, (monatl. i H. 
Tr. 10 Fr^y 4) Mfittofres nfii \Af «/?«!» d^kiftoire naturtWe.. 
(Vierle|jährKx.H* in 4. Eine, bekannte febr gelehrte 
Sammlung 9 Von den Prof elf oren diefesr MuCeums her- 
»«sgeßBbWti 5) Herbier gMrai de f Amateur^ par Mor- 
dant pelaunny. (Jährl. a6 Liefer. zu 8 Francf jede.) «— 
^>^I. Matkemftik und Aßronomie: i) Annales der 
Matkfmatiques pures et e^ffliquies^ par Mr. Gergonnfi 
Ib. Co'urci er, monatl. i H. Pr. x8 Fr.) 1) Annuaire dm 
Bureau ies Longitudes. (Jährl. x Band. Ebendaf. Pr. 
•TPr. a Fr.^ — tX.^ Oekonojnie^ Forflweftm nnii* 
äergbttu: i^ Annales de Agriculsure frone, per MM* 
Tejjier nvBofc. (monatl. x H. b. Huzard. Pr. 25 Fr«) 
2) Annales for^hes (monatU x ti^ b. Arthus Bertrand, 
^r. 10 Fr. — jetzt der xote Jahrg.) 3) Annales desAtim 
»ex (Viertel)ähr]. x H. in 4.) 4) Journal des Msnes (mo* 
natf. X 'H. b. Croullebois. Pr. xg Fr.) •— X. Gewerbe^ 
Handel und Manufacturen: x) Annales des Bati^ 
mens et de findußrie ßran^aife (monatJ. i H. , wovon aber 
erft drey erfchienen ßnck Ein neues nnd von fehr faclv« 
kundigen Männern redigiertes Journal«) t) Annales gfm' 
nirales d^Adminißration fuvlique des Jcienus et arts Manß>» 



Barreau. [{h. B^vou)c«. Pr, id Fr«) 8): Reeueil del Vaufes factures et Induftrie nasionafe (jäbri. 4 ßde. Pr. 30 Fr.) 
eiUbres^ ^^ fA^Mijean y en^eni. (monatl. rH; Pr.afN^r,) 3^ Bulletin desfiiences par la SocietS pküomatkique (2460« 
V) Journal de, Jurkpruieueo cfmmeHiik^ i0a iL de h gen, b. M«rviS| jährL Prt X3 Fr.) 4) Bulhiii^de la Sq^ 
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mal «k lUc^U royaU.pQbfti^httiqui <4i» Rloft«riii*nn, oao- 
jifttl. f H.) ö) «^HfiMmic cb Comnf en:# <rofi 3^. de la Tifn»a. 
ffr. 1% Fr.) 7) BMefim. Sbt Commerce (f. oben dfs 5^iir. 
iMii cl< Paris.') i) Pri* etnerrcm de MarckanMfix em groe 
JffA^i t B. Pn aö Fr.) • g^Prixt untrramt de Marckandi^ 
Jes däla bourfe de lAmdru (wödientl. i H; Fr. 60 Fr.) -^ 
XL Pädagogik: i) Journai d'EduUtiöu^ publU pair 
la iociM formte i Parit poor l'amelioratkin de Teiu 



als 50 Jahren.- PK 5 P^.) 3) ^oörJ^oJ A/ Jmaxeifrt. 
(Em Recueä Toa FranzdCimd ital.i2fiIjll9geYO j^}Jfif 
fetif Aßrqilogue parißen. (Ein kleiner jährl. erfcteinpa- 
dcr Almanach in 1 1, Pr. i Fr.) Orakelfpröche in allef- 
Jey Venderiller/ 5) U Caveau i4oiUme^ ou« fc Rqcher 
de Caheak. (Naoi^ euies berükmttfi'Refuunr^teurs.) i£in 
Almanach von Gefelligkeüsli^dern, CP^..2 Fr0.|6) ^ 
CküLwfopnier de fAmour et des Gracis (jährl. b, Köta. ?r. 
% Fr.) 7) Atmana&de Dames^ mit Kupfern (b. Treuttel 



leigneaient eUmentaire (monatL i H. $;). i) J^ufnal u Wom. Pr. 7 FV.) ' i) Journal des Uamts et d^s Afa- 

if > JeuneJTß (nionadi i H. in.ta.) .3) 2.«r Dmcmcket^ des (wöchenti« i H. mitKpfm. Pr.B6Fr.) Beftebl fcbon 

. ^ • « r^ . f_ -^ ir^ ^ r> i._ 21 Jahre und enthalt auch pociifcheÄuffätze. Red. ift 

de la Meffangtre. 9) Almanac des Demoifelles (b. Janet.) 

10) Eficurien fran^ais (monatl. i H. aucbCff«p/fr/ u.dgl« 
Pr. II Fr.) 11) Etrennes lyriques f. CA. Mala und 

11) Esremnes fieufes et idifiantes^ welche jäbrl. als AI* 
manache erfchemen, fo wie auch endlich 13) le Souper 
d# Mmus^ ou receuils de thanjont. Wie der Ciivean eine 
Sammlung ton, Coujthts um yaudevilUs^ o^ne die 
die Parifer nun einmal nicht «u leben wiffenf, daher 



oü Journal a Pufege de la Jeuneffe (von Fr. v. Gemti^ n. ■. 
Uonatl. X H. Pr. 20 Fr.)- . j() .BibUothique des phes de 
FamiUe (rom Adv» Coffin^ monatl. i H. Pr. 30 Fr.) — 
XII. Bildende Kunfie: Annales dm^MuJh^ et del'Scole 
moderne des beaux arts^ f^vLandon». Diefes irenlicnXb» 
Hche,. fchon Teit mehrem Jahren, beftehende ^erk. 
liat noch ioiimer, in unbeftimmten Lieferungen , er* 
freulichen Fortgang. (Pr. eines Bdes 1 5 Fr» Snbfcr.) — 
Xm. Tonkunß: ly Journal heb Jomadaire de Miißque 
<wöchentl. x-H. b. Ledur. Pr. ^ö Fr.) ^ Journal des 
Troubadours (b. Lelu, monatl. x H. Pr. 24 Fr.) 3) Jour* 
»al d'ApoUütt (b. Pnhan et Comp^) 4) Journal d'Eu- 
firpty Ott des Amateurs (b.GaTaud^. Pr. 34 Fr. für 48 
Hefte.) Enthalt theils neae iraaztöfifobe Alofik , iheili 
Ital* Opern. 5) rinditateur mnßcaL (Ein literarifcb- 
nuIUulircher Anzeiger« ebenda f. 1: monatl.. i H. Pr. 
fe Fr.) Enthalt auch eine UeberJicht der Opemtheater 
in Paris. C) Lyre^ ou Jo^fnal ds Quitarro (mon«tl. i HL 
Pr. 15 Ft. b. MielTonnier.) r^ XIV. TAeater: OAsh 
mai're dramasique (b. Delaunai« in %%. Jetzt der »jte 
Jahrg. Pr. für alle 13 nui: xx Fr.) Enthalt eine Ueber> 
ficht aller t^rifer Theatei^ ihrer Perfonales und Bce« 
pertoires. a) Memorial drumatfque ^ ou Almanac thSa- 
tral (b. Barbe. Pr. x Fr. 50 C. Auch fchon d^r X3te 
Jabrg,) Eln^ kritifohe Ueberficht aller in Parisjahi:lich 
auFgeföhrten Stücke. 3)* Journal geniral d6s "Tkiatref 
(zweymal wöchentl.) 4) Gallerte theatrale. Das' be- 
kannte .Icoftbare Kupferwerk mit .erklärendem Texte 
in"4*^ (b. Roland. Jede Lieferun|^ Ton 3 Kupfern 
II Fr.) — XV. Poefie und Almanacbe: i^ Jour- 
eial de Mutes (monatlich. 1 Heft. Pr. 20 Pr.) 2) Alma-^ 
ßuu de Alu/es X'^tchamt jahrlich fdion feiti mehr 



fcbon der Crnd* MasMrim bekanntlich b^ jeder ioeueji 
Abgabe, die er ihnen auferlegte, immer »ob üe Jan* 
gen^' zu fragen pBegte. AlmanacheernCdiaftenTTvhjiiltSi 
wie unfre zahlreiciien Tafeben bücher : die ]\liher?at 
Urania u. /• w.* kennt maiklin Prankreiqh nicl^t, — 
Und fo hatten denn unIreLefer. hier X nun eine Ueber- 
ficht von xa5 periodifchen Werken, die alle jetzt in 
Paris alhi'n gefäirieben , gedruckt und'gelefen werden. 
Rechnet man hiezu noch die xib oder 130 Zeituhg^, 
>ÄrcTche in* den Provinzen e'rfcheinen, fö kanx^ man ab- 
nehmen , dafs in Frankreich jetzt fibei-häupt oxr XS^S^pe- 
riodilbhe Schriften jihrlieb herauskommen; dagegen 
man vor der Revolution ihrer noch nicht 30 zählte. 
So erftaunlich diefer fchnelle AnwacAs ift ,lfo<ftÄit er 
^och ganz im VerhaltnUs zu dem 1i^ra«4fAcniik»opk 
überhauptf, ip welchem jetzt lanU 000 ZeitfcbfÜfinill^ 
EHruifohland attein «iber 4po> jftlirUeh ai^4^«W) zu 
denen noch das Dutzend englilol^er Blätter kommt , y^^* 
che nunmehr bereits auch in Ifvciifff, zuCaIcutta, Madras, 
Bombay und MaUbrough bekanntlich ^druckt -werden« 
Wer wollte noch zweifeln',' daß Vnfer Zeitalter, xnit 
dem fei. Pfiffel zu reden, dk% Papiere lA>-- .- * i> 
Halle, am so. NoTember 1117. 
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ündigungen . neuer Bücher. 



n unterzeichneter Buchbaiidlniig ift erfchietien: 1 

Die U^ioerfi^tJkdlt. nach ihrem Binflafa e«f w^ 
lehrte «id praktifclw Theologi» in ihreni erfttn 
7abrhondart, feit der KTrcbeoverbefTeruTig dert 
drittem. Der SicuJaffeyer der Refotymrtion gex^id*- 

, net won Dr. Aitg. Hemf. Nimiyery Kanzler und 
Prof. der Tbwl- ,ia gn ' ' ' ' 

Hauptinhalt. I. Rackblick auf das i^te und 
«7te Jahrb. U, P. J. Spener^ Lehrer, Softer und Vor- 



bild.dar erften Hal^ifcben thi^ol. Scl^vle. , tll^ Stifnijr^ 
der Ünirerlitat« Bildjing ihrer erftert^thepl. F«^c^{^l^^t• 
Xy. GeftaHung des iheol. Sttidiums* V. EnjL)irick)qn^ 

iiires EinfLuffes in denyerfchiednen.Ze^perXodejftcp^^J** 
'^i^mus im Kampf mit dar Orthodoxie.», %j G^pfluTs*. auf 
verfchiedne theol. Wirren fchaliten. Thomafiut. Trance. 
3) Kampf, der Pfailofophie 'mit dem Piejbsmiis.* Wf¥* 
iaumzarten. 4) Emporkomnien eixier ^treyef n Lehr- 
art. Semler. 5) ^Fricdlirlies^ulynjneqwjrke 
fchiedendenkendexi. fiöffeh. 6)' finfluf/ der Üehrfrey- 
heit, Kampf mit , dem Aeli^onsediot. .VI. Ein Blick 
au/ die öegemvart und HUnfeke für die Zukunft* Ueber 

die 
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die j«ti^a Geftftit der TheoToftie« «- Kiecbenregi- 
iiiekl. «* Callas«**-^ Synoden« — ?. . Kirehenein»' 
'gung n. f. w. 

Von ^demCalben VerfaCCer ift aaok 

PkSUff Mihnehthom als Pratetpt^r Geraumias mit det 
feki Bildnib (4 gO 

und 
' /^Memifebi JaMft^dip nebb Berchrtibimg der 
Feyerlicbkeäten liey dem Reform, Feb C^ gr«) > 

fo elien iip Drack errchienen. 

Bachhaiidlung det Weifenbanlet 
zu Halle und Berün* 



In der PalmTcfaen Verlagsliandlang in Erlan- 
-ge nr find kürvlteh erfchienen und in allen Buob- 
• -' ^ Handlungen KU haben : 

^iBiUifcBe Gifikichten des alten und neuen Tertaments in 
s Tbeilen eingerichtet nachderErzkhlangsFom) Ffir 
Kinder mit b^ygefQgter Sittenlehre. Ein Hülfsbuob 

* für Lehrer in Bürger - und Landfcbnlen zum richtigen 
VöftWige bibl. GefcMcbten, g. t Fl. öder 16 gr. 

'^fiohnbaum^ Dr. C, über den LungenrchlagSufs, nebft 
einer Einleitung über ScblagflClTe überhaupt, gr. |. 
54 Kr. oder 14 gr. 

IffijVon Hfirdenßeitt von C. F. Repomontamis^ Roman« g^ 
.^ ßl^oCcj), 1 Fl. 15 Kr. oder ao gr. 
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Boy H. L. Brenner' in Frankfurt?«. M. iCt 
D^ivrlcthienen und ineUen guten Buchhandlongen 

IkHi^» - ituk zum UtbtrJkuiH aus dim DestifchiB . 

in (tat Griechifchf ' 

▼ on 

JoLTL VotmiX 

(Prof. anc i^t hohen Landes- Schu]^ zu Hanau.) 

t. 16 «r. 

Der VerfalCar hat durch dbfes Bück, einem Be«. 

durfnifs abgeholfen , welches um fo fühlbarer wurde» 

je allgemeiner die Uebungen im Griechifoh- Schreiben 

als eines der heften Mittel« die griechifche Sprache 

gründlich zu erlernen, anerkannt werden. Es ift die- 

fes Bätli ab^r keines der gewöhnlichen Exerddet^. 

t>ncb^r::' Di^'ifV^^CnKuÄ enthält kurze fentenz^öfeSätzei 

Wbrih' die m d?n , nafch mehreren Grammatiken citirr 

tVn,-lPaf^l'Äph'en enthaltenen Regeln ihre Anwendung 

finden i der »fevyfe enthält eine Auswahl von folchcn 

OrigirtalftückSn, Welche von befönderer gran^ttiatifcher 

JWIÄtigkeit fiVtd. 'ted^h Noten, darf nran behaapten, 

*wird die grieöBlTche Grammatik ^elfach bereichert, 

auf die nbcfi* gar itic^t bearbeitete griechifcheSynony* 



mtk aufmerUam gemaebt, die fchwierige TÄhr« der 
Partikehn eingeleitet» der gcieobUbhe Periodenben «^ 
»Igt, nnd alles mit Stelleit aus den RIaffikem belettn 
Auch ift bflibnders kuf die Mediodat eine Haupt^Rfiat. 
fieht genommen , mid man kann vom Ganzen ikik Eecht 
Xagen , dafs der VerfaOtr einer jeden heutigen Fod«^ 
ruog an ein gutes Sdmlbodi vollkommen Genüge ge» 
leiftethat DieCe Vorafige, Terbunden mit dem Mv 
biUigen Preis, lauen hwffen, da(s das Werk mit de^ 
gebühreifden Anfanerkfamkeit gewardfgt werden wird. 
!^^ man den tfangel eines folohen Buohes fdion HUigft 



• In allen Bndihandlungen DeutföhUnds Ut fä: 
^ gr.zn bekommen: ^ 

fhiliffi Mtlanehthonit de vita Manimtmkgri 
narratio. Ad jpic inemoranda recuperatae Ed^ 
et reipublicae facra faecnlaria a. d. Bi.Ocrobiie 
Ig 17 oelebrata Gymnaüorum «Inmnis recadi <m. 
rarit y. F. Saxius. ^^ 

Dirf« durah IniMit and Form klaffifch« Darftel. 
l«ng Toa Luther« Leben imd Urirfcfamfcek aus der Fe- 

«*;;.■•.'"••*••"**•' «^ "«t «•« 10 Jahre hindBrch fo 
triftig für die ertngellfcho Wahrheit wirkte, eh^ 
Biograpliie, von der Ltather« wackrerBiograph AirSeUb 
'urtheilte, dafs man fievar, mid dann wiede.- »acik i«. 
der neuern Darfiellung Wen mBffe, und die »tfd 
fl»Hkt Verficherang f.lbft unfern Theologen 2«i>«a 
könne, welches der eigentliofaeOeirt der eTaugeliTchcn 
Lehre üey , bedarf wohl keiner Anpreifang. ■ 



•m 



,0 

Bey den GebrQdern Wiltn ans in Frankfurt 
a. M.uod in allen Buchhandlungen DeuifcUands \Sx 
9a haben : 

V. Langfd9ffy G. Ä, Bemerkungen auf einer Keife 
um die WeH in den Jahren 1^03 bis igojr. j ßdc 
in gr. 4. Mit 45 fchdnen Kpfm. und einem l\!!n* 
ßkbUtt^ Auf Velinpap. \% Rthlr. oder 33 TI^ 
Auf Ornckpap. i* RthJn oder ^ Fl*^ Wofalfeifc 
Ausgabe in g. ohne Kpfr. auf V^Jinpap. 4 Rthlr. 
oder 7 Fl. xa Kr, Auf Druckpap. 3 Rthlr« oder 
5 Fl. 30 Kr. 

Durch diefes rortrelfiiche, böchft wichtige Werk^ 
Ober welches mehrere Zeitungen und Journal^ ein fahr 
gönftiges Urtbeil gefällt häb^n, und welches 'weder 
in emer ö/Fenrlicben» noch ii> einer Priiat- oderLeih^ 
bibliöthekfehleniarf,' hat fich der Verfaffer ein bJef- 
bendam Denkmal bey allen Freunden der LWni^r^ «nd 
Völkerkunde erinchfet. Da es in der vom Kriege be* 
lafteten Zei( feines Erfcbeinena nicht fo alJgamein be« 
katiht werden k<Hinte» als es rerdient, fo wachen wir 
bey wiederkergefteMter Ruhe ^aa giläldete Publicum 
Ton Neuem auf dalfelbe anfmerkfam» 
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riß der nei$Ußam€nHichen Hermeneutik und ihrer 



xefchichte. Ztmi Gebrauche f fir akadefniibhe Vor* 
Jeuing^n vqd Friedrich Lücke ^ Dr. A* PhiL, Lic« 
u. Privatdpc« der TheoL. an der K&nigl. Uniferf. 
zu BerUn. igiy. XX, 80 ii.^i9& g. ^) 

Ree. nahm diefes Bucb, deffen'Vf. fich fclion 
durch mehrere kleine Schriften nicht unvor- 
theilhaft bekannt ''gemacht hat, nicht ohne Erwar* 
tungen in die Hand ; mufs aber geftehen , durchaus 
unbefriedigt und mit Mifsbehagen von demfelben ge- 
fehieden zu feya- Schon der vornehme Blick , mit 
clem der Vf, feine ehrwördigen Vorgänger mifst, und 
die bey den einzelnen TheiTen ftets wiederkehrende 
Bemerkung, dafs die frOhern Hermeneuten diefe oder 
)ene Idee noch gar nicht geahndet, noch weniger be- 
grilfen hätten; fcbon diefs fällt bey ihrg, als einem 
«ngeheriden theoio^fchen Scbriftfteller, höchft un- 
«neenehmauf; eserffllltabermitWidervjillen, wenn 
man bey feJeben Prätenfionen nur eine prunkende 
Schale ohne einen ausgezeichneten Kern findet. Wir 
v^Qllen den Inhalt diefer Schrift, fo weit wir ihn 
durch den hohl und erhaben klingenden , oft unver- 
ständlichen, und, wie esr fcheint, einem gewiffen 
berühmten Theologen nachgebildeten Ausdruck zu 
enträthfeln vermögen, treu darlegen, und unpnr- 
teylfeb beurtheilen , und fügen nur noch den Wunfeh 
hinzu , dafa der Vf. , der keineswegs ohne Talent 
und Kenntnifle ift, ßch dadurch veranlafst fohlen 
möge, feine tbeologifche Haltung noch einmalernftf- 
lich zu prOfen, und,- ftaft fich einer neumodifchen 
alle echte Wiffenfchaft verfinfterndeo und verflachen- 
den Myftik und Dialectik hinzugeben , apf den jetzt 
Yon manchem verlaffenen richtigen Pfad echt kritifch- 
Ihiftorif^her Foi'fehung einzulenken, mit welcher wahre 
Religiofitäi durchaus nicht fo unvereinbar ift, wie 
der Vf. anzunehrhert fcheint'. 

- Die Schrift beginnt mit einer einleitenden Zu- 
ibhrift an d^ Un. Gonf. R. Neanier in Berlin, dann 
folgt eine Einleitunisrede Ober das Studium der Her- 
^ineneutik dcsN. T7 ünjdl ihrer Gefchichte zu unfrer 
'Zeit^ mit befondem Selünzablen , endlich der Gru.nd- 
rifs der Hermeneutik felbft. Die Einleitung zu dem- 
felben handelt in vier Kapiteln über den Begriff und 
*die Nothwendigkeit der neuteftamentlichen Herme- 
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neutik, über die Idee und den Umfang dejrfelbeifi 
tibejr ihr Verhältnis zu den . übrigen theologifcheH 
DiTcipiinen, und endlich über ihr Verhältnis zuc 
Kirche. Die Hermeneutik zerfällt in drey Theile» 
wovon der er^e eine Unterfuchung über das Princip 
der neuteftamentl. Hermeneutik enthält, ^er zweift4 
Von der exegetifchen Erforfchung, und der dritte voll 
der Darfteilung des Erforfchten bandelt* Die ein^ 
zelnen Abfchnitte haben neben dem doctrinellen 
Theile noch einen hiftorifchen» und am SehluiXe 
des Ganzen folgt eine kurze Gefchichte der Herme^ 
neutik. 9 . 

* Da der Vf. in feiner Vorrede undEioleitungsrfd[^ x 
oft gegen feine theologifchen Zeitsenoffen polemifirtj £9 
beginnen wir, um feine dogmatiichen Anfichten näher 
darzulegen , mit dem zweyten Abfchnitte des zweyteß 
Theils der Hermeneutik (§• ) 30 — 1^40 unfere Ai|* 
zeige. Der zweyte Theil handelt nämlich von der , 
exegetifchen Erforfchung des N. T», und da deren 
Theorie (nach S. 13.) den Inhalt VQn der Form defTel- 
hen in dem Objecte. trennen mufs, fo .Zjerfällt diefeir 
Theil in zwey Abfchnitte, wovon der erße irgn der 
Erforfchung der Fornri , der zweyte. von der des In- 
halts bandelt. Der Inlialt des iNf. 1^» , im Gegenfatz 
gegen die Form , ift dem Vf., „im engften Sinne gtt* 
nommen, das allgemeine religiöfe Bewoifstfeyn , die 
Idee der Religion an fich : im engern Sinne aber ift 
.er das befondere Veliglöfe Bewufstfeyn iroUrchrifteo^ 
tbume. »» 

Rec. vermifste hier die genauere Begründung ubÜ 
Verdeutlichung der Eintheilung der hermeoeutilcbea 
^ Forfcbung in die Erforfchung der Form und des In- 
halts; Offenbar wird jene von diefer vorausgefetzt» 
die Erforfchung des Inhalts kann ohne die Erfor* 
fchung der Form nicht gedacht werden. Aber dia 
Erk'enntnifs der Form reicht allein zor ErkenptnifiB 
des Inhalts nicht bin , denn diefelbe Rede kann in 
dem Munde mehrerer an Innern Anlagen und äiifserp 
Verhältniffen verfchiedener Menfchen einen. vepfchje» 
deden Sinn haben. Ztir voUftändigen Kenntcnfs des 
Inhalts ift alfo aufser der Form der Rede auch dio 
Individualität des Redenden in Hinficbt feiner icin^^ 
Befchaffenheit (feiner Denkweife u. f. w.) undi^Rfr 
äufsern Verhähniffe auszumitteln. i , , 

Rec. erwartete in diefem ziffiyten Ab{ehni}te.alfo 
ungefähr eine Aoweifung, wie nach ausgemitfelter 
Form mit Hülfe diefer und anderer Kenntnifb der 
Inhalt auszumitteln fey, obgleich er die Genauigk^t 
der Eintheilung immer noch in Zweifel zog. Denn 
die Hermeneutik macht die Erforfchung des Gedan» 
Kens zu ihrem Hauptzwecke, die Erfprfehunsr jd^r 
SX4) '^ Ferro 
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Form ift' nur bay dar Grammatik und Rhetorik 
. Hauptzweck t bey der Hermeneutik aber der Erfor- 
ichung des Inhalts untergeordnet, und kann alfo 
nicht mit derfelben in gleichem Range ftehn« Noch 
mehr erftaunte aber Rec.» in diefem Abfchnitte eine 
Theorie der Kritik undSynthefis des hiftorifchen und 
dogmatifch-ethitchen Elements des N. T. als TbeÜ 
einer Hermeneutik aufgefahrt zu finden« Nach un- 
ferer Meinung find Hermeneutik und birtorifcheKri* 
tik (o von einander gefchieden^ dafs ihre Vermen- 

Eng nur die fchädlicnften Folgen haben kann. Des 
cegeten hoch ftes Ziel ift, fich ganz in die Indivi« 
duelTe Lage feines Schriftftellers zu verfetzen, eanz 
in feinem. Oeifte zu leben, und feine Ideen nachzu* 
tonftruiren. Ganz anders verfährt der Kritiker, der 
fich Aber feinen Schriftftelier erheben, und deffen 
Subjectivität nach dem Maafsftabe objectiver Wahr- 
heiten praten foU. Der Exeget bleibt bey der Auf- 
findung fubjectiver Meinungen fteben , der Kritiker 
kann erft dann feine Operationen anfanaen, wenn 
der Exeget die feinigen vollendet hat, fein Zweck 
Ift, den ob]^ctiven Werth der exegetifch gefundenen 
fttbjeetiven Meinungen zu fchätten. Wird der exe- 
ffetifche Fund fubjectiver Meinungen mit dem kriti* 
fchen Funde objectiver Wahrheiten und umgekehrt 
Terwechfelt, fo ift Irrthum unvermeidlich, wie diefs 
die Erfahrung oft genug gelehrt hat. 

Nachdem wir durch diefe allgemeinen Bemer- 
kungen dargethan zu haben glauben, dafs dieier Ab- 
fchnitt in einer neuteftameotl. Hermeneutik fremd- 
artig ift: fo haben wir dadurch zugleich es entfchul- 
digt, dafs wir ihn von dem Uebrigen trennen , und 
wenden uns deshalb ohne weitern Aufenthalt zur 
nähern Prüfung deffelben« lii dem erßeh Kapitel 
fS. 132 — 149-) Ober die Erforfchung des hiftorifchen 
Elements — d. i. über die Kritik und Synthe6s des 
geichichtlichen Inhalts des N. T. — wird angenom- 
men , dafs zwar der hiftorifcbe Inhalt des N. T. , alis 
ein weltgefchichtlicbes Ganzes in der Idee der ur- 
«sbriftlichan Offenbarung betrachtet, innerlich wie 
Sufserlich die höchfteDighität der hiftorifchen Wahr- 
heit habe, dafs aber die einzelnen Theile deitelben 
auf fehr verfchiedenen Stufen der hiftorifchen Ge* 
^wifsbeit ftehen, und der Kritik anheim fallen. Diefe 
^üiTe 'die Erzählungen (nicht, wie es S. ^33^ heifst: 
'die Thatfachen) nach dem äufsern ynd innern. Typus 
^der hiftorifchen Möglichkeit, die Zeugen aber nach 
den Gefetzen der hiftorifchen Glaubwürdigkeit ohns 
- Scheu und Rückhaltung nrafen , dabey aber ftets ab- 
^hängig bleiben von der niftorifchen Synthefis, durch 
'^'welche die von der Kritik getrennten Theile zu ib- 
irem urfpranglichen Ganzen in der Idee der urchrift- 
lichen Offenbarung wieder vereinigt werden mOffen. 
oDei» Vf. f heilt alsdann die hiftorifchen Stellen des 
• N. T. in folche, die wedet dem äufsern npcb ipnern 
Typus der hiftorifchen Möglichkeit widerfnrechen 
(rein hiftorifcbe Stellen), iniolche, welche blofs dem 
Sufsern durch die Befchaffenheit des neutenamentl. 
Kanons bedingten Typus (fv«vriM|Li«r«, nach dem Vf. 
richtiger eviiyrit^Ky) genamit) , und endlich in i^lcbea 



welche dem inn^rn Typus der gefchichtlichan Mte- 
lichkeit widerftreiteo ( Wundererzähiungen V & 
wird alsdann gezeigt, wie aus den beiden letztea 
Klaffen ein rein hiftorifcher Gebalt zu gewinnen, und 
durch Coojeoturalkritik zu ergänzen, und wie die 
biftorifche Wirklichkeit der rein hiftorifchen Stellen 
. xiaob der gröfsero oder geringem Glaubwürdigkeit 
der Zeugen zu erweifen fey. Aufgefallen ift uns 
bierbey die Behauptung (S. 139*): dafs die Wider* 
fprflche der tfvavr/e^. in Beziehung auf die hiftorifcbe 
Möglichkeit nur Schein wider fprOche feyen. Wen^ 
wir von der Wahrheit diefer Behauptung ganz ab- 
feben, fo kana diefelbe doch offenbar nur ein Jtifut^ 
tat der hiftorifchen Kritik feyn, ift aber in einer 
Theorie diefer Kenft ein Machtfpnicb , der die freye 
Thätigkeit des Kritikers hemmt. Unerklärlich war 
uns aber nach der Erklärung, dafs den Wuntorele^ ' 
menten ireend ein hiftorifches zum Grunde läge, und 
dafs der Kritiker diefes auffuchen mOfste, ofagieich 
(nach S. I45O diefer Fund nur auf ^ubjective Gewib* 
heit Anfpruch machen könnte, die Invective (An- 
merk. S. 146O gegen die Wunderkritik der fMenann* 
ten Rationaliften , „die fo ftoiz auf die KOnite ihres 
Witzes gewefen fey, jetzt aber bereits ihren Tod 

frefunden habe , und nur noch in Einigen kOmmer^ 
ich fortlebe, welche bbchmüthig und unchrifdich 
genug feyen, den gebietenden Stimmen der neuera 
Zeit zu widerftreben. '* Obgleich Rea den neuera 
Erklärungen der Wunder durchaus nicht hold if^ 
und die Meinung hegt, dafs in diefen Erzäbluneea 
Hiftorifches und Mythifches Ib Verfehlungen fey , Sskü 
die Ausfonderung von jenem jetzt oft unmdglich ift: 
fo begreift er doch nicht , wie Hr. L> in diefen £r- 
klärungsverfuchen Hochmuth unfd UnchriftÜclifeeia 
findet, da 6e doch keinen andern Zweck haben 9« als 
den , welchen auch er der Wunderkritik vorfchreibt» 
näknlich in den Wundererzahlungen das Hiftorifcbe 
auszumitteln. Da(s fie das Wunderelemeet anderswo 
fachen , als der Vf. , ift das Hochmuth und Unchrift* 
lichkelt? Sonderbar genug gefteht ja der Vf. kurx 
vorher (S. 145.) felbft ein , cbfseuch die nach feiner 
A* weifung in den Wundererzahlungen aufgefund^ 
neu hiftorifchen Thatfachen vor dem Richterftuhie 
der Kritik nur auf fubjective Gewifsbeit Anfprilche 
machen können. Um 10 mehr iafle er alfo einem je* 
den feine fubjective Meinung. Uebrigeps mufs ee 
ungleich wichtiger für dieHauptanficht der neutefta* 
mentlichen Wunder feyn, auszumitteln, wie die Gt^ 
fchichte Jefu fich fo bald in diefes mythitche Gewand 

Sekleidet habe, als wie es mit einer einzelnen Beg*- 
enheit eigentlich zugegangen fey. 

Wenn es im Folgenden heifst, dafo die nach vol* 
lendeter Kritik eintretende hiltorifche Synthefis nur 
auf dem Grunde der Wnndererzählungen, als foU 
eher, ihre Conftructionen beginnen könne und dürfe 
(S. 146.): fo bekennen wir, dais wir diefs nicht ver- 
ftehen. Die Abtheilung fchliefst,^ wie die meiften, 

^trfit der vornehmen Anmerkung (S. 1480- d*'® J^®1* 
ner der bisherigen Verfuche in diefem Pach6 fich 

cftbiQe0 kOpne» die Idee ejüaer MttteftaoiDUipbmOe- 
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Icbichte (di« nSmÜch nach S. 147. Hr. L. hier in ih- 
reo Gruodiioj^n la veraeichaet hat« dafs fie /WcJi£ 
daraus vollendet werden kano) erkannt, noch weoi« 
ger vollführt zu haben» • 

Das zweyte Kapitel diefes Abrcbnitta (S. 154 — 
169«) handelt von der Erforfchaog des dogmatifch* 
ethiicben EJemeats des aeut^I'^ainentl. Inhalts« Die 
hier zu benutzenden Stellen find entweder .rein doctri- 
nell oder fynibolifcb my thifch » . fjirechen ferner den 
befoodern Typus der neuteftamentlieiien Lehre ent* 
-weder' deutlich nnd ^oUftändig aus, oder fcheineo 
dett\[t\ben irgend^ wie (^\^ zu widerrprechen » odsa 
ftellen ihn dunkel und unvoIlftäMlig dar. Nur aus 
den rein doctrinellen Stellen kann di« befondera 
Grundidee aller neateflamentl« Dogmen nnd Vor^ 
fchriften genoiiMnen werden. Die Accommodatioo 
und Polemik, welche fovvohl die Form als auch 
den Inhalt der nentertamentl. Dogmen und Vorfchrif- 
ten beherrfchen, find tbeils innerlich nothwendig, 
theils äufserlicb bedingt. Was nach Scheidung aller 
Sufserlich bedingten Accommodation und Polemik zu- 
rackbleibt, ift reiner Gewinn urohriftlicber Dogmen 
«od Vorfchriften , deren Grundideen Tereiniet den 
Typus der neutertaroenth Lehre bilden. Auch hier 
fällt die Behauptung in der Reihe kritifcker ßrundßtze 
auf (S. 166.) 9 dafs die Widerfprüche, Dunkelheiten 
und Unvollftändigkelten in der neuteftamentL Lehre 
nur relativ feyea» und durch eine interftttatio est 
analopa fcripturaf gehoben werden können. Nach 
lo voHbracbter Analylis tritt die Synthefis ein, beide 
Befultate vereinigt die Idee einer neuteftamentl. Theo- 
logie zu einem (yftematifchen Ganzen in der Idee der 
«rchriftlicben Offenbarung. Jeder Unbefangene wird 
die Mangelhaftigkeit diefes Kapitels fabfen. Was fgll 
aus kritifch-bilkorircfae. Forichune werden, wenn 
man ihr vor ihrem Beginnen fchonTo.die blinde bin* 
det , wenn fie zur PrQfung der neutefiameiltl. Sclirif- 
ten fchon die Ueberzeugung , die nur alsRefultat der 
Forfcbung achtungswerth ift, mitbringen foU, die 
voUfte Harmonie i» ihnen zu*^finden. Es liegt in der 
riatur der Sache, dafs nur die neuteftamentl. Theo- 
logie AnfprOche auf hiftorifch-kritifcben Werth ma- 
«ben kann, die, von Jefo Lehre ausgehend, naeb 
«iner unbefangenen Exegefe die Anflehten der ein* 
jMlneo neuteftamentl. Schriftfteller gehörig unterfchei- 
det, und insbefondere die Entwickelune und ver- 
fchledene Geftaltung der urchrirtlichen bogmen S9 
den vericbiedenen Individuen hiftorifch verfolgt. Un- 
fer Endurtheil Qber diefen Abfchnitt ift diefs, dafe 
derfelbe, da er zwey heterogene Foderangen , nära- 
iich die fubjectiven Meinungen des N. T. zum Be- 
rufe der Exegetik auszumitteln , und ihren biftori- 
iehen und dpgmatifchen Werth kritifch zu beftimmen, 
jnit einander verwechfelt, keiner genflgt. 

Wenn aus dem bisher Gelagten hervorgeht , wie 
der Vf. wunderfeltfam zwifchen Lioht und Finfteroifs 
fch wankt, und wie diefes Schwanken ihm nur durch 
den alles Heterogene liebevoll in feinem Schoofse ver- 
Einigenden Myfticismus verborgen zu Ueiben fcfaeint: 
fo CQHlrattirt mit diefem Zuftande» dem wegen eige* 



ner Unbeftimmtheit gar kein beftimmtesUrtheil Ober 
Andere zukommt ^ auffallend der beftimmte, bittra 
Ton , den fich der Vi* fo oft gMen anders denkende 
Theologen erlaubt. \ 

Gleich die Zufclvift an den Hn. C. R* tfeander^ 
die anftatt einer Vorrede fich Ober den Geift diefes 
Buchs erklären foU, enthält frömmriode Klagen 
(S. VL) aber „die grofseSchaar eitler, und dem hei- 
ligen Geifte alter und neuer Zeit wider ftrebender 
Theologen , die , gleiohlam dls hätte fie der B5fe ge* 
reizt und getrieben, des eöttlichea Worts Anfenn 
und Herrfchaft zu untergraben , und feine Auslegung 
ungewils, mehr aber noch leer und hohl zu machen 
ftreben. ** Aus der Menge ähnlicher Stellen wollen 
wir nur noch eine aus der Einleitungsrede (S. a6.) 
mitt heilen. Zu dem gröfsten Unheil und Unwefen, 
über welches die Kirche zu klagen habe, wird biet 
das gerechnet, dafs die Ausleger der göttlichen Bon^ 
desichriften hier und dort „unheilig, ja fogar Spöt-^ 
tec des Heiligien geworden feyeo ; dafs in den fcbrift- 
liehen und mQndlichen Vorträgen der Exegeten die 
hohe, himmlifcbe Geftalt des cbriftlichen AlterthumS 
verhöhnt» gemartert und gekreuzigt werde, alles re* 
ligidfe Leben und Lieben (ein Liebfingsausdruck des 
gegen anders denkende fo üeblos eifernden Vfs.^ ia 
der ewigen FoUe des Urchriftentbums faft gänzlich 
erftorbeo zu feyn fcbeine, und vor den witzigen und 

f;elebrten Launen der Schriftgelehrten fchen und jung« 
räulich entflöhe. ** X>ann wird die Kirche aufmerk- 
fam gemacht, dafs fie im Bewufstfeyn ihrer geiftl« 
gi^r« (?) Gewalt und Würde die als Unwürdige aus^ 
ihrer Gemeinfchaft bjnausftofsen foUe, „welche in. 
ihren exegetifchen Vortragen lieber durch teüfelircheii 
Spott uncTpöbel hafte Witzeleyen, unter dem Scheine 
erofser Wiffenfchaft und kritifcher Gewiffenhaftig« 
Keit ihrer Eitelkeit JTröhnpn^ und durch gefallfflcbtige. 
Reden von unerfabrnen und gemeinen Seelen Beyfall 
erwerben, als durch wahrhaft theoiogifchen Ernft 
alterthOmljohe Wurde, aipoftolifche Liebe und evan« 
gelifchen Glauben in dem Auslegen der heil. Schriften 
als Mofter voranleuchten , und an Gnade bey Gott 
und den Menfcben(?) wachfen und groCs feyn wol* 
len." 

Das Bild , was der Vf. hier zeichnet , ift furcht^ 
bsfr; um fo ernftlicber dr&ngt fich hier die Frage auf» 
ob es auch wahr fey. Es kann nur auf einen Mann 
paffen, der von Wiffenfchaft und wiffenfcbaftlicher 
Fortchung keine Ahndung hat, dem Wahrheit gleicl> 

{»alt ig, der fich felbft alles ift, der, weil er den re- 
igiölen Sinn Anderer mit teufelifchem Spotte befu« 
dein kann , felbft ein Teufel feyn mu&. Und diefem 
Bilde, von dem wir nie ein Original zu finden hof- 
fen , follen fo viele Theologen gleichen , dafs die ganza 
Kirche darober zu trauern Urfach habe? Gleicn als 
ob die tbeolc^fcben Katheder mit dem Auswurfe der 
Menfchheit befetzt wären ! Schäme fich der junge Vf. 
folcher allgemein hingeworfenen unbefonnenen Aeu* 
fserun^en und grundlofen Verleumdungen ! 
' ' - Aber er fbricht auch von fchrlfflichen Vorträgen» 
in denen die ueftalt des chriftUchen Alterthums ver^ 

köhnt 
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Ui'fhnt werdCr Wir fragen ihn, ob er irgend eine 
Schrift eines Theologen OberdiefenGegeoftänd kennei 
welche ihre Anfichten, gleichviel wehsbe, nicht aiifi 
irgend eine Art zu begründen fuche? Mögen- nun 
diefe Gründe auch an fich höchft unsulänghch feyn, 
Ijönnen fie nicht ftr Atti Vf. fuhjective Beweiskraft 

f'iehabt Tfab^p, kann er nicht mit dem gröfeten Eife^ 
ör VVabrhMt^gefchrieben haben, und ift es dann 
joicht lieblos, zu behaupten, dais diefer das obrift" 
liehe Aüerthum habe höhnen wollen? Der Vf. hat' 
offenbar den Fehlgriff gethan,' Idafs er v<m der fie^ 
fchaffenbeU der Anflehten eines Theologen, die jhm 
vielleicht das chriftlicbe Alterthum zu entehren fcbie« 
nen, gleich auf die Achtung fcblofs-, die {en^r gegen 
da ffelbe haben müfste. Er hatte bedenken folien^ 
dafs man den rellgiöfen Sinn eines Zeitahers, wie 
eines einzelnen Menfchen, fobr hoch fohätzen, und 
doch Irrthümer beyjlemfelben finden kann, dafs fo-^ 

aar der Exeget (ich boten mufs, jene Achtung geg€iii 
en religiöfen Sinn feines Schrtftftellers nicht im Vor«* 
iiuS auf alle Meinungen deffeiben überzutragen, da- 
niit er nicht difenoth wendige ejcegetifche Unbefangen« 
)ieit verliere. Aber freylich pafst diefes nicht mit 
der fonderbarenBefchreiböng, wie fie der Vf. (S. sfa*) 
von einem guten Exegeten eiebt, zufammeu, nach 
welchei' derfelbe „tiürciv wolilerworben\&Geieh«fain^ 
^eit nur Gottes Ehre, . und dis ckrifllichen Alterthums 
Jliihtn und l^erherrlkhung fucheU^* Rec. glaubt kei- 
ner befondern'tlechtfertigurig zu'bedOrfeni wenn er 
verGchert, dafs er;a}s Exeget &ch diefes Lob verbit* 
ten Wi5rde, • . ' ■ -^ ' 

Um aber den Vfiauf die Inconfequenz feiner Aq^ 
fichteo aufmerkfi^m zu'macheii,' weilen wir jetzt nur 



T 

auf «leffen Theorie der hiftörirdien Kritik des N T 
zurück. Soir dafalbft etwa di« A»nahme eines «,: 
Aifoben Elemente im N. T.aoob »tr VarberrÜchunff 
des chrinlichen Altertbums dienen? Ift denn nicltt 
eben das mythifche Gewand, von dem das den Wnndeiw 
erzäbluDgen aum Grunde liegende hiftorifche Faetam 
(nach J». 144. d. Herrn.) entkleidet werden fo]l , ^ben 
^*"L*^-*L"* Hn»oUktfnMB«nl»eit , die der Erzähluor 
im«hriftlichen Alterthum« angeflogen ift? Wenn de? 
Vf. ferner hier felbft xugeftebt (S. iiaO. da(s di« 
gnaelne« EreÄhlun««^ d/s N. T^ .«f Schieden« 
*!?^*° j^rluhorUcbea Oewifsfaeit fteben, wenn er 
(«hendafelbft) die biftorifche Glaubwürdigkeit da! 
Zeugen ohne Sehe» und Rackbahung zu prüfen er- 
mahnt ; wie kann er dann andere Forfoher , die rotf 
eben diefen Grundfätzen ausgehen, abier vielleicbt 

des gottheben Worte Aofeben und Herrfchafi unter- 
graben wollten? 

Wir haben uns mit Fleifs länger bey den Thai, 
len der Schrift verweilt, die des Vfc. doematifch« 
Anficht aber die Bibel betreffen, weil wir^wOnfchJ 
ten, durch. diefe.wohlg«m«ynten Erinnerungen den 
Vt. zu vermögen, i£ch.vbir jenem myftifchen fleU- 
dunkel und ungrÖndUchen Geiehwätt loszufattn. 
welches . leider di« Mifcgeburt einer grofsen zu Ich! 

tf/hfl''w-?f 7k"JI t'''r*!"''«° 2«it. alier gründ- 
hohen Wiffeniijbaft Verderben droht, das aber, wir 

hoffen es zu dem wiffenfchaklicben Geifie der Zeit, 
fo fehr es fich auch an dem theologifeben Hoiizontt 
gern verbreiten möchte, bald der erilftfen Vernunft 
weichen wird. «i«"» 

(Der B^f^hluf, folft.) 
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tlTER ARläCH E 

L Beförderungen u. Eiirenbezeugungen.. 

D- ^ - 
er verdiente magyarifcbe tfkdnonfiifche SchriftfteU 

1er , fr^nz von Pethe inPeftb, ift zpmBeyiiizer der Ge« 

richtstafel des Szabolcfer Cornitats ernannt worden» 

,Hr. Andreas Lipay^ vorrtials Profcffor im ev^in^ 
Difirktuäl - CoUegium zu Eperjes in Ungern, dann 
Prediger zu Cfetnek, und endlich zu Nieder -Sajo, hat 
die evang. Pfarre zu Topportz in der Zips erhalten^ 

_ « 

IL Vermifchte Nachrichten. • ;, 

Der als Dichter bekannte Hofratb Dr. Nicokufi 
Meyer zn Minden hat mil dem September dieRedaction 
des dafigen ^Sönmagiblam^'* übernommen , welches be^ 
^-eits in den Jahren laia und 18x3 zu Hfchwege in 
Helfen von dent Un. Ltof* von Hohenhaußn beräusge' 

m 



N A C H R I C H T E N. . ' 

geben wurde. Letzterer ift gcgfnwlrtig «i Minden 
alr Regierungsrath anacftelh, und hat f tarken AmhoU 
an befagtem Blatte. Er ift Mitglied des königl. Infii. 
tuts der Moral und fcho nen WUfenfchaf ten zu EHm. 
gen (wo er im J. 1799 ei»e Abhandlung Jas: Widei^ 
iegung der Behauptung, dafs der Adel die Scütz* der 
Alonarchieen fey>, wie auch Correfpondent der Oe- 
feUfchaft der Künfie und Gewerbe sui Paris. . Die ^0. 
Mrönte Preisfchrift: Ueber die Verforgung invtfder 
Dienftbpten (Berl. ig^j) bat ihn zum VerFaller; er 
gewann den zweyten, vom verftorbenenMinifterr.-^i- 
wiff/^^irj?. ausgeCctzten, Preis. Aufserdem hat er ea 
mehreren Zeitfchrif ten , z. B. der Zeitung fiir die e/eg. 
Welt, den» Morgenblattet, ConriBe von Wefipbaten« 
weftpi^äl. Monitcur u. f. w., BeytrÄge geliefert Sein« 
Gattin erhielt unlängfi für ihre Sr. Majeftät dem Kö- 
«Ige, von Dänemark zugefendete Ge^l^tefemmlunff 
»Frübhngsblumen" von demfelben die grote goldene 
Preiamedaille. 
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BIBLISCHE LlTBRATtlR. 

GöTTiNGEK, b.VaDdenhöck u^ Ruprecht: Grund- 
riß dfx neuteßamentUckitt Hermeneutik und ihrer 
JGeff kickte — von Friedrich Lücke u. f. w, 

(ße/ohlilifi der im Vurigen StUck ahgeiftoch^men' Recer^Wi») 
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ir gehen jetzt zu der Anzeige des übrigen Im 
häits der Schrift Ober. Die Einleitangsrede 
hat den Zweck , das BedOrfhifs und die Liebe zu 'denfi 
Studium der Herineneatik bey den Zabörern- zur 
Kiarhek und Deutlichkeit :des Bewufstfeyng auszu* 
bitden-9'und fucht zoerft die Stelle t'^u zeigen, wel- 
che die j^Uifcbe Hermeneutik in dlbt Reibe defr ake* 
t]emifchen Studien des 'Theologen einnehme 9 dann 
ilber die Nothwendigkeit diefes Stndfumfi für den 
Tbieologen unfererZeit zu erweifen« Zur'Beantwor* 

^tnng der errten Frage (S. 6 — 21.) wird zuerft ein 
dreyfacher Zwedk des tbeologif<^en Studiums ent*- 
wickelt, der des blofs hiftorifchen Wiffens, des phi<- 
lofophSfeben Erkennens, und der harmonifehen Ver«- 
bindling diefer^erften Zwecke. . Dann wird die bibli* 
fche liSrmeneutik ala eine der tbeologifbhen Difci- 
plinen dargeftelk, in' welchen jfingere Theologen 
.diefeHarmonie, nach d^r fie ftreben feilen , amdeut* 
Ucbften begreifen können. In Jb fern nämlich die 
biblifohe Hermeneutik das hiftorifche Wiffen, als. 
Ihr Fundament, fo in fich aufnehme, vnd mit dem 
]^bilofophifchen Erkennen fa in fich vereinige, dafs 
ein vollkommenes Ganze in Form und Inhalt daraus 
•ntftehe: fo könne der nach einem faarmonircheh' 
Studium ftrebende Theolog nicht nur die lebendige 
Anlchavung feines höehften Zieles, fondern auch 

. äie Erkenntnifs der Mittel und Wege aus ihr neb- 
men, um zu feinem Ziele zu gelangen. Da die bibli« 
icbe Hermeneutik nun aber auch aufterdehi Wiffen* 
fehaft uAd Kunft in fich vereinige , und ibi eilkem 
voUftändigeo Oanzen der wiffenichaftlicben Betrach- 
tung zu bilden wiffe : fo mflffe fie um fo mehr zu je« 
ItenQuellpunkten dee akademi (eben Studiums gezählt 
^rden, aus welchen neues Licht und wahrhaft-bar- 
ffrohifches Leben über die ganze Theologie lo Teicb«a 
Strömen fich ergiefeen könne. 

So hoch auch Rec. die Wichtigkeit der biblsfohen 
Hermeneutik fflr junge The^ogen anfcblägt, fo ge-^ 
ftebt er doch , durch jene Gründe nicht befriedigt zu 
feyn. Der Vf. lehrt CS. 36.) felbft, dafs die Züfam- 
Aietifetzung und die Verhiltniffe des pbilofopbifcheii 
lind des hiftorKchen Elements in der Hermeneutik 
^anz andere feyen, als in der Dogmatik, und fo find 
S^ in allen tbeologifcben Diiciptinen verIchicdM» 
- A. L. Z. 1817. DriUer Band. 



Wie kann nun der Vf. behaupten, dafs "die Harmo)^ 
nie diefer beiden Elemente in der Theologie über- 
haupt, in der Hermeneutik lebendig angefchaut wer- 
den könne? -«- Femer find fämintliche Oründe^rnur 
aus dem Begriffe - einer Specialbermenewtik genom- 
oien , auf das Prädicat „ biblifob " iftbejr der ganzen 
Beweisfbbnjng nicht geachtet. Folglich kaM muß 
denfelben Gründen* dem Studium jeder SpeciaHierme^ 
neutik (etwa der Kirchenväter) derfelbe Rang mit dein 
Studium*' der hibli Hermeneutik verliehen werden« 
Penn jede Speeialbermeneutik vereint hiftoriiches Wi£> 
feä mit phüörophlichem Erkennen, \ttnd eben fo^inih 
WrffwifcWt und Kuhftx, , . ': 

.' iJezwreydeutiger hier diefe Rangbeftimmvngich^tat^ 
defto auffallender ift. es, v>oti dem Vf. bey Beafttwor- 
tung der zweyten Frage (Siici «^54.) zu hören, dafil 
jener Rang der bibl. Hermeneutik in. der akademfr 
fchen Studienreihe denen , „die bis zu dem innerfted 
Keime alles hohem Lebens in unterer Wiflenfc^Mft 
hinabzufteigen venhöehten ** (d«ien fiph auch der V¥» 
im Folgend^ zügefeljt)^ vefZügUch die Nothwendigr 
keit und Udeottmirlicbkeit . der . bibl. Hermeneutik 
für di(9 Theologen uefrer Zelt begründe, und dafs 
der andre Grund für diefelbe nur durch jenen feine 
volle Kraft erhalte.. Diefiea andern Grund aber leitet 
der Vf. aus der nothwendigen Wechfelwirkuog dnr 
Exegetik und Dogmatik, aus dem fch wankenden 
Zuftande der exegetifchen vpd dogmatifehen Prinei« 
pien, und ann den Nachtbeilen» welche daraus^ für 
die Kirche unferer Zeit erwachfen find, in l!e fern 
fie du/cfa daa Wanken ihrer Sänlen» der exegetifebeo 
und dogmatifchen Princinien , ebenfalls ins Wanken 

Sekommen fey. Der Vr. meynt , daf»^ die Uneinig 
;eit über die Gegenmittd diefes Unheils aus den» 
Mangel an klaren und dendtchen Begriffen, über AUk 
fiefchaffenheit der Wechfelwirkung zwifchen Exege« 
tlk mud Dogmatik entftanden^fay, und will daher 
mittheilen» was er felbft klar und deutlich gelahen 
zu haben glaubt. Er fetzt dabey (S. 27.) kurz vor* 
aus, dafs die Exegetik ihren höehften Zweek darin fio« 
den müfferihren reinen Fund<ler fyftematifchenAnord« 
mingund ^]ffenfchaftKohett.Organi(ation derDogma* 
tlfc zu übergeben. (Wir erinneen hier daran, dafs 
der Vf. auch die Kritik des dogmatübh-jethifehen In- 
halts des N. T. zur Exegetik rechnek.) Dann folgt 
eine^ breite Unterfnobnng (S. 27*- 39-) übard^n Ur- 
sprung und den Einflufs (tes Schwankens des hiftori« 
fchen oder philofophifehen Elemente der Exegetik 
oder Dogmatik nnf das andere Element derfelben Wif« 
fenfcliaft i und die endene. Wiffei^fohaft. i Das Refttl# 
tat^ift^ daf« dielSaBi^ftik undDogniftik» mm^L fin 
T (4) *»«* 
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d^rch Wechfelwirkufig auf einander fchwankencf ge- 
worden find, nur Fettigkeit und IJebereinftiinmung 
in einer gemein famen Vt^ffenfchaftslehre finden^ kön- 
nen, die jti Beziehung auf die Dogmatik noch kei- 
nen befondern Namen habe, in Beziehung auf Exege- 
tik aber Hermeneutik heihe. Die Fettigkeit und 
Uebereinftimmung diefer^exegetifchen unddogmati* 
lohen Principien in ihrer Wecti Tel Wirkung müffo nun' 
vor allem Ivunfck und Gebot der Kirchi feyn (S. 39.)» 
de^ atUrdings die tksötogifcken mffenfchafUn unier- 
Ikanfeyn und gehorchen mieten (S. 40.) ! ! So hatten 
wir dann ftatt einer kirehiicben Dogmatik eine kireh- 
Hche IVijfmfchafislehre'y die neben einem »oonymen 
Theile eine kirchliehe Hermeneutik umfabte, zo 
erwarten! Reo* unterdrOckt alle weitere Bemerkun- 
gen MerQber , und wünfchte n«r den Widertprach 
^töft zu fehen , in den ficb der Vf. felbft verwickelt» 
wenn er (S. 30. d. Hermen.) fodert» dafs die hiftori* 
ibhe Erfcbeinung^der Kirchie von der neuteftementli* 
oben Hermeneutik beherrfeki werde y und da& (S.30.) 
dl» 'Hermeneutik . fogar daa kirchliche Symbol der 
Kritik unterwerfen könne« Ift denn die Kirche, wel- 
dbe^ nach dem Obigen, Uebereinftimmung in den 
Principien gebieten, welefae die theologifcben Wif* 
fenfcheften , alfo auch die bU»l. Hermeneutik, be* 
teerrfchen foU, nicht euch nur eine hiftorifche Er- 
fohlfinting dei" Idee der Kirche ? Wenn die Kirche nach 
item. Vf\ ihrer Idee angenähert ^werden« wenn dazo 
eben die Hermeneutik mitwirken (bU« wie darf denn 
«Hefe der Kirche unterthao feyn , und von derfelben in 
einer beftimititen Form geboten werden? ' 

Der Vf. fährt dsdann fort (S. 44.«-* 54.)» auch 
aus dem fibrigen Verfall der Kirche Gründe fflr die 
Noth wendigkeit dea hermenentifchen Stadiums' zu 
-Böhmen, Indem er ein langes und breites Ober die 
Verkehrtheit Her Exqjeten unfererZeit fprieht, und 
(S. 50») feinen • Zuhörern nicht nndentliche' Winke 
darüber' ^iebt, ^welche- Exegeteh es veudienlen, iq 
der Felgei von ihnen gehöft zu werden» Wir k9«ir 
sen uns nicht: Überwinden, Ober diefeo fi^hoff Oben 
berührten Gegenftai!id noch ein Wort zu verlieren, 
und gehen deshalb za dem'Foigenden über, wo der 
Vi. die Art und Weife befcbreibt, wie er in feinen 
Vorlefungen das vorgeftedkte Ziel zu erreichen ge^ 
dH|nk0. 

Nach dem VL ift die gereeblefte Anfodernng ei* 
aes akademifchen Lehrers an fich felbft die, dafs er 
in jeder WiTfenfchaft, die er vorträgt, ein Neues 
entweder im inhake, oder in der Forni zu fchaffen 
vermöge« So natürlich diefe Anfodernng hey einem 
SehriftfteUerift, fo wenig gerecht ift fie bey einem 
akademifchen Lehrer als (blctiem, deffen Hauptr 
zweck es doch Kt, feine S^hörer auf den Standpunkt 
20 verfetzen , von wo fie die vorzutragende Diiciplio 
fiberfehen, die bisherigen Forfehungen würdigen^ 
«oddafi Wahre» &y es ak oder neu, fremdes oder 
eigenes Prodnct^ berausfindeo können. Hier ift es 
wirklich ganz eiaerley» ob das Voczutragende von 
dkm Docenten neu gelchaffen , oder aus d^n aui^ 
kAiftoB Vosrilhtii weiüsi ai^B«:iiihlt» . und leiMm 



Zvrecke anbequemt ift. Wir glaubten, diefe Be» 
merkung fcliuKlig zu feyn, da 4 nach unferer Mei- 
nung, befonders t>ey jungen Docenten " kein Orund- 
fatz dem wiffenf^haftlichen Streben nach Wahrh^t 
gefährlicher werden kann, als der, dafs Neuheit der 
Stachen oder der Darfteilung ihr böchftes Ziel feyn 
muffe. 

Der Vf. zählt alsdann die charakterUHfehea 
lyUrkmale auf, wodurch fich feine hermenentifchea 
Vorlefungen eoszeichnen IbUen (S. 57 ff A 

Znerft will er, um eine barmonilche Vereini. 

ging des hiftorifchen WifTens und des philofophifcben 
rkennens zn bewirken , bis zu den letzten GrOnd« 
der von den bisherigen Hermenenten nur empiriüdh 

{gewonnenen Regeln nindjurch dringen , und die phi- 
ofophifch erkannten Regeln durch Ein Princip fyft^ 
matifeh zufammenfägen. 

Der zweyte Chirakter der Vorlefnugeo ift die 
Verfaiodong eines doctrinellen und hiftoriichea Ele- 
ments (der Theorie und der Oefchichte der Widetk- 
fcbaft), die der Vf. für nothwendig achtet, weil alle 
Wiffenfohaften der neuern Wek den in ihr nothwen» 
digen Charakter der hiftorifchen Bildung trann. So 
gern Reo. die Zweckmäfsigkeit diefer Verbindung 
eingefteht, fo^mub er doch die Not h wendigkeit leug- 
nen , da die Erkenntnifsgrflnde der hermeneutifefaen 
Sätze doch nicht in der Gefchichte der Wiffenfchaft 
ruhen. Dafs ohne diefe Gefchichte nichts Neuge«' 
fchaffenes als fo)ches gewürdigt werden kenn, Jieg^ 
in der Natur der Sache; dsfs es aber überhaupt tiiclit 
begriffen und gewürHtgt werden könne, wie es S.6tk 
heifst, gehört wohl zu den unbegründeten Mach^fprä* 
eben , zu denen die Gewöhnung an eine fenteuti<^fe 
Schreibart leicht verleiten kann. 

Das dritte cha-rakteriftifehe Merkmal diebr Vor* 
leEung/sn foll feyn die VereiniguiUg del| Wiffeft&haC^ 
in ihrer höohften Idee mit der aunft zu einem wahr« 
haft harmonifohen Leben in der Theologie. Di^r 
Zweck diefer Kunft ift (nach S. 7^.) »fdas, was die 
-Wiffenfchaft erforfcht, und die religiöfe Anfehduuitf 
im Bunde mit ihr innerlich gefcb'affisn hat, auch 
fiufserlich in fichtbaren Formen nach den vereinigten 
Gefetzein dec Wahrheit und Schönheit darzuftelien." 
So hoch wir diefe Kunft achten , fo unwillig hat uns 
der veräobtllche Seitenblick gemacht, den der Vf.aef 
die Schulden unferer meiften Exegeten (S. 7^.j) wirft» 
weil fie weniger die Kunft, als die Wiffenfchaft be- 
rfickficbtigen. 

Der Vf. bitte erwägen füllen» dafs nnr eint 
vielfeitiee Anlage , ' aufs glOcklichfte ausgebildet« 
heid^ roderungen genügen Kann , dafs oft das Str#f 
ben nach Schönheit dem nach Wahrheit gefShrJtcii 
werden kann, dafs aber formlofe Wahrheit immer 
höhern Werth hat, als fchöno Darftellong obnu 
Wahrheit. 

Immer verdienen alfo die Früchte eines blofs wif« 
lenfchaftlichen Strebens, wenn fie auch nicht durch 
die Kunft gefchmöckt find, wegen ihrer Ausbeutu 
für: die Wiffenfchaft hohe Achtung. Mag >immerhiu 
folehea Werken in ihrer eigenthümlichen Form njcbt 

lang« 
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iNige'Datbtr venteot Icyii« tnSgeii fie ikr«it Inhalt 
an andere Schrmen allmäblig^abtreten ^, dariun die- 
nen fie doch nicht blofs , wie fieh der Vf. ausdrückt, 
dem Zeitalter;, was fich von . ihrem Inhalte an dem 
Prüfftain der Wahrheit bewährt, erhalt fich, wie 
aneh-die Form wechMe, fo tonge wie die Wahrheit 
Mbft. Znm SehlülTe muntert ehr Vf. feine Zuhörer 
ka einem g0meinfchaftliohen Arbeiten auf, und ladet 
fie > zu vertraulii^ien Anfragen ein. Undeutlich blieb 
mss , was der Vf» eig^ntueh .unter den (S. 79.) «er* 
wähnten „ hobleh und tiibikirin ( ! ) Farmen uoferer 
nkademifchen Vortrage '* verftebe« > 

Wir wenden uns )etat, indem wir die Einleiftoog 
ftbergehen 9 zu . dem erftm Thetle der HenneneatiR 
(S. 3 3 "-«89-) 9 wo der Vf. nach einer büftorlfchen 
Darftellui^ der bisherigen Verfuche Aber dasPrincip 
der neuteftamentÜchen Hermeneutik, und einer Kri* 
tlk der rornebrnftea bisher aufg^ftellten Principien, 
eine analytifche Unterfochung Ober jenes Princip fol- 

Sn läfst. Mit Hecht erklärt ^ch der Vf. fOr das hi- 
HTifehe (denn der Zubt» gsammatKch gelebt aller- 
dings nichts, was niebt fclmi in- dem Begriffe hifto«> 
safdh läge), in fo fern der Zm^eck der Auslegung fey, 
dbn Act des Sfchreibens in jedem Momente des Er- 
klärens nach zu cooftrniren» alle Fnoctionea diefes 
Machoonftruirens aber unter jenem Principe begriff 
fen feyen. Wir häitten hier si^edeutet zu fehen ge- 
wflnfcnt, wie auch iStöni/mV Änderungen« fo fern 
fie aa dia Hermeneutik* ^richtet fiodi. durch dieies 
Prindrp. bafriedlgt worden« ^J^ttaydjjo^g» ift die Be* 
hao|itang wahr, idais die IjehräiJefci, ^Wie jedes aroh 
laen. Mannen y cfor Über Cniuem Zeitalter fttht, noh 
fiber ihr Zeitalter erhebe; ond^alfo nicht. dukd^if 
Etgeofhamlichkeit deffelben^ allein: erklärt- werdet» 
btancyr Ibodem -dab der.Cxeget.^ines pUilofopbfr- 
{ohen Geiftes beddrfe, um jene' Leh#e In dearSinnd 
üires Urhebers ganz.nachzncoiiftruiren/ ' Falfoh-ift 
es. aber, wenn biebäuptet/wicd', ^läis^foloheAnfiiagung; 
eine philofophifche iey, fie Ueifalixlnr^os hiM>riteh.' 
Man kann ja überhaupt nichts ^ gerweftnes Phijolo^ 
phifches, Religiöfes öder MoraUfchee, mag es das 
Mgeothnm eines Menfcken gawefen- feyn, dar in 
feitiem 2^italter befangen warv oder der Weit Hber 
demfelbeo ftand^ ohne pbil0fid|Aiiichen, religidfen 
«der moraliibhen GeiftierkenoeuD \\ aber in beiden Fäl- 
len bleibt dannbch dieAnsmittehing deffelben eloa 
^tftorifche. Operation,^ da fie eine hiftorifohe, nicht 
9loe philofophifdha, r^kgiöfe oder ^oralUcbe Wahr* 
heit bezweclu , und deawegen auf hÜtoMfchaSttfaftrata 
gebaut -feyo muis. r . » . 'I •.' • i 

• Attfgefirilen^ift nns hier noch (S. 86.) die Foddf- 
^ung^ dals (der^nige^ der das 14. T. ganz vetftehen > 
WoOe, in beliftflldiger Voikndong und Ueiltgtfng fieii- 
«es chrKtlidien GeaiOthes imnk di$ kiretiHche Gmiith 
j^N^i begriffen feyn müHe, um das religiöfe Element 
knmer feiner und vollkommner heraaszufcheiden. 
Bekanntlich haben Andeae«; und wühl* mit grQjhem 
Rechte, beliauptet, dafs der Exeget, als folcher, 
keiner Kirche zugebören dOrfe. . Wie billigen asiahrt 
wenn es der Vf. hier und an andern OrUn einfcbärft. 
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dafe nur ein reUgidfes GemOth den religiöfen Sinn de» 
N. T. zu bereifen fähig fey; nur mObte er dieCe 
Wahrheit niebtdurch fremdartige Zufätze entrtellen. 
Dabin rechnen wir auch dteSteUe der Vorrede S.VI^ 
nacb der mar das frornme anhaltende Gebet zu dem An^ 
gilus Ifiterpr^ das rechte Lioht geben foll. «> 

Der $tfi» Abichnitt des zwtytin Theilf {S. 90^ 
13909 der von der Erforfchung der Form des neuta» 
ftameotlichen Inhalts handelt , zerftllt in iriff Kapitel», 
deren Oeaenftände die Erforfehosg der Spraebe , der 
rhetorifch-poetifchen und der fymheÜfcben Form das. 
N* T.'find« In dem neoteftamentlMihen Sprachidiofn» 
wird ein dreyfacher Beikandtheil ünteffebiedin (ei». 
Griechilchar, ein Jfidileber nhd ein.Cl»1ftlic^-a|M- 
ftolifcher). Znerft wird im Allgemelneo dua Verhalt« 
ni& diefer Elemente zu einander beftimmt, und din 
Quellen werden, angegeben; ans denen fie erkannt 
werden können , dann wird gezeigt, wie die Beden- 
tung einee einzelnen Worts , und der Sinn g 



erforfcht werde! Wir finden diebn Ab 
gar zu fahr ifti Allgemeinen bearbeltel, ui|d zu nun 
ger , um eine frucmbare -Anweifnng fiber den Wich* 
tigen Geganftand an gebem . 

Das zwiyti Kapitel unterfeheidet im N. T. eins 
dreyCaebe rhetorifi^-poetileheForm, di« hiftorifche» 
didaktifche und propheUfche« Wir bemerken, daCa 
in einigen Abicnnitten -der Etrangelien (winXno*.!*)^ 
fioh'ancn Proben von iyrilbher Form finden« 

Das driMf Kapitiel , das die fymfaftUfchc^ Form -dnl. 
N. T. zum Ge^enftande bat, freUt als böcliftetiAuf?; 

Elbe ftlr dieEr(örfchnng>der£elben,auf, fie bis in ihrSj 
tzten Gründe, und Bediagniffa.fo aufzulölaa,. dfiDi. 
man das Au%eldfte mit klan^m Bewofstfeyn cies Un» 
terfchiedes zwifchen d^n Symbolen 'und ihremXqbaltjSr 
wieder in delr Idee der nHprOngUlrtien Einheit zu ^9€^ 
einigen ntld anzüCchauen vertftög^. . 
1; Da wir den zweyUn Abfcbnitt dieCes Thmls iobpn 
oben beurtheilt haben » fo liegtl uns nur npch ob, {^a( 
bemerken, d$i& in dem dritten Thaile zuepft von. dem; 
exflgetifeban Vortrage« überhaupt, r dann. von der ger 
lehrten, und endlich von der populären Form dea^ 
exegetifchen Vortrages nach der bereits hinlinglich an« 
gedeuteten Manier des Vif ^gd^and^k wird. 

PÄ D A OOGt K. 

HniLinKic8TApr , gedn b. DöIJe u. Brunn ; Uiber 

dii rartkeUi des Erternens der £riech^fchen Sfra* 

che. Ein Paar Worte an. meine Schaler und 

"" treue Aeltern von Jf. J^. Q. SAmidIt. 1815* 

• 16 S. 8.. ^> ' V 

: Diele BUtter find inCiArliefaen » nsH nicht den nr-! 
fireulichften VeranlalTungen ihr Dafcyn fcbuldig. Ael*: 
tem, die ihm Kinder das Gymnanum in Heiligen- 
ftadt befoehen liefsen, meafeten fieh.fiinred^ jn diO: 

haOe^ende Ordnung an V'^c^ klQgeM4%akmd > eifi 
die Lehrer der Anmilt, bezweifelten fie den Nutzen 
dßt . ■grienhifohen Snrache ftlr ihre Söhne, und nJW 
thigten fogar den Vorfteher9 diefen und jenen von 
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der Thailnabm^ ao dto grieeh« Lehrftnadm ffeyza« 
i^precheo. 

Um diefem Unwefen iaZeitea za.begagoeOy facht 
lit.'Schmidt feinen SohCÜern (dwohi» lUS: deren Aeln 
tbrtki die^Augen aber die Wiobtigkeit diehSiStiidionie. 
zu eröffnen. < Mit lobenswertber Wejßriie «od In- ein- 
facher t teicbt fafslicber Sprache zeigt er zuerft» wie 
dM griecb. SpracM mcbt nnr . d^mtGottesgelebrt^n« 
dem Recbtagelehrten and dem Arzte zu roUftSndiger 
10eber&cht l^ioer WifFeoIch^ft vm gröffter Wiobtig« 
keit, f<mdem rM fie aveh die allfleoieioq Bedingung 
fffr gf QiitflfiJhe Oefbbiebtskeonlnija euid.das. Verlfebii 
dir iatekiifeKen , i^a felbCtiemfiier Muttar(|Mraclie fayt. 
Baa* &hd alterdiiigs die :kindgreiaieH(t:e« GifOode. 
Tfäeh mlfRech«: bleih^.denVL-niebl^be^.diefeaftbbo. 
Bf fSgt d^s -ünWOrdige «ifwc-Gefinnung'« die allea 
«ftfTden-niflmiilteibarefthäufsesätiyorüieiL Müebl ,:.uiid 
Mtwiohelt nan deftunfchätzbar hohen Wertb der 
a¥1etfkt Sprabbto aU^aUgemetnai Bildungsinitleli beym 
Dnferriöntiiiiddev>Emiefaai^g deiitfcher Knaben und 
}§ngl{l»gev de^^eififiuf^ d^relbent auf EntintiGMung 
d^9'Vei4tinde#p des'Oflfüiirtlaekes und deaCharakjtera 
darftellend. Eindringlicbv'fihmiuiterun^en. jnaoheo 
dcnSctilafs-'«" . 

Ree., * der in« tfahz ähnlicben VerhältnHfeo . die 
, I^hte^'d^ grfeoh* Sprache zu verfachteo gehabt und 
w/fc>cb<efi«4)at^ wüvrCoht von Herzen, dafs diefe fo 
verftändig^nr, als wahren Worte Einnaog finden roö*; 
^^-' noch 'mebt aber, dafs die Landeeregierubg 
diirch'^wecfientafsige VerJFAgiingen ei verhindere , daß 
4[cht )edef Idiot cFureli' unweifea Gefebwätz die Ein« 
ißchtungeW-g^ter'Seholanfbdten ftdre, und das reinO'' 
IKfeffreben, das fieh bey jedein unverdorbnen Knaben 
ühdet /dtrt-cK eigne Gemeinbeiihemmen icann. . Den 
L'Mirlifig f(t in <l0r ftiget mtlig zu allem Outen y> vndf 
fcheut keine Arbeit, wie we»f aber ÜnveVftand und 
' Hhwiffenhek EfWachfener gebt, '<und mit welcbem 
Erfolge diefe aufs«rhälb der Sehnte ausrotten^' ^^t» 
hl den Lehrffunden gepflanzt ift, daa weifs leder,^ 
dir Ml Ernft und Bmr <^enllielm» Lebran&aiteo- 
vorrtiind« '^ 
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pHBNZLAu, b. Ragoczy, n« Bkkltn, in Comm. 

b. Maurer: fffffnam^ 4fr, irfie^B^freyer d$r Deut* 

. ßchin^ hiftprifch dargeftellt von L. SUckling, Dr. 

"•^ Ver WiMFophle:^-igi6i XUr ü; äi^ S. ^ W; 8- 

::. .,<VRtWiy g'gro- ^ ;:;■•;; '' '•: ;. ' 

.. ,Rcr yi-r/dii^feW dim jfeörften. fi^Dche^ zugcjjej^ne- 
ten niftorilcben Tr^erfu^hs *Tagt in einer Nachivede: 
3, Ich habe die Schickfale und Thaten Herm'ans vor- 

S"^agen,*^dteuiie vbn deb<velrfcliieden^h grieehi- 
en und' lateinifebetf Aut<iren. fibeorhefirt worden» 
ebne allzu* 'gemü'daivuf Zü'>aefaled^' wervonibneni 
iliehr oder minder Olaubeh.Mrdjenei : Denn *bey d«r' 
inivolKUtndigkeit^WHl fiibfejMgkeät^« Ihtir Berichte 



• '1 - 



ihelr den d^nttcben Heldea fAufsfce* mao eatweder mä 
einer OeCcbiohte deflaiben. verzweifeln , oder fich mit 
dem Vorhandenen, als mit mehrentbeüs Echtem und 
Gtitem begnügen. Maltan wir es nicht fftr ein GlOck 
halten, .von dem Leben eines fflr 4uis fo wiehtfgeii 
Mannes noch fb vielZöge gerettet zu^elwn i dafs wir 
fie nothdfirfkig iu «inem. Gemälde vereinigen kdbi 
nen?*' . Man könnte niin fMylibb den oboeZweifel 
nach ]ttngen VL zum. Vorwurf machen, in«ier Vor» 
rede die Erwartung iOinJ Merkliches hdher gefpaani 
zuhaben^ dmn da beifrtes z.B.S*5: „ Romaoibfarei» 
her haben von ihm gefkfaeit, und Dfcfater.voa ihm 
gefnuf^n ; aber idier G^iBhiciite:bat ihm iir Ceinein Va* 
ttohttder vodh liein vHiitOges Denkmal errichtet. Sdn 
Naine ifrtäglicbTn dnferm Monde; feine Tbateafimi 
ipdefs ' weder aUgemein, noch gtnan bekanat« Soll 
man uns denn nachfageo, dals wififaii nennen, ofane 
ihn zu kennet? '— Saä dasoitäieriffahrtMnifMnaek 
fmim Toii v$rgihn , oUm daß wirfeinf Tlwtm mit ge* 
tnnm und edtJn ZUgtn in die TafiH der QefcUihU gm- 
graben ? " Xndt&t» wa^ man nao» jenen zoerft enge* 
fohrtei» Worten ei^warten kann, leiftet die Schrift; 
ohne' fich auf tief ere hiftorifche Kritik einzulaffeo« 
ftellt fie die Iwkarfnten Nachrichten ausTaeitus, Diöf 
Veltejus ttr a. in einer gröfstentheils reinen uad flie* 
fsenden, . nur mitunter, auch, in der Ortbograpfafe 
etwas von dem Gewöhnlichen abweichenden- Schreib» 
art zttfammem Auch die frOiiern Kriege der'Deut- 
fchM mit dem Marios^ Gaefar* und Drufns find theila 
znr Orientirong^ fiea Lefers, theils' zur Erwetterong 
des.,ofane diefes zu! dürftigen Stoffes mit^dai^eflellt; 
auf elft Gemälde derSitten und der Verfaftong dor 
D^utfohen zu Hermans Zeit aber hat fiob der Vf.. nteht 
eingelaf fen« Einige Mahl hat der Vf ^ da , wo die Gm* 
lehichta Lücken tafst, z. B. in der Art and Weife, wiä 
Hernüan die Veafiihviiöronc gege»den VeraS/Cinleiteta» 
aus leiner Einbildungdcraltnacl^efaolfen, und zwar 
in ganz allgemeinen Ziagen , was wir billigen, da man 
Iblche Er^nzuttgen ebsrfOr Wahrheit annehmen darf, 
als fpecielle und rn^ ^zelne gehende Ffotionen. Den 
deutfehen Dichtern 9 wdche Hermans Thaten befun* 
genliabea^'lafst er am ScUuffe (S. 907-0 wedig Ga» 
rechligkeit wtderfabrei^ von Jüoffi^ikhiim ea : „ Der 
wekbe Sänger «daaltfäMäa hat ^die Li^be Tfaosnelda'a 
lebendiger^ wie 4it Kraft ihres bieUinget^argerteUt ** 
jiHretfntmann hüt mit rielekif' aber nnr fitmlicfaem 
Feuer gefuikgen« '^ Die nenern Bearbeiterdiefes Stoffs^ 
Xamtmcky JF^hlert u. «. , fo Wie der ältere LdhnßeiMi 
tmrden.gaff aSchaiiDWäbnti Atekwfirdig ife'das gn* 
ringbaltige Pränumeranteoverzeichnife dieferSehm; 
Bisher ifa^ott^ Ree. (kein^(febfrictiereslVerz»iebniTs 
dfeÜBT Art^ nis diis «or derVon Adler invlalir i^H^^ 
heraosgegebdnenOefebicktedes Abulfedai, wodJeZahlr 
aller Beförderer des Werka46 ift ; hier aberiirdle Zafak 
der veHangten* S»nnplarer noch um zwey -{pfinger^ 
und das bey einer Schrift von fo i^ielrallgemeuierm In* 
tweahund'fo^ieifehwicbeiu) Pfeifet • 
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A L L G E M E IN ELITERATÜR- ZEI TUN G 
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December i8i7» 



^«««■••i 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



M, 



periodifche 



Lit dem eifrtgfteii Beftreben tnrd auch im künfti- 
gen Jabre die Reiaction der : 

Zeitung für die elegante frelt^ 

hemibt ttjni den BeyCair ikrar LoCer zuTerdieiim» 
Dem lattfienden Jahrgang fdliinäoken Bayträge -ron: 
Bmiger, L. Braehmami, F. L.MMm^ J.F. QdhUi^ 
Helmina v. Ckezy^ Conz, fV. Gerhard^ C. W. Gffote^ 
Ilciug, Heümanm^ fV. Henfrl, y.K.mek, J.F.v.Mwe^ 
tkal^ G.yJhrdens^ A. Kiingemanm , A^v. Kotzebne^ Fr» 
Krug V. Nidda^ Friedr. KuhM^ A.MeMmamu^ K. Muck- 
Ur, Adam MMler, mMeihufalem, Müller^ fVilk. MüUer^ 
Addfh MüHntrs Fcffelt^ Ahfff Sehreiher ^ Schütz^ Karl 
Stein ^ y. H. Vefi (Vater und S©bn), C. A. ff^efi^ WiU 
kelmine fVilmar u. f. w. Wir wardeii una angali^en 
/eyn laden^ monatlich, immer m^areffaute Kupfer- txüd. 
Muiifcbeylagen zu liefern. 

G. V o fa ' fche Buchhandlung in L e i p z i g. 



«nd Qrandung der eTangelifohen Kirche. Aufserdem 
umfatst er die Perikopen vom Sonntage Eftomihi bia 
Oftern u. f. w. 

K e y Te rTche Buchhandlung in E r f u r t, . 



■^ 



Für Prediger. 

Von äer neuanA Folge des beliebten Gr^ßken Ar- 
chivs u. f. w. ift fo ebeA unter folgandemi Titel er- 
/dueaen: 

Neu eiArck^v 
für den 
''Kanzel' und A It a r**- Vor t r a g^ 

„ auch • •' 

' : andere Tkeile der AmtrfUhmng dee Fredigers. 

ZÜm'Gebraach für folc^, die oft im Drange der:Ge- 

fchäfte fich befinden. 

j InyerlHAduhg mit y. S. ÄaiMaira und y. E. Berif 
! ^ ,■ herausgegeben 

' ' Ton ^ ' 

y. C. Größte. 

^ i. Zutitfter Band. 8* Preis i Rthln 4 gr. 

IH6ge nnn^äat.;t,Nene,Ar€hi9^ ^— was fioh an 'die 

bisher err<Aienenen'/«M/ Binde (die noch um den Preise 

'-von 6 Rthlr. 4^<* «« haben -.fin^ianCcfaUelst, jedoch 

auch als für fich heftelund henracbtet werden kann -— 

-fieh des gleichen Beyfalis zu.erfreiien haben , welcher 

dem altem ArobiTe zu Thcil geworden ift. 

Dieter zioetfte Band enthält unter andern Beleh* 
mngenii^ Predigten über die Fntftehoagi Fotthüdung 

Jl. Im Z. xai7, Dr\tUr Band. . 



^ 

Die, Ton einer bedeutenden Zahl der achtbarlten . 
Schriftfteller' mit Beyträgen unterttutzte ' und von mir- 
herausgegebene Zeitfchrift:' 

Der Gefeäfchafier , 
oder 
Blatter für G^iß und Herz 

hat fich rafch einen weiten Kreis gehildetelr Lefer ge- 
wonnen , ich erkenne diels mit freudigem Danke, in- 
dem ich die 

Fortfetzung für ig ig 

ankündige. Hat, was'geleiftet ilt, im etßen Jahrgange 
eine günftige Aufnahme gefunden, fo darf ich Ter« 
trauungsvoll verCcfaem, dab die Zeitfchrift; .durdh 
Unermüdlichkeit in Eröffnung; neuer Geiftes • Quellen^ 
fich immer mehr ihrem i^wecke, inEigenthüm'licHkeit 
%u unterhalten und zu nutzen, nähern, und in ihren 
Tort^^en ftets dem gleich anfangs geg<?l>enen Wahl- 
f pruche treu bleiben wird : „Gl ühend nir Gutes » fcherz- ^ 
haft bey Schwachem , kühn wider Schlechtes.^' 

Berlin, im November ig^r« 

P. /F. Guhitz. 

> » 

Diefe Zeitfchrift, auf welche hiObiibrlich mit 
'4 Rthlr. Pr. C^our. voraus bezahlt wird, ift durch alle 
König!. Wohnöbl. PoftämCem und alle gute Buchhand- 
lungen zu bekommen, in B e r 1 in bey uns : 

Uasrer'fehe' Boehhandlung, 
PoCtftrafse Nr« 19. 

II. An^ündigiingen neuer Buchen 

Bey uns ift erfchienen und in allen Buchhandlun- 
gen zu haben: 

Verfuch einer nmhadifchin\ Anleitung ft» zweckmäßigen 
. Sprackubnngen^ YonlUH.Kramfe.. zfte Abthei- 
lung« g. Halle. Preis g gr. 

Der Herr Verf alTer , dem wir auch die in 3 Cur^ 

tat erfchienenen Denkübungen für £lementarfcl|ulen 

U (4> V ^ - Ter- 



«« 
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ALL& LITERATUR • ZEITUNO 



▼erdax^ken , hofft durch diefen Verfuch eine Lücke in 
dem hUhenffen Elementarimterriebt anpzufp^hlleii« * 



mit ftehendbleibenden Schriften' 
«gr, 



»StteAuß. f. 



Diefer irften Abtheilung, welche praktifch die *'*!^««:.. 7- C., Jobann Adam Müller der Prophet 
• • ' -^ .0 »- - r uöd fgjQ Vater. Eine Parallele von Hant Enge). 



▼erfchiedenen Porraen und Zufammennigintgen der 
Sprache bekannt macht, und dadurch Sprachfertigkeit 
zu geben fucht, trird nächKens der trßt Theil* des 
Sprachunterrichts folgen , in welchem der Lehrer mxkm^ 
fafsHcbe metfaodifche Anleitung Hndet, die höthigen 
Belehrungen i|ber das Wefea der Sprache rm^ ihrer 
Formen an das anzuknüpfen , was den Kindern bereits 
zur Fertigkeit geworden iß. 

Hemmerde u« Schwetfphhe, 
'' Buchhändler in Halle. 



Pharmaciutilkh.ckHtufthe Anzeige. 

^ per 1 9 te Band des Berlinifchen Jahrimchs dir ^kar- 
WaHc, mik dem Bjldniffe des fei. Dr. Friedrich H$ff, 
mann fn Halle geäiieri, ui^d mit einer Pfli^nzenplatte. 
verfehn, ift erfchienen und.den löbl,ßuchbandlunßen 
zügefandt wördW. Er ift ron dem fiferrn ?roi;Kafintr 
in Halle l^rausgeeeben , führt auch den Titel: Deut* 
fches JaMmck /GrFhcihnme, 4tcnBand, und koftet 
s Rthlr. i6 gr. 

Im December tsif. - ' ' 

.Ferdina9d X^ehmigke. 



Bey J/C Müller in Erfurt ift to eben erfchie- 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

^Btrlepfek^ Fr. Lüdw.v.\ Berufung atjf die Enf^ 

ßkeidung der affenelicken Meinung in z^^vetf Be/chwer^ 

deuy wiithe von df^ hohen deutfcken Bundeitagt - Ver^ 

\ fanimiung zHrückgewUfen.ipördenJind^ gt:* g. 104 S; 

Brofch. % gr. Säohf. oder 36 Kr. Rh^n. . 

Eine der Aufmerkfamkeitt iedes biedern- deutfcbeo 
Mannes gar fehr zu empfehlende Schrift« 



Neue Verlagsböcier der,BiichhandJung dns 
Waifenhaufes in Halle und Bi^rjin. 

Michaelia- Meffe 1^17.. 

A^BC - tmd L*((ri>aeh. Zmfiehft für die unterften Klaf- 
fen d« deatfcj^0n Schufen im Waifenhaufe. iste tcp» 
befferte Auflage, g. 2 gr. 

Boye^ W. G. //., Luther auf dem Reichstage zu Worms, 
nfvbft Anhebten Uner fim- nnd. Rüekreife. 'bis za 
dem Schlöffe Wartburg, g. Brofchirt 6 gr. 

Caejhrü , C. 7. / Commerftiriide belio galUco et cinlL 
Editio emendatior. g. 10 gr. 

ComoEiunionbach furGhriften aller Gtonfeffionen* Neue 
verheOTf rt& Anfkge./ g.i (in CommiHfien.) g gr. 

Cwneliiy NejiotiSy Tite»* eiccellenttom Imperatorum. 
Editio duodeciijia. g. .. * gt« 

•Grammatik, grlfecM Feh e, ver befferte upd erleichterte, 

* ' in deutlichen Regeln abgcfafs^ ü. £ w. a«fi« Aufl., 



brecht, einem zweymal geftorbenen Propheten des 
. I/tea Jahrhunderts, g. Brofchirt 16 gr. 

Jahre, vierzehn, aus Lydiens Leben. Ein Bey trag zur 
Erziehungskunde Ton Maria des Demona* ifter Band. 
(Auch unter dem Titel : Lydiens Kindheit.) g. 

<Erfohein£ nächftens.) 

Juncker f F.^A.y 136 Tafeln mit igoo abgefondert am- 
gerechnetjen^4v)eckfiftfi^^iifEnmpehk £ifi unent- 
*hehrliches Hülfsmittel beym R^echenonterricht i« 
Völk^chiilen ,« imd als Anfaaipg zu de£(en.Hendbuok 
gemeinnütziger Kenntniffe« 4te Auflage, g. 16 gn 

Dejfen biblifcher Catechismus für Volksfchulen. I3te* 
Auflage, g. 1 gr. 

i>4^ Handback ddr femeinnfitaigEtwft KemilniBe lür 

VolksfdntJen. ater.Tfafeil Enihält: Erdbefickvnr 

bune uhd Qdüohidite I beriphtfgtxtsnd gem^uer an» 

geführt von Qhr.'Niemetfer^ Pred. in D&eteben. %i% 

' gänzlich umgearbeitete Aufl. gr. g. 10 gr. 

Xnappüy 6e. Cir.^ Natratio de Jufto Jona, Theologo 

- Vkebe^gmfi ar^e Halenfi, conditäeque ab eo eTan- 
gelicae Halenfis ecotefiae primordtis; quam tertie 
evangeliearum ecelefiarum fEftecnlaria indtcehdi eaofa 
esrpoTatt. Gbra fintnlaore Jonae ejusque cbiroBra«- 
pbo aeri incifb^ 4. •' la^. ' 1 ■ 

KoklrMfck^ F.^ die Gefchichten und- Lehren der heil. 

Schrift alten und neuen Teffaments. Zum Qebraudi 

. fOr Sohu}eji, und des.. Priratunterri<;^ts. . JUit einer 

Vorrede von A. H, Niemeyer. 2 Abtheilungen. 4te 

unveränderte Auflage, gr.g. x6 gr. 

Lebensgefchichte Je/ujiach den vier Evangeliften. Zor 

^ Beförderung einer rechten Erkenntnifs der Perfoa 

und de#L(fehre unters Hym. ilter Bd. tf. (In Com- 

Meckel^ y* F., Handbuch der menfchlichen Anatomie. 
3terBd. Befondere Anatomie. 6€fäfs* undNerven- 
lebre. gr, g. 3 Rtfabr. g gr. 

P^ordeutichet Archiv für die PliyHologie^ jter Band. 
4 Stücke, gr. g. Mit Kupfern. Brofchirt 4 Rthlr. 

Niemefferf £¥• A* H»\ Lieder wr kirqhlichAi^ I^eyer 

.; dea ReforoHiUonsfAftes und der SynodalverJamoi* 
lung. gr. g. Geheftet 3 gr. 

Derfelbe^ die Univ^r/Itlt Halle nach ihrem Einfinfs auf 
gelehrte und praktifche Theologie in ihrem erfreu 
Jahrhundert, feit der KirchenverbetTerung dem drit- 
ten. Der Säcaiarfey^r der.Refqrmatiop gewidmen 
gr.g. Geheftet k 3 gr. 

Derjelbei jPhilrpp Melanchthon 9lU Praecefftor Germaniär. « 

' . fiinlkdungsfcbrif^ «ur Säcolarfeyer der Reformation 

' in. der vereinigten Hauptfcbule und den Kdmjf?» Pä« 

■ dagogiiMD 2u iUie aiti laK S^vhr. lÜit 'dem Bildnils 

• Melanchthon's* g. Geheftet 4 gr« 

Deßen akademifeheJnlielpredigt bey derFeyer des drit- 
ten Säculirfeftes der Kirchenreformetlon. ]Nebft ei- 
ner kurzen ^efchreibung der Fcycrlichkeiten bej der 
Teretnigten Universität Halle und Witieoherg und 

in clenFrankifchen Stiftungen, gr. 8« Geb. 6 gr. 

Samm« 



* . « 

Sttnu^lung^PreuCi. OeTeVfee und Verordnungen, welche 
kut die allgemeine Depo£ta1-> Hypotheken*,. Ge- 
richts-/ Cominunia]- und ^^te- Ordnung, auf das 
allgeineinaLandreeht u,£ w. Bezug ha^n« Nßch 
' der Zeitfolge geordnet von C. L. Kate* 3'ö>^> 4*cr 
und ^terBand, gn«, i i Rihlr. 12 gr. 

Splittegarby CK» Anleitung zum Rechnen« a Thle. 
7te Auflage, g. 16 gr. 

Ki^pferftiche. • 

jfeg. Hefcw. Freitke , Stifter des HaHirchen Waifenhaufes 
und der 6mnAt vechundenen Anftalten« Geftochen 
yön Rpsmäßle9. 4*«. 4 gr. 

JtfimJ^nds^ etiler evangel. Superintendent in Halle. 
Geftoofaen von £***fll«»/i^«*» V*- 4g«^« 
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Nene Bücher, welche. bey Paul Gotth elf 

Kummer in Leipzig er fchieneif find': 

• 

Anweifung zur vorliohtigen und förmliehen AbfaCTung 
rechtlicher Auf (ätze , inf onderheitrüber Handlungen 
dter willkürlichen Gerichtsbarkeit. 3 Bände. Fünfit 
vermtkr.tt und vtrhefferte Auflage, gr. g. 4 Rthlr. 

— iur Abfaffung der Berichte über rechtliche C3regen* 
ftände. Von dem Verfaffer der Anweifung zu recht, 
liehen Auffätzen. Dritte vermehrte und yerhejferte 
Auflage, gr; J. i Rthir. 

Soltuinoy B.y die drey Probleme der Rectification , der 
Cgmplanation und der Cubirung, ohne Betrachtung 
des unendlich Kleinen, . ohne die Annahme de^ Ar- 
' diimeds, und ohne irgend' eine nicht ftreng er- 
weisliche Vorausfetzfing gel^ft; zugleich als Probe 
' einer gänzlichen Umftaltimg der RaumwifTenfohaft, 
allen tHaihcmatikem zur Prüfung vorgelegt. Mit 

I Kupfer, gr. 8* ^'» g"** ' 
Brandex^ H. fV. , Lehrbuch- der Oitetze des Gleich ge- 
• wichtf in der Bewegung feffcer und flüfiiger Kdrper. 
£i^fr 'fheil. Mir Rupfer itrgf. r>" t RtWn iijr. . 
Der zweyte und^etzte Tkeil 4ß unter der Prejje. 
Fu^h^yC^^Pkt Naturgefohiebte^ftr KindeiP. Viertevtfu 
c , meiste und vxrbejjirpe 4ßsgfih^ Mh JKupforp^ gr- »• 
. % f^t)ilr. : . ■ •','•. .r: J . ' 

^- -^ ^efelbe m}% illuminirli^n Kupfern: gr.i. 3 Rthlr. 
Kemihmi Aug^^pün^ neue Sehatifj^eie. aifterBend« 
a Rthlr« .;> . .. ^ — • 

fiie Mfinn<n entfit\Uenen, Stücke tinp^eln find : 

— -^ der Viel wiCfer. Lultfpiel in. 5 Act^n. g. 1 8 Cr. 
.— . -.- der Rothmantel , ein VdTksmährchen von Jnu^ 

fäutf für die Bi^ne b^arlii^itet, in^ 4 Acten, g.^ 
1 6 gfi "■ , '■«•'• i > .t . * 
— * -^ der Capitän Belronde. Lnftfpiel in ^ Acten von 
Picari^ .Für d]6 deutfch'e Bühne bearbeitet, g. 
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•^ — Almanach dramatifcher Spiele zur gefälligen 
Unterhaltung^ auf dem Landiß* Sech&zehnter Jahr- 
gang auf das Jahr igig. Gebunden i Rthlr. x6 gr. 

— — derfelhe in feidenem Einband. 2 Rthlr. g ^r. 

Rikord^' RuCr. Flott -Capitan^^ Erzählung voii der Fahrt 
nach den japanifchei^ Köften, in den Ja]^^^ lüxa 
vnd Ig 1^1 und von leinen Unterhandlungen nit 



den Japanern» Gedruckt auf Allerhöchften Befehl 

St, Petersburg 18x6. Aus dem RuI&fchen überfetzt 

von Aug. von Kotzehu, g. 21 gr. 
Sturdzß'f^ Alex.^ Betrachtungen über die Lehre und. 

den Geift der orthodoxen'Kirche , aus demFranzof. 

überfetzt von Aug. vtu Kotzehue. g. 20 gr. 
Weiber, die ^elebrten. Ein Luftfpiel in 5 Acten. 
Nach Meliere bearbeitet vom Freyhm. v. Nicalay» 

gr. g. iggr. 

Commiffionsbüche«: 
Beyträgezur Erbauung aus der Brttdergemeine , i fier 
Jahrgang. 1 bis 5tes Heft» g. Gnadam. Jedes Heft 

4 g"^* . ^ 

Boka^o , B. , rein analytifcher Beweis des Lehrfatzes, 

4afs zwifchen ye zwey . Werthen , die ein cntge^ii- 

gefetztes Refultat gewähren, wenigftens eine reflle - 

Wurzel der Gleichung liege, g^. g. Prag. 6 gr. 

Ewerf, J. P. G., Gefchichte der Rulfen. iftcr Theil. 
g. Dorpat. 3 Rthlr. 

— — Beyträge zur Kenntnifs Rufslands und feiner 
Gefchichte. ifter Band, xfte Hälfte. '8. Dorpat, 
I Rthlr. Ig gr. . 

Hartigs^ G. £., Forft- und Jagd -Archiv von und für 
Preu&en. ater Jahrgang. 4 Hefte, gr. g. 3 Rthlr. 
ia.gr. , 

' * ■ 

Für Oiimiter and Miniralogtn. 

In der R tt ff * fchen Verlagsllandlung zu H a 1 U ik 
unlängft erfchienen und in allen BucUbiUEMUuiigen 
Deuffchlands für i Rthlr. 6 j^, zu haben : 

Dr. y. t. G. Meinecke's chemifche Mefskunft , <ider : 

Anleitung, die cbemifchea Verbindung*!? na<^, 

LlaaCs und Gewicht auf eine einfache Art zu be- 

• ftimnen und zu berechnen^ ater Band. , 

Auch unter dem befondern Titel i 

'Erläuterungen tvat cbemiichen Mefskunft. ^^ 

r 

fir^Öhemiker un^ti' Pk^rmaceüten. ' '^' " * 
In Unterzeichneter ift erfcheine^:. r, . r 

$htmi fchen Annlfji y m 

• * cL am ' » 

legenw&rtiven Zußakd der fVif/enfchafs gemäße 

JJach ^4 7- TifÄarÄ /• 
Hax^buoli^^ theoretif^chen und praktifchexi Chemif, 
Aus.dieiptfi'ranaöfi^h^n überfetst, y&d ait Aiv 
' ..n^erkungen Jiegleitel • 

von .•"'' 

> Dr, Johann Bartkolmä Trömmsiorffi 

Mit einem Kupfer« rt - ;• • ' -' 
Erf «rt.'fe dfer G; A: Key feV'f<aiett'Bucbtaitältrtl(^ 

(gr. g. ' Prei^' x Rthlr. ig gr. odeTr,) fl. ^J^^*) 
Es fehlte bis jetzt an einem Werke, das den an- 
gehenden Chemiker in den Stand letzt, eigene Vcr-- 
® V • fuche 
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fuobfl mit Erfolg anftdleii zu Udnnen, dat ihm als Leit- 
faden bey feinen Arbeiten dienen kann. Diefein Be* 
dürfnifs ift durch obige Schrift vollkommen abgehol- 
CeU) und wir dürfen mit Grund hoffen, daCs (ie jedem 
Freun«}^ der Chemie ein willkommenes Gefchenk I^yn 
werde. Audi geübte Chemiker werden manches Neue 
darin finden* L>ie Anmerkungen des Herausgebers er- 
läutern fchwierige Stellen, und ergtoxen das» was 
etwa noch fehlt. 

Bey C. J. G. Hartmann in Riga und Leipzig 
ift zu haben : ^ 

Bergmann^ Dr. L., Fragment einer UrkuncU der ältefieu 
UvIäncUfchen Gefchickte in Verftn^ aus der Original- 
Handfcbrift zum Druek befördert, mit einigen Er- 
läuterungen und einem GlotTar rerfehen. gr. 4. 
Igt/. 5 Rthlr. 8 gr. 

Rofeny 0. G. Freyherr von^ Die Numismatik oder Ge- 
fchichte der Münzen älterer ^ mittlerer und neuerer Zei» 
ten. Dorpat i%X7. gr. %. 1 Rthlr. g gr. 

Wichmann^ JS%v.i Darflellun^ der ruffifeheu Monarchie; 
Ztoetfter Aukang, 4. 10 gr. 



BeyOrell, Füfsli und Camp, in Zürich find 
im Laufe diefes Jahrs gedruckt worden ^ und 
zu haben: 

khr^i de l'hiftoire de la SulITe« trad. d^ railem. par 
'J^ßaueUm* gr. 8» i »s gr. 

^Almanacb, helretifcher» für d. Jahr ig ig- MitKpfm. 
: la. Geb.' i i Rthlr. so gr. 

Anfangsgründe der latein. Sprache. Neue Auflage, g. 
a so gr. 

^Anleitung zur vereinfachten Arbitrage - Berechnung 
u. f. w. gr. g. 4 Ig gr. 

Appenzeller^' j^^ C.\ Gertrud ▼oifMart, od.' Treue bis 
in den Tod. -^te Auflage, is- A i Rthlr. g gr. 

Attenhofer^ //. L« non^. medioinifohe Topographie yoti 
St. Petersburg, gr.'g. Druckpapier A a Rthlr. g gr. 
Velinpap. i a Rthlr: t6'^J 

^ EtEais ftatiftique t\ir le Canton deGenere, par J. Picot^ 
12. aTec flg. et Carte rel.- i i Rthlr. ao gr. 

Hpai«, H. «^. -E, DarfteTlung deigeVichtlichen Ver- 
fahreas in Straffachen. * gr. g. 4 a Rthlr. la gr. 

Wipj3, 3^. y., das VorfehungSTolle der Immer weitem 

Bibelverbreitung m unferii Tagen., g. a x.i gr. 
i- — Lehre, Thaten und Schickfale udfers' fferm. 

a iftäAde. ^te vcrb. Auflage, g. 3 Rthlr.* g* gr* - 
Heures, ou medftationa religieufes ,etc. a* Part. |. 

a 9 gr. 
Hirzefs^ 51, Z&ri«herfche JahrbQcher. 4ter Bd. gr. g. 

k I Rthlr. g gr. / . % • 

^ficUUr, 5^. M, die Anomalie der Reproduction, eine 

Skizze, gr. g. k i Rthlr. 
Lavßter's^ J.C.^ aoo diriftliche Llieder. 5te Auflage. 

gr. g. a 1 Rthlr. 



Müllef^s^y. G., Briefe Ober das Studium der^ifren- 
fchaften, befonders der Oefobichte. ateyerb. AoflL 
gr. g. i I Rthlr. 16 gr. 

Ortif^ Jucüpif^ letzte Briefe» Aus dem ItaL gr. f. 

i I Rthlr. g gr. 
— — diefelben mit Hugo FaßolQ^s Reifaw an Napoleoa 

Bonaparte rermehrt. gr. g. ä i Rthlr. 

Spann , Fr. von , politifche und literarifche Phantafieen. 
gr. I« a 16 gr. 

Zfehokke^ H., Gefchicbte desFreyütaattderdrajBöiida. 
ite Terb. Ausgabe, gr. g. 4 a Rthlr. g gr. 

^Voyage pittoresque au Lac des Waldftettes, oo <fea 
W. Cantons, reprefent^ en X Vues, deftin^et par 
y. fVetul^ grafee par Fr. Hegi. Color. et acoompw 
d'un teyte. gr. FoL k %$ Rthlr. 



So eben ift erfchienen : 

Die Karfunkel ^fFeihe^ 
fomantifekee Trauerfpiel ron Till Belifati'us. 

-!- Eure Reden , die fo blinkend find , 

In denen Ihr der Menfchheit Schnxtael krauTelt, 

Sind unerquicklich, wie der Nebelwind, 

Der durch die herhltlich dürren Blatter iaufeltf 

Ift in allen Buchhandlungen f&r x6 gr. zu haben. 

III. Landlcarten, fo zu verkaufeiu 

V e r z e i c km iß 
' • ■ • einer 
fehrgroßenSammluug 

von mehr als sooci^uen und, Altem zum Tbeil felte^ 
nen und koftbaren chorograpiiifcben . topographifchen, 
hydrpgraphifchen. ux^d militärifohen ^ . 
Karten^ 

fo wie auch an 1000 GrundrifTen udd Profpecten iron 
Städten, F^ftungen und S£bl6ffern und -gegeti ^oe 
Schlachten und Belagerangsplanen, welche um bqf- 
gefetzte billige Preife Tetf-kauft We%-den £ollhtr^' ** 

bey Oerhard Fleifcber dem Jfing>Bi<a 

in Leipzig. 

Obiges Verzeichniis ilt fiOr 8 gr. in allen Bucli- 
handlangen zu erhalten. 

ly. Vermifchte Anzeigen. 

Auf die gütigen Anfragen einiger Freunde 3^s La- 
teinfchreibens habe ich die Ehre zu erwiedern 1 dscEs 
,die Ton mir angekündigte lateinifehe Schrift: de lin^ 
guae latinae ufu non tollendo fed commendundo — ^ känf« 
tiges Jahr beftimmt erfcheinen wird* 

5tolberg am Uarz, den 13« Not. ISS^«^ 

y. A. G. Steuber^ Rector an der Stadtfcfanleb 
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HBCHTSGELAHRTHEIT. 

» ■ 

i) RAMBURa» b. Hoff mann n. Campe: EinigB Se- 
mßrkÜHgtüt vcranlafst durcb^das Bremifche Eini, 

" Wort über Jidenverfendungin an iiutfchi Faditi^. 

': täten oder SchöppenßühU ; oebft boyläufiger Be. 
antvtrortung, der Fragen ; Ift in der Bundesacte 
die Errichtung eines vierftädüfch/eD gemeinfcbaft- 
licben Gerichts vorgerchrSeben? Ift fie nOtzIioh. 
und ratbfam ? u. f. w. Von einein Hamburgifcben 
Bürger. 1817* 44 S. 8* 

iy Hamburq» b. Perthes u* Befler : Gf danken über 
diß Errichtung eines gemeinfchaftUckin Apfetlon. 
iionsger'uhts für die vkr freyin Städte. Bey Ge- 
legeobeit der Bemerkungen eines Hamburgifcben. 
Bürgers 'veranlafst durcn das fi^emifcbe : Eine/ 
Wort aber Actenv«rfendungen an . Deutfche Fe- 
cultäten und ScböppenftQhle^ Auch ?oA einem 
Haniburger Bürger, iniy. 2% S* 8» 

-3) Audiatur et altera pars. Schreiben eines Ham«' 
. . burgers an f^ine^ Mitbürger. 8 S. 4. 

4) Bremen, b. Heyfe: Beleuchtung der 9 durch das 
zu Bremen herausgekommene Eine U^ari über 
Actenverfendungen an Deutfche Facultäten und 
SchUppenßühli y veranlaßien Bemerkungen eines 
Hamburgifchen Bürgers.^ Auch ein Verfuch zir 
fehen« 31 S. 8* 

Alle diefe Schriften find durch die in vnfern Biät* 
' tern Nn 16a. beurtbeilten Schrift : Ein U^ort 
Über Actenverfendung u. f. w. veranlafst« Die Ange- 
legenheit wegen eines gemeinfcbaftlicben Apqpella- 
tionsgerichts für die vier freyen Städte war fo laul 
znr Sprache gekommen , dafs der Hamburgifcne Se« 
nat nicht umhin konnte, die Sache an die Bürger- 
fchaft zu bringen. Vorher fucbte mon das Publikum 
fitgen die ^otbwendigkeit und Nützlichkeit diefer 
Meafaregetn durch Nr. i. einzunehmen; dagegen Nr. 
n .und ^ ihr das Wort reden. Nr. 4, nicht von dem 
'VL des Einen Worts, ift gegen die in Nr. 1 dargeleg* 
teo .Anflehten gerichtet« . • 

. .0er Inhalt diefer vier kleinen Schriften nun, 
wird fieh «m heften unter folgenden- Rubriken dar- 
fittllen. laffen : A) Sinn des Art. 1% der- D. B. A. B) 
Nacbtheile welchermit einem Appellationsgerieht fttr 
die vier frey^e^n Städte verbunden, l'eyn follen. Q Vor* 
theile«. welche dlefs Apel. G. vor den bisher üUicben 
Actenverfendungen gewährt. D^ Bemerkungen über 
verfchtedene faey diefer Gelegenheit zur Sprt^he ge- 
kommene Gqpanftände«! 

A. Im Z. 1817» IMktsr Band. 



A') Der Vf. des Einen Worts hatte zu verftehe«! 
gegeben, dafs der Schiufsfatz des 'Art. 12 "der t). Bl 
A'., vermöge deffen den Parteyeo das lAecht; auf 
At^tenverfendung anzutragen, vorbehalten wordeö^ 
wohl ohne vorhergegangene fattfame Prüfung deinret- 
4)en'bevgefügt feyn möcnti. Dagegen erhebt fich nun 
der Vf. von Nr. i, and fucht zu beweifen : a^der 
Art 12' habe den kleiaern Staaten und freyen Städten 
zwar das Recht zugeftanden, floh gemeinfame oberfte 
Gerichte als dritte Inftanz zu bilden ; b) aber er habe . 
wenigftens in Anfefaung der freyen Städte nichts be*; 
ftimmt-, woraus gefolgert werden könne, dafsnoth«, 
wendig von diefem Recht Gebrauch gemacht werden . 
muffe; r) er habe vielmehr den freyen Städten klar 
utid deutlich die, Bildung; eines geraeinrchaftlichen ' 
oberften Gerichts irM/«rra%#ii,. dadurch dafs er jeder 
der Parteyen, felbft^auch wenn gemefnfchaftlicfae 
oberfte Gerichte errichtet worden, geftattet habe, 
auf die Verfehickung der Acten janzutraeen. Gegen 
d)efe Anficht erklärt fich der Vf. fehr beitimmt, und 
änfeert mir Hecht fein Bedauern, dafs der Art. idt 
deiTen Sinn fo klar fey, Auslegungen, ja Verdrehun- 

Sen alier Art fich habe müfTen gefallen Jaffen. Er legt 
en Sinn des Art. 12 auf eine allgemein fafsliche 
Weife dar, und beweift ge^en die Behauptung des 
Vfs. von Nr. i -^ als, virenn icner Artikel nur beab« 
fiebtigt habe den Deutfchen clas Recht der dritten In*. . 
ftanz zu fiebern — gerade aus dem gebrauchten Aus- . 
druck oberflis QsriMt dafs, da Gericht nicht mit In- . 



dahin gegangen fey, die Errichtung oberfter Gerichte 
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ftanz gleicnbedeutend fey, die Abficht des Art. 12 

»gangen fey , die Erri 
zur Pflicnt ztf macnen. 

Auch der Vf. von Nr. 3 fetzt den Sinn des Art* ' 
12 auf eine fehr fafsliche Weife und in einem'.etwas' 
perfifflirenden Ton — den der. Vf. von Nr. i aller*. 
dings reichlich verdient bat — auseinander. Er be*' 
weilt auch aus dem Art. 4, dafs der in d^tn Art. 12 ^ 
gebrauchte Andruck,' werden — fich vereinigen;! * 
gleichbedeutend fey mit foIIen fich vereinigen. 

In Nr. 4 wird zuvOrderft der Begriff von Inftanz; 
leftgefetzt, und aus demfelben entwickelt, dafs wenn 
die Abficht des Art. t2 dahin gegangen fey^ den Deut- 
fchen die dritte Inftan^s zu ficHern, wie der Vf. von 
Nr. I behauptet, noth^^endig auch die Abficht gewer 
fen feyn mfiffe^ die Errichtung von oberften Gericht 
ten'zur Pflicht tu machen, vor welchen diefe dritte ' 
loft^nz Statt haben könne. Hiernächft fucht er aus 
dem Art» 12 felbft zu beweifen, dafs der Schiufsfatz 
in Betreff ^er Actenverfendungen, demfelben ohne 
vortftergeca ngene' tattfame PrOfune beyg^f ügt fey. Den ' 
AotaAverlendiuigea foUe^ nach oenfli^bea 9 nur bey 
X (4) dei 
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den für eine Bevölkerung von i^enigftens 300,000 See* 
len zu errichtenden £emeinrchaftlicheo oberften Ge- 
ricbten nothwendig Matt gegeben wer Jen , nicht aber 
bey den fflr eine Bevölkerung von 1^0,000 Seelen be» 
reits beftehenden Gerichten dritter foftanz; nun trä- 
ten aber die muthmaafslichen GrQnde, weshalb man 
den ActenverfenduDgen bey jenen Statt gegeben wif* 
fen wolle » bey diefen , wenn nicbt mehr doch eben 
fo fehr ein. Auch harmonire diefer Schlufsfatz nicht 
mit dem ntutbmaafslichen Grunde (Siehe die Rec. in 
I\r. 16a) wefshalb man den vier freyen Städten, un- 
geachtet fie eine Bevölkerung von 300.000 Seelen . 
nicht erreichen, das Recht zugeftandep« ein gemein- 
(cbaftliches oberftes Gericht anzuordnen. 

jS) Der Vf. von Nr. i erklärt ficb durchaus ge- 

fen ein gemeinfchaftliches App«G. für die vier f/'eyen 
tädte, und fucht zu he weifen, „dafs das eigene und 
noch dazu gemeinfcbaftl. zu organi6rende oberfte Ge- 
richt zu deii Hamburg. Einrichtungen durchaus nicht 
äffe; dafs es, da keine gehörige Gegenkraft in der 
tamburgifchen Verfaffung. exiftire , diefelbe in der 
Folge der Zeit nothwendig gefährden und wohl gar 
über den Haufen werfen werde; dafs. fo, wie bey ei- 
ner Armee, wo kein gehöriges Commando fey, alles 
drunter und drüber gehe , fo auch bey diefem ober* 
ften Gerichte,;^ das, den Umftänden nach, durch 
ftrenge Aufficht und energifche Maafsregeln nicht in 
feinen Grenzen zurückgehalten werden könne , man 
bald über Unordnung, Langfamkeit und bibft über 
Jurtiz*uefpotismus zu klasen hahen würde; dafs ei- 
ne gehörige Orgaoifation deffelben bey (Jeu verfehle-. 
denen Interelfeu , die dabey berückfichtigt werden. 
müfsten, höchft fchwierig uqd unmöglich fey; kurz, 
dafs die Sache unoöthig und nachtheilie erfcheinet 
aus welchem Gefichtspunkt man. fie auch betrachte, 
und dafs es daher auch die Pflicht der Vorfteher des 
Staats fey, 6ch in die Errichtung deffelben nicht eher 
zu fügen, als bis alle Mittel, um fie abzuwenden! er- 
fch^prt.feyen, oder bis Deutfchlands Verfaffung fie 
als unerläfslich^ Pflicht auflege.'' Er behauptet fer- 
ner» dafs ein folches Gericht Hamburg nur unnütze 
Koften machen würde, indem feiner Verfaffung nach, 
wegen der der Stadt zuftehenden Privilegien de nou 
gfpellandoi nur wenige Sachen appellabei feyen. End- 
licn mevnt er, würde es an tüchtigen Subjecten in 
d$n Städten fehlen^ womit ein folches Gericht zu be- 
fetzen feyn möchte, indem die altern dortigen Rechts- 

felehrten.lHre.Iucrative Praxis nicht würden avfge- 
en wollen, die jungem aber zu folcben Stellen nicht 
qüalificirt wären. 

Der Vf. von Nr. 2 zeigt dagegen^ dafs jene auf* 
geftellteo Schreckbilder nur Erzeugniffe einer, wenn 
auch noch fo gut gemeynten , dpcn falfchen patrioti- 
fchen Aen'gltlicl^eit find ,. und dafs . die Schwierig- 
keiten, welche mit der Errichtung 4^$ Gerichts ver-. 
bunden feyh rn.ögbten, leicht, würde», ^lu^ltefeiligeii 
feyn, wenn man guten Willen zum Werk t^ringe, 
un<l fich alles Egoismus eotäufsere. Auch y/mrde eS' 
niclit fo. fchwer feyn zum ^iel zu gelange« »rweHa* 
nun einer von dpo vier Städten ^u ernenoMdw Qm^ 

• »« 



mittee die Ausarbeitung des erliten Entwurfs über-* 
trage. Von den alten Privilefien de Hon afftUanA^ 
könne ^r nicht mehr die Rede feyn, indem fie tni^ 
den Reichsgerichten , gegen welche . fie erworben » 
erlofchen feyenr Diefs (chließe jeJoch nicht neue 
Beftjmmungen über die Sachen aus, welche tbeils an 
fich , theils wegen ihres geringen Betrags inappellabel 
feyn jbilten. Aii*HMr«DcbbamrSixti)ecten, wotnit das 
Gericht zu befptaen , werde es in den Städten nicht 
fehlen , indem aagefehene Mecbtsgelehrte es 6eh 
zur Ehre rechnen würden , -eine Stelle in dem Ge- 
richt zu bekieiden. Mit allem diefem ift auch der Vf. 
von Nr. 3 vüUiff einverftanden. Nebenher rOgt er 
den wegwertenden Ton, mit welchem der Vf. von 
Nr. i'von den Doctoren und l^icentiaten in den vier 
freyen T^tädten redet, der um fo weniger paHend fey, 
als aus denfelben die gelehrten Senatoren gewüalt 
würden. 

- r 

Die Beftimmung des für die vier freyen Sl&dte 
zu errichtenden oberften Gerichts ift nach Nr. 4 kei- 
ne andere, als: die in deii früheren Inftanzen verban- 
delten bürgerlichen Rechtshändel , welche durch die 
Appellation an daffelbe gelansen, in letzter Initanz 
zu entfcbeiden. Diefctm nach fey nicht abzufehen, 
-wie die in Nr. i aufgeftellten Schreck bilder , ohne 
eine völlige Auflöfung aller Gewalten in den vier 
freyen Städten, die ohnehin ihren Untergang als 
freye Staaten herbeyfübren w0rde, wQrklich wer- 
den könnten« In diefen fey, fo wie überhaupt in re« 
piiblikanifchen Staaten., die Öffentliche Meynung die 
fchärffte Controlle. Die Senate felbft ftändpn bey^ 
r^ahe unter keiner anderi^, und doch thäteo fie im' 
Ganzen ihre Schuldigkeit. Wfihrfcheinlich würde 
daher auch diefe Controlle für das gemeinfchaftliche 
Appellationsgericht genügen , wiewohl es allerdiogs 
bedenklich feyn würde, es aMein unter die(er Con- 
trolle zu laffen, und könne es durch von 2^it zu Zeit - 
zu wiederholende Vifitationen controUirt werden. 
Von den IVfvitegiis de non appettando gegen die ehe- 
maligen Reichsgerichte, welche die Gerichtsbarkeit 
Namens des Kaifers verwalteten, könne bey einem 
gemeinfchafthchen oberften Gericht der vier freven 
Städte, welches die Juftiz Namens diefer verwalten 
würde, nicht die Hede feyn. 

O Der Vf. von Nr. i erklärt fich auf das Be- 
ftimmtefte, — die Sache aus den von dem Vf. des £i« 
n^n Worts felbft gewähken Gefichtspunkten der Rich- 
tigkeit und Schnelhgkeit, für die Actenverfendnngen. 
Aufser den Grüiiden, weiche gewöhnlich dafür enge« 
führt werden, behauptet der Vfp, dafa die euswxhrti- : 
gen FaQttititen der R^el nach vollkommen gee^fnet 
wären ^felbft in Handels- und ScbfCffiahnsÜNriien 
richtige Entfcheiduagen abznfaffen, wie denn auch 
d'iß grtlodlichften Schriften Gbei; das Handelsrecht . 
mi^t von akadem. Lehrern abgefafot feven* Auch 
in Röckßcht der Schnelligkeit, meyot der Vf.,. lie* 
b^u die Actenverfeodungen wenig ai> wünfchen übrig, 
indem die Aetea im Ganjieh ziemlich fcfaneil vonden 
Facultaten expedirt würden , mid f olleods eibe Em^ 

. pfeh* 
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pfabUtoff zur fcfamlleft'tijEpBdiliati felttü* fruchtlos; eifacm App. Oer. könne tiirie eürtiü&ü Appdlation 
%gire > ' ' föfört verworfen werden» wenn ^au* dem Appella- 

. Der Vf; TM Nr. a^ giebt tu , dfffr die «'»(ÄilWtcn, tiöttsÜtifeU di* vöHige Bnef Irtblichkeft der' Befoh wot- 
ali deni Parieyen vöUte fremde nnd uobekannte RicJÖs-^ de erhelle. Aus einem authentiTche« Verzekshm» 
tvi jrm'anpart^yifclÄen inrtbeSfei,*äk-abertMf**';' der innerhalb eipes gewiffeti •Zeitrauttte vo»jleni 
cUife »an idie Aetenverfettdttngei» diefts Cruöd^« 'bal- - Obergicricbt zu B. verfandten Aiten , wird aiqseführt,. 
btriD&btals R«gel eir^etao lafföif, fondetti^br in'- d>ßr4vor, 1 6 ^ber erft nach 6 Monaten >i^ji»*er, 
den^wanifleo Fälien auf ße surfidkgeheo mülnei wo di.eft^n 3 nach 12, eine fogar aber er ft nach 17 Mona- 
ten ^urQckgekömmen. 

D) E\x\p der Bemerkyrigei) 9 welche durch die 
bey diefer Gelegenheit zur Sprache eekommeBön Oe- 
genftände veranmst worden > betrint dieBez^cbsMuig 

> Die Ätigelcgenheit wegen önes för cfie vier freyen ^ 
Städte zu errieb tendeb gemefnfcfaaftlicheB Appella- 
tkinsgerichts ^ar nämlich bereits in dem ^gefetMebefl?- 
den Körper zu Frankfurt am Main zur Sprach« ge- 
kommen. ©ntdortigerHechtsgelehrlerliatto fich da- 1 
fiecen erWfirti und fein bey diefer Gelegenheit abgc< : 
Icöes Votum drucken Warfen , unter dem Titel;^ . . 



wenigen 

dttePartey Urfacbe hat, das ordentfiobe Gericht ^ganat 
cxter znor Tbeil für verdSebtig zu halten/ und nur 
da^o babe'das:£ode des Art. rs fie befrinimt'' ^£r' 
giebt femer zu, ^fs die fiacultatea Jehr oft Im Stan-- 
da find ein febr gründliches, richtiges, ja vobreff«"' 
liebes Urtbeil sdizogeben , aber es leide auch' bey Un- 
tarricbteteB keinen ZweiM, dafs felbfr die mehrfteil^ 
der Recbtsfachen ; die nach Uni verfitäteji ^ebetf, auch 
ohne die «ekbrtan juriftifchen Kedstnlffe'ddr'dörtiw 

Std J'rofe&ren , von^gisandlich untevrichDete» Practi^ 
era eben fo gut konnten entfcbiedeii werden. AI- : 
lein die £ntfcheidnngen der Faeoltiteo Würden «iCfht' 
inmier forgfältjg ausgearbeitet, weil die Mitglieder 
der Facuitaten hSufig mehr durcfa das dHioretireha • 
Studium ihrer Wiffenfcfaaft als durch das tmcsckme • 
Ar.tenlefen angezogen wärden, die Directoren der 
Facuitaten aber nicht Mufse hätten , von den Acteii^ 
dre fie nicht felbft^ ansarbeiteten/nlehr alS'das rubrtim > 
zulefen^. .Viel fchlinuner aber fehees un» die Tüch*^ ' 
tigkeit dei^Facttl täten aus, weiäres bey Entfcbeidung 
eitles' Rtebtsftreits auf Partirälarreclit, Gewobdheits- 
r«3hJi.uAd' Haoddsrerbaitnifle ankomme* ,Bey dem 
tieften Willen der Facultats -Mitglieder , jene zu ftu- ^ 
dibten, fehle es ihnen dazu oft an Mitteln, indem fie 
bäu6gr £q zerbreuVw&ren, dafs es fchwer halte, fie 
zufammea zu finden : diefe aber anlangend'^ fo mache 
das Handeisrecht iflcht nur keinen JElaupttbeil der 
akademilcb - juriftrfelien*5tadien aus, fonctern werde ^ 
vitslmehr. in der Hegel gar fehr veroMhlafitgt', we(s* 
halb maa deim auch nicht zu weit gehe ^ wenn man^ 
behaupte, es fey eine Seltenheit, einen akatieinifcben • 
Lehrer mit grOndUchen und ausgebreiteten Kenntnif*' 
fen im Handelsrecht zu finden, die atffserdem iedem 
febr fchwer zu erwerben feyen, der nicht wenjgitens 
einen Theil feines Lebens- in eioei:' Handelefted^ ^ve#- « 
lebt und das Wefen und Wirken der bändelnden Welt 
dort angefehen habe. * Aus diefen, Oründfn fey, denn 
ein App. Ger. für die vier freyen Städte den hisheri-' 
gen Acten verfendungen weit vorzuziehen. 

Nr. 3 erklärt Geh eben dahin', nur kürzer und in 
einem etwas derbefn Ton. ' 

Nr. 4 beurtheih die Vorzüge , welche ein. App. 
Ger. vor den Aeteoverfendungen gewährt, ebenfalls 
in Hinfi(cht der Richtigkeit und Schnelligkeit der Ent- 
fcbeidungen. fn erfterer Hinficbt werden meift die 
nämlichen Gründe wie in Nr. 2 vorgetragen^ in letz- 
terer Hinficht aber wird es febr anfchauücb gemacht, 
dafs^n App. Ger. unendlich greise Vorzüge vor den 
Actenverfendungen gewähre , vorzQ^iich auch defs- 
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Abdruck Mnft m d$r SUzung 4^ gffitzge]benden 
i..K9^pi.f)f vom l6. DecBmber 1816 dahitr gehaltenen 
Vortrags^ den Vorfchlag .eines zu errichtenden ' 

SemeiiHchaftlichen Gerichtshofes der vier Bun- 
esftlktte-hetrf ffendfe JTjrankf urt a. M. . - > ^ 

In diefer Schrift war imter indem auch MauGsert: 
dafs das App. Ger. dtt vdd einander vKnabhangfgei) r 
StSdte- eigentlich unter keiner Regierung ftehen und . 
einen Gt^d der UnabbShgigkeit befitzeiv;würd(B ; dafs .. 
nabh den fttidtifehen VerjSfTungen der Unterrk^bter . 
eigentlich der förmliche Regent über den Oberrichter, 
feyn« und alle Gewalten fich im ewdgexi Kreile der 
originellften Wechfel Wirkung umher drehen würden« 
Da der Vf. von Nr. i fich diefe -Anficht durchaus an- 
geeignet hatte , fo nirrimt' Nr. 4 daher Gelegenheit, 
die hier (ehr unjpaffend gebrauchte Bezeichnung Rer c 
gent zu rügen, Indern^ damit gewöhnlich die Eigm- 1 
thümer^' nicht aber die Verwalter der Souveratnetäts- ' 
rechte bezeichnet würden,* den Senaten der vier 
freyen Städte aber immer nur die letzte Eigenfchaft , 
beygelegt werden könne. 

•'- . -^da^e^-nui^^aU^u-häofig-der Fall ift,-dafs man die 
Bezeichnung nipht nach den Eigenfchaften des be- 
zeichneten Ge^ni^aqdesfarcfiltfg abmifst, und gleich, 
wohniernacn von der gewählten Bezeichnung auf dl^ 
Eigenfchaften des Geaenftandes fchliefst > welche^ 
dann eine feltene Verwfrrung'der Begriffe zur Folgn^ 
hat, fo wird es nicht überflüffig feyo, diefen Gegen. ^ 
ftand in Hinficht auf die vier freien iStädte etwas na« 
her zu erörtern. .:..:' 

' Kant (Metaphyfik der Sitten. $. 49. Königsberg 
1797) untarfcbeidet dre^ Gewalten iiti Staate, die er ' 
nie in einer Perfoo' vereinig wifTen will, nämlich den > 
Gefetzgeber, den Regenten. (welchem die ausübende 
Gewalt zukommt und der die Regetn vorfchreibt, ^ 
nach denen ein .Jeder im Staate den Gefetzen gemäfs 



wegen, weil bey diefen auch ^lie chicai^öfefte Revt-^ etwas erwerben und das Seine erhalten kann), und 
fion völlig inftrujrt werden müfte, ehe die Acten zum de^ Richter. Die gefetzgebende Gewalt ruht auf den 
Spruch Rechtens verlobickt werden könnten; bey Seoateo und den verfaflungsmäfsig veriammelten Bür- 
ger- 
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ütrtchÄÄn. Di« msnbendt Gewalt ift in deo Häor. 
%Hi der ifi p/wie vciframinelteo' Senate , je^h auch 
nech den ver^hiedeoen Verfaffungcn aianeben. Ein- . 
febrfinkufigeii imterworfeo J die Bezeicbnung Regent, 
im diefer Bedealuog genommen 9 Han». man die m. ptt- . 
nd Tertowelteo Senate allerdings Regenten ne^nei?»> 
v9mm69,9^eiGh nicht jurifroprwioi9detn jure iraii-, 
ifcito Inhaber der ausübenden Oew^t find, i^« rieb- , 
terlicbe Gewalt endlich ift in den Händen dcrAbth^i- . 
iorie der Senete , denen die Verwaltung der Rechts- 
«ihSe öbertregen ift Auf jeden FaU iit die von dem 
llaiSburgifolien Bemerk^r- fo, fehr gebilligte Phrafe 
des Frankfurter Votanten, der <:^nterrickter würde €9^, 
iuntlkh der ßrmttchi Bfigentjes QberrukUrs feyn^ 
lebr untaffend. D»nn 1 ) kaijn: man nicbt jron ^b- i 
iheUnn&en der Senate fagen» fie Wden d^n Regenten; 
2\ wenn die Senate aocb in pleno zu Gericht fitzen 
foUlen,:fofiiwl ae alsdann nicbt al^Reg^jpn lop4ern 
als Richter «u betrachten. Was würa^ Jec IfranK- . 
furter V^Unt fagen, wenn ein in> Gcrich» gejadener 
Bürger, der in dem gefetzgebenden Körper zu ftirtf- 
men berechtigt wire, es weigern ^^^^/^/^r^^«^^ 
zu erfcheinen , weil ^r Geferzgeber , üAd ai§ folcber 
nicht dem Richter unti-rworfenfeyv/ . ^ 

' Klein (Orundfttze der natarhcben Hechtswiflen. 

fchaft $. 498- Helle 179?) «"»*J^? *^^ ^^^ ^^^Y' 
ften Oewilt Regent. JPaa Wprt in diefem Sinn ge- 
noinmen, finddie Senate in^en vier ^W* Stauten 
keiM Regenten ; denn die oberfte Gewalt ^ubt nicbt 
•uf den sS^aten alleia, fondern auch zugleid^ mit ib- 
nenanf den verfalfnngSQoäfsig yerfanamelten Bürger- 
fchaftcn- Nach demfelben Vi. wird die Beeeicbnung 
KegentBuch fondeminbaberder oberftep Gewa U im.^ 

. enlern Sinn, d. b. desjenigen 1 beils der Maatsge-. 
waU, welcher keiner andern Staatsgewalt unter wor- 
fen Ift, gebrautht. Ob die S<Kiate aucU nur in die- 
fer Bedeutun« Regenten zu«enpen fcyen, wagt Reo, 
n^ zu entibtieiden- Wenigftens ift der in ihren . 
H*ndeö befrndliche Thefl der Staatsgewalt, in »hrer 
Ausübung theil« rechtlich, theita factifcb gar fehr an 

^ die Einwilligung der Bürgerfchaften gebunden , ohne. 



dupß, QenchQylgun|^.S0.rHredbr Ober dbe atfwiifrhi-? 
Eigenthum difponiren nocn Steuern erheben kdnnos^ • 
. £|o# zweyte Semerk^og^betrifft dito in dem Ei* 
n^n> Wort , in Nr* i und 4 berührtes Nutzen voa 
ifeode^ricbten. . Bee.: hUt ieii AlJgenaajflen tiafär* 
d^fs.iv» ;ft)ir.ip de« Uodem reo Nutzen find, wo te 
dpn Qbei^mbteA keMleKatifleute, oder doch kein« 
A^ner (^en, die Handel und.ScbifKafact nioht ans 
eigener Anfiöbt kernen su lernen Gekfenlieit gehabt 
haben ; jedpch fetzt er votau«, dafs diefe Haadelsge» 
richte. nie blp{$ aus Aaufleoten» fondemaua'Röcnte» 
gekehrten ood Kaufleutea. zubrnmeligeCeti^* ieyen» 
ui)d.da£B fie ihre Entföbeidenaen mit Gründen bwlei» 
tep, die zur Selehruag des Oberrichters« vorzO^icb 
i^ i^nfebung des Saimverbiltfliffes. dienen kdnoiBn* 
I« <ie^ yjker frnea Städten, wo nicht Uöfs Oelehrtr^ 
foodern aticb Kaufieute in denordeotUohen (hridi* 
ted &.t2e«9 ^ui.wa die Gelehrten Gelegenbeil gehabt 
haben , Handel und Sobiff fahrt aus eigener Aa&äoX - 
kAi^peo AH leenes,. können Handelsgerichte ^ roran^ 
g^ietzt, dais ^e Gerichts verf af btng. dafrfbft flbrigeas 
zweck maiai^ organifirt lej, keiaen-fonderbchea I^tt« 
tzeovgew^hreo. : Auch find Recbtsftrettei welcboznr 
CompeteM eon: Bandatageriehten gehören., 'ge(wl«i 
nicht immer zu einem fnmmarifchen Prccefs und zu 
eiipier rafcheren fiotfcheidting geeignei ; denn gerade* 
bey Sachen diefer Art liegen bäu^ ilie ver wiebelte» 
ften Sacb« und Reohtsverbailtnifle sutn Grundew ^ '^^- 
ScbUefslich bemerkt Rec« , daüs die .Bürgerfchnft 
in Hambairg fich auf dhe Anfrage des Senats be^f ototie > 
eioftimmig.iOr ein mit den drey Schwefterftädtenza ' 
erricbtandes i gemeinfisfaaftiicbea^ Appellatiönsgerielit 
erk^ft:haf. .. X)er Senat hat zwar, als Ree. ^iefs 
fcbrieb» noch nicht beygeftimmt, fondern die Sache 
in fierjithung genommen ; indelfed'wird er nach dem 
int dei: .^sft^n Sitzung gefaCsten Befchluüs der Bufidee* 
veefammlung , und nacfa der in der jSften SitzUos 
vomnPräiiäiQ ergangenen Auffoderung^ ficfc wohl 
ninbl länger- weigern dürfen, zu einer vom Getstz ge* 
bcitenen und von feinen Mitbürgern gefoderten Ao^ 
ftalt. die Hände an bieten. 
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LITE RA RISC HE 
Gerehrte Gefellfchaften. 

Der FrenkfkrHfike Öetekrtenvereimfdr deutfche Sprache, 
welcher feit Anfange diefcs Jahrs bemüht ift, nutzu- 
wirken für ^ie Fo^biWimg de» Mutterfprachc in Be- 
zug auf Reinheit und ReicNbum, Richtigkeit und ße- 
*ftimmtheit, S^5nbeit und Würde, feyerteam 3i.0ct. 
XU Ehren Lutlurf, welcher das Hochdeutfche zur aH- 
gemetneU Sobriftfprache ACarei Vaterlandes erhob, 



N A CH R ICHTEN. 

t 

fe\jien Sti(tangstag mit^ Verlefuio^ des erfeen Auflataee 
der fo eben bey Varrenirapp hier in Drucke er/chei- 
nenden ^ykandlungen des Franl^rtifeken GeUhrttnvfnims 
für deutßhe Sprache , deren erftes Stock , ;da*^ nl^ch&ena 
aüsgegejben wird, mit einer Schilderung der Verdien-, 
fte Lu|liers um die Ausbildung der faocbdeutfciieift 
Schrift fpracbe, von dem Stifter des Vereins, Profeflb» 
GrofefimLf beginnu 
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STiVA|f^;5,S£NSCHA,X?TRN, 



de^ Münzwifins der vergangenen utiä gegeHwät^ 
ÜgenZeÜ. iSi?«. VÜI u* 20& S, g. (3 Gulden, 




|er VF. diefer grQadirchen.uiKl pra^matifchen. AIh 
^ , liaodl^og, über etilen .fehf vjerwickelUn GegetK 
ftaod fan^ (jib mit t^net kiKzen Befcfaureibung dei; 
£fanptmün2f gewehte und der ,ßfzHckmmgsweife des^, 
feinen Gehalts der edeln MetaUe. tn Deutfchland und 
Frankreich an« Die hier verzeichneten Gewicbtsver- 
häitnifre find von Chelius zu Frankfurt ii.'IVl, eiaem, 
der- gründlichrten Gewlchtsforfcher unferer Zeit^ 
äusgemittelt Word(^a.'uiicl defe'n Genauigkeit bewah- 
ret nch durch die^-Refaltätfe eineir Re^he von' hier niit- 
geth^Uten Berechhungen', wie t. B/ u. a. durch da^s 
Leclinungsrefultat.von 5 Franken BoGentimes» S. 143, 
fodann durch jenes von i Thaler g.Grofdfaen'4 Pfen«^ 
nigea, S. 174, nnd durch das von 27VV0 Franken, in 
^. 6i 9. aoi— 202. /* 

Hierauf wird IL ^on deni durch. Vhreine der JUnf 

Stände^ BSatfnz, frtir'r t^/afi\ parmßadi und franik 
fürt in den fahren i'^bSuHd ii^S'angtnoh^menenMün^s^i 
' iemy'unu von Binßlhrüug 'des Conventionsfußes in 
ichfen S, 9 -• 3g gehandelt; .; _...,;, . ., .,. 

Hier werden in Verbindung mit der XVI. ^bhaiid« 
lungf um die Einf öhrtsog und Hefcbaffenbeit d^^Cpiv 
ventkMis- ^ö.upd 94Guldenfufse^g9naMer kcfn^eo^tt 
iern€D«,die darauf fiqh beziet^eAdeaHauptvernapdlui^«^ 
gen find Urkanden nachgewiefeu. , Es, ift daraus za 
erfebeot dafs Prof. BUfch %u.HaraVurg $ch geirrt, ijiU 
er im 52ften Abfatz (einer Schrift:, über, Bankgeld^ 
Münz und Münzverwirrung ^ in näherer . Ritckficht auf 
deß LÜbifch^it Mün^fuß^ die Meynung auberte; dab 
aücH nicht ein Convent voi^ewefen ^nd nicht , eim^ 
Akte exift^ire , wodurch denffogeiiajonteo 24 Gutdeap 
f iifs eiere Art vpn Fjeftig\i(eit ^egebeii worden fey« • 

Die gaoze zweyte'AbbancUuDgdi^t dicht pur das 
Studium der conventionaaiafsi&ea Anordnungen dem 
Oefcbäftsleuten, far welche folpt^e^ BedM»'.^ ift un4 
bald noch dringenderes Bedflrfnifs weifden wird , z« 
erleichtern , foadern aiuM» djf Vorzüge , ößt cg^v, 
mntioosfnäbigen Beftimmuiigep ^ in. (^ Si^e d*ii;'^' 
aufteilen ood ferner zu aeigea,' dafs. der DßUtfcher 
In Betreffxder Kunde fon.citoa Erfod^rniffen eines, 
enten Manz^Aems • duricbaus nicht in ciem Fj|11 ift, 
bey dea Frang^en in die Schule gehen su q^OÜcn, 

A.L.Z. 18(7* Driitir Band. 



WiQ^feibM dftehfa Uor aeaeraZeitniir za oft an.' 
geoiuthet wocddo! . "^i • ; '■'. . > - "f". 

^ So^worda Diis<«K:h v. ». <fa« Dedifaaliyftero bndt 
die A^ 4er Aontendwig defWbeo zitfofce-der neu^ 
Itea franzöfiCcfaen .Manzverordotme Vom Jahr .oo*. 
ioglei^bea d4S neue ffanxöfifche Manirjftero ror^t 
len aoderen Mflozfyftemeo als du TortbeÜbaftefta 
und bequevfte .aagepeiefen. ^'Bekaantlieh haben Geh 
däegrofsea Vorzöge 4ier OeeifttaibrQbhe berBerech- 
Buageo, welehe in das GebWt deir hdherni Mäths. 
mattk gehören, iafOtoderbeit dorch ihre i\nwen^ 
dving bej den .LflgMitfameti dem aftronondfcbeä Cal^ 
cul bewahrt. " 

Ganz anders undgegenthell« rerbält es ficb aber 
«hit der Anwendung des pecimafljftems bej Maalwd. 
Gewichten imd. Mcfizen fowohl ,; als : de,, im . hÜSa 
rSl fö"«»"^ H«»«". vorkpromenden . Rw*n«oge0. 

zuirf Behuf der' tagljchen Vorfälle nie »ufkotameit. 
Weil den Kaufleotea daVan liegt,' htj ihren Recfan^ 
gen mxt fo wenigen Ziffern auszukommen als jnöe- 
l>«P- *^"f. **«» lw«lc*ie f eehben gelertit habAi, mit 
andern Brüchen weit kürzere VerfabrBaas«rten'-%ft->f 
zuwenden wiffeo, als die der eigentlichen Oecimal- 
berechnung. Dtftfen aber welche^ tUs Deiimalfyftem 
blpfs der R$c|muttgsünkuh<Jigen gemejneo Leute hal- 
ber ßberaU «ipgelflbrtzo wiffen^wtofchen, in der 
Meynung, dafs ReGboiibgsaokundigr ficb ^her darin 
finden worden, ftehet die in Frankreifch eemach- 
te ^r/ahrnqg, die Macht d^iL Oewehnhelt Und He# 
Mangel alle^^ zur /y^ndermig ^darfdben tsrföd«-R< 
cb^. VorkepfltnjjT^ eptgegen. Ec ift aucir das OwH 
aecimal-Syrtem, in Aofehuog feinergröfsena TUMI^ 
barkeit, dem De<?inialfyftem vorzuziehen. Di« 
Zrfil 10 läTfiil flieh tror^durcli 2 und 5 ohne Reft thei« 
Jen, ftatt dafs die Zahl 12 durch a, 3, 4 und 6 ohnn 
Reft tbeilbar ift, uriif diefen fehr erheblichen Vorzo« 
dergröfeernTheSlUarkeit, durch gänzlich^ Verbeiß 
noog des 'Duodeeimalfvltems zu entfernen , wOrda 
vaufo-unai^oieffeBer leyn; als d^falbe auch mit vie- 
len natarlichen VerhGltniiTen zufammentfifft. Was fd 
mit dein Ueciraalfyft?ni der Fall nicht ift. • M«tr wird 
bieraber mit vieler Befriedigui^' lefea ^ihe kleine 
im Jahr igoo bey Firmin. Di(l<rf, za Patis^ jn klein g! 
erfchienene , aus ^Seiten beftehende Sclinft, wel- 
che deji THel hit : Reclurch^Jttr foriaüud» tatetU 
iuoaid/hat. 

!5 Wir willen' D«ni mit den Mitteln 'welcte die 

Aphorismen ans darbieten, zngen, dafs, wo und wie? 

das Deoima%ftem auf die conleciuenterte Weife bey 

MOflzanordnaogea angewandt werden kann, datfellM 

^ (4jf ^ auch 
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auch bey dem ConwntionsmfliizfTlteiny nkii ahir 
^J ci(^nv. .peilet tp fipan^fifche» -MftozfTftem ftatt 
ftad^U i)ie&is wahrnehmeo ziflaffen, icbeint im« 
cised^r Abfichten der Heraosgibe i9X Aflmiimn .. 
va (eja. ^o lange dii» GeUförten aas eaten Orflnden 
(ib. t deshalb n* a. Note r» S. loo u. f. d^ Apboris«^ 
meo) nicht aus ganz frimm Silber verfertiget werden 
können und , in Anfefaung deffen H. 9/ aucirtStodef- ' 
verhaltniffe DeraokUchtiget werden mOlTen; fo lange 
iÄeibH e$ auch iinmögb(>l^ daftiJiretffti'* Gewicht (Sehrot) 
de^ Geldlorten aKo zu beftimmen ; daiszehki Müdvi 

Iinbeiten eipe Gewiobtseinkei^ wiegen und amgUich 
inep^wicblseinheit ^AiOr/aMie« Silbers enVialteü^ 
Ca n\]o eip wirkUcb erbehucber Ocund» das Dec^ 
n^allyftem beym ^lQQ7webn anzuwenden, nur dielec 
{eyn k^nn, dic^cob auf eine leicht faCsllche Art zu 
tprfiIln^c^eo, yvsiS au ganz feinejn Silber in den Geld« 
/orten gegeben und etnpFaikgett wird : fo bleibt hier« 
zu kf in ^eejgnete^flr Weg abdc als''d#ri FeinrGe« 
halts • Gewichtseinheiten mt . Mltnzeixiheiten , odev 
OecimaIgrö£sen von MOnzeinheileib ^correl^oodiren 
zu iaffen. 

Diefes findet m^n nicht nur bey dem fogenann* 
ten Gottventtonsfaiis zi^ir Ausübung gebracht» Joa^ern 
isan ^Mfft damit ; verbunden auch das Halbirupgsf;^- 
fiem daiiü. an, und aufserdem. be; 4f ^ StacUeq» wel- 
ebe iiti täglicheh Verkehr am meüt^n gebraucht wer- 
cieii, das vorzüglich zum'Theilen geeignete Dupdeci« 
maMyftem. 

. . Sa weils mauy und ift auch S. lo der Aphorismen 
zu e^ehen, dafs 

10 $tQc)L GonventioiistKaltr . 
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eine Mark kdibircb ganzfeinte SHbere enthalten; 
üpiLeuf klarer DarheUung deffc^» was Im .Ceüfe'^ 
if^nem Silber gegeben undempfahgeti wird^/koifiixtt eji 
l|f<^pt»,pWioh.ao. ^ ' 

• Auch beym Nennwerth der Sorten des Coaven^ 
tionsfofses findet man .das Decimaifyftem auf eine 
^anz vortreffliche Art* angewandt^ denn, Qberali bleibt 
iabey die Bewandpiis kl^r, dafs mit federn ao Zähl«i 
Gülden, wie mit dem effectiven Qulden«-.$taek, eine 
Xöllnifche Mark ganz feinen Silbers gegeben :ttnd ea»< 
tfaAgen wird« — Es h^t j^io^Jich : . . . 

^ ■ ' ' •. . •■ • 

t Atjtf tef r^BtJbftJtkalec dea fuleeite 'Wertb tou t Gtildeii 
oer halbe dUo odkr Conventiofitgtilden; -a i .^ 
der halbe Cpnventipntjruldea , • • - — 50 Kr« 
dair Conventions -XöpfSiiek . , • '• . -» »0 .^' •. 
da« halbe • Gonr. Kopfft. • >• • "Ti •«. •-?-. ,-^ 

das Tiecitala Gonv; K^pOt^ . -. .^* 5 ^ ' , 

Und ^enn fcbpn bey der te melurerep: Lindern an 
die Stelle des ab Guldenfufsesi n^it Beybeha]tiilig.de^ 
len Ausmünzungsart getretfiien ^Uungslveile» dach 
einem 24 QiUdeofvfi^ ><- . 

I « # 1. 



das Conventions 50 Kr. Stftek fUt ffi Kr.- 
«i«t — •. so — - _ — . — «4 — 

dai — 5— -^ — 6 — 

• 

gereeliBet ivli'df roitfain die Decbnalordnung bey dorn 
jäufsern. Werth nicht mehr vorwaltet, fondern von 
der Dttodeoimalordnung erfetzt wird» ib ift dooh 
jjifib. die oben engefiUirte .Stflrkelong der OeldlcNTtea 
diefelbige und esbleibt von daher fonon eben fo wie 
bey dem Conventions - d. i. dem ao Goldepfufs, mnch 
bey der ZäBfimgii^rf nmh t\mtA »4 Obkitofals , fülr 

l^iie« Geldoel^ und Gel^eiw^lnierr 4«»ePMIf «- 
nehmend klar t was» wie.vorgemcbt,. lorzOfUch kar 
zu halten bey jedem Mflnzfylt^m hauptlaOiliob gut 
und rathlich ift, iiamlich. diefes: dafs jeder wiffe und 
leicht eritieffen könne, wie viel feines Sil|Mur bey je- 
der Zahlung groben und empfangen wird. 00 ift 
auch leipbt einzufeh^n» dafs» „weilbeym . 24 piiWeo-»' 
fufs fn jeden 24'Cuia)&D eine köllner Mark liwm 
Silbers gegeben wird, ein jeder ZSbltheler d9$ 94 FU 
Fufsest deren 16 bekanntlich 24 Gulden aeBmacheo, 
mtto ein Loth köllnifcfa feinen Silbers enthalt» indem 

die Mark aus i4 Loth beftebet. . 

' • ' ' . * 

Dafs aber diefe weflentlicben Vorzüge der con* 
vention^mäfsigen Ausmdixzungen • !)§ y dem neueftea 
fran^öfiichen MünzFyl^em vom Janr i$0| nicht aoza- 
treffen find , diefes werdeq wir b^ unteren Aenfte- 
rungen über die'IVI Abhapdfungder Aphorismen be* 
merkbar machen. -^ * 

Piefe und noch andere fOr DeutfchJand hefte- 
henden Vorzöge des. Convantionsmanzfyrtems wahr' 
nehmen zu laflen, finden wir die Zufammenftellang 
üer Aphorismen. . uod der darin vorkommendeii 
C][itaten fehr geeignet ; und dahin, eehört auch unter 
anderp. diefes I, daf$ die Länder, weiche die Ziblungs^ 
attnacii dem 34 Guldenfuf$ angenommen, dennoch' 
die Ausmönzungs weife und Stückelung der Geldfor* 
ten, mit Befolgung der ConventionSvorlchrlfken, bey* 
behalten b^ben, ib, dafs diefelbigen bey der einen win 
bi*y 'deir andern' Währung zu circünren gleich ge- 
ibhickt und durch das Aufkommen des 34 Cutden* 
fttdses dieOeldgattungen nicht vermehrt worden find, 
was, nach (^m Note 2, SL 73 der Aphcfismen zu le* 
fefiden Orohdfatz, immer vermieden werden mufsl 

' Seite 13 hat der Vf.der Aphorismen berechnet« dafi 
die im Jahr TfoS erfchienenenfarftlicb Primatitcfaen 
Kreuzer um i3tVb prr CVnhmi fchlechter als ^yib- 
irung des 34 GulJenfufses äus^emQnzt wurden, und 
S/ 82 hat «r entwickelt, dafs die im Jahr 1807 aufge- 
kommenen frantöfifchen 10 perttimesTtncke 13^ 
pet» Cintum fchtecbter find als das Prankengeld, auf 
Welche Coneordanz in Ausbringang diefer Seheida* 
münzgattungen von ihm S. 86 in Note 3 eucb noch 
befondersaurmerkfam gemacht wird. Wir Raffen dahin- 

SÄellt, ^ diefe Coneordanz von fflrlVltcb Primatifchef 
eit^ abfichtitdft oder Mfällig begründet worden ; da« 
»ber finden wirl)erondenl ttie»'kwardi|[, Jafs, hiernach 
Prankreieb im Jahr'i»07'Z\Vlfchen fcm^m Büton und 
dem Frankengeld eiriten Abfiand von e&'nem Werth 
begrOndete', welcben zwUchen den ILreuzem und 
• • •'dea 



4en harten Oddfertm «iozunihreii , nach S. t^ der 
Aphorismen, fetennn deri^teo 2eft'der deiitlchea 
Kreisverfaffüng , beym OberrhefnilchAi'Kreife» die 
Rede «fwefeir. 

Man mttfs tlMgens dem Vf. der Aphorismen 
Bank wlflßui, daa -Yoa Afr/cA iit'feinehi Mflnzarcbi? 
webt gelieferte ktoidfeh iticfafifche MQnzedict rom 
^. May 1763 io idiefe feloe' ir. Ablii^Ddlubg» wört- 
lieh adgeo'ommen JBu haben. Diran' es Ht daffelbe ei^ 
Baader dnrobdaehteftea Bdicte,* v^elcbe/ weseit Etn^ 
IfrbvaDg des Coilventi^iismQrizfyftems^ ^fcfaienen 
lu^d und daher aipi>h -^'inft Ausnahme einiger weni- 
ger Punkte und namentlich deffen, was in Anfehung( 
:de8 Get^tt^ nach neuerer , durch die Erfäbrujig be-. 
wihrter -Tfaeoide^ jbtsC anders zo bertimmen Ifr, 
«^ febrg^ignet^vm Leitfaden zu dienen, bey den 
zu treffende« Anordouneen in Anfehung der, auf 
dem In iter X VL «Abhandfung S. 204-^ söS^der Ajpho«^ 
lisineii angedeoteteii Wege> zu wünfo^endert vollkom- 
9ieiieD • Reftauraüon des Conventiqnsmanzfyftems. 
Dia näcbfte Abficbt des Herausgebers ^der Aphoris-' 
nen ibheint indeffeaf bef Lieferung diefes MOnzedictS 
die gewiifen zu feyn, dadurch Grund 'und Zweck der, 
v«n Zeit zu Zeit , unter ftetem Bezug auf daffelbe; 
arrfd^eineodeo und auch in öffentUchen Blättern ahi 
gedruckten fächfirchen Valvationstabellea in Erin« 
n^rung z» bringen. 

' Ea ift aSmiich aus diefem Edict zu erfehen , dafil 
alle uad jede Oeldforten von nicht föchfifchcm Stem- 
pel aur alsdann in Sachfen umlaufen dürfen, wenn 
imd wie diefelblgen durch folcbe ValrationstabeJlen 
far imlaufsfäbig ausdrttckllch erklärt worden find, 
während in andern deutfchen Staaten, wofclbft da« 
Gooveatioosmünzryrtem entweder nach derZähluogs^ 
artdeasafd^ des 240uldenfur5es beftehet, das Her« 
kofSOMD fich begrflndet hat, dafs auch anderer Staa- 
«M Geldforten äUfes Münzfyjtems gleich denjenigen 
welche irnier dem eigene« Stempel vorhanden find; 
auBbenund aiitdiefen- umlaufen, fo lange nicht eine 
anaogelhafte Befehaftaaheit an jenen wahrgenommen 
vod.hefooders 4iekaant gemacht worden. Auf die 

fefetziicba Mafchaffenheit all^s umlaufenden Oeldet 
atted ab«r ehnMla iir diefen Ietztei:n Staaten die Kreis* 
warad^tne» woVon in der XVI. Abhandlung der 
Apboiismen die Rede ift, zu waphen und wir gefte-* 
AeÄ, dafs wir die Einrichtung alle nicht ausdrOck- 
lieh als mangelhaft an öffentlicher Kunde gebracht« 
Gonventionsferren neben ehiander umlaufen zu laffen, 
der f&chüfchen Einrichtung» welche auS^drOcklithe 
AutorifaUoo dar eiazelnen Gattufigen erheifcht; bev 
Berfteilaag dar jedenfalls erfbderlichen Wächter im 
MOnatacbe (der Kreis waradeine, etwa an jetzt unter 
dem f4amen Hundes waradeine) bey weitem den Vor 

Sig geben, weil auf diefem letztern Weg nicht jeden 
ögpnbhck neue Vahrationstabellen bekannt »i ma- 
wen nölbig und mithin* die GefetzRebung einfacher 
Wftd klarer erhalten wird. - 

'Dafs def Har^ttsgebec der Aphorismen jenem 
MOnzedict vom Jahr 1763 nicht die urfprünglich da:: 
Bat erCchieoanaa ValvatiaoatabfUea , fondera diejeoi- 
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gen, welche im Septamteir 1815 «ad April igi|l 
verkündet wurden, beygefägt hat, diefes ift dex 
Saeha fahr angeinaffisa, wäil ea aar die neue-* 
ften Anordnungen haaptiachlidi aokommjt und 
^r dfefe aaoern ValvadiyiiatabeUaa aufinabaieo mi^f$Uf 
als Fundament defTen, was Ton ih«^ in Anfehaiig 
der fogeoannten Bralfanterthaler, in feiner XIIL Ab* 
handlang vorgetragen worden uadala aia Haoptmo« 
tiv feiner Sdhrifk angefebaa werdea kgoa. . . • 

m. Fon dm vor dir ffwmöffclm Äwftrttfqa &♦ 
ftänieum' fr/MS^fihin SUber - ^ und 5bWÄiaÄ»Vw 
S, 39 ^ 50. Diefe Abhandldtogi aabfidkalt- untQi; 
andern^ dab confTeSjoent dla Laabtiialär yoUrtändvi 
gefßtzm|(fsig gar nicht, and auf keinen Fall beifen^l^ 
mit Abbruch dar dabey nftahet:\gerirafiilieii Reme« 
dien, ausgemünzt werden konnten ; was noab in keir 
ner Schrift fö kUir dargaftellt wordaa« Anberdem 
findet tnaa auch in diefer Ahhaodlang eini offlciel^ 
Auskunft aber den vormaligen fiianaöfifaba« Soblag- 
fchatz und ekia RflÄe /des poUtiföttaa^ F^hler^, 
welcher, durch Abfchaf&Dgderfcauöthalef Prägung 
10 Frankrewh begangen worden. 

(Die F^ortfettangr /^igi.^ : 

9 • , . ' • - . * 

* > 

GP.S qif l'CUTE. ' 

- Iäjotio, W dter W«idm«oo. Bacbh. : H0*4iitchdtr 
fonvtrHntn Skutttn iit- dntftken Bmäes^ vo^ 
X^rl Heittrieh LtKÜv-PSlUac, ord»otUcheai Prof. 
der fitehöfchen Oefchiobte und Sörtiftik ^uf <ier 
. Uniyerßtit Leipzig. ErfttH Bandes trfle Abthej. 
•* iung : enthält die» Gefbhichle dM öftfareichifchen 
Äaiferftafttes, mit Vi« gaaealogifobjm TabeUeo, 

' ' Alttch nlnteii dem "fitel J ' ' 

Ötfekühtt iisßfUrrtichifchn Kmfirßaati*, dai|ieftrilt 
voo u.f.w. »S»7« »7*3. gr. g. 

Der durch maniiigfaUlga Vwdienfte um die Ge» 
Icbichfe aberbaupt tobon hinläncUch bekannte Vf. 
bat durtsb dieÜM Wenk g»Mfet, ^t». *wh die Ge- 
fcbicbte der deutiebeaff Biwidesltaateo von ibm m er- 
wartert'bat. SclTon im: Jahr tliil^ g^b fr-eio mi» Bey^ 
fall aUfgen<«nn|eDe9 Haodbaoh d«r (s^fceräiMa tSt«^ 
teil äes Rbeiob«ndea in iwey Tb«silep beraor, wel- 
ches eieentlicli anm Leitfiaden für akaderoifcbe Vor- 
trSce blfemmt war, aber fdWt dem jöelebrteo, de«p 
Staats- und QefobÄftsniwoet «io« Wu |(r«iichbare 
Üeberfieht der »OeÜBbichle aller dMODlsi 4)eft^iiden«a 
^tfche»Staateo. gewahrte. Pöcb dl»:grofce« Be- 
gebenheiten der JahJre 1813 b» 15 ond .d«iw\*whti^ 
ee Foloenfar Debticblaad vcroMiideftoa- z«m' Ipeil 
Sie Brauchbarkeit jene» Bucbe^. SolÜe <» den Ver- 
biltnifTeo der devtfebea Bondeeftaate» aqgwienien 
fevn, fo mnfsten daritt (Ke erftett darC^ben, OVf" 
rAck und Preußfn, amftSadlielier «bgebwd^lt, di« 
feit igii «ofgelöften Stoten, tTififbalm* Fi'flMp»'* 
bad Ber^ vregg^laften, ondd$üßgim «»i«; wieder öer- 

fenlHlttel u«d Oldt*lmrgr ferner die neu hinzogetrtt». 
neo äoiflem» Latunburg und Uatmknrg nwb |^ 
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itiMi 9Un% bMTbeltet -werdM. ^ Diefo ift deon atsch 
«oteefabrt , und t in de« nfleu Band^ft srftir AbtbeK 
toiig die Gefcbichle des öflirrikhifchin Kaifirflaatis 
mgeben worden, welctier ia der zweiten die Ge«^ 
Ibhlobte der frii^ifckin Munarckiif und in den beiden 
Icttten Bänden die. der fibrigep. Staaten folgen wird» 
So bearbeitet lehlierst ficb diefes Werk an des Vfs. 
ellgeipeiM demtfbbe Gercbicbte an» welphe unter denr 
Titel: dasd#n^fta l^otk und RtUh (Uipz. 1816, 8«) 
h^rjnisgükoninsen ift, iif¥t durch, dag EigentbO^icbe 
fibb «oszelobnet, MttRekk und f^olk ak zwßj gleicbn 
Gr5tsen bebandelt upd baeh ihrem gegen feiti^en Ein- 
wirken auf, einander de^tkch und kxmig dargeftellt 

find« \.^ • • ■ 

yffBt den Inhalt des gegenwSrtigen Werkes be- 
trifft 9 fo enthält die Einleitung defTelben eine ge* 
drängte Ueberfiobtvoa.Oefterreiobe Gefcbichte und 
dann eine genaue Auswahl der Literatur, .welcbei 
fiberbaupt durch des Gance berricbt , und freyiich 
dem Vf. Mieter geworden f^yn m^Ai als andetn Ge-» 
lefirtMt d^er; wie uns glaubhaft feriichert worden, ei« 
ne der voUrtändigften niftorifcben Privatbibliotheken 
In Deutfchla^d befitzt. Unter den lltern Syfiimtn^ 
BandUUhem und CampiniUn der allgemiinin Ge- 
fcbichte Oefterreicbs von S. 6 an, hat indeffen Rec. 
Tir'tii {Franc.) unagims Außriatoi gitUis Finit. 
1573, verftiifst. Auch find GriUfMnns ftatiftifeh'e 
Aufklärungen Ober wichtige Tbeile und GeEenftände 
der örterreichiichen Monarcbie nlcbt ibwohri795 und 
97, foodern 1795, 97, 4ind 1802 herausgekommen, in 
- welchem lahre der dritte Band erfchien* 

Die Gefcbichte felbft ift in fünf angemefleneZ^^t- 
räume abgethellt. Der frjfa begreift die Vorzeit Oc- 
fterrcichs bis zur B^rüoduog der markgraflichen 
WOrde inder Bambergifcben Dynaftie 984 nach Cbr. ; 
der zwiuiii die Begebenheiten unter den Markara- 
fen und Herzogen aus der Bambergifcben Uynaftie 
bis zur Habsburgifchen ta8a> der dritter bis zu 
Ferdinands I. Theilung mit feinem ^roder 152a; der 
vierte: bis zam Ertelcnen des Mannsftammes jener 

Dynaftie; Attßnfte: Wsanf das lahr i8i7» 
' Dflfs derVf. die Quellen ftudiert hat, bezfueen 

dcfren Anmerkungen, in weiohen er jene nicht blols 
dem Titel nach, fondern wörtlich anfahrt und er- 
klärt , befonders da , wo er von andern Gefchicht- 
fchreibern abweicht. So ift gewifs , nach den S. 25 
aufgeftellten Orflnden, der Gnadembrisf unecht » den 
der Markgraf Är»/I der Tafßri 105% durch dieKaife? 
rin Jignes erhalten haben mll , und wenn Rudolph L 
Cch dStauf beruft^ fo beweiftidiefs,>wie der Vf. mit 
Becht behauptet, nlchtS: weiter, als dafs jener Brief 
mr Rudolphs Zeiten gefchndedet worden ift. Auch 
fiber dep weit berflhmteren Gnadenbrief K« Fried- 
richs L von II 56 hat der Vf. S. 3p und 31 fehr rich- 
tig geurtheilt , und die inuim Spuren Ipäterer Inter^* 
pölation, zum Theil nach andern gelehrten Vocgän« 

gern , kurz und bündig nacbgewiefen. — Unter der 
Le^erttng Fruiridu V. C«k iUifer UI.) & 79 »od fg. 



in 

hätte wohl der liftige, «odeulCshe^ imd dietterniH 
<^hie aus Eigennutz begOafligendentfeffip« ^räu etf^ 
wähnt werden können, der e ig en tl ich Regent, war« 
und dem der pbiegmatifche, gJBiftesanaie Friedndl 
bipls den Namen ii^«- 

Maxi mt i an s Gbanakter und feia Zeitalter « in 
welchem der Grund zu dem Syfteme des politifeben 
Gleichgewichts in Enropn gelegt wurde, «nd rieht« 
aiifgefaist, und (von S. 90. an) treffend dargeftdlr« 
Unt^r den Elelegen fQr dia fonderbare Idee, des Kalt 
fers, Papft zu werden, hatte deffen Brief an fein« 
Tochter MeHrgantha Ober dielen Gegenftand nochaa- 
gpfahrt werden können. 

Den Begebenheiten unter Firdinmd L ift eiae 
kurze GeCchicbte voi|, den durch ihn arwoirbenen Slaa* 
ten, namentlich rooBökmiu^ Mährin ^ SchU^n^ den 
beiden Laufttzin und Ungern^ fiberall nrit der odtlii*' 
gen Literatur, bis zu ihrer VeK^einiguiig mit demOaa« 
zen beigefügt. Dieb findet Rec. für deii htgtiH ttnec 
StaatengeCchichte fehr zweckmäfsig, und wUnlohtt 
dafs der Vf. in der Gefcbichte derPreUfsifeheuMonar« 
chie auf eine ähnliche Art verfahren möge. •— In 
der Gelchichte der Religioosftreiligkeiteu' herrjcht 
eine des echten Gefchichtfchreibers wOrdige Unpar- 
teylicbkeit, welche, befonders in unfern Tagen, ö& 
ter verletzt worden ift. ^ ., 

Sehr richtig ift ^ofephs IL Schilderung (S; ai« 
u. 919O» *BS welcher der ftec. Folgendes aushebt: 
„ Mit Jofephs Regierungsantritte verbreitere fich aber* 
die öfterreichifche Monarchie ein neuer kräftiger Oeift 
Schon lange hatte der vieJfeitig gebildete Küfer, der 
auf feinen. Reifen die VerfalTungs- und Verweltiwigs* 
formen der europäiTchen Reiche, und die Bedingao' 
gen der Fortichritte der Völker in der phyGIobeo und 

i^eiftigenCultur, als Grundlage ihres Nationrifi^oAi* 
tandes, näher kennen lernte, grofse Verbeflerungs» 
plane für des Innere feiner Monarchie aofgefafst, die 
er nun, bereits zu einem Alter von^vierzig Jahren ffi^ 
lanftt , vielleicht nur in zu kurzer «Zeit verwirklichen 
wollte. Unverkennbar war Friedrieh der Zweyte in 
vielen Beziehungen das Vorbild, das er als Regent 
fich vorhielt: denn die meiften politifehei^Orundtatze 
rriedricbs , befondeirs für die Vejrbeflemngea im la« 
nern , hatten fich durch eiqe mehr als vierzigjäfarige 
Regierung bewährt; allein eben fo unverkennbar war 
' auch Jofeph 11^ ein Zögling feines Zeitalters, der def* 
£»n veränderten Geift wohl begriff, und alle einzefaia 
Tbeile ferner Monarchie zu einem verj&ngten Dafejn. 
erheben wqllte." 

Dieb Stelle mag zugleich zur Probe von des Vff. 
Vortrage in diefem Werke dienen, welche dem In« 
halte fehr angeioeiren ift. Nur hier und da ift fie elis 
wenig zu blQneod, und ftimmt nicht mit dem (Jebri« 

fen zufammeo , z. B. S. 1594 „ mit Blute gerötiiet ging 
'erdin^nds Sonne auf, in Blut getaucht ging fie unter..* 
Noch verdienen die dielem Tbeile beygefogtea 

fenealogifcben Tabellen eine rühmliche JErwähaungi 
e find mitgrofser GeMiiigkeit abfe£dst 



■M« 



TW 



300 



fio 



A L LG E M E INE L I T E R A TUR - 2 EI T ü N G 



December 181 7« 

'• I ' . . ' " 



IV. 



STAAT«WI8SENSCHA*T»N. 

• • 

FfiAVKFURT •• M- » in d. Jaget fohaa BaobbancU. : 
Aphorismen aus dm Fache dir MünzgsfatKgsinng 
smd dis MüMSiweftns dsr vrrgangtm» mad j^gen- 
wSriMgäm^ea tt. f. w. 

(ßartfetzung der im vorigen Stück ahgebrqohenen Keoef\ßon*) 

Vom neuißen , durch das Gefit» 'vom ag« MHtz 
1813 fcUiißlkh iegrUndaen SUbir^ und 
&heidemünzfi^. (S. 5 « — 770 I^« •"•' dargeftettte, 
lUid in feinen verCc^edenen Anordnuageo gründlich 
-erörterte fr^CBzöfirohe Silber- und Sch^demünxweien 
ift dasjenige , welches auch dermalen «loch in Frank- 
reich befteht. Daffelbe hat fioh aUb ausgebildet nach 
einer Reihe ihm, vom Jahr 1791 an, vorbergdganga- 
aar Decrete. 

Al^ Hauptmotiv zur Verdrängung des vormali** 
gen, unter den Königen feit 1706 befundenen Mfinz- 
mtems, ward zwar angeföbrt, es fey die Abfchaf- 
fung deffeiben am deswUien rätblich und wOnfchen^ 
wertb> weil es unendliche Vortfaeila gewähren wOir- 
<)e , wenn man das mm einmal beym Uewichtswefen 
angenommene De<$imal(yftem auch bey dem Mfinzwe* 
«fen einführte, und diele Meinung wurde nachdrOck- 
licbft durch Keden und Druckfchriften der Gelehr- 
ten des Landes zu verbreiten eefncht. Die Regierung 
half aber offenbar diefer Meiniuiff ete^ntlich nur 
^arum möglichften Glauben zu vertßhanen, weil, da 
nach richtigen Grundfätzen keine zwey unter £oh 
Tcrfchiedene Mflnzfyfteme neben dnander zuzttlaffen 
6nd (m. f. defshalb Seite 164 o* f- der Aphorismen) 
die Einfahrung des Decimal^^ftems beym Nlanzwefen 
die Umprägung alles umlaufenden Geldes zur folge 
haben mufste, wozu einen von der Regierung unab- 
hängig fcheinenden Grund angeben zu können , ihr 
fehr erwQnfcht feyn mufste; denn wQrde die dama- 
lige franzöfifche Regierung denjenigen als Staatsvec- 
räther ^ogefehen haben, welclier eine Gallerie, be- 
ftehend aus den BUdniffen der vorigen franzöSfehen 
Regenten , fich a ngefchafft hätte, fo rouTste es ihr um 
fo mehr höchft wichtig erfcheinen , ohne den wahren 
«nd eigentlioheii BeftimmunftSgrund dazu anzugeben, 
diejenigen MOnzen aus der Welt ^u fcbaffen , welche 
dem Volke die Bildoilfe feiner vorigen Könige tagtäg- 
lich vorhielten ; da Bildniffe der Kegenten auf Mfln-' 
^en ftets geeignet erachtet wurden , dem Volke feine 
Kegenten zu. vergegenwärtigen , und dadurch Zwi- 
lchen jenem und diefen das Band der Anhänglichkeit 
fefter zu knüpfen. 

A. L. Z. l%^^. Driitsr Band. 



Darttm verhalli»n denn auch di6 Sftmmrä allei^r 
welche breuberzig den angegebenen für den wahren 
Beftlmmon^grund hielten, und fooach (man fehe 
unter andern die Note Seite 49 -^ 50 jder Aphoris«- 
men) zu deduciren fich bemOheten , dafs die £infüh* 
Tung des Decimalfyfter^s' durchaus keinen zurei- 
chenden Grund zifp Ummodelang eines begebenden 
Mflnzfyftems liefern, welehe Einffcht den franzöfi- 
fchen Gefchäfksleuten woM augetraut werden kani|» 
Und datum i(t denn auch die hier oben- urgirte Ab- 
fchaffuiH; der Laubthalerprägung oder des vorigen 
franvofifchen MOnzfyftems nicht fowohl ein Moh^o- 
litifcher Fehler» als viehnehf ein politifcbes Opfer 
ztt nennen, welches, fammt den uneeheiterh Kofteh 
der Umprägung der ganzen Oeldniafie, nur gebracfafk 
wurde, um die an die Stdie der alten getretene 
neue Regierung auch durch diefes' Mitte^ zu be- 
feftlgen. Daran dachten diejenigen nicht, welche 
ehrlich vermeinten und anriethen , man füllte auch 
deutfche MOnfcfyfttnie» tim nach franzdfifchsr Manier 
das Deoimilfyfrem dabey einzufobren, veränderri, 
und andere, welche dahin zielende Vorfchläge mach- 
teo, können nur folche gewefen feyn, welcnen eine 
MOnzrevolbtion Anlafe darbietet eine ihnen Gewinn 
bringende Th^igkeÜ zu entwickttn. 

Wir haben uns bey unfern obigen Aeufserungw 
Ober die II. Abhandlung der Aphorismen u« C w. vor« 
bebalten, hier zu zeigen, dals alles Anrübmens. uh- 

Seachtet, welches man von einer gefcbickten Anwea» 
ung des DecimaUyftems beym neuisn rranz« Munt* 
fufs hören mufste, dalTelbe dennoch dabey bey wei- 
tem nicht £0 confequent angewandt fey, ajs bey dem 
fogenannten Cooventlonsmünzfyftem, undcUefes wird 
man durch Vercleichung delTen, was wir. defsbalb 
dort angeführt haben, mit folgenden Bei^erkungea 
zur höcnften Evidenz wahrnehmen* 

Das fanf Frankenftfick enthält (m. f. S. 56 d^ 
ÄpborO bey vollftändig gefetzmäfsiger BefchaffeBbeit 

i9 I Grammen fein Silber, 

olfo ein Franke 4 -1 Grammen, 

und zehen Franken 45 Grammen, 

und lo fünf FrankenftOcke aas Grammea 

fein Silber. 

Aooh bey dem Kilogramm kommt die Sache — 
jaSmlieh diefes , dafs durch Correfnoodenz von Deci- 
malgröfsen mit Einheiten klar erfcheine, wie viel fei- 
nes älber bey jeder Zahlung gegeben und empfangen 
wird — nicht ins Geleife; denn weil (S. 510. Apn.) 
n Frankens OramiueD wiegt, iß wiegen zwar 9oo 
Z (4) f ran- 
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Franken looo Grammen oder i Kilogramm; diefes 
Kilogramm beliebet aber nicht aus ganz feinem , fon- 
dern eua- einem iV tel Zufatz enthaltenden , mitbin 
ans nur 900 Grammen feinen Silber, und aus einem 
Kilogramm ganz feinem Silber werden (m. f. S* 59 — 
60 d. Aphor.) bey vollftändigeo gefetzmtftigen Abs- 
münzungen in Frackreich verfertiget 323 Franken 
st2 ^f^ Centimen, oder 222 | Franken, und will 
man bey Ermeflupe deffen , was in dem f ranzöfifcben 
G^lde an feinem Silber gegeben und empfangen wird, 
auf die dftbey zugelaflenen Remedien fenen (m. vergl. 
S. 57 — 59 d. Aphor.)> £0 wird die Saphe vollends 
fiber alle Maafsen kravs. Es ftehet alfo in dlefem 
BauptDunkt das neue frabzöfifcbeIV|Onzfyftem augen- 
Icbeiniicb nicht nur gegen das ConventionsmOnzTyrt. 
bey der Zahlungsart nach dem 20-, fondern aueh bey 
jener nach dem 14 Guldenfufs febr weit zurAck« 

Nur die Kupfermnozen laffen beym franzöfifchen 
Manzfyftem .noch einigermaabeo ejne angemeffeoe 
Anwendung des Decimalfyftenis bey ihrer Ausmün- 
2ung wahjrnebmen.; denn 5 Centimes foUen (m. f* S« 
^o d* Apbor«) 10 Grammen reines Kupfer wiegen, 
und hiernach beftehen 5 Franken Kopfergeld aus 1000 
GriLmmen oder i Kilogramm Kupfer. — Mit diefer 
^Einrichtung iXt aber doch wirklich eben fo wenig 
ein erlu|bliefaer Nutzen befördert worden, als we* 
Big- die\i8o3 eingetretene franzöfirche MOnzverände- 
Tuog dadurch als ein zu rechtfertigendes Unterneh- 
.men erfcheint, dafs, ftatt vorhin 6^ Livresthaler 
(wie, m. f. S« 39 der Aphorism., urfpranglicb 5 Li- 
Vrestharer) anjetzt 5 FraokenftOcke geprägt werden, 
und dafs der Franke nicht mehr wie enehin der Livre 
in 20 Sols zu 12 Deniers, d. i. 240 Deniers, fondero 
lediglich nur in 160 Centimes eingetfaeilt worden« 
Diefes letztere Decimalverhältnifs, welches, abgefe- 
ilten von dem obeoahgefahrten politifcben Grunde, das 
^efentHohfte Refuhat der ganzen franzöfifchen Mdnz- 
revolotion ift, hätte gar leicht ohne alle MOnzverän- 
defong, bey dem Fortbeftand der Livreswahrung be- 

J^rflndet werden können , wenn man es ja fdr lo au- 
ßerordentlich oützhch hielt, nicht mehr bis auf ^^^ 
der Mcinzeinheit, fondern nnr bis auf ^f^ derfelbeh 
zu rechnen-, und alfo eine gröfsere Genauigkeit abzu- 
febaffen. • 

< Daiu %Qrde es nur der Anordnung bedurft h4- 
hen, dafs der Sou nicht mehr aus 12 Deniers, fon- 
-^ffa ftatt tieffen aus 5 Centimes beftebe, vnd fort- 
«bin, mit Wegiaffung der Sons, die R^.lbnung blöb 
auf Livres und Centimes zu ftelien feffei« * 

Von dem franzöfifchen Remedien wefen ift in die- 
fer IV. Abhandlung der Aphor. gründlich gehandelt, 
vnd dafefbft findet man deutlich auseinandergefetzt, 
wie gar fehr in Anfehung diefes Punkts Frankreich 
ichon in den älteften Zeiten gegen Deutfcbfand, wo- 
felbft bereits im Jahr 1559 die Hemedi^ gänzlich ab« 
gefchalft worden find, zurQckftand. Der Meinung 



blieben, können wir nicht allefdlngs bevtveteo; 
denn wenn man in der von ihm S^TJ aii^rttta 
Schrift des Baizar d^ und dafeiWt S* 25 lieft: „ Jf ne 
fe trouve »as di mintion plus ancienm des Rimedes di 
poid^ et ae Loy que du regne de Saint t^uis eu 1253. 
^nmW temps Atpkonfe comte de ^lofe frire de ee Rag 
fit aail de Ja immope de ^olofe^ par iequel Ü eft marqui^ 
que c'eß h ehiedition que le maitre fera ienu 
de luy payjr le remede de Loy^* fo gebt hier« 
aus beftimmt hervor, dafs man auch in Frankreich 
fchbn vor vielen hundert Jahren felbft das RemeJlam 
aii) Korn bey dem AiismOnzungsgefchfift, aus Man* 
gel an Kunftfertigkeit nicht ndthi^ -hatte, nmd viel- 
mehr ^ wie Stewart fast (S. 54 d. Aphor.) « daflelbe 
lieb zu Nntze zu machen. verftand« indem niao da» 
durob eine finanzielle Einnahme zu begrßnden wufiB- 
te. Der wahre Grund , von welchem her das Reme^ 
dium am Korn in Frankreich beybehalten wordeo. 

Sehet aus folgenden dabin gehörigen Bemerkungui 
ervojr, und über das Unftatthafte eines Remediums 
am Schrot bedarf es ear keiner Rede. 

Als das Decimalfyftem in das franzöfiCcbe Müaz- 
wefen verweht werden fällte, muiste oan auch. auf 
den Gedanken kommen, den Grad der Feine des 
MOnzmetalls durch einen Decimalbrucb auszudrOcken 
(S. 8 d. Aphor.) 4 denn die alte franzofifcbe Bezeich- 
nungsweiie des Feingehalts (ebend. S. 7) beyz«beh«i- 
ten, wOrde der neuen Ordnung nicnt an^metfen 
cewefeafeyn, da fie mit dem vorherigen Markgew. in 
Verbinduo2 ftand» uud diefes abgefchafft worden vi^ar. 

Oas. Haupt -Monzmateriaie Frankreichs fiad ia 
<ler Regel die fpanifchen Piafter (m. f. Note Ziffer i. 
S. 100 u« f. d. Aphbr.)f fonft hielten fie meiileos 14 
-Loth 9 Gran fein (ebeod. S. 104), und auf diefe Fciae 
war daher auch durch Geftattung eines Remediums 
am Korn (ebend. S. 40 bey b) der Gebalt der rornia* 
ligCA franzöfifchen Laubthaler regulirt. Das aUmaU- 
lig^ Sinke» des Gehalls der Piafter hatte das Sinken 
des Gebalts der Laubthaler zur Folge (S. 41), und da 
in der neuern Zeit die Piafter hochftens nur 14 Loth 
6 Grän fein befunden wurden (S. 104), fo gab alles 
folches die natarliche Veraoiaffun^, den Oebalt der 
neuen franzöfifchen Müozen zwar, den Decimalbifl* 
eben zur Ehre,. zu ^% fem zu beftimmen, dabey 
aber, vm dem Gebalt der Piafter mögJichft nahe zu 
kommen, -g^^ für ein Remedium am Korn zu geftat- 
ien, wo denn, bey Abbrecbung diefes Bemedlums, 
gemäfs S, 104 der Aphorismen , der Gehalt der fran^ 
zöfifchen Münzen tu 14 Loth 6 f Grän fich herauä- 
{teilt und anzunehmen fteht, dafs das Piafterfilber 
durch die Bearbeitung, wie S. lOE d. Aphor. enge* 
fahrt. zu finden» nm. f Grän ficb verfeinere, und 
dadurch auf den äuiseriten franzöfifchen lVlDn2gehaj(t 
von 14 Loth 6 i Grän gelange« 

Diefe Bewandnifs alfo, und nicht Mangel aa 
Kunftfertigkeit , begrOodet offenbar das Vorwalta» 



des Vfs, dar Aphorismen, aber , dafs nämlich diefi , eipes Remediums am Korn hcy den franzöfifchen 
Bewandnifo beurkunde, es feyen die Franzofen in Münzen., und durch diefe Bewandnifs rechtfertigt es 
.wiffenfchaftJjche^ Ausbildung des practifchen MOnz- £ch um fo mdhr, dafs bey der in dem Rhein fehif^ 
wefens um fo weit. gegen unsJ>eotfobe zurfiok g^ febrta-Octroy- Vertrag vom J. 1804 <S. aoi d. Aph.) 

auf- 



^3 



Nam. 300. DECEMBER ig»?* 



7H 



MRoiointaihllMuitions^VoHcbrift der Abbruch der 
beidecLey tvsu[k^Ö&IchQI^Rpvxedip^^^Or^nßß Jiegt^ da 
es (S. 104 d. Apb.3 4iuch Piafter ^ebt ^ welche nux^ 
14 Loth 5 Grä^ fein haltü&o. Die Vorliebe zu Dcci- 
malbeftiminüngeo begrüadete daher alleio bey dem 

^beueb franzolifcbeq Mdbzfvftem vom J. igo^di^Bey- _ ^ _^ 

'bebaltupg von Re^edW» uad da das Remedium am ^^^^ Schrot (das'baTbe Remedium zu 7 Taufendthei 
Korb nur auf tcrvierbcftimmt worden ift, als der Jen)." — 



der tum Tiegel wandern mufs» nie eine folche enor« 
me Einbufse erfodert wie Kupfergeld* , ' 

S. 84. Z. 5 ift zu lefen : „ 14 Oramraen gehen ab 
för das hMe Remedium am Scbrot (das ^j»2f^ Reme- 
dium zu 7 Taufcndtheileh)*', ftatt wie hier gedruckt 
Ift : ,, 14 Grammen geben ab för das gao^e Remedium 
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.gewählte Manzgehalr/voB ^^^^ gegen den zu 14 Loth 
6 Gr. fein feftge&tcten Gehalt der Piaicer differirt. 
So ift nicht zu zwiaifeln , dafs^ wenn der franzo&fche 
•Mftnzgehalt ftatt sn -f-^ fein, »1 14 Loch 6 Grän 
.beftinunt worden wfire y die Remedito -^ wie fcbon 
langft.iii Deiüfchk|id gefebeben ift-^i-^nch in Frank* 
iTciobals eine verwer^ohe Einrichfiüig würden gäiiz- 
4icb ahgefchi^t worden feyn. VV>r betrieben uns 
im Obriges auf das in der Schrift falbrtober das Re- 
«»«üeawefen Geäigte^ dem VVir gänzHch beyftlm- 
men. 

Sehr interefiiuit.frnd die in diefer Abhandlemg ge- 
.gehenen Berechnungen; fie edeicbterft Betrachtun- 
gen, welche für cüis deutlcfae Oeldweien von d^r 
bOcbfleo Wichtigkeit find , «Ml'' verdienen ^ ^ fo wie 
^as, was ebendafe}bXt von dem ScMagfetaatz- (S. 59«^ 
68) und einem utiaogemerfenen Steigern «deffelben 
<.Note 4. S. 75) fo gründlich als kurz und bündig aus- 
einandersefetzt 9 und was von der Nothwendigkeit 
der Befchräakung.deH.Qeldgattttnjgen (Note 2. S.73 
d. Aph.)lioge£^i:^iilt,IjaBe.BferQcl^ht§g»ng von Sei; 
.teo derer« welche für desiVVobldeutichier Staaten zii 
forgen befonders berufen. find,' denen l^tierhaupt das 
Vadium diefer fehr reieliihaltigen Selirift vielen Schutz 
'S«goo Münzrevolutionairs oder von eigenem Interef- 
«fe geleitete. Pei^onen zu gewähren, ganz vorzllglich 
geeignet ifL 

V* ron dir franzbfifchem am isi Septmbet 1807 ^ ,, , , ^ j - ji 

Msgegangeneü Anordnung y wodurch wiederum Sttbär- fehehen'e frania'öfifche ISehHttung ( Faivirung) des deui- 

beßettend, einge- rchenConvefahnsthalerSyUndau^heimgeneum^^m 



VL Von dem zunächß von der franzöfifchen Revo- 
tution und hernach , in Folge des neuen Nlünzgejetzes 
vom 58- März 1803, ausgemünzten franzöfifchen Gold* 
fprUm (S/gg — 94.) Maü, findet hier alle wefentli- 
cbea I^omente erörtert, welche die feit i726*bi8jetzt 
ia ÜÄtlauf gebrachten -franzöfifchen Goldforten be- 
Ineffen* 

VlL Von den gefetzlichen franzUßfchen Anordnwer 
^een, die Abtreibkoflen betreffend. (8.95 — 106.) Die 
Kunde diefer Anordnungen ift in vielen Fällen nötlug. 
Eine Anwendung derfelben findet man (S. 134 d^r 
Aphorismen) bey Erörterung einer der kidigen (rafi- 
zöfifchen, Schätzungen des deutfchen Convenüonstba- 

lers. I i_ -. 

Die Vergleicbung der S. 105 von den. tkeu«ro 
Abtreibkoften , die zu Augsburg bezahlt werdenige* 
gebenen- Nachricht , mit den S. 96 — 97 verzeichne- 
ten franzöfifchen Geböbrfen, zeigt, dafs kl Augabu4^ 
doch mit viel weniger Koften abgetrieben«wird , als 
in Frankreich. 

VIU. Gefetztiche fransfSßfche den Mün^etlen ge^ 
ßibene Preisbeßimmungen, zur EinVöfung des rauhen 
Kilogramms GMd und Silber, fowohl in Saryen u.f.w. 
als auch in^ alten franzöfifchen und jeden ausldndtJcHen 
GWi//orWtfc:;(S-:l07 -^ laoO 

IX* VerfckfedentHchi nach Franheuwährung 



JBillony in Stückin von lo Centimen beflettend^ einge- fihen 
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führt worden .iß. (S. 78—87.) Die in der IV. Ab* 
handlung vorgetragenen Anordnungen, das franzöfi- 
fche Kupfergeld betreffend , find dafelbft gründlich 
erörtert, und verdienen alles Lob. Unhaltbar war 
aber die zur Zeit des Ausfprechens dietnr Anordnlm* 
en aufgeftellt gewordene Behauiptung, dafs es räth* 
ich und angemeffen fej^, ^ur Auselnanderretzung 
heynv Verkehr im Kleinen «jir Kupfeigeld und durch- 
aus kein Silber -Bilk>n zuzulaffen. Alles was fflr dlefe 
Meinung, welche damals auch in DeutfchUnd Nach^ 
beter fand, im Jahr 1803 (m. f. S. ^-*- 70 der Äph.) 
in Frankreich angeführt worden ^ dae ward icbon im 
Jahr 1 807 (ebend. S. 79; in Frankveidi felbft widerf 
l^gt, und durch die EinilShrung vlui aus Silber -Bition 
heftehepden 10 Centimehfutcke', von dEteU BelchaC- 
fenbeit hjer ausfQhrlich gehandelt wird v factifdi, 
und zwar fchon defswegen mit gutem Grunde ver- 



derfelien Wahrung vorgenommene Schätzungemdes Cofh 
ventionsthalers fcwohl, als der 24- «ftd la .Kreimrr 
Rücke. (S. 121 — 133.) Dlefe Abhandlung liefert eine 
fchr belehrende fcandelöfe Chronik von , Jeit, dem.J. 
1805 bis einfchliefelich igiOr *»rA fraffz^fifche^Qe- 
crete fuccbfßve fn Dautfchhindund fonft vpfge&lle* 
nen Mifshandlungen vW deixtfchem und anderem 
nicht franzöfifchem Oclde. Sie macht au^h aufmerk- 
fam auf feinige, unerklärbarerweife, feit HerfteUung 
deutfcher Herrfchaft ift deutfchen Landen doch noch 
verfügte HeriibwOrdigungen des eigenen deutfchen 
Landesgelds, cTurch eine in aller Hinficht «nangemel- 
fene Würdigung deffelben nach, franaöfifcher VVah- 
rupg, was um lo mehr eine unerkÄrbare Verfügung 
genannt werden kann, da fchon die blofse Zulaffting 
einer fremden Währiwg neben der ^nhrimifchen ge- 
gen alle Grundiätze der Staatswiffenfchaften anflöfst. 



werfen, weil veraltetes Kupfergeld, wie altes Ku- jq^d auch felbft ein etwaiges vorläufiges Beybehahen 

Efer, nur die Hälfte des Werths von neuem fiLupfer "von in franzöfifcber Währung beftimmten Abgal^n, 
at, Silber - Billon hineegen, wenn folches nicht mit ein folches Unternehmen durchaus nicht zu rechtfer- 
einem übertriebenen Schlagfchatz ausgemünzt wor- tigen vermag, indem unter folchem Verhältnifs und 

den, alsdann j wenn daffelbe wegen Veraltung wie- bis zu der Umänderung der AbgabenUrife auf deut- 

das 
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fche WShrnti^^ nach fichtigeo Grund&tSBD % »ieht 
das deutfcbe Geld nach fcaa2ö6fcher WäbMraog zi^ val- 
Viren» fondero lediglich ein Reluitionstypus zu be* 
{iimmen war , wonach die io f ranzö&lcher Wähmng 
beftimmten Abgaben oiit deutfcbem, nach deutfcher 
Währung gefchätzten Geld zu bezahlen wären, diefe 
Beftimmung aber ohne alle Schwierigkeit und fehr an- 
gemeffen aus (m. L die Abhandl. XV. dor Aphor. und 
dafelbft S. 201. $• 6.) dem Art. lof des Rbeinfchiff- 
fahrts - Octroy - Vertrags vom Jahr 1804 entnommen 
werden konnte. 

' X. DarflettuHg dir Unrichtigkeit eines vieißltig 
angewandt werdenden Typus zur XetuitUm dssfremx^^ 
ßfchen Krankengeldes mitteiß deutfckar Conventkit$sfartin 
und umgekehrt. (S. 134 — 140.) Diefe Abbanffbu^ 
rügt einen fehr bedeutenden, in Anfehung der Relui- 
tion des franzöfifcben Frankiengeldes beynahe allgo- 
niein verbreitetem Mifsbrattch>\ind beweift fehr über- 
«eugend die Nothwendigkeit des Eiofcbreitens deut- 
fcher Geietzgebungen zur Abltellung deffelben* 

XI. Von der im ffahr 1810 erfchienenen franzdß- 
fchsm Verordnung j die Sechs - Livresthaler betreffend. 
(& 141 — 159O Diefe Abhandlung jiefert in Verbin* 
düng oiit einem Tbeil des Inhalts der XII., und den 
in jeder dtrfalbtn vorkommenden Citaten ,' eine in 
mehr denn einer Hinficht belehrende , fehr intereffan- 
te, kurze und dennoch alles Wefentliche enthaltende, 
Darftellung der Oefchichte des Laubthalergeids. Sie 
er6rtert aufs grflndlichfte die merkwardise den Laub- 
thalern im Jahr 1810 in Frankreich felbA; nur als 
BruchGlber gewordene Schätzung. Sie rügt es mit 
Recht , dafs diefer Erfchctnung wegen nur erft im J. 
1812 die deutfchen Oefetzgebungen in eine Art von 
Be^wegUng gekommen find. Und vergleicht man die 
(hirch äit^ Abhandlung gelieferte Erörterung und 
Rechtfertigung der am 7. Februar 18 la erfchienenen 
Königlich Baierifchen Verordnung, die Laubthaler 
betrerfMd , fo mufs man diefer letztern Verordnung, 
mit dem Vf. der Aph. übereinftimmend, neben dem 
Verdienft, die unter damaligen VerhäUniffenmuthige 
Vorllnferin Her flbrigen iv»chher in Peutfchland er- 
fchiedetten Verordnungen Ober den nämlichen Gegen- 
ftand gewefen zu feyn , auch die Vorzüge einer ge- 
fcfaickten Abfoffung und grofsen Confequenz zuge- 
fteben , den ginzlicnen Mangel <liefer Eigenfchaften 
aber auch um fo auffallender wahrnehmen bey einer 
andern das L^ubthalergeld betreffendjBU Verordnung 
vom 19. M»rz 18I6, welche Seite 157 — 159 d. Aph. 
abgedruckt , und ebeadafelbfl mathematikh fowohl 
als politifch erdrtort ift. 

(!>««• Btfahlu/^.Jolgt.'i 
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ÜPSÄLA , b. Zeipel tt. PalmUad : Suppfe^snta mae- 
dam fn Lexica graeca. Venia ampliff, fac, (ordi- 
nte) Philof. üplaL praefide ^b/. Ott. Köijer, graec. 
Lite, prot reg. et ord. pro gradu pfailofopbico 
tottbllce examinanda propontt Vitelmus Pätmblai^ 
Oitrogothtts, Reg. Acad. typogt^iph. 1815. 158.4. 

Obgleich diefe Blätter niefas^. Gebalt haben, 
den wijf von akadimilbhen CWMnheiUfehriften z« 
erwarten und zu fadem befugt flhd, fo verdienen fie 
doch darum kpne Erwthnnng^ weil fie einen ange* 
'°n**??? ß^weta gtbeif , difs mssk aochan Scbwecka 
allmablig die. Lücken in .^det philaiogifcfaen Liremar 
anfühlen und nach Kräften aoazuföllen beginnt. Auch 
die Perfönlicbkeit des Vfs., det fich als Üniverßtäts. 
bnchdrucker darftellt, und — vi^enn «ueti bey weitem 
noeh kein Heimrich Stephamusy oder jldrian Tumtbus, 
oder jfldus Manutius — doch mit feinem Gelchäh 

J;eoatt^8 Studium der alten Spraehen zn verejoigen 
trebt, erregt Theünahme, und verpflichtet so iMcfa- 
ficbtiger Bearthetl^no. .... 

Aus mebjnernSsliriftfteUem finde» wir an fonf- 
zig Wörter durch das ganze Alphabet kurz ange- 
merkt ,. die SchmeUsrs Wörteriuich niete enthält. Ho- 
mer, Pindar, Aeicbyius, Sophokles, Euripides, iMo- 
föttS, Tryphiodor, und von Pmtaikern PWinde^ 
Republik, DiooyfiusYoo UalikaiNiBf«, Diodor, Athe- 
nakis. Longin und PlotinfiiKl vö^ugsweife benutzt. 
Die Angaben find im Ganzen iicb%. Nur-^tf/fJ^f. 
Prom. 416 bat fich Hr. PalmUäd durch ausfobliefsli. 
oben Gebrauch 4er Bothe/chen Ausg. zu einem mon- 
ftröfen Wort : „ *Ae*ß/«< , fortiffimus ," veiielteo lafleo. 
Auch folUen Dialectformeo wie: „7X^9«^ Pemdarks 
pro vulgari ßX£q>a^ay'* entweder gar nicht, oder aJb 
das» was fie find, aufgeführt werden. Bey trsA/ipjjiuo« 
aus Tryphiod. 409 ift, wie fchon deV Vers lehrt,. die 
richtige , auch von Schneider bemerkte. Lesart ?r«>./(u. 
*?jFo< verkannt. HeoijjVto« Saph. Antig. nay iftfehr 
unfichre Coniector Hermanns. Andere Artikel tra- 
gen theils fehlende Bedeutungen nach, tbeits heben fie 
von Sclmeidsr erregte Zweifel Ober die Echtheit gan- 
zer Wörter auf , z. B« iMTiXXm. Soph. Oed. Tyr. 1269^ 
^wpi-rfTa/i*. TrypUiod. 303 ( erfteres hemerkte auch 
Schmidt^ letzteres ift gleichfalls bey uns wieder als 
Wort teerkanoty und auch aus Mmeth. 2 , 374 ba- 
i^g}) » theils bringen fie beffere oder doch neue Auto- 
ritäten herbey« 

Ans der kurzen Einleitung fehn wir, dafs man 
in Schweden weU bekannt ift mit unferer philoJogl- 
fcben Uteraton^ iptfd dafs dort Erich Benzet der jaog.» 
Martin Brunner <, ff. und Maith. Floderus uod C%W^ 
fioph DaU ficb in neuerer Zeit durch Schriften lexi^ 
o^aphifcben Inhalts bekannt gemacht haben* 



j 



??f 



• • » 



301 



' » • 



AliliGEMEINEriJTERATUa • ZBITÜNÖ 



Diecemb^r. 181 7* 



' 8TAATS4^lB8BNSCKAFTfiN, 

i?RAi«FüRT «. M. , ia der Jager. Buchh. : Jpko» 
rismn aus dem Fache der JiSünzgefetzgebung und, 
des Xünzwefens der vergaugeuen ündgegMwSr' 
ttgeii Zeit u. f. w* 

XIL Wünxpomy'cke AnfiehUu (S, i6o~l750 
^^JL Es ift wirklich fehr za wanfcheii, dafs 
alle Staatsmäooer, welche in dem FaU find» bey dem 
Müäzwereo Deutfchlaads eidzawirkeD, und fflr jetz^ 
befonders diejenigen, deren Wirkfaiiifceit auf die 
Rheingegeodeo und dat Hheinfahifffabrtawefen 6ch 
•rftreckt, dieie Abhandlung- ftudiren, da fie den 
Umlauf fremder Geldforten überhaupt fowohi , als 
di^ ^hätzding einbeimifchen Geldes nach ausiandi*- 
fchera Nennwerth und die dadorab, oder anders be- 
gründete Cöacameinz -zwev^ ^rerichiedenen Mfin^ 
fyfteme fehr gut erörtert* UieRictitigjkelt der hier vor^ 

Eitragfenen mOnmoiltifchen Grundiatise^ fe wie deren 
itherige Verlauung. ond die Nothwwdigkeit . der 
Beachtung wird nient leidit einem •ntgeben» wel- 
cher dem Oageoftande die. gehörige Anfpierklamkeit 
Widmer. 

Durch das was bierbey der Vf. von der im vor« 
mallgen Königreich Weftpbalen zngeiafTen gewefe* 
iieii Goneurrenz der franzöfifchen» oebeki der heimi« 
ibheo Geldeswährnng vorgetragen hat, fpficht &ch 
der Nachtheil folcher, in einigen Gegenden Deutfeh* 
bnds auch jetzt noch vorwaltenden Goncurrenz 
viel zn laut und ^ vernehmlich aus^ als dafs wir 
dieles weiter bemerkbar nucfaen zu müflen nöthig 
erschtep, oder dem Vf. den Vorwlirf machen könnten» 
^cb in Anfehung der Uerausftellung delTen zu viel 
tm AUgeuieinen gehalten oder ficb zu kurz gefafst 
:fxx haben. 

XIII. Vom tosenämäen Brabmter KröHeugetd (& 
176-^19^0 Die& febrwiqhUge und intereffante 
Abhandlung verdient die ernftlichfte Beherzigung al- 
ler derjenigen Staaten, bey welchefi das Q^nväbtions- 
wiaQziyftem eingeführt ift ; fie weifet, $. i. S. 176 bis 
178 urkundlich und matbematirch , die eigentliche 
Belobaffenbeit der fqffenannten Brabantert^aler nach, 
bey welcher Befchalfenbeit; denfelben der äufsere 
Werth von a Gulden .13 Kreuzer des 20- oder a Gut« ^ 
den 381 Kr. des .24 Guldeofubes (m. f. die Note 
Ziffer a S. 191 — 192) in den kaiterlicb öfterreichi- 
jitheo Staaten geftattet ift , und worauf fie Aucb^un 
I A* L. Z. 1817* ikitter Sand* 



Jahr i8ia (S.^178) Im Königreiche Prei;irs»n gewürdi- 
get worden. Siie zeigt, $. a. S. 178 — 183» auf wel- 
che Weife diefe Thalergattung in mehreren Gegen- 
den Dentfchlands und namentlfch der rheinifcnen ' 
Landen zu einem gegen jenen auf ihre gefetzlicbe Be« 
fchaffenbeit bafirten — um a^V Procent zu hohen 
aufsern Werth von 2 Gulden 4a Kr. des a4 Gulden- 
fufses gelangt ift, und wie in Anfehung diefer Thaler 
in der neuem Zeit, $. 6. S..i86~i88 unter fichauf- 
falleifd verfchieäeoe Beftimmungen gegeben wordem 
find; fie legt §. 4 die im Jabr igit erfolgte königlich 
fiichfifche Herabfetzung diefer ^baler von a Gulden 
42 Kr. auf a Gulden 37I Kr. des a4 Guldenfufses vor» 
und r^htfertiget diele VtfrfOgung durdh eine ein* 
leuchtende Ent Wickelung, wie, bey der Fortfetzung 
der Ausrnfinzung diefer Thalergattung und deren 
fcrrwahrendem äufsern Werth zu a Gulden 4a Kr. 
des 24 Guldenfufses, conventionsmäfsig, gar nicht 
mehr zii münzen feyn wOrde ; fie zeist unwiderleg-p 
bar f 5* S* iSs den Naehtheil, welcher denjeni- 
gen Landen drohet, wo, im Widerfprueh mit" 
den angefohrten kaiferl. öfterreich- und königlich 
ifiohfifchen Verordnungen, diefei" Thaler fortdaurend 
den Umlauf fOr a Gulden 4a Kr. des 34 Guldenfufses 

feniefset; endlich enthält fie^ f 7.8. 188 — 190, den 
^orfchlag eines Auskunftsmlttels zur Siftirung det 
lerneren, die'CODventiohsmffsieeo AusmOnzungciik 
ftörenden Emiltirens folcher Tbaler. Wir finden, ia 
Anfeb Unfalles diiffen nur dieCes zu erinnern: dafs^ 
ob wir gleich die dringende Nothwendigkeit neu^ ' 

Sfet^licher Verfügung die Ibgenannten firabanter«* 
aler betreffend unbedingt anerkennen und einfo- 
hen,. dafs fcbon durch dasKibftellen der AusmOnzunff 
folcher Xhaler das HindernUs |;ehobeo. wird, weE 
ches die J'ortfetzuoe der Verfertigung fokben Geldes 
den conventionsmalB^eo Ausmönzungen satflrlidi 
entgegei^fetzt, und ob zv^ar auch, wir d4is von de« 
Vf« vorjEefchlagene Auskiuiftsmittel zur Bewirknng 
des Aufbörens der Ausnianzungen des Br^baater Kro* 
nengelds geeignet erachten, wii* dennoch eine eis 
bald^ Radicalkur, nämlich dft gänzliche Abfcha6> 
fung diefer Geldgattung, diefem yorgefcblagenea Palp 
liativmittel vorziehen würden, und zwar: 

i) weil die Ausmittlune derfUr umla^fsfHkig em^ 
zuerkennenden^ das ift wohl der, nach $. J. S* 176 bis 
177 vpllftandig gefetzmäfsigen Stficke, als welche 
Ausmitteluog der Vf. S. 189 deutlich genug feinem 
Vorfchlag als davon unzertrennliche Bedingnifs un- 
terlegt hat, und die Abfoi^derung der lycht gerade 
ganz voUftandig geletzroäfsigen Schrot und Korn 
habenden ^ Stocke^ deren es^ nach der . um «ia 
AC5) ' * fiar- 
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fttrket fatibef ProeeBt (Note * S. igi) osUr jtmt 

ftretzinfifsigeq Beftimmaim ftehei}den kb^ldicb flieh- 
fcheo SchätuDg zu urtheiien» zu geben fcneiDt, mit 
ausnebmeod grobea Schwieri^ileo T#rbMMiM (eya 

wflrde. 

9) Weil deo reichem Befitzern der (ogenannten 
Brab^ntertbaler die UiMo durch dtreo Ablcbaffuiig 
•rwacbCeude Einbufse wohl zozomutbeii ift, da 
die arirere Volksklaffe noch weit mehr wird verlie- 
ren müfieov wenn zu« dem damit in Anfehung der 
conventionsmäfsigen AusmQnzungen zu verbinden- 
den Ausmerzung der zu leichten ScbeidemOnzen 
wird gefchriiten werden müfren , welch letzte* 
res anfzufc (neben nicht rSthlich erfcheintf fo an* 
ders am Ende nicht, auf deipi S.75 Note 4 erwähn- 
ten Weg eine Einbufse fQr*a Pttblikum erwachfen 
foU, wie diejenige gewefen , die es im Jahr 1633 er- 
leiden mulste, wo der auf io Oulden ffeftiegene äurse- 
re Wertb des damaligen SpeciesthaJers mit einmal 
auf i| Gulden heruntergelatzt worden ift. — * Endlich 
Weil 

3) zur Qerftellung des Conventionsmanzfjftems» 
äiifts gtorreichin Denkmals ier Rtgitrung Saiftr 
Franz dis Erßen (m. f. Abhandlung Xvl S. 204 u. f.) 
es in jeder HinGcht rathlich i(t, alle Abweioboogen 
davon zugUick zu entfernen, und weil noch nach 
keinem grofMn Krieg die Herl^ellung der Ord- 
nung im MOnzwefen mit (o wenig Einbutee 
von Seiten das Publikums mOglich gewefen, wie 
diefes dermalen der Fall ift, was dem Umüand zuau* 
fchreiben, dafs in der Vorz^t nicht wie zu der unfrif 
gen, Papipr mit MetaU bey der cirpulirenden Geld- 
maffe coocurrirte, und alfo vormals das Uebei Ichlim- 
mer Zeit, infofern es au£ daa Vergatungsmittel der 
verkäuflichen Dinge Einflub haben kanUi (k^h blois 
beym Metallgeld äuCserte» 

Und wie wir auch (chon io Anerkennimg'des 
von dem Vf. der Aphorismen, in der Note Ziffer '3, 
& 73 ausgefprocbeoen mOnzl^islativen Grundfatzes, 
die gänzliche Entferoung der logenannten Brabanter- 
thaler jeder andern in Anfehubc ihrer zn treffenden 
J4aaisregel vorziehen mQlTen » 10 wOrden wir,, wenn 
«twa ein dritter Ausweg zur Herftellung der Ord- 
suDg, nümlieb der: ihnen künftig den Umlauf nur 

räfs ihrem wirklichen iWerth tu laffen* und elfo 
von a Fl. 42 Kn herabzufetzen ^ eingefcbla* 
gen werden foUte, diefem Vorfchlag nicht bey- 
limmen können» indem die Erfahcnng aller Zel- 
ten, nod namentlich jene mit deo Laobthalern ge- 
machte (m. f. u« a. S. 162-^ 16^) gelehrt hat, dafs in 
man<;hen Landen mit folcber Uerabfetzungy wo nicht 
gar nicht, doch nur böchfC'lch.wer diirchzolan^en ift, 
und Ü6 gewöhnlich nicht Stand hält^ fo dab denn 
immer eine neue Verordnung die vorige aufbeben 
muCi wodurch denn der grofse Nachtbeil entftebt» 
ibb jedesmal gerade die achtungswertheften Staats- 
bfirger» die nämlich welche der gefetzlichen Vor* 
lohrift alfo gleich die fchuldige Folge leiften, da« 
«kirch io wi^erholten Schaden » in ernaote Einbufta 



verfetzt werden, was ^r wa vermeiden > to Ocraeii- 
tij|keit als Billigkeir anrathem 

XIV. UibirßclH dt9 ganzm ffnhatts dirframz3ßß' 
fckin am 38* März igoj erfcfaienenen Lot für fafaM' 
cation H ta virificatum des monneAes (S. 193 — 195O 
Da der Vf. in feinen einzelnen Aphorismen die Be- 
ftimraungjan die(es njeoeßen /ranzomcbenManzgefetzes 
erörtert und mit jenen des Conventioosmfinzfylkem« 
zur Herausitellung des letzteren vorzü&licben Ein* 
richtung verglichen hat: fo ift von ihm diefe Zofam- 
menftelluog der einzelnen franzöfifchen Anordani^ 
gen mit Hinweifung der Stellen, wo fie von ibni*t)e* 
bandelt wurden , lehr angemelfen gegeben wordea. 
Bey des Vfs. grQndlicher Behandlung diefer Gigeo- 
ftdnde können wir den Wunfeh nicht unterdrQcken» 
dafs er kQnftie noch die, bey EinfOhrung jenes neoea 
franzöfifchen Münzgefetzes bey den damaligen fran* 
zöfifcben Staatsbehörden ftatt gefundene Disculfionea 
fowobl, als das von ihm S. 194 - 195 altegirte Arrhk 
vom 30« May 1803 im Abciruck liefern uod^ wo pr et 
angemeffen erachtet, mit feinen Bemerkungea verl^ 
ben möge. — 

XV. Von iinigsn^ die, Geldeswäkmng hdrsffkh 
diOt in der RkeU^u^fakrts* Oetroi- CsnvstfUo» vwrkmm* 
menden BeAmnnmgsn. (S* i96-nojO Diefe Ab*~ 
handlang itt für aJia , welche berufen find , die Art« 
27« und 31 des Wiener, die Sctiiff fahrt betraf fendea 
Vertrags- (Akten den Wiener-Goagmfles in deo Jak* 
ren 1)^14 und 1815 von Ülnber & ft69 und 274) zur 
Erfüllung zo bringen^ von der grufalen VVicbti|^iicit» 
Sm iit wahrhaft ein höcbft milbiges Wort zu recUlec 
Zeit geiprocheo und i«r4ieiit alle Beherzigurng. 

Wir glauben annehmen zu können, dafs, als vno» 
hin auch die Vorrede S. Vll deutet, diefer Cegaa- 
ftaod auch eine Hauptverahlaffung «nr Ueraosgab% 
der Aphorismen tmd namentiieb zur Abfaffung der dar* 
auf fich beziehenden XlL Abhandlung derfeiiien ge wo* 
Ten. Schon die Behandlung diefes einzigen ftaatswiP 
fenfchaftlichen Vorwnrfo und die Zufammenfteilung 
damit verwandter VorkenntnifTe, erbebt die- Apbo« 
zu elneorböcbft verdienftlichen Werke. 



XVI. Bücke auf Deuifiktands eksmatige Vearwei^ 
iung des Münzwefens\ und Wümhki^ veranln/ft dnrdi 
^rfekeinungen ^ der jetzigen Zeit. fS. 204—208.) 
Durch den Inhalt diefer' Abhandlung fpricht fleh eine 
hochwichtige Foderung Oeutfcblanda an den deot« 
febeo Bunit aus* 

Das Mflnzreeht war nrfprflngtich ein R^I du 
Kaif^rs und gehörte zu deRen ausfeblieftbohenilefer» 
vaten , nieht nur vreil es älter il$ die Landesbd^iA 
fondem vorzögiieb auch darum , weil es in ftiner 
Wirkung nicht auf eines Landesherrn OeUetf M bn« 
ichränken ift. Und bey- diefer letztem iter zwey 
charakteriftifchen Eigeofehaften vormaliger kaiferh* 
eher ausfchlie&licher Refervate im allgemeinen fo- 
wobl , als dts ManzweCens im faefenden « war et 
denn auch ganz natQrlich und febr angemeffen , dafs 
das durdh WCsrlicbn Verkibungen nach vod. aaek 
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M ctta' •h w h t eo Rridisfcipciiu )> Ibgar an minelbare 
Glieder des Reichs gekommene Mtozrecbt , in Folge 
der conföderirteii Einheit des vormaligen dentfcben 
Staatsliörperft siebt iedigUeh als ein AusBufs der 
Laadesbonejt aneefebeo, Ibndero der lUickfgiwatt 
oder der RHcht-^Majefiäi untergeordnet uoct web ib 
Üen Wahicapitolationen u. a« bedtansen wurde , dafs 
fernere kaiferliche Concerfionen des Mflozrecfats » oh- 
ne £iawillignng der Kuxf arften » zu Recht nicht be» 
fiandig feyn foUreo* , 

Üie durch das Anfahren der erwähnten charak* 
teriftifchen Eigenrchaft des MflnSweÜMS fich von 
felbft ao^rprechende Notzlicbkeit einer nmeinlamen 
Oberleitung ^eltelben, fowobl als me aus der 
indglichften Vereinigung der conföderirten deot« 
tchen Staaten dem Ganzen erwachfenden Vortbei* 
le wurden bis in die fpäteften Zeiten der vor- 
maligen ReichsverfafTung «nerkannt» und defsbalb 
auch noch in der letzten Wahlcapitulation vom Jabr 
1791, Art« IX. j* 4« dem Kaifer die eroftUchrte Ein- 
fcbreitung, nutteift eines ^eods an die Reichsver^ 
bmmluog cu erlalTenden '(^mmiffionadecrets, zum 
Zweck der HerfteUung eines wohlgeordneten dent* 
leben Mftnzwelens, ausdrfleklich vorgefchr leben; 
denn dabin kdiglkh ift befagter Artikel der Wahica* 
pitulatioo zu deuten, indem der darin auf die 
tieichstags* Verhandlongen von den Jahren 1737 und 
173g, wodurch (Note * S, 905 der Aphprismeo) ei« 
nen ig Gnldenfufs in den gröbern Sorten einzufüh- 
ren beabGchtIget gewefen i genommene Bezug •— un« 
"taöglich tb verbanden werden kann, als feyeo die 
Coneipteoten des befagten Artikels der Meynoog ee* 
wefen auf jene altern Verhandlungen felbft zurOck« 
zuführen» daioit das diefsfals vormals Angefingenos 
und febon bald. nach dem Beginnen völlig abgekom- 
mene fowohl als das damals weiter proj^tirt gewe- 
(eoe, durchaus Fehlerhafte, (S.6j der Aphorismen 
lind dafelbft 6. g*) euch vn^en deiTen Fehler« 
haftigkeit nachher liegen gebliebene, wieder zur 
Jland genoinment for.tgefetzt und vollendet, ond 
^ttf fokne Weife das fpäter anfgekomroene Conven- 
tioosmOnzfyftem wieder abgefcbalft werden möchte, 
während doch aUir Bemandmß na^h die bedungene 
Wiedererftebnng der ReichstagSverhandlongen in 
MAfizfachen nur die Erhebung des Conventions^ 
■oQnzfjftems zum eigentlichen Rncksfuß^ zum Zweck 
-haben Iconnte. 

Wir finden ii» der XVI. Abhandlung der Apbo* 
riemen, dem Bedflrfnifs nnfrer Zeit febr angemeffen, 
f nf die vormalige Art der Verwaltoiig des deotfchen 
MüozweTens auf merk fim gemacht, und dabey mit 
Recht das imho Verdieoft aufo nenn an das Liitflit ge- 
logen, welches Kaifir Wrmz h doreb Herftellnng 
dieisfalfigsr guter Ordnung fich erworben hat« Aus 
dem deshalb angefohrten drängt fich - jedem Denker 
— von felbft «uf > was dermaian Notb ifti Und d!a 
wir die Grande, womacb vormalsdas deotfeheMfin«- 
. iprefeo der ilfk4f^#iraft untergeben war , fUr nn^ 
bedingt richtig und edtfebeidend anerkennen, 
lo erachten wir daflielbe auch jetzt, feiner Na* 
tnr.Mch» US Behandlung bejm hohen deutfchea 
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Bundestag (nach Art. 19 der Bundesatae) vor« 
täglich geeignet , wobey wir denn in Uehereinftimr- 
mung mit den AeuTserungeo des Vfs. der Aphoris» 
men den Wonfcb hegen, dafs bis dahin wo — etwa 
ntutatU mutandU , nach dem Vorfchlag In Hirfcbent 
MOnzarcbiv Tb. 8« S. 153 n. t ^^r Gegenftand 
dafelbft nmfalTend geordnet feyn würd, wenige 
ftens durch fpecieüe Vereinbarungen rfem Zei^ 
malmen des— von Kaifmr Frmm l gelegten Grund» 
fteios zu einem coten nnd daiierhafteo MCtax» 
wefen kräftigft um io mehr entgegen gesrbeltet wei^ 
den möchte , als der fonft nicht ansbleibende völlig« 
Einftnrz des darauf gegrflndeten Gebäudes von deia 
betrObterten Folgen und es nüt deii gröfsten Schwan» 
rigkeiten und ISachtbeilen verhunden feyn wOrde« 
irgend einem andern Mfinzfyftem diejenige Ann- 
breitnng zn verfchaffen, welche glOcklletierweifc 
dem (£nventionsfilbermflnzfyftem zu Tbeil gewor» 
den ift, 

KIECHfiNOESCmCHTS. 

1} Strasburg , b. Heitz : Anskhtübm des Obir^ 
canfifloriat * Directormms jtugslnrgtfcher C^iffi9f$ 
im Obiv und Niederrhiim die bivarfühendi Säfit* 
tHrfifftr des Riformatlonsf$ßiS betriJfmU 14 S* 4^ 

zy Ebend. : ^acob Sturm von Shnrmick, Den ScbO» 
lern der obern Abtheilong des proteftanti feben 
Gymnalioms zu Strasburg zum Scholfeft gewld* 
met, in dem Jabr der dritten SScularfeyer der 
Reformation« 1817* 16 S. gr. g. 

3) Ebend« : fae fimiU iims Brufes vom Luther In 
Stiindruek. Neblt einigen Notizen Ober die Frau 
von Matthäus Zeit f an welche dieter Brief ge* 
fchrieben ift. 1817. i^ S«, nebfl einem baltain 
Bogen Steindruck« 8« 

Vorftehefide drey Gelegenbeitsicbriften find eio 
böchft erfreulicher Bewefs, dafs der lobenswertbe Eifer 
fbr eine wOrdige Peyer des dritten Jnbelfeftes d^r Ke* 
formationfich auch in folchen Gegenden zweckmafsig 
aiMttefproohen hat , in welchen äu&ere VerhiltniGTo 
diets, wenn nicht ganz verhindern, doch wenigflenn 
febr erfchweren zu können fchienen. 

Nr. I. DefTen Vf. dem Vernehmen nach «der^g^ 
lehrte Hr. Prof. Haffher zo Strasburg ift, deutet mit 
eben fb liber^ilem als ^cht reltgiöfem Sinne die wohA> 
tbätigen Folgen an, welche die Reformation theils 
ffir theolosilcbe Gelehrfamkelt, theils fO¥ Befferong 
und Veredlung der Menfehen durch, terbelTerte Schv* 
len und zweckmSfsige kirchliche Einriehtongen ge- 
habt hat, ond zeigt wie aus ihr, wiewobt erTt in den^ 
neuem 2U»iten , wr Gelft der Mäfsigong nnd der Ver^* 
,trag(amkeit, der Gl^obens- und Gewittensfreyheit 
hervorgegangen ift, welcher nach richtiger Anficht 
von.dem Urchriftenthum jeden Chriften befeele» foHu 
Wie treffend und manche andere Ausfchreihen Ober 
die Reformationsfeyer befchimend fagt der VF. (S. 5 :> 
nVVie ift Dicht allmäblig in dem Laufe der Zeiten, un- 
ter ihrem Einfinffe, die Scbolaftik zbr Philofophi^ 
^ die Cafniftik zur Moral geworden, und die mit fpitz- 
fiodigeo onfruchtbareii Fragen nnd Beflimmuogen 
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AberladeoB doflrmttilblia Theologia in eine ungleich 
€Uifacliere« ventäadlicbere uod fruphtharere Qlaubeos- 
lahre übor^egangeo« .Welche Verbeflerungen ood 
Berichtigaogjtn ihrer AoGchteo und Lebrbtze könn- 
te auch wohl uoiere Kirehe verfchmäben « and wie 
jvrOrd^ Ge» die fich keine Unfehlbarkeit zofchreibt^ 
mi^ würde fie nicht ffiit fich Telbft und mit ihren er* 
•ften Grundfatzen- In Widerfpruch ftehen, wenn fie 
für gewiffe Meynuogen ein Verjährnngsrecht anrieh 
inen, ihren OUedecn die Fieyheit des eigenen ür* 
theib unterfagen« mit den Zeiten nicht fortfchreiten» 
^nd 4ufb6ren wollte, aus dem in ihr fich immer meh* 
renden SchaUe von Einfichten alles das hervorzu- 
«iehn und tu benutzen, was in ibr den Geift des 
Forfcbens und PrOfens unterhalten und die Aufklä- 
rung befördern kann. Was ihre Gegner ihr zom 
Vorwurf machen, dab ip ihr nichuStStes undFeftes 
«u finden Cej, dafs fie immer ändere und betfere, diefs 
rechnet fie nch , da folche Aeoderungen und Verbef« 
ierungen nur theologiiche wiffenfcbaftliche Beftim- 
mungen, nicht aber die ReKgion felbft betreffen, die 
nn ihren der richtig geleiteten Vernunft entfprecben- 
den Grundfätzen) uuTeränderlich diefelbe bleibt, 
nicht zur Schande, fondern zur Ehre an. ** Die am 
Schluffe gegebene Verordnung aber die Feyer des 
Säcuiarieftes jft dem .Geifte der ev angelifchen Kirche, 
jn wiefern Alles auf Belehrung und Erbauung in 
derfelben abzwecken foU, vollkommen angemelTen* 
Nn a. Nach de^r am Schluffe beygefügten Unter-, 
fehrift von dem verdienten Prof. d^r Theologie und 
Gymnafiarch, Ha. FritZt abgefiifst, erinnert fehr zeit- 
VcmSfs an einen nicht nor um feine Vaterftadt Stras- 
burg, fondern auch um die gute Sache der Refor- 
niation hochverdientefi. Mann, ffakob Sturm von 
St'-'fnecif deffen wohlgeftocbenes Bildnifs diefo 
Schrift ziert, war geboren zu Strasburg im Jahr 1490 
(unter dem BildniTs findet fich unriclyi; die Zahl 
14.^9 angegeben) und feil dem Jahr i5xfm an feinen 
Tod 1553 einer der erften Beamten der « vaterftädti- 
fchen Beuublik, welcher grade in eiiiem der fchwi^ 
rieften Zieitpunkte. init.eben fo rM fiinficbt und 
Weisheit die Angelomnbeiten deflelben im Innern, 
als ihre auswärtigen verhältnif(e leitete, da er, felbft 
>on Karl y* perionlich geachtet , t>ey allen wichtigen 
diplomatifchen VerhandTungen der damaligen Zeit ei- 
^en fehr bedeutenden Einflub hatte, und daher auch 
«nehrmals von den proteftantifoben deuticben Reichs- 
ftänden mit wichtigen Oefandtfchaften beauftragt 
ward. Auf defn Convent zu Schmalkalden» wo be- 
londers die Frage zur Sprache Icam, ob man fich mit 
den Waffen in der .H^od gegen ungerechte Angriffe 
6»% Reichsoberhaupt^ vertheidigea dQrfe, war.es vor- 
teftglich Strasburg, • welches fich. zur Befahung jener 
frage hinneigte ; und Sturm fpraoh bey diefer Cele- 
genneit )aut den erXtenGruodbtz des Proteftantismus 
aus: „dsis er in Sachen^des Glaubens niemand» auch 
^en Kaifer nicht, als fdnen Gefetzceber anerkenne.'* 
Deffen ungeachtet bewies ^r aberalTeinen Oeift weifer 
Mäbigung mid Fiiedensliebet insbefiandere bey dem 



Heligionsgefpricfa xo Marbufg f $«9, wo'er tMt ömn. 
beiden Strasburger TbeolMen Buc§r und JSMiie dat 
leider vergebens verfuchte Gefchaft-^er Vcrraittloog 
zwifcbenTiuther und Zwingli Obemabm, AU das 
fchönfte Denkmal feines wohltbätigen Wirkens ilk 
diss noch gegenwärtig blähende Gymnafinm zu be» 
trachten, wefehes er im Jahr 1538 io feiner Vateiv 
fladt (tiftelSe und dem er aurser einem beträchtlichen 
Theile feiner Bibliothek auch ein bedeutendes lUpi» 
tal vermachte. Als Kenner und th&tiser Beförderer 
der Wiffenfchaften hat er auch das Verdienft, dem be- 
kannten Johannes Sleidanus reichen Stoff zvl feinen 
Cvmmeniarüs di fiatu nligionis et nipubtUoi^ CaroloF. 
Cßifarif gegeben u(rd den gröfsten Theil diefes widi* 
tigen Werks durchgefehn und, wo eS nötbig war» 
verbeffert zu haben. 

Nr. 3, von dem Ha.Prot. Herrenfclmeidir^Biblid^ 
tbekar der proteftantifehen Akademie zu Strasburg 
den Proteftanten Mrasburgs und des Elhßes gewidp 
met, enthält eiue mit gröfster Genauigkeit, wovon 
Rec. fich dprch den Augentchein zu Oberzengen Oe» 
l^enbeit gehabt hat, verfertigte Abbildung eines Ort* 
ginalbriefs von (vorher, der fich in einer nicht Unb^ 
träcHtlicben Sammlung von eigenhändig gefchrielie« 
nen Brfefen aus dem t6. und 17. Jahrhundert auf je« 
ner Bibliotbek befindet. Diefer ^rief erfcheint hier 
zwar nicht zum erftenmal cedruckt, hat auch fi»r düa 
Oefehiclite keinen befondern Wertb. Doch Vt er 
ein redender Beweis fOr Luthers kindlichen Sinn und 
fein unerfchfilterliches Gottvertraoen und verdiente 
daher auch in diefer HioGcht in feinen woblerh«it«> 
nen Schriftzligen lör die Verehrer Luthers verviel- 
fältigt zu werden. Die Strasborgerin, an we][dM|| 
diefer Brief im Jahr 1531 gefchrieben ift, (fchon ^s^4 
hatte fie einen Brief von Luther bekommen^, w^tr 
die Gattin des Matthäus Zell, der feit 1517 Pfatferaa 
der Set, Lorenzen • Kapelle im MOnfter etwa uro dsis 
Jahr 1531 als erfter evangelifcher Prediger dort auf» 
trat. Nach den Aber fie beygebraehten Notizen, wel* 
che zum Theil aus dem im Druck erfehienenen Briefi^ 
vi>n ihr an die Borgerfcfaaft Strasburgs gefchöpft find« 
war fie eine fehr verftändige, durch mancherfey ba» 
fondei'S religidfe Kenntnifle ausgezeichnete^ fehr b^ 
redte und mit hohem Mutfa fOr die Verbreitung der 
evangelifcben Lehre ausgeröftete Frau, welche ihren 
Mann Itey allen Anklagen und Angriffen, die er sn 
erdulden hatte, mit Kraft un#gänzlicher Hingebnol^ 
vertheidigfe. Mit demieteen Eifer nahm fie fich auch 
anderer verfolgten und Nethleidenden an, und foUto 
ihf auch nicht mit Unrecht vonnwörfen feyn , fich 
zuweilen unoothigerweife in Streitigkeiten einge« 
mifcht und in ihren Schrif^n zu viel Selbflgefai%- 
keit gezeigt zu haben , fo gehört fie doch ficher zla 
den merk würdigften Perfonen , welche f Qr die Kef of*« 
mation in Strasburg gewirkt -haben, und fo verdiente 
ibr Andenken bejy der gegenwärtigen Säkularfeyer 
derfelben wohl eine folcoe Erneuerung. Möge der 
gelehrte Vf. bald gröberes aus den Schätzen der ihM 
untergebenen Btb&theken dem PnbDkum mittheüen* 
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für Uebergabe and Uebernabxne des Redorats wur^e 
nach VorCciulft der neuen Statuten in diefem akade* 
mifcbea Jahre zum erCten Male eine öffientJlche Feyer* 
lichkeit ani*ai« Octhr., ala dein Tage, auf welchen 
der Äxxfang der Winter vorlefungen angereizt war, ge- 
j^alten/ Sbnnabend« vorher, dem letzten Tage der 
i;ro(sen Ferien, war bereits in PriratverfaniRilungen 
der. vy irkliche Wecfafel das Rectorat^., d^r Decanate, 
Xo wie die Wahl und Conltituirang des neuen Senats 
*far I gl 6 - 17 gerc4^ehen. Sowohl der abgehende Rector 
(Hr, Prof. yungtiMz)^ als der antretende (Hr. Prof, B«r- 
teh^f hielten zvifeckmäfsige lateinifcbe Anreisen. -^ 
Die Zahl der Studierenden hat £ch, befonders in eini- 
gen Facultäten, wie in der proteft, lheologifch6n,di.e 
über 70 Studierende zählt, nicht unbedeutend ▼el'- 
mebrt. Im Allgemeinen zeigte üch ein herrlicher Geift 
^des Fleifses und der Liebe zu den WiCrenfchaften, wt> 
]ron auch zahlreiche, nachher anzuführende CiFent- 
liqhe Beweife abgelegt worden^ find. Und allerdings 
}uk .es den ausgezeichnetem Studieranden an AufiDunr 
jtqrungeix von mancherley Art. und Anerkennungen ih- 
res Fleifscs nicht gefehlt. Aulser den gewöhnlichen, 
sahireichen Unterftützungsmitteln hat di<;.Kunigl« Ü^IV- 
de der hieligen Anfralt mehrmals aufserordentliche 
i^9ammeti, die ficb auf mehrere Taufend RthTr. belau' 
fen , aar Vertbeilung unter die aus dem Felde heimge- 
-iMihrten bedfirftigen und w&rdigen Studierenden ^n« 
Treffen laflell. 

Der letzte Jahresbericht der froteß. tke9U FacuUät 
an das. hohe Minist erium über das Koniglf Seminar war 
Ton dem erfreulicbften Inhalt und ftellte das' Inftitut 
Jt\s in fchßner Bluthe emporwachfcnd dar. Den Vor- 
fchlägen j^'ftr. Lelirer diefer Ahftalt gemSfs wurden foU 
'genJe Stipendien ujad Prämien den ordentlichen Mit- 
^gliedern }3ewiUjfgt: \tyDein Hn. Kloßmann aus Glatz, 
'und 2) Hn. ELsnt^ L aas Frankfurt die beiden Stipen- 
dien von jährl. 6o1ltbIr.; 3) dem Hn. £//ffcr II* aus 
'iFrankf. und 4) I^n/£re//er aus SchleGeh' die Prämien 
von 36.Rthlr. und 34 Rthlr.; 5} dem Hn« Moelt uxid 
'S) Vbt^Meifer auCserorcteniliche Prämien von 30 Rthlr«; 
endlich den Herren Müller ütis Hiüring^n» Btruer^ 

. A. L. Z. \%l^. Vrätef Band. 



NACHRICHTEN. 

Schmidt f D'drimg^ Bermk^ Gram xtnd Beinling %vl9 Sohle* 
£en kleinere Summen« < 

Die Canffefckcn uney .Sttfiniitm von ungefähr 
aooRtUr. wurden unier.drey proteft. Studierende, die 
Herren Elsntr I« £//iser IL und Ptiftr^ welche 'nack 
vorher itiit ihnen vorgenommenen £xamen gleich wür« 
dig^ erfunden worden, zu gleioheaTheilen vergaben» 

Die fftrlienifthen Stifenikn geniefsen in diefem 
Jahr die Herren ßresler aas Schießen, fVolff nx^ der 
Mark, Stndd. der Theologie ; Grieg»ai/4 aus Schleiien» 
Huntftli aus der Mark, iitudd. der Rechte; Hempriek 
und Zedier aus Schießen, Studd. der Mediein. Sie htek 
ten am 6. Aug. alFentlich die Reden, wozu fie durch 
die Stiftung verpflichtet find, und der Prof der alten 
Literatur, Hr. Dr. Paffow^ lud dazu durch einen ge>» 
druckten Anfchlag ein. — Auch die Hejfdenreickyhlun^ 
Brachvogel* fikin ^ bloßer - IMderitz'fihen ^ Pmckmannybhen^ 
fjitrsdqrf*'SeÜnaick*fch€n^ fVimfinafcken^ Czernikovfchen^ 
Gvlikeychcn , u. a. theils Familien • , theils Provinzial -« 
theils allgemeinere Stiftungen wurden den Urkun* 
dcip gemäfs vergeben. 

Das fkU^h^cke Seminarinm^ unter Leitung der 
Hn. Profefforen raßow und Schneider d. J., erfreut fioh 
eines höcblt glOoklichen Fortganges und zählt mehp 
rere ausgezeichnete Mitglieder. Die Herren H^* Schnei» 
Atr^ fFcuauir^ Kloßmann^ Hänifch^ Dronke und Prudlo 
haben Prämien empfangen. Erklärt wurden feit Mi- 
chaelis Igt 6 der Anfang der Ilias — Cborgefänge auc 
Al^fßhyios t Sophokles und Ariftophanes — Theoorit'a 
Cb^itea -er ein Tl|eil dea Dialogs de <afl^ eormfta£ 
gloq^ -— Mufterftücke aus den r5mi Toben Epiftologra- 
phen., Die übrige Zeit wurde zu DiTputationen über 
antiq. Gegenbände benuut. 

• Angehend die andern Tnfti tute der Univerfitäf^ 
fo betrug in dem medieinifehen KHnicum^ deffen Di- 
rector Hr. Prof. Dr. Renner ift, die ganze Zahl der vom 
I. Octbr. rgt^ bis' zum 15. Auguft 1517 behandelten 
Kfänkeri 934. Von diefen befanden fich in der Tta* 

'bifen KKn:k 115/ in der ambulatorifchen 119, uAd 
zwar waren männlichen Gefchlechts 114, und wetb» 

.liehen iso, Kwader beiderley Ge/chlechts, bis zum 
säten Jahre, äberhaont 53. «— . Es find genefen : 1^4; 

j^geftorben: 31; ungeheiit entlaiTen: t6; noch in der 
Kur begrilFen: 3. Unter den Geftorbfmea überlebten 
IS nicht die erften 48 Stunden nach il^rer Aufnahme. 
Werden di^^fe ,von der gans^on Zahl der Geworbenen 

\ abgezogen^ fy]ßfK^^ Ac^dipi Sigr^icl^keitSTerhältnifs 
B (5) im 
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im Ißävitt det labret as 1 1 1 1 : leo« Die ZaU der ^ak* 

tifirenden K]inici(teir,betn]fi[.i9. 

Tu der Enthindungsahßdt ^ unter Direction des Hn« 

ProJP« Dr. ^^idrhf 'wurden Tom erften bk zum lauten 

Tage dee Jahre i8i6. 14« Schwangere «ufgenottimen, 

Ton denen g in das J. 1917 mit übergingen; nämlich 

7 rerheyratfaete^ worunter 2 Soldatenfrauen , und 13; 

onTerehlichte. Von 13S diefer Schwängern wurden 

141 Rinder I nlmlich 59 Knaben , ga Midchexi» to dab 

dabejT 3 Zwillingsgeburten Torkkmen, geboren« 119 

diefer Geburten gefchaben auf gewöhnlichem Wege, 

i% durch die'Kunfty und «war 6 mittelft der Zange« 

4 durob Wendung, % durch Perforation. *Todt gebe» 

ren wurden 9» »nd 10 fiarbea noch im Eiltbindungs« 

häufe» Die 9 Todtgebomen- waren befagte 1 perfo- 

rine, a durch die Zange entwickelie, 3 frQhzeitigei 

a ausgetragene, aber fcbon faule. Zu den 10 imHauIe 

Terftorbenen gehörten 5 frühzeitige, t fehr fchwich* 

liches, a, die wegen Torgefallener Nabelichnur hat« 

tan gewendet werden, multen, i mit TorangehendeDti 

GeGobt natürlich gebornes, j^nd i mifsgeftaUetes. Ein 

I^^chgeburtsfall wurde wegen heftiger Blutung und 

Convulfionen künftlioh. — * Die Wöchnerinnen ver» 

Jietsen gröfstemhiails den loten oder I4ten Tag mit ih* 

ren Kindern die Anftalt; nur eine ftarb aus Schwäche 

haJd nach der Entbindung. Die Vorlefungen über ge* 

^urtshülfliobe Klinik find ununter br(fohen fortgefeut 

und üeifstg befuqbt worden* 

Das anatomifeke Studium wurde in diefem Jahre 
mit d^m gl &cklichften Erfolge betrieben- 'Die Vorle- 
fungen, welche das g»nze Gebiet di^r menfchiichen 
und thierifchen, fo wie der pathologifchen Anatomie 
-umF^i^renf wurden ytin einer verhältnifsmäfsig bedeu- 
tenden Anzahl Studierender, felbft aus fremden Fa- 
eultlren, befucht. Selten fehlte ei^^n Leichen 2u De* 
monßrationen und praktifchen Uebungen der Stuilie!. 
renden; und die GefilligUeit mehrerer Hcfrren Vor- 
fteher ärztlicher Anflehen gab öfters Gelegenheit zu 
pathologifchen Leicbenudt«^rfucfaungen. Vorzüglich 
aber gewann der Unterricht durch die fo fcbnell heran- 
gewacbfene anatomifiki Sammluug^ die anaBedeurung 
und Umfang immerfort fo zunimmt, dafs es ihr bereite 
em nöthigen Raum gebricfaf. Aus einem in dfefem 
Frühjahr eingereichten Verzeichnifs e«"giebt J]eb|. dafs 
allein in den zwey Jahi^en igis und 16.^179 RrSparatCi 
unter denen fioh viele fehr feltene itnd mühfam anzcH 
fertigende finden, zugekommen find. Aber auch im 
laufenden Jahre wurde diefes Mufeum fcbon mit meb- 
rem Hundert theils eingetaufchiea, .theils .angefertigt 
ten, theils gefchenkten Präparaten, .nnter. denexv £ip|i 
manche Seltenheit findet, Termehrt« 

Die Sumwartt^ unter Aufficht des Hn. PrQf.5^mfg* 

*ejf«, ift nicht nur zu den currenten Bieobachtungeii^ 

wie gewöhnlich,' benutzt, fondern auch mit einigen 

sweckmftfsigen tnftrumenten und Vorridtun^e n rficIL- 

•Jichtlicb des Unterrichts im praktifchen Theile ^tr 

Aftronomie, ingleichen ejnem WindRoFs^effer in me- 

teerofegifeber Umfichrber eidiert wctrdta. Vor Kurzem 
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ift auch der achromatifche Heliometer eot der Wer 
ftitte dea^berfifateten Hn. RekhaAack^otL Modeheft a^ 
gekommen ; ein dem neuern Zußande der praktiFcheia 
J^ftconoBJe angemeffenes Inftroment^ ron welchem 
fich eiiL fehr wiffenfchaftlicher Gebranch erwerten 
läCit* • 



•Was ji/^^^UfSkalifoktn Appatras der Uo _^ ^, 

trifft , fo ift derfelbe entftanden aus dem , was ^na 
Frankfurt hiehergehrackt war, und einigen anbeden- 
tenden Intti^imenten , welche der ehemaligen hiefiMi 
Unirorfitat gehört hatten.. Er zer/ällt in zwey Hilf- 
ten: 1} Die mathemahfek'pk^kMUJcket welche dem 
Hn. Prof. yeageirs; anvertraut ift, und auch in diefem 
Jahr dem Eut und ihrer Beftimmnng entfprechende 
Vermehrungen erhalten hat; a) die ml engirm um fo- 
genamüi fhyßkalifihe , unter Auffioht des Hn. Vrof. Stef^ 
ftnt^ von der folgendes Erwähniwjg verdient. Hr.ProT. 
S're/re/ erhielt, weil das auf den beiden verbundenen 
Uni verfitäten befindliche höchft unbedeutend et-icbien« 
aooo Rthlr.', um einen Anfang mit Anfchaffung det 
•Nothwendigften 2u machen. Aufserdem worden ihm 
300 Rthlr. jihrlich «um Experimentiren und zu fort- 
gehender Vermehrung ^t% Apparates im Etat ausge» 
fetzt. Jetzt ift der Electrifche, fo wie A^r Galvahifche 
Apparat fcbon ziemlich bedeutend. Hundert Phitten* 
paare achtzöllig Quadrat hat das Könlgl. Oberbergam» 
gefchenkt. Ausgezeichnet ift die van Marmmyckt LüFt- 
pttmpe von Hn. Geh. Rath i*(/f<irV Werkftatt in Berlin, 
leicht eine ä^r vorzUglichften auf irgend feiner Uxiiver* 
fität Eben fo verdient das Bordaifcht fnclinatöri um 
utid das Proutffihi DecHnatorium, beide von Metitüh 
ßkn^ Aufmerkfamkeit. Mit Vermeidung aller Spieie- 
reyen fucht manberondeirs alle Inf trumente, die Maaf/, 
Gewicht, fiebere Beftimmung der Erfcheinpngert itt 
ihren VerhältniCren bewerkftelligen, von de«"höcbften 
GfiJc zu erhalten. Aerometer, Thermometer, Baro- 
meter, Duplicatoren, Concfenfatoren u. T w. machen 
daher einen wichtigen TJieil aus. An einem vollftln. 
digen optifchen Apparat und einer dunklen Kammer 
wird gearbeitet; 

Die zoohgißke Sammlung der Uni verfitit hat in diew 
fem Jahre, theils durch Ankaufe, vorziiglich im Fache 
^er Entomologie, theils durch eine bedeutende Schen- 
kung des Landesältefien, Hn. von Droeafti • welche in 
einer Sammlung von Neftern und Ry«m inländifcher 
Vögel beftand, nicht unbedeutenden Zuwachs erhalten. 
Sollte die Ausficht. dafs die reiche brnithöTogTTche 
Sammli^ng des Hn. 9on Minkwitz mit ihr vereinigf war» 
de, in Frfnllung geben, fo wßrde Ge^ inHinfirht auf 
deutTTche Orni»Kologie, gewifs das Vollftändigfte fcyn, 
was man fehen könnte; wie fie denn fchon im Fa^ 
der Ahiphihiologie mit jeder andern Sammlqng wett« 
eifert. Auch die Infecten- und ConchyJTen -Sammlnng 
ift hedentend,, und enthält viele neue, poch nnbefcbrie» 
'hene Arten. ' Üeberhaupt aber hat die ganze Sairm* 




'•i beroiiJert'unfem'fär die^niTM-fit» raftlos tbldgen 
Hn. Corator zu danken ; dafs da« hohe Mraifceriam dtn 
Aäsbau 6b$ grofsen ober der Aula befindlichen Salet 
mbeFoblea hat, um die zoolqgilcbe Stmmlung darixi 

«nfzurielleQ. 

■ "* 
Dus Einladimgiprogramm ziirFejwrcfes 3: Aogttft, 

des Geburutäg^s 8r* Majertttt des KOntgs, Terfa£^t Tom 

Hn. Prof» SchmütUr dem JOtig^rn, handelt von der Stella 

in Plßfp\s Rtfublik (£d.«r#iä..p. 405 11^.)^ wo tie» «t#r 

Cymnt^ik die Rtdi ^, und giebt Ton S. 95 ~ 4* w 

Nachricht Ton den> Preiaaiifeaben des vorigen JahrtkjB 

«od deren Bearbeitungen, fo wie ven denen für das 

aiäofalit£i>lgende Jabr. .Die JateinifcfaeHede hieh dieß- 

yna] fir* Prof. Paffow; er fprach nTom Einfltift cfer Ra> 

Kgioatar i0$ Ftriten aof fei^ Volk.** «^ Ditf PreiCi 

«gebend » [0 bat 

L Die kathol, theoL Facultäf toi| den zwey Bear« 
beitünffen iles iui Torigen Jäbr aufgegebenen Tbeina's: 
Kitm Sogmtt €atholUum*ßt ^ matrimonU vinculusß nullg in 
tafujhlvi fojfef derjenigen döxf Preis von 30 Rthlr. zu« 

''erkaniit, welche die In fcbrift führte: In ipfa catl^olica 
tccUfiä fummopere curandum eß^ ut id teneamuf^ fuod ubU 
que^ qModJcmpcr^ quod ah omnibut creditum tß etc* Ihr 
Vf. ift Hr. Antpn Fnnul aui Koftenthal in Schlelien. «-^ 
Zur horniletifchen Aufgabe, über Luc. S, 4—15, bat- 

. ten lieh auch zw^ey Bearbeiter gefunden. Desjenigen 
Schrifty i^eTcher zum! Wahl fprucli gewählt: Lehre uns 
Herr deine Worte u. C w/, erhielt den Preis. Es ift 
Hr. Franz Hüfftnann aus Breslau, 

ir. In der ftratefi, theoL FciöukHf hat i) Kr. Hiinrick 
fyid. EUner aus Frankfurt, MttgHed des Königl. Semi« 
siarSi den erften Preis von 40 Kthlr. für feine recht 
•gute Bearbeitung der Anfc;abe: Exjtonatur locus de cifr« 
rkentia Notrt Teß, lihrorum; 1) Hr. Frid, fVilh. Mochm:iuß 
ausGlatz den zweytVn Preis von 30 R'Mr. durch feine 
Abfaiandlung : Comjtaratio hißoHeo • crhka int er Armna^ 
tum fi Soitnianarttm ßntentias etc. y erhalten. Voi cfert 
«wey Bearbeitungen der Anfgatte: De inflituriomt ae 
üfcifJinae rarione^ quam Servatarem O. Af. in formc^ndif 
t»cöUmdisqU€ difcifmis^ fnturir doctiinae ßtae frae'cokibuf^ 
juütmmfuifft etc.», Ift der d^^ Ifn^ KAH Heinr. Rui. Ghuer^ 
lios Schlelidn, der erfre Preis Von *Ao'HthIr.; der dös 
Hn* Kwl Gott/r. Bmter^ aus StWcfi^n, Mi^^g): des Kö- 
nigl. Seminars, der zweyfe Preis von 20 Rthlr. zuer- 
kannt worden« — - Endlich unter dtn fü^nf eingelau- 
fenen Predigten »//er Joi« ig, 37. erhielt die delTelbeto 
Hn. Kfrl ntinr, Rui* Gliiur^ den erften Preis .van 
%S Iltl>|r,^r-. di^ des Hn. Je*. Aup HergtfiU aus Seh|#- 
£en das AccefGt von jif jKrhlr, ^ und die des Hn.Wilh* 
Theo^ßUner, aus Frankf, Mitglied des KiUi^l. Semi« 
liars,"das Lob de« Fteifses. 
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>IV. Die medieimßlü fkcuhät hkm:t^f AUiand- 
Tungen über die Aufgabe: j^amiü rwter* pk g/ U ^ m f ^ ttdkfff 
difcejftetur de actiom nerverum n fetrtium ir ^ iN m litm ßvt 
motu animali praeditartmy ex operibui fkgßrtofißi^Jidkiß 
tolligautur et fitechicm txjKmamtur ea , 911M > ito i» toa e^ 
fectus mrvonm im motitm €orpmrhmmduifW9ktm^M*€ß^ 
in exfottfionem et töntractiouifn ^ fipeetant tuti^ erhaiMnib 
Die des Hh. mih. FrUdjr. Himpriek AuH t^lats wurdo 
als die befte des äröfsern Preifes Ton 30 Rthlr, — dia 
des Hn. Fnedr. Theed. Niss/rike aus Banzlä'it» als die^ 
fer am näciifteii koi^9>«B4» ^,'JFJ^i^ii.J^oirag von 
ÄO Athhr. wtirdig.er&inde». . .: i '• . - . 



^ -. 



V. in 'ier ptöhß^tfchen FatuhSt tf ar dh^ Alif^atet 
ariginihts ttagoedide Oraecat^ von zwey Sh»dleretl*- 
dep bearbeitet worden;' und zwar ift aer gariz lrÖi»r 
züglicben AbhandluM des Hp- »^^A- Schneider anS^htf- 
ringen liicht blofs der ganze ausgeretzie Preis ine^ 
kannte fondern felbige auch dei» durch diB FacriUst 
zu veranftaltendenBekanntmachvrig^u^öh denJ^rdfck 
"würdig gehalten worden; Die ündR^Ätfb^i^, difteA 
Vf. Hr. Aug. JVellauet aus Breslau ift, hlteinetr* aufsei*, 
ordentlichen Preis voA 15 RtWr. erhalten; «eidfe VW. 
find Mitglieder des philol. Seminars, t^it and^rfi<AuR 
gäbe derfelben Facultät r Quid fit fkihfiphari, b«tÄ 
nur ein Studierender feincA Fleifs gewidmet; ttSmHch 
,Hr. Tktod. Adalb.Liedthi^ au? Braunsb^rg, der. auch 
den ausgelfl^ztfa, Pri^iiivon »5 Rtbln; .davon getra* 
gen )as^t.. • , < . r . 

Die neuen Aufgiheu ftlrs folgende Jabr ," aerci» Bear- 
beitnngen in allen Faifultäten foiü&ens am m-Ju«- »8J| 
auF die ge\vöbnlicl>c Weife emgereicht werden mu^- 
feji, find, folgende: .... 

I. ft» dfr »ort«»/.' thn>L FrtorfrfV:' i) fi»««' «* ixirjiifi 
tlf Htduim*0f *rf '<''«'»« ^tMHem^ 'quid ad- opttttmet 
fdhfitHni it^'^t? • j) Ef«V 'Predigt »b*r MMtlu- j,. *«. 
•Oim-mpä ^ ckrißl. Tugend, Der Prtis ftr jene ilk 

. U*lS ir p^oteß. thtol Faenh»*: ») Lio^getmi^ «t 
•txemptit quam yHnrimU accnraü monßretur ratto acmi^ 
dus.qap in hudandif Vetejriß Teß. locit ufifint^m IV, 
ßriptorefz coÜig^t^rquf quid ad t*fU(andot Kavi l^ 
Uh^s^ex ek re fiquitttr,- per etfie Preis hetrmi^> 
da« Äceßie. ,o ft"^Slr.' - i) Eine Predigt «A«r Kp4./ ^ 

\-6. Erßetfrtis kj llthir«.. 4(5f«il!«VS>^*^''- T- 
i/Ei»e ^ii%rordent\icke frefsfra«*: fl«a/i/ jW rixüo. 
qua* canfae, differentia* inter tctUßam Orwttoltm tt OM- 

SetaMinaMlfaetnOrtsecfblgt, eiftüreMwa >«»»»»•> 
«od «nerJ «nn-^a Rthtr. treibeUMA W«rd«a *««. , 
«r. "D?*- yurißinflMtäf WÄt ihren 9^i^ 
111/ Die fmrißenfatnlüt hat ihren auf dat Thema :_«> Rthlr. an» aof folgei .de Aufgehe; ^'T«"'«^*;*^ 
Enpticare dtinm afmd wires Komanot tndoknt et' mjf-^"^ ßSeiJtöni in locnmfniris ereditmns^ ***"!!« -ft^^ 
■«», fraecifmatqu* j$$rinm eirca tarn rem mtuasionet tut rm tempor* ftßtriorem fotitrm tm ftfjnrt W^jJ*^» 
JaßiniMi temftra brni metkodo perjeqni^ gefetzten Pfeif .«* m»' jtri' Romani loti, qni ad rem filtert •»fjTr^ 
von -Jo Rthlr. 'lern einaigen Bearbeiter, Hn. AffcA««! dtligimlßinu /»nmiraßtur tt ^tu^t dMtrm« amntmtmm. 
Sdmud Rtgtakrttkt wi» firiUiiAMrg, «utrkMflt* ä^ , diffitOiariie^*'^ '^*** »jetüee^ 
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IV\ V^uidmr midicimifchgn Facukät \h Folgen^et auf- 
jJtUMV *• vulnvrum corft^is humani fanatione re^ 
^df'a qiu* v^ilgo dkutitur eceoprotica tt jntrgatuia varit 
udkihiim fiter int ^ fuatritur^ qaaemam la^ficnum gentra ini' 
fnimiAmHUcmmüta illa expofcattt^ qunUs fit eorum in fa- 
fkmJUi ß§9»%$ % tt ct^s gtnerit remedia dlvinn tali in cafy 
reUqtti'f' ivt^mWftus furae/erri dfbtant^ ; Ea prae ceteriji 
^raemi« «Kgna habebitur refponfijp , qnae fimnl htfiori^ 
famu/ks fttrgantinm in tmlnetwus ab ansuptiori inie arti/ 
atiatt txpisßtionem deti^rit.- ; 

' Y. Vün der fhitififkSfekin Faewkdt: 1) Exhibttutttr 
latina linpia adumhratio vitttt n iltorum L4 Corn, S^lUtit 
tfimfihmiffitfiimß^i tt fefund^m ftmpmf rati^nu. cucU' 
rßt£ /ü/ptfita,^ ita ut fimnl mntatitnfe}^ quai $^tidirio rtj^' 
^tU^icat Bmumku ffrtnm -experf^ tß^firutim gnärrentur» 
2^ Opiniones Dcnii de aeido muriatico et cUorine ftu acid^ 
'murisLUCO/0xygenato cum Scktlii^ Lavoiferii^ Bertholleti^ 
Btrulii fdacitie^ et eum univnfa de pkaenomenif ckemico» 
tUctriciw. Doctrina comvarentur^ ita ut mm folum itkh 
WMm^ fed etiam ^y Lujfaei et Tenardi lihri diligenter ex» 
cutiantur* . i). E trimetrit jamhicis^ tttramttrif trQckaicis 
it anapcicfiif^ qnotquot fitperfnnt ^ tragicorum GratCBrum 
colUgantnr ^, t^aminentur et generatim dijpbftantur ea ^ quae 
^.^lectQ Attica abkcrrcre exißimatttur^ Für jede der 
^rey. Auf^ben ift ein Freie von 35 Ilintr. beTtimmt« 

Zu Doetorew dtr Medhin wurden protnoTirt : Am 
'a6. Sept. ▼. J.'Hr. Anton Franx Krem/er aus Prkfcfaen , def- 
fen DifTert*: De BlepharoUennorrkoea recens naenrum eto. 
3^ Bog; 4. — Am i6.Depbr. Hr. JoL Georg KoUey aus 
Scblcßen, deffen Differt. : De reeidivis etc. 3 B. 4. — 
Desgl. Hr. Frid. Heinr. Bemk. Lenz ans Barby, Jcff^n 
DifTcrt.: Sißens Gar carhönici et' gas carhonei oxydanaf- 
ftcms malignof in corput humanum etc. 16 Si 4. — Am 
ly. Jan. Hr. W/4, TW»*. Fi/f4^r aus Breslau, deffen Dif» 
fert. : De Jalwa phyßologi^f ««. pathologice t^nfiderata etc. 
.3 B. 4. -^-^ Am 6. i\Jär|i Hr^ Joh; Sehafi^^^tifij^nm a}M 
lobten, defTfn DilTert,: De krpatis in e^ryouf magnir 
tndinif caufa^ ejmrdemquefunctioni cum in^fypfu tum in äo- 
mnt ftato , 3 B' 4 . — Am. 3 5. Jun. Hr.' yok. fifnft fVilL 
Sf^hert aus Hirfcbberg, deffen Di fTert.: De Diabete^ 
V B. ^ ▼- ' Endlich am 6. Aug. Hr. Kavl Ferdin. Ni/«'. 
J^ie au^ 4«»^ La"fit*4 de ften Differt. : Theoriae generi- 
ti^ftj praecipuae cnmveterif tum recetftiortt am exponiin* 
'M«r, 3 B. 4. «^ Am 16. Aug: Hr. Jof, jfoh. Jtng. Zed. 
i$r auS Ottiifachau \ deffen Differr; : De ßtu corctis alf* 
nf^rmi\ cum hißoriä marbi ßngulari tue fpettante eto. 

^ Anrseff^Iem «Ahien. zn Ende Vorigen JaWes- Vom 
Dercati Bet' medidSiMbheti Facaltat ; Hn»' Prof. Dri Beäi* 
dict , 'Rtg^nde Sohrtfc : <M$ Mediconim* s» Unhkrfieam 
ikeeratijftfßtiflßio^ mpmion^ Cf oj^/qix medif^i Jmofiftralit 
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indkit. lu^ commemath tkintr/jka de m^ßidit pmirfteru^ 
mm fanatione. 3 B. 4. Desgl. vom Hn. Prof. Dn. Uu 
dolpk Ckrißian Trevrranus zum Antritt feiner ProfeOur 
der Botanik als ordentliches iVlitglied der pbUofQpl«.. 
fchen FacuUät : De delphinio et aquilegia obferifatt. cum 
duabns Tahb. aeneit^ %% S. 4. — Vom Hn. fflagiftcr 
^»g. Ferdi tdudum': Spitüegmm tritiam in JkmctpL % U. 
tnum^ |B« 4.« welches derCelbe, um fich z^ halriKtii. 
rra, am ti. März dIFenttich Tertbeidigte , und Tagt 
iiarauf. di« yorkbriftmätsige Probe vorlefung hielt« — 
Von dem Ha. Karl Limge^ Lehrer am Magdalenifchea 
Oyoioafium , weleher , um <ron der philof. Facaltet pro- 
«aovirl zn werden, und das Recht der V^rfefatigenbej 
d^Unirerfitttt zu erlani^en« am t«. Jmi. fehle fcrit»- 
SAe Abbendiiitig: De Üatn ik verßhuf Piautmiß ^ welehe 
eis Liber primue Qm^nnm Fiamtiiiämm\ go.S kl. f^ 
bey Joh. Friedr, Korn zu haben ift, dffentlicb verlbei- 
digte, und einige Tage fpät er die gewöhnliche Vorle* 
fung hielt. — Vom Hn» Prof. Dr. H. Middeldmmfs 
Curae Hexaplanr in Jobum^ e Codice Syr, HexapL Am- 
br(fiano^Mediolanenfi, XI u. iia S. ; 4./ der proteft. 
theol. Facultät ffir die dem Vf. am Friedensfefte rer- 
liehne Doctorwurde gewidmet. — Vom Hn. yok. 
Ckrifi. Gottl. Bernde aus Schießen, Mitglied des theoU 
Seminar;, in Oemafshcit der Arletiaf^liej^ Stiftpng^ we> 
che ergeniefst: Nonnullde in opus Arabicum^ quodiim^ 
fcribitnr Mille et una noctes^ animadverfioues coUectae etc. 
20 S. 4. — Der Doctor dei: IVledicin^ Hr;^. l^enjekä 
aus Breslau, habilitirte fich am 19. Ootbr. r, J. ikirch 
eine Probe vor lefung» und lieft feitdem Collegia: 

Die Stellen ^er abgegangenen Profefforen, der 
-Hprrjen Dr. Möller p^ch Münfier und Dr. Sprickmak^ 
jiiacb Berlin, waren vor Kurzem noch«unbef«iizt. Doch 
ift in der Juri fienfacul tat Hr. X>r.F6rßer mit ^ooBthlr^ 
Gebalt zum J'rof etCor Extraord. ernannt worden. -** 
Gekaltszulagen erbielti^n aufserdeui in diefem Jahre di^ 
Herren Madikn^ Z^ikariae^ Unserkolznir^ Otto und fVacL- 
1er. — , Die Herren JF. v. Räumer^ v^iuthpn^ b wie 
Hr. Wjä^^^ der ^diefeii Sommer eine Ueife in die^heiA* 
gegeocien gemacht, ^und Hr. Treviranut^ derlcürzUdi 
nach Italien . gereilet ift, werden zu den WiaierToiw 
lefungen von ihren gelehrten Wanderungen zurdekr 
kehren. Hr, Dr.,iraffegff/«r ift als ordentl*. Profeffor 
der Gefobtchte zur Uuiveriität an Greiftwalde abge« 
gangen. . 

Die Oefchäfte der Profeflur der Beredtfamkeit Uni 
dem Hn. OberbibliotheVar , Prof. Dr. Schneidet^ ttm^^ 
^tm ' hohen Minifterium vorgetragenen Wunfche g^ 
niaf$^> abg^ommen^ und unter die Herr enTröfetforek 
'P^JfowntidSckniideril.y. nach einem bel^immtek^ec^ 
•fei ee^tJieik-, und gegen eine befondetia Relbimülnfr/m 
von diefen übernommen worden« - " 
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:V .1; itfXf^y;^,^ » löo«>/^(iH«fWfr, Prediger w 

11 , ' 1^'/ ^ Prediger zu Lübeck. «Endlich y^s^rdr xiool|( v^m dwi- 

, JBirliM. ^ fe)ben icp Napnert^der F^cuUat ^i^ Sqbr ift ^ioes^SuicKe- 

■ Aii, j • -f Li ir-;*Ir. ^Id ttAf/^^ofJ^» !l.,K5lS«^ ' ^^^^^t ü^rrmcma OUkaufm ^i^ Molfteip», A^tkM^ 

.^detnifoha.ff«5r«f <»«» ReformabdiiÄ-fcbila«iii.. . a,ufgegehime;.Pr€isaufgab7^ aiae ^CbarakHsli&iU^|lte. 

Kötiigla Uni,rerf«Ät. ; ?*^ ^^'fT'T.^u^S^!?* ^*?* bcfcbioITcn durch feyerlic^eAbCng^ng^rtUt^^ 

3atu-ch«fifi^ioAn^Prtf-iDrt.Maj^Äto^ Ambrofianifchen Lobgefaiiffc^,. «ud Jedermann be- 

•:trinlA*pes P5|bftr«im >daM'^b«gÄ*a^> ©«iW kannte; dafs die' FeycrebcS fo röWnd i^ni erfiebead 

'MlbUficrW <mer.a«sfilbrho)NmiVonN^ - aJs einfacb und wtärdßvoll gewefen. Am ISTaihmUt«« 

^^awft^ßnt«mrfs,derSöhmBlkaldif5d»n'4»rikel^^^ 'hattch* die Slüdierendea ^5nW'NacHf«yWn de?: gÄn 

; ^löV aigenerv »«dföbrif t Loiii^era aus «i«w»Pfatofehlin Oegcnftarid^f Vcranftaliet , wob^v eiiie dwifcbc Rede 
'^€56irlex,^'*fV5Qj»«ü^ fioh aiwe w<rfiti-gi 

•lLöta<i>iailgi&br4ekt: i^cftrden 

•^chbr, WÄlche»dtrHr;MilÄIid»e«*l>r*rxdWi^M*,t^^ ''fJhi^i^«» Wurde, 

'feiner vöri 2\&ireyShdle<igait^gtneÄ«mpKithfeairttKföht[n »'^ .. , 

J^E¥bohöng'f^ti*nWÄwf*nd:'«^t«tf^ ,-> -> •* '^ " / ■* „T -;.''" ! '' ' ^^ 

^^prfit^y,4^ntililjjlied^n 
^^ten und. d^ ganzen «ab 

.tauen ficb awqt <^«*" Hr. . .. . . , . ^. . 

* hAxtv.Sckückfhann^ <le&H<)« Finanzipihirief'Graftßfi/ofr, 

'des Ha. JqftiiF^mi&er v.Jjnrcl^^^^ ^es ftn. Rriegsfhi- ' ' Ber Ä*tt*«*y3A^^fjfa/'hlitfe VJtit^e Wbwat^ ff aft^r 

öifwr Vt i?Py*»l des Hn. Minirter.Staatsfeoretär ».iC/e^ befcblorfen, di« Anordnung dirfcr Ffeyer Vbi-zagWjjh 

* Witz »nd 'des'Hn. OberpräGdent v. fteifdebreck^Exceih^^ <rfef th9hpfctmF9etd»ät, eben'rhyMft4i<>orioi> ^Jahren 
•To wie faft die cefairvnte blefige GfAftUchkeit und eine rgeWnihan War^- zo ifthatlafftm* Diefe .frat^üähei» Yu 





^ \vielcjien 



ieiifiek«rfeJ«twnifc|ieIVpdp,,wprm erzeigte, '-Kif^eH auf aeri ilfteii Oötober, di« akademißht'jF^tr 
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'^^^iT. W" 



:McjJ#^e»lattl|.Kc^,rn,Üebe.rIi?tMnft.ngeJrnmD^t, und. .■.-. J.WaoMeor V«wg.rtg'der A{^» M«lred« defr-ftao- 

%bwä:BteI»d ;orö" Cbv u?id der gaD?fin,.y,rraa,*^lung '*?«'^*''l'^>««l^'^fl~''',J''^* •*;!•■• ""T """"u"^:?« 
^ fliran«n. D5lhi«:,«r ftlg«i<ii fi,ede«le« peeans ißr - ^^fff*^fv*f*' «««f «*'« M»orfteh.nde fByfgA«. 
' AeMfchen'FaAuliät, .>ln. Dr. ^ciUW«n»«V''. .'«^»is« -.1jwd«cb.J\aFWipb»,g.nQ»Jm.a»..JD.»'«.»«l«r Ur.sBr, 



.j ▼pr;6 
Bear 




pries die den proteUafltiicJienuoW*rJit«en.igenftj-enr. vtvti-t^ v*-»-^-^» '^- -.^-•'•»-...w.- .—...f..,^...,.,«^^-.^ 

< thof i An di'.tei' ^t^**«^' ^^ Tbeoivgt«' vainai>gcn. < 'Sie D¥ey< Tä^4^ ■ vöt- 'ct^m I^fie : Wm^e.^^ajOMbe 'jl^fli^ 

"«taVeh'JCaW SMUnMi^'l^T^fc**'«»- W4tMiibMyg,.tJ7i|^x .«in Pft>g4rataM^ <i6rziÜlij^tff>*oilu^*Uul SMd'b^lHItar 

A* L. Z. 1817. Dritttr Band, €(5) th..!. 



•«_ ^ '«V 
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ilicol. Faeolttr, Hn. Dr. Knapp^ «ngeküadigt. Ei er- 6nd konnte Ichwerlicli xweckmlff igermia ^«ckltcb» 



fchiwi npie*> foWTvtein, Titel: Narruth de Jufto Jemt^ ««fallen; Aach v^er es-V^m i^ebinf^, !? ^ 
^-T^ieöiogohtebn'gnffi enq^e HaUnß^ eonditae'que ab töEvctn- etwa deil not^h nicht ganz Terfcl»*rBn«Hiert ParlÄy 
gtlicai mUnRs eccltfiae primordiis,^ QfMjsrm fy^ngt^JL . wntfix^d^n StR4k.eivte».dabey hftne f t«rtn kdnnm , für 
€arum eechfiarum JaeeulaHci in Acad. Rfg. Fridtriciana diete feftlichen Tage zu befeitig». ' 
HaUnß tt yUtbtrgtnfi eowfoeiata a d. L if9y. Mmniftr j)*^ Feycr kündigte am Sonnabend Morgen um 

conceUbranda indicif ordo Tkeoiogorum interpr. Dr. G. C. ^ yj^^ diSiX^ei^i aUßcOlocUwi aJU. Jn^wifcben rer- 
Knappio. Cum Simulacro Jötfai ijüspe Otfrögraph^f ^ faromeUcn fieh der akkdemifche Senat, das eetamaite 

• ^ri incifo. Lfhrcrptrjonßl , ali^Grad^lrte , nebft den Mengen Her- 

Schwerlich konnte der Gegenftaifd glödklich'er ge- r^nBüchhäiidl Arn; Inhabern und Vorftfhern der Dnik- 
wahh und trefFiichcr aasgeführt werden. Denn Jf^ut kereyen auf der Concilienftuhe im Wagi^ebande, des- 
*5^iM/ gfehörte? beiden nöri vereinigiettUnivcHitäten an, gleichen Sit Studirinden in* d^nf beiden greisen Aodi- 
-isnd ef lag gleichfam in ihm die Vorbededttmg defTen, torien. 

• -was damals freylich Keiner geahndet hätte. ^^ Er hielt y^^^ 9 Uhr begann unter Ol ockengeläut nndMufik- 
Ai^trßi evamgeiifclii Predigt m Hallei und ftftnd yon chören, welohe zum TheilMelodieent^on liB^ mit 
?.^V^'ÄT «js •^'ftßr <^ei7iHfchfet'ah hieGger-.^^ Blasinftrumenten gewAhlt hatten, der Z«| nachher 
^'^^\r^r^ '^^ '^^'^^'''^^.}^^.f^\ anfprechendesr und , j^^^^«. Mifd .Jtatiptkinche, Sin HwM führte \Jä an. 
^^rtreffhch gertocheries Mdmß de^ treuen Etjcwn^fe« .Dann.der e^i Zniii.^tndinmkm,- ton MarfatoWeu 
lÄthers, ii^brt eMiie^aa Fae fimih femel: Hand&äiHTt, rokbekiOöitfleirftäbettiirtd Ehrenherren «fijhVi^ Dar- 

laLierea das Oartae diefes Programms. , \ - «u£ dit^: AUfti/lH.^^adilmai im mnenkerger. Ofium jnh 

^\ . - Am grabend des Fehes üherUndte autserd^m ei- ^ban St4pk:rß dirftpi Unni&fisäf laue denx Jakti t)Q2 Cde- 
ner der jüteften ProfefToren der UaiyerfitHt , Hr. Kanz- nen auch<iie A^ormatoren manchmal bey Feyerliclien 
*ler Dr. Ni>iiiey#r,. an TädimtUche Mltglieiler derfelb^n .«Aufzögen gefolgt feyn. niQcditen) • vier Trflfer der In* 
iin«t alle Behörden ein iUiTiirikhes IfVeikgefchenk , durch ^ jQgnien, beider UnirerlltJUen im ehi|eil|(chcsn postum ; 
' feine SchriFt : Die pttiver^tät HaIU ncich ihrem Einfluß jwieder zwey ^inifiri An^ m% deil HalUfrken^cepfep^ 

'' ' ' " otrom. J»: 1^4. 'Diefeü folgte a^sdannil^rarecror».i^af^ 

'. nndl. Qirfcror» nebCk d^am ige/ammteß^J^erfon^l dir OfriewKh 
Ik^kn Lehrer und Beamun der Umverfiiäi, AmfieCchleC* 
.^nfve^fiHh; WicBtigßen Männer im Fach ief Tbeo^o|ie .Jen üdh» unter Vortreten xon Alarfoh^Ji/eti und El^r^n- 
iind Philofophie aufgeftellt, namentlich' ThomaJ^r, rherren, die Herreik Prediger b^der Cofffeßoi^ep.-^ ,^ 
A. H. Frankes, C. fFolf, Baumgarten ^ Semler, Niiffeh, , ßußmiprdentliekfn Pftefiffiren , Do^ß^ 
«ach am Ende einen Blick auf den gegenw^tigen Zu- .4er ^^wfffiß Zug,der,Stiid4reiidfn machten dem Befobliiilk. 

i,rchenregimtnt, äie Kir4la>Kuclu\ Kirchtnäiigung, CuU •"e«,>«i«*»- harmonJfchen Accorden 3« croften Orgel» 
^»/. 4*»i/<«.Ä/V<y«-,u.Lw., «Wich offet darüber ' 8«°'.'*"" V^'Ä^JÄS^iS"! *'* ^'!lJ^*!?V 

liehen G«. 

fchSn aul^ 
'öine vom' Hn. Pro£ 




, D,e QrctoMg rf«r F«y«./,eÄ*«w« ««chte der z.inge ^r. Mar?/ verfafste , und durch feinen trefffichen G«. 

,, trorntar der Un.Yerüttt , Hr. Prot GnAr, durch «m f,„ „„^ die Refponrorieft dös Chor«' fehr 

• J«P«r«5h« ''«*/«««'*»« bekannt. «Wenn - fohieji e. -,f.?hr,e l.WyV, fo wie durch eine vom Hn. Prat 

.2j9.Anf«,g - Qe.fte.frejrbeit.. Wahrheit «nd edite« . V«aj?gedic>tt«e; vomHn. M»fik.!irector Vwe coftp«». 

Jaenfchenreoht von der Erde verdrängt werden folkep.: . ^^^sTrii^^ii der Wefigeii ÄWki«»,* tr-^fnich 4xeVl 

Ij, mur«en d.e Univera. fiten, ihrer Beftrinmung nach, .• ^^ ^antau Unterbrochen wu^deii. Die ^ubelpreJin 

,d,e.Verfolgienfchu^en4 aufnehmen und für neßege^ iin. Anftrage'.d« Senats und/feiner pLhit. 



■; J>.e b. efige5Jm Terfi.ttt hatj<» allen Demfa.la6d^7t|erx ;%^ ß^ ^yKrafidurk «Ä 2««« .- rf^ G^ ^ 

.. J. J|.fe«a««rt« ,.u.gmgv .flj^u ih^^ v^.t.,gt; und ..h,«e. t"'' Naph dem Schjuß^cfang Lg.h fich d«2pg 
/.H^/f Ut.fie m Halfo>fortffiflefi(t Wordeh! Dc^pelt ati0e* * lu *.Uu^lv% il.;;^;*'*«^ j^/iac^vI u^^j - - tT *^ 
-••fegen «ofei.,d«li*t «Hfre^ürtiv*raiärfe5„f!^^vär^cht . .I?^- T?.^'^:?,*;9'i.?'?^S..ffM^!^*!«*e«'^"^r?"'''"'^- 

{länzende, aber würdig* Fe^r eines grofseh W^s < ^ t riUuni Vhn flai4,£^i 4i« gMie VerCaiDmlüng wie» 
tijyp* der S^^P^ hat.)d.^r folgende .A^ordoorig be- der lun^dafk^bft^'^itl«' und begatii ßch an «g)ei<rher Folge 

^füiiloäk^.^^' pi^^ Aixor4aung war g^ttz fy'm Wer>i ^ a\)f'j|las gf!ii»j&;>4^ ' Ein Stager. 



.%* 



chor 



I djft 



(Jünm. 303. D£CEMB£'n-I8i^ 



im 



Uribr Adivt« Uei% lAnitk htemiiUsen Pfalm .auf«. Sodann 

]Wtlv Hfr Hofr. Siküi^^ als ProftefCor Efo^enttae, dea 

pfierA. Kathedar und hielt eine laleiaificlie Rade: D» 

^fAfUMri«! äärfmum »irpntm retighßt nan fitpnfikißfi cohndäi 

•J9K>rin&e^9 nach aintr Darft^Unng dafien, was die Re- 

foriMfoccn.^roUbraofat^ darauf aufinerkrain macht: was 

JH'.Ihl^n^^BeXtrahiingen und Leiftnngen der Zeit enge- 

.JlÄ-fr^ *und wa« .der Machwait Übrig gebiiefocn fey. 

Nach Cn^igiii;g d$r Rgde und einer kurzen Zwifchen« 

iDtifik;^ .^rat der Miti^a JDcraa und Senipr der Facultlt, 

Hr. jI)V/Ä»(jfy I all feine Stelle > und renunciirte C^hen 

'^iauswirti'ge Gelehrt^ oder^n^ilt hohem geifüichen M^ür- 

'äeniiekreidete Minner aus beiden e?angei. Kireben; 

denen die Facuhät die Summöi konorts^ und zw^r ohne 

-iiil^ fdnft'ßblicb't^nlVmnbtibnsgebOhreii.* zu erfheilen 

befcMöfTeft hatte, zu Doctortn.dir T%eiHOgU. Es wa. 

' r«1fi>/Mc)f ^pfaaHetifcher Ordnung V folgende: Hr. Prof. 

-O^heol. €ral»rt- m-Roftocfk; Hr. Hof^ Prof. Er»«^ zu 

Coburg; Hr. Oberoonf. R. und Hofprediger 2yUrt in 

Potsdam ; Hr. Prof. TbaoU //«w^itf r inWjttanükargt' Hr. 

Obercon^t R« ,»i>d <^ei9{eYa|fu|^ejint. N«^ in Eifenach; 

Hir. PröfT Orient. RofonmiHiir in Leipzig ; * Hr. General* 

fiiperint. und Conf. R. fVfßermaytr in ^lagdeburg. — 

Hr. Dr. Kmifjp endi^' 0116 ein^n rührenden und er* 

habenden Gefair für 4^6 Heil der Kirche, dea .Vater* 

^^lAndd^ ubid unTrer vereinten Pr^dericiana» welchem wir 

•di« 1^'tzteti Worte der. Proclalnati<m^nfer8 Hn- Pro- 

' Kttitota'änichli^en möcluen; '«Krattig« es^ie Herzepi 



dafe fie auch im neoeü Jahrinmdart dar reiaarn Lebra 
gditiiober Li^ba gleich warm und treu für die heilige 
Wahrheit fch lagen! So gehen wir erfüllt von grofsen 
Erinnerungen mit d^^^f^bönüen Uofihungen der Zu-, 
•kunft entgeigen.'* 

Noch gedenken wir hiehey , dafs am Abend de$ 
dritten Fffltags auch die hieTigen tramkifchen Stiftungw^ 
welche vufUlge ihrer Privilegien ftets als afin Aitnexum 
der Univerfität betrachtet find, ebenfalls eine eigna 
Feyer in ihrem groCaen Verlammlungsfaal veranftaltet 
hatten. Einer der Direotoren, Hr. Kanzler Dr. Kie" 
^meifiri «mchte in feiner Rede aufmerklam dara\2f « wie 
Höh in dkr Grtindong« Ausführnog und Erhaltung die- 
fer ausgedehnten Wpblthätigkeits- und Schulanftalten» 
in welchen jetzt über igoo ans allen Standen tislioh 
' onterricffatet und zuin Theil erzogen werden, und die 
gleichzeitig mit derUniverfität entftanden find» der« 
felbe Geißy Sinn und daffelbe JVakem der Vorfekmng of- 
fenbart -habe, welches die Reformation üosseichnete» 
•oünd wie hier im i/^Mrere»Kraife gefchehen fey, w^asdort 
.<ifD G/oj(?e».gafcbah». Äao sctw Nov. 9 als an Luther's 
i'Gehuinatafe« faieltati die Seholen einen mcatorifchin 
\Ac$us^ welchen. dej( Rectar der lat. Hanplfchule, Hr. 
• Dr. Ditk , mit einer Rede eröffnete » und der Infpector 
.Adfunctua d^ Päiiagogifmt\ Hr. ?koS. yacobi^ he« 
fchloff.^ und vozvk.Tags vorher durch ein Programm: 
Philipp MeloMcktkom als Pratoftor Gcrmanioi ^ eingela- 
laden war. 



. ;t 



i > 
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I.ITERARISGBE ANZEIGEN. 



V I 



1 



^ ^L"' Netie periddifche .Schriften. 



:i. 



^n'der Realfchülbupbh^nd.lung zu Berlin ift 
'-^foiiMnen'; ' ' 

* 

Hüft fand ßtnd Ha rlff, Journfff dfr. frakt\fcht>^^ Heil* 
kund9. Septembef und October. 

Inhalt' aufser» andern: ICair/^ über dif in den 
neueni^^^en-^ert^l^ten VerSbtderungen^ des iVledicinal. 



Küßer ^ Superintendent zfi Berlin , Doctof M.Luther 
der Mann Gottes. Eine lehehsgefchichtliche Dar- 
ftellung im einfachen Volkston« 3te ver belferte 
Auflage. J8. Bgr. 
' Sekink^ T» P*^ Lnife, Preufsens Schätzgeift. gr. t* 
• Gtb. I gr. • 

Berliift^ im Nbvbr. igi^. F.L. Albanas. 



««e(epf in der«PreAfsiC9heii'i)lonarcliie< ^ Hftfeland^ 

Magij^etisiptts ^«(nd'Af^if ciaa magica.^^^ JO^flln^ ober 

' das AWterben Att Länder, und befanders ItaHens, 

; dnrdh . v^erdorbene^uf^. — jPraktifctia Miseenen. Preu- 

Tsirchef^iAfrzte. -:-. Butler Gelchichte^ einer 'hödfi 

\Mer]kMfpj^digenJ!^Äfvi(a u.XrW. .. . ., > 






«'» 



. A n kU m di g um.g 
... dert Forf^Mang des Sthrkherfiktm S&npkitnoirks, 

pa der Hr. Dr. Gol^^ die Förtfetzung dfefes Na> 
'tfbnal Werks ühernommen hat, fo werden jährlich we* 
, . ,, > «i^ften^ driy neue Hefte erfcheitfien. Das irße derfel- 
t . ir< ben, nämlidi das, 6^rte. welchem ein Verzeiohnifs der 

^. , t'^ :,. I '• •• f Ksjitzt aiisgi^gff^beiteh Ktrpfertitfeln und Texibogeii 

IL Api^lUiajigimgaiL neuer Bücher« < -l^eyliegil, ittMJereSts an die Buchhandlungen Verfendet 
, . . i.;- ; ' ^ r ^^' . \. 4 . , worden, und das 66fte folgt h< einigisn Wochen. Die 

* *» meineni Verlage find fo eben erfchicnen und Kujrfer'find weilVen« nach OtiginaU Gemälden auf das 
imr^alle Buchhandlungen für beygefetz^e Preife zu • befte geftoftbcn und ilJomfnirt. 

"^ ' ' ' "Ungeacb'tct ficli Jie Koften diefrr Unternehmung 

. rJftuRtJit; Ot.Qi.A: L. j WihI dir Land, deb König f«ft verdoppelt Üabe-h, Tb find doch die Prette nicht 

edel ift. Predigt zör Feyer des Gebnrrstags un- erhöhet, und ein Heft mit iHuminirten Abbildungen 

Jers Königs und Herrn am Jjttn Abgirtiiiy; g^j? '"kJJttet daher, wie ehemals: s Rihlr.; mit Cchwarzen: 

Gm. 3 gr. t Athlr. t gr. Sichf. Wer Luft hat, fioh das ganze 

Werk 
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WerkanzufehalFen, Icanii difCelbe auf eiAoial oder in 
beltebigon Lieferungen fQr die n^lioben Prö'iCfi .be- 
liehen. 

BeftelSungen lind zu adreOii^n : 

An die Expedition dis Schrebtr'ßkm ShtgtUiT' 
tvtrks za Erlangen. 

Im Wege des Buchbandeis wendet man fi<ch.aa die 
St ei n'fcbe Buchhandlung in Nürnberg* j 



A«UZ« Nfi»u30J. t}ECEM&£4Vlk8i7. 



F. fV. StreiifLthrbnck der rHnen' 

den Selbftttnierricht bearbeitei. IH;Theil. 



&r 



Auch unter dem Titel: 

Dit Lehri^von den zufßmmenkängenden Brüchen^ unie' 
ßinmt^ Auf gaben y von denReien^ Logarithmen nnd 
den dahin einfchlagenden Rechnungsarten, gr. g. 
1 RiUr. Säcbf. oder i FL 4« Kr. Rhein. 

Von dieG^m gemeinniltzfgen Leht4}Behe ßfid die 
zwrey erfteft Bändchen' b^r^lt im vorigen Jahre et- 
fchier^en nnd mit ellgtfftieinetn BeyPal] attfgen'efhftYen 
worden , 'daher dieErfchelnungdea gegciiwartigcrtiiw- 
ten Theils cewifs willkbrnmen feyn wird. Das Oenze 
wird In acEt Bändchen befrehenv und iin noch feUen- 
dtnfUnflo Tchnell als mögHch geliefert werden* 

WeiJo'ar, im' November ig 17. 



eySnelis, F. fr. D.v LehvKoeh ffir a^ft evfeen Üa. 

leiTicht «n der Pill loiafjbL« t Theile. t Setkäne r^^ 

helTerte Ausgabe. J, t ftihlr. odtr iFU 48^Kr/ 

7) Berffnarnns, F., CMerf, der Ltwirg*e ftlVPrvdKM^ 

. an LaiKigMiehMka) .Qe&ete bej^ tler ReCorittp 

Äiona-Feyer u. f. w. ^r.t^ f gr. odev 14 Kr. >i 

Ö — — I>«r* Afarrt« Lutken. hAtte kurze «ebiltfe. 

rufig feinet Letyeaar und Wirken«^ bey «der* Kr- 

ohenverbcnerong. t. «^ gr. oder. $1 Kr. ^ 

T)\b dritte rerbefferie Aiffage ton Seilte z Z>enk 

ßrntnd «wird hiftnfen eiiÄgiin Wochen ei-fchÄAto.' nui 

ich wi^rde d«nn gleich dt* Tieled fefieJIungit* tfnf d&. 

' fesbeltcbte Schulbuch «pedireÄ, ^^ f^'T^ ^^ 

' pie drittt Auflage d^ WaflifchemV^ks Veni Jk 
^^«e von Savlgntf foll In diefefn Wii^er unfebl^ar «r 
fcheiiien, nachdem <}^r, Herr Ver/aOii: iSTÄiisb« J»« 
der bekannten Veroneüfchen May|ul^ip<e,benvä«t ha. 
benwircL, \ 

iOierü0n,*eavH^Oetbi^.(xrt7.* * ^. 

• ^^ V' ©•oVgFrledi^Uh Heyer. 

IIL rA u c tio n.a n. 

lAr und folgende Tage toW j'ie aöTehrilS)^« BiWioiiÄ 



, von «oöo Bänden aü^' aU^'n WiffenfcbafteB ^et 

Gr. Herxogl. S. pr. Landes-Induftrie- I°«'^!j? ^ ^^«i ^^<^f »«h^f Terftirbenen'Aictibni 
* . . ,C«»mf»M*r,: . ... - >.. .. . . .•.S?I?i5'C%'HS '^'«<*;» «•£«?. gleich batre Bewihl 



Im Verlage des Unterzelclknj^ien und feit* der fur 
hüa^^-M^jf' oiefes Jahres folgende neue Ver^gs- 
bücher erfchieiien und in allen giitenl Bu^hhandlun- 
izen zu hab(B;n : , 

1) £iaarc£r'/, G. //., Gefcbicbte un4 Befchreibung 
^ Stadt Wiesbaden. Mit P^n ijer Stadt und Ab- 
bildungdesKurfaals. gr. 8. i1\th1r. 16 gr. oder 
3 Fl. 

a) tiiw^i^}^x,'C. P., Staats -Forftwirth^aftslfeHre, 

fyrteroatirch dargeftelk.. gr. ä« % Rthlr. 11 gr. 

oder 4 Fl. 30 Kr. . . , 

3) Krebs' s\ Dr;^:./*., LätfeiififÄhe -Schul - Gramroa- 

. « tik' für mittlere und untere KlaOen. '^. - x Athlr 



piO^Cour.* etn die MeittbietenJen öifFentlich verfc^Mt 
werden. Aufträge hierzu übernehmen in portofr»M 
•- Briefenuivd bey*ih)äfgJ}cherSiciierftel]ung, fol^m^ 
Herren an , als : in H a 1 1 e Dr. Buhle , Buchhalter Ekr* 

*«^/>.*»9tjffi^ri^?r^*j; V'^*!'»!«' und 

Antiquarius iVetoUich; 'm Berlm die Bfidfer-CoHt». 
miffionäre Jury und Suin /, in Le i p z i ff Mas*- GraiTl-I 
^^DkV Vfefieichnlfi davon Mt'Ui ^^^^^ilii^i^tK^j^^ 
Herren zu bekommen. "^^^ 

H^ile, den rften Deceiribcr XJ17.. ' *.' '.^''**^^ 



*•* 



ly.*' VeimifcKte Ä»zoig!^a.M, 




^fl*V-^c ^^^*^'c.,J ..•.•'• ' D '•• ö 'felbft^ aufheben 'zo können/ die er.- laut bef^iill 

, (NB. Für Schulen findet e^^ -ConiraeiW vom'6. kp.\\ tfr ö/dÄ biSrtfö^^^ 

man mufs Heb aber desfalU an mi^h^direcr^ww!- Gefchichsen der Un^^ und ik^'J%iSa^2^^ 
den.j ' • ., , ..,..{ 

^^iVüfi^nfeldSy T.W., Praküfcjte .Aplcit^im *i;pr 
. Vermefj^ung und^ Confoiidation der Oülier^ue|i^e. 
.«/ J^t.^r» oder 54 Kr. '....- 

5) Dieffetihßehy ^^^\ Cerchichte der bey der Be- 
formation in Helfen befonders merkwürdigen 
Stadt Alsfeld. S. Mit Kupfern 9 gr. oder 40 Kr. 
^ Ohne Kupfer 7 gr. öder ip Kr, ,, , 



geg<iA 

hefifeifcnden 
lT6h6 Werk* 
Gefchichten der Ungern^ und il^tr^^bkndfaffii^Uitillt^^^ 
▼on dem bey mir der ifte bis 4te Band erfchien, ein- 
ging. Jch vKiderfprcc^e dieferBetuuptuiifi[,.iin4Mrerd« 
ihn^ durch -^«ei'neWi^^tfeiliiveVin«^^^^ c&fe ^L «1. 

gehl ich aufgehobenen Verbindlip^keiten gcsgW mich 
und das Publicum ^u erfüllen. . 






Leipzig, den jten Deci 1817. 

jJo{u Fr, Oi9ditialira««tfiatkiMitoc. 
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Leipzig, b.W. Vogel: Ausführliches grammatifch» 
krit^ches Lehrgebäude der hebräifchen Sprache mit 
Vergieichung der verwandten DialecU. Ausge- 
arbeitet von ff^ilk* Ge/enius^ der 1 heol. Dr., und 
ord. ProF. zu Halle. 1817* XX u. 908 S. gr. 8* 
(4RtblrO 

Zu den trefflichen lexicaürcfaen Arbeiten diefes un- 
fers grofsen Kenners und eben fo fleifsigen als 
sei ft reichen Erforfebers der hebräifchen Sprache ge- 
leilt fich als ein würdiges SeitenftCtek diefes reichhal-. 
tige ausfahrlicbe grammatifche Werk , als deffen Vor* 
laufer früher fchon ein Lehrbuch der hebräifchen Gram- 
matik und al^Einleitung eine Gefchichte der hebräi- 
fchea Sprache und Schrift erfchienen find, beide fo 
:3riel neue tiefgreifende Forfchuugen und überrafchend« 
-Bemerkungen enthaltendv, dafs Viele fich wundern md* 
gen , wie der Vf. noch hoffen könne, in einen» dei^ 
glf*ichen gröfsern Werke Neues und Anziehendes vor* 
■zutragen. In der That war auch eine Hauptabficht 
bey Ausarbeitung diefes ausführlichen grammatifchen 
lienrgeßaudes , das im Lehrbuche Vorgetragene wei* 
ier atiszuführeft , zu ftützen und zu belegen; allein 
aufserdeni bietet uns der Vf. fo viel .Neues, dafs man 
nicht blofs mit Achtung, fondern mit Bewunderung 
für den philologifchen Geift und S^harffinn deffelben 
erfüllt wird. Der befcheidene Mann mag es verzei* 
hen, wenn Kec.. das aufrichtige Bekenntnifs- ablegt, 
dafs ihm aus neuerer Zöit kein Beyfpiel bekannt ift, 
dafs ein einzelner Gelehrter in fo kurzer Zeit fo viel 
in Bearbeitung eines hiftorifchen Fachs geleiftet habe« 

Der Vf. giebt in der Vorrede fehr richtig dein dop- 
petten Oeßchtspunkt an , von welchem der Gramma*- 
tiker bey Bearbeitung einer Sprache auszugehen hat, 
und von welchem er felbft ausgegangen ift Sein Be- 
ftreäin ^^^heils auf vollftäodige und kritifche Beob* 
achtung un(»-Aufflellung ie¥ gre^matifchin Erfcheinun- 
gen,* theijs auf möglicbft richtige und analoge Erklä- 
rung des als vorhanden Beobachteten. Was das erfte, 
oder^ wie es der Vf. nennt, das Emphrifche betrifft, 
fo hat diefe^Werk eine (olche VoUftändigkeit und Aus- 
führlichkeit In Zufammenftellung der grammatifchen 
Materialien , dafs alles, was wir bisher über hebräi- 
{che Grammatik hatten, dagegen als dürftig und com« 

Endiarifch erfcheint. Aber es enthält nicht nur das 
^kannte, fondern eine gro(se Menge Neues. Der Vf. 
hat bekanntlich fchon in feinem Wörterbach ubd in 
der kleinem Grannnnittk fehr viel neue wichtige Bey- 
Iräge g^iefert , indem er auf manche Spracherfcbei* 
.. A. L. Z. 1817* Dritter Band. 



nungen aufmerkfam |remacht hat, welche der faehrSi"* 
fcben Sprache zum Theil mit 4bren Schweftern ge«> 
mein find, die aber der Beobachtung feiner Vorgän- 
ger entgangei^ waren, z. B. der Unterfchied desfiit.A 
und Oy die Bedeutfarakeit des fuU paragog. und apo" 
cop^y dieari gewiffen Nominaiformen haftenden Bedeu* 
tungen, die Verbindungen mehrerer Ferba defectiya 
zu Einem u. a. m. Diefe Beobachtungen, dort nur 
den Re(ultaten nach angedeutet, find hier fo ausführ- 
lich belegt, dafs der Vf. mit Recht hofft, alle gegen 
einige derfelben erhobene Zweifel aus dem Wege ge- 
räumt zu haben, und find übrigens mit einer Menge. 
einzelner Bemerkungen bereidnert und erweitert. 
Auch die fo wichtige und intereffante Unterfcbei- 
dung der verfcbiedenen Arten von Sprachgebrauch« 
die neh in der Fortbildung der Sprache und durch 
äufsereEioflüffe anderer Dtalecte auf diefelbe gebildet 
haben , der Httern und fpHtern thaldaifwenden Diction, 
der poetifpken und profaifchen, deren verfchiisdene Ei- 

fenth&mlichKeiten fich in Formen and fyntaktifchen 
ügungen nicht minder, als im lexicaliicfaen Theile 
der Sprache zeigen, hat nicht nur durch Ausführungen 
und Belege, fondern febft durch ganz neue Beobach* 
tungen, die zum Theil höchftffberraichend find, febr^ 
viel mehr Klarheit und Feftigkeit gewonnen* Eigeo*^ 
thümlich ift dem Vf. bey diefer Bearl^itung der he*« 
brä^fchen Grammatik die voUftändige Benutzung des 
kritifchen Apparats für den gramnnatiCchen Zweck, 
Er hat nämlich nicht allein die oft zu wenig berück« 
fichtigten Lesarten des Chethib, in denen viele alte 
Spracbformen verborgen liegen , hervorgezogen und 
erläutert, fondem auch felbft die gramnattifcnenFor* 
men des famaritani fcben Codex aufgeftellt uod erMu* 
tert, ob er gleich, die letztern nicht für echtes Eigen- 
thum der althebräifchan Sprache half. Auf die jüdi- 
fcben MSS. hat er foi^obl in der Elementiyplehre io 
Abficht auf deren abweichende Orthographie, zumal 
in Vocalen und diakritifcheo Zeichen , als auch in der 
Formenlehre Rückficht genommen, und hier befod» 
ders gezeigt, wie die Varianten öfter bey fchwierigea 
Formen als wichtige und brauchbare Interpretamente 
eines dunkeln Textes benutzt werden können. ^ Die 
ichon früher vorgetragene Ueberzeugune von der all- 
gemeinen linguilVifchen Richtigkeit der vqcalfetzung 
hat fich dem Vf. bey diefen genauem Unterfüchungeua 
zumal auch durch Vergieichung mit der arabifcnea 
Ausfprache, befeftigt, und wer auf die von ihm ge- 
fchickt hervorgehobenen Vergleichlingspunkte auf- 
merkfam achtet, wird kaum noch dem Gedanken 
Raum geben können, dafs diefe Vocaifetzung ein 
Werk der grübelnden Willkür jadifcherOxammaUk^r 
D(55 fey 
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fey: fo dab alfo'der grammaHfchen Freydenkerey 
io diefem Punkte auf iinmer eio Ende gemacht feyn 
mochte. 

Was die zweyte rationette Seite der Grammatik, 
oder die ErktHrung der vorhandenen Sp racher fc hei- 
nungen betrifft» fo hat der Vf. feine Aufgabe mit fo 
viel Umficht ,* Klarheit und Freyheit des Urtheils» mit 
fo viel Vielfeitigkeit und Ueberblick der Beobachttjmg, 
mit fo viel Einficht in die Natur und den Geift der 
Sprache, mit fo vielScharffinn undCombinationsgeift 
selöft» dafs nur Vorurtheii oder Neid g«^en alle diefe 
Vorzöge fioh wird verblenden können. Mmnders hat er 
ficb verdient gemacht durch eine gena^ie Vergleicbung 
der verwandten Dialecte in grammaüfcher HtnfichU 
da man bisher nach der EinfeitSgkeit der hoUändi- 
fchen Schule faft einzig die lexicalifch-etymologifche 
Rückficht dabey genommen hat. In ROckficht auf 
Verhältnifs und Werth der Vocale, auf die Theorie 
mehrererirreguIärenVerba (der Vs, iV, nS), dieEnt- 
ftehung des ^lomen aus dem Verbo, die Vocalverän- 
.derung des Nomen, z. B. der Segotatay endlich auf 
die Syntax in allen ihren Theilen , hat dem Vf. das 
vergleichende Studium der übrigen Dialecte eine Reibe 
von Parallelen und Erläoternngan geliefert,, durch 
welche die hebräifche Sprachlehre einen bedeutenden 
Zuwachs an KUrbeit, :>icherheit und Intereffe erhal* 
ten hat. Natürlich hat die arabifche Grammatik mit 
ihren reichen Bildungen und ihrer oft fein geregelten 
Syntax, bey welcher das treffliche Werk von diSatjß 
dem Vf. fehr guteDienfte leiftete, bey weitem die 
reickfte Ausbeute gegeben, und es bietet fich dabey 
die höchft intereHante Bemerkang dar, dafe viel 
Wortbildungen und - Verbindungen , die in der rei- 
chen arabifchen Grammatik ausgebildet und herr* 
fehend find ,» im Hebriifcheii ficb nur in fch wachen 
ond unausgebildeteB Anfängen zeigen. Neben dem 
evebiicheD Sdhvütdialect hat die Sete BerOckfichti- 

Bmg der arabifchen. Volk^fprache, die fich mit dem 
ebrüfchen in vialer Rückficht naher berührt , als 
jene » namentlich auch darin , dafs viele in der Schrift- 
fpracfaMs voibondene Bildungen in derfelben aufserGe-^ 
brauch gekiimmen, und gleichfam erftorben find» 
z. B»» die vielen Modificationen des FUturiy viele Con- 
jtigetinnen, NominalFormen u. f. w., fehr grofsen 
I9utzen gehrsrcbt. IDie Benutzung der aramäifcben 
t^ialecte» über deren Wichtigkeit, insbefondere für 
den 2uftand der Sprache in ihrer zvveyten Epoche, 
der Vf. fchon fooft fich zu erklären Gelegenheit ge- 
glommen, ift keineswegs unterblieben, und auch das 
nenhebräifche und telmudifche Spracbidiom ift nicht ' 
dhne gute Ausbeute benutzt worden. So werden allb 
diefä genauen dialectologifchen Forfchungen des Vfs« 
ille Stimme derer zum Schwelgen bringen, die, im mr-» 
tbeilslofen Nachbeten und Excerpiren holländ. Gram- 
matiker undfltymol^^n ihren Ruhm fuchend, in des 
Vfs. vielfeitigefer aber auch vorfichtiferer, auf die An- 
erkennung der eigenthtimlichen Rechte der hebr. ^ra« 
ehe gegründeter Dtalectsvei^lelcbung eine Hintanfet- 
cung derfelben haben finden wollen. Freylich hätte 6e 
fcfaoD ein Blick in die Vorreden unr Wörterbncb and 
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in eine Menge einzelner Artikel deffelben eines an* 
dern Oberzeugen können, wenn fie nicht, in ohn- 
mSchtigem Neid über die ihre eieene Unbedeutend'* 
heit vernichtenden Verdienfte des Vfs. , doch wenig- 
ftens die Möglichkeit der Mifsdeutung einiger Aeufse- 
Funsen deflelben über Mifsbrauch der Dialecte als 
Waffe gegen ihn hätten brauchen wollen. 

Wo eigenthümlicheMeinnngen zu belegen 9 oder 
mehrere neben einander ftehende zu prüfen waren, 
bat der Vf. die Unter fu^hung meiftens vor den Augen 
des Lefers zu führen gefucht, z. B. beym Schwa «le- 
bUe^ dem yau conuerßvumy dem fut. paragog,^ and 
dtfbey, wie überhaupt, fleifsig andere Meinungen an- 
geführt und geprüft. So ift diefes Werk ein Reper- 
toriuni grammatifcher Gelehrfamkeit und Literatur 
geworden , welches viele andere Werke entbehrlich 
macht. Die Belefenheit und Bücherkenntnifs des Vfs. 
errtreckt fich auch auf kleioere Monographieen, vom 
denen er manche weniger bekannte hervorgezogen 
hat. Von den jüdifcben Grammatikern bat er Da 9. 
KimchVs Micklol durchgängig, und andere, t. B, 
Elias Lev'Ua , Sal. Ben Melech , (teilen weife verglichen, 
und manche brauchbare Bemerkungen aus ihnen Imv^ 
gebracht. 

In der Anordnung folgt diefes gröfsere Werk dem 
Plane des kleinern Lehrbuchs ^ ausgenommen, dafs 
der Behandlung des regulären Verbi ein Abfcfanitt über 
das Verbum überhaupt vorangefchickt, -und m der 
^yntax die Redetbeile anders gefteUt find, wie ee 
nämlich die Geltung derfelben in fyntaktifcher Hin- 
ficht, dievonderetymologifchenEntftebung abweiofat, 
foderte. Im Lehrbuche folgen die Kapitel h: vom 
Artikel und Pronomen; Syntax des Verbi; Syntax 
des Nomen; Syntax der Partikeln. . Hier aber fteht 
die Syntax des Nomen voran, dann folgt die de^Pro* 
nomen, des Verbi , der Partikeln und ein Kapitel vaa 
vermifobten Idiotünnen des, hebräifohen Stils. Die 
Auffindung der Materien wird deffen ungeachtet dem 
im kleinern Lehrbuch Bewanderten höchjt leicht fevnt, 
und der Vf. hat fie obendrein für jeden einzelnen Fall 
durch forgfältige Regifter zu erleichtern gefocht, de* 
ren drey angefügt find: ein Sackreg\hery in welchem 
menche im Buche zerftreute Materien zufammenge- 
fafst und nachgewiefen find , ein Farmin - und eis 
Stillenreg\iieT j wovon d^9 erftere fich auf den ety 
mologifchen , letzteres mehr auf den fyntaktifchen be* 
zieht , in fo fern die Schwierigkeit der Stf^eernicjac im 
Worte, fondern in der Cönftrnction liegt. ^ 

Diefs zur vorläufigen Ueberficht des Werks, def- 
fen Inhalt wir nun im Einzelnen nach den hervor- 
ftechendften Etgenthümlichkeiten mit derfeiner Wic^* 
tigkeit angemeiTenen Genauigkeit und/'^^uKlührltch» 
keit angeben wollen. Erfler A^vnpWheW'EUmintar^ 
Uhri. Kap. i. Vom Lefen und der Ortkograpkii. Für 
die Lehre von der Schrift ($. i.) hatte fich der Vf. in 
feiner Gefchichte der hebr. Sprache und Schrift viel 
vorgearbeitet, daher er in Manchem kürzer feyn 
konnte; es fehlt aber doch nicht an neuen fcbönen 
Bemerkungen , wohin folgende gehört Man fcheint 
im Hebräffebee von jeher nach der Ausfprache ge^ 

lahrie- 
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ftbrieben zu baben , niclitiiaeh etyitiologifchen Röek- 
fiditen, wie im Syrifchen und Arahifohen, woraus 
snan mit Recht folgern mag, dafe fich die arabifcbe 
■Bild fyrifche Orthoj^rapbie zu einer Zeit gebilrfet hat, 
^a man fcbon auf Etymologie achtete , und Begriffe 
davon hatte, die hebräifche^ frClber, wo man diefe 
Bacicficbt noch nicht kannte. So fchreibt der Araber 
QM^MiwJf und ließ: AJfemSy der Hebräer fchreibt auch 

x^yj^\ der Araber fchreibt Oy» \*yO und lieft: mir 
raby der Hebräer fchreibt ^S»»., wie er fpricht u. 
f. w. . Der Syrer fchreibt etymologilch L^ und lieft : 

tatj ^ofo (kojem) u. f. w. Iiä Arabifchcn haben 

die vielen Provinzialismen daher wenig "Einflufs auf 
die Schriftforache, und werden mehr gehört, als ge- 
fehn; im Hebräifcben zeigen fich die Cbaldaismen 
auch in der Schrift. Im Arabifchen. und Syrifchen 
giebt es «nancherley Regeln Ober von der Schrift ab- 
.Y^eicheode Ausfprache; im Hebräifcben findet fich 
deffen wenig, und dann nicht immer ficber. ' Sehr 
treffend iCt die Vergleichuog der .etymologifcheo 
Schreibart der Englander und Franzofen mit der der 
Syrer und Araber. — Die Tafel der Confonanten 
($. 3.) enthält in gegenOberftebenden Columnen die 
xiebräifche Münzfchrift und die (amaritanifche, nebft 
den erklärten hebräifcben Buchftabennamen. Was 
deren Ausfprache ($. 3.) betrifft, fo wird der Klage 
arabifirenderGrammatiker, dafs die hebräifche Schrift 
die diakritifche Bezeichnung der verfchiedenen Aus* 
fprache derfelben Confonanten aufser dem «rvernach- 
läffi^t habe, . durch die Bemerkung entkräftet, dafs 
es uch noch frage, ob die Abfonderung der verfchie- 
denen Ausfpracne beym' Leben der Sprache fo weit 
6ing, dafs tich die Buchftaben wirklich in zwey zer- 
»gen iiefsen , oder ob fie nicht in den meiften Fällen 
in einen vermifchten Laut zufammenfloffen. In ar- 
mem Dialecten fliefse auf diefe Weife häufig zufam- 
men , was in reichern verwandten getrennt fey. Selbft 
In der arabifchen ^olksfprache falle der durch die 
diakritifchen Punkte bezeichnete Unterfchied oft 
weg, fo z. B. zwifcben ^ und s>, O und ö, c und 

c, i? und J^ (worin fich alfo auch die nähere Ver- 
wandtfchaft derfelben mit der hebräifcben Sprache 
offenbarte Doch^gefteht der Vf. die verfchiedene 
Ausfpracne von n und v in gewiffen gleichlautenden 
und doch ginz verfchiedenen Wörtern zu. üeber 
das VerhältQifs des d zum tef giebt er eine genaue Er- 
örterung. Die Orthographie ift in bey weitem dep 
meiften Wörtern ftreng be&immt, (b dafs fie aus« 
icbliefslich mit oder m gelchrieben werden; meh- 
rere find fogar verfohiedeoer Bedeutung, je nachdem 
fie mit dem einen oder andern gefcbriebeo werden^ 
als nje verfchliefsen , lato halohnen , oiy\ zertreten, 
fpt^*^ fich regen u. f. w. Indeffen worden bekle Buch- 
ftaben in nicht wenigen Wörtern f^rmiiir^fir gebraucht, 
z. B. p» und t&Q^ mit Fofsen treten, «s;^» ^^^^ ^^^ 
Verdruis; felbft Wörter, wo fonft die Orthographie 
fieft ift, fchwanken zuweilen, z. B. *i:>o ftatt •»sto er^ 
kaufen, £fr. 4, 5. Was die Dialecte 'betrifft , 'fo ha- 



ben die Syrer und Araber diefeh ITnterfchiec! nicht, 

und da^Itarabifche Alphabet hatte fein {j*^ an der 

Stelle des e, an der Stelle des \d aber hur ^jJu* Nach 
diefen Gründen haben fich die Grammatiker theilsfOr^ 
theils gegen die Verfchiedenheit beider BuchftabeA 
erklärt, und felbft der Vf. frOhe^hin dagegen. Jetzt 
aber nimmt er doch eine Verfchiedenheit an , weil 
ficH der bedeutungsJofe Gebrauch zweyer verfchiede- 
ner Zeichen für denfelbeo Laut nicht wohl erkläreit 
laffe^ weil die Verwechslung beider Zeichen faft nur 
dem (päternHebraismus angehöre, weil dieMannirh- 
faltigkeit der Zifchlaute in den femitifchen Dialecten 

Srrofs.fey, weil die M^foretheo fich fiSr den Unter- 
chied erklären , und aus andern Gründen mehr : er 
hält demnach mit einigen jüdifchen Grammatikern 
das ti; für einen Mittelton zwifcben und u^« — Die 
Ausfprache des v wird eben fo gründlich und umfich* 
tig erörtert. Schon im kleinern Lehrbuch 2te Aufl. 
war dieBemerkünggeäufsert worden, und hier wird 
fie weiter ausgeführt, dafs, wie im Syrifchen die ge- 
linde Ausfprache diefes Buchfuben herrfche , und er 
im galiläifchen und famaritanifchen Dialect ganz mit 
H zufammeniliefse, diefe. Ausfprache im Hebräifcben 
wenigftens vorgewaltet habe. . So erkläre fich die 
auch im Hebräifcben vorkommende Verwechslung 
mitM, die zuweilige Contraction , wie in Sv3 contr, 
Va, und die Vertaufchung mit y in der Vergleichung 
mit dem Aramäifchen, die daber entftanden, daß 
nach Hinwegneiimung des SUfcblautes im y ^^^i^^ ^i^ 
leiCar Confonanten ton übrig blieb. (Nur zeugen 
letztere beide Gründe blofs für die aramäifche Aus- 
fprache.) Viel beweift immer^das Zeugnifs des Hie- 
ronymus, der das v einen Vocal nennt. Dem harten 

fi fcbeinen weit weniger Wörter anzogehören, und man 
thut if ach dem Urtheil des Vfs. immer iieffer. Ms p , wie 
das arabifche c im Perfifcben , in der Aosfpraehe zn 
übergehen, als, nach blofsen Vermuthungen , es als 
Kehlhaüch, oder, nach der faifchen Reception der 
Juden, als Gaumen- oder Nafenlaut gn oder ng aus* 
zufprechen. — D$e von vielen beftrittene Ausfpra- 
che des fi mit Dagefch f. und /. als p nihimt der Vf. 
in Schutz. Die Araber kennen den Laut p nicht, 
aber die Ausfprache der Hebräer ift hierin wahr- 
fcheinlich von der arabifchen abweichend gewefen, 
was aufser andern Gründen befonders dadurch he- 
wiefen wird , dafs die Griechen das MB urfprüngiicb 
nur als p kannten , da fie es n7 nennen , und ehedenci 
für <p das Zeichen IIH brauchten. Dagegen vrird mit 
Recht die von Michaelis und Andern auf die alphabe- 
tifche Ordnung in Pf. 27. und 34. gegründete vermn* 
thung, dafs das fi eine doppelte wUe im Alphabet 
gehabt habe, verworfen.'—* Für die Ausfpracne detf 
yü als sch^ und gegen die Annahme mancher jodifcher 
Grammatiker, dafs es wie sCy f , gefprochen wor- 
den y wird nicht nur die Analogie des arabifchen ^^9 
tbndern auch die Autorität der LXX angeführt, die, 
wo es Ihnen auf orthofipifcbe Genauigkeit ankam» 

Caen Laut, fo gut es pog , aoszndrficken gefucht ha- 
n, nämlich ney den Bucbftfibennamen «hn P*ix<» 
rtf X<r<v Klagl. IL XII. IV. » wo der dicke Laut x 2ur 

Be- 
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Bezeichnung des it/i dienen füll, ung^Sbr wieder 
^eugrieche ^^ zur Bezeichnung des B- Limites ge- 
braucht. — $. 6 f. von den V^ocalen. Fflr die Ver- 
gleichung des hebräifchen und arabifchen Vocaifyftems 
ift der hier angeführte Urnftand merkwürdig , dafsfpä- 
tere Grammatiker, die zum Behuf A%r Lefung ^t^ 
Korans ein fehr zufammengefetztes Svftem d«r Or- 
thoepie bildeten, zum genauem Ausdruck der ver- 
fchiedenen Nflancen von Länge und Körze auf Ver- 
.vielfähigung der Zeichen gefonnen haben, und z. B. 
•in langes und ein kurzes Fatha (Kamez und Patach, 
auch Chatepb • Patach der Hebräer) unterfcheiden. -— 
Das Kamez ift fchon von den Tiberienfern als O aus* 
gefprochen worden, obfchon diefs bey den ahen He- 
bräern höchftens eine landfchaftliche Ausfprache ge* 
wefen ift. Daher der Name yoß colUctio (oris)y der 
nicht auf das A pafst, und die Einerleyheit des Zei- 
*iäeps für das lange A und das kurze O, Die Lehre 
von der Uoterfcheidong des letztern ift ($. 10.) mit 
grofser Vollftäodigkeit abgehandelt , was um fo nö* 
ihiger war, da keine allgemeinen Regeln ausreichen, 
und durch faUche Auffaffung des Metheg fchon von 
den alten Grammatikern Mifsv^rftäiidniffe begangen 
^worden find. Die bekannte Hegel: das Zeichen (▼) 
^ ift ein kurzes O in einer zufammengefetzten Sylbe, die 
den Ton nicht hat, und zwar vor einem einfachen 
Schwa ohne Metheg, jeidet mehret e Ausnahmen. 
Das Metheg nämlich nat diefe Bedeutung nicht, wenn 
(▼) in der drittletzten Sylbe, und der l^n in der 
letzten fteht, z. B. ni^ian;; (Spitzen) Kobeleth üb, 11., 
^eqn das Metheg unmittelbar vor der Paufe felbft bey 
dem kurzen Vocal fteht, z. B. ]3^5j Ezech. 40, 43*t 
Wo Kimchi fälfchiich Karban las ; auch ift Metheg zu- 
weilen falfcb gefetzt, z. B. rriciö Pf. 8i> 2. fflr rntj^. 
Auch wenn Dagefcb f. folgt, und (*) in der dritt- 
letzten Sylbe ft&t, findet Geh Metbeg z. B. c;>'*n;3 
ft MoL 42> 19- f ^"^ i<i>a fälfchiich hat A lefen wollen« 
Wenn (▼) in zufammengefetzter Endfylbe fteht, die 
den Ton nicht hat, £0 foute allerdings der Mangel des 



9a*» vvp dieKenntnifs der Form auszuhelfen bat. Wo 
(T )*io offener Sylbe fteht 9 unterfcheidet Metbeg auch 
nicht» und ta^a poolchem läfst (ich von im-D katonni 
nur durch die Et^ymologie unterfcheiden. Vor einem 
Cbateph- Kamez läfst Metheg die Ausfprache des Q^) , 
euch zweifelhaft, und nur die Etymologie kann fie 
lehren , z. B. n-jntj moch9rat und n^aitn (ha^nija). Auch ^ 
snufs mzn ^m^^amothe lefen. — J. ii- Verbindung 
der Vocalzeichen mit den lit$ris quiescentibiiSB DalS 
^ und 1 in den Suffixen und fonft am Ende z. B. ^J^fifti 
vdB nicht als Diphthongen > fondern als lUolriles zu 
betrachten feyep, beweift der Vf. daraus, dafs die 
Urheber der Functatibn in den folgenden Buchftabed 
JJagifch Um und viele MSS. unter das Jod und Van ein 
Mappik, und unter Vau wohl auch ein.Schwa fetzen. 
Die Hebräer kannten keine Diphthongen, wie man 
ans der Vocalfetzung rh^ ficht. Die Endung v ~ aber 
darf nicht aiv » foocCero nsufi mit Uebergehung des Jod 



wie av gefprochen werdeii. Diefa bewMft die dlt^r« 
Schreibart 1 r , die mehr der Ausfprache als der Ety- 
mologie folgte, und die Punctation fejbft, die (otA 
Y]"* haben müfste. ^ Vortrefflich rft $. 12. über Ver- 
hältnifs und Wertb der einzelnen Vocale, befondeis 
in Beziehung auf Länge, Kürze und Veränderbarkeit, 
•Hier hat die forgfaitige Beachtung diss uriprOegBcbea 
Unter fchiedes der Focates impwrae und puraey der bis* 
weilen regelmäfsig, wie in tag ftatt OMg, fonft fehr 
häufig, befonders beymCbirek, durch die Scriptio ii- 
fectiva vermifcht worden, fehr vjel Klarheit in dm 
Sache gebracht. Hiernach ift' duch die Lehre vom 
Kibbuz fehr gut auseinander gefetzt. Wenn es nach 
der Scriptio difectiva fflrSchurek fteht, verhält es 6cii 
zu diefem, wie Chirek defectivüm zum plenum^ z.B. in 
I3tt^;, und man follte es in diefem Falle nach dem ßey- 
fpiel der älteften Grammatiker Seh urek nennen. Da- 
von ift das eigentliche Kibbuz, als kurzes Oy zu ua- 
terfcheiden , welches meiftens durch Schärfnng der 
Sylbe aus dem Cholem purum entftanden ift. Der VL 
entfcheidet fich , gewifs allein richtig , fflr die Ausfpi^ 
che deffelben als l<urzes £7, welche bey den altern ge- 
lehrten Rabbinen recipirt war; aber auch fQr die Aus- 
fprache als werden gute Gründe angeführt , und dafs 
dieferLaut den Semiten nicht unbekannt vrar, erwie- 
fen ; die Ausfprache als kurzes O hingegen , welche 
kurzlich ^^ofr^f^vorgefchlagen, wird mit Recht ver- 
worfen. Der fcheinbarfte Beweisgrund fflr diefe Äus- 
fpraohe, dafs Kibbuz und Kamez chatuph in vielen For- 
men neben einander und promheue gebraucht vorkom- 
men, wird durch die Analogie ähnlicher Verwecbs- 
lungen, z.B. ^m]h undqnu^M, felnerKraftberaub^.^ 
$. 14. Unterfchied des Schwämohiie vnd quiescens. Für 
die Ausfprache des Schwa mobile als eines Halb- oder 
Viertelvocals, die man ohne weitern Beweis xbeih an- 
genommen, thejis verworfen hatte, giebt der Vf. ema 
vollitändige Beweisführung, ander fchwerlich etwas 
auszufetzen feyn möchte. Befonders i (tauch die Ana- 
logie der Dialecte dafür benutzt. Die Araber fprechen 

z.B. fJCXM m^nazirt welches di Sacy mit dem ftun»- 

men e in repreHdre vergleicht , und die manrifchen und 
fyrifchen Araber^erfchlücken dergleichen Vocale ganz, 
fo dafs man (elbft einen Vorfchlagsbuchftaben hört 

V^Lx^ m^ bareck , •mbareck Die Syrer bezeichnen den 
Haibvocal nicht, fprechen ihn aber z.B. ^^X13 nekah 
tety nicht nkaltel^ wofür fogar einige Grammatikec 
^&^,o3 zu fcfareiben pflegten. Auch aus dum N. T. fiebt 
man, dafs im Syrochaldäiichen der damaligen Zeit das 
&:hwa ausgefprochen wurde, z. B. cx«ß«x^«w, ^anj^ao*. 
Endlich kennt auch das Aethiopitehe den Halbvoc*/. 
Man kann noch den Beweis aus der Natur der Sache hin- 
eufflgen, däis manche Bucbftaben fchwerlicb in irgend 
einer Sprache ohne einen hörbaren Haibvocal zofam* 
mengelprocben werden können, ja dafs genau genooH 
men bey jeder SkifaVnmenfetJfung von Confonanten zu 
Anfang derSylbeein vocalähniic her Laut gehört winL 

iüie Fortfeizung /ols^O 
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ORIEf7TA^I(S^H]} CITERATUR. 

I^sipzftf y b« ^/ Vogel : Aus/RfirtUkes grammatifeh^ 
krHißhi^ Lehrgebefude der hebrS^ckeu Sprache — 
• von mitu'Ge/eniifs u, ft w* • 

HF^rA/^^*'*^' ^ iffiipf^^^ Stück ak§9hroduntn fUctnfianJ) 



^"^{P*^"^?,f. segeln haben, wird durch die Analoefa 
der lorgTalugeD Geiiauigi^eit, mit der die Arafcer las 
Vorlefen des Koran behandeln, febr wahrfehekilieh 
^^JTf!? > ?' u ^^'^^ ^^^^ Dagefch tene ift f. j^, febr 
roUftandig behandelt , und die Richtigkeit des da- 
durch bezeichneten ünterfchieds im Gänien nnd Gro- 
D . . fscn vertheidigt, auch der Nutzen deffelb«! ftlr Ety; 

er Nsima^JJagefch töjn wird (. 17, » durch eine mologie^und Analyfe gezeigt, obfchod b^ der Setz« 
. , .vortreffliche lexicalifche Indfictioo, <|ie wepi^ i^og deuelbeii manche Inco;i(eqtt^ilzen mit unterce^ 

auf alle a hferas qiuefctbUis , wie es in Wi. ror^ 
fiommty betrachtet: diefe haben es nfiitilicb niclit^ 
nur im n, fondero auch im m, », s-da wo 6* niebfc 



ger durah die Wichtigkeit der Sache, als durch ihre 
wifCanrchalUschi^ Gtandlidüieit .anziehend . df^ 



mclit ans '^^k.' f^ugU dnreh Ihtnktf foädern aoi 

^^X? ^rävat^if durch Verdoppelungy aggravatlo^eT' 

klärt, fo dafs er dem arabil^chen Tijchdid (V^ftär- 
liüog> entrpricht, und vom Baphe (lindernd« erwei* 
chend) den Gegenfatz macht. (Der arabilche Termi- 
nus für letzteres wäre OUtS» erleichtern j d.i. ^neni 

.Worte (ein Dagefch nehmen.) Die. Lehre vom' Da* 

f^fcb forte §, 19. hat der Vf. durch die von arabifcben 
)rammatikern entlehnte Onterfcneidüng in Dagefch 
/. nectjjärium und euphonicutn und die genaue Beach- 
tung des letztern fchon in der Vorrede zu feinenn 
kleioerp Wörterbuche fehr aufgehellt. Die dort ange- 
gebene Beyrpielfammlung von Wdrtloiriften , In denen 
jnan das euphonicum mit dem heceffitrium verwechfeln 
könnte und verwechfelt hat, ift hier mit einigen 
neuen Beyfpielen vermehrt, worden.' Doch können 
einige derfelben noch in Anfpruch genommen wer- 
den « Zf B. linwD, das nach Aben Esra und Kimchi 
für.. l*vjcb genommen^ worden (nicht fo im Wörter* 
buch). ;'2^ehr (ch^n aufgeklärt ift die bisher dunkeis 
!Krfcheinung des von ^. D. Michaelis fogenannten Da- 

f^iÄ netäritts i das fich in den gedruckten Ausgaben 
alt gär pichl; , aber jn mehreren Mff, als im Cod. 
JErford. III und IV. Stutjg., Gaffel. Hamb. III und 
1]L.. findet., Sclion Ldcktenßetn (paralipomena critt.) 
)iam äu^ den Gedanken , es für* ein Dagefch euphon. 
zu halten, welch^ die Af6mllatiöi^ des yorbefgeheo- 
den Btfchftaben in der Ausfprache anzeigen folle,^ Vijs- 
woh^er npctj zwifchen diefer^und einer'andern Aa- 
iaaVimefcb wankte. Üiefe VertnutHung hat der Vf. 
dbirch (iie Vergleicnung des TefcHdid conjunctivum und 
die Benutzung gewiffer hiftorifctfen Angaben, daft 
(QiDigehebr.öraromatikertfGmilirendlafen, r.B. ^Vin^ 
]ittS'Ü\ zur Gewifsheit erhoben. Unter di^fe Anseht 
laffen fich faft alle B'eyfpiele dti iogto. Dag. meutrius' 

ftellen, z.'B. S^*ü I. baffeU iA^'^hifrulemoltot ^^)piy^ 
1. commelacha. ' "Dafs gewiffe einzelne Schulen nebrii- 
{cher Anagnoften dergleichen fubtiie Regeln fOr die 
A.L.Z. x%vr. Dritter Btini. 



quiefciren oder diphthopgefciren follen, z B. %^sif 

]!^Kh.'' ^""T^ ^1 ■!" feltepften vor., doch 1iälk^ 
der Vf. für ein Mappik den Punkt, den feibft^ unferA 
Ausgaben an vier SteUen im »h^ben, .nÄeÜoh'^kH; 
Hiob 33, ai u. a. — Die Lehre von den ^uemd 
C§\ «3 ff«) • di© bisher fehr vernachläfBgt und ^wenis 
gekannt war> ift mit gröfserer Aüsföhrfichkeit ds in 
irgpnd einer der ^jisherigen Grammatiken vorjjblra* 
gen, 4uch ift eine kurze Literaturgefchicbte deriU« 
ben mltgetheilt. DeutfcAe Girammaäfter, nsttemlieh 
Samuel BohU fiod es, die dem' Accöhtüationsfyftem 
-^ ^^^l f^'^t"?^ Auftnerkftmkeif gewitfiiiet und ^ 
zur Wiffenfchaft ausgebildejt baben^ Was die nr. 
ft^Tünglicbe B$ftiinn>ung. der AcceiAe betrifft, fb 
brinfit der Vf. gegen die von ihm fchon froher wo- 
worfene Annahme , dafs fie zuerft Mufiknotenirewe- 
fen, neue Gründe bey , von d^nen clie aus den Namen 
Aar Ai^eante ffelbhApften wohl am wenigften beikritteii 
werden möchten; Ihre jetzige Beftimmung als Ton* 
und Interpunctionszeichenift im Ganzeh hinreicl^nd 
erläutert j nur wanfcht Rcc, dafs der Vf. d^s ia der' 
Accentnation lleiende Syftem des Numerus hätte an- 
deuten mögen , befonders was den Tonfall aip Ende 
betrifft, üer Nutzen diefer Bezei<5hnung (der nui 
mehr Einbehbeit/Zu wOnfcfaen wäre V wird eihleücb^ 
tend ge^t, . fowobl an einzelnen Wöiter'n zur Eri- 
k^nuf^ng der Form, als auch an ganten SteUen , bei^ 
dcr^iij Erk^riing der Awent zdmWegweifcr dleberf 
kann, ^u Bevfpielen find die Stellen 1 Möf. iai tk? 
I Chron. 29, 5- gewählt, wo ältere und mmere "Aus- 
leger durch VernachläfGgung des Accents d0i»«wab'rett 
Sinn verfehlt haben. £rftere>*teUe> erklärt dei*Vf - 
auf dem Berge Sfhovas wird gefehn^ d,i.mtfor^i di 
ei-fieht er Mittejt, forgt und latbet ar« Da>einipHcll^ 
wort angeführt wird, und difier Gabraucb des ywi/n 
nicht gewöhnlich ift, lo iltRec^auf die Erklärung n* 
kommidn : auf dem Berge ffekauas erfiheiut ma» ; «na« 
fer Gebrauch des Nipb. nm ift allerdings fehr ge- 
Ä (5) wohn- 
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w^holicbf nur Ufst fieh dagegen eiDweodeo» dab 
dieier Sinti nir|»t zumZufaminenhang^pafst, ubd i»|in 
inCkfste diefe Sdbvderigkeit durch die auch fonft be* 
merkbare Ungewandtbeit der etynnalogifiMDdMwMy* 
thologeo zu beben fuchen. — Sehr zweckmäfsig 
handelt ein eigner Abfcbnitt (L 30 ff.) voq'kritilkheä 
Zeichen und maforethifchen^oten , vom Keri.und 
Chethib, vontPiska und den aufserordentlichen Punk- 
ten, und hier hätte man vielleicht noch meh]r Voll* 
fiändigkeit WAnfcfaen könnbn. ~ Cap. IL Von delB 
Sjgaoäondiehkelten tind Veränderungen der Buch- 
ftabe«» vbn den Sylbeb und dem Tone. Reichhaltig 
und UobtroU find die f. 34 ff. Ober WegwerFung 
gewiffer Coiftfonanten im Anfang, in der Mitte und 
am Ende {Afkatrefis^ Contractioy Afiocapi)'^ Aber Hin« 
sitfetimig gewiffer Confonanten Cprostkifit , epenthefis^ 
JN>ra^^>, aber Verfetznng der OonfonantefarTVaffi^ 
«0^10), uad es ift hier das Unfichefe und WlllkQr^ 
liebe» Was iltere Orammatiker vufgeftellt, yorzOgljch 
aliiab miC Hülfe d^r Dialektsvergleichung ^ auf* fefte 
^bere 'ftefutoate zaYdckgefQbrt. — $. 3g. Von deti 
SatblbHcfaCuiben. Bier zeichnen ^\t als Bevfpiele, 
wie der Vf. dorch Parallelen ans dem ArabifcRen d^ 
bebräübbe VocaKetzung erbinttrt und befrätigt, fol- 
geoda Bemtirkungen ausf. Die R^el , in e|neK^ Syibe 
^ mit Gattoralen gern als a atrszufpirechen , vO^ird felbft 
^r die amMfcbe Vulgirfpraphe gegeben. Man lieft 

iJiH»^s iakhsßby C>^ janf. So. wie v^a ftatt i^a, 

iihi ftatr WS ffeht, fo lieft der Araber ftatt Ij(&, 

«»Aß, Aatt'/fjß, /ivJ^. Diefes fteifst mit Niitisen 

^ ' • ..v^-. *«*r ...... 

dje pialcibte vergktohea ! Unter^ die' Bffrfetele- von 
Hinuifetf^iig ipmtugogt) quieTcrrend^r BuchfkaBen 
vf erden ($. 4a.) nicht nur die Wftrter hjn, njM, n^ 

lyi^lS^nyß^n J^weifct Ift)^ fondern auchhv^«, 

m^Ä, w^''(Oi)fer von tt?H Fciier^,' n^V' (von j^^) 

und andere gezogelf, und mit diefer Biklungsfjlbe itta 

arabWAe ^^ imd die tyrifche J^^ vergUabeii» 

wie d)»hB ff^ den airabif^ben \ Xu "^^^ d«« «wbb 

^^3^ entfpridht« Von dielier ^ildungsart kamaneii 

f^ Hebn diefBavfpiele ^ f* rtj, tiifd vjd^ neben. nMlj 
yo^ — Diejlielire von Tdar VerSnderung der Vocale 
war fchon im .tebripucb ate Aufl. War «hd g«1IMtic{l 
fbgebandeh, Ouhu bieitnur die Aäafäbrnng blnW 
|l|]^omine|i ift, • ii . : * . . - - ' 

...i Wlrigehe« zuin ünoMenlSaMttkeih^ dfcr Är««i^ 
1ßJur$ ; aber.« Hiev fiandeft' das i . Cap. von den Wtfr- 
«|if ni^ Att glumnuirifcben Bildnng der hebraifclien 
Spr^obe »bfrbaupt, wislches ungen^ein anfprccbeade 
Beimerkiiiig» eathift. -Ple bebrSifcb« Spfache, w 
SahalTnalah^hratf ngen am , lind durch eine j^röfse 
BagelmefSfgkelt ihrer IVtirzelWöher ansgeZeidinet , 
fteht aof einer böhern Stufe der Befonn^nbait nnd 
voa Seiten der SpnKrberfindet. Leutere 



EigenthOmlicbkeit , das Gefetz der trilUirity gehört 
)edöch ej ner fptilero Af sb1(Jii|ig 411 , ^^ noch riete 
einfylbitfe VYurzeln fibrigy aachi viele zweyfylbige of- 
fiKiba»4iiMb Aaha ogf e l fpgte a ent banden bsd. Dia 
anderswo vprgetra^ene Vermuthong, dafs das GefeK 
der trillfera^ zugteich mit* der Einführung der ScbFift 
feftgebalten.und aus pobtld et worden« wird fQr lebr 
wahrfcheinlich gebalten. In der Bilduflg der pluri' 
iitiroB ift die Sprache wahrfcheinlich jn einer etwaa 
fpätern Epoche wdtier fibrtgtfe6i)(M \^otden; Uebea 
deren ^ntltehuog enthält Beyl. 1% (ebr.|i^%^«if«i^ey 
auch, andere $pr^4^af)alogiaan zu-4d6ilia. neboiende 
Uhterfucbungen!: Eine^ ^rObrifPg '^ejfi bab»i(cbea 
Sprache mit Ztnd^ Fehtvi und SanskrÜ wird dorck 
mehmre gnt gewämifc^iftevfpie)«' verwandter SbmnÄ- 
wörter nachgewiefeu, und es hätte auch eine fafete 
VefWaodtichaff niit det" deütfchen S|/raebe wafa»- 
fbheinlfeb gefmach^ weiset! kdnpren^,' wre äükh wkfe^ 

Uöb .m Mutter 'mHAmmi^ t';^ ^ab. {ji^U araua« 

P^*! »</*fkr. afti^^ t9Ai.äfl$\ pert ,J«|^ mit earn^ 
e/I, iß verglichen worden. Von den aogefChrten 
Äeyfpielen ' eqtfprecheb noch folgende dem Deut-^ 

(oben; ngij, ^^in%fchm\ ttVja, arab. \y^^ PJ^il 1^ 

Zakn^ vh^^fiibe»^ y^i^. u^^ Erdi, 0^ riecitn^ n^ 

fitzin i woher yb/Fy gefejjen^ u.a.m. — FOr die gram» . 
rhatirche Structur giebt es, nach der richtigen Bemer- 
kung des Vfs., in den Spraphen einen doppelten Weg» 
Entweder werden die VerhältnifsbegrifFe und Neben- 
bedimmungen der Gründbedeutung durch Flexion 
oder Umbieguhg des Wurzeltautes bezeichnet, oder 
durch Anhäogun^ von Wörtern und Paftikela (/uj^ 
xa undpräefixt^. In der hebräifchen faerrfebt dim 
letztere Bildungsweife vor, doch giebt es auch rt\nm 
Umbildungsformen, z. B. bejm Verbum derivatana. 
Der Vf. warnt mit tlecht vor der Einfeitigkeit, aS« 
grammatifche Flexionen etympfogifch erklären za 
wollen ; doch liefse fich eine folcne vielleicht noch 
hie und da verfuchen , wo er fie far unftatthaft za 
halten fcheint , z. B« bey der Feminifialendong' n^t 
welche mit dem Suffix \ wohl uri^fOnglieh etns feya 
mag. — - Noch handelt in diefem Cap. ein $ von Ära« 
maismen und Afai>ismen , deinen Begriff dahin mo^ 
tchränkt wird^ dafs darunter nu^ lolqhe bebraifcne 
Formen verftand^i^ Werden, die in der bebräifcbeii 
Siprachejungewqhnllpb und anomal « in d(^n tj^^l^kten 
aber gewöhnlich find.* Sj&fin^ e;^twederdlH!^ 
ah ficD eigen, oder i(lurch äufsern EiniSufs veraiuifst; 
Der Jetzte P9II 1^det;am gewiftetten Statt' hfdeit 
Aramaismen^' deren es überhaupt am meilten'g/^K« 
Der alte rfipbtenicii'e A'ramai^mus' abet jft. iü fitftar- 
fcheiden von demfpäterq der^Zejl vor oijKf osicti denk 
lE.Xili ^eoeri/t^dareps^u erlilären^idars^ewifTe "y^ör^ 
ter u.na Forme^^ die ^n einem t)iälekte. die gevvöbtt^ 
liehen 6nd , ip dem anderen idilB edjeren upd no^tl« 
fe^Bh zu ' leyni pflegen. Arabismen, die Oberhaupt 
{eltner find, fintfen^cb nicht in gewiffen Scbriftftel« 
lern und' ScbriftA^ei^iaireii voczug^waifo f md^ es 
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lälst^l^ch biftcrfCeh Ireine feinwirkiing (fer arafeifcben 
Sprache auf die hebräifch« ann^hmea^; was davoa 
iforköiniiit, ift tI1clitei*ircher Idiotismus, xfder, es fia- 
det' fich auch irn Artirr.äifchen unü ift' dorther eot- 
leliptl . Dafs man im Hieb faifchljch eine Mf nge Ära« 
bisme'd geFoniieh) nad diel'e SprAclieigenihQmlicbkeh 
des Buchs mit. derfen vorgeblicher AbfalTung' 10 Idu» 
mäa in Verbindung geTeUt hat, ift Dekanat. 

•Cap. II. Vom Artikel und Pronomeii (5. 55.) fin* 

det.'^cb eine fehr ihtcre/Tante Nachweifung übe,i;:fJcn 

Gipbrauc)tvbey vorgesetzten Pranoi^tioneo das n w^7 

"zu^yerfen^ odeir es ftehen zu laffen, L.etztere8 ift nur 

J^ü^nabÄie, noch am häpfigften beyro i, fpnft aber 

foft: nur in den (pätern Büchern des A. T.^Z^ H. nvjA 

a Chro»»^|ö, 7v «tt^*' Co ift %v^.b di^ fcbyeierige Fgrm 

»nnV Plij'S^ 4 hierheiy Eezogejp , welche Reo, langlt 

fü f id'en Dafiv von *!^» boß, gekommen . hat;^ $4 57. vom 

j^rpffominpirfofißtefüffixtm* Das Sufßx ift eigecitlicb 

Aer^Ceifitiv des Pronomen. personale; und ein Oehef- 

bleibrel der allem Art, das. Pronomen vollftändig als 

Geriitiv fplgeb tn JafTen, weift der Vf. I^ah. ^9 oacb 

\n der gewöhnh^cben Lesart: hV^ <«s*is3 a.'dubus ifßns f. 

?p»n?; viirHeicht gehört auch Jef. 34» itf ,Mif»^i| f. t« 

Bieh'er,. wenn nicht uffprOngl^ nach dem I^aralle'* 

Iisqtius geftand^fi hat n'^jy r^. ' ^. 5g. D^s Nun epen* 

tistUtif» vor den SinguürfufSxei) der V^rba (^im Fu- 

turojL feiten im Imperativ^ komint votlftändig n^ir ia 

Jsoetifcben Bachern, voj. Im Cbaldaifchen Itebt dxer 
es N^un immer zwifcben den Futufis (audi wobl im« 
p^srat« pder infinit.) und deren Su/fixp ( fo dafs alfo 
«U9h'bier die poietircbe'ScJirelbart ihrer Hinneigung 

im IJehräifcben aber 
xis irerwachfen, und 
^^ ^ melften eigne Formen ge- 
bildet, :in dentay da ue fich voriMgswttiii^ ai|i. Futurs 
^nden , manche Grammatiker eine Spur des fut. ener" 
Igici (fat^ogO dt^r/Aräber haben fitiden wollen. Die- 
%t Atkfitht: ttfoer feVzt der- Vf. trifftSge Grßiide entge- 
ptf. * ^ 61t* Die Porm irS wird auffcbliefslich' dem 
4ural vindiciri, was für M. 53, g und die CoUectiv- 
ErkUrungdieffr Stelle von Wichtigkeit ift. 

Cap.lII- VomVerbo. ($.66.) Der Streit der 
Grammatiker, ob im Verbo die a PrgctprvOdftT der.. 
Infinitiv die Wurzel fey, läfst ficn kaum fchllcnten, 
da tieide Formen gleich. einfiS^h^4d,*u|}d.voA leiden 
andere abgeleitete ausgebt, doch behauptet im ^- 
rifcben und Arabifcben die 3 praet. ihre Rechte als 
Wurzeifiovm lefter ,« di • fieh der Ihfnlt^ ram Tb^t 
hboa weiter von <ler einfabben' UrA>nn*"eiitfertill 
Richtiger noch betrachtet der Vf^io i^iüer Mbhtri^ 
liehen Bemerkung rS. gjg) den ImperaHv als die 
2weyte Grundform , leitet auch von diefem das Futu* 
mm ab. -^ V^n ima im ArabiJUieff w<t imiK^l* 
deteren OnterCchied der TraQfitiy • und Inta^iv«» 
lorn;i des Verbi Wiuft;der Vf.^si^b im HebfälCobm ei» 
pige Spuren nach, z. B. nac^ abfcbaeideo, r^.kurs 
(abgelcholtten) feyo, *\an graben, ^s^ erröthen, wo 
der im ArabifcheD ficht Mre UnUrlcbied-dee- ftärke* 
ren und fchwäcfaeren n im Hebräifcfaeo vielleicht ver* 
loren gegaages » der des veriobiedeoen Vocals aber 
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geÜiebeo'war. ..$.68. DieienigBn Grammatiker , wel- 
che Niphal als Paffivum vom &al auffabrea, babe^ 
etyroologifcb Unrecht', aber Recht nach dem Snracb- 

Sebriaucne.i da diefe Gonjugation gewöhnlich als Paf- 
yqm gebrai^ctit.ift« Der Vf. vermuthetj dafs V^ 
vielleicht für ^in.fafGy.um vomNiphal t^vl halten fey, 
woraus in Verbipdung mit der arabifcben Analogi^ 
f^lgt,! dafai diefes ui;fpranglicb feean Pafßvum gewe- 
{th , wie es dean auch nicht, den Charakter der übri^ 
gen Paffiva hat, ^nä im. Particip Pkul eine Spur eines 
eigenen, Paffi vi vonrKal Öbrij^ ift. $.69. Dem Fiel 
wird unter andern eine verltärkende oder Iterativ- 
fied^ütung vindicir», und diefes durctf fehr gute Bey- 
fpiele,;attch aus dem Syrifchcn, bewiefen. Daz« 
kommt die Analogie der Nomina , bey denen die In*, 
tenfion und Wiec&rbolung auch durch €in Dagefeb 
angezeigt wird. $. 71. Dem Hitbpacl wird nach def 
acamäifcben und arabifcben Analogie dfePaffivbed««- 
tong ais urfprönglich beygelegt. Bec. mit andcrh 
Gf animatikerh nahm das ümgekehrtr an , dafc fie« 
die Paffivbedcutung erft aus der reftexiven ^sntwickdt 
babii; alloip der Vf. hat ihn jetzt eines beffcrn b^ 
khrt, und die Vergleichung d%s grjechifchen ^ded^r, 
WfBlcbes ebenfalls in vielen Formen paffivcn Cbarak* 
Urbat, fcheint ihnx febr beweifend zu feyn. üebri- 
genf ift^ di^Fa{GvJ>^deutung diefer Con|ugatioo durch 
j^abV^feifhare ße|eg^ bewiefen« ^ 75. verba deno 
jninariva bat die^ bebr. Sprache, eben falls, nur kom^ 
jnen hier (ceipei neuen Bildungen vor , fondem fie 
.(chlielsen fich an . die Form, der prundform und 
dfer Verbaija derivativa an, ahmen audfh die Analogie 
der ßedeutuni^ dc|ic(elbea paob , :^.'B. in Käl Shh zel< 

'dütui 




iäeo,, in Hitbp., z^ B. vä^i"! fich mit neifekoft verför^ 
gen (von nya;), in Poel'^ipd.Hiihpocl, z. B. 'uriW 
w:ui(zeln, .i|«uiir34"|.ap.dAr>Sch.Yelle fteben. $• 79. Der 
Iphoit. abfoiutus fcheint depiVf. nicht die\uripfdng|- 
iicbe im infin. cpnftr.. abgekürzte Farm ,.fpnder.a eine 
fpatere Bildung zu leyn^ iniqfernfer öfti^rs einen ab» 
weichenden Charakter hat,' und das fbnftige Verbalt» 

nifi.iiwifchi5fl. dein Smfn akfpl^^äffL up^ confiructum 

hier weder der Bedeutung noch der Form nach feft- 
i;efaalten ift. Die Charakterfprmen , fo wohl de; Inf« 
vonftr. als- abfd}^. , %nd In f^höner voUftündiger t}e- 
berficbi zufan^mengeftellt. Wie. viel y^ljr dem Vf. ia 
Anfehuii^ d^^ Infi dbColut. trerdankiedf deaman frfl- 
her fo wenig beachtet hatte, ift fchon aus feinem Woi^ 
llsitecfae beaannl. - 1.'80. Mehrere ältere .upd neuerje 
Gi»mmaliker haben eine Imperativform ^ts;^ ang^ 
•oQtnea, z^ B. *via| 2 MoA .20» ag»^ der. VI. aber hält 
fie^aiit RMhl f«r 4viiafioH. abfolut., und felbft die 
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arabifcbe indecljnable Imperativform ^fi ätfcendg^ 

äifcfnJ^f fcheiat ihm ein folefaer Infinit, abfolut* za 
feyn, da fie der Form bloj; genau entrpricbt. $, 8i' 
Der Ableitung des •» praeform. des Fut. von h^i, fo 
dafses eigentlich ein 1 feyn follte und diefes mit <i ver- 
wecblell wire9 weil die llebräer das ^ am Anfang der 

Wöf. 
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Wöfter Dichl.liebeii, wird dai \^(or^; geredet , und die 
Schwierigkeit t dah die Araber, dl(> docb n.ara An- 
fang der Wörter öfters halben, das ^ .ebenfalls, die 
Syrer aber a dafür braucheti , wird dorch treffende 
Blenutsung von Sprachanalogieen gehoben, wobeyder 
Vf., wie Überall, zeißt, dafs er ia,den.Geift und die 
Gefchicbte der Sprachen einzudringen nad einzelne 
Erfchcinungen aus dem Ganzen zu erklären weifs. — 
Die Formen des Fifturi auf f» lirid i^'^ find bedeu- 
tuDg^os» und Ja nicht mit den andern bedeutlamen 
Aiihänsen des Fuluri zu verwecbfcln. lin Arab. und 
Aram. find fieherrfchend, wiewohl fie in erfterem di« 
Sor^che des gemeinen Lebens wieder ausläfst, und 
^ diefer ParaUele fchon allein könnte man irerrou* 
tben, dafs fie bed*utungsio& feyn muffen. D^s ts an 
^tr Form cwtwte*; Jef. 35 , 1 , das Kimchi u. A, fär ein 
c paragog*9 Koppe u. A. für einen Schreibfehler ge- 
hallen haben, ift dem Vf., der Cap. 35 mit ^4 ter- 
bindet, «ichts als das Suffixum (wofür es auch Aben 
fifira gehalten) , fp dafs der Sinn fey: ekß friui ßch die 
If^üßi «• f' w* Rofenmütter hat dieff einen fenfum in- 
$ptum^ nülla re/ntatiom dignunt genannt, und Rec. 
Gefahl ft raubt ßcb auch dagegen. Sollte es nicht da« 
deip folgenden Daffimilirte}f«yo? $-82. DieimChe- 
tib vorkommenden Formen vjja^^ und l^nliche hat 
^tcrr für die aramaifirende Zutammenfetzung des Par^ 
ticips mit dem PerfonaJpronomen gehalten , vijl.^ftnj?! 
du beJUUfl (fem.)! Das Kerl will dafür das Parti- 
cip ro^ (arabifirende Form für nati^M, oder ancn 
r^l^ *(was der Vf. nicht anführt), gelefen, und das^ 
fletilgt wiffen, welches die Maforetben fOi* "^pärag^ 
angeieben liaben mögen > wofür es auch unier Vf. 
hälL Jene aramäilche Form müfste '^^'^ punctirt 
werden, undjo fchiekten fich alfo wenkftiens nicht 
die vorhandenen Punkte dazu ; in der stelle Ezech« 
d79 3 kann aber lene Form girr nicht Statt haben, da 
dec Arti^kcJ dabey fleht (was der Vf. nicht angeführt 
bar) ; in den andern Stellen würde fie alienftills ange- 
hen, doch ift auch das einfache Participium nicht tin- 
paffend, wenn es auch nicht gerade, wie der Vf. wlU, 
paffender feyn föUte. $. 83. bandelt von den Veranf- 
'derungen an dbr Form und, Bedeutung des Futuri*, 
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wodurch es zum Optativ and Conjonctiv wird» 
ren geiiauei'e Beobachtung wir bekanntlich dem VC 
verdanken, föne Beylage Nr. a vertbeidigt feine 
Meipung giigeii andersdenkende Gt-amn^tiker , und 
gleht fehr reiche Belege, durch die wohl alle Zweifel 
gehoben feyp werden. Diefe Verääderungen find im 
Ai-abifchen voUftändig durchgeführt, im Aramäifebea 
fehlen fie ganz, im Hebraifchea find fie im Entttehea 

i ähnlich in der arabifchen Vulgärtorache), fo dafo- 
cb aifo auch hierin das vom Vf. ibmt bemerkte Vei^ 
hSitntfs, dafs die bebrSifche Sprache mitten. jnoe fta-' 
be' zwifcben'der reichern arabifchen und der (rnaerK 
araniäircfaen , bewährt. J. g6. Aier find die verl^ 

Sorten und verkCirzten Fol*men des Imperativs (die 
enen des Fut. * entfprechen ) genau näcbgewiauso» 
^ie iie bey den verfchfed^rien' ftlafKn und Conyögin 
tionen der Veilia vorkommen. Dafs befbnders ber 
den vorliegenden Formen eine modificirte Bede\Ami^ 
Stan habe, ift hinreichend belegt. Z« B. )n gUb^ rS^ 
gkb her^ riSgehe^ Tit^ißfMan^ §• 87* wird befriedi« 

tend die Ableitung dlti Vav cbnverßvi vom Hülfsi^er- 
um nvi - n*»n , vorzüglich durch die ärabifche, und f j- 
rifche Analogie, vertheidigt : auch was ^ahn Iko- 
ptifch gegSn die Echtheit der Form eingewandt, voU» 
Kommen beftätigt. Die ganze Unterfuchung hierüber 
kaitn als Mufter bnguiftilcber Gründlichkeit und Ge- 
v^andtheit gelten. Dafs im famarit Codex i^fter füc 
das n ein n gefetzt ift, h^iltder Vf. jetzt nicht inlAir, 
'wie in ddr kleinern Gramm. i..Aufl« S. 53, für ein» 
Spur der Etymologie deffelbeh, fondern für einen 
Schreibfehler oder eine famaritanifchartige Vervvecli» 
feiung der Literae ^ 1 n m . $. 89. Die Vervvancflnng 
des Afformativ^ cn — iü nn — erklärt fich aus ^feni 
chaldäifchen )^n&t,'oder vielmehr dem rabbinifcbdtt 

^K tind vulgararabifchen fyCjf, welches vielleiclxt 

auch bey den Hebräern in. der Urngapgs fprache S^tt 
ÜQdep mochte, wie der Vf«'gla«ibt, odefy wag Reo. 
,währfcheinlicher ift, welches di/e M(pgli^hkeit juul 
Analogie einer folchen Abkürzung zeigt; 



^ f 



1^1* 



/ ,^ 



• r 



•O, M. 



LITERARISCH!^ 

. . ' • ...» 

OefffrxitlicliÄ. Anftalten^ 



^„. Att König vonBäiem hat^ureh eiaeh BMobhilk 

vom 13. Ocf. d. J. das fcEtaiehungs - Inf titu* fürSti»- 
clierend6 in München au einer üntcrrioht« - Anfcal« lA 



der Art erhoben , da6 für die ZOglinge ■, die vbrW 
vlFentliche Siudicn-Anftalt beluchtei|^, jetzt der fbnmt- 
Uche Gymnalial - Unterricht durch eigne Profeflbreh 
und Lehrer im lulütöta beforgt wird, die ilbrigens 
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bkififchtlich der Verbältniffe ihres StanÜee nnd-Die«» 
fißs den Profefloreaufid Lehrern der äffemiU; Stadlern^ 
AAfadtw gleiebgefetst und. • *v. :/) . 
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S.'H. der Kaifot" von Rufsknd bat UefHn. Staats, 
ratbs und Leibmedicus', Ritters v. Loder, anatoinifohea 
Cabinet für die meditinUbfae Akaded4e tu iBC^ikau ge« 
kanft. 
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OHIBKTALISCHB LtTERATUE. I 

ftj, b. W, Vogel: . JusJUkrtichis gram»' 

) . ntätiffh-kritijches LehrgebSudB der hebräifchem 
' , Sprackgj -j-'— von If^uh. Gefenius u, f. w., 

,C^or^yte9¥R^ 4^ MI vorigen SiUok mh'gthrockm» R^Cenfion.) 

I' jie gewöhnliche Infioitivforin ($. 91^ hält der Vf. 
-^ mit iSorr fOr eiii fKmiM fegotatum (infofero 
man nämlich darunter wirklitfÜToilcrc urfprQng]icb ein- 
Jyibijzie Wörter verftehtj: aber die« Flexion derfelbep 
iDit *. Suffixen ift. doch nicht immer iifie.der Sigotata% 
Tuh.zf^n Unter. den Aomerkungien' zu/n Particip 
sieichoen^fich folgende aus« Wenn wegen einjes dar- 
auf folgenden einfjlbigen oder vorn betonten \Yprtee 
der Ton zunickffezpgeiv vvird, fo kann die letzte Syl- 
|>e auch ^f^o^beKoniment wie JeL 41« 7: O^i'^oHn^ 
9VO man weder a^") ^u lefen» noch. m;t £aft iJleje 
Ai|siegbrn ein Subft^ifit^v li^ anzunehmen haU Dann 
~ird oieParticipiaiform ]9nj1n P^. 16» 5.'fehrj;ot vei;* 
eidigt mit Hölra. der Analogie von dem Nom.propr« 
. aiM Kamtethirt y der Femininform n^Vü« cue eic^ 
ÜAäfc« **V<i voraudetzt». und der« bhaldäilfcben- Fbroi 
«^ f. *ig|. $• 92« Wenn auf den Infinitiv« imperativ 
lind das Futurum Niphat ohne Afformativ ein einfyl- 
biges Wort folgt» ,fb ipiit gewöhnlich der.Accent auf 
penulHma zurück^ und. die letzte tonlos gevfordene 
Syibe erhält Segol ftatt 2ere* Manche Gramnaatiker 
halben diefs als Wirkung des Vavi converßvi ^tigere- 
tien» und allerdings hat^es fonftdiefe Wirkung;. aber 
hier liegt die (Jrfache anderswo (nämlich in dem dar- 
auf folgenden Wort). Majn findet o^niSH *^;nn, hin- 
ß;en v> "^n^t und diefs geht fo durcli die ganze Bi^* 
y ^e.der Vf. durch eine reiche tnduction bew.eiftj; 
'»ur can^^ und if^i»^ findet ^ch, welche Bevfpiele jene 
Grammatiker verfQnrt habisn mögen. — - neym 'Infin. 
^p. uqd Fut. Fiel hat keine ZurOckziehung des Tone 
in dielen Fällen Statt , fondern Verkarzunjg des Zere 
jin Segol vor Mahkfph» $• 94* td^m i. MoL 4 , 43. ift 
;vvie C3^3^h Jerem. 95, 3. als Infin! abfol. ftatt des impl 
Weh chaldäilcher Form zu nehmen , wie fchon tu 
Ilona wollte, wornacb die ägyptifche Ableitung un- 
nöthig wäre ( wahrkheinlicb aber findet eine ge- 
jswnngene Umbildung des Aegyptifchen iosHebräifche 
Statt). $. 98* Hier ift ein .merkwilrdiger Einflufs 
^es Fau eonverf. praeteritorumunt diB Punktation beob- 
.achtet, dafs nämlich die damit, verbundene Toover- 
ändernng das ('•"•'O J° ^^^ kürzere (*:*) verwandelt, 
X. B. da es fonit *^V]in heifst, lautet es jetzt ^nn*^i3>, 
und. dafür find eine Menge Beyfpiele angefahrt,* Iferen 
Auffindung von einem feltenen Fleifse xeug^. §• lob« 
A. L. Z. igi?« Drittir Band. 



Von der Zufammenfetzung der 3 per/* fim* praibftf 
init 'Suffixen find reiche Beyfpiele gegeben^ und 
das . nicht* mappikirte He in .der Form «nn!»i| 
und , der ähnlichen n|]£Q erklärt der Vf. (wia 
auch'^^r gethan, der hier nicht angefahrt i ft) fOt 
einen blofsen Anhangfei, nicht fair^das He ieminini» 
das vielmehr hierbey Verfehlungen worden. j&.' lor. 
Wenn zwifchen der 3 plur. fuU und dem fieff. tin a 
vorkommt, fo betrachtet diefes der Vf. nk)ht, wie ai|. 
dere Grammatiker, als da flelbe'd, da3 fonft zwifchen 
dem Fut. (feltener dem Imper.) und dein fuff. eingeV 
Ichoben wird ($• 58j 3)> fondern er häitcs^ ftic^ 
• das Nun para^gog. fut; affo in ^J^e^'jt^ föU ^ -u. an 
die Form r^^ij]^. angehängt Teyn : esm'daefs dem Ära*« 
maismus analog, der in^^ der Poefle bekanntlich als 
Idiotismus herrfcht, aber'es läfst fich wohl noch dar« 
Ober ttreiten. §. 103. Ferlra geminanticf v. Hier ilt 
fetfr gut erJtlärt, warum gewiffc^ Fbi'itien v<<n derGön» 
'tri(b^6<i adsgenommen find, als der in/, abf. aiaü', difc 
Parficipia Kat y die CtmjugatiönPöeU weil nS'ihficV 
ein unreiner enireränderlictibr Vocal zwifchto öder 
vor der getkinata fteht. Das Hipbil ^en ft. 3<ber| wi9 
fich nicht in diefe Erklärung fögen; Hier aber*ift die 
yerkOrztere Form ^t^* zum Grhnde^ g^^gt. Nur ift 
die-FVagei ob man nicht Aben.deSwe^n, weil a^doif 
abel klangt' die kui'zer^ ieufammen^iehbare Fofni 
wählte. Den Uetielklttig In jener Form macht näm- 
lich die VocaMofigkeit ÜeS erltea Radicals^ und maa 
könnte alfo fagen, dafs wo das Verburd neben der 
vocalis impura noch einen andern Vocal daikeben hati 
die'Zufammentiehung nicht vor fich gebt. Pletif^ati 
Hithpael find von der Zufammisnziehung ausgenom* 
men, weil da die geminata fchon an^fich ein cbanrlt* 
teriftifches Dageibh bat. Warum vor AffintiMiven 
die mit einem Gonfonanten anfangen^ fm Praetier. ei^ 
1, im Fkt viod ImpeTk ^in *»^^eiogefohoben worcfeui 
wird dadurch er klärt » weil man toatt das Dagefch, 
als am Endender Sylbe befikllieb , nicht hätte hören 
können. (Allein warum hatte man nicht ^aQ mit 
Sehwa tnobite fabb^tha fpreohen können , wie' ^ntr^ 
jiUfichu? AUerdm^ fällt fodft in diefen Fällen gern 
das Dagefcb wetf, aber nicht nothwi^ndig. Mao ficht 
alfo bey diefen VerHf das Baftreben, das Sckufß eher 
in einen Vocal zu verwandeln, als es zu verfchluckei% 
und zwar einmal deswegen, weil fo die Verdoppelung, 
hörbarer wurde, npd dem Stammwort eher fein Recht 
gelchab,. dann auch weil fonft in diefen Formao vor 
dem Afformativ die Tonfylbe ohne d^zwifchen lia^ 
geodes Sckwa mobile war z. B. n^g). Uebrij^ens weiil^ 
der, Vf. paffend aus der arabifchen Volgärlprac he ei- 
ne Parallele einer Iblchen Einfchiebung nach. Den 
f (5) Oninclt 
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NJf *^e9 *^ <U)rij| bkibea. R«e« koiiot« dta Nutze« 
dHffer SqhftUlttM inllAr nicht tinfebto « wf il er vont 
Pkit. E der VerGa ^ Schere Beyfpiele verinirste, und 
#m Jiaraeii/tMbiwdde KlaftBanockia einancter laufen, 
iDdem icc^» *^H> ^'^ dagegen noHn vorlcommt G^gL 
AL^S.itfi6. E.BL Nr.i43.S.ii4g.) Die letzteren Unre- 
gelmlfsi^keiten will der Vf. nicht «In. Betracht gezo- 
gen willen, und lifln;''te*fBc rhcorrectHeiten oder gar 
rbr Sebreibfebler» da znm Theil die Lenirt nngewift 
ift; nnd v%m Fnt E hat er noch ein Beyfpie! mehr 
^ Dae verkaontQ Fui. A. hat der Sfi. bekanntlicU. naehgewieCtD t obgleich aoch diefes. nor mit ITwa 



Orand 9 wamm ror den PrlformativeD % • die mit ei- 
■emVocalan^giMi, der. Ton auf der Stapmfylbe 
bleibt, 2. 3« V», finden wir nicht angegeben: er 
liegt offenbar ia 'jenem Beftreben, di^ oharakteriftfa 
lohe Verdoppelung mehr herauszubelyn , jila in der 
Ausfprache uq bitte seCchebeo können. «^ Da»Cfo» 
/#M ^<^ Int. Imp. und fki. ift vocatispi$xa. nur in fpä-. 
terer Drtnographie kommt nach dem Chaidäilcnen 
dieJMfHo ftina ?or, inr^lche mehrere Grammatiker» 
ide aoch KBtiTf fflfohlich im Paradiinna auffährao« 



bey diefen Firbis lyieder eeltend cemacht. Es bat 
nntec den Priltormati ven Ztf$^ wen es ron der regele 
maisigen Form Vttß; ausgeht ,.i9nd das Ai/orA.in der 
letzten Sylbe dus £ in der vorhergehenden liebt, vgL' 

«1^ upd *ibft»2t auch ia andern Oialecten, ?g|, ^&4lo| 

0i r^f ffri^^ Hieher wird lehr ^afTend die Form 

tannt Pf. 19, 14. khbm wAräfiicK mit ^ als matn^ Uct.^ 
die aber in mehrern Coid. fehlt , gezogen, fo dafe 
üch dieÜBS Fut A von dem gew. cah^ » csah; in der 
Seidentoog onterfcheidet. Noch im Wörterbuch wird 
•a al8/«^ Nifh. ftat^oQM. aufgeführt, welche Erklä- 
rung aber, wie bey «na? > Vd^.« nur ein Nothbebelf ilt 
^ Ia der cbaldaimrenden Form ak^ erhalt die gmi^ 
mßta beynt Hinzntreten. von Bildongazufätzen nor 
ühr feiten ein Dag»fchfi^t$ (der Vf hat zwey Bey* 

iifljpaiacbgewielep) , gtwöbAliofa wird fleotirt 9:iir%^ 
her auch anfser der ohaldaificendea Form fiodel 
icbyv wie der Vf. fchon früher gezeigt bat , das W^ 
bffen Amk.Dagrfeh f.^ z. B. w»^ ft« tiai;, n^os^ ft. n^gu 
liieber zi^t er auch ooiS JeL 47, 14. U cMt^xuVh 
9$m- ff^^fmin^ wo man fich mit df r nnftutthaft'ep An-: 
ikahine eitie Infinitivform Cp:Qr^(bat bel£e% wollen (nua 
i^ hier doch die Form etwas anderp;, da.fonft ein bn» 

(ßf Vpcal for einem Schwa mofnh ^t% iiat). Ehe« 
timmen wiir bey, dafa ^Vt4 Rk)bt..s,5». f. %^), wet 
cbet Jef. 64, 1« 3- in demfeiben Znfammenbang ftebt, 
au nehmen fey. ^ $. 105. Pie I^$rha fuie/antia 4 
biet der Vf. , wie fcbon, in der kleinem Grammatik 
zjMyte Anfluge 9 andjara eis bisher in nrfprOnglicbe 
tr^fm «S uiid ^ getohieden. Er zählt nSmlieh an den 
erfte/n nicht hlo(» die , bey welchen im Fnt« E das 
jod.im JgiTi Qpiefcirt und ^zugleich auegelaffen^ 
und im Inf* und Imp, Wwgewprfen wird^ wie aq};^ 
jbaidern auch folcbe« ifie im Fnt* A , das « in 
Chirek quiefciren laflen» und ea im Imp. und Inf« 
»iebt^ wegwerfen, wie«)^, imp. 1^:3%, fut. uh^, die 
•her im Jvip^i xBpA. und iiopk mit «i flectirt werdte, 
yfne tt»riln ; gerade fo wie im Arabilchen bey den Ver- 
bis J| das wegfallen dea^ nur beym Fuu E» beym 

ftai A ued O aber nicht ^alt findet, und ib wie fich 

auch im.Syrifchen die vollftändige Form |Lfj neben 

Mt defectiv«! «dAj findet ; zu den Verbis %J aber 
rechnet er nur diejenigen , die auch im Fut E ihr 
% nicht verlieren; gerade wie im Arabifchen, und 
die aucb in den andern Conjugatiooen ^ bebalten, für 
welcbK Klaffe aber nur die wenigen Wörte^: deji b|pp 



Virßvo vorkömmt, wie die übrigen alle* Indeflea 
kaon Rec. nach den AnsfübrungeQ und Bel^en^ cfio 
der Vf. für feine Meynaog hier gegeben hat, die 
Richtigkeit dieCMrSdieidung nicht mehr verkennen, 
und dem Vf. bleibt das Verdienft, ai^b hier dorcJi 
die genauere Vergleichung der grammatiicben Analo- 
gie der verwandten 'Djalekte eine Erfindung gemacht * 
ta haben, welche der hebraifcben Orammatik lAci« 
hm wird ; nur es' Heftätigt fich auch hier wieder die 
aueh fonft gemachte Bemerkung , daft Sprachbildoo* 
mn, die im Arabifchea fiibarf und beftimmt ak|Sge« 
bildet find, im Hebriifchen weniger deutlicb hervoi«^ 
treten, und zum Theil verlMzt worden find. ^^ Wiat 
die Verba ^ betrifft, deren ^ ficb aJfimHirt, to ift 
der Vf. eher geneigt, ein radicales ^ als o anzunebmen^ 
da die affimiurte Form zu häufig bebender qulefcicefi« 
den befteht, und im Arabifchen ii» gewilTen Fdüen dül 
Aflfim'ilatioo des P'av bmj den VefMl «Ta wirklich eip^ 
tritt; auch benutzt er dafQr die chaMäilbbe Analo|^ 
t. B. 9fij und mit refoivirtem Dagffik ifyy*. $• 106^ 
Die hier gegebeoe Theorie der Verba 1":^ hat befon« 
ders das Eigentbümliche , dafe darin keine 'eigentiP 
che uiimitteJbare Wegwerfung der und. Fav mU fh* 
rem vorherftehenden vocale, fonctefn bloTs'QaieMk 
reu und Verwandlung derf^lben und Verkürzung' det 
Gbaraktervocals angenomiA>en wird , womit der Vft 
nicht nur älteren, fondefn auch einigen* beuerU Gram* 
matikern entgegentritt, welche eine mtmittelter^ 
Weg werf ung des 1 wenigftens In einigeti Formen wie 
imp ft. rap;;, cagv^ft. cai^n angenommen haben. Der 
yr.*aber, nach aremäifcher und iarabtfcber Aiialogfe^ 
leitet rag zonScbft von tdj} durch Verkürziftng ab$ 
t3»i,i afief, wobey er nicht nngeneiet ift, eine En^ 
lennung von einer Wurzel yi anznnenmen (wie Rec 
, immer rar das währfcbeinlicbfte g;^balten) eiicGirt er 
' durch Tranfpofition , fo dafs ans cas:)n geworden wi^ 
re agin und daraus eaß«% Ailein diefo ift eigentüeH 
von obiger Annahme nicht verfohiedeo ; denn indem 
wir eine Entlehnung von einer Wurzel yi annehmen^ 
ver{et;Ben wir uns in den Zuftand der SpnwKe, wo 
äie Form der Wurzeln noch fch webend und et ktf 
gelaflen war tsi^ oder tsp^ zu gebrauch^, d. b. das t 
zu tranfponiren. f. ic^. Ueber die Verba «1^ finden 
fich vortreffliche Bemerkungen • wieder vorzag^icb 
durch Benutzung der Analogie der UiaIeJcte gewon« 
nen , die wir zur fiehefzigung; empfehlen« Wir wol- 
len nur diefe auszeichnen. Das tvL Eal Tfrji könn- 
te man fftr ein FuL B. halten, wie )tv;t aber rich- 
tiger lUtes als fuU A zu betra«btia olr'*iSg% tiieila 

weil 
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i^eS 4l6 (»ilirSilelie Eodimg n "t^'immer; der aräbiiefaea 
^ ^ ' eotrpriobt , thcils weil fich die Poroi ^V»? g^"' 
4^90 JpMb io gswiffen F<»^eo z^ B^ nk^ findetr> -^ 



JFW; ap0f. da« d«r:Vft ak Con/» iiaii (^t* nacbn 

g^ywi/Bttm bMr brducfara 4ie Dichtex häufig ab IimHin» 

B. Mn9 tKfi^€j KJagl. j» 5^» ^Abi^ »raile derfelht. 



Qebnteb (&e<2o0j. ftatt des ladkr findet fieb ae9* 
«aweife bey den Arebevo« -- f £12» Von deO^er» 
kiKitfchafI der irregaläfea Verha verbreitet viel^ 
Koobt. über eiaeii febr wk^tigen PunKl der Formeof 
lehre und Lexicographie, doch bat hier das Wörter«^ 
boefci &hdo' viel': viorgearbeittt. Danen: 'feMiefeir fiofaf 
f ft 3 Vdn den ^t^^rhii deficiivis , deren ' Vorbaniton» 
jrn bekaiintlicb der Vf. aaerft Hn^^Hefcirälfchen beob^ 
a^liteC hat. $. 1^4* Von den fogeninbtM gemifeb- 
len V«rbaIforiMa. Hier werden die Beyfpielet die 
abnn dafOr anfgefabn bat« benrtheik, und auf andere 
VTelfe ericlart. Die araMibbe Anarogie fflr fdrm^s 
misptas^ verwirft: der Vf. mit Hecfat^ indem er die. B« 

iinapiimg ^/b#» dafc ^ycSt taivi.^w aiia eonjt 

inil und V,' Vm lind VI ge^irpht fry »Widerlegt | 
nur die rabb|,ni4,rände Fprm, Si^rj4, KoWe ala^ ^in0 
famHi^mixtA an^fefelien we«d«D« « 



IV; Vom NemÄi. Bütrp rl*. 

fcfilmnlhsngeli Ober das Oeihisl ' Üeber die^eminii^ 
rmen inäiYDliob«r'Aji9tsyimenmkl* inderer minnfi^ 
ekef Namen Mlt^d to Idel^ norf i«i rehaanv Naehtrag S 
g7S Itilbr fcböne ^Anf klärupgen niit gefclf icktfr Bet- 
aii| t «Lp§ d^&,./^r^b|i(!?befi.nii4iyrjicbnn Mge>en,;/din: 
(e VV^rtpr fin4 eigentlich iNeutra up4 Abftrecta und 
bn^eictu^n fo dipe Cfncretnm , auf eine veri'tai:kend||f 
iBVeiie. . Aeb|ilK?l|imJ>^iu£f4^ Ofrrifi^f^ 

"^^on FeininHiis^ Aiß wVc|fr aue Endung^ noch ans ^ejr 
iSedejat^ ;^' erk^njaen^ J^mdeirfl einzfl^o z« nnirken 
j^adf ift ato Veazeicfaioifs.fDfit Pj^allelea aua deii Piar 
lekten gegeben» das ans ganz ? oliftän^ig (cbeintft und> 
-^as dabey fahr wichtig ift, fiebere Öeweisftellen ent* 
bSlt. 'Die PaicaHelen betreffen nicht blo^ die WÖr« 
ter, fondern was fahr merkwOrdig ift» felbft die Be* 
deutongen irerfiMetfenerWoraKr, 2:'li;*|89. Stneb, 



üi 



Muturleib ift gen. fenv «od; ebenfo dae aiabi «^^ 

Bierauf folgt ein Verseicbnifii der Gommunia , bey 
wetehepabtf Ibtoile dae Ak4c; theiie daa^Pam. vo^ 
jMrrÜDbeed ift» . Anob *bier giebt es anffailende Pa^ 
YaUelen aas dm-Dialekae» z. & rnift comtau»V|ie 

diearab. ^^j^ und ^t^f^ Weg. — Iß Rflckficbt 

der Abltathoittttg theilt der Vf. bekanutlicb die iVb- 
miMi in prbnitiva ; verbatlä und (bnominatiüa. Die 
frirnüiva geben in Anfehung der Form mit deo ein^ 
fachen Verbalien parallel, uüd folgen tbeils der Ana- 
logie deä regulären th^eils des irregclären Verbi , (6 
dalsman fieallo'an der Form nicht ofaM weiteres 
erkepnen kann. Dieis ift die Klippe, an welcher 
ilterc Oraroroa^tiker gefcheitert find ; die «He iVbfirfatf 
derVerta bidten: fie büien auB.^ dala ai| 



der Aarfogie elnes^ VerW rfS Mjp^i *** darafni. JWte*, 
ten fie es geradezu von einem Calcben ab, Oiefca, 
Wort ab^ iik ficbei" ein Urwoni Vrte die «AnaloaiOi 
wkAetr Sprachen zmgt, und e^ IMlt t vno das %iU^ 
cäR Mntter, di6 beiden erflM LippeniavfeTdea laUan. 
den Kindes dah Der Vf. gefieht dagqsen «ü, wie^ 
in der Natur dli^ Sacbe jiegef, iUb esibey eieaalDeA 
Wörtern zweiTelhaft bleiben -nififfe» ob^^ae^^Hprangt^. 
lieb qder abgeleitet fey, infelern bey deo^einen oder 
dem andern das ätammverbum viellelcbt verloren ge^ 
eangeo Iby, oder rnfofern es Spraeb^raucb umt 
Analogie, zuweilen unenflcbnhe^enTafleV ob das Veri 
bnm ocfer das Noiii^n defi -^imo en^aite, z. B. Tfl 
itiiui'Xinier^ «jä^ trippeln. Wi«^ viel Veadienft fich 
d^r Vf. durch dfe beflere uad voIUtändigere Detftel-r 
Io9g der Ableitung der Ndmina vom Verbum erwoa« 
ben, bat Rec. rehoafraber mit- Dank erkannt. AUe» 
VerbaUa fcbliefsen fich nämlich , wie in andern Spüt 
^ben, tbeils^pi das Particip (Nomim^ mgetUisy partin 
apatia}y theiis an denlufintfir (nomiM a^HomsJf waa 
fehott firaher A'jzrW.eHcännt, aber mitf zd viel Willr 
k^r dnrcbgefabrt^ battle. Was firrt kleinern .Lebet 
buch nur kurz angedeutet war; ift hier reich beli^ 
tfnd febr ibbön'erlsrutert. Von leder Form find bin-i 
rklcbende B^eJege geliefert. Ueber das VerbaltniCa 
der Bedentiing zar Ableltani^form findaini fich maor 
Q^e icböpe ^BetnejTkungen. An vielen Formen bafteoi 
wlrkliöbg^fTe^fiMdeutiitigeift, fo dift fieb^^tacüfeic^ 
jfranifht Regeln y doch Analogiei) anfftetler laflen; 
auf deren Anerkennnng der Vf. iniC Redit dritat; 
i^evivale von Kai kteean BdeUtui^ai^ haben, di^ 
Aefa tnir in al^eteitefeaii^'Ceilkji^galionfn^ finden, wie 
fitipfD Bttrug' von tif) hhrBgin;. aeeb |m Arahir 
fetoto linbian din n a ntf — atUmU votrCon). IL III. häur 
&( 'dim Bedeutodg yom Kai. Die häufig iverkannt# 
Mfftidlpialftnrnr ni|t Mmmz impmrum V^g mit vexftar^ 
kaeÜer imd iterativer fiedeuf ung, am bäufigften die 
Oewobnbeil deaüandebU) Befebäftignngf iiandthte» 
rang tieaeiölmend ^ z* B« a|3 Diet^ wird au4^ in den 
I>iaS$kteip eachgewiefen. Im Arabifchen mac^t fie 

ein Intenfivnro des Part* act. z. B. {^>*a^ fokr fekdm^ 
und Ift ättcbTdr Randtbiemngetr gewöhnlich, in letz^ 
terer Bedeutung im Aramäifchen häufig. Die Form 
inv^^i die dd^ Vf. äUiüBiu A>el betrachtet, und wo- 
mit er die Formen Vnp, Vlts^, Sts^p verbindet, esA- 
fjNTicbt der arabi^hen . Infinitivfofm Conj. III« wid 

Jlitji . Schön erklärt fich hieraus z*B.)Wie neben t^^ 

iiich aiW vorkomme : nämlich j|$nes ift Partie, 
f oel,^ diefes Inf. derfelben Cobjugatidn; Solclie Be^ 
teerkungen dflrfen nicht nach ihrem Qehalt, der nfr 
riugfQgia fcheinen kann, fondern nac)i dem pbikab^ 
girdien Ueift gefafst werden , ana dem fie berverge* 
gangen find. Die irregulären Verbalia D^, n^i% ^^ 
mit Kamez impuro find lehr Befriedigenä- e#IMtaeti 
Jenes erftere naöbtfer Form n^'mtlftte'4ge*tlieli 
m^ oder n;it) lauten, daa aber in niqn fibergebti und 
nach der gewötnriichen bebrJifcben Orthographie 
deiective gelcbriebea wird. liCtztere baicton find 

dnrcb 
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A.L.^ ^njpf39f'rrVß§iP}/^Bm,^^^ 



döjrofc 1Vaftlp6fitimi dW n Tgi^blUet , wi«, fchoo KpnM f ör das Jetztere, weil 4ie J*prni a-^ A»i« »f jiBf(!«li#rar) 

gBJrenofnioe» i to üals füff nn^ ^ge&tzl worcicn. rfiS^^. uct» nicht zu eifiem Cöo'crett» Ccbicifi«. J. 125!* Vb?n 

rvarel; rtW» niW), iin4'daf(lr n^Sifi^ .mSj,' — Uimer: Dual; Hier hat nns die Bemerkung «tberdieTcheid* 

Wft fieiiiönoaw;hatJdie Oaf M^wSB 'd«^ '»^^ UuÄl^Tfl^g. «Ti^^««, mft!^ ffimmik fiAttN^S*^r»- 

imn «ßr'©e"ÄM«*tf«ti«.lc\iÄ-dftp ^Ci?rl^Uep p^ilkUä'- ßlm hefondew atiKeioMn/ Die beiden erton find 

hBxH tind'Jier <le«fln dieC^a f qM^n .^ ucl; dief^fq^n, fi^Sher-PturaJe, 4ibd f hre BiMoofi^rklftrt^Gcti milksMHi 

Bedeutttügm mU r]^..fül|9ea. .liier füip nic^t .blör$ ifl>en da^ d^P Analoga de« CbaldäUehen, wo dte Sin- 
AüsfObrwngen, , foÄdero wichtiae yefvpllftartdlgüi»^ 

ten gegeben. Z^& ^. b^z.öj«««^ A^J**^^^?^^^ 
laterie , woraw« etwas gemacht ift (dahör die ralli7- 



form) oder bctft^btt aU ttJv^.e^ni. Die SägoUtform, 
bildet einig* Mal' Abftrap^. voo Concrc^is'* ß\s -i^^ 
•ffugind von •>?i.5f«»Ä«W' «;; Monat ,.vieUeiQbt ei-, 
^enilwb M&nilairfr, voij.rn: AJoikt Üeber die Dirpi- 
nuüvfo^m t1 eine feb^ .fchö0e.Bemerkupg. üngepem 
siHereffant ift auob 4ie Erörterung der den Denonin 
»atrvis eigene Ableitni|gaf(Wfmv%~, wo unter andere 
elM voUftändige Ipductk>o fQr die Eigeatbdmlicbkeity 
dafs die GnUiUtUi 1 deren Stammfnbll^ntiv zuUmmeo; 
Mfetzt ift, wieder gewöbnljcb in zwey Worte gethejlt 
werden f a« B» •fi'nftyjai, das alto« haffenjl|cb nicht 
iiiebr,/wie ?on eiöein bekannten Uaberretzef ^fche^ 
ben; Sokf^^emM^s öberfctji werden wird. In finiT 
oen wird awb der erfte Tbeil des CompoTiti zawei- 
bn weggcfUffen, mitbin «»4n)^:«:^:i7ona» "* ^*® ^* ^'S 
Arabiieben^immex: mit: denen g«fchiebt» dia^nüt^iU 

liebendem Mafe., foiidel^n «oeh au weilen albiD vor# 
' lim wdiUieba und fifebHcba GeBenftfinda^su bezaiobnen» 
Sie von' andern aiflMmmin.z. IL n^V^ noaturna« 
Ifackttttfpinfl. f tH- Vom Rlurali^thilt eioaigrflodt 
dche anaattsfabrliehe ErMemK »bardia Plurales 
äuneeni. üiw* ^•♦welche beida gareebtfaKtig^ wen* 
aerif In Anfaho»g4ar W§rt4r %tn?f ^ lafct aadar 
Vi hier unantibbiaden, ob fie Plurala oder Colbetiv- 
Siiigttbra find ; nntan aber S. 66a antibbeidat er fiob 



entareauf 'M*^' ainen^iPtural f»*^- bilden, z.B.'mS^ 
Phtr ]f9c. Hierdur^b erhalten wir far tagblind ca«M^ 
Slngularronnen , iwia M&.^ \9iM oder nacb^ÖatAraifclier 
Wai(e rmi moet auch"«, "^crogt die cten afrabifelma 

W* Vmi« ^eiMljpnechen. jtyjV^w» Eerii.fOr oVojnf^ 
feh#iiit : durcb Mirsyerftändoirs aaiiUodefii zu '%n^ 
wiiilynan es fiCi .einen Oaal aorab«- unmfabrt mi^ 
aus )t^ cbaldi^rnev^^ aigentiich |^uaäcbTt.|^, ^e^ 
worden ift. .-^ Üisy den. Kanaan für dopfieltet;0ujec(ai: 
des menfchliobeaL Körpers, wekha dmi Dual «maul 
Plural neben einander bildan» Ufswfiab fallt die d^cW 

G'ogige A»alogii( temerkeo» .dufs^der Du#I,f^ 4»! 
lende Glied lelblt gebra.acbt wird» und dann Cslbft 



fpr dbn Piurar ftebl^ den J'lüratfvi af>ar «£ar ein iiii 
ILbnlicbes Artefact oder" eitien.fonft^ga^ leblofen'Ge? 
genf^and';'aQf welcHen [ener Name übergetragen ilh 
Ije^ Flur. Fem/ ift hier als Neutrum gedacht, nod 
defsfaalb dem teblofed zügethellt z. B. ^T^% Hftide» 
WTt:£kan|üi^be):Hai»iJf, A4*%V*,^iß?J 
gei^.^Ä :^ipfei, .öäu^a, ; perfelbe ^pr^bf^W^ 
ifTi pyrifcbeo* . j^. \2q. Vpn^ den -paf agpgKchen B^cb» 

ftaban am Noman««» 7^ am ftat« abfoL 9* ^ ^^ uad i aai 

ft^t. conftf., urigem^int^fcbhaltlg, l&htvoU and 

(VrOndlich,'-mit ti^effender Benutzung 'iwc Spraoban»» 
9gfe; Das n para^gog. wird in den meiften FiUea 
hiitdebi^ftat.cmph.tfcr Aramaer vetgilcmnV ofioe ef- 
lie kitedfion der BiedeutüTi^ aozmK^bmen( <'"^'orttf| 

find "tiöetifbhe. Ali haügT<elVf^i^ <il^ e» jedoch Analo- 

Sen' glicht, z. B; im Pi^fircben und Kabbioifcbei^. 
hde?cfi' Meyntingen vvefdeh genau geprifft ^iid mjl 
ÖlQok widerlegt. 
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LITERARISCHE IN A CHM CH't EN. 



.1 



Beförderungen 'u. EhrenT>ezeugungen. 

A' • • 

m äfften SepU|mber ,feyerte der Terdienftvolla 
Hr. Hofr. und. Plrofc Efcktmhuri zu Braunfchweig den 
Amfzigftm Jahrestag feiner Aufteilung am Herzog!» 
Collegio-Caro^ino dafelbft. Abends brachten ihm die 
^QdMrei^en.desCol.legiibey Fackeln eine M ufik und 
überreichten ihm etn deutfcbes und latelnifches Ge«* 
dioht. Aavfa erhielt er von demGeheimenratht- Collegio 
oia^afaffeavoUes^ GlaokwiinCohungsfchreiben; uxid auf 



delTen Veranlaffung ernannte ihn der PrWiz'.Regettl 
des Tereinigtan 'Kdnigrelclrs Grofsbritanien in toc* 
mu^dfchaftlichjar-Regieruhg des H. Braunfchweig ^ Lup 
nebarg unterm ii, Oct* zum Geh. Juftizrath und Bitter 
des köhigU Guelfenordens. 

Im October wurde deif; bisherige Dekan, Dißricfs- 
Schulinfpector und rtauptprediger zu Ansbach, Hr.CAr». 
ßian Erttß'Nihlattf Kai/er^ als Kreiskirchenraüides Bay. 
reuUlifcben GenerajdekanaU nach Bayreuth befördert 
An feine Stelle kam der bisherig«!* KreiskircbcnraA zn 
begensburg, Hr. JCar/ HtimrUh tuthfk 
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OaiENTALiaCKt: LITBEATUE. 



la , b; W. Vögel : Ausfihrtiches grammaiifih - 
kritifches Lehrgebäude der kebtäifihen Sprache «-^ 
▼oft /IP?/«. Gifenius u. f. w. 

. C 'Portjitzun^ der im ^Ofigtn SUiek €Ag§hrochemm tUo^fifioru') 

D, , • ' ^ f ■ •■« , • f. . . 

10 L^hre von der Voetiveraiideruiig d^r Nominß^ 
ift C$* US {ff> ansfdbrlicher ßls im kl. l^hrb., 
v^d . mit. voliftäadigfur Aofflbriing^der GrAsde bebaci; 
deft; auch find die Paindigaiea vermehrt t u^d einn 
reiobe Fülle. ^ipzelner EifreotbäTnlicbtceiten aoU^Aue* 
p^^mep beigebracht* Wir befchränkeiii ope^srauf, 
^injceloe^ .Bamerkungen aaseobebeD* Die abwei« 
chende.Piuralenduog der SegokUoi.ymß nicht yon ev 
ner Sing^Jarrorm ij^» fondern von^i)^ ^in^I^ite^ 
eiA9 Ahle^tung^, cße dprcb die VervT^andticbaft diefe^ 
Form cpit der^egplatforja ^^V und; auch dfircb arar 
biffhe^Apalogie hßgjcünd^; ij^ :.e3^r)k von Vnü \k Sj^f 
riasmus ftatt »V^ » vf ie, ji^m ftatt wt , 2 Af of. ;i6» aj* 
Falfctilicli . hat jman bicV .«in« G^-amöbriD Snfci ange* 
nommea.. Die Plurale C3<»*>toy tt. a. > ca^^a nrftL den 

arab. Siog. ii^J» DnVtc? Wachteln u. a.^; Snä tbeils 

als Aujsnabfloen 2a betraobten ^wle dagegen die Dnale 
la^rVf ii,4» eine andere AbiiiveiiQhitQg.£rbieten>, tind 
%vm oacb. de>9 Arameifcheo > ifaeUs find ^. vpn Fmfb 
med nnit n"^ oder »"^.abfcwlelten, was der, Vf. be^ 
{ticniDt auf ca^^Mo, das nicht von i^, fondetn von 

nfs^ arab. cCy^»-«b«o}eiten £ey, .und uF. caritHir 

( von' nS^.>alige wandt wiffen will« "§,'tyB."t&o iii 

Motio'vMnims. Hierift die Analogie eäfgeft^yiteft 

keyro'^osoti'eteii der^findang^''?* da^ wo&n vnver« 

' inderllcher VocalfMrr, ^^^ 'f, t) inüerSylba 

i(t, diefe meiftens in den eiAfprecbendeo-^verinäec^ 

liehen verwandelt «wfrd^ %• B.'U)«« Ferner- m^ tiMb 

Fem. ettf^i tnW Fem; rm^W', n^m^ und' n«jfaal[M« • ; 

An' die '^d[a{culina der aehlen i>eclloaii0tt,'^Äier'den 

letcteo Stakmidmdbftarben verdc^peinir' trUt« dIefe Bn* 

duag aigentliob niehr; wo fie aber vofftionlnit^ dt 

llUt durch' fie die VerdcqppelnDg der uhimattadkM^ 

wegi t«B. ojiriH, Pkur/cmMengt aber Bmr. no'iermi. 

So verhält es ficb auch nüt <fen Feminihis der Qeüih' 

«ia ; uod OrdinaUa ailf ^ ,r welche .7» , -^ ' önd' mi t Anfr 

g»bong der Verdoppelung^ n^ -^ bilclen. -^ . Da& die 

ftdiininform auf t^ — vor Suffixen in einigen WÖr- 

UrnPatach^ in andern Chirek anp|ntimt ».-davon wir^ 
ein et^roolo^ifcher Grund nadigewiefen. Nämlicli 
UtgL fui Male, auf ( ▼ ) oder (-) zum Orundef fo ^ 
^A.UZ. I8I7« Dritter Band. 



fcheint Paff cb j hatte das Mafc. ("=*) odor ^, -r«, fii , 
^rfcbeinr Cbire|c.- Hw iwenijge AusnabaijBn . fitdren 
diefe Analogie. $• I44lf* hanjialii von d^ Za))lwdr« 
tern» und entluilten joiebrere häe^tt fcharffiiipjge Ber 
merkiing^flu , Bekanfit ift. fdbqn 'die Anficht^ d^Ts di0 
Zahlworter von 3 -i— 10 urfpräfluKlich Abfiracta feyn« 
WP^JCf fich diö uppigÄkehrte Pefe^h^sfonn erklireii 
läist; der Vf. abei^ nat fie fiEihr flberzengend vorgetra^ 

Jen, eocb etwas inodi^cirt Hifttfg^^ kann Rec.^di|| 
ff^IVe|r^i^pg^ dafe -Tji^j.Feinininfor^ wie da« 

«tab/^^in.^^ f (dfie ^fte> nn^iqättivi die Ana# 

iogied^V I^'^f» 3~iP beydj^twr Form p^ht#inter^ 
brqchen fey, und der Uoferibhied der Nfarcnlin- und 
Feaiinioform nicht feble^nicb^ gut hei(aeo: -deait 
$e , widerfpriobt. nicht nur^der gäntpp, hebrIifebeA 
Analogie^ packwe^li&er es kelo.Fem. aof n 1 giM^ 
Ibndem auch eioer nrahern;B^erkungj naobfWiAT 
i:her^er. Plural t;tntoy voa rrytjif abfef^nmen Iblf. kk 
4tv^ Art><wie/die. Zehner und Etn^r ziiramnoeogefet^ 
Verden 1 het der.Vf..eii>ei; m^rk^vfirdigenUnterlph^ 
dfs altern und fpäternHebra^smus entdeckt, dWelbft 
/(ir die'hiftorifche Kritik bey BeurtM«o£ des Alteit 
g^wiiTer Bücher, gevtri^htigrift» im Slte^o HefaMi^ 
Qiiis ift 4^e ZafaiQni^A(etzupg;arfer#y und fefhzig, g^ 

Elbnlich,, An den Ipff^^ A^^i fnlmf<und tt^e^ 
pe Entdeckuiig, die aanz einlach nnd le^t (ebeii^ 
aber Fielb ti^d Bepbschtnng^geift erfpdei^ I^ vDia in| 
Ärabifcheo immer die erfte/Zurammenfetaiing». Jni 
ßyri^ben Immer oie apwuBvte gewöhnlich' ift « lo-fiiÄit 
jipw auch hier 9 wjfs däs-Hebraitcb^ in der MiUe ftebft 
lin^ Jec lpafere^äcbgi^b|tiuch fioh B(»hrand9eAf%* 
i»äir<ä)e anfchlieist. JptenalXinf J(t bii^rj^jm bctm^r^ 
keR» (|a& 9aGb;die{emMerkmi|](die:Bflcbavr der Rieh« 
ter 44nd Samuels äll^i^ find» [als* d^e der Röntge.« wM 
]Bcn auch (onft imaaoaenÖbarakfcer derßpcber zeift^ 
J&&. 14$ f f . j Von den Adverbien, /enthalten mailchf 
fcfaQne etymplogifche JBemerkungn $• 151/ Von deii 
Pxapofifionen. ^ ÜMt^ verdiept vpr?Qgl|che Aufmerkr 
jlapikeit .die Bericntigimg.:c(er .ge^nö^lichen R^gel^ 
dfJS die Pwfixii^ vor.t^ipfyl^n Wörtern (^),be^a'k. 

Ea ^ikt^dicfs nprii» gewiffeffF^13en,§ult,, welche; gar 
na^u angege.ben.wer((en# ^.Daijelbe gilt voira 1 copuü^ 

tivof wovon $. ifs« — ^^/is?*: VonOoolunoiiooe?» ' 
enl^bjll^ eine fobc^xroll^liodigli N^chweifung über die 
Bildung neuer Cbn]uncUonf n^durcb Zpbmmepfetzjing 
von Adverhietn i;^ndPrjpo%ionei\.mit dep Cpp jm^cUeh 
nen -wJm, ^3, feltne^ faK>.:5fi.e^s$pn abiir enoh t«»9|ir 
laffen werden» fo dab 9es ainf^obp Adv^biom ^ofMT 
PrSpofition uls Conjunctioo (teht. m ^iam ^.de^&vff 
gen i^eitn und bJofaVi^icrftf. Auf 4ielrW9Ues (i^rcb 
0(5) '- Ans- 
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AnslifCupg des 'fa^% erklfirt der Vf. aueh die Beden* 

Sng,"dic>]2r Vv ^^42, i- upd fdderwäm bat, >el- 
e von i£? /^f j^r bemerkt , aber ausincorrectbeil des 
Denkens erklart werde» ift.. J^o mttli wgaa 
Analogie dem VF. Recht geben; nur Söhade^ Hafs 
nicht voliftändig/^v^M n hv vorkommt, umiileii'Zwei* 
fei 2U heben, I)och' Kommt yiin \6 ^ijh vor. . ^ 

17er dri/f^ Haupttheil : die Si/ntax 9 enthält un- 
itreitig des ^igent^Umli/cben am meirten, in. fö fern 
tfer-Vr. hMr wfeniger vörgearlii^itet fand 1 und na- 
IHertt^ch>tlfl:«reyerfey TOn flsinen VorgSngcVn kefoe 
oder nbii^ V^enig nndtflch't «nommen War: auf diö 
f^rfcHi^dedeit Kjaffeh der Dictioh, der Slförn, 'fpS- 
Mrn pdetilbhen, und atif die Verglejcbung der fyn- 
laktljchen • Ei^entbOmlichkeiten der Dialecte. Wi^ 
tiel der Vf. hier geleiftet , welchen Sadmlerfleifs und 
zugleich \Telchen philojogifcben Heobachtunigsgeift er 
kier zeigV, werdeii' diejenigen tu würdigen wilTeo, 
. cße tHir'ejnigertiiiafscfn init'den Vörai'beltl^fi uAd niit 
den Scbwiengkeiten der Sac^e ])6kaont find. Kap^ I. 
%Dtax des PrafAneh: $$. i<$6 — 1^. hapdeJti Vom Ar- 
tlkerih einer folcbenAüsfahHIebk^it tHid Genimg« 
keit , dafS' nien fchWerlich fOr irgend" eine Schwielig, 
ktlfoder Abweichung d«ki Anffchloß velrmifreh wira. 
Wir bebe» nur Einiges ans.' Per Artikel Tteht bet 
tfiweptt beftmmten Subfect ; no er Ttehen füllte , io 
tler'j^MifchM Sprühe öft'Aidfat, wöfar reiche Be- 
kfee gegeben find. " Zahlreiche und 'treffende Hey- 
»lel^ bevi^blfed ferner denGefariruchde^ Aftikelji bey 
OttltDifgswdrtern , ' die rbriu^weife von* einimbe- 
ftimmt^en ladjvkf^m gebraucht fipd , z. B, ^ya>7i d$r 
tfmkhis tat xil^ '^^* Als Relati^um fteht der An> 
tiMfaft Msrcfhffersiiefa in den jäfngeri^ Schriftei^ äti 
A; T.; abrig^ns Ift diffiir dte^'arabTfcbe Analogie liiii:^ 
Mfflhrr. Zahlreich find %ttch die Ble^fpielto far die 
Seijtffig des Attikefil ^otNdmm. propr.\ die eine k^ 
fiellBive- fledeutnng haben , nebit' den Ausnabnriel^, 
«.:B. (baSn, dagegen K'*üy 'faftlmm^r ohne] Art ikeh 
Viele Ausnahmen voti "der Rl^/^l, daß der A'Hikel 
ififcht ^tbr dem Nopwfirigtn's: ftehe; Schiv) 'ff<N 
iMf tekrVR b^rtferkt , bfer kber ' reicbilkih' betegt 
IH^ der ^^b^äUiih des Artik^ii näch.Sb, wenn tir 
fieht anU ^i^ttf fteb^s hier tmuM der Afrtikijl ^flTnl 
IM«e<f}|IY«rfiJMede,' wie bejr 9rbXX«i^ «1 itoXA6i,''(fX^<f^ 
e( dkU^ n. r.^ vi^. j. 1 fu Vom Plural. Hier wihl irüm 
Ma)«rntst>lüraI.einpoetirchefr. Gebrauch des fitrifik 
§Qt den Singular untefrrcbiedea , und dadurbh abefr 
mafiefhe'Stelto LicHt^-rerbfeitet,' ^. B.'nf»idt} 'WxAitftra- 
d%nt&rH eine Wolrtiänl Pt. l^i^i AufserderPoef^ 
kefnifiit <ndemuraFv:6rttglich'fn dem Worte tü^ iot^ 
^:B. iefderbekaniiteii Atfdrohun^sfbrmel 1 Mof fr» 
14« ~ $• r?^- Vbn dü^r Appofitlott. - Dlefa liebt oft 
Ißhelttbairda , wo- ifiodere Sprachen %Peip Genitiv^ fetien» 
«<mlfeh wenn da^ erfte^Wort eine^.Zsbl-., Maab^^ 
^ Oewkbt* ode# ZeHbeftImtiräng enthält ; oder wenig* 
'Ikene etwa^ aus einer Materie eebildetes odei^ Verfelr* 
tigtee^ beseichAet, s. B. tr^^ ^4« ein Epba Oerfte^ 
Aoer'tfai'ATiiblfcbezeMsi^afii das^zwieyte Wort i«Q 
Acievfctfv fleht; Saerkferlfibh'auAdleConftnictiott 
4|f jt ZahlfMrtef . ^ %f^ VamGaBüit. Zu der Ün» 



fchreibttttg deffelben durch V ^\0h werden aus denisia« 
Ifccteif , btfondefs dptf niuer^ ,''&hr :^rl|iiter»d^|kDa^ 
logieen Devgebracht. Die EinTcbaltung eines Wertet 
awifaheo d^Nomm^^gsms und den*6enitjtr wird in 
iliebrerd ' Stellen nachgewiefen , und fo die Steife 
i MöfT.* 7, 6.- o*» n jj ViM die ITafferfluth war , atfber 

,^ lallen Zweifel «efet^t. Nur ift durch efq Mllsverrtänd» 
nits dieStelle Jef. 40tri3. hierhergezogen » wo S> präiL 
von Sn3 ^niijfin ift, nicht h^ flaU cof^r^ von Sbl dage* 
gen vgl. noch Ezech. 39, f\i. * $. 175. VoAn Gebrauch 
des GenitivS. Ift^in Adjectiv nut «loeip folfeac^ 
Genitiv eines 'Collectivurns oder Pli^T^ls verbunden, 
fo ift es ein vo^zOglich dicbterifcber Ai^sdrucH zar* 
Bezeichnung folcher aus der Menge', welchen die an- 
gegebene Elgenfchaft zukommt, z. B. tä^i^ ^/cUinMi 

' fintier. Man hat dei-gieicben Verbindungen birefi^ 
mit zu den Utofehreibtingep des Soperlafivs jertch* 
net, woTonfie arber wefentllchvenchie^eii^ find« lA 
fd fern dei^ S^^idthr immer^eine durch den Artik«! 
i»der e)rf SdflMum ^ezeiehnete nähere Beftimmong 
haben mufs. ^Auefa im Arabifchen ift diefa VerhHn 
dungsweife n^bgewi^fen« $• 177. 'Von der BezefcU^ 
nung der Cibr igen Cafus. Die'/?!ara aiccuß dm ftebt uuf 
Vor W*tcrn mif dem Artikel, mit einem ^enifi# 
^nd mit fuffixis ^ 'tmd vor ^omm* propr. ; ehre Mfcr* 
rafcbend nei^e Befherkimgy X>oc1| macht die f^>elHi^ 

' wH teym Gebrauch 'dea Artikels i fe auch Mei', \Axx^ 
fige Auanabfn^n, und.brautbt'nM'feltner; anehKann 
(^as der Vf.'' nicht bemerkt) äie Nota ace. in ProCa 
ih den angegebenen Fällen fehlen, und umgekefarl 
die Poefie idiefeibe Wider die Regel brauchen , z. 0; 
Spr. jjt 21. i^' tDSx'7 ta^w:« - nw-i. Den Gebrauch 
ife^ r>M eis PTöta nominativi erklärt der Vf. f<f , da/s er 
es als etil urfprflngM^es Pronomen betvaeMhst, wcdw 
chas fiur Uit)lchralbnng der SuHftantiveti d^etMy im 
SpräcAigebraaeh d«m eine ^ Art Demönftratle-Ai^lkcA 
Wiirde,'^nd foraOglicb beym beftiilimten' Aceutati^ 
tu Gebrauch kttm , aber auch vor dem N^mlnatVr 
fteben konnte. Diefe Pronoaninalbedeutung findet 
er 10 der SiwUa Eaeoh. 47» t^^* ^iHM& jrfar ' gaw^Ufio» 
iiobefi* Leaar t , ficbrac abeir 4n idfim rabbii>t<pben Ge^ 
iteufi^hu^der Paitifcatl^». «.<3» cäm wau m . difw/ri üHr 
^T0g$4 1; Attck däe^ befeeo jodadehm Ausleger ttkläfM 
ue äknlMi i\ nfmlich ^orob tsse», fflhftr uorf.auC jeduu 
SaU i(^ die S»rr'ffhi Etymulegia gan« zu verwurCeu* 
Skhr ^brauch ^aa Aoeufativi «key Verbia dua fiejM 
lind' bey : Paffiven . reicht okht. r^ur firkläroog dJef 
KHe des, bebfSifcheu Gabraucka der Nai. mc»f. hiu» 
4fe« dMI etgjautljcb immer nur jdas Pfadicat.im Acdu« 
liitiv ftabe» Jiier aber aübh/desSubjeeti.'Ulaut ufnfs alfa 

-cu einer euderu ErkÜrung feine Zufltt^fat.nebnaeiB» 
iiod die vouslVt vorgezagäne*ift'uaftreitis dia beftaw 
f 178. Vom Accttfativ — eine Lehre» «e dm» Vi. 
uugemainf viel au verdahken hat: dlenn aufsar-dan 
Aocttfativ dar ZsiU d%s Orts uod der Aaidebnung^ 
den m^n aber als vom Yerbo regiert anfab, bat mM 
früher den adverbialen und abfolnten Gebraucb.dieies 
Cafus faft gar nicht iiemerki* Wir finden hier eincB 
Accufativ des Orte, der ZeÄ , des Raumes uttd Maa* 
Uk$^ einen, ider dtiruli aara Im deutlchoii aw^imA* 
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'^Mif^tiMenittf ttnd feinM «cfTerbialen Ac<^tiratir^ 
Bi ^HnB Jof. 9»2. Bey mehrern di^f^r J^älle hat 
tan fondf ein« aitsgelaflen^ Präpofition ^ oder h fup- 
lirt. ]3^!»)cheii Ellipfen nimmt aucb'der Vf. noch 
HL ^$% ^^')' R^c. aber ift geneigt» diefe gana aus 
ler vSratnrhndtik zu verbannen» und er nimmt in den 
^iten^ wo fie^tatt fii^den foll > einen poetifchen ac' 
^mfmt. oder andern eafns db/olui. an. .bo viel ift ge- 
MTifs, dars mehrere der vom Vf. angefahrten Fälle 
äcli fc recht gut erKMren laffen» z. B. Pf. 66, 17: 
«tarjtj %B rVijj,' wo -»s gerade fc ftehen kann* ^ie 
ti^i* n« . "-^ * ^. p8f. Von der Conftrpction der.Zahl- 
MMirter« In Anfefaung diefer findet, aacb ein Unter- 
fehlttd «wtfchen dem rrOhern u/id'fpäternHebraismn^ 
Smic. Aiefer fetzt nSmIich dä^2^anlwort von d — ^10 

E^r» ii6cb,'W!e iA Arämäifcben. fis ift dann Adver- 
un>, 'Welnh«e im fpätefn Rebralsihns Oberhaupt 
tterü nüKb^dtonr Nomen fteht. Ht.däs Zahlwort im 
yMtfer ühjbhiti^ ^ör dasNoihen gefettt, fo fteht diefes 
im' Ac<Affil!v, -^ie fchon vorher bemerkt wurde. Di« 
flkihlw5tter vöq' ri -^ 19 werden immer: mit dem Ac- 
trufatiV' oder adVerbi^l-conftrtiirt \ und nor ge wiife Süb- 
ftaotiven, difft am nieiften gezShlt^ vorkommen, und 
Ab der Vf. nacbweift, wiez.B. d^, ftehen, wenn 
fi« tw) ^oeofativ nachfolgen, im Singular, wieiin 
Z>eiitfdheh fidks Mann, Die ; Adver bJalconftruction, 
llro d«» Snbftantiv im Plural vorahfteht^ kommt nur 
boy fpit^rh Sehriftftellero vor/ Bcy den Zehnern von 
ao — ^6 fteht entiT^der das Ziihiwort voran , und der 
Sifigolar folgt, nicht blofs bey obigen Wörtern, fon- 
ffero auch bey andern , wiewohl auch der Pf ural folgt, 
oder es fteht nack^ und zwar nicht blofs im fpatern 
Hebralsmos. • Oafgegen hat dfefer wieder eigen; daTs" 
#r die Zahlwörter der zurammengefetzten Zahlen ai» 
aa f f. dem Pluralfubftantiv n^ckieitt^ währe/id der 
«lere Gebramsh ift, fie dem Snbftantiv im Sfngniär 
vor zn fetzen. Man Bebt, wie geneu der Vf. beob- 
tcbtet hat! Wms iU» Ordinätia (f .182O betrifft, Te 
Wird bey Zählung der Jahre iKid> Monatstege auch 
von i — 10 dieCardinal^ihi gebrpechr ^ aber auf dteb 
Fälle i(t dieferOebrauch 4i|icb efagefchränkt und kei- 
nes we^s. allgemein, wiiidleQrariimaHfter gewdhniicb 
hemerkeiv Wenn mehmrn Cegenftinde hinter ein? 
»nderzu uhlcn find, fq kommt zvnu*. fOr > der §rfle^ 
l^fter-wyjvor, aber dann Weiht e> Gardiealzabl,. wie 

>?*" il^^^""*'*^'**"^*!*- »*w^^ «A^T tirthu, im 
Oriechdcheo i ^1« , »m^. Auf diefe We«e hat matt 
pclv das n(yj oh i Mof. i, 5. z» d^ken. lo d«n fprteh- 
Wrth^b^ Ansdrft:ken , wie lüob $, V^z aut fiehi 
Nothm wtrd ir dichrfUin, aNuT m fUkin wird Üök 
" *«!• Unglück bneffin, ygL Spnchw. «, W, 30, 1 1 5. %%M. 
ii..a. :5t., Ift der Gebrawek de» CkrÜmik fielt de^ dr- 
imali nar fcbeiohar,^ wie men dejtJich ipns.Spräcbw*. 
50, 15. 18. 19- ßeht, wo si^-iis als Plural conftruirt Iff^ 
z. B, im vich,hS viys) und viir^fffr0ci$mnkH: ge^ 
**?' "^ Ungemein .genaue und vollftändtee ^Mb- 
aebtmwen £nden 60h in f ig3. ober die Verbindung 
des Subftantivs mit dem Adjeetiv ujid dt^dabex vot^ , 
Äommenden Ausnahmen und Befonderh woher 

auch traf f ende BaraUeleo ans dem Arebifebeo nacfr 



geviriefep find. FftrFSlle, wf» Jeß Jj, tr.r'x Sfom 
17, ao. fuchte Reo. nicht vergebens nach Auf fehluB 
undAoalorie. ' — $. 184« Von der Anomalie des Nnh 
tnerus, ilc auch fehr reichhaltig. -Die Verhindang 
von Pluralfemininen, die Sachen ubdkeirte*Perroaed 
bezeichnen, mit dem Vierboim Si^ulair ift ivon äl^ 
tern Grammatikern, z; 6. Sfhrlklert feheri bemerkt» 
hier wird fie aber mit der Gonftruction dee PImraliM 
if^humanus der Araber und im Grieehirthen mit der 
, Conftructiön des Plur* neutr^ mit dem 8kigulBr;trefr 
fend verglichen. So au<;rh die Cönftfuctfon ctet ÜMr 
Mis inkumani mäfc. gen. rtiit d^m^Vtrbo fing, gmu 
fem. C^ur ficht Rec. nicht ein, mit wetcbttfnvRedi^ 
der Vf. hier das Be;^fpiel Pf^ 37» J'- beybiFingt« idt 
"^^^ gen. fem* ift, wie felbft oben ä^ 471. undirohleir 
l^ef n hebt. Wört^f buctie a^gegöbM wordent " AuqII 
Pronomina t^erden auf df efe anomale Weifiveoeftikiif ^ 
wovon mehrere Beyfpiele gefammelt Btd. -^ Gans 
neu ift, ^o viel Rec. weifife» $. 190., wo der dicbterfi^ 
Tche Gebrauch des Nomen fürs Verbum in mebreril 
Stellen^ die. man zum Theil bisher kritifch gediifs» 
landelt bat, nachgeWtefen wird; doch Ibheineu uns 
vorzüglich die beiden Stellen Jef. g, 5 : orn cmis y:i P2 
pyj-nH ttJlwtn-nj-i weil ditffs Folk verachtet dasjt^ajr 
fer*SUoah*s und fich freut des Rezin — 4 Mol. 13» lOc 1« 
urer mißt den Staub Jacobs ^ttjT^ rsS - ^K *^%wt-uM4 
zählt du Menge Israels beweifend zu feyn-: denn die 
Andern i Mor49, 3. 4. Rieht. 5, g. Hiob 36^ t^VUe^ 
fsen ßch wohl auch wörtlich nehmen, ^as felhft nock 
bey Jef. 8» 5- möglich ift, wenn man lS fuppHrl; 

' Kap. -II. Syntax des Pronomen. ^. 191. Verjbält* 
ni& des Pronomen fefaratum zum fufßxum. . Vom Vf. 
' fi^lton* frobeir bemerkt, «bertierühmten Kritikern 
entgangen ift ,der Gebrauch' dtn Pronomen feparatum 
neben dem. Suffix,. nicht g?nd^ om einen befonderi« 
Nachdruck zu bilden , fenderti am nur gleichlam dae « 
Pronomen zu betonen « z. B. iznM ad^ euchf enelL 
Gerade diefec Gfbfafich ift aiic^ im .^Safa4fcbeo häu- 
fig, ebenfalls ohne entfchieden^n Nachdruck. $. 191« 
Cafus, in welchem das A^4?ei>fjgedacht werden mute» 
Hier zahfareiche Belege för-den Gebrauch des fughfi 
}ff7 Dativ; uiM kl (k^erhtitftifieA» 4^ eJMi^liob.cJlarfh 
Pirwofitionee tu. beaeifihMii W9f4a« nebft arabiffhf p 
lind chakteifohen Parallelien.. . Aeliere Qrammatilfec 
haben Beyfpiele hierher gerechnot, in denen daf fuff» 
allerdings im Aecufativ< fteht ». z. B« ;i^^f Pf. 5, 5. er 
mohni bif dir » ufid dMfb Uehejrtreii^HPEig bat Neuec^ 
mie f^atOTf veraelafl't, ender KiKhtig^tit.der Aj^$r 
nehnäe nu zwetfehi^ weltbeZwlüifUfeber durc^ d'm - 
Indttclftotf <|isr Vfs. voUkemieeageho^^^dL: & 19^ 
Vom tiinus wäL NumsrusL dt» Pronomina. Die Incoj|' 
rictheit deir Conftrtielioaia A0fehoog;di^d2^jc^> ip^ 
dem «orztehch Pronoenma ,mafmfin^ MiiOegite auf 
weibüehe Subftantiveo gebraaeht werben,., wUlä^c 
Vf. qk:hl mit mmder^ Qjrammftikerii cto ^^tfi^Sfn^^ 
fdadenoab Gitenheitr der VoIkafpriM« apii^hw» da 
fie fich gar Hiebt vorsogsweife In den ältelten Sehnt* 
JjTn.i fcmdera gerade in fpatern und folehen findet» 
wo mehr Sprache des -gemeinen Lebens herrCcht, als 
Behealted» Ruth» odec iooft bSn^e Incorraotfaeiteo 

vor. 
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fatkomniea « ikBcechiel ; und da «noh ioi trahifehra 
Volksdialect and im Rabbiniibbeo» wo fich SpiPfao 
das alten Volksdfialeeta arhalteo haben, ähnliche In« 
^orreetheU berrfcht , (o nrnfs man ihm voUkommen 
beyftimmeii. $• 195« EUipfe und Pleonasmus dies Suf* 
ßxu Im He)>räiIuieo t wie im Aramäifcben ganz 
oäufig» kommt luweilen das fuff. pleonaftifcli .vor 
demUenitiy vor, z. B. Soriebw. 14, 13. nnev mn-nty; 
njm^ das nach einem ähoiichen deutfcnen Idiotismus 
m Ilt)ef(at9en wäre : 4^ Friuii ikr Enii iß BetrUbniß. 
f)as 1 for demyief* cmfir» nimmt der Vf. , wie (chon 
bemerktt fOr paragogifch, und will es nicht hierher 
Mtegea. wifien* {• 196. Vermifchte Bemerkungen 
Sber den Gebraoeh dea Perfonaipronomen > Tehr ne- 
Mirend und aber manche Cebwierige Stelje Licht irer* 
breüend) z« B. die Bemerkung» mCs der hebräilcbe 
X>iditer das Pronomen zuweilen früher braucht, ehe 
noch von der jSache die Rede gewefen. $. 197. nt^kc 
ein «ein nUdiMts* Hier wird der Voiczng der fa«- 
braifeben Spniche bemerkt , ancH die erfte und ;c wey te 
Perfon des rerfonalprooomen in Cafxbus obliquis re- 
lativ machen zu können , z. B« i Mof. 45, 4 : kk bim 
ffofifk , tuir Brudiry ^it tac'jai? "^'^ » ^» *'' ^^rkauß 
kabt% und mit Nutzen werden bierbey und bey an* 
dern Stellen die orientalifchen Ueberfetzongen ver- 

Suchen 9 die diefeo Idiotismus zom Theil nachgebil- 
et heben. $.199* EUipfe des J2f/etft;f. Die ara bl- 
iche Regel, dafs dasRelativum dann ausgelafren wird« 
wenn es fich auf ein unbeftimmtesSubftantiv beziehtt 
bat auch im HebräiCchen » wenigfuns inProfa, Statte 



dtan in der Poefie i(t die AnslaffoogxlesIltiatiTi» 
des Artikels, häufigen Fehlt das Relaümm z>ach 
einem ^bbftantiv mit dem Artikel aiiob in Prote , In 
ift diefes unbertimmt zu nehmen , i. B. Klagl. 3» i: 

•^8 ^? '^'^1'*^ '^* ^ •*** ^^^ (^') S^nm$$r grfelum 
(welches Beyfpicl Obrigens der poefie ani^ebört). 
Eine eben fo neue als wichtige BemeAnm ! §. 203; 
Das Pronomen dirjinigi wird bekanotlicq vor deai 
Relative gewöhnlich ausgelaffen; zuweilen aber wird 
erausdracklicb durch ivdM ^ und ;2jrrm, auch diircll 
den Artikel ru^ii 2 Kön/^ 32* bezeicfinet. Erfiwn 
Bezeichnun{»art ift aneh im Artbifchen und im Am- 
mäifcben beibnders gewöhnlich» n^ ^^nn ift An- 
maismus. Din UmCehreibongen des PronomiMi Smdgf 
find ▼ollftändig, und mit Parallelen ans irnfTiilwanä 
nachgewiefen« & B. iv^ * u^i ift ganz dem Amoaa« 
(eben nachgebildet» und' im Rabbinilcbnn ib das häib 
aramäifche -^ 1 «^ ganz häufig» So ift aucli^ die Q 
ichreibung des Pronomen f3bft^ febr vollftändift 
gegeben und erläutert, cax^ im Hebrai£:faen.vo9 Sn* 
eben gebraucht» ift bej den Rabbinen häufig nn» Pm^ 
fönen. Auch der Aramaismus» das PrmfwneB felfaft 
durch ein vorauttelchlcktes pleonaftilches Perlonnl- 
pronomen auszuorOcken » z. B. mqm^ m| Dan, 3» 6. 
wird in dem fchwierigen tM iq aKön.*i j» 2a t wmhs^ 
{feheinlich ftatt nit) ;^ in dimfelben ^äkri^ wie Fbdj^^ 
Syr. Arab» und einige jQdifobe und cbriftliebe Aun- 
leger erklären ( ein Cod. bey d» R^ffi lieft erkläv^iid 
fq ) nacbgewiefen. Aebnlicb iSt auch die Stelle Ezeolk 
M»4- 
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* ' U ehr an ft alten. 

^ Karlsruhe. 

V cm' Aen'Us "zum letenOctnbeir hielt das biefigeLy« 
b^m Teine öflFeötlichen Prtffmgen. Alseiniadung zn 
dbufelben erfcbien: Berieht Ton dem in dem Lycema 
cu Karlsruhe im TerfloflenenSckul)abre erthetltenUn« 
t errichte ()5 S. 8-). Nach diefein Berichte find die 
Lehrlinge dea Lyceüraa gegettwärtig* in 9 Klaffen ge* 
^faeiit» wozif noch elfte Real •< Klaffe kommt^ Der 
Oruiid diefer Vemefantfig der Klaffen war die ftarke 
^fcnnahme der Miüler des Lyceums , weloltoi zu Anliteg 
des OctlA»^rt in der untei^ften oder neunten K4etfe 7t» 
in der acfauin 59 , in der fiebenten 49 ,• in der feclisien 
ji^ ; in'der fftnften^«»^ in der vierten. sf , in der drtt> 
üa s6y inder cweyfen §0, in der eri'ten si und in 
det Hekl'Kleffe ^5, felgUeh im Gannn, dieHofpiteSi 
iirelebe aar eJneritin [«ectienen » i« B. Metbemetiki 



^hy&k u. C w«, befueben» nicht mHgerecbner, 3 13 
Schüler hatte, woiren 6t Katbotikeh und 16 Beketiner 
dar mofaifdien ReKgion, die übr!|reYi Erangelifche 
wareta. In den ^ewey ehern Klaffen ift der Curs auf 
zwiey Jahre bebiimnt, in den andern Klaffen auf Ein 
Jalnr. EntlafCm wurden diebwal , um die UniVerfiiSt- 
2tt becielieni tsPkrioiatter erfter. Ordnung, wdt«&i Heb 
6 der Theologie und 5 der lurisprudetiz widmen ; Ton 
den Primanern iweyter Ordnung, wetche die tkatet^ 
Btk% beciehen, werden 4 Theologie, 3 Jnrispruden^ 
und s Mediein ftodierelk« \ ZA AtA fchoen bekannten 
Lehrern am Lyoeom ift* noch MiAugelcomnifcn Hf. Dr» 
MkrJT, derSemnilernndErYluterer deirl^-iiigmente des 
grieehiTehea OefcbiehtliTdlreibers Epborpr von Comae* 
Au(A enthalt 4ier Bericht, deffen' VK der Director des 
Lycenn^s, Hr.KirchenrathZsMfc, irt, eineFortfetsung 
der hn vorjährigen Progranme gegebenen Nachrichten 
*von geftiitecen Itipendiea und nommen frohlthÄiij 
Vermaditniflen. 
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ORIENTALISCHE LITEÄATUÄ. 

XcsmzQ , b. W, Vogel : jliußtirtukes grummatifd^ 
krüUckis LtkrgebäHdi* der-hehräifchm Stacke — 
von U^äk. C^feniMS tu Lw. 

(ßit/chlufi der im vorigen Stack aigebrockenm Rffenfion.) 




ä^. in. Sifniax iit FifUi AM-dtm kleinvta 

,^ Lehrbuch ift fch^o- bekannt i dafs der Vf. fich 

Miren^ie^AfifiehYerklärir d«I>-die bebriireben Tem- 

»M'^dn 6«h unbefümmt oder als Aoriften zu betrach* 

*en teyeii* Ii» Praeterftam »od Fiitunim waltet allere 

dincs der Begriff der vergangenen und zukünftigen 

^teit »nci die daMit iti Vefiindung (tebeoden Verhält* 

üiflo vor, und fie ftehen nur dMad^^ttm^y pfenn fid 

^flvrcb > mit «inem vorahftehenden Verbo ^erbundeft 

-And» deffen Zeitbedeutung fie dann aDoehmen. Vth 

«.8. auÄOdrück«»: lVtr*kaidir angizeigty «lofs man 

fagen^^S n^«i ^ns, und hier könnte des Fut. fö Wenigi »1» 

im Gri'ech'itcb'en oder Lati>inifeben ein Aorift oder 

Imperfectum ftehen. Einige Stellen , wo das Pf aet. 

^pg^^ö^inlich für das Fut. zu ftehen fch^iot^ wje i 

Sa^m. 9» 6. 3 Kon- 20, 9, verfucht der Vf. anders zu 

\Brklärß9^ «nd nicht ohne Clflck. Durdi g^nam 

l^^cbweirimg der verfchjedeoen. Fälle, wo^die ur- 

{primglicb« Bedautufigd^v Tempora nvpdifi&iit. wird, 

^ fuidi;t man fich fo bfimedigt, wie fKkM.:fis mvur yfßor 

(chea Vann« Uebef ralcht aber wif d man durch o^mi* 

che feine Bemerkung , wie diei^ : nach Partikel*, 

welche daßp aiu£,daßy damit oder daß nictU bedeute«» 

Ji^a^e\cbnef da« f utu^fls rfen GPpjupc^ir, dagegen hey 

depfelben Partikeln , wenn fie weU , da had«t|tMl» 

Iteht das Praetentum^ als Indicativ, z. B. yün in der 

Bedeutung i^,hat i. MpC 11^7 ,<ji^. put. nach ficb, 

in der Bedeirttfnk^^oi aber i Mof; 34, 37 das Prae« 

UriUm. , Und ößnf^i^ ift treffend die Analogie der 

pialekte ^ergUciheo, . $v aog. Gebrauch des Infinitivus 

'il^folMtus. Im ^rabifcben ftebt der pleonaftiicne In- 

iiniü« dlorchepqgjg na^h ^pm Verbo.j6viirpj dagegen 

W%rifdhea vor de^ Im He^räilSgk^i^ iljt das 

ieis*«!? da^^^^^&öi^Iicbe.'dcrn •.'/> das.Erfter^ vor- 



iWlea^ der VF. tfimmt^aharimr «tn Vdl^heilrfeneivaii, 
da roabrwre An s l w h ipeo vorkommeif^ • -^^ 216. Von 
«draPtrfooen imddemNttinäruidesVwbl.' -Kekiana 
SeiRief 4er äetarftifeken Sptvlebe ift eS» Mbekarinf, 
•aber hier' fladet^ es ficbi^iovM R«o» w«i(s, «rft znlr 
g^aoMBattfaUen BemeriUfl^nrhnbeki i nad^g^böij "^ 
i A. L. Z. i8i7# 



läutert und belegt, daCs duhOk die diHtte-Perfoo des 
Piunal nicht nur das Propomen' jMm, fondera auch 
geradezu das Paffivom des Verbi aussedrflcki wird,' 
Befonders oft .im Ui^» auch ih rder lobweren SteUo 
19«. 2&, wo man zu m^^ nicht etwa iHrtnis oder dofof 
r$s zu iPuppUri^n hat« ' Im Aramäifchen ift ; diefef« 
Spracb^ebrauch berrfcbend, und daher im Hibb^eiH 
Aramäismus. ^ Im Verbo« wie im Nofnen^ nirnm^ 
der Vf. einen Maieftätsplural an , und die Stellen i 
Mof. 1 , 26. El > 7 fddern ihn off^nb§r, ailch nahmen 
ihn fpbon flie Rabbinen an, und die ^leintlngen Ash 
derer darflber ^nd mit Reefbt verworfen. . Eine Atfi 
merkung enthalt hier, eine genaue Erörterung Obec 
die Stellen , in denen die Fluralform des Put t^pi 
{Qr deÄ Singular Sbpn zu ftehen fcheint. Die Uebe'r^ 
ficht aUer Stelien fp^icht niehr c^afnr ^fs dagegen, ei< 
ne Singularbedeutung anzunehmen ; thtit man diefb 
aber, fo will der VI* diefes lieber fOr ehieo Mifs^i 
brauch der Piu^alform angefeben wiffen , wofür er 
eine Analogie aus der arainfcheo Volksfprache beyn 
bringt ^Jilfi zur Annabme eines Anhangs, beftehend 
aus n ^ parag.' und Nun ipenthetico feine Zuflucht 
nehmen* §* 218- von den Verfois mit dem.Accufativ; 
ungemein reich an zum Theil neuen Beobachtungen,^ ^ 
und durch gute Anwendung deffen , was anderei 
Qrammatiker ^rftreut aufzählen, .und durch reiche 
Belege befriedigend. £iM eigenthamHcbe. Wendumr 
Sts Apcufatiirs bey den Verbiades Ueberflnffes vvied 
b^y den Verhii», di^ eiin Fließen ,'fiiSh Bewegern ^ Sprwf- 
fen bedeuten, bemerkt, z.,BtaSQnjDVn riva^iifia Bu^ 
gS{JMii^von Müch. $.10.19. VoiidÄn ^''erbis ipit 
diöppteltem Accufativ, fb^nfaUs felir reichhakig nnd 
wcnlgeordnet. Zuweilen regieribn Verba einen dop- 
i>dt0tt Äccufatlv, dfe^trie Frag*, eiitfeir' Auftrag W^* 
zgichnM^ wotibhftc{tati;de»{Ae<^raftivs auch Präpo^ 
tttdn^ti in und \s^ vtniBoadmen« ^Hi^ber «rilhen ande^^ 
y^r^ammatiker auch ab'I#luteAco9(htiveh,rubd vei^' 
wiiTcen fo die Saicke. ^ 939/H*en Verbis mit Prapofi^ 
tloocfi , enthält meblreni Beobaobtli^gen , die dem' 
kleinen Lehrbtioha f«Mib , xi Bl dafs die Verbii Ah^ 
AnfuSeltt^ Anbetmiu de» 0mgent -Mf a: conftrnirt' 
vi^r^l^ Die Gonttraction mit S Wird obi^ von der 

Sil deni;Oati«r«bfeerfchiede«, v^omftfie Atidfcr^zu^ 
mmenf äffen , nnd es fii^d hier fiahf fdlioM Arialb^* 
gft^epjaufgeft^llt^.z^B. daia dl<^ Oon^u^tibil llfplirf 

y wach bcn anninrnit^ als — 7 n^nn jem. dä^ Leben fr- 
ifekemi ömU (ün Verba dtoS'Red^^is gc^ii b^y dem Ge- 
teo^Mnd, wovoiB geredet* wihd, ein h o&tt aachV 
haben: däfis die Verba de^^Schu^erfeyns d^rchSv die 
HMielung hef9lmMtitJi0hÄ6Ma u. a. m. f 2^1 1 
H (5) ^ ' ' Vr 
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Voo d«r Oonftraetlon der Paffiva. Die Paffift der 
Activen » die eioei^ doppelten Aooufetlv r^^f eo > be* . 
Mn i<er ijiue Accufativ bey ficb, wogegen der ande- 
re als Nominativ fleht , oder im VerSo paffiro fteckV 
t. B. ^S^MH syy ihr wiriit vom SchwerU verzehrt wir* 
4eHitU'i\ 20. Hiernacl) erklärt der Vf. fcbarfftnnic 
Jef. 40, 20 TXW^Tt )|DiK} durch: wer verarmt iß imrdi 
WeUegefehenke^f iadem der gewdhnhcfa' ang e n o w i p ene 
Sinn : zu arm zu einem Weihgefchenk 9 verlangte nhm 

MQfrino , oder der ahnfiche : arm in Anfehmeg ä^ ffi 
VI ]M»} • Not fcfaeint uns jener Sinn niciit got in den 

Zufammenhang zu paffen. ^-* €• 1^23. Von dtfn Ad* 
verbiis. Sie können auch zur Beftiminuog von Sub^ 
ftanti^en dienen, nach Art eines' Adjectivs» wie im 
Deutfchen wenig I^eute. Sie ftehen dann entweder in 
Appoiitiön, und zwar feltener voran, z, B. n^i^ em 
(wo at>er d^j^ eigentlich im Accufativ fteht), gewöhn* 
lieber bintennach, als: is'srq o^tt^jt;^, oder als Ceqitiv 
nach dem Subftantiv. $. 224. Von Verneinnngswör- 
fem. Selten fteht ]^m für k^ beym Verbo fioito, fo 
cbf^ es das Verbum fubftantivum nicht einfbhiiefst, 
2; B. Jer. 38» 5 S:^ i|^i?n i*»», oder mit «h feibft vcr* 
bonden , deffen Oegenfatz er eigentlich bildet i als i 

Sam*2i9 9« So #%AA^ bey fpätern:arabiichen Schrift- 

ftelle^n und' rftS im' Samaritanifchen gewöhnlich. 
Auch im Hebräifcben fcheint es ein h>äterer Idiotis- 
mus zu fcyn. — Die Negation wird zuweilen eng 
mit Adjectiven verbunden, um'fiid verneinend zu ma- 
chen. Eine eigene Ausdrucksweife folcher Adjectiva 
negativa war nur im Rntfteben , nämJich mit ^m irf 
i^-<»M nicht fchuldlos Hiob 22, 30, wie im Habb'ini- 
%&neniöfter. (Aber ffudh im Subftantfvo konnte es 
gefetzt werden, wie ^an andern IS pm. propr. ii^d-'^M 
1 Sam. 4, 21 ßehf , und'daher möchten i^ir das Etge'* 
m§ diefer Ausdrocksweife für' Adjectiven in Anfprncb 
nehmen.) $. 225« Von den Pragwörtern , enthält die 
zwar bekannte, aber tn A^n Grammatiken gewöhn* 
lieh nfcbt aufgeführte Bemerkung, dafs das q inler» 
rogativum gcpradezuvettliinend -fteht, und mVi gera- 
dezu fC^: fiehe! nin affirmativ gebraucht wird', wo* 

mit der CJebraucb der I^artiKeln im Arabijbben ^f 
xXf a«, die aus der Fragepartikel lind derNegaM»ft liti« 
fammengefetzt find.) Obereinftimimt. Oerielbe l^all lAi 
mU.QKn 4Mof. 171 dg.- Hiob 16* 13 f. v%e. MS?f, i/mt 
fo wirct auch m; was», warum,? als ftadelndeviati^i* 
i^alode Frage negativ gebl'anobe, welcher Gebrauch' 
im Chalddifchen und. ArabÜeben votlkomnnien befe*- 
ftigt ift. $• 228* enttiait ve#mi,iphte Bemerkungen 
aber räiige Idiotiameo» diejdunch den Gebraadi ge» 
leifler Pripofitionen veraolafsl w w edeo» ZjBti; &, 
Üszuy iit öfter'foeieiidayrl6/l>>gar ond mit tfer 
](ie|[^tioa f. v* a« mckt #iaiiia/, z.- B. Ri4ibtea'4, r& 

Ä^'gÄ* a» I9* So imArabiichen >^j^ ][und. »m Fra'n- 

zölUoben jusquas^ htf dieol öfter kwt Bräifcictinmg 
^ner Pflicht» z. B* 2.$am*. i^> it rnV «»^ «iV iäge^ 
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beym Gebraaeb der ConjaocKoiiett. _ 

zejfchpen ^ir die (eigeptlich lexicaüfcbe) Bemerkuoe 
aas» dab oSim, mit o^ f^orplatz eineriey, eigentUdb 
vamj voran f dann gegenüber (wie nai, ia|o) «u>d da* 
her dagegen 9 e contrario bedeutet, und daÄD für das 
verftärKle^afr^r, nickts deflo weniger fteht. ~ ^S vaw 
unterfcheidet fich von cm fo, dafs erfteres im udm- 
wiflesFaUe» aUb mit dem Gonjimctiv, letzteres^ 
gewiffen, mit dem Indicativ fteht, alfo wie ci nnd 
co^v, wemi du thi^9 nod wenn du tkäiefl. Derfelbe 
Fall ift mit der Negation hW) In Vergleich mit mV m. 
Dafs tsi. ^}X)H '^ bi^daß den Tfrmimus ad quem mkdk 
ausfchUelae» ift durch voUftandige Induction uod 
durch arabifche und neuteftameotli^e ParaJlalafl hin- 
längiich bewiefen. §. 232. ConftrucHon der iIdUt- 
jectionen. Gut bemerkt und erläutert fk der O^ 
brauch der Partikel \n für om , wo jedoch etngewaa- 
det werden kann , dafs man faft immer .aiSh mk 
fiehe! auskommen könne , z. B. 3 Mot 25, »-t. 
JJe Wetters Geber fetz., und «nur der chaldäifehe Qu 
brauch des \n für wenn wird für die Annahme d« 
Bedeutiit^ mm zumal in der Stelle, a Chron. ,7, 12 
eotfcheiden. . 

Cap. V. Vermjfchte kliotismen des bebraifchao 
Stils, 5.233 — 238. Hier wird Ibhlicfelich noch vo» 
den verfchiedenen Arten der Eilipfe, von Zeu^nui 
und Hendiadys, indirecter Rede, Ärentbefc, Befo^ 
derhejten der Woi:tfteliui^, und endlich von der P»> 
ronomaiie und dem Wortfpiel gehandelt. 

Wir drängen das Lob , dai» wir diefem Werke za 
ertheilen haben, ohne Bedenken in der Behauptoog 
zufammen, dafs die biblifch -philologifche Literatitf 
der Deutfoben darauf ftolz feyn kann, als auf ela 
•Denkmal deatfcben Fleifses und deutfcher Grflodtjcli- 
keit. In Hinficht auf den Geift der Spraebfor/cfact^i»^ 
und die lichtvolle Behandlung kann 'es 'aU Malter 
eider Grammatik betrachtet werden , dem in der 
deutfchen Literatur Wenig» an die Seite gefetzt werdea 
tfiöcbte. £>er Druck ilt correcti(nur fehr wenige 
«nd unbedeutende Druckfebler find unS aufgeftofsen), 
mKl die Schrift y obfchon oft klein » doch Icbarf iund 
detititeh.. , * 
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in' Gomm. b. Scbihid' d. C l Bejftrngg Mr 

VervpUlummnung der HermeneuHk , insbefonderm 

des neuen Teftaments, Erße^ Bey trag. Geber 

/ daa of>erfte Princrip' der wahten InterpretatJoB» 

und tkher die Frage» welche Auslegungsart dea 

■\ N.T. die ricölrigefey? Vqn Ur. ifüheim Starke 

'^ atr6erordenfi.^Pror. d.'Ptelbf. z« Jena« 1817. 4i> 

,L .Der V/r bat gafi9 Keel^^ wenn er in der Vorrede 
juberty dais er für feine beym Antritt etoet aufser- 
4»fcl^ntiicli0|».Prole{far itt Jenaf ze liefernde Geiegee^ 
haitfiichraft keinen p«iflenden^>fijegeaAai}d wahdea äa 
können glaubte , äis de« iroa> ihm* erzählten :' Inio» 

larJUneiHii^ leuii 4iitd) de» iitmt Mi&hen £iM^^ 



wad KAt «i0 Moes Schwanken in den Anfickten Ober 
die-ricbtigfte der verfcbiedeoen Erklär ongsmethoden 
eingetreten hj. So nOtzlicb aucb diefe ICrifis nach 
tsnferer fefteii Ueberzeu^uDg den tbeoIogiTcben Wif- 
fenfcbeftea werden wird,' lo gefährlich ift fie doch 
befohders joi^en Theologen : o id wir achten es fflr 
fehr verdienftHch, wenn diefe auf eine fo rahtee und 
klare Art, wie es in vorü^ender Schrift gelchieht, 
iror Irrwegen gewarnt, ond aof den rechten Weg ga* 
liefen werden. * 

Der Vf. zeigt, nachdem er auf die verfcbiedeoen 
diu^baus falfcben Ausleguugsarten aufmerkfam ce- 
macht bat, inwiefern die Principe der grammatifcn- 
lilftprifcblin und der reiigiöfen loterpretation Wahr- 
ItMt enthalten» inwiefern fie aber iucb der Mifsdeu- 
tang und dfes Mifsbrauchs fähig find: Er bemerkt 
tlann, dafs fie, als nur von untergeordneten Gefichts- 

Ennkten ausgegangen , einzeln notbwendig maogel- 
aft feyn möffen, und behauptet, dafs das einzig 
wahre Prfncip nur aus dem Weten des f^irflekens her- 
«vorgehen könne. Diefes böchfte Priocip ift ihm: 
l^ daZi derjenige , der einen andern verftehen will. 
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ver Allem ficfa beftrebe, fleh, foviel es mSglieh if%. 
mrf denfetbm jgMigin StandputAt aw verfttzen^ we)- 
chen der fiedeocfo oder Schreibende In inteUectueHer 
fo wie in moralifcber^ in erkennender fo wie in em» 

Jifindender Hinficht, Oberhaupt und in den jedesmar 
igen befondern Verhaltniffen und Beziehungen batte9 
unter denen er fchrieb,- oder d^ er feiner eignen 
geiftigen, Co wie der Natur diefer Verbaltnifb und 
Beziehungen nach, haben muÜBte/* 

* • • 

Dieie Foderbngen, 'die im Grunde in dem Gefetze 
der graromatifch - lüftorifcben Interpretation , dab 
man den Sinn fuchen muffe , den der Scbriftfteller 
oder Redende felbftmit leinen Worten verbunden 
habe, enthalten find, können natQrlich keinen WS- 
derfproch finden. Aber die Frage, die eigentlich 
den Streit berbeygeffihrt bat, wie man es anfange» 
fich auf den geiftigen Standpunkt des Redenden ^oder 
•Schreibenden zu verfetzen , bedarf noch immer ihrer 
Erledigpng, und wir fehen daher der Fortfetzung 
diefer Beiträge , worin daraber die Rede feyn wivd» 
erwartungsvoli entgegen. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



X Ueberficht der magyarifchen (national« 
' luigrifchen) Literatur im Jahre i&i6. 

CBe/cAltifi von Nunu a68.^ 

Phitotogii. 

V, 
oeMbulariumy in q»0 jdurimM Humgaricis voeihns confih 
mm V0riamm Hnguarum vocahtda cpUegit Samuel Gyar- 
m^thff. SzStar^ mtUyben fok magtfür sz4kho% haßnlö 
kahsu (Druckfehler tiaxt kanau) id egeu m^tloheU szSkat 
renSbe fxeittt Gydrmatki Samuel Orvos Doctor is d* 
Götpitigai md6s tarfgfSrtf tngja, Wien gedr. bey Zw<>cli. 
XII und 100 S« t- i^ine fdiäubareSaninilung Ton 
.Wörtern ^ die fich in der nngriCchen und in fretnden 
Sprachen, finden» 

Ungerifcfae Gramioatik för Deutrebe Ton Farkasy 
«mgefrbeitett nebft einem ungerifcbe» Lefe • und 
Wörterbuch von Mauan, und neuerdings ferToDftän- 
diget ron SzUmeuUs, Neunte Aufgabe, Wien bef-Ge« 
roldf (. (3 fl.) Brauchbar, hebt aber der practifcben 
nngrifqbfin Grammatik. von Mnrton nach» 

,OisV}i Magifar^ vagg rtgoid Erukt%ti^ mi Kifftn 
Keljen az (/ Maguarfaggtt a% ujjät egfeßnm? mz-ßz mi 
Kirnen Kelljin a^r^w «ara^r uyehet^ mjj fzavak, fz6U 
lafok, is/ormäk aha! gazia^franiy tfinofttani^ uqu koa 

vemttk m%n$ 
_ itajokat egjf» 
ifzonyodi Magyar^ 
(Der alte urid neue IHi^yar> oder kurze Unterfucbungp 
wie man die neue Magyariiat mit der alten vereinigeft 
lbU2 Daa itt^ wie man die alte magyarüche Sprache 



.durch neue Wörter» Reclenaarten nnd Fortnen fo he^ 
reichern und ausbilden foil, dafs man die magyarifche 
Sprache nicht aus ihrem natarlichan Stande verrückt^ 
wie einige thun. Von einem die Aken und fehtckiiche 
Neuerungen auf gleiche Weife fchatzenden » aber die 
Sprache za verderben fich entfetzendcn Magyan) Peft^ 
gedr. bey Trattner. «. Qi h.> De» Vf. dieler mifslun- 
genen Abhandlung (Jofcjok Sffos ^ reformirter Prediger 
'nnd Profeffor zu Szentes), die vorzüglich gegen Pttke 
nnd Helmecziy zwey achtungswerthe «magyar. Schrift- 
fteller gerichtet ift » hat keine richtigen Grundfätce 
&ber die fogenannten Neologismen. 

A' Tifzti Jras alkofaßmak h mo^andtfornmiu ruio- 
manya, meiluet Hufzar Kar9ltf^ Js. Ns. FejSr Vatme- 
gfi$ek tpfik bttföUtheli Jegipc^e h T. AI Vefzfrim Vir^ 
mt^iHüTTctbU ßiraja trt is Kiadott^ (Summarifcher 
Unterricht über 4ie ^tur und Weife dea Curial Stile, 
verfafst und herausgegeben ¥cn Karl Hußuar^ Honorar»^ 
Molar des Stuhl weidenburger Comiuu und AITenbr dee 
Wer/primer Comitats.) Peft, gedr. ^y Trettner. #. 
Brauch F)ar. . 

Vcdo^atptt l€9eht M. Tuflius CUeribiß, h K (C.) 
JPtinms 'CecHius ( - bot). CAusgewählte Briefe des M. To** 
Ifuf' Cicero und de« Cajus Pliniua Ceciiins.) Szegedin, 
gedr. bey Urban. ^ Die Ueberfetsuag Ut g^öIsteAT 
tfaeil« gelangen« 

ffugenifckriftin, 

^ VJ^fig Baniya (,) vagy kaJtMofrm malaUätiJDa^ 
rabok a' kit memhili Ifj^ßg /zimara, Kazrt hosßtßt^ 
Kis Janas^ (Der Jugtnd freund^ oder nfttzlicb mi* 
terbdteade Silkke für die Jugend baiderJ.Geichkciuir 

He»^ 
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Hertufgtgebeo Ton Sfolunm JCt/.) Peft« bey IVatthar. 
B. L $71 S. B. 11. 301 & §• Sehr braoohbar, doch 
könace die Auawabl hie unil da wieder beCTer ley«, 

Termifchti SckrifUn. 

A* vilazi embet^ vaguis: az ilUnAftgy KetfeJJIg^ fi- 
tief m6i V nyajaf u&arfißig regulaja fVtmzel utcm. 
(Der We!t-M«nn, oder Kejgefn der SchickHchkeit» 
Grazie« feinen Lebensart und artigen Höflichkeit nach 
H^tnul!) Pefti b. Trattner. f. C< fl> 

Ziitfchriftin. 

Nmuti Ujjag, mByet Hazai *s KsyokU TuJUfi$k- 
fMÜ 4*^ Magjfar Ntmzetnek kö% jooora im '/ JCüiciotf 
Kult f kr iftvikn. (National • Zeitung , aita in* und 
ausUindilcben Nachricbten «um gemeinen Beften der 
ungrirchen Nation gefchrieben und herausgegeben Ton 
SttphanvoM Kmltfir.) Erfie Jahrsbftlfte 416 S. 4. Zwei- 
te Jabrthätfte 41t S« 4. PeTth« gedrockt bey Trattner* 
Zeichnet fieh dpreb eine forgAitige Redaction, durch 
Reichhaltigkeit det^i-mUndiushen Nachrichten, und 
durch einen guten Stil aus. 

Magfar Kurir. (Ungr »(eher Kurier) Wien, in 4. 
Der Redacteur ift Daniel BkntziU Steht an Gehalt und 
Stil der Kultfarfchen Zeitung nach. 

ErcUlyi MuzSum. Ötcdik Fü%et KiäcUa Döhnnpctf 
Gabor. (Siebenbürgirches Mureuoi. Fünftes Heft. Her- 
*c>^S^gc»ben von Gabriel DobremtetfJ) Pefth, gedr. bey 
Trattner. 191 S. |« Enthält fchitzbare Auffiitze in 
Profa und in Verfen. Schade, dafs diefe geliahreiche 
Zevtfchrift nicht fo rafcb fortfcbreitet , als Sich im 
Jahr itiSt in welchem das zweyte, dritte und vierte 
Heft erfcbien, der Fall war. loi laufenden Jahre hat 
lie an dem Pefther Tadomamfos Gi/rijteminy (WiCfeu- 
fcbaftliche Sammlung) eine rüftige Rivnlin erhalten. 
Von der letzten Zeitfchrift erfcheint monatlich pCinkt- 
lieh ein Heft. Wir behalten uns Tor^ filiBmtliche Hef- 
te des fiebenbürgtfcfaen Mufeums in diefen Blättern zu 
beurtheilen. 

II. Oeffe-nlHche LeKranftalten. 

Pifih und Ofin. 

Am 25. Aoguft wurde zum Rector der Uni rer fitSt 
für das neue Schuljahr I817 — ig erwählt Michael vom 
Lenkoffek , Dector der Medtdn und Profeffor der Phy- 
fiologie und h(^bern Ariatomie* . . 

Im verBofTenen Schuljahr iSi^. — - 17 betrug die 
Zahl der Studierenden im Ofner Gymnafium 375» im 
Pefther ^70^ zufammen in den zwey nur durch die Do* 
tiau getrennten Städten Ofen und Pefth 1045. Rechnet 
man die Zahl der Studierenden auf der Univerfität zii 
Fefth, die 771 betrug 1 him«, (b beurägt dieGefammt- 
zahl Sgi6. 



Grmhifdms nkhi unirtes Lifceum zu KarUnHUR 

m Sirmien. 

Am 17. October ig 17 beehrten Ihre MajeCiXtÄ 
der Kaifcr und die Kaiferin» auf Ihrer Eharchreile nach 
Semltn, in Karlowitz auch das Lyceum mit Ihrem ho. 
hen Befuch. Ihre Majeftäten wurden am Thore des 
LyceaU Gebäudes von dem Director und fämmtlichaa 
Profefroren ehrfurchtsvoll empfangen. In der reghftea 
Ciaffe, in welcher das ßildnifs des Kalfert aufgeftelJt 
war» hiek ein Schuler an den Kaifer eine Bewillkom- 
mungs. Anrede in deutfcher Sprache. Es wurden Sr. 
Majeftät das Schaler- Vereeicfanifs» die Ueberiicht der 
Lehrgegenftände und die Stilübungen der Schüler 9h 
ler fechs ClafTen vorge legt. Als fich Ihre JMM. entferji. 
len. rief die durch die Freundlichkeit und UerahJef. 
Jung des Kaifin-s und der Kaiferin entzückte Cerbiifib# 
Schuljugend ein freudenrolles Virat ! 

KaifirL iffnigh UnivirßSt zu Prag iß Böbmm. 

Am 3. Auguft igi7 erhielt Hr. Eduard Sckujter ü^ 
Doctorwurde fn der Jurisprudenz. Es ift merkwfiitliA 
dafs vor 37 Jahren der rerdienf trolle und aligemein 

Erfchätzte Offentl. ordentliche ProfefDoT dea öfterreichi- 
hen bürgerlichen Rechts an der Prager Unirerfiut, 
Hr. Michael Schuf ur, von feinem Vater Jofej>h Schufter^ 
der Profeffor des Nitur-, allj[enieinen Staats- und Völ- 
kerrechts an gedachter Univerfität war, zum I>octor 
der gefammrenßechte promovirt, und nun von d^efe^ 
Michael Schufter^ als Deca^^er juridifchen F«cu!ri^ 
i9\\\Sohr\EdMund (alfo Enkel des obengenannten ^0/^ 
Schußer) zum 'Doctor juris creirr wurde* 

IIL Ehrenbezeugungen. 

Seine Ezcellenz, der Hr. Graf Gecrg Ftfteticr rtm 
Tolna hat am Hn. WirtMchafrsrath QkriftUn Karl Au^ 
dri in Brunn zum Aneffor des Georgikons zu ^efzthe» 
ly ernannt, und ihm die filbeme Medaille des Georgia 
kons mit Oehrl fammt einem Gefcbeak' von 400 sfi* M\ 
W« zukommen laffen. 

Hr. Dr. Georg Karl Rumtf^ Director deä grieeM- 
fchen nicht unirten Lyceums zu Karlowitz, ba< i^oii 
rdein ^. k. fiebenburg. Gubernial^Rath, Hn. Nkolaus 
von Cftretf ein Belobungsfehreiben wegen der Herauf 
«be des^erften und zweyten Bandes feinet M oi t mm enißa 
Jkmgarica , und die ZuTidherung einer Geldunterl^üu^ 
wig^zur Fqrifetzung diefes pätriotifohen ÜnttonciiBieD% 
zu welcher er ihn mit Warme aitffodert (der dvttie 
Band hat beVeits mit Ende Octöbers in PeftÜ die Preffe 
verlaffen), erhalten. . 

Hr. Benedict Holland^ Dir^ctpr der neuen l^ ter- 
richts- Anftalt zu München, ift von Sr. Msj. dem Kj$. 
n)ge zum Ritter des Civil« Vercfienft. Ordens der baief|. 
Krone ernannt worden« *" 
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^txERAaiscHE naghrioö^^ten: 
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< diu Unrarifiken Tdufth ^Venin der Umvefßtäten 

- - ' betr^ÜFend; 



5) BrfteiJt diefer Vferein^' fö kfiAn' rferfclt« dem- " 
'nächftancH auf ÜitiverBtät^n aufserDeutfctland,' 
' * nacöemliöh auf die fii döri NÖ'cderlaiideii, .ii^ 
' Sich vtreden und Dänemark, ausgedeHnt werden« - 

^ Au^g^Codert von mebrenirSeit^it»' «j^ib Erfolg der 

Jbrii*Un!?erfitäteti;; deren namentltcHes Ver,ieiicJbi^ifSj tSgen Qegen frarid jjfFentlicfc beh^^ zU:nucbefL,,A«l&t» 

unten folgt, haben fich dahjn vereinigt, die äufibn^n ledigt Geh' Unterzeichnete* mit Vcrjpgiüge^ «inepilpL^ 

tthter affenflicber (Genehmigung erlchei^end^npr^ck^ eben V«i;pflichtui^^ uq^ hafFt, daU das' fa IJe^Toil 

^dhrif ten^ d. h. Lectloni - Verzeicbnirr4ß , ' Pro^rapamaMt' aufgenommene Unternehmen yqn dem gedelhjichliett 

DICTertattoo^. fo \jric auch.ncue GefeUc i:^d.Anord-* w^-c^i^i^- u-^n-i .-•-.. r — «-.....^^ • ' •. . 

ilüngen oder Abinderon^en, die Ahftalten und^V^r« 
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fi^ffung der ÜniTerl^täten betrelf'end, regelmäf^ig em^^ 
ander ihitzüth eilen», Abhandlungen von gr/Sts^rm Um* 
FaVige utvd mit mehrern Rupfern ausj^eftattet, welche, 
einer Buchhahdlttng in Verlag gegeben, und als Rauf-, 
W.a^r^ ziir Meffe gebracht werden ,; find jiicht nothkn 
"wendig unter den' Taufch-Gegenft^nden begriffen.' 

jj l) Der Ai^a^g^zeitpunkl ift der. ifte Januar ISU;. 
U) obgleich die MlttheUung von frubenSr Zeit an^ 
;t ^ -wJ^ ^nselbrere Ii^ . zng^fagt . hiib^n , .vrUlkpmme» 

^ . juiid 4ebr dankenswert^ ift. « ,. , i * * 

.'-, i) 'Es .wird, ffiv jede der- diefem .Vereiii»«l)eygetre» 
r tAiiqnÜiHverfiriten Ein £iresip1ar von alirpi aka« 
demifchenGelegenheitsfcbriftenKirückgelagtund 
SKm* Leipziger Ofterniefle von igig an abgegel>en« 
Jeder üniverfitÄt fteht ftef ,' nach- ihveu ViarlittltH 
miihn mehr Exemplare ab&ugebeii.- Auch kGo« 
Ben.4>efönd«vdUe.bereiRkanfte dar-ifbisr zwifekea 
wizeln^ntFacuketten abgiffcbloirem wiftrdeiv ''Die 
, . Verfaffer einer- akademifchen Gel egenkeitsfebiifl 

'^ ' künnen auch einzelnen Univevfiräten odev^Facul« 
taten pdier. Mitgliedern deifelbeiLbeydie£arGe» 

• > / "kfieDheit Eicemplare xnfend^n«. ^ . : 

' i) Der Au^t^ufch gefchieht in Leipzig Ton üihx Jazii 
f'' 'beaaFtra'gten Büdhhandlnngen ocleiK' derto'Com- 
i ' «iffioriär^»- ' Df^r^r-^^ Cclbeittt bejr' derii okne^ 
hin beftehenden Wecbfelverkehr zW^fdieft' dcM 
Buchhandlungjen der leichtere und ficherfte zu 
feyn. Dal^r werdefi di^nig^n UniverCtäten, 
welche noch '^eine'zn diefenf Gefchäft beauf- 



Efföl^fe begfleitbfc leyU werde.' 
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»e^ den von denfeJben bevottm&chtipen BuchJuadlmngem 

I. Berlin: Dfl mm letr'fche Buchhandlung. ' 
'' a/B^ifq':0lrWlI,» Ftifsli'ttndCoinp/}h Zürich^ 
• 3. Dor]p|at: o. 

' 4. Erlangeii'.'S'teiniiekeV in Leipzig 

5. Gie&enrHeyer. 

6. Göttingen: Van4eAl^4»e«k und Rnpr echt. 

7. Greifswald: Mauritius« 

8. Ver)emigt«Ü«Avei:i]«attiliI1e u. Wift^n Kern* 

merde niid S^hiyetfchke. 
9» Heidelberg? o. 
to^ jMa: Crädk^^*.. ' ' 

;xf..Klel: a ••.''••;'.'' •* *"■•' 

12. Rönigsberg: Unxer.«^^'^ ^ *'' . - 

13. Landshut: o. ... .. .. 

'14. Marburg^: o. 

•15V HoRock: Stillten ' 
. 16. .Wfi^zbufg^ 6. . • 

' V7; Breelim^ H«»Udfer« 



«M»P 



Die Frequenz der hier i;n yerfloITenen Sommer 
tudi^eii^en belifrf Cch imG^naei^iauf s/f» Vpn die- 
sen f^a^cn Tteologen,"69^ 13), 
Jurjfjen H,Wl- ^9,t %/• 5)4 \ Me^icmer 4$ (Jnl; »^ 
*..-«,H«= vM%^M*Mmw .^M,„y^««^ .^.^^H^,^« AusV»9)» Cbiwgi?h 4^ (Inl, 34, Ausl. t)^ Thiex). 
WrjgnÄ AäshÄ är^tesC/iWänacrJ^.Ho/pitftnten«,;^^ Am*. 
zu verTtändigen. ,, »nöcr.n;* ., ,.,j _.; j, ..... »• , ,, ; 
- '1(5) lieideU 
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^ fut Z. 1817. JhiiteT Band. 
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Heidilberg. Ach not einiger Zeit Terbreitet bette» elf wSrde Jie 

Arn H Junlu» ecthrilu di« ai«d. Eaoiiltit Bn. yo4. ^T.!!^^!.!^!!!^^!^?'!!?.'^^^^^ "^i:"'^^ **^_ J!!^' 



fang «nJ .m« «.rb«r derfelben übergeben» Bifl«- SSSiche Folge heueTdaV. sTKönigl. Hoheif d« 

vef enlafst wurde, 



teüon: JfZeea, die med. UeohireDoctor^^^^ Orofsherzog von Beden dorcb daffelbe. er. nU 

An «9. Jttn.. beehrte die philofophifche Fücultir^ ^^„ ^„^^ jj^ grofsmüthige und furftlicbe Verücfae- 
r5-.AW p.i^. .„. niH*«K«,a »uder Doeierwärde. •• ^^^ ^^ ^^y^^^ ^^ ^^^^ hlmmer ier frören , was einft 



Hn. Gerhard Eätrs ene 

Am Ig. Julias überreichte eben diefelbe FacDltlt 
dem hier enwefenden Hn. Jhaw Peel Friedrkk Richter eus 
Bayreuth » HildbnrghaafiCcfaem Legationsrathe » bey Ge- 
legenheit, leii^s 4ufeniheUe€ in Heidelberg sum Be- 
werfe ihrer hotien Achtung gegen denCelben und. unter 
den ehrenTollften Aeüfserungen von Anerkennung fei- 
ner Tienacfaen Verdienfte das philofophifche Doctor« 
Diplom« 

Die nSmlicb« Facohtt ernannte tm i4.yuliUn. 
. PksUff Lorenz Geiger auf Heidelberg, Inhaber der Uni- 
TerfitStf* Apotheke und mehrerer gelehrten Gefellfchaf- 
ten Mitglied, cum Doctor. 

Am 30. Jul. erhielt Hr. J>ß$nel Heimrich /iF7//y.aus 
Alb'achän^ Privat -Docent bey der Univerlität, die jun 
rifte Doctorwürdce 

Die med. Doetor würde erlangte em f. October Hr* 
LiOfhM Frank auf ülannbeim. 

Am 6, October erwer^ fieh Hr. Otto Anireae Meyer 
ens Schleswig durch Ueberreiehung einer Diffißrt. : de 
fratrum tegieima t)trfi heredi fcrifto ^ die jurlft. Poctor- 

würde* • * 

Am I f. Octbr* ereirte die philofophifche Facultat 
Hn» y^k, Dominicus Ffiß eus. Jülich, i welcher etioh eis 
Schriftfteller bekannt ift, und nun die Profeffur der 
griechifchen undJeteipifQben JJteratur auf der neu er- 
richteten Univerfität Lüttich bekleidet « ^um Dpptor« 



**i^ 



Im letzt verflpfTenen Sommerlie1ben)ahre betrug 
die Zahl der hier Studierei)den im Gänsen )69. Da- 
von waren Theologen 64 (39 Inländer und 35 Auslän- 
der), Juriften 204Clnl. 30, AusL-a74), Mediciner 41 
(In). 19, Aufl. t%)^ Kameraliften 34 (Inl. lOf Att6L24)» 
Philologen ao (Inl. t» Ausl. is> > .» ' 



Der bisherige durch feine faiftorifchen Schriften 
riihmlichft beVannte iProFeffor und Bibliothekar zu 
Frankfurt a.M., Hr. FrieoHch Ofrffiian Sehhfir^ ift ele 
ordentlicher ProfefTor der Gefftichte und eis Biblio- 
theks-Director mi^^emHefirethf- Charakter bey der 
UniverGrät Heidelberg an Sutt den nach Berlin abge- 
gangenen Hn. Hofr. fVHh» engeTtellt , und hat bereits 
mit dem Anhnge des gegenwärtigen Winterhallienjah- 
^es bei4e Stellen angetreten. ^ Bej^fben tiefer IJnif 
verfität ift rtr. jf. Itffehrcijid\ vormars Pi^ofcrfor in HiU 
desheim, V^rf. der allgemeih^nBildungslehre un^ des 
Germanicds : als aüßerordentltchär t^rofefföV^ der Phi- 
lofpphie ahgellelU,, und lieft ^efen Winter über Moral 
nnd Aefthetik. Diefe AnftellungeVl beweifen auf djis 

Deutlicblte den Ungroiid ei&et,G«rfiiobteS| w#Ich#f 



die Kurfürften von der Pfalz fo glorreich und herrlieh 
gegründet und auferbent, und was fein wiffentchaft- 
liebender Grofsvater noch vor Kurzem , da es dnroh 
dieUnbilde derzeit feinem Untergange hab^ war, mit 
fo vielen Anfopferungen wieder fo trefflich emcnerC 
und hergeftellt hebe. Auftb ^r werjle vielmehr die 
Uni verfität Heidelberg, einft eine der erften Zierden 
Deutfchlands, und nun nicl)t dieünbedeut<fend&eont«r 
ihren deutfcben Sehweftem , in feinen Fernern ScWot« 
nehmen I und alles, mos liehe thun^ wa^ zum (>e4aai 
hen und glQcklicben Fortkommen derfelben nur trgenSl 
etwas bey tragen könne. Diefer Verficheruog ungeach- 
tet hielten es die Lehrer der Univerfität für den IJm- 
I^^nden angemefCen, auf die Wichtigkeit und ebeio*- 
lige fowohl als jetzige Wirkfamkeit ier Univerfitftt 
eufmerkfam zu machen. Diefs geCch^h in folgender 
Schrift: «Für die Erhaltung der UniverCrät Heidel- 
berg* Im N'ameif der Lehrer der Uni.yerütät ausgear« 
beitet von Dr. Karl Salomo ZackariSL^ dem ';&eitigen Pro- 
rector der UniverCtät. Heidelberg, bey Mohr und 
Winter Ig 17. 31 S." 8.'' Es ift darin .gczeifft : x) dafs* 
fohoU in ftaafswirthfchaftlicber HinUcht die Univer- 
lität Heidelberg vielmehr 'zu erhalten, als aufzuheben 
I^y; s)dafs die Vorzüge der Stadt Heidelberg derfel- 
ben die gültigften Anfprüche darauf gäben, d*r Sl» 
einer Univerfität zu feyn ; 3) dafs auch das InrereAW 
der Ueligien lund der Wiffetifchaft laut gegen die Auf- 
hebung der Univerfität Heidelberg fpreche ; 4) deCs dia 
Ehre der Regierung die Erhaltung der Univerfität un- 
bedingt fodere. Wenn auch wirklich an die Aufhe^ 
bung derUaiveefität Heidelberg Tollte gedacht worden 
teyn, fo fitnddte in diefer Schrift zugleich «kBafchei- 
denfaeit und Würde ausgeführten Gründe für die Er- 
haltung derfelben fo trilFtig und gewichtvoU , daCi wohl 
nie wieder ein ifolcher Gedanke aufkoinmen vehrd^ und 
dafs mit Gewilsheit behauptet werden kann, die Uni- 
verfität Heidelberg werde auch fernerhin , von ihren 
Fürften mit väterlicher Hand gepEegl^- leben und wir- 
ken, unddie woblgemeynten Abfichten ihrer Stiftet 
npd Vyohltfaä^.^n fortwährender Thä^g^eit für die 
\¥Jff^nIcha£ten.Dn4' ihr^ Erwettarung reohtfertigea 
und eirfüllen. 



ti 1* 1 



n. TodesfalL 



'[' A^' ai. Junius fivb MeJc^ior./Ä^icfe, Afltiftfl xmd 
Pfarrer von St. Johann* zu ,Sc}iafi)a^J[j|jn', S^^ 7^ Jahr. 
Alf Schriftfteller. hat er Geh ' l>ekannt gemacht, dnrch 
OiSfpräcljte, * worin verfcHiVdenfr geWeftife Vbriirtheila 
aegeh das thätige Chtifceathum beUncbteif nnd widci^ 
legt werdtti« ' ,^_ 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



F. 



I. Neue periodifcha Schriften, 



olgende Journal -Portr«tziiBgaii^fiadf<»ebex][ bey «nt' 
erfohtefiea und verfandt worden : .^ . 

*^y*ßäigem. geogr.E fhemeriiäen. i8t6. tatesStChck. 

s) Der deatfcbe Fruchtgarten* 2tenBdes stesStück. 

' S) i€u«^fuÄ«if^ 'der jjhjrfirch - literarirch . artirtifcb« 
* ]>ifto#iIWBen Voi^ und Mitwelt. 6ten £andef 
J* ^fcsSteek; ' 

' 4)- Nemefis. ' Zeitfchrift Rir l^olitik und Gcrchichte. 
Herausgeg. ron H, Luden. loten Bdes 4t es Stück« 

*"j]f 'OppbCtionsblätt, oderAVöiinarldxe.Zeitujig, iji/» 
noYanbber-Hefr. . 

-Wcim^r^ Ende Notienibcr X817. . i , 

Gr.'H^rzbgl. Si'pf. Landes-tild:uCtrifl- 
' ' ' Comptoir. 



t > 



Dar Januar -Heft Ton den lAttn einer neuen der 
Ünterb'nl tun g gewidmeten und von M. Ttwelli heraus« 
[egebenenMonaisfchrift, zu welcher mehrere beliebte 
:nrtftfte]Ier Beyträge liefern werden , iTt fo eben bej 
AuguTt Rücker m Berlin erfchienen und ver- 
fandt worden* Für 4 Rthlr. ift der Jahrgang durch die 
iGblichen Poftämter und BuchhandliAgen zu beziehen« 



^ « — d 



IL Anlcündiguiigen neuer Büch^:^. 

> . » ... 

Diirofa alle Buchhandlungen ift folgend« interef* 
üautt Schrift ^zi»> bekommen: 

Vom ' 

C a ^ k f.f m iß e,r^. • .' 
einem 
pitu tn IVtnk tlmtß - Inßrüm^ u 1 1^ 

' ^ • weltenes * 

l^kohler ipx Terfer tigen^ und wohlfeiler ih,. die Wintkel 

genauer milfet,.die Eferechnung. der Figuren evlerch^ 

tert^ und weniger IrVthümem der Beobachtung aua* 

geleat iftt als andere bekannte Winkel- 

inftrumente , 
' voii ' 

Königl.^Of^t^ii^athe. 

Mit einer. JCtt^fertaf eh 

gr«4« Berlin, in der Maure r'fchen Buchhandlung. 

Preis: 1 Rthlr, ' ! / ' . 
- (Für aiv BöfteHer eines Tnltruinexits ^art^jr.) V 

Auf diefes Winke) lu^eTs • Ii^ftriiip^twiIk.UO.a.Yeil 
Seiten eines hohen Mmirt^rii der Finanzen und des 
Handeh,' niirtolft Patentes' vom xoten Ocrober d. J.» 



welches wir, un^izwar nur hiefelbft, hinter der ge- 
fälligen Auf ficht des Herrn CxfnderSt y erfertigen laf- 
fen , und deffen Einrichtung näher aus obiger Schrift: 
zu erfeben ift, werden Ton uns jederzeit angenommen 
und prompt erfüllt. Wir Terfprechen den möglichft 
billigen Preis« 

Berlin, imNorember ifi^. 

' Maurer'fche Buchhandlung, 
' PcftEtrafse Nr. s^: 



Utut Bibliothek der wichtigßen ReifehefckrmkuugiU^ tXkK 

Erweiterung derEr^- und Völkerkunde , inVer- 

hin)4ang*mit einige» andesa Geli^rteil gefemnielt 

und herausgegeben Yon I>r. r. J. Bertuck. 

^.Zw^e Hälfte ^ler s, Centiupe. Mt^r Band. 

-'" Auch unter dem Titel: • 

tUifen iarth Belo0ch^an und Sinde; nebft geographi« 
fcben und hiftorifchen Nachrichten über diefe 
Lander iren Heinr. Fntiuger. Aus dem Englifchen. 
Mi tein^r Karte« gr.jB« Preis 2 Rthlr. isgr.Sächf. 
oder 8 Fl.; 44 Kr.. Rhein« 

ift fo eben verfi^dt forden und in allen Buchhandlun- 
gen zu bekommen. 

Weimar, den i5.NoYbr. XSI7« 

Gr. Herzogt. S. pr. Landes -Indpftjr.i^e' 

•Coroptoir*' • 



i t 
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'. ^ 



So eben hat die Prefte YerlalYen : 

Letztes Wort über iie Streitigkeiten der Studieren^ 
den in HalU feit dem ^ten März igi/ von limeer- 
Moeir. £ineErwiederuhgaurC.:4.S.SMfef/2«, der 
, ArzneywHTenrchaftCandidaf, Antwort aefi ^Ein 
Wort zur Beherzigung von Immermann. ** Nebft 
3 Beylageg« . Gehefteib i gr. . 

IDfiete üuertfCmte Schrift ift den Studierenden al- 
ler Akademieen, fo wie dar^ Zugehörigen, zur Be« 
herziffunff zu empfehlen und zu hab^n m den.$uch<^ 
hand Jungen zu Harn; '^ lo wie m 

Ernft Kleines literar. Comptoir in Leipzig 

r.: ''1 ■- ' -T. und^Mertebur^' 



f 'fr»» 



• « 



► .« » 



Dr. Btnjctmin Pr an klingt naeh^tlaffene Schriften 

- f und äorr^fpf)ndenz ^ n^\Sx feinem Xeben/ Aus dem 

' Engr/übei'ftÄt. 2t<*r BÄnd.- gr.'j. ^ Auf SdiVisib- 

' ^ pipier » Rthlr. oder. 3 Fl. 36 Kr. Auf Druck* 

Mp. f^thTr. « ir.^ächf. od. a Fl. 4sKr. Rhein;' 

Dirfer'atelBand, womit fich fi^eiW/Briefwech- 

das ausfchlierslicKe Recht zur Fabrication und^zu^i^^.fel.C^hHefst, ift nun ebenfalls fertig und in a)len gn- 

Verkaof auf acht hinter einander folgend^eJaüre er«'^'ten Buchhandlungen zu haben. — Der 3te Band, wel. 

ihciit worden. BefteUungea auf dieies Inbrnment, eher deffen kleine AnfOkae im Gefchaiack dea Englip 

feher 



A. JU €*• 



i^um« 309. i^jtuitmoiin |.8i7« 



en Znfbbauert ^ntliäU, ift- bereits unter der PrefTe, 
) wird, fo wie fein Leben, welches das, GjiJize be* 
liefst^ noch im Laufe cKefe^ Wiiiters erfcheinen.' 
hoßea wir durch .di^ baldige Vollendung des gaa« 
1 l?ranlk1in*fcben I^achJaffes,' in eirifer guten deut- 
eiiOeberretzung, eine« btiufiggellCirsertenWünfche 
:ubelfen." ' ^ ^ ' 

tVeixaar, den lo« Novbr. I8i7- 

Or» Herzog!« S. pr. Landes -Indjiltrie« 

Cooaptoir« 

ni; Bücher, fo zu verkaufen. 

Folgende zwey grofse und feltene Werke find 

h Verkawf: ^- ; . . •.;:.'...• 

x) Acta Erudhorum et nova Acta, Cum SmfffiL et In- 
' rf/ff//ai-4Ä». le^Ji -^'^/7?6. 4» In Perganient- 

"^Aüch find dävT^ntibcb einzelne Jahrgang« bis 
zu 1 774 ; eher ohne Suppig et Indiqeiy zu haben, 
t) Das grofae ^Zeiler'fikt lJk>iveria^..•Lexicoa aller 
K&nrtaundWUIearQhaft^nu«r.w* (4TbaiJ«. Fol. 
x/gS*— 50. Itl 32 Pecgan^entbtodan« 

Liebhabern, welche* fich daftft^ b6y*'inir 'hieldan, 
rdeichdiebilligftenPreireWziiigen. ^ ' ^ ' ' 

'^^p2^8> ^^^ 20. Noreinber zSi/« 

Job. Baltfal Schiegg. 

* 

TfVl Öerabg^/ejtzte Bücher- Preile. 

rabgefciztcr Pt^^s -ren ^s Rthlr« 1% gr. auf 
ao fttWr. .bis End^ der Jubilate-MeCb xgis. 

, L e X i c n 

Voln Ja)ir 1750 his iSoo Terftorbeneo . 
ii.M t/^k e p Sehr ifs^ß e l l #.r, 

•Ton ^' 

< • "■ ifter bb X5ter imd Yettftnr BauA 

ipzig, t^cy Gcrhiir'd F^if^har dem Jäntfernr 

x8q* — Igt*.. . . * , 

Diefes von ,^^i|i :yörf i;«e. dar deutfchen Biblio- 
phen nun vollendete Werk , das feine Genauigkeit 
1 innere Vollftändigkeit crenln gleichem Fache be- 
eiraten fi^^fi ^V^^md^^'Yf^^.x^^iyd^ 44jfc\i 
reiben angertgren Forfc^un^en zu v^rd§nkeii hat, 
aus zwejr Gefichispunfcten, zu betracbj^emf Es ftellt 



]ioh ift, zwar nachherige Ergänzungen nad Bericht!- 
gun gen nicht ausfcb liefet, ,aber, fo wie es nun in fei. 
ner vollendeten GertaltVor den Augen de% PubHcumt 
liegt, als dauernder .Grundstein zu betrapbtpn iTt, auf 
welchem Tpäte're BibWographeh 'ihit Sicherheit fort- 
hauen können; zweitens' umfafst diefes Lezicon desf 
janigan.Zeitfatim dar-damr^beri -Utteratury defTen Be- 
ginnen die Wiege alles deffen gewefen , was xAr faeota' 
mit Aftfil^ ia aUai^ Käfjiaf a. iwsi tw aPa» M^uostaa 
rübroen können. 

' ' • * * • » * 

Der Vet;1e«ar unternahm djaA:\V«rlii wl^^te £ch 
ficbmcicheln darf, aus rein pa^iofif^baisi fRif.^, wMg 
er nacbber noch mehr dadurch bewifty <}af« er es in 
den. fo dcangvollen upd dem Buphhand^ Jiafanders 
nachtheiligen Knegsiabren ununterbi;oeb«n ^Vr^rzte. 
In Ruckficbt nun , dafs der diefem bändereicheaVkarJce 
zwar angemelfene, aber' Unter gegenw^irtigei^ tllt. 
uoiftAnden wohl manchen Liebhaber abfdhl^eckeadi^ 
Preis ein Hindernifs fejn- kdnna^ ^diefcs^ ^toMÄ^Uh 
den^Bib1k)thek«i fo. unpntjaehrliphc X^yyipg^üy^if^k^g. 
feri, will fich rfer Vc^legef no,cl^ zu Wem neuen Opf^ 
X verrtehen: Er fetzt' n am licA TÖn jetzt an bis Ende der 
Jubilate - MeCEe 1 8 1 g den btstrw-beftandenen Preis ▼on 
42 Hthlr. la gr. auf 20 Rthlr, ber^,.nach ^'ifilsrnTT^r^ 
mine wird aber der alte Preiis wieder eintreteal Mau 
kann fich niit feinen ßeftellunge'n fowohl ah den* V< 
leger felbft^ als an andere Tollde 'BuchhaAiÖvacM'- 



Virenden. 



«^ 



• V, Vermifchte Anzeigen. 

Da der eine Kedaptevu; unf^rs Opppitjmif .fifaiti 
oder* der Weimarifchen Zeitung, Kr. Ö. L.Wje/aj^d^ 
yen de^- IJ.edactifl[n :d^felbQii at>ftebt«: ufifj q|n> Andrer 
an delf^n Stelle tritt, foerfucb^u) >)ricU9C||^C4$L%f^a|;- 
chrte Publicum, und alle^upl^e verehrten Herren Cor- 
refpondenten utid I^^i^arbeiier def Opp.^latts in- und 
aiifserhalbDeuffchUnd, Ihr^ Beyfräge, lowohl vor jetzt 
als in der Folge, i^m^r nu^; Wer d^r 4dr^^ . ^ 

. Ab die Herausgiher,iU4 Offofitioms^Bloitr^ * 

in^^in einem Vmjchlage aa «»/, tiife «ber'uxttef ' e/iwr 
axldbrn» gaffilligfr* cjinzufcihfekeh, öimit /fe uns fieher 
za Händen komtfien, n«d k&nftlghiti Jeder dh«%i^ 
nehme Verfiofs Termteden werde. ' ' • ' t : . /. ' ; 

Weimar, den 13. November zgi7. 

t>r. HltrWSlViS^ f«^ iaHdegMja&uftrie- 

•..;.».€o«ip^oir, ^! 



.f 9^ i. V/» t ir If li •< li^ . * !^ '{ 
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^ Auf Verlangen he^ev^en wir-hierdurob , daft Hrt 
" "' '^ ' ----- - n«r«^epOber 

ttkum^tiKl pmesge^ 
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TffEOLOOIE. 

IjEVA, h. Mauke: Vertraute Briefe Übet Ckrißen* 
tbüm und Proteßantismus bey der dritten Jabel- 
feyer der l«(therifcben Reformatioo gefchriebeii* 
Von Dr/F. 4- Klein^ PrivatdocderPhilor.» Collab. 
Miniff. und 'der Grofsberzogl. latdin. und mine- 
ralog. Societät zu Jena iMitglied. IH17* 38^ S. 
kL8- (I Hthl. Sgr.) 

Der Vf« diefer Schrift , welche manche zeitgemäfs 
«usgefprochene Wahrheiten enthält, wählte zur 
Oarftelhing d?rfeIbeo die Briefform, weil ihm diefe 
eineo freyerp Ideengang zu erlauben fehlen ; und be- 
{timmt den Zweck den er durch diefe Briefe zu be* 
fördern wünfchte, dahin, denGeift einer chriftJichea 
Liebe gegen anders Denkende noch weiter zu verbrei- 
ten t auf den gegenwärtigen Zuftand onferer Kirche 
enfaierkfam zu maclien, gewiffe zwar fchon bekann- 
^» aber nicjit fattfam beherzigte Wahrheiten zu noch 
allgemeinerer Kunde zu bringen, und in der Zeit Be- 
£angene zum wahren Wefen de$ Proteftantismua zu- 
yackznf Ohren ; und fo liefert er in dem ^ryffn Brief: 
mUgemeine einleitende Betrachtungen Über die neuere, 
theologifche AufUärw^g. fslicht uopaffend läfst der 
Vf. die herrfchende V«rlcbied.enbeit der Deakungs« 
«rt in kirchlichen Dingen in der Scbild^rung de$ 
Baues einer Hirche zur reyer des dritten Jubelfeftes; 
der lutherifchen Reformation fich ausfprechen. Er 
macht dann auf diegefchicbtiichen Urfachen der fetzt 
berrfchenden Aufklärung aufmerkfam , und verthei- 
digt die letztere gegen fo manche VorwQrfe, die ihr 
gewöhnlich gemacht werden, ^reylich kann er es 
sieht läoanon» dafs Manche zu weit gingen , indem 
fie alles Pofitive abwarfen, daCs der Religiofilät Vie- 
Ver aas dem Volke durch unbefonnene Mittheilung 
des neuen Lichts |;efcbadet wurde; aber er erinnert 
ettcb mit Recht, dafs die Paläologen durch ihre Un- 
biegfamkeit und durch ihr Fefthalten am alten' Buch- 
ftaben deoi CUrifteothume noch weit mehr gefchadet 
haben. Zugleich macht er auf den fegensreichen Ein* 
flub, den die geftieeeoe Aufklärung auf die theolo- 
nfchea Wiffenfpbaften , feibft bey Paläologen und 
' ^tholiken, und auf die Bildung des Volks äufserte, 
aufmerkfam, und bemerkt treffend, dafs wir die 
* berrlichften Folgen erft in der Zukunft erwarten 
d&rfen ^ wie diele Geh aber fchon jetzt dadurch an* 
kfindigen, dafs an der Stelle der alles Beilige verfnot- 
tenden Aufklärungsfucbt fich mit befonnenem ror« 
{chung$geitte religiöfer Sinn zu verbinden anfange« 
W% fipftem Glauben theilet jeder denkende Theolog 
A.L.Z. igi?. Dritter Band. 



diefe frohen Hoffnungen, und achtet nicht der 
dOftern Gefiobter, in welchen engherzige Obfcurantea 
uns den Verfall aller Religion ab dem Oabinlbhwin- 
den des Supernatjiralismus oothweodig folgend ver- 
kündigen. Jede moralifche Revolution zerftört di« 
Harmonie in der inenrchlicben Ausbildung , indem 
fie nur Eine Anlage vorzugsweife entwickelt. Erft 
wenn nach ihr die Periode der Ruhe eingetreten ift, 
kann die Ausbildung der andern Anlagen nachgeholt^ 
und jene Harmonie wieder hergeftellt werden. Wer 
aber, der nicht an aller PerfectibilitJt des Menfchea 
verzweifelt, möchte darum jene Revolutionen , wem» 
der menfchliche Geift zu ihnen herangereift ift, alfl 
Unglück bringend verfchreyen ? T 

Zweyter Brief. Das IVefender Setigion. Jedem Men* 
fchen ift Religion ein Bedflrfnifs, er bedarf der Religioot 
weil er Menlchift,und er iftMenfch, eben weil er voa 
Religion weife. Er hat nicht blofs ein Organ für fie, fon- 
dern fein ganzes Wefen befteht nur in ihr unddnrchfie« 
Im Menlcfaen liegt etwas Göttliches: diefs ift das 
Band, durch welches er mit der Gottheit zufammen- 
hängt ; ja er wcifs nur darum von diefer Gottheit 
aufser ihm, weil ihm fein innerer Gott zu jener hin- 
führt, ünfere Seele ift ein Theil der Gottheit aufser 
uns, freylich ein verfchiedener und getrennter Theil, 
der aber raltlos nach feiner Vereinigung mit der 
höchften Gottheit hinftrebt. Es ift das unfichtbare 
Wefen, die göttliche Kraft in uns, welche Sokratee 
feinen Dämon nannte, und welchen Jefus auch dem 
Kinde zufchreibt, indem er fagt: ihre Engel fehen al- 
lezeit das Angefleht meines Vaters im Himmel. (??) 
Daher erklärt es der Vf. för eines feiner erften Dog- 
men, dafs jeder Menfch einen Dänion habe, in wd- 
chem'fein ganzes Seyn begründet fey , der von Gott 
ausgegangen , mit diefera in dem genaueften Zufam- 
roen hange ftehe, aber dennoch nicht ein von dem 
Menfcben verfchiedenes Wefen — kurz fein eigner 
Geift fey. Diefes Göttliche im Menfcben d. i? dU 
Urretigion der Menfchheitt die einzige und wahre 
Quelle aller Religionsformen, tritt aber nicht ftets 
deutlich vor feine Anfchauung(d. h. doch wohl: es 
wird tich nicht feiner feibft bewufst, denn aufser ihm 
ift ja nichts im Menfcben, von welchem es ange* 
fchaut werden 4cönnte) ; es offenbart fich nur in ein- 
zelnen At^enblicken, wo die Welt und ihre Ein« 
Wirkung auf das Lebensprinclp es nicht zurück? 
fcheucht, dem Menfcben. Macht derfelbe das, was 
er In diefer heiligen Stnnde empfand, zum Gegenftan* 
de feines Nachdenkens, fo bildet er dadurch eine 
individuelle Religion. Wird die Urreligion in der 
Erfcheinungswelt feit gehalten, fo geftaltet fie fich z« 
^ (5) be- 
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beftimmten Doewicfif welche die objntwe Rilision 
tnsfiMKcheO) und der Speculatiocr Imlieift^fjUeo. üie 
objective Heligion vnufs daher voavtStandpunkta der 
Urrelif^ioD aus beurtbeilt werden* Das JÜöUtiche im. 
Menfcifto fpricht fich am deutlicbften und ftärUrten 
in der Sehni uchf nach dem Gott auiser ans und in 
dem Oewiffen auf. So wie jene Sehofucht nur In 
vnbeftimmbaren UmrilTen gezeichnet ift (daher die 

Srofse Abweichung in Giau^nsartikeln), (b fpricht 
ch dai Gewiffenhey Allen feTt und abereinflimmend 
ius« Durch diefe Zurichtung unferer Natur iFt uns 
des Verhältnifs* des GlaubeAs zum Handeln gegeben» 
der höehfte* Orundfatz für alle Reii'gionstheörieea 
Inufs der feyn: Glaube, damit du handeln kannft. 
Indeffen ift doch der Glaube eben fo' wichtig als das 
Handeln , denn ein Zweck ohne Mittel ift nur ein 
leerer Begriff, Handeln ohne Glauben nicht denk- 
bar. Bey dem Glauben kommt es indefs auf diefe 
oder jene beftimmte Form nicht an , denn das Göttli- 
ehe offenbart fich bey den einzelnen Völkern und 
kl den einzelnen Zeitaltern , felbft bey den einzelnen 
Menfchen auf verfchiedene Weife, je. nachdem Sinn* 
lichkeit, oder Phantafie, oder Verftand, pd«r Ver- 
nunft das vorherrfchende Princip ift. FQr jeden 
gifst die Form feines Glaubens : einem andern Men- 
ben einen ihm fremden Glauben aufdringen, beifst 
ihm eine fiebere StQtze der Moraiität nehmen« Ift 
•in Zeitalter fQr eine neue Religionsfonri reif, fo hat 
Niemand nöthig, ihm diefe von aufsenhe'r gewaltfam 
aufzudringen ; denxi die Urreligion ftellt fich bey ei- 
ikem jeden Menfchen von felbft (?) in der Form dar» 
welche die wahrhaft paffende und nothwendige ift. 
Mit Recht erklärt der Vf. am Schluffe, dafs unfere 
2ieit für eine allgemeine Vernunftreligion noch; nicht 
reif ift, und« dals daher diejenigen thöricht handeln. 
Welche eine folche fchon jetzt an die Stelle des poS; 
tiven Cbriftianismus fetzen wollen. 

Jemehr Reo. im Ganzen mit den praktifchen Fol- 
gerungen des Vfs. einverftanden ift, defto kürzer 
Jlanbt er über die Theorie von der Entftehung der 
Leligion , mit welcher er kelnesweges fich be^eun- 
den kann, feyn zu dürfen. Wir billigen zuvörderll 
nicht die Ausdrücke „Gottheit in uns*^ und „Dämon,** 
unter Vielehen der Vf. weiter nichts als den menfch- 
liehen Geift verftanden wiffen will. Jener verträgt 
fich fo wenig mit der Befchranktheit und Schwäche, 
als mit der Perfectibilitat des menfcblichen Geiftes; 
diefer ift ganz unnaffend für einen mit «inem irdi- 
fchen Körper verbundenen Geift. Die Urreligion 
des Vf. ift in ihrem einen und zwar dem unmittelbar 
reUgiöfen Elemente, der Sehnfucht nach Gott, nichts 
Uriprüngliches und verdient daher, lenen Namen 
nicht. Denn der Vf. fagt felbft S. 43, dafs urfprüng- 
lich fich das Göttliche im Menfchen nur durch das 
Gewiflen ausgefprocfaen habe, und zeigt wie die Idee 
einer Gottheit zuerft durch äufsere Begebenheiten in 
dem Naturmenfchen geweckt fey» Diefe Idee aber» 
wie fie fich der Wilde von feiner Gottheit als einem 
dem Menfchen an Kraft überlegenen Wefen bildet» 
kann wohl ein Gefühl der Furcht und desMlfstrauens» 



aber keine Sehnfucht nach Gott hervorbringen ; zb 
dBr letztern erhebt fich der Miofeb' erft , Weod er 
den Begriff einer moralifchen Gottheit zu falKen ee- 
. lernt bat. Dagegen ftimmen wir dem bey, was m 
Vf. gegen voreilige Aufklärer erinnert; obgleich 
jetzt viel mehr gegen anmaTsIiche Obfcnranten za rt* 
den fevn möchte. 

' DriUer Brief. [Offenbarung und ChrtßsftUmm. 
Der innere Gott redet zu dem Menfcbe«, )e oach* 
dem diefer fähig ift; dielnnel-0 Ani^riche zu verfteheo. 
Es hat zu allen Zeiten grofse und edle iAeotchta ge- 
geben , denen es vergönnt war', einen tiefern Blick 
in des Geiftes Heiligthum zu werfen» . Was fie b 
vernahmen, verkündeten .fie ihren Zeiteeoo/fen als 
göttliche Offenbarung, obgleich* diefelbe von der ' 
Offenbarung der Uebrigen nicht der Art, fondem 
nur dem Grade nach verichieden war. Die Form 
der Urreligion , weiche Gott durch Jefum ausgefpro* 
eben hat, ift nach dem Zeugniffe gefchicbtllcher V«^ 
gleichungen' diejenige, welche die reinftea Begriffii 
auffteUt, einer im Nachdenken fchon geObten Ver- 
nunft völlig entipricht und ganz dazu geeignet Ift, 
dem auf einer höhern Stufe der Cultur ftebe«den 
Menfchen das fittlicbe Handeln zu erleichtern. Nach 
mehreren tretfenden Bemerkungen ^egen den Glan* 
benan eine ObernatOrlicbe OffeiTbarung äafsert rfer 
Vf., dafs, da eine mittelbare Offenbarung im kirch- 
lichen Sinne doch eigentlich gar keine fey, fich die 
Kationaliften doch lieber von aller Offeqbarong im 
gewöhnlichen Sinne losfagen foiJten. Wir ftimtneil 
mit ihm sa^«* Qberein, wenn er damit diejenigen ta- 
delt, weiche hinter dem Doppelfinne jenes WortI 
ihre theologifchen Anfichten verbergen wollen; be* 
merkten aber, dafs die Annahme einer mittti^aren 
Offenbarung es fey, woduröh fich der RMiionsiljft 
voll dem Naturaliften unterfcheidet. Eben f» wenig 
können wir ganz zugeben, was der Vf. S. 89 be« 
hauptet, dafs nämlich Jefus, in wiefern er feine Reli- 
gion nur dem Innern Gotte , dem Logos , verdankte^ 
aufgehört habe, fein Jude zu feyn , und.dafs die Reli- 
gion, die er für feine Perfoh gehabt habe, rationali- . 
ftifch ge wefen fey. Da Jefus nie aufhörte, den gdft- 
liehen Urfprnns des mofaifehen Gefetzes anzuertcan« 
neu , da er felbft feine Religion auf den pofttiveB 
Mobismus ftützte; fo könnte das, veas von feinet 
Lehre nicht unmittelbar fchon im mofaifehen Gefelze 

entweder 
, oder 

unmittelbare T>ffenbarung Gottes feyn. Dafe In 
beiden Fällen die Vernunft Jefu die eigentliche Quel- 
le feiner («ehre war, geben wir gern zu^ in wieFern 
er feine Lehre aber /elbft auf eine fremde AutorMt 
ftatzte, war fie ihm eine nofitive. Wir dürfen allb 
nur fagen, dals er Rationalift gewefen fey, ohne fioh 
deffen bewufst zu feyn. Wenn der Vf. !». 90 ff. eitia 
Accommodation Jefu nach den Begriffen feiner Zeit« 
eenolTen in Hinficht auf die Wunder und auf dle'Mef^ 
Basidee annimmt ; fo fragen wir ihn, ob man es Von 
dem ftärkften Geifte wohl erwarten dOrfe^^^^lafs er 
ganz aus feinem Zeitalter und ans den Begriffen de(« 

fei« 



i^enre niclit unmittelbar fchon im moiaitcben Gi 
enthalten war, nach feiner Me;^piing nur entv 
eine EntWickelung des Geiftes jenes Gefetzes, 
eine unmittelbare Offenbarung Gottes fevn. D 
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«ölbcrv beiHusgitrlrtto fey? Wir- %iAttirt*«iitÄ^ Befan- 
genheit io gegriffen *elTfcbenden Begriffen feinef 
ZSeitalters weit lieber vt>o Jcfu ao, als dafs wir dprcb 

«tec ?<Äc.he Accömhiorfä^iön , die Jminer 1fr Hioßcht .^,._^^ #*.^..- ^. r. 

d*rMörtljtft2vVcydrttigWetbt, einön Flecken rtf gong öefer, iif^dchfc bey^ Briefern ' Arifiöhlwi diefew 
Ikit CSbträkterMÜ^ werfen feffen. *I»r Vf/uortr^^ SAytrnrleKten'S; I56,;bat aäSdhteh»* nicht befrie^ 



> A^f Brie?, 'i^^/f^l^ AKrW# - ^eriTnSer 
detir Urftinm^ ntfd 4^n fpStörn \Mif«bniuctii<leVfeibi$fr/ 
^l»V3hin ideir Vf i mil Rec4it aoek dfe^ Vef^diobtung der 
O^ftüehen ftltf tdl^fölbän r^hMU Ct)ie' Verthe^»» 



fcheidet darauf ,dep AleßanUmu^X^en ^un* die Me^ 
fiiddeein ein jMifcbe^ Gewarid gekleideten Cbriftia- 
fiisiiius), welchen Gbf iftas lehrte, wd den Apoßoliz 
cismus (den von dien Apofteln nicb ihrer Individua- 
lität äUFg^fafitten tftid mach jödifcbcn Vorftcllungen 
«rwciierten ^fliariiiinus). So wie das Cbriftenthum 
fti Men äahrii^nderten ' vcrrcttiWörie ^ Forraeri ange^ 
flömmefn ' fiabe» fo* wilf ^r, dafs'äs aucb^f^izt hiit tfert 
BedarfftilTen ttöf«?tef JSeit in üebei^pffimn^tfng g^- 
bracht werd^. Nach' '(einer Anficht beifchtabefuii- 
fere Z^eit ^ da& die Ideen and das Wefen des waii^en 
Gbriftianismus C4. b. der Religion , welche in *^i'm 
GemAthe unfers Herrn l^bte;, ' von dem -jüdlfcbcn 
MelfiariiSnnrs tmd Apoftolicismtis ansgefcbieden wer- 
fleii. • Wahr, abi^r das VblR ift tm diefer SdbtitfuWg 
noch^nicht fSbIgi »fcs müfs eWdam Vörbei^eitet^erden; 
f^iif^er Brief. ' Proteflanttimtts.^ Ein wfetöntli- 
^hes'Merkmal deffelben war und i(V die Nothwebr 

tagen Glaubensz\väng/ Die Prbteftation gegen die- 
tn mofs fo lange fortdauern als. es eine Gegenp^rtey 
Siebt. Möchten die kräftigen Worte des Vfg/übef 
ie nenern Verfi^gungen der Prdtertahten und Ober 
dre Pflicht der prdteftarttifcHen Fflrften, fich ihrer 
wttordräckten Gl^tii^h^bratfBr anzunehmen , da ge^ 
hört werden, \Vo 'gewirkt worden kann! -— Mit 
Recht erklärt der Vf., dafs der Protertantisnius kein 



dlge.) Untel" d^n Gt^nden ,< welctie^>d^ Vf.;d#r'Gn^ 
dbänderli<itike(t d^t* Sfipbole enfge^fifet'it ^ '■ ift <ier 
dier ftSrkfte, dafS' unabanderiicbe ^nibirielfem Geifts 
des Piroteftanli^rnuis, wek;iier tJuabMlngigkeit vom 
aller ftienfcMletNSit Autorität in Ola^lbenttfachen und 
Öltf Streben nac^H-'immeir vötäKottin^en^ev^ BrfCMntnfis 
födeit V gcWBfd^^u WlderftyeiMi; Bei Vft* wGnfcbt 
fchlieMiW,'ttM5 «die Qe^ftliehen btcht mak^ di:^ deti 
BucbffabM "der Tymbotircfhdti BOebef^ föfitfam auf 
äen in denfelben adsg^prbtheten öelft^de^^roteftan^ 
fismus verpflichtet worden* - Wirtiin ab6C dfaht Uöfs 
auf die Bibel? - "^ 

* Seehßer Birief. Baßt Ais PtoUßaMämUf. La« 
f her eilt fchiedfi^h aiis Vernünftgründen dafffr /dafs 
die »heftige SdMriR Offtiibariidg eritfardllf^f däfa diefa 
aber in derfelben cefchloffen, und dafs dirttei" die beW 
fige Schrift die' einzige Richtbrin ÜMeTs Oktibens 
fey. Er zeT*brach die F^eln der 'Unfehlbaren, und 
flberttüsg das irUifche Rfdht^rame der Vernunft, di« 

5'edocbdaffeUie fHnem ganzM Umfange nach nur fo 
ange vi^rwdtite, bis er die böbbftb AiHOrttät eiik«)g 
und aitein der heiligen Schrift feibft'b^yi^gte. Dai 
QruhdpHncip^desProteßäntismyLS iß atföRcAiomtkfnOS^ 
Es ift aber ein chnrtl16MH^Ra^JidnalisrniksV' uAcf ^äher 
verftebt es fich vonfelbftii'd^fs^dKr PrMeftant'«eh aa 
die« Urkanden der cbriftlichen Religion halten , nnd 
ihren Sinn immer volikommner zu erforfchen ftre* 



Inbegriff von Dogmen fey, fonderrf nur eine heuri- 
ftifcbe Maxirofi angebe^. nach \B£kb£r in Qlauhaas-«». ^^P n^üffe, «obgleioJbific.ln (ekien AnücKten öberdi^ 
fachen verfahren werden folle, nämlich den Grund- Bibel, wie in allen religiöfen Dingen feiner aufVer- 
fatz: daß die heiligt Schrift ats dis eitmge und. g^ pupftgrOndea ruhendipIJe^erzeuguag zu folgen ver* 
^feklogene Offenbarung Zolles für einen jeden tArißen pfitetitÄf^ift. ' • - x . . 

Wir bemerken darüber folgendes: Per Vf. gicbt 
dem leider fo oft mifsverftandenen Ausdrucke Ratio« 
nalismus abermals eine weitere Bedeutung , als der* 
felbe r^ewöhnlich hat» Er will auch den entfchiede- 
nen Superpaturalifteu (S. 190) einen Rationatiften^ge- 
tfabnt wif feri ; well die Gründe i aiis welche» er^f- 
ner öbdrnatürllchen Offenbarung die höcbfte Antori^ 
tatbeylegte, Vernunftgründe feyen» Offenbar ht^ 
ruht aber eben fo gut auch der Kätbolicismus auf Ra* 
tionalismus; denn was diefer /auch immer f&r iufsero 
Autoritäten aufftellt, fo mufs er diefelben doch zuerft 
bey der Vernunft zu rechtfertigen fucben, um da»* 
düi-cb darztitbad^ däis fein Glaube vethihtßig feyl 
Denn f ar üMvernttflftig wird Niemand ieinen Glau* 
ben 'geltet läffifey^ wiefern der ProteftantismöS als 
ftreitend'gefilAv^affirKlianfchliche Autorität in Oläv^ 



dig Sichürin feines Glaubens feu* Es ergiebt fich dar- 
itus für den Proteffä^^n das Recht, und die Pfiicht 
siit eigenen Augen die heilige Schrift zu lefeh^ fie 
nach feinem Oewiffen zu erklären, und feine Ueber- 
Seugüng, fo weit' es die Rechte Abdei^er geftatteo 
tind das Heil der guten Sache es fodert, frey zu he- 
KfBiUien, endlich jede menfcblicbe Autorität',' aU Jot" 
the^ a% verwerfen, und' gegen Gewiffenszwäbg nch 
KU vertb\iidigen. Da der rroteftantismus alfo nur 
ein formaler Grund&tz ift, fo ift er von der pro- 
teftantifohei» Kirche zu unterfchei Jen.^ Diefe ift von 
jenem nur eine zeitliche Form, nur Eine von vielen 
möglichen Anwendungen jenes Grundfatzes. Sie ift 
einer ftets fortfchreitebden. V^rbeflerung fähie^ in 
*wi^f&n die Erkenotnifs desSinijiesder heiligen^hrif- 
fen, wie jede menfcblicbe .Etrkenntnifs immer voU- 
itommner werden kann. Man kann alfo mit der pro- 
täftantifchen Kirche unzufrieden teyn» ohne dem 
Proteftantismos dadurch zu nahe zu treten, Lefens* 
wertb find die Bemerkungen des Vts^ Ober den 
Wertb des Proteftantismus, worin die gewöhnlichen 
Anfchuldigmigen der Gegner ueffand beantwortet 
werden (S. I36~I44^ . % • .. 



i>ensfacben äiiftf^^Ife in ihm nothwendig der Keitrv 
zu ftrengern UWtmiicbungen ßber die Erkehnlnifs* 
quellen der Religipn» und da fich diefe bey weiterem 
rprtfchreitep der Vernunft in Verwerfung der über** 
batariicben OfFehBarunj^ atsffoffn'mufsf^n, zum Ra» 
tioaafishfius.'"'lDarum ift afber das Gruffttpfindip de$ 
Prot^j^ntismns. noch nicht RationaKsmua» 

Di» 
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' Die Grflnda, iflÜ «debea der Vft S* 190 9 er- 

w«^enfiicbtyd*b d^ ffrenge SuparoatwiiUlt lüpbt. 
coiifeqüeat fey« und daCs rim irrig R^liMalismat 
«nd Suf^arnaturalismus eisaoder entgpgfinhta» ^ ba- 
ten uns durohaiis nicht Obac^ugt. Uar Unteffcbied 
Bwifcben bffidM Syfteman gabt d^ erft ais wo über 
die hdci^e Aotoritit ia GiaubonaiacbeD (natCHrjicb 
vor dem Riobtarftüble der Vamimft) entfcbleden 
vird. Hi^r giebl der Supernataralift der QberoatQr* 
liehen Offeabiroog den Vors^iig, und gebraacfat v.oa 
nun an feioe Varnaoft. nicht mehr stir Teilbftftändigen 
Auffindung von Roliglon^wahr heilen« fondern zur 
birtoriCchea- Ä^tinittliiiig und ^ur Erlänlerung der 
Aus rprüche jener OffenbaruDg. Da der RatApnalifC 
hiogegM die Vernunft als hOcbfte Riobteria in Oläif 
bensfaohen aufftelk, «fo find beide Syfceme in ibrea 
Principea diirphauf f 9p eifiand^if. vi^rrcbfe^eq. Sehr 
wanfcnenswerth wäre es übrigens^ dafs die einmal 
angenofnmene Bedeotung jener Namen nicht fo oft 
durch unrichtig hineingetragene Nebenbegriffe in 
heuern theologiicben dchriften verdunkelt und eot* 

ftelit wQrde. 

Si0b$niir Brief. SiuriheUung des Proiefiantisnms 
nach die/er Bafis. Der Proteftantismua ift die kriti- 
fche Methode des PbUofopbirens» angewandt auf die 
cbriftUcbe Religion und Kircbe« in wiefern er fo- 
wohl die formten Orundfätze feines Verfahrens in 
religiöfen Vinceoi als feinen Glauben lelbl^, nur auf 
zureichende, VernunflgrQnde ftützt. Die- Bafia des 
Protefuotismos» die Vernunft, ift dlefeberte, die 
ts geben kann« Der Proteltant erfolaeint, in wiefern 



er feigen Glauben auf TernOtiftiee OrOade * ftütxr, 
gröfaer ala.d^r Kat|:)olik, djur ficb aip jßäugejl b u ji da 
der Unfehibarea leiteo lafst. Endlich ift der Pro^ 
tefUntiismus, in wiefern ohne eiaeoe feto . tJeber«^ 
awgnng die Sittlichkeit dfii deaKanden Meafchei^ 
lehr fcbwankeqd iU, di^efer forde^Hclber als der Ka« 
tholicjsmus. ' < . . 

. Achter Brief. Fortfetzumgr Der Vf. be(se»et 
manchea Einwarfen, die dem «uf freyeo Ver^iuong^ 
brauch beruhended Proteftantismos gemacht werden. 
Dem Voll&slehrer werden dadonch keine Reehto ««• 

! träumt, die er zum r^acbtheile feiner GemeiAdo milt» 
rauchen kann; denii feine Pflipbt i(t es, das fittlicbs 
llandelo feioer Gemeine, als dep böchfteo Endzweck 
aller feioer Beftrebungen « nicht nur auf keine Weife 
zu ftören, foodero felbft nach tLrafteo zu befordor0« 
Dfff^nheit der Kirche wird durqh.fjrejw Vf^giiaff^ 
gebrauch nicht aufeelöGt, denn fie ruht nicht, wie \n& 
Katholicisipus, auf der Einheit der Pogn»atik, ton*, 
dem auf der Einheit des Strebens , immer richtigec 
zu erkennen und immer volikommnjir a«szuflbeo» 
was Proteftantismos» was Vernunft, und Chriftettn 
thum von uns fbdern. Uofere Einheit -ift in der 
freyen Ueberzeugung ^ Aller gegrflndet, die der.ka^ 
tbolifcben Kirche auf 2wang. Jemebr die Me^tdb- 
heit in ihrer Kultur fortfchreitet; defto gewifler wir4 
der Untergang der letzten, da hingegen der .Pro* 
teftantismus das einzige Mittel ift, das UhrifJtenilViaai. 
•unter allen Völkern und Zeiten in Anfebc^ :Und 
VVirkfamkeit zu bringen^ Dabey befördert ^f^ ^^/^ 
vorzQgiicb eine ftets wachlende Aufklärung. 
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LITER AR ISd.^^ 
Lehranftalten.^ 

Heidelberg. 

m^dt% biefige Oynmafium hatte feine öffentlichen Prü* 
lyQoe^ am 23. und 24. September Vormittags und 
Kacbmittags und am 15, Vormittags, pnd feinen fayer» 
liehen Actus am 15. Nachmittags. .Das Einladungs- 
Programm da»u enthält ein Vcrzeichnifs der Lebrg^B* 
genCtände in dem verflorCsncn Schuljahre, nebft einem 
V#rzeichniffe de» Knaben und Jüngiinge , die in dem 
Schuljahre vom Herbfie 1S16 W5 dahin ig 17 das Gym- 
nafium befucbten. Die FeycrlicbljgU w 4^« Actus er- 
öffnete der diefs jähr ige Director'^fSGjJW^fliums, Prof. 
Jüsrir« mit einer kurzeÄRede»,v^^gpa^ die Gründe 
für mid gegen öffentliche Schttlpirisrui)|eiY giegen ein* 
ander f teilte. Die Zahl der Gyf^.fi^aften , welche 
das verfloCCene Schuljahr hindurch an dem Unterrich- 
te des Gymnafiuma Th^il nahmen, belief ficb im Gaxt» 
2€n auf iS7, wovon gegen 70 Auswärtige waren. In 
der erfteti oder uuterften Klaffe be£uidea ficb 5f » in 



NACHRICHTEN^ 

der «weyten )2| in der dritten 43» in der vierten 3s 
und in der fünften oder oberf(eu Kläffe ax Schuler« 
Auf die Univerfität wurden im Laufe des Jahres zwölf 
entlaffen, wovon 6 Theologie, 4 Jurisprudenz» z Me« 
dicin und 1 die (Cameralwirfenfcbaften ftudiereo 
wird, Auch bey dem hiefigen Gymnalium hatte Hob 
im versoffenen Sommer aus eigener Bewegung pnebre« 
rer Gymnafiaften der beiden obern Klaffen unter dcf- 
Leitung eines auf der hiefigen Univerfität ftudierenden 
patriodfcbgefinnten jungen Mannes Hn« ßaumesfierr 
aus dein Bergifchen, eine Gefellfchaft junger Tmrner 
gebildet, welche den x g. October nicht würdiger glaub- 
ten feyern zu können $}$ durch eine öffentlicbe Proben 
ihrer Gefchicklichkeit im Turnen. Sie begann^ daf 
Werk ^ mit einem auf die TumkunCt zweckmäfsig vw* 
fafsten Gedichte, das fie abfangen» und erwarben ficht 
eben fo febr durch die heilige Stille und den feyerlu 
eben mannfichen Ernft, bey der Probet als darch die 
Fertigkeiten fe]bft, die fie dabey zagten» den Beyfali 
der angefeheniten Zeugen. ^ 



t . ^.-« 



irii 



m 



311' 



tti 



•m 



A U X* G E M B t NE X. I T, E /5 A T ü R. - ZEITUNG 



^^^ 



rtii 



iä«Jki 



December 181 7* 



1/ 



^i i i ' u i ; ^' 



■< " » i' i 



- .1 



•THE OL^G tl. 



r ' 



JbwX» b. Mauke: Vett^^mU Btdrft üiir ChriHh- 



* ^ » 



'.h 



{Brfchluft dtr inf.vorigpn ftifck 4ttgeip^^tmm Ueo^pfi«) 



Ä«*tfr Brief. Princip iu ProUfloMt^mus ß^ um 

firi 2^eUeiu Da wir als ChfiXteni^ne jpofiti«- 

ve Form leftbalten müden , fo. bewarf, d^r.Srote&arir 

tisxnus auch eio materieUes l^rüicip für daa iVecfah- -m^ih laflep»-iii||*.#Mko tobefr 
ren in Religionslachen» Das iiiotfeimi ^Halter ang0r eben. 



er 3. 378 glaubt^ dnfirdBe Aroteffant^n ddrch'eine Cr« 
neaerong de» Kampfs mtt dem Syfteme d^kr katboU« 
Ibhea Kircbe viel zu der Aufklärung der letzten bey- 
tcann können. Wenoavob diefer Streit ntcbt im 
jOeifte*^ ifeobsaeteileo Jafarhnnderts geffilirt wörde; 
Hin dorek iStrei^ aiii^lrqtles Gemoth wird fai- Wahr- 
h^t laur vM leiobt: UBenrpfäogtieb. * Ueberdiefs habeii 
)a die devUpbefi) kathcAifelieo Tteologen Gelegenheit 
geong» unferettketologüche lateratur kennen zn Iei> 
jae«* Je «nbefangenel* und raefcfiehtslbrer Hier dih 
ParfteUujqg i(^'# d&o antaefaiigener wird iie das Ge*- 

' €e Ellidruck tD$j^ 



inefreae ifttoleeod^s^: ^Der^Geirt der. RfÜgion Mil 
ftebt, S^eoD wjr Cbnften feyn jffoM^p^ yretCt aber' der 
Veraunft^es Ein:^^eeni damit dipfe nicht den Irrftbar 
jpern .derZcit^a^bgebe, nppb, einf <B$a^e jhces red* 
Schein Strebens, dhe Üeule unteliger Zwieifel .werdcb 
Alleifi. eben fo ftent auf dfsr andern Seite der Buehftar 
be der heiligen Schleif t\^nter der. Verpanft/* Dnrcb 
dlefep Griindratz yerliert die Vernunft n)<^t.di€tiarftia 
Stioinif > depÄ der wahre Chriftiahismus (ümmtmit 
defi AuaTpr^chen eineir befonqeneo .Vf xnutift: noth* 
wendig auf das vollkom'menfte aberein. Da aber der 
>len{lch nicht i^nooer fähig ift, in das Heiligtbttm feJ- 
jues Geiftes einzMgebn , damit ficb ^tr Innere Golt 
jl^m offenbare ; jpo Schiebt es»blpfe zu &iner Sicker- 
^eit'gegeo frr^uni, wenn er ßck. dem; gdftliobeo 
Geilte jJ^fu/i;^M^«ir(t,^ dUt StiniiM des Herrn 

fei(i^9 ^AftÜfWT^^^^ wedk^j-ihp.efrifwnaemtiind be^ 
geiitere. /^r .erkennt iqdefs die Au^4yikUit Jefo« »ogr 
deswegep ^n/'weil die Worta.dl^fee gr^pS^^^Aannes 
mit dem, was in der. Stunde heiliger VVeiJbe fein i»* 
nerer Gott'j^m (agte^ in dem, fcbünften SLioklaegp 
.ftehep» und hört deshalb, pie.^uf, nur vpn .feiner 
Vernun/t aqszugeheii« . - ; {.'t . . i ,t»« : 
.^ ^2r^%^r Brief, reriinigung 4irkirehlkhmPaih 
ißyen.' Der Vf. halt die Vereir^aufg- der. Katkolk- 
lieii nnd Prqteftanten in unfern Tagen f^iumm^ 
lieb» .glaubt aber von der it der katbolifcfaHMa &ix* 
ßhe immer vreit^r um ficb^greifenden Auf klar iing«ei^ 
sie ^inft malige .Vereinigung z^ oemGrui^dialifie dif 
ProteffantismuSy welche aUern de|l^ba^.fey^t^wal^ 
ten zn dOrfeii. Die Proteftanten^ MeJ||dbe ^ne {lüftK* 
Jkehr -zumKatholicismijs für wünu^ben^w.ecth halten 
bandeln am beften, wenn ,fie ganz aus unfe/er Kifc^^ 
heraustreten. Dk^ errte,;^>Kas füp fsijin^ xtab^SH. Verj^i^ 
augung beider Partejf^ ^efchehen .k^ifpte« fcheio^ 
«nter andern befond^a ^l»^^[^ui^jg^^i ^^, der (In- 
liertri$t a^us'der ein^ 10 die anj^f mebr.^ilMipb^dd 
werde. , W^iger ,f|immen W dem tiubtji m9M 
A. £• Z. 1817. Drutir Sana. 



PagegM vMufchc d«n Vf.eine Veftfnl^nng^xler 
]irolaftanUfiiben.)Palrteyen» *iiiobt ^u einet Dogma* 
tikt. , fonder A «er Anerkennung der wefebtlicheii 
Crondßlfcz^, die. FxQtaftantismos , widerrätb aber eine 
öffentliche ProeUmetioB diefef Vereinigung, weil da- 
durctr'der Paiteygeift anter dem. Vom von heuend 
Wfgeiegjt .leefdea dflffte»r , ; ^ 

,, EUßmB^'^ti lUJhrwmiäu Cutiuf und des geO^ 
luAiißStiimkit\ We^n der Alieemeinbeit der KIl^ 
Ober VernaehKffigiuigdeis&fieodSchen Andedütstübtra* 
gen yvird diefelbe aus einer genieki(oheft|lcben Urfii^ 
che,' dem'^Eriege, abgeleitet» Wir erinnern dagegea 
an das auch bb agg apgefdirte Sprichwort : Noth 
lehrt beten ; und finden die Haopturfache jener |£r- 
feheinnng !d der nicht mit der 'Zeit fortgefchritienea 
Belbbaffenheit des dogmatifcben und. litni^cbeo 
Elemeiitli unlarer Oottpsverehrungeh. MkJlevc^t er- 
klärt ficb der Vf.^gegen die Einfabruog MJf^ katbo* 
tifeben Pompe^ in atifern Kirchen;, bemerkt, aber 
auch ^nnter den Mitteln , den verfallenen Kircheabe- 

wiede» hertttfteHmi S. 304; dafs ifle Pnidiger 
, kt dpreb ihre veraltete £>ogeMrtik die Menfcheä 
äua 4«r JUrehe tnäfam» &i6ohte ^das , was S. 304 ff. 
^har itM Cnltfi« msd ittoe zweckmffsige Einriebt ung 
an^aVigeineinea gdigt Wffd,- doeb' von denen' Erwo- 
gen warden, die mit Vor£c^Mgen zn formen des Cuf- 
tna eUao FoderungeB'iinferer'Zeit ztf genügen 'mei- 
oei|t W«r. Oheriaflen ee unfern Lefero , die einzelnen 
ypr{chla|e'dea VCsir sbur beffern Einrtehtung der litur- 
Klfoh^B Jmindiuageo in demBu^^he felbft nachzulefen, 
Aoob er Stimmt iit den Wuntbb fo Vieler ein , daß 
doch. endlich die Aoeidentien und in^befotidere der 
Beicktnfenoig«^fek>ff^ wfirden. Ae die Stelle dea 
JLIing4beotel8 möchten wir niaht, w)e der Vf. S. aas 
will« eine erzwungene Hensfsmmking fetzen. Man 
Mßm^kt dur i ireyftu cbriffUcben MildthStlgkeit doc& 
£4)ae.Qeli«ettheity fieh im- Fgf^b&rgeken äufsern tu 
Jg§D<i«^l JSirgaodeipriobtiidi der<)eift des OkrHtetf- 
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thmnf IclböMr aus, als In dem Gebotd: ^LalTet dia 
linke Hand nicbl: wifleofwas die recirte thuti'* BeftO' 
mehr wfinfchen wir mit dem' Vf. , dafs bey der Sacif 
larfejer (o manche Kirchen und ihr ^Apparat ma ih« 
rem Zwecke mehr entfprecbenderes Aeufsere gewon- 
neo haben mischten. 

Ziffbiftir Brief. Fortfgizung. Der Vf. wider- 

Srioht der Wiedereinfnhrüifg elOTr föTlfrengeil IClri 
enzuohtt wie fie die katbollfclie Kirche hat, und 
feht dann zu dei» Fode/nngen Aber, die an eineü 

froteftantifcben Prediger |;emaobt ' wetden 'dari^. 
Hefer predige in dem cliriltlk;h«rellgiöfMi Oeifle der 
^ibel» bekämpfe <>hne Mfafchenfui^cht die Oebrecb«« 
der Zeit, achte kein AriMm der fMon, fahre i»ber^ 
>im dieb zu kdnneA, feMt elD'«rTlio1f^ea*LiBbeo^ 

?nd Ifsuchte fejiner O^meise mit cutem 0et(pleto iroit 
^er fümmte ^kkt in die Wflnfahe dea>^f. ««^n, daft 
aUe Unwürdige diefee Sundes aus demfelben entf^HtKt 
worden^ und dab auf -^di« Vortoreitang'difr Candldi^ 
ten, jwenn auch nicht dureh .(b leieht verbildende Se* 

fiiuarien, aul die Auswahl der 'PrecMger uifd auf ihi«e* 
ortbildung gehörige Sorgfalt verwandt werde? 
Ij[|al|t49ifl4^. ftimmen xilr ifa tfte ScMisrsbbmepkun- 
tfiu 'ä^f Vf^i .ein> dab voireflglil?b Vo» einer ^i^edkf 
fpäbigea.Jugepdbildung Heil^ftlr «fie Rrnihe'^uer^ 
werten levt iWobl möohle^ er ftecl^t-kaben , wemi 

er j^tztSchuIgehUfchafieaiarnOthjger hält» äk Bi^ 
belgefclU^afiflpl , -ti» .. '" i. /^ ' . * i« • . 

Die üeylage, enthaltend einige ätf'efniindl&r ge* 

wiheteAaisfpröche Lillbers dbeV den hohe« Werth 

der heiligen >3chrift ümd öfter: 4ie<Wietitfgk^it) die 

pflic^en .und die.Eechte det^iP^edMafmts , A^ird Je* 

dem Lef^r difbaBuebfr eioeangenehAntfZngiibe feyn^ 

• . * * I ... * • 

• . . »IRCH-RÄcfESCHlCÄrE./ \ 

• ' OöVkk ;' b. Perthes \ 'JÜn' Martin hifksr?j: leim 

jW4y iijS iMr JJterafÜKVon 0^, f^^ZIktri, nac* 

'- 'feftfjüjll Torfe herausgegeben;. VQ9 F- A^iUhetü 

'^ - 'MrßS' TheSl m-j. XVI ur366 ä. ZwyUr ua4 

^^• 'letzter Theü. igiy. X u. 414 %f 8- r t; .• 

!tintar dep; Flu^ vo^^cUrifteo QfaeridieRe!foHnatf<xiL 
ixüt w^ic^enifeill! l^iMTcein d« Üecrtftflf? 

limd ab'e^ff böiremmt4li?i .nerdienrdie^v^riiecend^ iVtk 
rühmlicb^ : Aiisz«9ohiEHiffgi. jDerfaeaeftilm^JAhr'fSyi 
yerftorl;ieo9 \i^ vormak iHiofptedi^PZtt Eiftltfi^'Ufia 
fpäterliin privatifirender Gelenrter in Gotha, 'hat 
zwar.nicht ocicb blbfttiie letzte Hand M die'^^IKrf. 
du(% diere» WerkaJegen^kdnoen; d^fffen ueeeafehtel 
entt^lt es vieibrauphlMiree» kilid. ea. ffr M'^wOhfehen, 
dafs der He;'au^ber, elUfWOrdigeic Sohn cfes 2e TrÄk 
fotiendeteü ;V/9.,r feiMm in dem Möi^urtZiftfi t^^ 
ten Tbeile .gfgßbfmen Ver fjfkaechen gemdb ,) " auf^^ 
fTen.fchon geli^fertfa Zufätzen^ tmd BfVkyhtigttngen 
zuni eVrien Tbeil^, auch noch dergleichen zu. dem 
2W.eytexi liefern, aberjäfiMi den neuern SohrlAen riur 
dieienraan nachtri^eeifnöge, wekhf i^irtibüh^litert^ 
jifch/SA'iVvectb babM« \ Die Ab&cbt )dee».Vfs:-b^'lf# 
.B6M>(9iimi£, ^iiii^Mn^ Mir ikMMiiibIt>^ddilW^'|4 
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richtet, ftaH der in dem bekwfllea CeuMfbliam Lu- 
tberanmvoDiSMt/Ol/ifr. AftrMa^ '^geliffert^ä^ Llletft. 
ter ober Luther eine ""etwas vollftindigere zu geben, 
mnauf.diele Weile wenigCtena eine beffere vorzube- 

^ reiten und zu erleichtern. Damit aber das Ganze 
niebticB trocken würde, wenn blofs die Bacbertitel 
aufgef ührt w ären , lief e er eine k urze Gefchichf L» 

''tli^rf; fO'VM lWglIBb,*''imF*deflen eigenen Worten 
vorausgehn und dann die Literarnotizeo folgen. Sehr 
paffend find die b«^gebiiachten Aeubeningen* Lothert 
vorzaglich aus deflen Briefen ansgehpben, weil, er 
fich in: dieifen treiben» 'am offenften aber feiM Le- 
bensverhatniflb attsfpritht. Bey der Anfübrting dar 
Bücher hat der Vf. die Methode befolgt, dafs er die 

. allgemeinen, die Lebensbefchceibungen and ver- 
milcbten Sbhriftei) V wdöb)^ nach der Cbnfefffon der 
Vff. von einander abcefondert und,. nurzuffarfiM, 
mit kh^inen Notizen flbbr den Gebalt und WerA4kt- 
fclfcen tagteitet %hA] in dfer' Einleitung ein fOf ^\ta 
Mal«enannt^nd fle mir dann am Schlöffe einzdlner 
Abfehditte' nibbft detr %cieHen Abhandlungen wie* 
der^angetahrt^bat; wenn fie fdr jeite aanz befoodm 
Griäuttnungen enthalten. Die .folge ^er A'bfdinitt^ 
lelbft ift rlchfia^r geo^ditet ,' als bey FahHcinsv au^ 
wetohem der Vf. fonftfaft alles berbehalteD hat, au»- 

fenoibmen dte^fr zu haufigeiv^'Naehwcrifuiigen'atf 
redigten und unbedetitend? Str^itfchrifteD; ' mucb 
fahrt er nicht, wie Fabriciusi bekannte BftcM^ bej 
(onft 4iinlähfilk1i begfeubigfen Vö^Rlllen und Sachea 
ktlmer eihzeld an. Uotisfr den erwähntet) SbhHftei^ 
die meifteib^t&udeioh als ^hta QuUleaf der GSßhIcfr 
t# betracfateivvemeh können V wifd' man( bicfHtrielcbt 
einewicMigena v'ermiffefi. Nach den in der ^nle^ 
tuog zudr j^rii Thejie genannten allgemeinen äcbn> 
Im folgen einzelne Rubriken mit den dazu gefyörait» 
den literaviftiben Nteh weif üngen, als: Lutbers Oe* 
buttstag^. Geburtsort/ Nime^ QZütiiirtiet, Vorkäme,') 
Vorfafhren uttd A^lterp, Oefchwiftef-.^M' Verwand- 
te, Schtfi]ahirei Oniverfititislabre, rWiffeotchafteil, 
iUe er gietMebeH, Bücher, die er geleiah,^Baccalanreus 
Wk& Magiftei*,) Ulftnchaftand, Prieftefftand, Prediger» 
üand, Profeffur d^r Philofophie, Ptt>f. der Theolo- 
|;ie. Keife nach Btim, DoclorBt,.Orde^aamter, drer* 
maliger AufenTthalt io Dre^n, frühe Einßcht in die 
Lehre von der Rechtfertigung dixtcb den Glauben.' -^ 
jiiebey' madh«^ der Vf., der ficb fonf(, wiuerandi 
«atafdaiueigetttlibh Befof tu' haben fehlen, auf "dem 
«ein biftorifchen Standpunkte hält, die dogduitifbbe 
Beikierliüog, dafs jene Lehre auch dem thätigen Chri> 
-ftenthttme oicilt^l^hdde, „ yfnn das alte GefcBrej noch 
imimfr wiedeirböft- wird "; (S. 94 ), und lucht flielb 
düfclr eine* StMle -aus Luthers Werken zu bewelfen^ 
Alleii^lefezei^nur, daft Luthers pi^aktifclie Ant- 
4h>ht-beiTer war, als feine Theorie, die Geh noch nicfafa 
M'de^ ^fcbtig^n Eihficht in'diefe paulinifche Zeitide^ 
' ^u erheben vermochte, und' dafS er, um jene zu ret- 
%an, diefer eite Ibconfeqaei»^ leicht Wzicb. — Dispn* 
fMon Wider detfAbUFs. -^ Aach aus dem hier bey- 
IfeftradMn '^ehl 1iBrVör,'dMb' Luther däntals noch 
^ttiie Idee bacur^oü deni; ^fTaa f^erhm 4ie Refor. 
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ttilitioii AtrsIriVo wnrih and dafs nT^tzel felbft erft 
Ites Feaer atifbli«« , indem er Luthers Sätze ohne 
Anftand verbrtanen ^nd andere dagegen druckea 
b^,** welche bald darauf voo den Wittenberger 
Studenten Mfetitlieh auf dem Markte verbrannt wur- 
den.' ^ Disputation 2u Heidelberg 151 9, — wober 
cler letilte'der Opponenten Luthers , wie diefer felblt 
ttielclet,- zu grofiem "Oelltchter der Anwefenden 
ftcb damit 2g ndfen fticbte, dafs er fagte: »«wenn 
cKe Bauern börM folhen» was Luther nebft feinem 
ifeefpondentett Vörfatachte,' fie worden ihn fteinigen.** 
^*- Ocfpräch rtiit Kajet^n ;zn Augsburg 15 ig» ün^ 
t^rednngen mit Miititz.. Disputation zu Leipzig. 
I^eö X. Verdammongsbulle gegen Luther. Pölitifche 
Fehler des römifchen Hofs in Luthers Sache. Ver^ 
brtenQuhg d^S päbftlichen Rechts durch Luther. I52(^ 
Neue Freunde unter dem deutfcben AdeL Luther 
«uf dem Reichstage., zu. Worms. A^f^nthalt a,uf der 
Wtfrtburg; Onterhaddlungen mit den Böhmen 1523^ 
Tk4- o. 4a. *— Im Jahr 1535 fclirieb er mit MelancK» 
,fbon sn-fie die denkwürdigen Worte: „weil wir in 
den Vorn^bmKeÄ Artikeln chriftlicher Lehre Eins 
Und : fb foU die Verfchiedenheit der Gebräuche iind 
Gereihonieu unfere Herzen nicht trennen/* -^ Ver- 
leffung de^ Kioftersr 12^24. Händel mit Carlftadt. 
il^ichfirra^ zu Nat-nberg 1522, 24. 'Heyraih 1525 am 
13. Jub. (.wie richtig nachgewiefen wird). — Die 
Cege^ *wetche man auch noch in dem. Cpriverbtians- 
lexikon (Art. Bora) ohne Widerfeigung beygebraclit 
'findet 1, dafs Luthers Gattin vierzehn Tage nach der 
flocfarzeit' ihren erften Sohn geboren nahe, wird 
dttircft'''itnbezweifelte Zeugniffe als grundlos darge- 
Aellt. — Kinder. Bauejrnkrieg 1524., Kirchenvifita- 
tioii f5^7» ^«>^«o grofse Wichtigkeit der Vf. mit 
Recht hervorhebt, >^obey er bemerkt, dafs Luthern 
<jhs Aeufsere bejm Gottesdienl^ fehr gleichgOltig war, 
da er feihft ^fen-erklärter dafs er irtertn *dir'rtlfinB. 
cbe-Freyheit nicht aufheben wolle, und kehiesweges 
ganz Deutfchlaod feiDe^,wittenbs^|fpbe?pr€lnun|[ a«i« 
nehmen mQffe. — Proleftati'on zu Speyer 1529. — 
Ungeachtet der Name Proteftanten ertk ~eig«ntlk)i 
durch den Cardinal (^ntareni in pmlauf gekpmm^ 
itt^ der ihn 1541 bey dem. ReligjonsgefptäGh zu H^- 



^he und deutfcbe Verfe angefahrt. — Wahl des r5f 
tn^fchen Königs 1531. iNfarnbergiither Relligicmrfrie^ 

ilen 1532,. lod des ChurfürfteD Johaen 1532. Get 
präch mit Vergerius 1535. Wittenbergifdhe Cont 
cordiei -7- Hier fuchtder Vf. Luthers BeMhmen g«^ 
geh feine Gegner in Hiniicht der Abendmalslebre 
dadurch zu rechtfertigen, dafs er daran erini/ert, ""wili 
Luther aufs neue gereizt worden war, theits durcH 
die lateinilcbe Auflage der Schriften Zwin^Vs und 
die Vorrede und Apologie, welche die Zürcher bep 
gefügt hatten, theils durch' den Vorgang in tf^r Pfa»; 
wo die Lutheraner den Reformirten #eicheii ^nU» 
ten. Bey^ der Aeufserung, daCs durch Anfhebiing 
der Lehre* von Calvins Gnadenwahl und'dnr6h^Na«ftih 
geben der Lutheraner in ihrer Al)endmalslehre'*lui» 
nesweees Alles im Innern der Parteyisn ausee 
und alle weitere Verfchiedenheiten im Dem« 



Lehrj^n gehoben würden» Qberfah de/ Vf^r, dafe g&nc^> 
liehe Uebereinftimmung im Denken weder möglieh 
noch wünfchenswertb (ey und dafs dief Üebereiinftidi^ 
mung im lehrte vernüpftigerWeife npr aikf die w^ 
fentlichen praktifohen Bibeüejiren aUsgedefatit' «rea- 
den follte,. Ober welche unter eidficiitsvoUern LeU- 
rem kein Streit feyn kann. -=- Schnfalkaldifehe Ai- 
Ukel 1537. Krankheiten, 'Anfechtungen lind andMp 
Leiden. — > Nicht nur feine Ahfechtungtior '4ehneD 
Luther, nach der Denkart feiner Zeit, divn Teufdi 
zu» fondern ^^ glaubte- auch* ErfcheinungeKi deffelbei^ 
ufid hielt verrchiedene Krankheiten rar teUililcl^ 
>Virkungen. ^SelbCt geringfügige. Umft5hde('4o<iob 
er darauf z. B. yvie er/zuTorgieiu 1536» den a7i'Febil. 
den Herzog von Pommern, railipp, mit de¥ S<jhwe- 
.fter Johann Fjiedrjchs t/:aute> ^W ihm dabe^ der ei- 
ne Trauring öntßei, erfchrack er, fäfsfte.&ch aber 
gleich lind iprach : Hörelt du Teufel , es' geht 'dich 
nichts an, du wirft docn nichts ausrichten. Zum 
fk<t«lgirnt aberfagt0*cr'^:tecb: -Wai»hfet und eure 
Sonne maffe nicht untergehn. ** — Teftament. Lu- 
thersietztp Bsife ViA^* tetzt^ Reden. Sterbetag 1 546, 
den 18. Febr. Begräbnils. Grabfchrift. Chronodilti* 
eben von Luth^r^ L^bi^n* Müazenrauf Luther. Pet- 
fchaft. Wahlfpruch. ÜinterlafTene und aufgehobene 
(aufbewahrte^ Sachen. . Bey Erwähnung des Käthe- 



sensburg als Parteyhanien ^ebrauch^e, fo foUte ef ders, auf welchem Ltithei' gelehrt hat« bemerkt der 
noch in neuern Zeiten, um /o. weniger antiquirt weji^ V/*» dafs, wenn er auch bey der Belagerung Witf et- 
den, /)j^ bedeutfamer er daran erinnec^, daff die.ec;-> beirgs vernichte feyj^dfefsf KÖiie^wegeS 'den- tJn^ 



ften, welche ihn führten » gegen die Freyheit des 
Glaubens und Gewiffens keine Stimmenmehrheit, 
keine Befchlaffe des AnCel^ens und^lfieine Vorurtheile 
des Alterthuros woftten geftela laffert. -* Gefpräch zu 
A^rburgmit Zwinjgli i5fi(|. .Aufenthalt ^u Kpburg 
jährend des Reichstages zu Apgsburg 153a Befon- 
defs ausfQhrllch ift der Abfchnitt Ober die Ausgaben 
*der Augsbureifchen ConfeiBon« wot>eY der VL mit 
Kecht bemerkt, dafs man (ehr onkritilch dabey ver- 
fahren und nur wehig HofFnung fe'y , den Urtext ge- 
nau herzuftellen , noch weniger aber ,' die bekannt- 
lich in das Mainzer- Archiv abgelieferte UrfchriFt 



.gang de» Supernaturalismus vorbedeuVen können der 
auf demfelhen, vertheidigt fey,' und dafs die Ratiotiiih 
lift'en Luthern und feine ScHoIer nipht leicht verdrao» 

!;en worden, da —' auch die Thebphrlanthropen^nndh 
Onf Jähren wieder '^rfpfchen wären. - Hr^ratit •»- 
'hellt, dafs der Vfl' weder einen ricbt^e» Begriff 
voni Rationalismi/s gefi'abt, nö^b Luthers vielfältig)» 
AeuIseVung^n, in denen er 6ch offenbar gBö^ rä- 
tionaliftifch ausfprach,, berOckHchtiirt habe^ ^ Hans- 
genoifeh. Von^utKer 'OrJinirte. Undankbare SchA^ 
^er(toh. Agrfcola^ Fr. Staphvlns, Ge. Wkrelintf). 
Aeufseres Aofehn. Bildniffe. Der zwiuU Theil ent' 



felblt aufzufinden. Bey den Ueberfetznngen der 'Ä."- **4wl^ folgende« Rtibriken:. Luthers Charakter und 
' €• fiad auch cbe Ueberuraguogeo derielben in iateinjr Temperament (im Ailgemeiaen)» Frömmigkeit und 
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unb«fefaoItio«s Lebftii^ Eifer im GebeL Armutb iio(t 
Frcygebigkcit* (Said ordcndiches Einkommen fti^ 
mcbt b6btr, »Is 200 Meibftifch« Gulden.) Mäfsigkeit 
im Effen nod Trinken. Theilnahme an gefeliigen 
VergoOgesu (Selbft Scbaufpiel und Tanz vertheidigt 
gfO Humanität im Umgange. Bereitwilligkeit zu wi- 
derrufen. FrejmQthigkeit, befondera ge^en Grofse. 
Befcbelclenbeitvim Urtbeile. Arbeitfamkeit. Spfdcfa* 
selebrbmkeit. Philofophie. Bcredtfamkeit. Dichter- 
oabe. Verbältnifa zu Erasnnis. (Dem Weltmann und 
ieblei^faer.) -Ueber Melancbtbon und feine Freund- 
fcbaft mit Luther. — Auffallend ift es, dafs dpr fanf- 
t« Melaocbthon 6cb einmal hart ober Luther äufser* 
te* foftar die Todeaftrafe der Ketzer und den Tytan- 
iwiainord nicht mifsbilligte. — Verdienfte, auch um 

\4se Katholiken, den Staat, die Hechte, Arzneywif- 
{•Blcbaft» Lafterungen gegen Luther, gegen die Lu- 
thef^MT. VorherverkOndjgungen von Luther. Elt- 
rennameos wefcbe Luther beygelegt Bnd. Verglei- 
cbunovi deCfelben mit biblifchen und andern Perfo^ 
©eiij^bft mit Sachen, als der Sonne, dem Mond, ei- 
BemSphwan.'NothwendJgkeit der Reformation. Uött'- 
lich'e .Yeranftaltung dcrfelben. Befcharfenheit.' IWit 
Recht wird aus dieler gefolgert, dafe wir keincswe- 
M« da fteben bleiben tollen , wo Luther endete. — 
«Veranlalfung der Beformatioo. Luther der erfte Re- 
formator, in wiefern er nämlich zuerft öffentlich 

M fich dem Papftthum widerfetzte , welches erft fpätet 
»on Zvvinglf gefcbah. — Ldthertf Beruf zur Jlefor- 
Ination. Hinderniffe und Ausbreitung derfelben in 
Deutfcbland. Ueber&cbt der .Reformetionsgefchicbte 
Ton Deutfehland von iS!?— i5S^ Diefer Abfchnitt 
wOrde paffender dem eritt&n Theile einverleibt feyn, 
welcher fcbon die Ref onnatlonsgefchichte , zwar in 
Aäheripr Beziehung auf Luther, bia zum Jahr 1538 



fortfahrte; Ueberfiebt der lUfcKniatlaiMlohkdlt» 

des ehemaligen Hochttifta, jetzt Forruntbum» U- 
becK, Reichs- ForRea« und Landtage, Reliuans» 
fpräche und andere Zufammeokünfte w^en dbr mk 
formation, von 1518-55« Verzeichnifs ron Lotliert 
bebritten. Hier wird Luthfre £i«gia ObMT die Nach- 
drücke (einer Schriften beVgebracbt; er vn^pnk jene 
mit Recht „Bubenftücke, den gemeinen Mann zu be- 
trügen. Ungern vermifst man hier eine senaue 
Nachi^eifuns der Orte und insbe{bfi4^e der dfiPentli» 
Chan Bibljotbeken, wo^h noch AutMrwhta v4mi 
Luther befinden, wekhe in dem von dem Heraaa» 
ber verfprocheifen drUten Theile des WerksT« 
welchem auch |lec. fich Beyträge eiozoliefern voi» 
behalt, nachgetragen werden könnte. Sehr treffend 
wird S. 330 bemerkt, dafs der Keim rteier aeaer 
Emöchten fchon in Luthers Schriften Jag, aediiaft 
er über viele Gegcnftände (z. B. aber die ricbligeAii. 
ficht ^nd Auslegung der heil. Schrift) hellw uuA 
freyer dachte, als man gewöhnlich glaubt Von fü* 
ner Bibelüberfetzung fagte Xuther felbft : „ob maa 
mQlste mich angreifen und tadeln, der ich znw^en 
Sn der Dolmetfchung gefehlet, als will ich mit Dank 
annabinen. Wie oft hat Hieronymua gefehlt. " Wie 
antilutWch ericfaeint dabey nicht das Treiben dec 
ISibeteefcUfchafteo, welche nur den todten Boohltth 
ben der lutberifiriien BibeljQberfetzung, ohne dl^ darin 
vorkommenden Fehler und ünverfftandli^hkeitei» zn 
verbeflern, zu vervielfältigen fochen. Luther« »rejh 
tigkeiten. Gegner. Schon diefe kurze Andeutimie dtf 
wichtigften AWchnitte diefes'Werks, welche mi? paf- 
fenden literarifcben Nachweifuagen ausgeftaitet: £idL 
wird hinreichend feyn, das Urtheil zu begrandeak 
dafs daffelbe befonders in theblogifch **' ^* 
Hinficht alle Empfehlung verdiene. 
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I. LchrariXtalten. 



. Wn(ei;lyceum hielt yom 14. bis 30. September feine 
fiffeikijlich^ii .Prüfungen und Feyerlichkeitcn, TDas 
VfQ&rgjQtn^ wodurch der Director, Hr. Maier ^ und 
die Profelforen des iLyciBÜ'm liiezu einluden, enthalt 
.daa.£^|WölmU^e V^rzeichniEs der Lehrgegenftände und 
derpcM^T desXycepm. Die Qefammtzalil der Scha- 
ler des Lyceum betrug xya, davon waren in der eriGten 
Abtheili^g der erifcn oder unterften KlAlTe «9, in 
der aweyten 37, in der zweyten Klaffe erfter AUfat 
3a, zweyter Abtb« 36, in der dritten Klaffe etftisjr 
Abth. 19, ;aweytcr Abtb* 9, in der vierten oder ober- 
/ttfi Klaffe erfter ^th. 15^ zwcyter Abtb. 17. Dai 



2nit*d[em Lyceum verbundene Schul »Prän^irandeii-Iti- 
ftitut oder Schullehrer- Seminarium, deuen Dicector 
der Prof. Hr. Demeter ift , zählte in feiner erft^ Ati- 
theilnng 30 und in feiner zweyte^ 9 Zöglinge.' Deü 
Befchlufs der Prüfungen und Fey^rlichkeiten machf^ 
ein ani t. October in der Lyceums- Kirche des Vormil- 
taga ttin ^ Uhr gehaltenii JDankamt«^ 

II. To des jfalL 

Am Ig: Auguft ftarb Jchanm ^app^ Pectpr der 
Philofophie und Theologie, Kreiskjrchenrath und 
Stadtpfarrer zu Bayreath. ehedem eben dafdbft Prof* 
des Oymnaüumsiuod Schlpfsprediger,. hernach Confi- 
ftorialrath, alsdann Superinteudeat ^ Ia eiAem Alter 
von 7i Jahren« 
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tl.TER AAlBCäS 

ji/ olgende liöpiiA preis wärdfige Vet^^t^Üung' bäll'Se* ML 
der iKönig einen Afonat vor d*^ JubelßsßTe der ReTor^atio^ 
9P& dem Kabinette erlalTeny und iCt ?on dem hohen Mini* 
fteriom deththeihn alleiJtBehehrdettaiiligetlfBiit'türo^den. 
$ie ift ein'herrlicher'Bewels de^ Weisheit und Gi|te des 
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u^.iS^* J?*;??*^^' «»**««*'» wahrhaft 
chrifUiofalM Smitb He «NHIen, uM ton Äeft^ e*. 

:i^ ??«Jh würifrßewär(5ligdeaDaalii,eiftfo»fc(di*05 wel- 
chen wir der göttlichen Vorfchvog für de« «nlbb«*^ 
^ baren Segen der Reformation fchuld ig find , und daa 
„. Ä,^^??^^?*^ ^^,r*f «*'°'^«« Stifter, in cTer FortfpiÄunir 
. "^»"o« unüerbhchen Werks , durch die That ehreiu 

Monarcheri^ Äe ftiK^h auf einen tfri^^^^ * ^ .A^4>/«hr loH .wünt^t«a»,i£i^ ^s die rfe- 

di^fJB. Meine .wohJgeprOfte Ueberseug«]« mit tüt 

tlieil«^ möge, Cp^wMdt bi,! 1^, ihre, J^eol^ 4mi 

FreybeitAn^ae^end^ dAiton entferm , £• aufarinÄe» 

und m diefar Ani^li^nheik etiftts tet^ftgen nndb*. 

Annmen 912 wollen. Auch hat di^fe Uhi«! nur dana 

einen wjAren >Vertk, ^enn wtim Ifeberrediia« 

.. npqh Indiffereowws. tii ^Jbr Theil hebpn, : wenh 

iie aus der Freyheit eigner t)eber»eugi«g riin' W 

9"'«S7!» ;^JA ^?v:~Sb*i!Mir ein^ Verainigppip i» 

er äliÄern Form Jt,. fordern in der E^\^f4^ 

Herzen, ,^ach echt biblifchen drundützin- ihrl 

Wi^rzeln undj^wkräfte Bit. ^ "^^«^«^^ »^»'^ 

So VW Id> Sdbft in dietemOeifte das be^ 



retur, dieTfieortfgi^, wotilthätigenESnftirr hal»eMuulji. 

* •SoboitMeinÄ in Gott ruhende eideiA$bt«teVevl«bven: 

-^ ilet<RarF&itf ft Mi Ann Sigisnmod^ der KukfOrCtiOeorg 

Wilhelm, der ffrofsi^ Hurf&rEt, : Kie^aig Fjriedrich U 

n. 4ixid,l(önigJPnedricbWittie\ip |. hieben» wie d^Ge* 

fqhichte ihri^ ^egieruM^n una ihres Lebens bewet« 

y Xet, n)ltJfi;ofnmeiA jEmu |i$ Jßcb #ingelegen feyp laC- 

^ Jfenv 4if>r *^fW »«^«"«efi, preieitantifichen for* 

1 .cliejEii, ditt reiJDVinjrte .un^ l^Uielrifflie, su Einer 

' mwaMkg^iffi^-ßi^rjJklAchmf^in ihrem , lande zu tere^ 

' nigen. Ihr Anden|cen un4 jhre heilfame Ab0<^t 

, 'ehrend'} ffehUefse'icb Midi gerne an fie en^, und 

w&nbhe ein got tg e f il iig e t W erk, welches in dem 

. daaialigen unglücklichem Sectengeifte unüberwind- 

- rietife'Sbfii!^ef%ki»i)enfaiid^ lint^r dem EinAäTfe ei« 

- net' bKefftrh Geiftes , welcher das AiiüserwefentKcfaB 

rb^Teitige/b pnd die Ha,i>p<ra(;^^ sj|i Cbt:ift/{i\>tmry^ ^or« 

i 19. beide Confet(ionen Eins fin4i fefth^lt, tur Ehre 

Gottes pnd 3um Ijeil derchriltlichen Kirche JnMei' 

nen Staaten zu Stande gebracht und bey der bevor* 

ftehenden Seoul ar- Feyer der Reformation damit 

' d^H'Aiffiyi^g gemachf.zu fehei^! Eine folchejiTahr- 

;. kafr raligiöfe. Vcfein^gang der beiden , nur noch 

tr- . dt^£^ äufsere Unt^rfchiede getrennten proteftanti« 

• t fiibf^. «Kirchen ift den groCsen Zwecken des Chri* 
. -ft^^om^ gemdCi; iie entl|>richt den erften AbGch'. 

len, der Reformatoren; iie liegt im Geifte des Pro- 
ft>, tertantismos ; iie befördert den kirchlichen ISinii; 

üe ift. beilCam der häusUphen FrOiromigkeit ; iie wird 
-' die Quelle vieler nützlichen« oft nur diirph deÄi 

yi^terfchied der Confefdon bish.er gehemmten Veir« 

Jbeiferungen in Kirchen und Schalen« 

Dieter' heiltamefli, fcbon fo laaige und auch 

• jetst wieder fo laut gewQnfiobten'und fo oft vergeb- 
't lieh Terfucfatett Veteinigung, in welcher die refor« 

ttiirte Kirche nicht zur lumrifchen und diefs nicht 
SU« jener ftbergebft , . Ibadera beide Eine nen belebte 
«▼angelifch«diriftUche Kirche im Oetfte ihres bei- 
ligtai Stifters werden, ftebet kein in der Haturdev 
Sadjfeliegtiuifci Hindemtft nBlnr. üHg^gea«. Xoba^d 

A^ Im Z. I8I7» IMMr Bmi. 
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den m Memem Lande wirken nnd «ine rii-f^l^^ 

frommen ßifer d^ Geiftlichen und ihri* '^L^^Jk . 

in echt ofanßliob^m ^nae doiq «artk Colam •^- 
nnd dab überall, wo der BlbU W «STJ^. / 
rfchtlt - ohh* alle ™l„te,* N^^nalSchSt aof 
das Welenthche und^dle iTrofse heilia- Q-«u V ilr 
«ncl«etife. auch leicht ir•F^ÄfiÄ,';S5 
CodasAspfs^eLausdemlnnerti. eiiffeah tii j 

der.MriwiInM Zett|Mnlct moht mehr fern fem w« 
»nt«- Emem ge-einfcbefüJd«« Hirt«., S\^^^ 
Emew Glauben, in ÜünerUebe «nd in EioerHoff 
Bung lieb zu Ein^r He*r^e bilden wird, 
fott^ai», deai7.Sfpt(untm- 1117. v 
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I. Neue penodifche. Sclurifteii« .. , 

Off ofitioMs'blatt. 



on dsRi ißfftfittüMiPUUtt ^ odvr nKtTM^wutttJchn wSti^ 
sungt ift der Monat N^vfin^rr, Nr. 15t — ^Si« Beylage 
Nr. 67—70 erfchieneix, otid;ciiircb*c£e Foften M^lr 
aaftrsifl Terfendet werden» Auch find gegenwArtig die 
fw»i|wcA^«Verfeodi^en.eP'4»eBtt^band]iiqge<it wel- 
«Iie d«rA«f BeXteJ^u^g gimacht babeBf expedit^^A. ^ 

* Zog9eieh feben wir uxt» genfithigt. Folgendes wit- 
dtrbolt zo erklären. ^ . ..' 

Beftellangen auf das OppoCtionshIatt können bey 
•TIen' löblichen Poftämtem und Zeitungs- Expeditionen 
in und aufscr Deutfchland gemacht werden , welche 
dafTelbe derch die HAiipt. CöminitBonsbeli^rden, näm« 
iicb t) die &k/!g# tmißkert^/Sickf. und Füfftlich tum^ 
wol Tajri/Mf f^omui' Z9kmp'Ejif4Mtion^ a) das iCa- 
nfg/. Pmi/7; GfVJvs . F^am in £r/wrr, und' )> die JTo« 
mg^ SStekß fmv. 2eitungs • ExffcUfio» an I^^.«*^, btfzir* 
hen. Da die Verfendung Yon nns regelinftuig jeden 
Pofttag an *die Haupt - ComminionsbehOrdte beforgt 
.wird, b kömi^n auch die Herren Intereffenten das 
•Opp.*B]. pofctägiicb de, wo fier ihre Beftellungen ge« 
aiacbt' haben > empFahg^n; - . '. 

' ' DerTrri/ift Tlcrtieljährnch; % RtUr. la p^. SAchf. 
oder 4 Fl. 30 Kr: Rhein. Vitrauthttahlukg^ iind da den 
löbl. Pdftätnt^m imd Zeitungs- Expeditionen Von uns 
billige Bedingungen geitiftcht find, fb werden fie di«« 
hxk Freis gewib' niebt willkürlich erhoben« 

MoiHTtliteh geheftet kahn man auch das Oppofition»> 
blatt diirijh kV^ gute Buchkanilungem erhalten. Doch 
findet aiiF diefism Wi;ge keine wöchentliche Vecfen« 
'dAng'Sta'tt, mit' welcher wir uns iin Einzelnen auch 
nicht befaCTen können, und'diefe deshalb immer an 
oben genannte Haupt - Commillionsbehörden Terweifen 
maffen. 

^Ine ausfEihrliehe Ankfindigeng des Qppofitions. 
blattes.fur i.Sit} d^ffen innere und 9ivS$^9 Eimvichk 
tung...i«ntei:änd^rt l>leib|, ilt auf allen PoftdmflBrn, 
'Zeitungs •.Expeditionen und in allen Buchfaandluiigen 
Deutfcblands unentgeldlioh ey haben. • 

Weimar^ deni. Deoember iSi7* 

' Gr. Herzogl. S. pr. LandaSTladaltrio- 

Comptoir. • 
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IL Anlcftndigtitigen neuer Bücher. 

In allen Buchl^andliingen ift zu haben: 

Checwdogif€k€ Tubillfm tier üigmrimem Gefchiekit ^ toh 
li^ F, Ramig. gr. Fol. 1 n. 30 Kr. oder ao ^r. 

Die ifte Tab. enthält die alte, die ate die mii^ft. 
lere, die jte die rtane'O^^fchiftlite- ITede Tüb. befteht 
aus -4 Bogeo» Dim iallrbunderte wurden neben ein- 



>94er .euSif rtelltj die Jahridiende durch gpftCi 
Druck TOTi^ den dazwifcten liegenden 'JalMrzahlen on- 
t4#fefcledM\ und dem Auge m6glicb gemacht, gieidi- 
. ^Aia.lUlf.Eioer. die Tab. durchlaufenden Linie die Sa- 
ge betiheiten der Jahr zehende und Jahre der TerCchitd- 
mtsk Jahsbqnderte zu öberhiicken« Die hiftor. Wiek- 
tigke!^ einl^rCf'eigftirres^ oder-' einer i^bn ift durah 
den Unterfchif d der Schrift angedeutet . So werden 
diefe Tabb. itVMiiht dem Kanner de%^ Getthicfate einen 
fchnellen Ueberblick ^ Cbr^^fiologie gewahren, ta^ 
derp.ajtcbwdem Anfänger das Fachwerk der Ge£^cbii 
prdnenMehren ; namentlich wird dai Aüfiiangen Aeif 
telbedft» den Schmiert ? ielfeitig nützen. 

Höehftaierkwtifldige G^fikiolut d^ mapmfck 4<<> 
fikemdem A9g9i/h. AfüHtrin in Karkrabe von Dr« 
MtUr^ heravugeg. nut Vorrede von Dr. C« C» 
«• Kltim. gr, t. Geb. 45 Kr^ .oder lo gr. . 

:i a. VmnMUr Annakn. der fV&rumb^ la9dftitrt^fchaft. 
^ ' S* Gtiu Preis des rften BdsiTon 4 Heften 3 FL 
41 Kr. oder s Rtblr. 4 gr.' . ^ • ,m 

Inhalt dk« iften Hefts s 1) Ackerbaä' im INeckar« 
thal zu Ob. EfSlingen; a) Befchreibi des Anbauee und 
'der'Behandl. des Dinkels; 3) Idee fu einer^Zweyfd- 
d^i'v^rthrchaft; 4) üWft* den Wc^lenhatMeHnWatteoi- 
tierg; 5)Beyttiig zur BeiirtKeili d«^ 'Wdrtemb. Abgr 
^ben; 6) Fruchtpreife rom Jahr 1^6^ 'bis 1815. . 

J, B« AI et z I e r^fdde Budibandl. inStustgtrt 



< Bey AuguItSehmid n.Compagnie in Jana ift 
nrCcbienen* amd fai allen Buichbandlungen zu haben : 

E^mügrofh^kti ArdM. i ff er Band, ittes uiid atea 
Haft. gr. 9. ifii. IMit Kiipfern. Der Preit 4^ 
ffßtn Bundes von 3 Heften ift % Rtidr. 

Ltkdilt dtr zwetf trßem Hefti* 

Gegehwlrtiger Zuttand Ton Delhi und des Hofaf 
des Grofsmoguls. Aus dem Englifchen« '— Anficht des 
Vorgebirges der guten Hoffnung iin Jahre 4 g^ 5. Ans 

' dem Englifeben. <— Ausdehntteg der Mohamedanifcheu 
Religion in der gegetkwärtigen Zeit. Aas dem Engli- 
fchen des Hrn. Mnlf. Mohamedanifche Religion in der 
Tatarey. In Hindoftan. Auf den 6ftlichen Iilfeln. bk 
Perfien. In Afrikd. In Arabien.' Die Wecha)>iten. Dia 

^Mohamedanifohe Religion im Osmanifehen'lleicb. -* 

*14&h^re Nachrichten über cfine Colonie' Europier auf 
einer Infel des SOd- oder'ftillen Meeres. Nach dem 
Engllfchen des Lieut. ShilUkttr. Nachridhten aoa 

' Chili. Nach dem Englifchen des Hm. 5fci//i«vcr. «- An- 
ficht des Tibet. Gebirges^ Aus dem Engiifcben. -^ Nen 
entdeckt^ Infein im Perfifchen Meetlrofen. «>- Sidi jFb- 
metf^ eines tn Afrika nomatifirenden Arabers» Reifs 
durch dieWüfte nach den Mädti^n Toknbnetbo und^Wat 
fitnahi ^ SM //awifr/ Reife TOn Wid^Meon. naefa Tom. 
bttctooiinäl soHlok ^ 'Mf Hatii$mfitjvt Reife uaob 

. * • •/. . . . -Tei^ 
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^ei und Wahl hab^iifatit dttr. Ekiwohner. — ^ SUiHmmhs 
.Keife nach^WalCaHali«.- fielchr«Uiung der Stadt« tbreir 
Be-wohner und Umgebungen. Grofser FFaf| in* der 
NAhe der Stiidt. . RäcläfceCt- näeh Ydmhuctbd» Öuefle» 
L^M^ p Lao^l-und Itt^dungen des -Nigers nach Sei Er* 
sälners Qiot'tjirirter Meinung. -*- Bemerkung des Verfaf*. 
fers. — • SifiU Hamjet/^efte^yfdri Totnbucteo nach Mß^ 
rokko auf dem öftlicben Wege. Befchrelbiing derCel- 
hmtki Fortihtiar^es (refecbt mk viraAde^den Arabei^. '— - 
AlliSeoaeiner Ueberblick ober die groGse Afrikanifche 



des h(ksiifien Wefens dargetban mitä^ fo' wie 
auch, dafs Obtt #lein der Oegenftand der Ver- 
föhnong und der Verehjfong feyn kOnne« Vp» 
Btmmokim Roy^ eineAi Brafpb&ea. 6 gr. 



I 



Wii|te<Z^baf|i«.ihrf^Bafrol|ne«««id deren Sitien.-^ .Be- 
£chre)6>u)g ^< AfrikanUbhe|% Kaideel« oder Drome« 
«lars. «^ Anßcht^n .von Peru« Nack^deai E^glifchen 
des Hrn. SkilHbur. «^ Eiäori Chäfftls Reite nacti der 

Hudfoni^Baj^ . 

• • — 

-t «2)^ Läniwirtk ifr fotMim ganzem JFurluagskreife j oder 
Sammlung der neueften und nötzlichften Beob 



In unferm Verlage ifi gedruckt« und h *ebea m^ 
fchienen ; . , * . * 

. Luthers' Etitfckeidfmg^ Dr^matifchcs Gediftbt m vier 
Acten, yon Heinrich Schorch; nebft Vorwort, ottd 
.eiixem Prolog Tqn fremder Haod. . 

Da dicls Stück urfprihigTich für da* Hefter r'be- 
ftudmt jfrar, und bey Gelegenheit der Reformations - 
Jubelf eyer» noch, aus dem Manufcripte aufgeführt wer- 
den Adhe, einiger. Hinderungen wegen abef nicht 
fegeben wurde, fo wird dieU die Verfpälung des 
)nmk6, und dafs es nicht früher, und mit andern 
Schriften «u diefer Secular - Feyer «agleich erfAcineti 



Pachtungen, Erfindungen uncf Rathfchläge in al- körnte, hinreiol^end entfchuldigen , feinem inxierit 
letT Zweigen der. LandwirAfchaft. Eine Zeit}. * Wcrtbe übrigens nicht nicbth^tl ig feyn. ' IneinetbUm« 



Jchfift far prii<ftifche Land'wirthe, Kameraliften 
find Freunde des ländlichen Gewel'bes; Htfraiitf- ' 
gegeben Ton einer GefeDfchaft practiCcher Land- 
wirthe, Naturforfcher und Technologen» gr. t» 
1817* MttlCnpfekrn. Jeder Batnd Ton 3 Heften 
koftet % Rlblr. 



fehlag geheftet, Ladenpreis 15 gr* 
Weimar, den i5*M&tlir« ISI7« 

Gr, HerzogL S. pr. Landes -InduftrU* 

Comptoini'' > 



».«■ 



.5 h^t JUir^ndin erßet^ thfie. 

' ' Vhtn Wnd Ankaniigfnng. 7- lieber die Cultur der 
Wiefen. » Vom fihwärüen Becker, — 'Applogie der Drey- 
felderwirthfobaft; 1 Voti Pr. Schwabe. — Üeber iem 
Anbau der fcfaVredifchen 'Kohlrübe (Rutabdga.^ Von F* 
•— Ueber die Geburt eines Kalbes mit, einem WaCTer« 
köpf. Von Dn Tuifche. — VorCchläge «ur Empor- 
bttngung der Bienenzucht. Von T. — - Ueb^r die Land- 
vrilrt&fchaft in Italien^ ' (Briefe eia^s tleifendenJ) -^ 
^U%ber die Benutzung der Staatsdomänen und Ritter« 

f^ter. Voiö fckwarzek Becker: -^ 'Anfrage an, Guts He- 
tzer. «-^ Der Flachs' und Hanf auf ihrer Reife aus 
dem^Sameia bis in' die' Papiermühle. — Die Produetiofi 
innd Kehnigung des Oels» — Ausfichten zur Erweitis 
rang und Veryollkommnung des Futterbaues. *- Ueber 
die nenefte Conftruqtiön der Malzdarren, und infon- 
derheic rvBber die H^ietnfg Verleiben ini| Wafferdämpfen 
zur Rrfparung des Feuermaterials, -r* Beyträge zur 
.IWirtbti^hüukunde fär Prediger und di« es werden 
^^llM. » . » 



e r 
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PrBnumeraiionS' Anzelg^t^ 7\ '■{ 

'K^rt gefaßtem 
tfthungs . IV 9r t e rhn^h 
' der in unterer 
Schrift ' und Umgangsff reicht 

mehr oder minder 
gehr^uchlicheu fremifn AusitüGk% '' 

■ ■ ▼Ott - .«. 

• y. CA. Heyfe^ . , 

Rector am Gymnaliom zu Nordhaufettr^ 
Dritte recitmaßige^ fikr'kereichirte umiverheffertejt^age» 
Nordbeurdn, hey G. W. HappacB. »8t«. " 

Diefes WOrterboeb bezweckt die Verdeirtfcbmig 
imd -i- wenn diefe nicht zureiofate — di(^Un|fohrfii- 
bung Uli* Erklärung alleren unfretJ^Böcker., Handelt* 
nnd ümgangsfprache, h% den Könfien mid Wiffeq- 
Ibhaften, in Zeitungen mid gerichtKdie» Veebandlu^- 



Üeber die' letzten dVey Monate <^s f&dlichen Arne- ^^^ ▼ovkommenden fremden Wörter und Red«isarrent 
rik'a und HraQliens-, ,Von dea^ Herrn von frßii* '* - - ... - *- • 1* _ j^-iL — :_t-^ 



Aus d. ^ranzöf. 9 gCf 
Betracbituncren über meine er Iten Kriegsthateit. Von 
^ ' G. '*Am Gnßnfsfin^ ehemaligem König in Schweden. 
Aus dem Franzöf. Aus den Mifcellen für die 
sieuefte ausliindifche Literaiar belradars ak^e» 
druckt. 6 gr. 

AuDöfong des Wedam oder Anflöfung aller Wed's 
des beröhinteften und Terehrteften Werks bra- 
minilbber Opita«gj^l«hrdutt|, mmm^SiakAt 



und foll mithin d«zu dienen, jeu/ft IfremdKiigc nicht 
an^ befter zu. verTieTicn und, dem herrfchtodcn Schr^Jh»^ 
'gehraucbe gemStfs, richtig zu fcbreibin, fottdüm fie 
auch — wenigftens ' f ür den reinem deuffchfn Auf- 
druck im Sprechen und Schreiben — entbehrlicher zu 
«Meben. Daflir fprieht die forgfähig gew äbl te Samm- 
long echtdeutfcher ftell r et tretender Ausdrecke, di# 
felbft den Schriftfteller und Uebcrfetzer zur Bezeich- 
nuog cier feinffen ITnierfchiode^einei zu ▼ermeidenden 

femdea Wottas wi^x. Weht «befriedigt lalle» wird. 



«st 



A. li. Z. . Ni^nu jts-. OECEMBEA ifiiT« 



«a« 



ÜeW den Werth diefes feit ifo/ fcbofi «in pMr- 
it)ft>äbfg^feft«!n und fcrgrilfaiien Werkes haben Ken- 
ner und niditer in öffenilicben Blfttcern längfi tot. 
theilfaaFt etetfchteden, und felbfi HeVr Kirchenretb und 
Profeffor Petri bat daffelbe .(laut der Vorrede zu fei- 
nem ngeclrftngten Deutfcbungs» Wörter buche** $• XII.) 
t^r «Uen Ahnlichen Wörterbüchern einer befondeni 
Empfehlung und Tleifsigcn Benutzung werth gefua* 
den. *-* Ein Gleiches that fchon früher Herr Ratk 
CAffipe in der neuen Ausgabe feines grofsen ,1 Wörter- 
buchs zur Erklärung und Verdeutfchung der «iferer 
Sprache* aufgedrungenen fremden Ausdrftok«, Iti)*** 
(d. Vorrede & ill und XI IL) ^ 

Bey dem Allen hat der «icb Schon durch ftOd«i4 
Schriften rühmlichrt bekannte He*-r VerfaÄer nicht 
unterlaffen « lein gemeinnOtzlicheJ Werk feit einige« 
Jahren fehr zu berichtigen und zu bereichem, wobey 
ihn viele fchätzbare Beiträge an deren' •Sprachforfcher 
unterftÄizten. Er kann daher daftelbe jetzt nicht nur 
in einer neuen, fondern auch weit rollk^mmnern öe^ 
fielt er fchefneniaffen; und ich darf tuit Recfht veK' 
Iichem , dafs es , die bis jetzt erfchienenen Wörter- 
bucher von gleichem Zweok und Umfang weit hinter 
ficht zurQel^^nd I allen deutfchto GefchäftsmUnnem 
und Junglingen, gebildeten Frauen und Jungfrauen^ 
^ denen das Tollkommnere Verftehen unferer mit fo vie- 
len Fren^dheiien leider! noch imnier fehr vermifchten 
' Schrift- und ürogangsCprache nicht ganz gleichgültig 
ift, als ein eben fcT vollfUndig, als kuf^z und bündig 
abgefafstes tig}icbaS:Handbucb empfohlen xo werdegi 
yerd^At«, c , , . 

In Hinficht des AeuCsrnm werde ich, als Verleger, 
diefes Weck mit aller nur möglichen Schönheit auszu- 
ftatten fuchen. Es virird gegen 36 Bogen ftark, in 
gr.g, mit fehr deutlicher, f oge n an n if r Corp«/- Fracrirr- 
Sckriß gedruckt*" Der bereits begonnene Drude wird 
unter den Augen des Herrn Verfaffers — alfo mit mög- 
lichfter Richtigkeit— in 4eii[ erben Moinaten ^künf- 
tigen Jahres beendigt Xeyn. 

' • Um aber theils mir felhft den bedeutenden Koften. 
auf^a^ des Druckes, theils auch Minderbegörerten 
die Anfcfcaffungf diefes nützlichen Buches zu erleich« 
lern, wähle ich den Weg der f^oraufmUwg. Man 
iahlt für ein Exemplar auf fchönem weifsen Druc^* 
papier 1 Rthlr. 4 gr. und auf Schreibpapier i Rlhlr. 
16 gr. Sächf. voraus. Die Namen der refp. Prdnume- 
ranten werden dem Werke vorgedruckt. 

. , ,Jede gute Buchhandlung wird von Jetzt bis J^ndta 
des Januai-s i^ig^ Bertellung 'darauf annehme^. Wer 
Jjch uximiti^cli^ar ih ponfreyen Briefen an' teich wientfet, 
jerWltauf 6 Exemplare das 7te frejr. Der nachfa^^ 



Laddnpreif wird (kr iia EtttAflit auf Dftie1t|wpier 
Hiebt unt^ i RtUr. lo^gt. "und auf Schreibpapier nicht 
nm^r 3 Rthln t s gr. gifetzt werden können* 

^N^ordhauf^n« im November i$i7. 

O.W. Mappaeli. * 



•i 



Im Februar *tts| erfeheutt b#f CA. Rftmael 

in Halle.: - • 4 '* . 

Fr€d€r, HühntikitmMi Pbilöfojftiae et thedfdinaa 
Doctor, d9 mktr^ vt^veri» cancrifi arfit et cttraikgr. 
Edif. H<*«. %. 7 Bogen. \ x6 gr. 

Das ehrenvollei Urtheil über die irftä, Aaß^go di» 
fer Schrift in dem lchätzbar«i Werke des Herrn M edi- 
cinalraOi^und Profeflpr^r^dr. in Breslau überdVal^r. 
fauche u^ f. w. und die VerbelT^rungen dief^. s»f«ta 
Auflage durch die neueften Erfahrungen des Irühm. 
licMt . bekannten Herrn Verfaffers wird hixu-eichend 
feyn, dä(telbe dem medici^ilchen Publicum iin Vuraas 
zu empfehlen«' 

;. in. A u c t.i o n e n« . 

Am 9ten März istg u. folg. Tage wird so Altes« 
bürg die von dem Copfiftorial . Vibepräfid. Dr. J. B. 
Ckr. Ekhmann hinterlaffene^ 4500 Bände ftackte iuri- 
ftifche Bibliothek öffentlich verfteigert we|tfen. Der 
CataTo(|[ ift zu haben zu* Alten bürg in der Sfknp- 
hafe'ßhen Buchhandlung und bey dem Proclaoib J=hi«ic; 
in Berlin hty DSmmfer; in Breslau bey Hilätf/ir; 
m Erlangen bey Palm und ^nh; in Gief^en bey 
Hetjcr; in Gott in gen bey VandenkoA lind RM^eKifj 
in Greirawaide bey Mauritius ; i» Halle bey f/nn- 




V^ *^'f**' J^ I-c'P'ig ^y H' üf.Gra« ^nd. in der 
Göfhe/chen Difpuiaüonshand], ; in Murburg bev Krißgtr. 



1 1 



, iV; Vermifck-te Anzeigen. 

In Bezug auf neuerlich mitgsjtheilteBenserkUMü 
über den vorletzten Vers der erften HorüzVekem 04« 
fehe ich. ipich veranlafs^ «uE Herrn Prot wotMCt 
Ucberfetzrung diefer Öde ito'eben erfchieheneh jten 
Hefte des Ath^njhims und aiiJTdfe in defihbaltsiuneige 
gegebene Nachricht aufinlirk&m zu machen/ 

4^r. Qüntker. - 
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Mali«, gedmckt bey loliatitt la^obr 0ft4e^ii«r mni Sokn; 



t i 



•*■•» 



I ^ 



X" 



M O K A T S R E G I 5 T E K 



^ o m 



'»T 



:D £ C E M B CR t B 3 7. 



I. 



Verzeiclinifs der in der AHgeih. Lit Zeit, tind den ErgSozungsHättem «ecenfirten "BcÜnltUL 

jtttm. Die «rfia ZiSe» zeigt die Numer, die xweyte die Seite u. :t>flr Beyf«^ EB.'iiezetobiieCKiie &«iinini««hUtti^. ^^ 

-A pfoche: das 3te grofseTeft der Kirdienvarb^D. « 

fcyern, oder: «ir fortgehenden Bewirk uji^ 4erf ÜA 
«rwcTckcnittlafren? Ea 133, 1064. ' 



Abdruck eines in Versitzung des geFeHgcb enden 'Kor- 
pers V. 16. Dec# igi6 zu Frankf. gebaft. Vortrags: 
den Vorfchlag eines zu' errichtenden gemeinfch. Ge» 
richtsbofes der vier Bundesftadte betr. 299, 7? g. 

Abrege de rhiftoire de U Suifle. Tradnit de TAllemand 
pari. Gaudin, Eb. 144, 1x5s» 

Anna Air e de la republique et eanton de Geneve ponr 
Tanaee ist7# cont« le tabieau geoeral du gouvern»- 
inent EB. 13 9». 1097» 

Aphorismen aus dem Fache der Munzgefetzgebong n, 
des Münzwefens der vergang« u« eeeenwaru Zeit. aoo. 



BruNck^ R. F.Pb., C Poeiae <jnon)ici Graeci. 
Mäfching^ J. a, L Lied der Nibelunirea. 



%ea« 



O. 
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Arrigoni, R, , f. C. Sprenget. 

Audiaiur et altera pars .;i>chreiben eines Hanib\irgers an 

feine Mitbürger. 2^%^ 71 ). 
'Augvßimy Ch, FB., Anrede an die zum gemeinfchaftL 

Genarfe des heiJ. Abendmabls. verfaniineJten Prediger 
:' beider evangeUConfeflioiien zu HalUeiriadL EB« 13^, 

1103. 
'AnsJcbri^iben des Ob. Confift» 'Dsrectorlinns Augsburg. 
^ Go'Bfelfion im Oh»* nlKiederfbeiae, ^ie bevorfieben« 

de Sacularreyer desBe£»miat,F«fies betr. (Von Prof* 
• H^turJ 301^ f4a. 

ß. 

fiudekßr^ F. G. H. J. , gefrWchtl. Bemerkimgeii, die 
evangel. I^iih. nemeine.>zu Dah) betr. bey Gelegenheit 

\ der 3teii Jubeli'ejrer der R'eformat. 1917. £B. 140, 
II 19. 

Bauwgartfny J C. F. , Aufgaben znr Uebung des Kopf» 
reciinens in Mädchenrdiulen. te verb. Ausg. EB. 14O1 

. IIW>. 

Bf^Ieuchtnn/^ der, dnrch das zn l^vmen heransg. Eine 
. Wort üb. Actenverfendung an deutfcheFacullaten, vei^- 



Conf brück, ,C. W. ü. J. Ch. Ebermaier^ «Hgem. EnctAo- 
padJe für praku Aerate a. "Wundärzte, ^t Th. ir Bd. 
> ' Auch : » - 

— . — kliniPches TafchcnbncbXpract. Aante. it Bd.,iiB 
vyerm.Auil. EB. 139, nia. 

•D. 

■Dihdin , Th. F. , 'Bibliotb«ca^p«ieeri«iM. TiA I ^IT« 

,I7ÄÄ r/r , R. n. X. , L Schriften , ^ie ^eOigea. 

'facCmne^ines Briefes von Lolher in Steindruck. "NÄtk 
Notizen üb. die Fraa^^on Matthäus Zell. (Yonf rof. 
Herrenfchneidtr») 301, 74 •• 

rFifcher, R. E., f. Ix,Sjyerup\ 

Fritz ^ Prof«^ n Sturm v. Sturmeck. ' 

Cavdin ^ J., f. Abrege de rhiftölre dela^nirfe. 
Gedanken üb. die Errich^tmg eines gemeinrchaftl. X6- 

])eIIat.*Geridits iur die vier freyen <)tadtd — .^ Auck 

von einem Hamburger Burger. 29g, 713. 
Cefenius, W., an«rubr]iches grammat. kritJCches Lehn« 

gebaude der hebr^ifcben Sprache mjt 'Vergleich ung de^ 

verwandten Dialecte. 3041 7.^1. 



anlafsten Bemcrkk. eines Hamburg. Bürgers. 9991713* ^^leich, F., Sefanfucht u.. Liebe. OefchMSite l^daards 



Bemerkungen y einige, dnrch das B rem il che Eine Wort 
üb. A der? verfcndungen an deutfche Facult. od. Schop» 
penliüble veranlalst — * Von «einem Hamburg. Bürger. 

>Vg> 7M- 
Biblioibeca Spenceriatiay T. Th. F. Dibdtn. 

ßöttger, C. b]. W.f Waa hat die proteftant« Kirdit inefar. 



von . • . Aus den Papieren feines Freundes. EB. 
. 141, mg. 

Göhrünc;, Ch..L., f. Unterricht in ReaTkenntnifTen« 
Grotty K. W. u.F. Rafnntuin^ Thusnelda. UnterliftI* 

tnngsblatt iür Deut£che» 4gl6. 4 u. 3rBd. Aptfll-6e- 

cember. 291^657* . - 



\ 






thjfner^ Prof., F. AniTdifeibflttf dif SacDlarffyw dea 
Reformat. Feftti beCr. 

B^llwig, J; Gh. L., L J; H* Uflakkei^i ExempelbiKf. 

JUergetiuSy A.F., Latber. Poet, relig. Beiracbtimgen^ 
nebft gei&L Liedam u. Aadeutniigan für eine lurcbl« , 
bi(L Katecbirat. üb* Lntbart Laban n. Wirken^ hB. 

ilen^nfckMeidsr , Prof» , C Fac fitaule aiiiea Brlefa von Lo- 
thar. 

Haurai^ on meditariont religianfes» f. J. H. AfeA/Ver. 

JHfyne, CK. G.» Ca« Tihulii cattnina/ 

Jü^fOMim^ Gab* Ift.,. voUrtmd. alfbafaat VaraeicbniGi. 
lammd* in dem Dapact« dar K. Preurs. Regier, sn 
Frankf, a. d. O* belagraan Städte,. Flackao, Dörfer — 
EB. 1)5, iQSo, 

p, Hokenlumfen^ BMe, gab. tr.' CkAxi^FrubKngiblamen« Oe* 
dicbte.. £B..*]^f, 1077. 

Jfd//, J. K, Entwarf einer Gefcbicbte der dan. Monar# 
chia nnter der Regierung Cbrirtian TIL Aus der dan. 
HandTchr. dai yff. t — m This. g. u. se Abih, EB, 

1. 

Jacobi, J. A.,''die Gefcbicltte Jefn für denkende tt; gemihb« 
volle Lefer» • EB« 141, ii^i. 

Klein f F. A«, vertraute Briefe üb. Chrirtenlfiam u. Pro«^ 
tcftaptitintis bpy^ der ^tcn Jubelf eyar derlutlier« Refor» 
mation gefcbrieben. 310, 809. 

JTocft, J, F. W., kiecDom zu Magdeburg, a87# tf^ow 

Kötke,, F. A, , f. ZeitgenoITen. 

Lied, dar,' der Nibelonfigen, nettifeh flberretat von J. 

G. Büfchitig, EB. t44» 1-449. 
Lücke, Fr., Grvndrir« der neuteAamentl« Uarmeneuü^L 

undihterGefchichte. 295,68.9* 

Haefiro, il, di cafa.Alnanacco facro-ctviTe-inorale del 
CantonTicino; per l'anno 1817. EB. 1381 10^7. 

Meifter^ J. H., Henrea, ou m^itationa rellgieulea — 
ftcoiM^«. Partie. BB. 135» 1078« 

Müller y W., Bluuenlefe aua den Minnel&ngern. xe 
JaaniL. EB. 144^ 1145» 

'J9iVme)'.fr, Cb., dantrcber Plurarcb. le Abih. Hermann 
bia Otto. saAblh. Friadr. I bia Maxiniilian I ^eAbtb. 
Ulr. V* Hnuan, Friedr. d. Weife, M. Luther, M^^ 
lancbtbon, L. Cranacb, Franz v. 6h kiugen, Karl V. 
EB. 141,, 1199. "^ 

Syerup^Sy R. , vollftänd. BerchreiboAg der Stadt Kopen* 
hagen« Neue auf jetzige Zeil fortgeführte Auag. von 
3LF. £v>Aar. EB. 136,1087. 

talmhlad, V,, Supplement« 5[t]«adani iQ L^ca graeca. 
DiffeiUt, Joo,73tf, 



Faulus , H. E. G. , fi^flrag^ "Wn fadtrcSdl nftd e^riRL 

Gelehrten zur 'VerbelT. der Bekennar dea ]üd. Olai^ 

bena. EB. 140, 1117. 
^^ — pb!loPQptt.Bemtbeilttng der van fF<NtgaAAeim*lUiea 

Idee der StaataveriafTnng n. einiger verwandten Sdinf- 

ten. 988» 639. 
Plutarch^ deutfcber, L Ch. Nlemtyer. 
Poetae Gnomici Graeck Ad optim* ezemplarinm fidefu 

emendavit R. F. Pb. Bruack^ Edit, nova corr. et an* 

cta. (Cur. G. H* Schtfer.) EB. 143, 1137* 
PöUtz , K. H. L. , Handbuch der fbuveranen Staaten 

dea' dkutTchen Bundes, lii Bda»! le Abth. Ayeb: 
-«- ** Geücbicbte -dat dTireich. Kaifetfiaatea.> ij^, 7*5. 

Rappe ^ J. , Lebenakunft. Zur tagl« Morgenbetncbtiing. 

EB. 1^7, 1^4. 
Käfsmann, F., f. KL W. Grote. 
Regierunga - Behörden, die, mit ihren Mitgliedant in 

dem löbL Canton Seh wjz , anfd.Jii»i7. EB« 138« 

1097. 
Regimenta - BocB , emenertea, üb. d; lobl. Standea «. 

Republ. Bern weltl. il geiTtl. y erfalTong ; ' aaf d. L 

18 17. EB. 138» 1097. 
Regimenta * Büchlein , od. Verzeicbn. der Vorgefetzle« 

in dem Civil-, Geiftl.- u* MilitärftaBde dea lobL Can^ 

toBa Bafel ^ auf d. J. 1 8 1 7. EB. 1 3 1, 1097. 

S. 

Schifer, G. H., r. Poetae Gnomici Graeci; 
Schillinge G. , die Wunder • Apotheke. Aü<li: 
-^ -* fammüiche Schriften* 3ir Bd. EB. 140, iiio* 
Stkmidt^ W. W. J , Denkmal auFa Grab tiQßi edela 

dentfcban Frau. EB. 13891104. 
:-» -^ üU die Vortbeile d^ Erlemena der ^iech. Sj|n^ 

che. 296, 709. 
Schriften, die beiligen, dea N. Teftamenta; überfetat 

von K. u« L. van Efs, 310 von L. -vait Efs ganz neu ra- 
• vidi Aoig» EB. 136, to8S^ 
Schweins i F«, Zinazinsrecbnung tfv; Gefchäfumannei^ 

EB. i4r, II 9 6. 
Seume, .1 G., Spaziergang nach Syrakua im J. i|oa« 
, ir u* ar Tb, 40 Aujf)« EB. 138, 1104. 
^rengely C, Stato della medicina nel dfecennio 1805 

— I ai4. Tradotta dal Tedefco i^R^A. (Arrigoni.) EB. 

143^1144. 
*— -—. Sioria prammatica della medidna. Tmdu^ione 

dal Tedefco (da R^ Arrigoni.) Tom. 3.--ii. ' £B. 

»41»^ '44- 
Stnrk^ W*, fieyicage zur VeryoUkommnung dcfr Hermo« 

neutik, inabef. d^ Neuen Teft. ir Beytr. 308, 796* 
Steckling, L., Hermann^ der.erfte Befreyer der Dent-^ 

fchwn* 169, 703« . 
Sturm y. Stormeck, Jacob» tXen Schülern der obei^ 

Abtbeil. dea proteft. G3nnnafiuma zu Strafiburg zum 

ScbulfdTt gtvt'idin. im J. der 3teD Sacnlar/ajer d.*Rc£üi> 

zuatiou. (Voll ¥foih Fritz.) 301, ^49* 

Talcbeabncl), klinirrhrs, f. C W. Coiubruch. 
Tiiiuiiclda, f. K. W. Cr«/«. 
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aiß^l^ noü$ et obterv^it, £. C.,F. IVvnderlickii. El 



P. 



i obfen««!». E. C.,F. H^ynderlickU El: v.Vo}i,f., Imite GemaUe mir Iftimnt^iii Pi 
Obrervatu et indiccf inTibuUum. Edlt. Heynio AYua- j^t» £B.. 127. imö^ 
derUcbiiM«* paw poßßriop. (Cur, PrQtI)(//e«.) EB« 

Sra^ttctloiia of thB Lmaean Sotiatj of London» Yol« 



*irp^ 



t^afcfeerV., J. Ä / Excrnpelbnch fßr Anfanger n. Lieb« 

' iräbat d«r Algebra» 56 vernu Aull. Hereuig, von J« 
Ch^lnheämig, £B. 14.1, mg. 

Okert, O. H. A.> Manm Lother'« Leben mit ein^r kor« 
«en Aeformationsgefcljichte Dentrdilands u. der Lite« 
rtcnr; herauf g. von ¥. A. Vkert. 1 n. ir Th* 311» 319. 

jUnt^iricht y karzer> in den wlfrentirürdigftett Realkeiml« 
niflan für die Jogend. . (Von Ch. L. Gökrung^) 2te von 
fitte^ fundf in Celclirtra .▼«rb.. Anig. £B. 135» logo« 



Kreinricfi, Ah, Dichtungen» %» BacKn« Btanor« ^s 
" Bdcbn. Milon o. Daphne ; das Liediam Vlßr dps Mae« 
res; Heroftratas; der Geburuttg u- Anhang, »g^, 6*5. 
ffund$rlick-, £• C. R^ f. A. T^Ä/Zi- caittüna^ . 



Zeitgegenftande, Baytrage &b.StaattTerfcfliiQgii. Staate- 
, verwal^iuig, KB. I37y 1094« > 

ZettgenofTen. BSograpbieen u* Cbatakteriftilten« in Bds. 

je n« 4« Abth»- (Ueraiug, y<Mi f. A« K»tkml EB^ ti6, 

losi* 



(Die Summe aller airgezeigten Sckriften ilt 62.). 



n. 

Verzeicftnirs dfer liförarifchen u. astifiüfcEen NacfiricHcblir' 



BefSrdeningen und'£hrenbezeugnogen. 

Akdt& In Bruim 30S1 gco/ Cntmer in Boftodc 303^ 
.jr5y. frua/fc in Coburg 303* 757* Ji^/öÄen^rg^ in Braun» 
fdhweJg 30Ä, 783* £;V»r/ in Pötsdanr 3ü3> 7575* Ä«**x 
'In Rcgensbnrg 30^, 7^4. p. Gapp in Linz 291, 66fj« 
Geibe-l in Lübeck ^^^rT54i^ Hermes in Bevlin 303^ 754« 
Meafrft^ in Wittenberg 3031757. tiilUbrand- fnMtUm^ 
keim 300^ gof^ p* Hohenhaufeny Fran, in Minden »951 
^96. Jnotland in 'München 3og> Soo. iCoi/er in Anebadi 
-}0^y 7^4« KmMock in. Wienr39iy'6^3; laptay in Mie- 
ter -«^jo 295, 695. Ne^e in Eifimach 303, 757. Kitzfeh 
' in Wittenberg 303, 7^3. Otfo zu Laun in Böhmen 29 t, 
464' »^Petk^iuPehb 295, 695« Puar/cAerfinLembergi^i, 
^^^^.RofnunüiUr in Leipzig 303, 7 5-7. . Äa»nj- in Kaflowitz 
30s» geo. Schloffer in Frank-hirt a. M« 309« 803. Telem 
iy, AdttiniTtrator des Schimegher Comitats 292^ 671. 
Wtjtermmyer in Magdetfiifg ^03^75 7. > Zi/Vär wol Nfctfob) 

in Ungern ayii 6^4^ 



! 



Todesfäüei 

Habicht in Scbafhauren 309« 804. lE<i;>^ inBäyrenth 
xij) t»4- ^ Ko//i>r in Stuttgart 289*11 <4|* ^* ^"^^ ^^ 
aiau in Ungern 292^ 67a» 



Univerlitäfbn ; Alcad. u. and. geL Anftalte'n/ 

Bap//i»y konIgL. VeroiilQ||aig.in^ Betreff der Versal, 
n^gong^ der reförnu n. Intber. Kirdie in den Pr. Staaten 
§1 3,^ 895* ^ Univerlit , Feyer dm Reformationa • Su^ 
bilaenma^ nähere Belcbreibnng derfelbea * 303)* 7^91 
Breslau, Univerfit.» Be' annttnacbung, den literar. laa/cA» 
Vereim der UalTerlkaten betr.^ aebli yenei^niA der 



m 

beygetretenen Univerfitt« n* bevoUmlcKt^gCen Bneklianil- 
Ifan^fi 309) got. — ' -^ Fortgefetzte Machtrchtta der 
im J. iZ'16 mkgeilieilten, ttdmL üb. dartheol6g.^emitfi(rf 
Stipendie.n vu Prämien - Be^lIKgong u* BrtbeQiuig;. Ge- 
)i>nrtstagifeyer des Königs;' philolog. Seminar 9 medic* 
Klinrcunf)' Entbindangtanrcalt» üb. anatom. Stndiomt 
Sternwarte» phyfikal. Appi^rar, zoolog. Sammlong , «nr- 
tbeilte P/eifis u. neue Preisanfg. von der jnr., ihedie.^ philo* 
'fopb. n. tbeolög. kathol. n. pröteftanu Facnit ; za Doeto- 
ren der MedicinPfomovirte, erfchienene%)cbrifteny Pro« 
FeObren mit Geh altsznlageh tr.a'. 302^745«— 752. Prae^furt 
h* M. , Gelehrcenvereiii für demfrhe Sprache, Stxfttings- 
taosfeyer am 31. Oct. zu Ehren Lothars , Vurlrfang des 
erften Atiffi^zes der im Druck errcheinrndeh Abband^^^*' 
geui deren !rs 3t. eine Schildemng. der ¥erdienfi.e L4i« 
tfaers um die hocbdeatTcfae Sprache von Grote/end enthaU 
2981719* ^reyburgf Univerfiu, Gefamrntzabi der Stil- 
direnden, Specialzahl der In • u. Ansiander 309^ Igot. 
Görlitz, pber • Lanfitz. OefeUfch. der Wiffenfcfa.; Freit* 
ertb^, der Fe^nTdien Stiftung gtfmäls'mlt vercioppelttnn 
Preife wiederholte Preisfr. 289, ^47* Halle, Univerflf. , 
Feyer dei Reformat. Jpbilaums' anf der vereinij^tan HAI. 
XU V^ttenberg. Friedricha-Univerßtät n. von den Fraali- 
fchen Stiftungen, naYlere Befchreibnng derL 363» 754* 
Heidelberg, Gymnkfium, öffentl. Prüfungen n. Actus, 
SinladnngspTogr; , Lemters^edt, AnaraM derScfiüter,Ue« 
* bnng in derTumkiptft tmter Baumeiffers 'Leiiungt abgele^ 
Proben in derf. 3io> 8t5« -^ UniverCt., jurifi. Facpl<> 
tat, ertheSle Doctor - Wt&den- an Meyer u« tVilly, nis^ 
ididlt: Pacolt^ A^PratOt n. Grofch, philofoph. Facnltat 
eOiBilert^ Fuf$ , Geiger' v» Rkkter; Anzalh der Stndi- n 
f e nden im Ganzen nnd nacb den eincelnen Facbem 
309» go)« — — Ungmnd eines Gerüchts als wurde 
Uniyerfii, d$f, wfgwifibeni fi#g;fire diefes Uogrunda 



)OVj So}* KarlpwJtx än'Sim\eni grieicli. Bidit uiürtM Ly« 
ceuro, detiCairert u.vd6r Kaifarin BMufib ded^i BawtUkoinni« 
nungsreda, gehalcan voaeinem 'ScbQlar. 3081^00«. üCa»/'- 
tuhe^Ljcenm, öffv^titl. Prüfungen^ Zar^/'/ Baricht üb* 
itn ertbeilten Unterricht , ift wagen wachfeodar Schülar- 
aatil in 9 Klafren o. eina RealklarTa getbeilt, Zahl dar' 
Scbülefi Vennebrun^ der Lehrer durch Marx ^07, 791* 
Moskau f medicin. Akademie» ir. Locifer*f /anatom. Cabi- 
net hat der KaSfcr ffir dief.. gekauft 3051 776» München^ 
jjigji Eriiehungs-Inftitut f ur Studlarcnda , Kgl. Erhebung 
dafT. durch die BeforguDg dea lammtL Gjninafial - 
Unterrtcbra von eigefien rrorerforen und, Lehrern des 
neuen Innituu 30^, 77^» Cfen,' f. .Pa/'/Jk« iParis^ 
ßbaeie n)edicala d'EniuUiion ».Pieisft*. 39«, 671. ffftk 
o« Ofen, Gymnaßa, Schülexcahl; Rectorwafal o. Anzahl 
der Siudierandan auf der-UntverCt. an Pefih 308^ 799. 
Prag , Uoiverfit. « jurifu. Facohat , SchufUr^s Docior * Pro- 
motion \oU Sdo. Jiaftadtf .Lycaum, örfenil. Prüfua' 
g«n u. Feyerlichkeitan^'^iiiitf^VvSiAlaiuDgsprogr., Schüler- 



aahl, damit vatboniSenef Scliul-t^raparac'dpnrbftitiit-cll. 
'SchuHehrer* Seminar y Zahl der Seminai^&ea 31^1, gs). 

V^gern, Vreitaiifgabe-in der magyar. Zeitfehn : Todomi« 

nyos Gyri)temenyy rb«diePa16czer daC 19»» 671. '— Ye- 
■ iekyih vom Palatin tum Pra(aa der den^ von^cr. Mmrczi- 

p&fiyi getuteten, Preis fur^arb^&eBuch in inagy«r.fi{>ra. 
. che , suaneikennenden Conmifliott .«ernannt 2^# &j%m 

« 

'Vermircbte Nachrichten. 

p.Hohenhawfent jeut iaMinden angeftellt/ literar^Ter- 

. dienfte deff. 29^^-695* Meyer in Minden hat die Beila- 

-ction des daC Sonnt agsbiaits übernommen 19^» 69$« 

Sc^ii^r in Halle, üb. den gageDWärt« ZoAand der Frana« 

iournaliftik , nebft Ueberilchr iamtnii. )atat in Paiia er- 

Icheinöntlen Zeitungen» Journale j Almanacha n.a. p#* 

-Tiod. ^cliriften 493, 673. V^gern^ Uabeificht der wa- 

gyarifchen 14tarau imi. iftt6.» Philologie 1 iuganfUidiir., 

,varmirrhie ujZ€urcbr>£teni)etr..308i j^j* 



^VeiTucknifs .der literaHfchea fund .artiftifchen Anzeigeii. 



Apkflndigun^n.von Aotoren, 

GaftiVs in Berlin« der Cefelirchafter« od. Blatter für 
GelftUkUers. .Fonretaungi&riyi|. 8^79706. 

ArtfcOnd)gungen von Euch- und Kut^ftbSn<fIern. 
ASkanus^ig^ Bartin 303, 7^7. • Anoiji^me Ankuod. 394, 
49t. *W> 7^** *^^ö«iier in.FranWuit a, M* «94, .6j7^ 
Enslln AxirBfitViu «94» 6g\>. . Expedition cles 5cAr^&erTchen 

. Saogthierwerk« in Erlangen 303, 7$$.^-fiecheifen. Buchfa« 
in Helipftadt ii^pf 6<f- Oero '<£.>Buchh. in Wien 39Q, 
649. (ioifä/che in Meif^en »909 65$; Happach in Nord 
häufen 3 1 3« ^.30. > Harimann ^n Riga u. Leipzig 297, 711. 
Hayn in;^^rlin 190» 655. Hemsperde u. ochioetfvkke in 
Halle. a9Q, ^56. 197^ 706. ' He^er in Giefaen 303,759. 
hinriiJis 4n JLßlpzig 293» 6ftP* üTa^/er.^Buchh. in Erfiirl 
*97# 705. 710. Kleirfs llt. Cojnpt. in Leipzig n. Merfe- 
hnrg 309» Se6» Känime! itk Hallo 311» S)^. -Kummer 
in Leipzig 297» 709. Landes- Induftrie* Compt. in Wei- 
rinar 303« 759. 3093105. go6, 3129937. 130. Lindautr 
in* ^uneben 390« 654* Mauter. Buchfa..iniBei1in 397, 
706. 3099 905.. MjiSifer, ßuchh. in Stuttgart jiii {27. 
Müller in Erfurt 397, 707. Oehmigke in Berlin 297, 70/. 

,.QreU^ Füßli u. i^oinp. in Zürich 397, 711. Pa/m, Ver- 

, lügth. in Erlangen 2949 687« Realfchülbuchh. in Berlyi 
jo3^ 757. Renfisr, Buchb. iii Halle 393, ^79. Hücker 

. jD Berlin 309, 805. 7?<{£^* ^Verlagsb. in Halle 2979 7^0. 
Sckmid o. Comp, ifk Jtna 3129 83f. Sfeia, Euclib. in 
^Nürnberg 303» 75J« ^^oß' Buchb. jn Leipzig 25,79 70f • 

..'^'«ifenliaus vBuchluiöHalJe n. Berlin 294)685. «9717^7. 
H'eieL Budib. in .Zeilz .39^9 67*9^ .H^änioms^ Cabr.» ^ 
Frankiert a. JM« syo^ 653* 2940 6t t« . . 



'Vermifchte Anzeigen« , 

Aoction ¥oa BAcheni in Altenbnrgi EiehMumh^fAt 
:)iflfl33. «— von Büchern in Halle« Aa€i««Tcbe 301» 

So. fleifcher d. j. 4nLei|isig9 bcy denif. n* a nn ba- 
ndet yerzeichnirs einer^rolsenSdromlung von hc'j ihm 
nm biüigen^Preis käuflich an bekommenden chora^raph, 

.^topof^aph. ^ hydrogr. n. militär Karten» GraBdri/Tcii 

;voii Slädten» Feftungen o. f. w.^ 397« 71%* ^ — J^aw* 

«nbgeleuter Preis von MeufeN Xeiicon der verr^orb. 
deutCcb. 5rhrirüu»ller. t •.- i5r pdL ;3«9#KQ7« * s^** 
ditfck. Buchb. in Leifntigv wegen /vf/Ir/erV Verbindlich- 

.ketten gegeo ^lef., Tein hift. Werk: GaCrh. -d. Ung<Mii oT 
ihTer.Lahdra(Ten> betr. 3039 760* Gäniker in Berjibnrg 
-maclH. wegen «itgetlicMter Bemerkpnfanuber daa voi^ 

.leuten Vers ^lererficn-Horai^ciinn Ode anf Gr^f/euis 
tJeherfetz. dieferOde aufmerkfatn 31S9 833^ Kummer bk 

«X.f4pztg w'ünfcbt Htf/efaniCs med« Joorn« .vom .ttßeil 
Bde an um billigen Preis kHuflich zu erhalten. 190,, 65^» 
Landea^Indoftrie- Compt. in Weimar, ^^ieland*! Abgang 
von der Redaciton des Oppoßtions- BJalles, ti. GefDch 
die BeytfHge an dcm£ untHT AdrelTe: an die Herausge» 
•ber des-Oppottl. Blatt, einzufenden 30Q9 809» Hedactioo, 
die 9 d/r . A. L. Z zu Halle, IVegfchtider ift nicht Recen- 

Tent der K'öthü; Zeiifchnft 309, So?« Schiegg^in Leip* 
»ig, Acia Eruditorum et nova acta, ti. Zedier* t'XJhiver' 
fal- Lf'xicon find oni billige Preife zu verkaufen 30$^ $07. 
Sc^nireber'tdiim Sf^gthierwerk, Fortfetzuii^ 4air..30^»«75 8. 
Sfeuber in Siölbe^g9* de lingoae latlnae ufu non toÜendo 
Ted comm^ndandd erTdieiiR 4at i« ig-it gewifir. s^tS 7t«« 
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Abbildung n. Befcbreib. d. drej groben Soosen* n. Mönclfiii- 

Aermlle im J. fgiB» nebft Beuacbtungen üb. Sonne, Erde» 

Ifionda Plaiiecen u. Kalender- Aberglauben. IV» 896. 
^ «. fiefchreibung einer. lebr ? ortbeilbaften Rudernuilcbine fitr 

groffte u. kleine Rabne« I, 14« 
Abdruck der Gegeoerklaruog dea Senats der Stadt Frankfurt an 

die deutTcbe äundeaverfamnl«, die Widerlegung der von der 

FrankK iodealeh. an den bob. Bundestag gebracbten Anfprii- 

cb« beer. IV, ieu|i. 
•- einea in der Sitaong das gefeugebenden Korpert ▼. 16 Dec 

igflG au Frenkf. ^ebalt* Vortrage: den Vorfcblag eines »n tW' 
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daa daf. Burgerrecbt beir. IV* 1041« 
Abend, der beilige. Eine Idylle, 11, 7^« 
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(Von G. K Herft.) II, 937- 
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Albeeti, J. Cb. L. , die KaBern anf der SudkSBn von« 

nach ihren Sitten und Gebräuchen. I, 757* 
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der iial. Griginalauagabe von L. Hmim^ % Tbie. IV, %\S^ 
Allemanoia, neue« in Bdea 1 v. na H. IV, 561« 
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Tanno bifelUie. (Auct. Alei. Torri) Hl, 555. 1 ^ 

AJmanacb de Neucbatel en Suifle, ponr i*an de cracn itkmm^ 
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*- UeWetiTcber, C P/eor. Eflai ftatiftique. ^^ 
Aaunom% Cb. Fr , Auswahl der im J. 1815 bey dem Gottet* 
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lOOl. 
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theid. der Rechte der Burterlchalc au Frankfurt gs^en dio 

Aolprucba der Judengemeiaan daf. aof Gleichliellunn «^ 

IV. i«i4i. ^ 

Andrit Cb. R.« Hefpema; eia Nailoaalblatt für febiidet, 

Lefer, Jahrg. tgift — 15- IV", 809. 9S7. u. 1017. 
Anekdatenalmaaacb , f. K. Mttekier. 
AaimadTefGoaea in II fipÜL Pauli ad Corivtbtot. P. VLL (Aaci. 
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Anleitang aar Raontalfa der Ed^lfleina and Peilen , aebfi Ba* 

fcbrejb. des grünen Gewölbea in Dresden« II, aaS. 
Aanalen dar Farft* aad iagdwiflealchaft. 4h fida 5s a, 4s HafL 

Aach« 

— der Socieiac der Foifi- ond Jagdhunde, na Bds 8s n. 41 
Heft* Heraasg. foa C. P. Laurop. IV, 8st. 

•» aaaa, der Gafetagabang , Rechtagelebrfamkait a. Raalta^ 
pflege in dan Kaifarftl. Heflifcbea Laadan. l«-8a iL ^Usva 
anag. vaa B. Cb. Duyfing) IV, 465« 

«-* neat tbaalogiTcba, {• L« fTtiaWi 
A 



18 >7« cont, U ubleAu g^uital du couveratment IV», 1097. 
Anficht«n,^ttnn«ricyircfac, einet tiefeio geweihten Freymauren; 

mic Baruckficbtifung 11. Beurtheiiuof da« fiaclit: Sarfaaa. 

IV. 84?.. 
«- von IripoH, Toni« a. Algier. Ana dem Reilebericht cinaa 

irttnM MiiOooara ?on C. G. DUmgd. 1 , 543. 
Anfpruche« die, der im J. 1803 von Wurtemb. nadiaüGrten 
r Keicliiftldte u. der Wurtembergcr überhaupt, in Bezieh. 

a«f daa K. Aefcript f. 13. Nov. igi^. IV, 169. 
Antura» poeioa arabicum MoaJIakab, cum Zouzenü fcholii«^^ 

e;cod. manttfcripto edid. V. E, Mtnü ; oblervatt« fubianzit 

J. Wüimet. I, 193. ^ [ 

L*ADti*RoroaDtique, on Examen de quelquea •uvcAget n#a--. 

veaiix; ptr M. ie Vicomte ^ 5. . • HI, 275. 
Anweifung Itir Lehrer und Lehrerinnen in Volke- u. Burgfrt 

/chnlen aa Kopenhagen, f. Inllrux for Laerer «- -*- 
— kurxe, tu einigen Vorarbeiiaa pM' ^avo^kef^ngulillfB 

letcbt au fertigen» und die SeelesMilin ^en Pail^a]reiatf9-> 

Ben genau aniugeben. IV, 87- 
^ aur Land Cch ah- Zeich enkunft aach den TorxuglichAen Ifeei* 

Aern. ae wohJfeil. Aull. IV, 84o* 
- ApWiamaii "«ni fdem ^ndie der MttncgerMpgebiuig u, 4ft 
^ ^ 'Biunair4ea*^dee vei|«n^.^ und Gegenwart. Zeit- 111/ 7%!. 
Arctiiv, neuei, des Criminalrechu; herautg. von C. A. KÜin^ 
'fohrod, C. G. Kmnoßak a. €• J. A. MittwrmMr. in Bda 

»•St IV, 557. .r .4 

*- Wurtembergifchea. 1 — 3« IL Nebß Beyhefu (R«dig. van 
Porfimer V' Damhtnmy.) II, 145. 

AriJtit'eUf Nafurgelchichte der Thiere» aua dem Griech. tnit 
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Arrlgonif R. • f. C. SprgnggL • 
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ieilion Ulf Ob. > u. Niederrbeine, die bevotüehende Sacu- 
.« Jnrfe^Fer den Refortn«. Feftea» betr. (Von Prof. HqffketJ 

lU, 74*- 
•^Auawaht dhdfin. HeldenUtod^n. Balladen, 'ihetrifch nberfeibt: 
M I. L C.'Stm^rt Talchenbtrcb altoord. Poetin. • 

• • — ana Piotd Ot^iktrd^s Liettern , titbft einigen Nach rieten 

von feinem Leben (Herausg. von Fr. Tiäemann-) IV/ 479. 
S^» dy vorxfiglichilen ahdin. Volkamelodieen, U F. £«• A. 

tfj^utelt A. H. , Red#n bey dar Confirnation u. erßeB Com* 
Nt"> Munion'd#r PrtnnefGBnen AtnmiU nnd PmuUne vna W€r* 

temberg 1816. IV, 5<M* « ' - ' 

•' äM^lhät br. , ' kifrae BrlinteruBg dea Zämimmi (chta äto» 
jBarw&bf enden EI«cuometera. II, 649. 



Ife» £ttr ii% na^toM^m^m tmv m, Ma« 

Bad. daa, aia Mittel «ur Srhaltun/ n. WiederberfUUunn dnv 

Gefundbeit. Frev bearb. nach HmlU^ Omilhert u« Nyjkam 

von J K. Jtenürd. IV, 488* 
Sädeker^ F. G. H. J., gefchichtL Bam.erknngen • die evnne^ 

luth. Gemeine zu DahT betr. bey Gelegenheit der 3ten Jubel« 

feyer der Reformat. 1M17. IV» 11 10. 
Muggt^ £. W. G., Anleitung aum Gebrauch dea erlins Lnlv« 

ganga für die Oeutfche Snrachlehre. IV, 58>* 

— — erüer Lehrjrang für die deutfche Sprachlahre. IV, 58» • 
Bmngma^ O. S. , Grondbeginlela der Stuurmanakunß ; bev«tte»> 

de in drie Aldeelingen» 111, 2^5. 
V. B^6c^,, A. » iammdichn Werke. Ungrifch. Aufa acne bai^ 
. aufl. voV Fr« v. Kazinia*y. \-^%w Bd. IV, 641. 
XaraojBi* V, il folitario delle Aloi» le Revoluxioni della Rnp». 

blica Francefe ed i Romani in Grecia Edia. riveduta. IV, 16. 
Bmumgartent J C. F.« Anf^eaben aur Ucbnng dea Kopffnchanan 

in ligädchenfchulen. ^ verb. Auag. IV, iiio. 
'. Bäur^ S*j ' alldem/ hilL biograph. literar. Uandirönaibncli mH^t 

merkwurd im liien Jabraehend dea I9tea Jahrb. gattnrbnao« 

Perfonen. mr Bd M — Z. IV, »69. 
Baxter d, Th., Darftellqng dea ae^ypt, griech. b. romVIdicm 

Coftiuna in Abbildiuigaa; «ng dem Ep^Ljon Ch.^Fr. Jfiekne« 

*p<r* I # Sj)8* 
^BthJUint J. M , Diana od. Gereilfchaftaf^rKt nur Erv«ieitanMS 

dar Natur'-, Fnrll- u. Jagdkunde. 4r Bd. Audi: 
**- — Diaoa, od.'j^eua Geleilfehaliafchrift ^^T* >' Bd. IV, a4i4 
fieAr» V(^. J f die Verfallung und Venvaltn^dea Staate, dargo- 

Itellt in einer Reihe von Erörtarungen ibrtr wichtigfinB M^h 

»eata. iru 3r Bd. IV, »65. 
Beleuchtung der» durch daa cn BremtB hnraBat. Eiae «Wort «k 

Actnnvarfendung an deutfche Facnhatea vcraaTalaten Bemerkk. 

einea Hambui«. Bürgere. lU, 713. 
— ^ der von A ^ 1 umgearb u. nmgelnd. patriot. GedtfBken 6bar 

Landttanda in den Heraogth. Schleawig u. Uolftein. I, 4^ 

— etaa , dea AufTacaea : Kann fdie Anadehoung der alt - wurtcnba 
Veriallung auf die neuen Lande rechtlich.gefodert wardenf ' 
IV, 169. » .- ' 

Bemerkungen, einige, durch daa Bremifehe Eine Wort Sbu 
Acieoverfeo düngen an deutfche Facult od. Schoppeirfishle ver* 
anlafat. «— Von einem Hamburg. Bürger. 111, 715. 

—f iib. die ö£Featl, Meinung tn Benug auf die durrb <faa PStemt 
vom t. Jun- 1816 bekannt gemachte Crrichtuiig einer 6f|^. 
Mationalbank IV, %iA. 

— au den Schriften der Hrn. Proff. Buk» u. Prieiuh. die Iddca 
u deren Anfpriicbe auf daa deutfche Bthi^errectR.^ IV, 909. 

mmm cur BeurifaeiluB^ u. Anaführung der ei. Whheking''fthem 
Schriit: Vorfcbläge aur EiDricht- einer Staataverwaltung im 
allg., u der Vfnnraltungazweig^'lnabef. (von H.) IV, lo^i« 

' Bemda • O. • die Fremden • a. Palafioliacy - Vnrf tiliing dea Prenit. 
Stanta^nnoh den Verordottogengefaaunelt u georoaeL IL 300^ 
d^i Bm9. B , f. L. G M. Ce/«upe//«. "^ 

Bentham*^^ J. , Taktik, od. Theoria dea GalcbaTiagangea i» da» 
liberirendna VaUuAiade*VgrUmmiuagaa» bearb. voa,6fi. tkn 
moni» II, S09. 
'Bi/f;le, A., Braga. 6aa»m)uag voa Gedichtaa, «TV» 471. 
Berg , f. Briefe über eine roagnet Kur. 

Bergmatm^ A«, Vorfehriften iir Sudx* und La mifchuleo, aar 
Bildung einer fchönen H/md, in {• Blättern. III, 176. 
• «. Btrlepjbkt Fr. L.-, Beytrage au den Hell eo - Caflelf eben JUa^ 
tage - V«rhaadlttn|(«i dar J. iSflS <™<^ >^, ^ • 41^ 
BerU , J. E • Phyfiologia u. DiateUk fnr Kinder, ir 
< .^ ->« f. S. J. Rmmamm^ ^ 

Bernhardt t f* Biirgarfefi , daa, ia WolIIa. 
Ber9^fieim$ O. U., CDe iaitiia et origia. roligioanm tn ariiiia^ 
te ^ — 



ir Th. IV, 887* 



JKf«l, H« If., die Kanil, die Vorheut gehörig ea betchaei- .... 7« f. J^>Se^ift*aj Halleolia Carmen Arabicum. ' 

I dna, <<i* davon entfiandeae Wuade aa Deilea «» ^ la H. Befcbeid, cbaitlicher, auf uncbriHlicbe Fragen; vom Vf. ^«r 



II, 4^5. ^ 

Badk • Gh., Etudee de Daffia. UI, a;a. 



..S^hrifc^^ Auch aufallige Gedanken, tl, 14?. 
Beichrcibung, l^urae» der F^deft^feyer derÜai 



JeBa T8'i€^ 
sebft 



-« \ 



.«^^.J^l^fl 4i9 jjU^tti'eft^'BnitM Oedn»-» BedM» «« des 
^ predigt xoa H. A. Schott. Vi , sa4« 
:^t^ff0ldt f K I ecklmrende Eio^eiiuog mu Homer*i Odyflfe, fut die 
erß^o Anfiiai^er. I« S93. 

B^craclitiiDgeii über .die Geficbtapunkte» anter welchen vor Icnr- 
I* MBtn die AngetegenbeitOD <(es medUiifi'ten hohen Adele of« 
^ fentlich zur Spjache gekommen und. 1, ajj. 

3eytraige zum prekc. Unterricht 101 Felde«' lür die Offkier^ dif 
^, .Oefterr Armee, » Bde. m,^9- , . \ _ 

«— nur Gelch. oer Uoiverr.'eD vVür2bur|;, .1. h G, Gcldntayer» 

JBifaliothe^e Spencerisne, (• Th. F. Dihdin, 

Bibliothek iur Ophthalmologie, f. R. Himly. 

.t^dcr/tfdt'^, D. H, «nulkbe GelchSfte vom gten Febr. tTM 

^ bi« dehlo i8>4» verglichen mit denen feinet Vorgänger« In 
». gletdiem Zfitr^um^ IV, ^4. / ,^ 

« Vipgsephie univeileil^^ enc;^exvie et moderne« Tom.. XV et'Ayi. 

Vlnaer! heynuUhigr» £ur Denilche in Beaieh. auF Krieg, Politik 
• i n, Siaeuvrirthl^. Jehrg. Agi6. (Qdrausg. von Fr. «, Cltllh.) 

' 9^iaaa iV, 649. .. . 

. — — Jahrg. igi7- f* "• v.CüUm. . 

-BUjfi^tt.h h* Commnnion-u. ComfirmeDoiii - Reden ; hef 

aueg. von K. M. VrUz. IV, i5S* " ^.^ , « '. 

oJfc</e,,J..«*i •flronom,.Jjbrbneh ßr igiQ; nebß einer Semml. 
der neueften, in die aüronom. WiHenfch. einrchlagenden K\h 

... bnadU Be,ftb«hV.»- Nachrichten.^ IV, 353. 

fc— — Betrachtung derGeßirne «. des Weheebaudee. Wt k^ 
%i nlig^a^ajdell, Aoleit. z. R. dee gctt. Jlimmelf. IV, 6^8. ^ 

Bojiepartee Reife, f. Reife. ^ . . ' ^ « T 

^^Bo»ipAm4» Aflu et K d€ Humholdi, uove Ocneta^t Speciee 
Plaotarum. Ex fcbedia autograph. A SonplaHdi in ordtaem 
I diMflitjC. 8. Kunih. Tom. 1. Fafc. 1—4. »; 365- ,„ 

Boo/I, P. F., über die Natiopal- Ehre der Deutfchcoi IV, ttS. 
.»«^ i..C. Oiaero» ekad. UnterrachniiÄJn. . " , „ 

B^r/^ , N , über die Beweulaß im Givilpreedis. Jmt eifler yor- 

rede von v. feutrhaeh. I. 9» ,--_..,_,.' ... ^ 

♦ BoKnoik, medicinifche, •!• prtkt Theil der" ttngrifchea — ün- 

• * grifcfas Orvofi Fuvefa konyo. (Von 8. Diofztgi) III, 154. 
— uagtilche, ntck ümi^ Uogr.: Magyax Fuvefz konyo, if 

Th. Monandrien, Polyandrien. (Von 5. Di6fz§gi u. M» Fä- 

BMitjtfr C F. W., Wae hat die proteßant. Kirche inehr Ur^ 
iiöhe:* das 5w g'ofee Feft der Kirchen verbell, an feyem, oder: 
sqr fortgehenden Betvirkung derf. lieh erwecken an JaUenr 

^xhtdrter^ G. A. L., vom Anatreiben bofer Oeißer. Evie 
Predigt, heranag' von einem Fr ennde der Wahrheit. — IV, i^. 

mrackebufekt L. » die Landfchnle ans dem Geiichiapannce der 
Kirche u der bnrger). GefeDfcb., mit Beaieh. auf die Jftorgen» 
röthe von H. Ärtflrr, lietrachiet. IV, 406« 

B^asra ,1. A. BeroA^* 
Bramfen, J. A.. Senge for Üngdommen — oder Gefange fvr die 
JAgend beiderlej -Geicblecbis in Scadt- und DorfTofaulno. 

IV» 190. 
' Brandes, B. W., die vomehmßen Lebren der Aftnenemie, 4n 
Briefen in eine Fteundin. 4^'^b. Aneh:- 
.* — die Tv^htigßes Beobcchtimgen flb. die aatuel.,Befdbaff|tt> 

hrit eDtfemter Weltkörper — ar Th IV, 94. 
Brtidenfftin^ J. O >' meine dkfajahr. Fever dea ig. Octobert, 
oder Vorwort n. EinJeit. an einer erfcbew enden Schrift « Ver» 
^ ' fnch einer aatnr- und erfahrungimäfaUen Anficht vom Ur- 
fprung dee Wortet n. der Sprache. II, ^o. 
Bfiigtr^ G. L , DankffyerrSr die Lebenterhalinng Sr. K* He- 
"' ' heit dea Ptinaen Regenten. Predigt am 15. Febr. 1817. IV, 8^4* 
BrzUÜk» S. , Inuodnxiona alle Geologie. P.l. etil. IV, lo^. 
BHith0upt» A., üb. die Bchtbnit der Kryßalle. II, 78« 

f, C. A. S. Höf/mantu ^ . . " - 

Brtmert J- P- * vMa hat una diejiangß vergangene Zeit gelehrt 7 
. wer d&rfenwir von der aukunfiigen bofien? II, 38^*' " ' f 



i §;."J!^i?/!f ^f*l£*^ »" 3afc». tj» «.;>•; Abth, Alte u. ICttlafti 

Briefe über eine magnetifdie Kur; von einem livland. Landpr*! 
diger ^(Propfi Berg.) I, gr. ^ 

Brlgnoli, X, Fäfciculua' rariomm plancArnm Pdro|nlieniiiGM 
IV, 55. 

Briil, C. F., kurae Nachrichtetr von den perlBnl. VerhähniBW 

n. Verbrechen der bev dem Criminalgericht *u Dairnttadt In 

Unterfuchung geßand. u. anm Tode verurtheilten Rikuber. «i»« 

, se AuQ. IV, oag- »- 

' Brocckii G., Conchiologia fofllle fubapenntna eon '^ffervaaioni 

geoIogic)ie — II Tomi. II, 16g. 
.Brpkmqnn . J. H. , Predigt am Tage der Huldigung der Provinn 

Weilph'aleu, am ag. Octbr. fgiS- ^V» 847' • *' ' 

— — Predigt liey der Todlenleyer für die in den Kriegen gegen 
Frankreich gelall enen Männer; am 4 Jul. tgfS. IV, 84?« 

Brutit Tr.', gebl MünttTt Briefe aua Rom ^ iib.«die Vuiolgiiog^'' 
Gefaogenfcfaah und Bnifuhrnng des Pepftee PiuaVIl. IV, 40 1^ 
iBruHck^ 9't£' ^^'* ^' ^^*^*^ Gnomici Graeci. '% 

"firttun» P«. T. ^ Kroniogifeßen -~ das Krönuogsfeft d.*5i. JoL 
I8i5- .Qedi.cht. 1 . 686. 

— T. C, Dannemark.* Et Digt, oder Dänemark; ein Gedichte 
IV, 157. 

?und Chrißi, der aene, ans dein Orleeh. in 4ae*Hebr^ iiberfecit 

anm Beßen der Ifraeliten (von Th. Fry u. W. B. toUytr) « 
^ auf Befehl der I^pndner Ge|erMch. a^ Verbreit, dee Chriiteath» 

unter den Jdden. I, 417. 
Bund, der devtlche, f . K B. Schndd» 
V. BuQWbyp G., Erläuterungen einiger . eigenen. AnQehten au« 

der Theorie der National vrirthfeh. — .» ir Kaobtrag eya 

Theorie d. NationalTrinhfchaft. IV, 75^1. 
.Burgejfeß, das, in Wollin. Reden n. Geflnge bey Ueberrei« 

chung der vom Konig der SchStaeng&lde daf» gefdienkten Fah^ 

ae. (Ueransg. vom (jR. Bernhardt) III, 273* 
.MUf^in^^ h G., f. Lied der Nibelungen. 
Buttit W./ Erinnerungen an meine deutfcheo.Laadslente, wajU 
. iche verfucht fe^a Ibilten, aua Ettiropaavwaadam.. 11», 161« 

• • ... • '*< * 

t. 

CaldiTßn» Doa« Fgd, de la Barem ^ das Leben ein Trannai 
Draihac. Gedicht. Nach dem Spen. für die deutfflhe BShnn 
beerb, (von K. A. JVtft ) 1 , 649. 

•^ «^ Schanlpiele. AAk dem Spanifchea von J* D. CrUe- % tu 
•' ar Bd. III, 355. 

Cannahiek, J. G Fr., Lehrbuch der Geof(raphie<a#ch den neue^ 
* ßvn Frlftdenabeßimhinngen.' ae berithtager AuÜ- IV * 700.* \ 

CatelfL, Mnfeum; begründet, entworfen • a. dargeßellt na6n 
feiner Urform. II, 614. ^ 

Catuilo^ T. A., Manuele mineralogico. IV, loSh > 

*- — Memoria mineralogica fopra rAiellaria deL BeUunofta 

.IV, 103. . , . ^ ^ - ..• 

.i*- — f . X^ttera'mtneralcgfea — » 

t>. ChantiJJbt A. , f. Pouqu^» ** r ♦ 

er. Chaimuhriand» F. A , die Märtyrer, «od. der Triuinpl der , 
Äiißl. Religie^. -'Aus dem Freue, mit Noten voaX. A.' Hmjlt» 
ier. ae Aufl. i ---ga Bdehn« IV. 8». i.. . ,,. . . ^» ^ 
Choix de Poeliea PolonoiUa , et difconra für 1 origine de la Po- 

logne, für la langue et la Poefie da cette Nation re- 

cuellli, ecrit et trad. en Frane., per O. (Oreh^wskl) Nr. I et 

11. III, 15s 
Ckoraei , M. ,' famlade Sktideflyckea , od. g^fammel^e Gedichtet 

HU 576. , ' 

Cioero, des Mare: TulL, ekedeoüfcka Unterlucb neigen. Ana 
dem Latein^ von P. F. Böoft. ae verm. Auag. IV. 51. * 

Cieercnu, M. T., Hbri de amicitia, de feneciute, et di cfnciii, 
nee tion ^paradoxe et Imnainm Soipionia ; e4 w^» Rpmrrtct* 

IV, 943 . - * 

-» -^ oratiouea feleeta«; ed. Cbu RmmimL IV, 943- 
^ p. Radftat •aM:Bra|i^ ^^^^ (YmG. V. Hat^/t IV; »q. 



• 



^t0rmß0 i** 1^'^ Anmn$. IndoUpacü coaßiiuti p« 
. ^aoMUmiitioBuif Modiuoiiu ffüsiifSttlluM A^jacd 

iUudim» A. U^* ^. ^^tfm P4t. Hiftor. Rom. 

4Do(U 4« ^oliee Uidieiaira» (utft 4l*itB fonsnlctr«; tjpfclalMl 

4e4lin^ ^ l'ttrMe clt It AM^ehaair«« ^ I. so. 
^0Umdan» Fc^ Uiftoir« mutrolU •( nUdic«!« det Cüflet» •! p«r* 

«f cpilkM»»at dt ia CiJ« «t 4« 5dadt «mplojrdt •• mddMaiL 

% , s4t« 
#. C#l/i« f* * lr«3r«utbige fiUtter für Drai£cli#, ia BmUIi. aal 

ftritf # PoUtik M* SuAttwirtbfch. Jahrg. lii;. » tt. it H. IV, 

705. 4»d St bit^t U. IV, 761. 
tfa/^y^r, W. ß.» i. BuadCbriÜi. dtf oaut. . ^ , 

^plimtUm» L. G. Mod., rAgricoUvra, Tolfarituu dt'Btaad. 

jjel ütitt. Vol. I «t 11. IV . T»7- . „ , . ' j. 

<«r nrtkt. Aorsta u. Wundirttt. ff Tb. ir Bd. Aucb : 
stm' •«- *l«a(iUbat Tafcbtttb« f. pracu Aarata. ti Bd, 6a^anB. 
, AüA- 1V# itia. 
4ii^ — f .aueh J. Ch, Ehermmier- 
ClosfiitQtKiaa« , dtt , dtr auropiticban Stttttn Tau dan lacataa 

«5 Jabra«. Xa a Tb^ilaa. irTh. tl# »76. 
^aiia. K l^h.^ C AiMyUi. die Eumemdan. 
tfor«e/At Nap. riua «xcelientium Imperatorum. Aujacto LaxiCO* 

JSdi^ cur. Ch. Fr. Lu^itmann. 1 . a95- , ,•• ^ 

«- -. fitta aiccell. taparttorum; ed Ch. ^^'""■^^ 4\* SgS- 
Corpui UiAocicfofiinB Latiooram. Cura Fr. E. AttAAopAf^.v^'J. 

O. O S^^hodlL Tom. V. Adjacta« faint Da?. RuhtJunU No- 

Corrafpondeiia. lachajahf.., dergaiül. Babordaa dat Hjttba. War- 

fehlt f f^oftaiaMidaBcya. 
$.tta. k.\ AbriJa «aar Aowairuof «ur VarmOlTua», Btfcbral. 

hnai0 Scbiuuof m. farftwirthlch. fiiatbailuo|; dar Waldua> 

eSip' d*pM' lux U magpidtiama animaU (Par O. F. Pmrro^^ 

CtMV» W.r GaCcbichu daa Hattfaa Oallarreicb von Rudolph 
^os HababttfffC bia auf Laopoid 11. Tod.* Aua dtfn Eogl. Iiar- 
ünag. ron fl Ä. Oi>im/^ «. A. ITa^nai'. S «• 4r Bd. IV. 409. 

CrmiäM, X* Gwwdauga dar'Politik. Aua dam £1^ foa F. G« 

^SgtW/Uk ». J. SiJmmAl. 1 - 5^ Bd. lU . »17. 

Crmmer. i«. Loba« s. Rada daa iakab Oehmogar aot dar A«, 
Cantoaa Zfirich. IV ,. lagf . . „ _ ^, . 

Avaaa* A. Fr. W. , Dauticbfanda a. Eoropana Sutta- n. Nati«- 
nal-Utorafla» bei. ia Bau. dat ganaan, Staatanbuadat n. da» 
ItaMted- VarCaiaag: LV« iom, 

a» -^ f • G. L. lifpmrd, ^ „ . . w. ^. 

«aridr, W., cha bouaical Magaaiaa. Vol. I-^XIV. IV. 7», 

IT-- hottaical }S,%i%Ant i coounuad by J. Siuu. Vol XV — 

XX. IV i S7S' • 
,^ -^ Oatfaral ladtuta to tba Planu etat, ia tba ficft nrwiqr 

V«lg«at of cha bac Magaaiaa. IV • 337* 

A Dilmigk, «.• «ib. Volktraptml^attäoiiiudio kfittfdga taad- 

ftiod. VarftOaog ia Deuifchltod. I , AtS; ^ .... 
paaial Foch/» dar grafaa SfiMtamaan, Säur» komilcfaar Rorata. 

JDdii«« I» T* {«.# da- Eafebio Caararianfi bitforiaa accitfiall. 
(cHptora, #i«aqat Ada hiftor. aacca aaftimand« — dilTtrt« 

' 1 o75« ' 

Parftetluog dea BaCragaot dar irorteala aamittalb. RtichtHirftpa 
0. BrtchagraCaa im X^aigr. Wuitaaibarl. Mahil AcsaaiUckca, 
0& I»tf6i* 




DarfUHimf. taCAicIi^Idia , dal Süilcca« w^ite Mir IT. 

cong eiocr lacbubeftlod. Verfaffniig dea Gr. Rarmigtb. Bäd, 
«. a. gekhebeo üod» o: dar daramf voo der Rtnerong ecc#w- 
lanaa Maararagala« NAü Actanilucken. la H. T, ^«. 

•» gafcbichdicho . dea Scbickfala der ehanialigep, ror der fra^s. 
Befitiaahmt d(»a Jinkaa Rhaiimfera in dielen Laadero ^uMm- 
fialltaa Suatadieiier n. rachtl. Erortaraag dar Aa(pnicba itSm 
Wiederanflellung — I, «37, 1 

Dca^. K., Jttdaa Ifchirioc» oder dat Bofa im VtthiltBib am» 

Gaten. la H. I , sog. 
Da baptitmatia origina at aaceliitata, aacaon do fSormala bantfa 

malt. (Attou J. G. Riieh^J 1.6. ''-f"^ 

Da Je!« Chrifto reram a cooGlio patria partgeadaram vat« MU 

coofcio. (Auet. J. A. H. TietmonnJ II , 55. 
Da iattüa at origjaibut reli^aovm ia Oriente ditpcrfann 

difiFeront a raligione cbrülitaa über. E codioa atfpt. 

adid. G. H. B^rnßeU 111« 145. 
M t>0iano^ A. M. B.» onho-epl-crtptiirdi-pbrafipale^. Aaall* 

buch der TorauaL gleith- od. ahat. Amteadan Woctar dar h^- 

liaa. Sprache für Deatfcha. Aach 1 
'— — - Vqaabolario alle maoo della liagaa iuliaaa «» «. n« t?4« 
Z>Mrii»k. Fr.» Pradigtaa mit Hiaficht aal den kirchL 2MngdE 

IV, ^^» 
«te — ubtr dat Jubelftft dar Rtformatioa; aar Faear dar whm 

Wiederkehr defl. 1 , 735. - ' ' 

IMfaa» RR.« Btytrage sur Gel chichta daatfdiar Gabiaia ^ Si. 

rai Baherrfcher. ar Bd, it H. Auch ; ' 
«» *- Nachrichtan zur Gefch. der Laadftiada ia dar GraiCdhafr 

Dtmirnkp J. A.» ftatilurcha DarfieUuBg dar IVaalt* MnninWt. 

II» 676. . ^ 

AtMeAa«, A. G., vb- dea Charakter dea Hra. AeIcermaBaa lfi> 

hol. KiiieiB^am/i in Bremen. Vorlefuna. IV, 567. 
Daakwiirdigkaicaa dtt Breignifla det J« iSi^t £ RaSa 

parteV 
AatMAui^» N* ^* '; J^Bf^al da Bottniqua. 
I>dcaila £ur It.fituaiioa actuella du roytmoe de Parfe; a;it 

PerfifcheBf mit dem Perf. Text (von Mir^Davoud' Isdmtt 

de Mtlik SokMhnm9mrJ uad einer aimaaifchaa Uaberfeu. {js^m. 

J. Ch. dB CirhUdJ t, 444. 
D^mkett F. A.« Gafchichta der Schiffifahri im adantilcbea Ocaaa» 

I» 748* 
— — pbiloroph. AnGchtea über die Wahgefch* ae AafL I, jStm 

Diana , f J. M BBckfiefm. 

DUdiHt Th. F.» Bibliotbeca Spenceriana. Vol.iI — IV III^ jSss. 

DU$*fek, K. Fr. 9 Antrittlpredij^t am ic. Soooc. n. Trinit. M» 

d. gewöboi. Evaag. ia der Stifttkirche au Oehringen. IV, 83a« 
4*» *• bomilet. Handbuch , ed. MatenaUan für alle Thaile dar 

Amlafubrang ainea Predigera. in Bda. 1 u. ae Hilfte. 111,6, 
*- — karte Gelchicbta dea «oa Georg Lamdwekr verubtea boa* 

liehen Todtfchlaga ; aeblt eiaer Predigt nach dellen Hinrieb- 

tang. IV, 606. 
«» — Materiafien aa Vonragaa ah. dia aenaa Wurt^mbtrg. Fe- 

rikopea. it H. IV» 1005. 
•- — prakt. Haadbuch ffir Prediger üb* die Lqidantgefcfa. Ja^ 

od. Autwahl von Materialien pb. dief. IV» 1005. . 
Xlfd/bä#<» 8., £ Botaaik« aogrifcha, tbaoiat. u. madtcin. piak* 

tifcbe. 
DfWa/d» H. K., f. W. Coxe, Gefch. d. Häufet Oafiraidi. 
Dißtm, Prof., i. A. T£6ii//i carmina. 
Dmy»um»ki^ L. A., Odwet cxyli Barbara Zapoltira (Gltidbaa 

für Gleichet od. Barbara Zapoiakf. Lftip.) 1, igGp 
iUßring* F. O.s I. Haroiii Optra. 
^ Dr^aht EW. F. L.» Gefebichta dar Re^iaraag ü.lBffdimf 

voll B^aa aniar EtrI Friedrich, ir Bd. die Baden Oor/ach. 

Zeit 1746 bit 1771.' I, 449« ' . 

DrBftekMt J. H. B., ihr leyd tbener rrktaft; a^et afebt dar 

mn^hen Rotcbte. Biabaa Raformat. Predigcea. 1V> 34g. 
^ m^ Pradigtfn ubar frejrgewahlta Abfefanitca d^r beil. ^hdif 

ia dar atea Ualfca d. X 1816 a. ifted Half^r d» /• ß%ij gebal^ 

laa, 'Dar Jahrg&iga 1 u. at Ül IV#78^ 



9nßiit^*t R.'B:, Frech i%er' rrvfjfew. Mfcfia. d. Iieit ScKf. 

vor 4er St. An«gffrii - Gemeina sa Brenua ß^haltea, la Jthrgf. 

•r Tb. ly. 785 . . . 

*^ — Prod igten iwvrfe über frejgewiHlto ^tufprudit der heil. 

9e)irift • t ü ir Jahrg IV. 975. 
«*• '-'' üb den CorilefiioB«uot«ricbied der beid«« prQteflMit. 

<^ea. Predigt IV, 50g 



— sum Igten Juniiis igtG. Predigt, ae Auft IV, «M. 

idge« fib. dl« Aniprucbe der Juden aiif 
... 1 rrankfnrt e. If. IV. 8S9 
OrttiffaAit7 VV / Ideen cur Geicbicbte dee Verndle der griech« 



p. OrefiA, L., Beuachcunge« f 
d«s, Bürgerrecht, baf. 10 rrankfnrt pu Bf-_ IV. 8S5 



Scaaten III, 5go. 
X>Um^4, C. G. • f Anficbten fon Tripoli, TonU «- — 
*tyumont « 'St. » f. J. Bmukam 
-Durfint.^ h Qh.,'i. Afmdea« neue «. der GeCeufebung ia dem 

DÜeanik Wileaiki Nr, i — ai« 13*5*^ ^6. «dert Wilpaer Jeui^ 

«el - - XV. 9g5. 
DMornti , K* H. • Beyuage bot VenroUkommanag der Heitkand«. 

irTb, ni. 17. 

«i» —• de iaflaaimttione aphori«aiorttni |ib«r ^rioiue. tX^/fii» ^ 



*% 



k: 



•■> . ? 



ÜflfrmmUf'^ J. Ch'% Tafclteftbttöh d^f 9ebomh«Iffe ffr angeVea- 

deG-eburctbelfer. arBd. 3everb.Aufl. Aucb.-'altg. Eacticlä^a- 
• die fiir prafct. A^cre — ^n Thla tr Bd. se t erb. Aufl IV, ia8*~ 
Sbe «-Sjiuängeft für den Gantoa AppeaseH di^. Aiifi»er' Rhoden; 

etaenert im J. ig 16. Ill, 541. 
'Wkr€ff^erg% Fr.^ Gfaubeatl^ki^nütaire €4% Priasea Friedr 'Wilft. 

litidw* V. Preufs » f«wP7ten'^o>)nifi deifUmgi; aebfi Predigt 

her der erllear Ccmmuoioa ' IV, laji 
-Wma^ii.'*K. Fr., deotfcbe Staate- u. lUchttgefchichte. i'u. 'afe 
» A*tb. III, 475- * ' ' 

Midier» A. C • die Polierer prahtifeh, oder Handbuch '^r llfa- 
^ |iflrei«, WiHhCehaftfjfmte>, Aer«te dndaTte, deaea Auflich't 

üb. Poliser obliegt --- — 4e Vfrb: Auff*. }V, 710. 
XloA/rfl^» Hi R. A.» einige ^iake über 'Befördcruag hnmaai- 

Hi^cher 'Studien- auf tlrtivflrfiiatea. If; 19. 
■KiladongrAit denvTerenigtea J F. Ch- Mygiferini^ errithtenda 

Debkoial a. die diaiic verbaadchie 'wohlthJU. (itiftuog bete* 

It Ml- 
Biß^ittämHf J A.. Fdigetf die aua dea'NutaiheiTuiy*en der baier. 

Heri^oge, von Otto dfm Erlauchtea bia zur Eionibraag de« 
'Btftbarderlrftgebort edtftandea/ 1, 4S7. " 

Bijer* E. B., karae Geograpbie foa Wärtern berg. ll, 654. ' 
^mmitl PH. L , vollftaadige Aaleituog aar ebeaen aad Tphlrl- 
' Cchea IVi^OBoaietrie. II, 540. 

Ea^clopadie, aHgem., der WÜIearchaftea' abd RiiABe ia al* 
' pbibet: F0lge; Beraatg. raa J. S.^'ErJhh a. J. O. QfuUr. Pro- 

ba-Heft. Ill 593. * 

«^ .^ ßii< •prakt Aerate ; heraasg. tob' (j. W. C^nshtuch tt. J. CIL 

Bkm-mai€r. «n Thla ir Bd., t J. Ch HUtmmi^. Tafchenbuch. 
£atwl<Alaag« hifior. iurid., d«>r onTerandertea Uatertfaaoipflichl 

judifdier Oeoieinde xn Frankfurt a. -det RechtabelUades aller 

ei^entbumlicbea Judengefalle — IV, 1041. 
Eacwarf dee ea erneaerndea *WarteRiber|. Verfallongiyertregi, 

Nach dea Befchludea de« ftiod. Inftructioaa - Comiie. IV, 377. 
Brfiadiiii(g, aeae, eine Feuchte teigartige, nach Auitrockaunc ofb 

iUrt^ dea fefieBen Holaea uberfteigeAde Mafia zu Terfertigea, 

aad- FigArea od. Körper da»'auA zu bilden ~ — III, 464. 
Brhardt Gh. D., Entwurf efnea Gefecabuchi üb. Veibrechea a. 

Strafea für die zum Koaigr. Sachfen gehörigen Staaten. Nebft 

der Btograpbie dea Verfa. hertasg. voa Ch. G. E, frUiericL 

1>€S9* . . 

Srheitenibgea ; mit Bettricea roaA. Btrg^ W. Vfiltmor» Th« 

Hiynk u; a« ta a. aaBdchen, II, 5>77. ' 

Srinaaraagabaeh {iir Alle, welche in dea Jahrea iJiS -- >5 

Theif*||iaofkiai#a habee aa ttem heil. Kampf« um 5elttlUUadt|- 

keit a. FreiHbeiu (Voa R. /ovAaiue) 11,^581«' ' * "^ ' 



^Wat9tst%9lk 96* einige GrandbegriiFe der Wurlemb. Len^^s» 
GniDflvexfallMBg nach den- Folgen ^ei Tiibiager- V«rttegi vjjp 

i^i4-' Ii ^57« ... 

Erfck» J. S. , i. Eacyriopadie. . ' ^ 

Efehenmäyer, H'., über das formelle Prioctp der Stettawu^ 

Ichah aia Wiflenfchaft und Lehre. II,' 739. 
Mn ^/k\ K., u. L. vaft Bfi, 1. Schriiteo, die heiligen.'. . ,' 
— L. , Auisuge über da« aothwend. n. nutal Bibeftefea aal d«l 

heil Rircbenvatern u. ca.dera katbol. ScbrUtiiellera« ae ref^ 

Aoag. II, 609. 
-* ^ Gedaakea über Bibel a. BibeÜefea u. dea Nutaen deff« 
. IV, I 
'■^ — Pragmatica doctoruiM cathol. ^identtni circa Va^gjuat 

decreti renfum, nee aon licitum textua Ofjg. ufum teßaac.,. b^ 

Horia.' II, 699. 
•^ — Waa war dte Mbef dea erften Chriflen ? mit welcher '6a* 

muthalitjpmung u. in welcher Ablicht lafen Be diet IV,. i. -^ 
EfiTai BaTffilque, <Mi: Birenaea pour U Caatoa da Qeaerf i8iy» 

tJ Picöt. 
Etat du gouf eraemeat de Ia repabliq^e et eaato'aii du VaUta iStr. 

iV, 507. 
Etwa^ t3r einea Vörwurfsfreyea Standeaaarchols ;uod tut «aie 

Handhabung der Volkabulfegelder durch Saud»«- |V,^ 4£,- 
£uropWa Fraget Wie bin ich* mit allen meined Kuqfieii u- Wif« 

iMfqh in tief unter einem Abenteurer gefallen? Beantworte 

Voa^dem Zetigrffte — (Vom Dr. Paulen.] IT, 77. "^ ' 
Bw'aidf ^^ L , Ideen ilb. die aöthige Orgdbuatiaa der Uraelintt 

Ia cbfiÄL Staaten. H i. . -r -f* 
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/«c'fi&iifteiaeäBriefeaToaLtither Ia StmVdraek, Nebft ll^ 
, aen üb. aie Frau voa Miaitk^us ZelL' i' V om. fiof^ JttirwwS* 
• /c*/!«Vfe/.)'ni/ 74*' ' i ^ - » ' "^^"^ 

Fagnani, F , Lettere fcrhte di Piecraburga «brreed^^tli anal ikaft 

• igu.Tomlll 111,89. "^ • • .^ oy 

f^flt J' fC, S)rnodelrede, i. C. v- Ortlh aeae Rf^toretaredea» 
FMhmt, M-, f. Botanik, aogrilcbe, tbeoret. laeil. 
Fti&tU% M., Predigtea' «af alte Soaatage dep Juhra ir Jähret 

ir m IV, 35». , 

W^Mmkfx y G., Stephaa d^. t.. Hereog'toa Bai^a, ^we^eaMfi 

Verlaftea der Grallch. Tyrol gagea J. er. MM&ft vwtheliflcC, 

111 a65 ■ ' . « fTi" I 

)^ef«er, C. Q.. f. tJeber die Vorzfige der VerwtHiguagtaffe -^ -^ 
FUyit% iib. StaatarerfalfaBg a. Staataverwaltaag; aai dem^PriB^ 
' mit Aamerkk* voa Ch F; SMoß^r. t% Bdcha. f» 7*8. 
Fi/cAiiers A. , <lie CoallitutioB der Crtie. I» 9^ 
wUrilto , 1. b. , Gefchichte der aeichaendaaRunfla ia DeatUM 

Und «• dea rereiaigtea Niederiandea. 1 a ar Bd. IIL %%k* 
Pi/bhe^, f. Ueber dar Kafleiiredit der Wuttenb. LeadAlada« " 

— E. F., l.KNyerup. ' ^ , ' 

— J, C. Tagebuch eiaer iaa J. I8t4 ««mpehrea fletre iibef Ptf« 
aia na^h Loodoa a. einigea FabrikÜidteii Englaada* beL im 
technoloe. Hinltcht. I, ai6; 

^ V. F., Phalaojaa aar Uaterhaltaag fiir Forß- aad Waidai». 

aer« le Liefr. t ^aa» ' . ^T 

.— — (. Sylvan. ^ ■ • 

rUmma. H. Cl G.« MriiteViad der Grotte a.Mae 8ach|ba, 

Äomant. ErzaMung.' IV, 14* ^ f 

Ffk^ J. G., Warnung ror der RIrchanfcheiu'Piadigtf« IV, teb 
Förhandlinger, Tideofkabetige, t V. K. fi^dHe» " ''^ 

Fpfft- «. Jagd-Arcliif, f. G. L. Hanig: ^ ' 

Forfitr^ Tbf, R^r^arches about atmaTpkerfc Pheeaoaiea«. f^ 

cocid Edic correct. lU, 601. '" ^ ^ 

F9rfl9rp F.» Beitrage zar aoaara Kriegagefckichta. tt JUL 

«•—>**- ar Bd. IV. 1015. - J . ^ 

Mkmm' V. Dmmhtmf^, L krMv, W&rteglkmifc|M. J ^ 

Fbnl^ritte, ä^dS^iadoiDal8koadm. WiAiifoläfHa RadMl 

#ahread de« Uafeaden Jabih, £iaa SeaaU. deatfehf Wbeiw 

B (eta. 



Citt ji«c ftu igoi ^reWien. ParU«Mtar.- B«Mfftt ^^^ i# Ji« 

II, 74*-, ^ 
Wauifmd, fi Btr. de Lanott«, dl« JubretMit^n. Hefbft- u. Wia- 
terhef t. Ancb : , <» 

^ — die <)«hr/nseiteB .Ei« Crdui lon^aot. Dicfatungf p« iV, $3. 
- ^*'-»- di* Pilg^rfifirt ; Tffp , hetmu^g. von P. fiorm, l, 6«» 
I — — Peter SchlemibPs wuttderfaiBt Ge(cbich|e, initS«tbeU| 

^ .Ton A. 1». CAah/^. IV. <7' 

•wJ ^ r. Tjfchenbuch der ä«§eo. / . 

fji*aM/t« O. M. , de erabicoruih etiani •nciorom librU Tul^atU 

. criü porceniibut emacnlan, exempto poüto bißor. faraceiiicaa 

* Elnticint II, 519. 

•^ — de titulorum er eogaemiouin bpooriGtorum; ^Mibat Gbj' 

^'.iA Irordae aureAe uü toai, origine« natura «taue um IL S^ ' 

ifVagett, elolgh, an dea ungenaonteh Vf.' tier Schrift: Avcb «a- 

lallige Gedaokm ib. daa U/ß9r*kh9 f>pnkmfii — CVon Tr. 

Tragmeni biof>rapbiqtief et blAoru|ue$« eatraitt dea R#gifkre» d« 
h * ODÄreit d*£tat de U RtfpQblif|iie de Gexiive d^a 15SS k >79S« 

(ParTb. Qi^ii«.) J[l. 64. 

#'ranW» U.» Sulamitb; eine Zeitfehrift xar Beförderoeg d«r 
€uU«ru. HtnuMitat i|st«r den Jaraeliteii,. 49 Jabua. 6 -* lu tiU 
•^1V,5IÄ * . . , . 

* l^jMri^«»Kl. W. , V'orfcblaat api Vetbellenini dea rnttfikaUfchap 

• ^hiiU detduXtiti. ii.6?y. ' '. . 

iFraueAZiAmer> Aüm^Dacb aum Nutzen n Vergnu|(aa I8r (äu Jabr 
Ig 17. . Attcb : l.eiö*gige'r Tafclienb. für Fraueaaimmea "^7iX&^* 
HdrilAM\ y )k. , 'geogoöft. Betrag aar Erkeoiiuiirf dea^Ntt- 
pferfchieter- Gebirges • belond. lo TnOriogeo. 4^ 1^« Adol's 

-» — geogooflilcbe Arbeiteo — IV. Sgti. 

freftM, t Cb. , Anfangagrua4f der gemcisa« Arithmtrik o. AI« 
gebra. te Aufl. IV» 651- 

RrwJpi, die, d€r^^l^\0rViß^n,\n ^9« f^rflRfffteo. JY/^A?«- .- 

^' ^^yf^^M'tjW' "''^*?/* ubea daa Kaalalu^ H, (reergien,, oebft 

*' Reirabericnt üb. Ptrfien'Toni 7. igii. Ai|ii'ilef» Friipai VQa'U. 

WrUiländfr, Pav., RadeA, d•r*^fbaJi^Ilg,g^(iIdetet Ifraalite» 
•*g«v?ic!rpei. IV, 47.' 

Jfi^irMfhn^ V , krit,,UeberbIick der, merk «rufdijjRef/Anficbtea 
' voAi ßucbe Jonas , oebft einem neuea Verfucbe S^^ dalt ., mti 

^ rakiirrter^euifcbcH düf«h 'die Juden II, i. 

,-r — ^pm,d^i*<f^b«ivl^|i* u^ ^aui^ber Staa^^t rfa^Viog. • i u.^p 

^ritß^rh H-» Grundlage bey. dem Uotarricbte in dar cbrifti« 

Religion.' WeV»l(eaere Auag. IV, S$4 _ , • .^ 
•^ — Haodbveb der praktuchei^ Gif ubenalebte d^^ Chnftaa. st 

**Tb Wim i. 

i. Ur\Tarc)i^ai»ucb Tur Reirende iö'i Ri^^ogeblr{^. II, 577/ 

— '-^ 'über daa Externporiren der Predigten. IV, «oaa* 

r- Prer.,,t Sturm v* StumirsUi' ' ^, , «.*--* ^ 

Vrüzfehk. Ch. F.,* Predigt am Fnede^adinUaAf den ig. J>n. 

tgi6. ^V,.a3o. ^ 

AT, Tb:, r Bund CbriRi, der «•o«' . , . • , ^, „ , • 
Wdkrmann, W. D , Anleitung aur Gefchlcfcta def klaff Liltra- 
, pur dec Griecbeftu. ; Rpm^. EiPta.beru^tigTe n. vatmebna 
Äkuraung diT ausfebil Handbuc)ia.,.ir Bd. La. daf Ghuch. 

meratwiffenfcbafien iL $45 < J «.. , - > . i|..%4 

fc/iÄa^C. PJv«<Naiargefö\iicbte für Rmd4r^ ba/anag. »«n O. IL 

*\:!7i/i/H>/ir4t »•ä^Auig. IV, gi6. , V^ 
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ilUtd, L O. X« Oafchkbu daa.iiabei40iffdUaiM. V^ %^ 
Jafit^ Chr., über den chriRl Cultna. h S^% 
Jmudin, J.. f. AbrM da rbiiloira de U Suille. 
Cmmtieri, G«, Coofutazione della opini^ae d^ aloini miaerd* 

fntla Vdicanai'it tla mddticelli colloc' Ira Grantola • GiuMi^ 

do — IV. 64. 
^ -- Koai6Di alattaatart fui Böfcbi. TV. 991. 
Gabieu - Eintheiluag und Veraaichnirt derKreifa* Cantoaa, B5r- 
, gecmeifteraYen', ^iarraa, Gemaiaea , DSrfer und Orta 4#a Rc» 
- gierunga • tfealrkt Aachen 11, 64g. 
Gedanken, iiMb rnuiÜlxäm. über daa Ü^fSbr^dia Deakni|d. 

Ein Saitenftuck an den trubern aufill. Gedanken -^ IL s4i. * 
•-* über die Enicbtuog aina» gamatnfchaftl- Appallac - OerMiü 

filr dia vief hejtk SÖdca «* -^ Aucb f'on einem 'il^mbiirgdr 

Bürger. lU» JiS* 

— an einem Kntwüff etnar Vnrfaffnng dat dntttl^baa.BlnAako^ 
pfra. I,,4«S- ., 

'^ aufilllke, bey ainaa dam OedffcbtnUa daa fei Ut/l^^ 9a an- 
richtenden Denkmal. ( Von Fr. /mkah'* ) IL a4i- 
Ijaift und V^abrfaait. od. Religion der Geweihten. IV. y^ 
Ctmßimtn K. Tb » über den Urfnrnng der Sisdt Regembutc m^ 

atfer« attan Frejftadta äU : Bafel. Strafaburg, Spaiar ffl, 

S69. 

Gtniii^. G. A. F., Viu IL L & A^me; adinacta «ft IL C A. 
SMfiadii prolniio, pmponeAa qnaeß.: Drama cbriftiannm, 

JQod.Xf^rfn^ nm^X'^ inkcib.» nnm Gieg^iap ffas^ 
mm &u IV. g65. 
-T J. C. • Grundlätae dar jyaiSL Vortraga - und laimnlUa 
. . ^cl)e^Hfgak^ll4t.. in. garipliiL.^Afcbugafchtftiin. la 8c Jt» 

653. • 

Qeiimt^^ l. B«^ .Gbamkter nnd .Tbanlogi« daa. AppRala Fi«- 
, im» eua feinen Re^eil n. jBriefan , in Barm9pae:mi( dar I *^' 
^ Jefn und der übrigen ApoRe^ d^rg^nellt. iL*6ia^ • 
Qgrl^^% F. p » CM(l|entatio ^bibeaa AcadaantfonMi . ji 

inm iaprioiif Arbeulai at^aa Cameadia de probabiliMtta di^ 

lati^aa — 1, ^J, . . , ■ ' ■ - i^ 

-r ö* Vy.« Grundrifadec Eupdama/f^ui-PhtloToirbin mum {)•- 

brauch bey VbrIeCungen L ^49. . 

«- ^ Grundrifa dir Logik zu VoHefangan. U. 6^6^ 

— — Grundlila der Metapbylik» nu Vorlefnngaii. lU,^nc. . 
fipJi»nhfrg'M , H yV. , >ef ri^tohta Schriftan , wpn ifm UWk miß 

Verbb. n« Zufltaen hpranag. S.Bda. ILini. ■ . ^ 

Gefcblcbte Anirea* Rüßtf^s» Sandvrinba aua PaüWr, ObaMa- 
\. {übraai dfrTjvolar imlü;i^n i^<^ fua Original «Q«W^ m. % 
^ bearb — L'777. . . ,., 1 . 

— diploroaiifclie, Draadena von feinnr RatRabnni Ua auf lanCaia 
Taue ( Von Bf. Oa/chg. ) I. 47« ♦ 

O^nim, W • analührlichea jframmat,. kridfcbaa Lahrgabas^i 
der bebrai(cben Sprache mit Vergleicbnng dar varwandtaa 
, Dialeci^. III. 761.. 

«^ — dej^entatruchi Samift^ni f^HfiMV* »dola. •CfUttcinniaia 
' Commentar. pbilolog. eric \f, 545. ■ ^ , 

-r^,— » Gelchialue derlialpr«. Sprache f. Schrift s , «in« pbitolo^ 
iiiR. Binleit. in dia Sfracblabran «..Vf'östatb. dacliaoi. Spra- 
ch-, tl, 7ai* 

QtCtner% Ö.« tvabia Zuge a^a dam Bilde aiaar StiOen imLand^ 
iV, 999. ^ . 

KUturmanJUi R* Chr., kauign Raden für Geift «. Hafo. Vf^ 
911« . # . 

C^v» i » I3ä, od. VITorta Ant Rflebmng und Ermuntfvang ai|p 
ner rejtiicben Mutter an ihre Tochter, ae.verb. Auftr fV« sfil- 

-^ '— Seimar» od Wprta dar Belehrung und Errauniienmig atnaa 
undl" Vatera an feinen 8«bn. ae terb- Aufl. IV, 6oO| ^ 

OUioh, F., diä GerchwiRer. Roman 1!, 146* 

•». — Sebnfucbt nnd Liaba. Gelcbichta Eduarda Toa . 
den Papieren feinea Franndaa. IV, ii^tg. * 

.. f. Z^blittkan. . *v ^ 

^lfim\ Betty, AnMiauongalahra da^ Sprachjiorman and SpmcS- 

. vS£hiJ(oifla IV, 14p . , .• ^i\.t».. . 

'-. Raiidaticbnunun an den.Watka du t$^j9* JF^«4 #« 
DeuUcbland. IV, 3fiS« ^ ' /• ^ , 



Landi!0chii u« der Criniaalordoiiogi mit Ruckficht mu die 

fpätere Gefeugebung. I, go(>. 
Gitum ' Wß9h€im , R., GcicMcllte d«r EtdagmoiTm ▼om ToiU 

4i^ fiurfftriB. Walfifliaaa bi«*xttBi ewigeii rrMen mit Fnuik- 

selch* Auch: 
•. •— Joh. V. MuUer*« Gefch. SchwMMtifchtr EidtgCBoikii* 

fcliaft.. 5i| ThU M Ahth. L i77« 
dfAmi^v Gh. L , t ^Unterricht io RetUieaatnilTeii. 
Ob/</majre^» J G., Bey trüge sur neueften G^fch. der K..UDtfer« 

Gsukt ftu WSmburg uad^ sar BeiichtigUDg öffentL Nftchrichteft 

üb. dWr le Ltefr« II« 141. 
fB^fnnMf A ».««r Sooratici» pbiiorophicarnm « qaae inter Ce dii- 

/•ntiebanit 4i*^p'^'>S''um iirtttcipes • Söcmtis philbfophi« lon^ 

giue receiferiat. Oitputac. b(fL philofoph. P. 1. IV» 1054* 
«r. GllrAe» iiher Kaalt u. Alterthum ia dea Rbaia- oad Me|B* 

• Oaceadea it U. 1, t%^ . . # ' 
dftifimt L. E » Aatekaiagar aader 8freaftka Armeeat Filtiog 

■Bis och I8i4> od> Bemarfcfc. wahread dee Peld^age d«r 

• fchwad Affoiie -^ 1 ik.ar.Tb. 111, .^t. 

CrSiJ^fen F. • Aadeutaagaa über Lebea, Gfefchiclite« PhiloXaphia 
o. liitataiiHW 4V^60. . , . 

€rr4Mn€» Jam.« Tkougcfaj oa the oripa aad detctat af tha wel 

. sridi «a .a^c«iiat al fha-pMta» Gatedbiikaa aadScati« »ad 
ahfervat. lalat. ta ihe MMheatickf af tha Paam ol Oi&aa« 
.. UI» 6«^ 

CrB^fjir^. l Kaide P4p(i Piaa Va 

Grenaat« Th. • f. Fragmeaa biagraph. tt •hiAariaaet. 

wr^r Xv«flNia%^ rkiftaiia eodtfJiaft^iie de GeneTa an ifiiM 
ß*cle. IV, 1039. 

OHMr J. D., L CaldWraaVS^auUelik. . . ^ . .. 

Crotm, IL W.t 2«eUlofea. Eiae fiiüthealaCe. la Gewinde« 11» 

593* 
»— -* V. F. lla{/#iiiaiBii» Thiftaelda. Uaterbaltnagablatt für 

Daatfcbe. igi6. 1 a sr Bd. April -* December. lU» 657. 
jfibaiAwiiu/.^. • i^QMftapk iferiM Wiekiid gefcbiMeii« . i Ik ar 

TTi. 11!« 585. 
^ ^t. Ea^iapXdie« allg.« dar WUTeafch. «. Kualla. 
CrMndUr^ K. A» Eialeicuag aum baier*lcheil Pmairecbt» ala 

Vorbereit, ea Vorlefuagen'ib. daia - baier. Landiacht. 111« a^;« 
QiaadiAge ieiaat CaaOiiatio« iur J>aiKfehlaji4> !>- 41$. 
Grundtvigt N. F. 8*« Fröver af Saorraa og Saxol Kiöather i ea 
«.«ny OverlitlidCa^ ad. Pfoha^ aiaar aeaea VebeeiaiJiw taa Sntf» 

a. Ss. GbcapikMi. IV» $59. 
CrUning^ A»» hambarg. BHeCßeUer far KaafieaMi» atf fetb« AulL 
r IV.. ^i^. . .>.».* : ' . 

Oubert S, F. 1 Graodregeln der dentichea Spradie aad ihrer 

RechtfchreibBafii jübJ^AhMla. dar Lehre vom daatlcbaa 8tü «^ 

GuUbert , 1. Bad, daa. 

4rtflb^«»ai^i Gp»<Gv« Hterar. Maleam fiir dia OreJaheraogl« 
.. Ueraad Sichr hat^^e. ir Bd. Auch: 

^ ^ Jeaa^ichfr Uoifeifitau- Ahaaaach iar daa A^»i& lU« 4^ ' 
GiCtdfrer« Fr., f. Athenaeom. 
Ouiia4b^n.f VeUhea die laraelit. GeeMiade ta Fraafcfvrt wegeft 

ihres Anfpracha aaf daa. B a r g err ech t daf« eoo der Jar ifteafkcal- 

tat aa Mftrbarg erliakea* bat IV,*ie4r- 
^aMMMa» U..iL» Mapata toa eMral. EraaKlaagep fiir all« 

la der öitteaiehre. ae verb. Aa8«. 1 ii. ir Bd. iV, 544*^ 



*• ' 

Hmast K> Wie (all der Religioaalehrer SF. darLafter der %• 

aacht übarbaupt öffeatl JUiechiliaen 7 w- DMtf^ Fraialr^a. 

•ae. verm <Attfl IV« go.^ » * . > . 

Hmafi, K. A., üb. Edictalladaagen ik Edictalproceta aaberhidb 

dea Goacarfea» mit Hiafich« aaft partaeaUiaa«' fotaügL ÜkM^ 
. a. p^u(a Recht. III» 198« 
•üeZ/iwr^ PioCa I. AMifchttihti# dit BfeMUrfiiM- du lUlomM. 

feUea beir« n » -. J . . 



Jiagtmium.^ Th.» SaaimbiBg .dar Hittao?#r« LftiidetTerardaaa- 

gen und Auarchreibea des Jahrea igiSi und Sammlaog def -^ 
dea J«.igi6.. IV« 67t. $ 

Rain^ tu, £ Viit ^/Arrf*.r Denkwürdigkeiten. 

Si4a^. f. Bad. dat. . L , . 

9. Maile^, R. L .. Rcftauratioa der. StaauwiOenfchaft» «dAr 

Theorie dea aatürl. g«}^liigen Zulland». ir Bd I« 537. 
Handbuch dea (chweiserifchea Staaurecbts. ar Bd. euch; Mg* 

nuel da droh public de la Suille. Tom. II. IV, ag^. 
■— sur Autübaag der^ aiedern Gericbtabarkeit in Uo^marfc^a» 

r Unterriebt über das Hotmarksrecht io Baieca. 
üam/y. J G. Gh., Rede bay der Ernweibung der Fahne des Sten 

K. Pr. Ponaner. Leod ««ehe •Infant. Regimeata igi5 an Mb* 

dea. IVti 44p , 

Havm*. Ct., daa Gotilicbe in der Vergebung; und» Waa 

einem Pric fter obliege. » Predig tea. rlV, 758- . 
Hartig, G L., Foift- u. Mgd- Archiv von u. «r Preulaea. if 

Jahrg. iftitk X -.4f H. II, 560. 
Hafokef M , f. Gefcbichte, diplomat. , Dresdens« . 

HnJJii, G.« geagrspbl ftaiiü. üsadwörteiliuch « ia »wey Bande« 

ir'Bd. UlTiTs. 
HafiUr, L. A., (. F. A v. Ckaieaubri^nd. 
Haumr. H. , t. L. Brachthußh.. ^ .' 

Hauffs C. V^ t CVofToV Redner. ^ .. ^ « - , •• • 
Hauptvertrag des zu Wiea veilam^eiteji Congrelleei L R » 

Schrttd^ 
Hausbau , 6w. Origiaal • UUp. 11.^88» . • . ^ , J. 
Bajr, Fr. W. K , Predigt ; nel^i UffUt* Rtde bey Bay * E» 
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»(ifi^f ala Oiaconas IV, »3»- , . ^, .-», .«.^^ 

Beer^, A. H. L. , der deuifcbe Bond in feioeo VeAlttniffem 

au d^'m Buropäilcheo Steatenryliem. I* 365. . ^ . . 
Hr^e/, G. W. F., Willeafchaft dar Logik, ar Bd. oder ^ 

Bach. Aach: - •* ». 
WUTenlchafi der rnbjeciiveB tiogik. öder die Lehre vom 

Begriff. IV, 7*1, , "^ 

Hegewifch, F. G.. I. J. Craig. ^. , 

MeinrUk^ PL, die Pboephorespenx der Korper. S« ^htb. yo« 

Leuchten vegetabiJ. u. ihier. Subßaoaea. IV» 4^^; , . 
Hginfiut, Th.; Teut, oder theoiet. prakt. Lehrbuch des ge- 

(anMnten daatfck. Spucbnaierrichta. » Tb. ae verb. Attsg. 

Auch r 

Vorfchule der Sprack- ^ R^ekuna IV, 558- o * 

Hr//. Th , f Peoelope. , 

HeUwigs y Gh. L., f J. H.. C^Zaibibr*«. Exempelboch. 
». Helwig^ A.; f. Tafcheobuch der Sagen. ^ -^ 

Hempei, L. F., Gefcbichte der Relocraaiion für deaprotelltot. 

Bürger, and Landmann, mit einer Ueberficht der Gelcb. der 

cbrilll. Kirche« ala Varbereit. aur Soojabr. Jub^leyer 18» 7- 

IL 689. 
Henke, H. W. E.« Lehrbuch der Strafrecbtswifieafchaft. HL 

Hergetiue, A. F., Luther. Poet, 'relig B^trschtuBgea , n«l^« 

.|mtti.Liei^rB'Q And«utabpen fSr ei je kirchl. hilt Katechilaf. 

über Luth^s Leben n V^irkeit. W, 109» 
IfcrAif* A. A « Gfundfatae. nach welchea Volksyertretur^fiH 

io deutfchen Staaten uberb., bei. im Königr. Sachfco. einzü. 

fuhren feyn durftea. Ul» 555. ^ . ^ 

Berftee. J. X, Predigtunr S^jer des Fried eos feiles und des Oe. 

dachtnifstags der elften Preufs. Kiöauag. IV, 239. 
Herrän/bkneidtr^ Prof , f. Fac jUmiie ainea Biiefa von Luther. 
Hefperus, 1. Gh. K. Andr^ 
Hefi, l J-« das Vorfebaogsvolle dar ibmer weitem Btbelverbrei« 

tun^ in nafern Tagen. lU, 451. * 

— M., freymii(h Prüfung der Schvtft dea Prof. RiAi» ü^> dia 

Anfprüche dar Juden — II, i. - .. 

Heares« an asddttatioAs ifYigieuralr« L I. H. Meifier.'^'' 
Heymmnn^ F.« geb. Btrgkaae, Aufmf avm' Kampfe ia acht 

Volkaiiedesb. IV, 87- 
JBtXia^. Gh.G , f. A. TIM/I eaiwiio«. 
Jitrfit i. G. A., kleioe theoret. prakt. deutfche Sprachlehre« 

fia Apasug «Bt denf gtalatra Lthikacha. IV» 3^ 

HU* 



HUdAranit. C^ HtmchMii OarcMchttt» %L 4U Folf« mfitütL 

Thorheiten. i Theile. IV, 1094. ^ 

iUmly. R., Bibliothek für OphthaUa^lofU. ibB4«. ti 8t.' lU, 
457- , 
' HinrioMn, H.« kaMcbet. El^mentaniatarriclic 1% dm devtUfH 
tfprachiehr« u', im (chrifd. OtdtBk«u«tdfttck«. st v«rb. Aui. 
IV. 637. 
Hyort. J. E^ P«, Haandbog i Aem tydaka LUeratnr — Handb. dm 
deutrch Lit » entb. biograpb. «. liter. Nacbrlcbten von da« 
kUff' deutrcb. Dichtarn u. Profaikcn ?•■ oWi« bia a«£ dl« 
oeueile Zait. if II1. lU 515. 

— V. R. und P. H. Mä^fter, videaCkab^li^ Forhaadlingtr — 
od. wifTenrchafti. Veihandlongaa hty dm V^rTaanBi. dar 
Geiftlirbea im Stiho Sealand. in fida. i — S* H. «.in Bda i 
u. M H. IV, iqS. 

ifirtel» J » llüda über den pkyfifth«a» Skonoai. «nd littlicfa* 
relig. Zuftand der dlil« fiarggeniehiden dea CantOM Zurick 
b8i6; nebll Rffflectionarede voo C* v* Ortil. IV« 555* ' 

— $,, a&ricbetifcht* Jabrkficker. ^r Bd, IV, iig. 

Uoükw, Dr. , Predijct am Tage der allgemfiii0a TodSfiifarar dM 

4. Jul. i8>6» nebtl einer Rede. lY« 7* 
Weil, i R., r M A. Jtf//irfi. 
Ho/trU Gefcliichte» (. Gefchtcbi«. 
Jfo/in(«i4ar, J< Cb. » das allgemeine «dar Natniradit und die ICo- 

lai in ibrer gegenfeitigen Ab-tmd Unabbingigkeic von einaan 

der. 1, 105 N 

•^ — Jok. Ad Müller d^t Prophet«, feio Vater; eiao ParaneU 

von Hans Engelbrecbt. III, 515 
• H^ffmvmy C A 8. , Handbuch der M iaeralogi« ; fortgefetat 

Ton A. Breithmupt $0 fidt i u le Abth. IV. ^55. 
«*- Geh. JR., Tolllia od. aiphabet. .VeraeichDifa fammtL io dem 
'Depart. der R. Preult. Kagier. an Frankl. n. d. O. belegenaa 
. Siadie, Fiecken. ÜSrfer — IV» logo. 
«— J. i J., geomeirifche Wifl^nfchafulehre. Eine Aalfit, wum 

leichten a. grundl. Studium der Oeomecrie II, iM. 
«. — Rfitik der Pär«Uel • Theorie, tr Th. IV, 961; 
«. R. , des demrcheA Volkea feuriger Dank, od. Befchreik. • wi^ 

daff, die RettiuigalcbUckt bey Lcipatg aum afftenmal gefeyert 

kat. IV, 7«- . 1» / 

*• ^ Verfaflunga-(7rknttda u. Gefttae dar dantfcfae« Gefellfck 

an • • . I, 4^* 
fl» P. J.t Repertorlttm dar Pvtttb« BHiadanburg. LaadatigefetM. 

5» Tk IV, 968. 

Ko/mamn, A. F , die Gerchichte der Pfarrej Marienireifaor im 

kfoinktetfe dea Rontgr. Bai er n I« 6f>5. 
^ ih/nuifi^Tf H., Veraeich nift dm Stadiburgerfchafc so Zurick 

auf fUa Nei^abr igiT- IV, 660. 
Bof- Theater« Talchenbucb, konigl. VTurtembergifchaa » auf daa 

I. igi6. irJakfg. (Herauag. von B Korfinsky) 1,8g. 
9. Hchehhatifgn % Elife« geb. ar. Och*, FiühIingablum«B. Go* 

dichte. IV» 1077. 

HaiterhofTs* G. W.» neualle Fortrchrttte n. BrCahrangta ia der 
Riinil dea Farbena, Druckena n* Bleickena. lU» »4. 

HoUap/el, G. C. W.» VSTilbelm o. Emm«; eiM läadl« Didb» 
ciing in 8 Idyllen. lli 510, 

ifyrfttä, Q. F.» Eclogae, cum fcholiit vet et not. illkfir. O. 

BmMtertu; var.lectt et oblenraiL add. J. M. Qmnanut quib* 

oc iuaa ndfperü;^. CZruit/icr. Edit. aiNt. IV, 145. 
«^ .— Opera ; reennf. «t ilinftr. F. G, Docrin^. Edtt. fio. 

emend. IV* i45« 
JKbrit, Fr.» Friedrich 11 J, Rttrfürft voa Brandenburg» etfttr.Ro« 

oig in Prevfaen. III, 60. 
»- «— f. Fouffu4, die Pilgerfakrc. 

Ifof-nemmiii» J W.» |loitua aMiua kotanicoa hafaieplu. Paitl« 

cuU L coot. Claflea i — X. IV, 605 
«I. Hornthml, J. P.» Rade am igten Octokor tgiG.. L 979» 
horrer, G. A.» neuea ABC • Buohleia ISr VolkafcbiiUa. 4«.««A. 

Aufl. IV* lag. ^ 

Vmfiw G« &.» L AbeadmaUtf da« kMuigii . 



«niar der R«gieruRg CbrUlian VIL Aua dm d2n. Ma.aM^ 

dea Vu. 1 — 5n llila. 1 u. a^ Abth IV, i loo. 
"^ "^ ^*??'**'' Eftermtning^ kiüör. Nachttcht vo» Rröit«rare4 

Md Sffhange« in Düoemarfc u. diiroo Feyerllcbkeiien. I, 6^ 
— ' —^dfigt over Feadrelandeta Hiftorie;, od Uebeti^t d^rGiPr 

ioktchte dea VaiotlnMloa. se verb. Autg IV, 1047. 
Hottimger, Job. Jac , fcbweiaeriiche Monma • Chrraik« Jnkn. 

i8i6b ir Bd. II» r8f. * . ^^^ 

mm ^ opuacula oratorta. 1,145. 
UuMmnd. G.» Lehrbuch dea m dra demCch. Undam e^Ma» 

den gemeinen oder fubfid/ar. Cirilrochta. ar Bd IV 6x7 

— — Jjwi« Darttellung der Heckmlehre vom Befift -J Audt«^^ 

— — Hoodbock. arTb. 6ie Abkandl IV, 657 ■ 

— — über den eigeAthurol. Geilt dea Bdm. Reckte, tm Alf. 
comeineo u. tmEinaeinen, mit Vergieichungen neuerer G^ 
letagebungen ; ala eriiuterndea Uandkuck -<- — r r Tb IV 
657. '^ -»"• »T. 

Huß^ Jak. Chr. . Ermuatnmng cv ointr reichen Rircheaaeoer fUm 
die sAbiretchea Armen dea Gaoioaa Zurick. Predifu IV, 

^^awefteSttuer. Predigt, gekaltea am T«ge der ItnUmnO^ 
d. Steuer. IV, 864. ^ 

— — dritte Predigt ala Denkmal der Daakbarkeit «* Sonnteca 
aach der EinfammluAg der Rirtkeofteuer g^hahea. IV. »6A. 

HSifabuchlein für JegdPiebhaber» Sckeibenfcbutren ..llir^« 
die Rnntt Schieftgefvehre au bmerkicliea , Fehler a« «rildd« 
ckfn und an verbeffern. II» $45 > 

nttlmmnn^ R. D., G^hichto dea Uffpraai« dar* Siiadn ^ 
Deutfchland. s ThlTlII» 475. "^ * •"*•*• ** 

äg HmnMäi, AL^ (. Am, B^mfUivtd. 



/ aw lm m aa» It B., latehi. Blemaatatkn^ Ba— ifuim 

faiger SteHen aua Oatro V Schrifton. IV» ^f. 
JBek, i. U.» Pantheon dar literataa aad RaalUar Bamkrn^ 

I ^ 7a Heft. IV, 610. "j 

Jmm^hn » F. H . Werko. fr Bd. IV. 89* 
-^ J. A.» die GoCckiekta Ma für doakaada^a. gamiitkealle Lehtk 



IV. iiai. 
Jahrbfieker d4r köaigl. GefeUCisk. der Fraaade der WiBealdk. ü» 

Warfcbau. Poln.t Rocaniki «— «.» ^ Bd. IV, gU- 
-^ neoa» dar Bofg- and flittenkande» L R. B. v, MUU. 
Jabreafchrift für Theologie u. Rirckeateckt der i^MiM^kta , AA 

Bda «a U. IV, 415. » !^ 

Jahreag»iiaa».die» L F. Bar.^ daXaai^na fWafprf: 
Jakokft Fr.» f. Fragen, einige« 
-^ — (. Gedaakaa» auUUigo. 
JmmUieU, Chalaid.» da Tita Pytkagatica Itkar. Oraaet «t Ladii 

na. Tesrum recop. ot nnimadeevf. adiedt Tb. KiwAUmäs 

Para po/Mm». Bnato 1 f;^rii da f !m Pjrthafata? liker; 

cum verf. et not. Hoijienil IV, 576. 
lakegriff» karaar» der Gaograpkia dea R8aigarei&a P^laa. L 

Zbi&r» Rrötki» Jeografii Rioleatwa Polikiego. ^^ ' 

ingemmmnt B. 8., Blaaca; etBorgafpii IL 48g. 
•^ — . Blancat Trtp: nack dam daa« Orig. OMirilck fibrnfmaT 

▼on D W. ttmeraom , II» 48S> . ^ 

Infiituaioni di Comaaercio o di EconomU civUa. (Aact. Fr Üb* 

/«.) III» igs* • -/ 

Inftrux for Laarar og Laereriadiilr » Umt Love for Bora af begg» 

Rjön» i Almua-^ B6rger*Skolema 1 Riobenhara. |, sisß. 
J9ehm^'s, Ch. G.'» alltem. Gelahrten - LAleon ; ForriataT'aki^ 

BiglaaaBfaa aa.deml» aagefangfft ton J« Gk. Adtiun^, fm^ 

gefeut von a W« «at^rmiwA 9r kia ga Bda iXliafra 

IV» 68^ 

J^tAtmts, R** C< KfkiaaraMakack* 

J0A//011. J. , Untarrickt ja der moraifakaa Religioa fir daa ibi»« 
Ih^Ja^ead' kmdttlay OkfcUackiti «ibft AaSii« foü daa Ok^ 
naoaialgabtaaa •- IV, 41% ^ ^ 



V k la ntfilaciiia et atix arcs; redig^ par N. A. D«r9«a:r. Tom. IV. 

IV. 745 

— * Ltemberaer, f. Pamietnik Lwontki. 

-^ WvrfakAMi» f* P«niietDik WarisawtfcL 

-^ Wiinaer, ( Dxiennik Wiieotki. 

Ixin^aifeiU Buona parte, f Raile tionaparte*a** 

Juden ^ die, in der freyea Stadt Fraakfartf und ihre Gegner« 

«- Jm Jii4;ja9t5. IV, 8D9> 
— die, in Lubek. II, i. 

Jttdenfcliaft. dio,Voif Ftäokfmtt wid ihr« ftacbte^ IV, io4i« . .. 
Jalliens» M- A, allgemeines Memorandenbuch auf da« Jahr 

■S • •' • AiM dem Fräna. mit Aamerkk. u, Anhang von J. K. 

h§9gok. I, 767. 
Jung^ J H., gen. StVling , de» cbrifll. MenrchanEreundea bibL 
- ^rzäblongeti'. 15 u x4a H IV 145. 
« SUrgens* G. H B., Algae aquatic^e. Auch; 
*^ « Wan. r Al^Mi, aut derNordwelikufte IVutrehlands. bof, 

Jevera u. Oltfri^siands, und io deren Gewäilem gelammeit — 

Ka»bia 5« ä* lil« t>o<i. • 



Koi/er, G. Ph. Ck, Eatvrurf eines Sjfiems An Paßoral tbeolo% 

«1. Kalntn F L , Coofirmattons- und Taufredea. IV, 75. " ' 
K(uus^ 1. , Vortel'ungeo über die phtiofoph. Heligionslebre. U» 

■ 75^. 

Kantzo^% Tb. ^ Pdmiirahia oder Urfprunk, Altheit ti. Gefchicht 
derAöikf*r und Landet Poniern, Cafluben, Wenden — in 
14 -Bnrbera befchr., berauag. von H. G. L. Kofe^arttn* i u. 1« 

B«* II. 17. ' 
V. Katinczy\ Pf. , f i<. v. BÄr6c9y, — 

JCff/V, J O. Eieroentarbuch der Jpanilchen Sprache. Prcßii/kker 

Theil. iV. aoo. 
«» \^ italientirhe SprAehlehre für Gyrantfüen und zam Seibit- 

«intefficht. IV* i53 ' 
Keine Volks - RepraeCentarion , f. VoIka*Repraefeatation, keine. 
tCeife* K.. G. . JeUi Vortrag üb das Keicb Gottea Mattb. 5 — 7. 

und Ab. die Klugheit, ungerechtes Gut au gebrauchen und ^u 

«rrrerben Luc. 16. uberfeut u erklart. U, 517. 
Kerjhein* i O. S,, UniverlaJmaaCs für alle Gefehafie daa praku 

Lebens — ' is Bdcbo. IV, 6tia. 
'm^ KeyfitlimMkt H. W-. E, Vergleich zwilcben Fichte ru Sj- 

ßero und dem des Prof. Herbart. II, 641» 
Kitffiling, Tb., f. Janfh^ichus 
Kind, Vu, die Harfe. 5s Udchn. IV, 557. 

Roswitha. Ar Bd IV, 45 , 

Kirche, dje, in diefcr Zeit, f F H.L- Schwarz* 

Kleeblatter. Erzählungen vo^ VTilhelmiue WUlmar, Amalie 

CUi»^*iX. Ueorieite Sr^fiiau it Bdcbrf. 1, 70. 
JSdeirt^ F^« A-, de loqnendii/orrouU ^AMC-aai« Xa>.civ, quae eft 

in I epiit. ad Corinthios et io Act. Apoll. T, ^ao. 
-i- .— . f Ätraiit* BfM8le üb. CKrilleathttUi u. Pro.veUantisraus "b^X 

der 5ten Jubelfeier der luiher. Reformation g^chiieben. III, 

^o^"* •« ^ , 

Kiein/chrzd, C A., f. Archiv des Crimioajrechts. 
Kiaber, J^ L , Kryptograpbik, I^brbuch der Gebeimfohreibe^ 

kunft. IV. 574. . . ' . • 

JMfrg^^X* Gefcbichfe dea UebertrlttS dei am i. Jan. 1817 ge^ 
ttorb. IL F. IFücArcr.von der .piouifaot. sur kaihol Kirche.' 
11. 504- 



d9 Koch, Hiftoira abfegiSe.dea Traii^a de Paix cntre les.Puillan- 
ces de TEorope dejmis la paix de V\>ftphalie; a»g»"' « conti" 
Bue jüÄqu' au. Tfaiitf de Paria de I8|5 par F. Schoelh Tom: I 
et 11. IV,,7bo. 

KocA, J. F W., AufFoderung zum Pr-ift» Gottea lur f«o»» Hülle 
in unferFT >»oiV». P/«<Usi aur Fpyer am 34. May i8*4* ^V, Ö. 

— — der Dom 26 Ma^del^ucg 111, 650. 

Kacken^ f Red«»n. - ' 

' i1. L. Z . Regi/ler. Jalirg. 1 81 7* 



K^gßit^h G. • ABba« Q. Eearbaitang dar FUchtpflana e Via ran 

Spinnen IV, 8'73* 
Kolibri, der, f. K- Müchier. 
Konofiak, C G. « f. Archiv dea Griminalreelit*. 
Korrefpondencya, fseacioietnia , -^ — od. fechsf2br. Cocrefpoa- 

deoz der geiUl. Behörden nut d. walcl. Keg. des Hbratbs. War«* 
'Icl^MUi ill, 5ao. 
K9^n4ky,, B./ r. Hof.Th]eater.Ta(cbeabu<:h« 
KoJegart6n% H. G L., f. Tb. Kantz%»> 
Kbihcf F. A., Zeitfchrift für GbriXledthuv and Gottaigelahrt- 

heit. ip Bds. a^ u. 5s H. IV, 769. 

— — f Zeirgen offen. 

V- Kotzebue, A , Gefchichte des deutfchen Reiches ^von dellen 
^Urlprunge bis au deflea' Unterganges ir Bd. I, ^i, 

— — Preulseoa altere Gefchich-re. 1 — 4r Bd. II.. 569,- 
Kr'B.mer ^ A. , die Juden und ihre^ gerechten An^rülche • a.n die 

chnlH. Staaten. II, i. 
Krmu/k* Gh. S. , ub«!# Büclieraacbdrnek. 11^7^7. ■> 

— GH. , f. Animadvprfiooes io li epilt. Pauli ad Ger« 

Krebs, J. Ph. , lateinifehes Lefebuch nach der Stufenfolge der 

Formenlehre Je verb; Aus^. IV, 675 • 
-» — Leiirbuch der allgem. und belood. Naturgelchicbte aller 

drey fleiche 1, 50^ 
Krey , J. B , der öffentK allgem. Bursrag« Predigt. IV, 75a. ^ 
— -^— Predfj^en in den Jahren igiS *«• >4 gehalten, i u. ne 

Abih. IV, 7%s 
«» j^ Wodurch kennen -wir uns die böfe Zeit erleicfattfttt? Pf^ 

digt im J i8ia IV. 75»- 
Kronoi; gfnealog. hißor. Tafchenbocb auf das Jahr 1817; 

niit Beytra^ea Von Alhe'rs, v. Bo/je, Branden — — I, 5^9. 

Krug, W. T. , die Staauwirthfchafc im Rellaorations Proccile 
der Hrn. v. Halier, Ad. Müller u. Gonlurten. III« 566. 

Kuntht G. S. , (. Am Bonpland» * - j 

Kunzen, F* L. A; , Auswahl der "vorauglicbfien.^ltden. Volksme- 
lodieen u. Heldenlieder, mit Begleitung dea Piauoforio^ 
Auch: , . ' 

— «- Tafcbenbnch alinord« Poeüe und Muiik. III« 154. 



a - . 

Lahde% G. L«, Portteitcr med Biograpbier af Danake, Norsk^ 
og Holßeeoere. i — 3r Tb. u. r ^ 6siL IV, 121. 

Landtagsverbandiungta,, Knrbeilikbe, vom Jahre 181S. ae -^ 
4e Abih. IV, 289. , * 

V. Lang^ K. U., Adelsbuch des Königreichs Bayern. I, ^r^. 

Lange, F. W., HüKabiich bey der Erlernung der franst. Sprache 
tür Gymnaßal klaffen. I, 376. 

Laurop% C. P., L Annalan der fforft- und JagdwiffenTchaft. 

die Hiebs - und Gulturlehre der Waldungen. IV, 544. 

^M. — >^«« — %r TheH. Aucbs 

— — die küoillache Guttur der WaJduAgee. IV, 494. 

— — Grundfatse des PoflHchtitaea ; oder Sr u. lecater Tb«, der 
Forffwirtbftjiattslebr».' IV, 767. 

— •— f. Sylvan« \ 
k,eben « daa, . cäa Traum , f. Calderön de Iß Baroa. 

— das, Rapbaels, von einem uo bekannten Gleichseitigen. lII, 
104. " ' ' • 

Lebensbefcfarelbiinf, karsa^ loacbim Mvrata. ae verm. Aufl. IV« 

loeg. 
-^ kurse, Napoleon Buonapartea ;' i^on feiner Geburt an bis xo. 

feiner Ueberftuung auf .die In(al(Si^. HeUpa. .ae vesm. Aufl. 
»•11» Sao. 

Lembertt dramatifche Spifle. I; 199. 
V* Lcönhard* K. G., Beden tu o^tnii. Stand der Mineralogie. Ab- 

handl. in Att Akad« der Wiffenfch. zw München vorgelefVki« 

11, III 
-^ ^ Tefehenbucb iur die galammta'^i^airalogie. 6r — 9r Jahrg. 

IV, 511. ' ^ ; 

G Leo« 



ka 



Impmtd». G. L... dt* Vrancrtii in gmgrapli. ffttift. us^ IHm»^ 
' wirtblcb«ai. üinficht; hMautg mit AnoiOTkk. ▼oo A. E. W. 

Crom«, ff. SiJ. 
L^poiit, Dicttoaatire ^4nir^\ d« Poltoe Idttioiftraiiv« tt^vdi- 

€i4iM'<I^ U Yraoc«« Seeondt Mit revus et augoi I» irf» 
£«//a/l^ ^ A0WMXiiRf > B«f«lk9ruof«Iift«ii mi farferttgen. 
Leitcca mioarAlogicA fopr« le rovio« Accadut« nelU covombo di 

Bsrcft D«l Cadote. 4ta edi». corratta. ( Aiitora T.' A. QmimUm»^ 

lY, 105. * 

Ltfiixa, Im>« Biubergelchirht». MI, 156. * 
Lttmtzjow^ Ü. W. i. B. S Utgettmnn 
MjQhte/rßädci J R-ff, UotjarIucUttag«n üb. dofe- tilierKchao Ifign«^ 

vumu$, \, 8»' 
Li«d, dat.. der Njb«loage»» macriCch ubarlecst fo» J. G. Vic- 

/cÄ/»^. JV, 1149. 
«1 Lf^ae, k Philo(»pbi« d«a Katboliciamaat. 
XXrifa » L. » über die Reguitfung eioer Holaiaxe. IV, 6^5. 
Lip0?ttit Mart.f Bibhotbecae realia iuridtcae Supplemeticonm ae 

EmeodationiHn Voh tarduiDi auct. L. G. Madikrt' III» iq6 
tipamsky^*, V. Ji. , GfuddliBico der theoiet. n> praki. Heral* 

ckik ,. nebii herald, bilior. Bemerkiiagea übet daa. baier. Wap 

pen, 11^ »gl. 
Uppold^ G. H, C, f. C. Pb. Fix/Ue. 
Lipa^ Hetnricb. Von J. W. V. (ygHkJ IlT, 97$. 
£Joy4*i, U. E« 9. eoelifcbe Spracblobre lür Deuiicbew II, 606. 
Lobtthan-t Prof., iT Niro<!cuiua. 
iMf/lkrt^* y Fr Cb., bleiso Schsiftea. lYacb triaom Tod« g^ 

Ummtlt u. berauag. ir Bd. Ill» 3^9. 
•— *i^' 1^ R«d« bey der Weibe sweyer Geifilich«»n, 
hohmmnrit, VV.^ erßer Verfiich eines aHgem fjAemat. geoidiie» 
^ tea Adrefsbacha der Stadt fttaf^deburg n. 7^A 
£oArm07ift» L. » verfnifcbre Gedi<bte. ir Bd. M, 14g. 
jLllcA«. Pr- f GtuBdrifi der neuieitacneail. HermeDeatik und' ib^ 

rer Gefehichte. II« 761 tll, bg.q. 
.. «« über «IlM naatenameotK Kaoon det fiuCeblua- foo JCiCarea» 

I» •• 

Luden t H«, allgem Gefchirbte der Volker u. Staaten, ir Tb. 

Gefcbicbte der Völker nn^ Scaaten dpa Ahi>rihuma I, ^}i^. 
«^ .. Nemefii. Zeitfcbrift für Politik uod G«[chiLbc«. Ö 4i. 7r 

Bd. IV, 645* 
Ludtr^ A. P. ,. krttirch« Gerchicbte der Statiltt|^. 11, 665. 
dieLufi^ P. G. • Voyage 'Tus 1« Moot -Blaoc». entrepria le 15 

S<*ptbr. lg ib. L 35^ 
liQther u (eine Zeitgenofien , oder tfrfacheo, Zweck u«d Fol« 

gen der Rpforniation, von *r Ilr*6g9. 
£i(//man/i. Gh. Fr.» L«!xicon über den Gom«li|ia. Nep.», f. Cor» 
• molil Nep* yixMm exceUeot«, Imperau 



Mm^BnzU^ H $ Report of iBe Commitri^e of tbe HigliraAd^, So» 

eiety ol Scotlaod appointed to inquire into tbe aaturo «od- an» 

tbemicitf of ibePoein« o^Oflfian. IV. ^05 
MiUcenas übet Volkagf walt u. Aiteinbe^lchalc I, 4^0 
Madihn, L. G., f. M. Lif^nü Bibliotheca real, iurid. 
Maeltror ü, dt' caf« Älmauerco facro - civil«- DotaUdeA Gaaio» 

Ticin«; per 1*ainio fgi7. IV, »097; 
Kagaain. jnriftifrbe», f. J ^ohüis ... . 

-* nett<»ftea', der Geographie — f. A> Mmiu,iakrmdt, 
^ von moral. Ersäbl«iogeo ,1 H. K Gutmann. 
ITagaaine. tbe Hoianical, f W Curtjr ^ ^ ' ,_ , , , 

Mahnimrdtor Zeit aa dt« proteftatu. Kirche bey der Wiedorkeha 

ibwa Jubellellea ; nebtt Nacbkhriit an die kaihol. Kirch« uod 

deten Oberhaupt I. 785- «v. r i_i j r • • j 

jfTallmckrodt , A, Bemerkungen. Domfchlanda LKerat» nad 

Buchhatrdel betr. I, 494 ^ . . ^ , . . . . c...-f»;w 
neueßra Magazin der Geographie, Gelchichte. StatiRik, 

überhaupt der gen««eui Ifauide W«ftph«loi» , u Bda, i u. a* 



JtfaUm^fcrodir, A.» tlme Roche v. fch««« Nionitnd. Bmufu w g 

PnbiiciHii geg«n «inea öff^ott Angriff lo Bei. «nf dt« A^clio» 

v«rhaltn. dea Bauern ßandea II, 47t. 
«. MmltU^t F. P , Gi>dicht« II, 19t. 
Mimnnepif K » Entwickeinng dea GoBÜitunm poffeflorioaa Jtack 

röm. und bai«r. Recht« IV. 9?96u 
Mann«! du droit public d« ia bnüQ«» f. Haodbvo^ d«i fdiwois« 

St»atflr«cbu. 
Mannfcrit venu d« St. Helene d'oo« naaai^o incoaBiiou Noav. 

ddit. II, sag. ^ # 

Mariokmit G. A.» moo opinio» htn 1« fomttioa d«a Adrolithook 

IV. 709 , . . 

, JMflr«»o//i J. G. » worin Am «eangel. RircW noC«r d«a g«g«a« 

wärt UioAänden ihr Heil lucbao mula. - P>odigt «1B A«ftoMutu 

Feite igi6. IV, 310. 
llorAeiQr«^«» Ph. • L Pbilolopki« d«« Kacholiciaaana vob 

v. Li^ne. 
Mark», B. A , Fri«d«n«predigt« am ig. Ja» igt€, aabil etaeoa 

Vopbor«itiii^g«bet IV. 7. 
MmrftoH% i E, neuei engt. Lefebock ia« Scholea^ Andic. 
— -^ Ol o dem readingt for the ufe ol frboola. I^ bog. 

Mt^rter% Ff. J > dat BedurfoiU einer, den gegen wartig«n Zeit» 
umftanden aog<*inefi[eaeA , aufterordentlichen und vermehrtem 
Uolaproduction durch Errichtung von National- Baum [chalea.. 

• IV, 515. 

Martin 9,^*»^ prakt Erfahrungen und Grandfatse über die rtcbi^. 

tige Bebaadtucig «nd Culiur dar voraü^fichlten deutlch. Hola-^ 

bettande — II, 4^7 
Majfenhftok-^ Obfift, an alle demfrhe Männer'. \\\, 15; 
Mayer» J. J. . f. J M Schmid<s Pr«dii>ten.. 
Meifter* J* U', Heurea» ou n^ditaiioaa leügieulea -^ Scooadlr^ 

Paitie. IV, 107g 
-» -^ Lettrei für Ia vieillelle ^ f«wgm. de. deux aonveUea^ lettre«» 

IV, 96» 

Melanokthone , Ph . Eraahlung vom Leben Dr. Mart. iMtiet's^ 
Üb4«rlet8t urtd heriiutg, von Fr. Th. Ziofmermann;.* aui Aar 
merkk von filiere MuA Vorr. von G. J,. Püukek. MeuaAuB* 
IV, 4f7 '^ 

Melchior, H.' B. , Indhydeire^lkriFt tit at bivaan« den Feft — 
oi!^' Einladung su dem F^IVe, «vodurcb die Frevr^hu/e /fer> 
/i4/VA«/mi de« 300jährigen Gytburtitag ihres StUier», Her^ 

toff Trolle* den i4ten Januar igi6 «a feyer» gedeakt. I,. 

iL * 

.MemmingeTp J. D. G,. Stuttgart and Ludwfgtbur^ mit thratf 
Umgebungen. It, 97« , ' \ ^ 

Meiuorabtlien für die Amtalühruog d«a Prcdigera. f. H. Ok 

Tefahimer, . - . .- 

Hemorie deif iccademia d'ag^coUara conincicio «d aru da 

Verona. Vol. I - VII. 11, aoi. 
Menif, V. E , f Antaroe Moallakah. 
Menkea, G ^ daa GUubenibekennrnir» rfer chrtWicboa Rirebo 

n«bil der nothigea EialeituBg dasu» lür Confi/maad«n. Ur 

MenzzeTf f Ch . Chaonik d'er Wellen. Aaa Uiknadea aad 

claiibwürd hiftor Marbrichten H, ag6. 
Meyer, Gh. F.. Zu^itfchnft für daa Forfi- u. Jagdir«f«a iaBMcm, 

9M«h»g. I -. 4« H. IV. 615 
MSeka^ns, Chr Fr , l Th. B^t^^ ^ . . , ,. 
MUtermaierr C J, A.. I Archiv d«« Crrmmalrea««. 
Molbe^' Chr , ür.gdomavandringer i mit Födeland, od«» 

JufiunJ Wanderungen ia moioeai Gebaruland«. ar Tb«il: 

•. — Frar^mant^r tf «n Dagebog. Ärefoa^p«« «a R«if«i Da#- 
mark IV. 4gu 

Malkenbuhrt P- WT» Aoni«rkk. öbar die ae'nea deotfcben Ü«% 
berfetaungen der Bibel dea N. T. durch iC u. £. vän Eft i 
befond. üb. dea b«liraften Cephaa II. 550. . ^ 

^. iMb/7. K E.. nea« Jahrbücher d«r B«rg- aad Hüiunkund»» 

jjr Bd. IL 4aBdi 10 Liofr. IV, 5»5t ^ ,. 

Moiitf% 
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t^Ut^ ^»t DftokmlTer dtr danttcli«!! Btakuail. f — 4» A 

Ml* 509- 
MollwMe^ G. B.p d« quadriitM magtcts cotninentatiö. H, 44t. 
Bloaatt Chronik, fchvreUefitch«» L i. J% Üouinger> 
Mihift^* P H., r. V. K. HJort. 

MüMtr, K.« Aaekdotenalnwaacfa aof A^h J. tgl?« lT/a38* 
-^ — ' «»a J. F. 5cAiilib • dar Kolibri ; erna dar Uatarbattttog t^ 

widflMta Quartal Ichrift i Bds ?• M. \\, 734* 
MiUllert C R. , ^rogr. acad. quo fexatrQInium da axtrahanda rt- 

dica cubica exquastitatibiiabinomiia problama folrara €ooatur« 

1, 79a. * ' 

«-' H., Friadeoibucblaiä ; mit arlautamdaii. GafchicBtan. IV> 

^ Job. ▼., Gardr. f chwaiaar. EidaganoilaafclK SoThh saAbth.» 
I K. Glut*' Blozkeim, 

— J. V., Handbuch sur Toilatcaolactura lur gebildeta Frauan« 
od. mcdicin. Hatbgabar — IV, 6»«« . ^ 

— Jof.. f. J. G. ZoM. , .- * o 1 .., 
•^ W.» Blmnanlaf« iiua- dan Minoalan^n. la Samml. IV« 

1145. 
Miüllner. k.^ dia Scfauld. Tr£p. I. 465. 48« • ' 

— .i» Spiala iur dia ßübno. la Liafr. I> 76^ 

Manche JG., PaflioaAblumaA aus dar hall. Garebkbta. aa Aofl. 
IV. 910. • . 

MUnt^Tj. r Redan.. 
Muleuni, litcrar.. f. G. G. XSUldenmp/tl 

Mütlih^ Dar.« MX diere Themung von Gatt, oder tft Ga ain* 
bioiae Abirrung der Natur? drey Pradiginn \^it>, IV, 15s« 

«ta 1^1. sirey Predigten. Biita um 'Abkür;tuDg der Theurunjr, und 
Dankpredigt lux. dia uberiUndaBa Thäurusg; gebältan auBeri» 
tSi?» IV, S^o, 



Kacliriflitaii« thaolof:, f. L. tVapkU^. 

r^achtflucke ; ht^rausg. von dam Vf. der PbantaCelfucke io GaBota 
-Maoier. ir Th 11. 596 

Naß0lp Dt., f. Wundergafcbicbteo und Laganden dar Dauc- 
fcijan. ' 

Kamen- Guirlandan als MuftprblSrter zum Stricken o. Stickaa 
mit bunten Perlen, fe — be Liefr. 11 1, 344* 

Ka|ioleoa als Erobarar «oa Kuaftrchätseo, uad Gf-recbtigkeits- 
v^rwaltuog ub«*r das fraoa. Central* Mufaum; nabft Vorlchiag 
an neuifchl. Furlieu. I, 105 

Naumann, J. F. , Taxidermie, oder die Lahra, Tniera aller 
Klttdea am eiofacbfieo uBbd zwackmäfsigiiau.ausauüop(an und 
«uf^ubewa^i ren. t 589* 

Kfmffis, f H Luden .« ., .. .*..•.., 

IVemrtrc/l» Ph. A.. Waaran - Eacyklopirdifc 4a Abth. Aucbi 
». ^ Portttgiefifchas VTaaran- Lasdcoo In 5 Abiheil. 1. Portug. 
deuilcb und angL a. Engl, und ponug. 5- X>anacb. uad par- 

tugf.- tV. 75a. ^ . » 

Netihig, h., Aofantsgrunda der tainaa Geometria o. aban«n 

a['rigonomersia, nabli Anbang von der Bucfattabanraahi». und 

den Logaritbmai» IV, 1013 
•1« — f. Alaz^^^^ np9(Aii9tm la^Msmif. 
Nicodeibus, oder w-s il> RelüioGfai? und wfa varfobni ma 

RftligiAfitüt mit dam 8cbic|iala? ( Voa PraL Lobeiiwi,) 

IV, B'^o, 
üip^lai, K.» ErsSbluogan» 8€hwiBka> und Launao. a fidcbanw 

ih 464. 
Kigmcewie* , J U , Spiewy Hiflorytana — od. hütet Galaoga 

mitMuUk tll>5as. 

Ififihertr, Gh. , deutfcber Plutarcb. la Abtb Harmaim bis Otto, 
ae Xbib. Friadr. I bis Maximilian 1. 3a Abtb Ulr r Huttan, 
Friedr. d.< Wei(a, M. Lmber, MaUacbOloii » U Graiucb» 

. Ff ans f. 8icfciogaii> Kaii V. IV, i»9^ 



Ni4t»J^t F. A., t de FWn^f. 

IJyeritp*s, R. , vollftänd. Bafcbraibung der Stadt Kopenbaga» 
Aaua auf fataiga Zeit forigeHibrta Aiusg. voa«£. F. tijhher, IV. 

1087- 
— — • W^ortarbocb dar Scandinav. Mythologie. Aus dar 

HandfchriCi übarfatst voa L. C S<md§r. I« »!»• . 

Ny/itmp 1* Bad, das» 



Oehfinhcihur, F.» ^a Scbmattariioga foif Europa, r — 41' Bd* 

III. 4«- 
OeßtrreüAert P*'> von dam Toda dasletstan Harsoges,. Ouo U. 

Ton Meraa« I, S'^S* 
Orokowskit f. GhoLX de Poafias Pelonoilas. 
«. Oreil» C» naua Rectarataieden im J. i8t6, »nd Synodalrade 

über den Einflufa dar Reformation — ' von 1 K,- FBfi» nebll 

BaQaxiooan über diafalb« vom Vf. dar Ractoratsredea. IT» 



980. . 
l JHirztl, ^ . 

Orii*x^Sa»9, J.» Gompandio croDolcSgrco da l'a hiftaria da 
Espaa», dasda los( tiarapos mas ramotas hafta nueiUoa diaa^ 
Tora I — Vll. IV, 34» 

Oßünder^ Prof.» f. Ueber dia Göttar bay HbfiMr« 

V. Ouwarojfß L Probet d*^uiia Acad. Afiaiiqua. 



* 
rmalzö9g!'t^ Cb L. , Handbuch Tür prakw Racbiagalahrta m 

den Piaufa. wStaaien. ae verm Ausgaba. s — 3^ Bd. IV, 7o4* 
FaimbJad, V., Supplcmanta qwaedam in Laxica graaca. Diiler* 

tat 111. 7'i6 
Pamiatnik Lwowski -7 Lembargar JouraaL J. %%i6, la St IV, < 

— Warssawski — Warlchatiar Journal rgi^ '- i6. Nr. t «— 

a4- IV, 985. 
Pantheon Italienar f J ft^ummyr. 
Fmritius, Cb F., Comment b'fevia in Hiftoiia *Litarar. fua dm 

quibusdam Siieüis aruditia in Poloai« muoeribua funciia. Up 

7«s 
Tarrot . G F. , f Coup d*oeil Für ia magaet« animal. 
Futftäeh» J , Anfaoi'sgrüade dar gefammtan theoret. Mathamip 

uk ir Bd Anfangsgrunde dei aMgem. Gr6(senlah/a und da« 

cad. Ariibm ar Bd» Anfangsgrunde der.Oaomaui«» Trigonom.» 

Different. u. Integral r^chnu na. IV^ 577* 
FuJJow, Fr , f. G. C. TaaiVs Germania. 
Pa7«, C L. A , Talcbanbuch dar dautfchaa Galcbichta bia 

aum Scbluffe dea J. 181$«^ lU 701. 
Paulfemt Or , dia Kunft dar Wahrheit aa Europaaa belTent 

Walt. R 77- 
-^ -.- f. Europana F/aga, basratvr. von dem ZaitgeiAa. 

Pau/of • U. E. G.4 Beytraga voa fiidifchan und chrifH Ga» 
lahrian aut VetbalF. der Bekaanaf ties jud. Giaubans* IV^ 
1117. 

^- — philofaph. Banrtbaitunf^ >der von fVangenkeim'ichen Idee 
dar StaauverUBuag und aiaiger vtrwsudtea. Schii^tea. III» 

659. 
Paaelopa. Tafcbaabuab far das Jabr i8f7; der Hauslicbkait 
u. Eintracht gafvidmat: barausg. von Th. Hr//. IV, 3. 

Peftei. C. A. , das Bpd<»acaBgai^olIe das Bradaa and Weiaea iai 

heil. Mahle der Chriftea. IV, 648. 
Patar Schiamihl's Gakb.» I. F. Feugu^, 

Fetke V, Kiffzdniö, Fr.»} Tarmtffset • Hiftorra — odac Natarga» 

^ Ithichta und Tacbnoiagia für dia BeduifaiOa der Lebiar 

und Scbular. Uagrildbw ax Tb. «aa daa Tbiäraa. sr Bd. 
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TJifter* 1 C. , Gclchichto vMi Schwftbeo. 90 Bucht ae Abtlu 

^orir«tK. iV, 409. 
«•> — hiitor Puriclit über d«a Wefeo dvr VtfHaüuog dea ehe* 

maliiTeu iicr£ogthuRi% Wurtemberg. IV, 4g9, 
fhilipp^ J. 4'. <^l)r., voo dem bob«i Baruie eraageL ReligtoiM-' 

lehrer. De/brUok sugeergnei; Pr«digt beym Antriit fetaea 

Superinteudentm- Amts in Zeitz. IV» 848* 
PhiUiophie dea KathoUciiinua, voo dem Furften v. L.; nebft 

der Aiiiwort von der Gräfin M. v, B. » uad einer Vorrede dea 

Dr Marheinr^ke, Aus dem Frana I, 9a. 
Pieott J . EJlai Itatiftique für le Ganton de Geneve» ou: Etren« 

nea pour le Canton de Geaere i8<7* Auch: Helv«t« AlmA- 

Bach 1817. fV, ^oi. 
Pinit Ck £., fui iiliemi geologici riflelüoDi aoallticbe. IV« 

105. 
Planck, G. J.., über die gegenwSrtij;e Lage und VerbaltBifie 

Aer katbol. und protelUac Partey lo Detnfchland, u. einige 

befond- vom deuticboa Bundeatago darüber lu erwartende Be« 

flimmungen I, 6of. ^ 
Piaton* Leben und Schriften. VerCucfa» dea Wahre und Ech* 

te darin vom Erdichteten u. Untergeichab. au (cheiden; har« 

auag. von Fr. Afi. II* 57* 
PlUfokk^t J G't Praxia formacnm gramm. fermonia lacloi, od. 

ieicbie Uebungaitücke aum Ueberüeta. aua dem Lac. loa D^t- 

fchä und Oeutfch. ina Lat. I, 455. 
Pluiarfh, deutfcbrr, f. Cli. Niemeyar, 
Poeta« Gnotnici Graeci. Ad o^nim. exemiplariuna ^iitm emea- 

davit R. F. Pb Brunek, Edit. nov.a corr. et aucca. (Cur. G. 

H. Sck^fir.) IV, 1157- 
Pöhlmaftn, J. P. t daa Gemeionutalichfie aua der deutfcben 

Sprachlehre. la Bdchn. ae durcbgef. Aufl. IV« 249. 

— aa Bdchn. IV, 857- 

^ .. die Decltnatioaen u. Conjugationen der deotlchen Spra<« 

che. Ein Anhar^g zu dem Werke: ■ daa- Gemeinnütal. aua der 

demfch. Sprach!. , la Odchn. IV, S^S« 
Ftf/;V«> K. ii. L , das deuifche Volk u. Reich. II, gB. 
..» w. diif Weligefchichte \ur Real* u. Bürgerlohuleo« - aa bia- 

Igi6 forrgef. Auag. IV, 59a. 
_ .^ Handbuch der fouveränen Staaten dea deutfcfaen Bundea» 

inBda. le AbtheiL Auch: 
.. » Gefchichte des öiireich. Kaiferllaatea. 111, 795. 
^ — hiitor. Tafchenbuch für Deutlchlanda gebildete Stände, 

auf das J. i8i7* Auch: 
«. — die Staaten Deutfchlanda in hilior. Gemälden« ir ifthtg. 

1817. Daa Kontgr. Sachfen. i'u. ae Abth. II, 115. 
Poliiiu , C. , de* vantaggi che recano le feien«« naturaü all' agri« 

coltura e de* meaai a renderlä florida oello itaco. iV, 973. 
— — DKcorfo iflorico fnlla Botanica. IV, 975. 
.. «- Horti et Provinciae Veronenlia plantae no vaa vel minua 

cognitae. Fafc. l. 1, 441. 
Porteusf BeiJby, die vorsüglichßen Beweife der Wahrheit und 

des ßötil» Urrprunga der chriiil. Religion. Aua dem EngL 

von K. W. Rördttnst, 1, 556. ^ 

Potocki, Gr. Sian. , Pochwajy, Mowy — oder Lob lehr iften> Re- 
den u. Abhandlungen. Polnifch. i u. ar Th. HI, 366. 
Po^r. L. P. J., Commaotatio da corporia feminae gravidaa anuta* 

liopibua — — IV, 10J5« 

de Pradtf Anficht 'dea Wiener CongreUea der vorhergehendea 
und ihn begleitenden Begebeoheften , nebft leinen wahr-' 
fcheinl Folgen. Aua dem Frans, voft F. A. Nittzjbhe. i u. 
ar Bd. IV, 19a- - 

«i. Recit hiltorlque für la R^Ilauratiiati da la Röyaut^ au Franca» 

le 51 Mars i8'4» '» *75- 

Predigerliteratur, neue, (i8»5 — «7*) » — S' Bd- Hl, 175« 
Pr(*digerroagazin, fchweizerifchea , (. J. Schweizer- 

predist am Daokfeßa wegan derBelreyuog dea Papftea Pitia VII; 

IV. 847- 
Trincipes de Botatotque, extraita dea otrtragea de Linn^ et fui- 
vis d'un Cata!o|riie daa planrr« d«r Fiioul et dk la Caroia. 
(Par Marq. de Su/fren. ) IV, 33. 



Projet d*oiie Acad^mi# Afiatint« (Par Ommaroff.) IV, gif. * 
Proio olle der deuticbcn Bundesverfammlung ir Bd: IV ' 54r 
Pro vor af Soorr6a og Saxoa iUöauker, 1. N. F. S. Grutidt^ 



Vig. 



Prztcxytaruki , P., Lgika — Logik, oder dia KuaA, vamiuif« 

.tige schlaf slolgariiDgen au machen. II, 696. 
Pur/h, F , Flora Aroericae Septentrionalia ; or a fjfiamaüc - 
rargemeot and defcfiptioa pf. tbe Planu of North- * 
a Voll. III, 329. u. 569« 



Ä. 

Rabe^ K. L. H , Sammlung Prtufa. Gefetse und Verordnungen, 
welche auf die alldem. DepoüiaU, Hypotheken-, Gericbu* 
Ordnung u. f. w Be^ug haben, ar Th. enth. die Jahre 179© 
bia 94, nebft Einleitung in daa allgemeine Preuif. Hechu 
IV, 393. 

— .^ — — . — 5r Th. efttlialt die Jahre 17^5 and ^ IV, 
680. 

Kamann t S. J: und J. E. Berh, Auaarbeitupgeu für die kirchL 
Jnbelfeyer der Reiormation am 31. Octeber 1817 Redfn, Ge- 
bete« Texte u. Entwürle au Vorbereiiunga- u. Jubelpre<li^ten. 
IV. 868« 

Rambach, Fr., vaterländ. hißorifcbea Tafcbaobucb auf alle 
Tage im Jahr. 3 ßd«. IV, 181. 

Raphaela Leben , L Lebnn. 

V. Rappard, F. W«, üb. daa offentl- Verfahr«a im Civilpre« 
cefle u. wie bey dtrlTeu Einführung die Gericlue im K. Pieufa. 
Staate am cweckmäfsignen eioauricbten. I. 696 

Rappe, h, Lebenskunit Zur tftgl. Morgen betracb tu ng;. III, 
1094* 

Rafimann, Fr., 'münfterland. SchriltReller-Lexicoa. L 491. 

— — liier Nachtrag. I, 401. 

f. K. W. Grote, 

— K. Gh., ea lebt ein gerechter GolC Predigt am 19, Occ 
i8i4« IV, aog. 

Raut K. U , über das Zunftwefen und die Folgen teiner Auf- 
hebung.' Preisfclir. ar veim. Abdr. IV, 684- 

Rauitfiberg ^ J. H. £.« homerifche Fibel. Etjmologifßker Cur* 
fus. I, 3.Q3- 

^ede bey der Weihe aweyer Geifil toben am Tage der Peyer der 
Siege der Verbündeten den 16. Jul, i8>5* (Von J. F". G. IJiff^ 
ler, ) IV, a3«- 

— des jetzt regierenden Papßea Piua VIT, gerichtet an die 
Geif»einde feinea ehemallgea Kirchenfprengela am Weib- 
nachtstaga 1797* Au« dem Frans, (dea Grafena Crcgöire.) 
II. 263. 

Reden bey der Einweihung der wiederhergeflellten St. Petri Kir- 

fche in Kopenhagen den 14. Jul. 1816, von MUuter, Claufcm 

u. Kochen» IV, 31a, 
Regierunga- BehordFa.t die, mit ihren MitgUedam in dem löbU 

Canton Schwyk, auf d« J. tgiy» IV, 1097» 
Regierungsblatt, Grolsbersogl. Badenfehes. 15 u* i4r Jahrg. 

IV. 996. 
•^ KöniaL Baierfchea; für daaJaba igi^« IV, 733« 
— • K. VVürtembergilches , [. Staate • u. Regier. Blatt. 

Regierunga - u. Adrafa • Cadeodar 'dea Oantona. Zürich auf d«s 
JabTi8i7.'lV, 477. 

Regierunga-, KirchHi- und 'Militär -Etat', erneirerter; daa eida- 
genoir Canions St. Gallen lür daa J. i8<7* IV, 597. 

Regiments - Buch., erneuertes, üher d. lobt. Standes u. Re- 
publik Bern weltl. uad geiRl. Verfaflung; aui d. J. 1817. IV» 

»097.- . «. 

Regimentshüchlein dea eidagenoll. Standea Solothurn für daa 

J. 1817. IV 597. 

^- oder Verzeichn. 6et Vorgefeizten in dem Civil-, GeiRl,- u. 

Militäriüanda dar 16bi. Caniona Bafel, auf daa Jahr ^817. IV, 

1097. 

Reich- 
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Fr«bl»ei61^Bfleh iler 



Eeil^ BtD4pirr«'i »oa d4^ XnCöf ö^« cTüreb "«M««»«^^^ ;^ ^;^ 
\ niffe de« J. rtti^ Au« <feA*?y«uii. llL lög'. . • . . • "^ 

Äf p^trwtium dir PcMifii. Ilf»iujli»b- Lnan^eTeue, L P. J. ms^ 
««ÖrVi C A,, EMratHun^ea tut der Gerchichta dm Jofllir. 

tLkmdm,i. Q,, Sl»«r Altwu W«tfb eInJgdf 'mbreenK«4. ürStt^ 
'**2'. £ ÖMÜh. «lif Ä«««., Weh. li. AUwAumituiide' Iß 



tUe/ek, A. , «#meiflnui/ige« encylrtop«a. nanoDttcn cur owuypa- 
aui ffie Wbildunß de; de« 5wW«if kebtt»?. ""d ^^^ch* Äj 

Ä^kr,' J. ^.. •b tt ein GWdc ||y. jillf,T^ge>errUA' i. UPtii^- 



«i^*^- def i n#ii» pnüU GMiHmiehHIt iü^Cif^ OMM^^p 

Polisnr- u. Fiaansfacheji IV, 917. .""^I : »i ^N 
«k.^^Nireht»l|^ '«iitft tfn'Tli ^M PiMlfil S«eMlfft< 'l¥/itK '«^ 
^.^ «, i^5f/iiiAoMrBMi^fi« eei%r«p1i. ftfette.-DWßMirill' te 
R«4figt. PhitlW fiU«Mi>^ «lu£ lM««i L' a^>m ^ Wn> ^y»*^<M 



• » 



• * 



# i 



' » a 



i ! •» 



Smaf/eld, Fr.» Oefcbiefite Napoleoa Bitoiitpaft«t. sr^.Xlivrta 

Aufl. • dkl. Gtordbl. der Abdhali» Hafi^ki« X f |g»4 te ite ddL 

, .Aa)k«adtfM£St:Hai«h*«!|ti$«anA (lM».*aoagt ^ - i r n 

— — — — ar Th. ae unagsarb. Aufl. IV, ioa»«':'>^ • ' * '.' ' 

IMit#',^ J 'F: O. , FM^ed tf . Adf^flMali ' 6«y «önod JKaiichira^WI 

^nea ao Feft* «. Feyertagan im Gro(a • ller«o0ili.' iM#k.-IV« 

«49.' ' . •* . - 

^ S. , ILaffSftffrgni dai' M JElM^r H2ry»)(V Saturiif aiirrei6 Beffpi«« 

len Mithaitonaa GletchuDgeii ^ AafKab^^,^' üPerifM« 

Ai4l. IVV«^ . • ■ i $,u. » • 



Aufl IV^ Sog ^ 



alt vorrede sa d>ai memigea. IV, 075. * • . 

^ -^. iMfwiWjf».- WVmM^v f .-T,.5f :P«!ft i«^ Wörterbueh. 

iv 675- 

«ftrr>;HH;Pj?ff««^^« TW<?¥ Hald»»^ gibriteü la dar 
p/aitkircheau Leydaa., IV. «47. ,...,.. \ i 

fanc aar «ortMUiWt^ fteauuu0C, dar.JUrtp%la ««(«^rka 
k ZtfekaHytup a. dat lUbfty.Höibigta .OfiBpUppM»U« IVt 



«^ — Reliquien, d. i., au««srlefena Ste^^ .«^ dan^ScItMftai^ #« 

Vater und Lehrer dar Kircba. la U. IVk ?1 • t ' .- «i^kl 

8irilli^% C Gr., Ofaita.^— ikiiBit ed. CIh 4#fHW^>u( 

SiUonmn, G., f. J. FTol/. * * i •* - ^ 

i2a Smlvo, Matir^w «nei^walrii/ OlfallkiMe df> ^ti^mm^A^ii Vurn 
Sp^ncm- Smiik %m (^A»a. »^elfwgtafeMi «i», .Veafiaif imX 
ago6. Aus dem EogU Toa HeacidK«'5cA«iAip#ii..l».xS^y. . .^ 

fiAmmlaa« der HaaoMr« tkiatakvMdtd«M%att/ k 'HM Hmg^' 
^ der Köaigl WffMIiik G^ftttiw fi ScadW-«^ fteelataai»* 

•••»Birft. •• ■» ' ''''•;.•- V ;*'-\ 

^ der VerordMMda a^ MiatliarUifte »gi i> g^ awKh» lich.»i|f 

den loOen (TitA daa acen Tbl« dea allcKiLaadtfecfala für dia 

^ •P^tti; S^aiM a. auf dietCrnaiaaMdai MMiea. (Vaa0ak 



' > 



J-. €p/ Afc*^ IVi *7^i/ • ^ . , 

— gl^icbiaateoder deuticber a. ito di(f dai i c l ii SbvMha «atge* 

«l'fiodMiiik^ lt«Md^ ^öMHJ. . WP 9S«- ' « ' '^^ * « - '>2 

— voB fiildoiflea verdienftvoller Danea — f. G. L. Lakdt» Por^ 



traicer — 



Äi^^mii/trf. H. W.. f. Cb. G. y*cler. : . v . . ... 
M€mm. y A. &.ir die deat/cke- Fecbikaoft, ; «*. ^ne theortt.- 
...prate .MwSf«M »H«. SfofalecVeii. ae verb. lu T^na. Aitt«. 
IV, 6«5. , . 



V •♦* f« 



i ' • » 



- öilchn- IV» T44- . 
Ruhkop/M Fr. E.. f. Corput Hiilor.l.attnoni». 

1316. IV, »^9. . tS 

iml^i^riv die R«Ki%«eaeW»f»*f»ft«- *».t^*'^*'e%^J? 
Yertbetdigt gegen die Anlprucfae der Judea uad ihrar VerfecK- 

^ — über daa Studium der preufa. öeMdcbie. 111» i^B^ 
Mii,.^Aksä4\» AalarudM dei«4«d«0.ii«). Ai» iJeiufcKe BS/geriMcbt. 
ar f erb. Abdr. roii ein^ Aahaage übet die Gelidfc der Judea 
in Spanien. II». H- ' v»' • 

verm Au«g. Auen : ^ ,^^ ^ ^^ . 
•U .k^der Preufa. Sacretari^ if Tb. IV, JfiB. 



^ f «A OMMäay VMrdMtedBf Aaafchreibaa «. ienftigea eU* 
gem. Verlügungea für die Kur- HäflifcfaeB 8u*t«i2 Jehi ft<0l^ 

ihm: »ä** S *sä m* «!<?•',. ... 

Sandür, L. C. , f. R- ^/ariia;^ Worterbuc^^ - ^. ^^ - 
a- - ü. Fl L A:'Kia/e*i TO«ta*uehiRirLlAhlfcetiii Frtwi. 
d»*fler'*äliiibrdrPoelto nad 'Mafiit. «l< i^ :^ »r. 1 ' : 

^rfond«, odt*f dtt» täJlke»iaiA« ^"T*?? ^J*?-**"^ ^^^^ 
maurer niedergefchriaben ; au» deflen biateriafanea l^ßf^tjm 
anvedlndeii bel««eg. 3«' «Ät der sten ^etdhiaail^iAjilk iV.^Ud» 

y<tt;/. U, Trkuaio deg« A»» delk^ TeUcaoa.' Edia.^MuU. 

Tool. 1.1t IV, S7. . ' . 
— — f. Spieganione etimologice — . . » 

phenOrdena, nehÄ Abbild,, Of deda ^Statataa a« Ritterftl^. 

* ilt '4t>5 -■■•"• " "i ». . . '.1 ,. A* 
SckBUr^ G. K , f. Poejee Onamici Graeci. . _. ^. :£^ ''. 

R^hf^ntia^Ml aebß Nachred. an rfaa Pubhcum. II, M*. 
;i:'!l^^^rk MathrMe i*^dw l^«^«"** %*fL ' V a. i« 
^dUnrk. i G.. dea deutichen Landau,» ^^[^^^"^y^ 

i^ßnauag. Rede bey der FWhMtiweihe detk « Karhdie», 

5eAar«r, A.t derPiedtger bey Miffethltera. ir u. aa TWe. #1«. 

• iI Abth. Der Ite ^ITüll «ad»« _- , _ ; r . •' ^' »-i 
•^ i/^rg«d»Ä Elb i itf tf airt ifci flb»Gifc«i»fii «1 ÄPiwTAift- 

de roB Jf tfili«. IVfSS^i ' *5i)fj|. 
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. iililH^' Svuim od« uiA Tod« v«nmh«Utec groU«r V«rWo> 
eher t« U. IV, loSf. 

i*Jlu«w«M ^bt. &M#lpfMch« «U U«d«ft«rr#«. Nfbl^ «iatc 
I.VoKffd^'«^^ Ji»^-^«»//«/i4. AvcKt. cliriül. TtolUfidilfia 

•uF alU T*«a — IV, 1^5- • * w - 

S^keihiert Max. F. » daft ein lebbafcaa And«*akan ao dia Ueirty* 

ttog des deucfcheo Vaterlands» das uncar yna aufkdaanda Bö« 

le ersticken mufa. Pfad igt. IV^ 606. 
^- «— Ermabaunaa- tt. Tro(l(cbrf»ibaa an dia ia den Granaf«* 

iluneen FrankMicba auräckgabiiabcnan deutfcbea ftafauuogea. 

X «^ TftAaNfeya«^ mm Oadichtnita <ier m d#a btidair Fvldku- 
gan igtS — 15 (iiaHatfM Hattet dar Vat«rlaa<lba^ aaa 4 kiL 
' igia IV. |jo7.f .., *. ^ '. . -, 

SaUJMmhtrJt, ik Pb .« ifo .I»a»p#liaraJa sor noibigM : Uabang 
•ViinliMiaaa Aucb: 

— — der eilte L^briaeiiler; von mehrern Veiff. grTh« IV, 655. 
f^ *— gruadlirber Um ef rieht in dat ffttcbiochaaag* ]Ein Aa- 

.j^fni^auRk'Rechenbucbe. IV, 75o- . 

SeK»llimg, t W. J.; L J. M. Wagm*r. " . , 

ftcbema^isDiiu der Diöcelaa. Gaililickkaii daa Kaibttflba BaW 
'^err iVf.' tV/yiU ' ^ • - • ^ : 

^ der Diocefao-Geiftiicbkett <llea ttatk Wlr^«r|^ bertbaf. 

X^erW^ft^ R D. &. 9am»hi»g ibalieb ad, i^lm^bklbniMkAat 
W öfter vaa gans verfchiadeaar Bedaatong, mit Sejipiaiaa ib> 
res Gebraut ha IV, 55». 

^Mmki^ ^U *^ Oeiltar ddt BragiMrgaa. Aacfa t ' 

JL>u«.|iKa.litHchr.StMfcMi. MrBd. IV; 79t. " 

^ « di^KeaalM^ir. 'Aai4it< 

.^iM imkniä, Sfiktiikm^ Str M< IV. SM« . . : 1 . ' . . ' 

— >* dia Wander- A pol beka. Aucb: ^ r .. 
•aga^iübiliilkiw^Sabffiflaci. S«t,M,iiy,.a«a»... . . .^ 

SMmkt } f., Satana BaAard, eine Haiha vaa dramit. Scwta 
'«( aua da» tfliiifreUbifibM «aa agia.rfr.ftSi^- ..W 4«6. 

^* '«^ C- fC Ml$akl9fm 

<fe*Aif ^>G.% Vadaab fib. die Rrilik dat wifl^afabafil. Dkdan, 
mit Be)Tpielen am den pViüofopb. SjAefnan *• <|jiWiifWiog 
^^ wfc tbbalcm/ Ba^:diia:. IV. 7^. » 

SMeitrmatJwr^ Fr.« über dia d«btÜM»' d«a .Lücaa. u^V^yUh 



«".< 



S^kliakuMroll t f. Tautoborf. 
SebtaH Wanbarg. 9evarm.Aaii (VMlX«aL, 7Ai|a.) LV« 4^ 
SMo0h^, Cb-F., LPintU. ^ . , ^ 

SßhmtUm, Tb«« daa aaiopa&fcba VdMianfchi; la aehi Bucbera. 

tl, «75- - ' ' 

S^fimid^ i^-MJ^^fi^digtaü; bafatge voa J, J..JI«ayer; mji einef 

Lebeaabafcbr. daa Vk herauag, voa.J. C S^^Ufud^ iVf ai^. 
•^ A Ik, -daf- iUuilaba' fiuad« ZailiabrUc» ^«1 ßda. 1 m.,4^ U» 

^ ^ dar ddatfcba Bmid* %m Bda. 5a H. Aucb ; . 

*- 4A» •l^aMtaiariaag daa ui Wiaa varfknötehaii Caogreflaa der 

aoiapäifcbaa Mäcbta — la Abcb. dta Haapiarkiioda ansb. IV» 

g4i 
S^miAi Gi'^t Raadbi^b- dar Nacarlalua ; a|i Vorlafuagea, ia 
•«»•Abtb. ke^^eam- Aitfl.i*V».6oi^. * . 

m^ W. W. Jl, Dankmai anff Grab einer edlea dauilcbao Fr««. 



IV, .1104, 



I :'•» 



• .1 



^ "^ iib: dab^ortbaUa dba^XalaraAsa der girleck Spracba. '. IJU 



709. 



' » >. 



SfkmUßm^ T,r*^ Wafcf»- «. ScbiflnaaftaU. Aya d«xSuauvar^ 

•lalTuoAfebf*. III>J5a5- . . ^ ,.• . ^ 

^ ^ GraiMkiia einer WabM^IkU da» d«utrcb/Ki ^uodea — akl 

Seitapßuck aa leiaetSchr. : üb. die Webr-a. Scb^maottaXtfn. 

Mnofikmtberi, K.P.. Predigt -aiHFeaar. der Vatatl an d«r«ru na, 
ni^d«t^VVi*daiitö%iiiif dtt Ciaui£uiükLr4w ^u Caftfi itf tS. 



SaAa/a. J., lorUtiicbea Magaiin? b'iT fSr dta iariagt ttäü^ 

icti«|!i^*l|aa^e. air ßd* ai ü, IV. 694^ 
faiarr , ijl A , X>epkrcb(iFt dea bpfailec Sanuaarlan^ der ÜeU 
' yeAtit pn Tboa vom S igi^' Liao« 
-r- r«* 4\e TUf^f}« <^r BeradfamV^u,* itit^ Jbal. AnfreaduBg .ä^ 

di'a geifll. Eeredramk. ir Th. Aucb: 
. «• vbilpfoph..«.. /ffM|i Begrva^ufg. dgf^^bacarli^.a. Botailib 
«^«b. Ill, 417. * ' ^ 

— — Fried coapredigt, f. feaCcbreibün^ d«i JeäatfcbenFfladtei^ 
faftaa. • ^* ' * * , 

— ^ icißl. Reden a. Uamillea , «am TbaH n^lt ^beC Hmfiabt 

.aafdiaErajgniiJederZeit IV. 74».. i , a 

Scki^tr, tLt civiülUrcbe ADbaädioagan« ir ul if Bä»^ d^'lfll 

Bd. aucb:, * ' . 

.— .«« dia PraatariCcbaa Edicia der Homar aaf uaftra^Vftbilil^^ 

le übergetragen. It, 46«.. * . • ' ) 

gab ra^bca lender» neiyer» auf daa Jabr 1817. (FraTbaq^^ ffj |te^ 

— — neuer, auf da« Jabr igi7. (Srhafbiafen) iV, ^, ' "^' 
Scbiaiben dea FraGdeatea ra» .»^T * aa M 8a. Mai. dta Umg 

▼ VVg. IL73. ^T» 

S^kreiier, J. Cfa., Einriöbtang dea bamitet. Stelaar» baf 4ai 
Univeiiirat ia Kial; aabli Pradigi bey Wiaderaräffatt<i|f d^ 
H, 59- ' " ' - . V 

Sciirihen« dia lMiliaaa,.dea Nenaa TeflLs al^erf. vda K. tt. £, 
. vÜH Bft, S^ voa L. fran ^/x reyld.'Auig' 1V« t u.' inn- 
itlkr^uri ^. K. , Beobacti'iiingeo und BenierlLuagao ibar d«i 
groden Koaieti^a rou ig 11. L 435- 

— — > .barBK^afdi. .FragjiBeata^aur j^natiara KeoatnUa daa Pla^ 
aatea Mrrcur. v Tb. nebir Baobicb tuagaä Haa Pni^aiaa VS 

SeHuhmn , HenriecU» L llarq. tU 'ia^vo. ' '' | ' 

Sehtthgrt.t U^ H^i ^^fadbucb der Geognti&a^' ik 1fergb«akaaA<^ 

Sü^uSUr, C. L., Anlaitang aar Cubilc - lla<!b\f«ia|* tL^sy ite«a 
Anwendung auf Körper^-^ufmeffüngan. ttt, ^50. ' ^ 

Srbulheuad, der deuticbe, f. R. Ch|(. U. Ztfr^fttr} 

^(a^^/r/b^# i^i^d^r rrhweiaarifcbe CbrilUieb. SclrickMk q.MSi^ 
tart/um ^ n.* IT/äd^crV au laaahaa ia Pafilia. Ana daa IIk 

^ kiindrn aiit Anme/kungfa. IV» ihS, 

SekuiM9, Cb! t:, rpB daA V^lkaverramililaagaii dar RMer. lA 

:SeAiaai-r#ir^; Af ;>^S<hihkiia pbr'Maogartiar ^«ntfam obtji«^. 

^Aa^a^.' F. ». Cb., -die RlrdBa ia diefSr Zelt! Sa Ik VatrchlS. 

ge aar Biidaag der GeiAlicfaea. IV« 47S. 
— ^- NarbWart ; V SHÜlngt'-Aliar. 

^ W.» »liBing'a Et beitaeadar (< MIliiipViAkat 

^-. W. H: Bi, GAfAmeatatto tf in-qae^et FtotaÜaaiiaa& ai Caib». 

licoram da regaa Gbrüü daccriaam tymbolieam -* — ntaBAr»» 

f ttiiduit, iy,f)a3- •'.>•.",. 

'Sfiimeinil P.A'lä'aih«>matti )ut dea. aMea'Wiffefffcbahl. 



riebt, ir Ta»' Arith'maili u. Algebra. aTTb. Geomatil«. ^y» 

il ^ 2iRti!oataeb»*aj^ ftr ^«rdiafifbiiMär.. If.HiaB. . 

5aiaw*aer, i. , olTentHcba Katecbifationen v^fd, Fragaa aa Kii^ 
^r üb. den Heidelberg. I^atecbiaaiaa. ^ Bd. fai a HalWc IV^ 

«^ L^ febweiaenfcbn PlüHfmbag-ilgj 5a*Bd. kl 9« Maftaa.*nt 
6x4. 

tTirAa^rrä. J lt./ fteftbratbaaf da^l4Nadmdbfabak ionMiadaf^ 

— — Barcbraib. u. Pefultata der Fa//aa&ar/rcbam Landf^rüi- 

IcbaFt au Ho/\ryl.'l!» 4*7 
^, Serk9hdorf/"k'i* ^muGudmnam eäaaa Mi8ioi...daakaada« 
' Sacb'aq. IV, 5«>, » - 

Sethode» J</>* G.. f. Corpus HiiloTicoram Eat: * 

Seid^tüük^t S' tf P » Aiifangkbiicb aurSrlcanm dir (Maabw 
Bargdbt. la Abib. qO» Kr. 1. iV« tMJu ' < • 



• • « «k 



SelbftbefehrMkiiBf «^freyniilife» d— R«tht so hrmn^a, in d^m 
9^i^iS,'1^m€'mt^.Mee'ta %lfateii. 'üur dem Nied^f^ib/ 

Merkur «bgodr. II. 69. , 
MfndetÜTk J.« di« Scfhlftdit b«y 8t. Ukühätt der Brn im J. 144^'^ 

S^flini, Dom.^ Viaggip üurioTo - fctfntifico-juuiqvario Mtf *U 

«> Valuchir; «t'raoqiiJaU e ü«|?hÄrit — r, 14^: ^ ^ 

Jlttfflirt * I* D. ,>'6paj^drgtvg «cclr Dyrttkw Im J.' tSoft. t^ «. «r 

Tb. 4e Aufl. IV, 1104. 
«I Samtig A. L. • 'UbiÄr 4ie «Hfeft; Oeuetdlhli«nraflg idi itlirv 

S€r//arth, Fr. ICt thaöittt. - ffraki Emnfihiidlrfoln fib. die ge- 
Ifinote FoWlw4lfco[{h*fL ir Hi; 11« 4a8. 

JlbiKf « i. « r W! C'acHriV. '• .' •'*• 

SMn^tM* P . t.' ^. lH<r« Rum/ff. ' . • > 

^inumsf G> H. t Gr«du#^ tfd 'Pataaülim' fite. f^ötotaaritmi ptof^ 

* dic«m. ^"VtL^9 jfriot^it p^Mor. II, 554. 

SitHgt B.'^^ ^.« dl« M^OiMMee in ifarer Eättrickeliifig. U 

Sniadteki^ J.» Tmoaonictrya Rulili« — t l il yc tnie wyloaoaat 

^ od. ffiliirifcba TrigeileM>etrie aMtyilfdi v^rgetrt^e«. III, 445^ / 

Jb/^JVt &» Napoleotf Booaaparte*« Aegjeriagsinliorie« ir 6d« 

I> 8«i- 
Smndtt^ktuifin , K. t Stuaden in Weiaborge daa ISerra« Predlf- 

tea ; mit (Vorrede foa Dr. S«lUrr. IV, 54s 
SQnnßt 'H O- \^ JSidbe{^«ilHiog. da« ft9aigr«ichft^i4aoiM?«r* 

-411. 54«- , - - . * ' ' 

BbantagsbucTi für CbtilTen, tucb fn VTocheatecea .erbaulich %u 

^ lelea. 1» Bdchea, ae ferb. Aufl, aa 41. 3« Bdcna. IV, 70a. 
SpangaiAträt '&.'»' Einleitung Ih . das Rom.* JuiUkiailAifbfar# 

. n^'rnubu^i oder Corpiu iuris ci?ifif Romaai II, 555. 
SpJktk, PK., Sk 1X2 e einer' ITeberficbt der topojerapb. GeC^tich't^ 

der wurtenib. Etblande. IV/ /if^. , 

fl||liegaaiafi^ atli^ola^ca de nomi geaarf ci <lelle,|liavte i|dittA dal 
gfoüario di bbtanica di AI, ilr ThH* • d« aftri,iliö9eri|i CcrH« 

. p>f\ (Aact, Q Sa^i ) IV, ao6. t . ^ , , 

SpUkMTM C W.,j Andacktabuch für .|ebildeta Clirfffaa. IV; 

-«- .^ Pfadigt a. Gefiaga aoiTage dtt atfgfm. T^dtMatär; aoia 

• Gedacliimfa der gef*rie.ea iCri*.-er; IV. i5a., ^ ' 

S^9,, Eiichb. n. Euch^c, DeD&fchrifi an .^e. Brlaac|ir dien 
y Grafen, in Solraa LaubaVb» ^^e^ea die foa dar ^Polliej forg^ 

■ofiffmene StornngTeiaes Crbw^fba.' U ^W." *'" 
V* Smom£ükx C* F«« Pf'^kt Bemerkufiaen üb finfere 'deaifchen 

««einep NaaJh^;cer/ber dif HiebiKahaüj^li' TV;^!«: . - 
1. — ulMpr die Anlegaag, Binri^hiuh^"'»d t^fea ttocaaa dav 

,iiola||artai Q*. Holamacaaine ..I, 119^ ^. * ' 

Spr€nMeip C, Srato detla m^dicina nel de<'etfliio iftbg <— I$i4* 
.^:X/ado(^u .dal Ted^(co d« /l-,^^ Cifrr^gaaiL) IV, 1144. ' , 
•«>(^f3ui"«»pt4nin>ftKa dell^ m^tiioa. . Tradvasoop iU| Ta- 
delro (da R Arrigotd.') Tora. S -r i> ly« . 1*144« , 

^fleiditd iUtll^afia >ail «Salrbabai» BkMalik Bttledii S^bf»«» 
eddin Abutmekareia 'Ort^kifla« Ca^aiaa Aaabkaai* * fi Cod« 
Mfpt. bibÜMk. Mg. PJriL adkk ai MiaAraali G. H. BirmJUiiu 

: II, ^r. : .. ; •. , # » ? 

Eqiatscalender .der freycn Stadt Frankfurt ^. M t%tj* \\\^ "^^ 

— Gror«Tieraogl. Mecklenb. 'Scbwer»fc6er, lur'daiiabr i8«7» 

— 'Grofakarxogl. Mecllaob. StrelitaYcCar aaf daa'l. igt7l IV, 
Staauregrment ätt Stadt o. Rep«Utk.<L«cä#a suf.d«.! iSi7« 

-'fv.5<r^> -, ü ■:p: »r ,h-.>/si.n ... ,;..^^| 

fitaaca- u. I\egierunga*.6lacf, kanigh WSrtemM^rcirea«'«^oa 

. dea i^hreir i%t6 h\i th^* f^'ue fi\n§. Ai#<lKi"0Ma«»hMg der 
**k0Mg9: V\'^rt^mb. G^reriarltM ValPtHtoa ag e i* npa de>i iabaafa 

fgo6 ^ rgio. IV, «17. ! . T • 

jtlEirlt%/'j...P.. Leben ,a Wirken: tatt ibta falblT beMriebu« vl 
. fier tiiV^. von L G. .ffiriiL' ' KeiK A^tiuuig f^o' fWd. tt. Sjft«- 
* dalfedaa. I. 774. • -'^^ -- *-•/-..•. ■ 



^rar^ , W. , Beytrige sur Verrollkomninttag der Harmeaawik,. 

fBabel. dAa-Neuau Tefi.'tr tfeytr. 11 f; 7.96. r ' . 

Steckiimg, Lw, Harnaoa, dar erOa Befreyar dar .DeaiUan. II f, 

703- 
Suinau» Hawatie, f. Rlaablataar.- 
Stbmi€^, J.' G., ryftaflaat. Lebrbucii dar Tachnalogie , od. Ma«* 

nulactnr« n. Pabrikkande. IIL 195* 
SdUiag*«,' Ueiarteb» Altar r od» Heitar. StilUag*j Labenagercba.' 
-6r. Bd. 'Üaraiftg. aabft^ ataar firaahiuag toa delE Lebeoaende 

von W. Sohrnm-M* 4iit aiaeai Nacbitott voa C U» G. SckamwM.^ 



IV, 095. 

Stoibers, Fn L. Gr. m» GaTcbtebca dar Rotigiaii Jefu Gbrißk 

tarVk. IV, 718^ 
Stois, J» J«* vermifchta klatnara Schriltaa» aa Hälfte. IVr^S» 
«— «— WiederbegruUaagtdar irajraa Uanfeftadt Bremen u, dar 

Cemeinda au ot. Martiai tnabar Gallpredlgt^ IV. gaS« 
Sirä0k t Fti, SftiaaduBg der aeaelleo Ueberfeta. der Griecb« pro» 

faiCchaa SchfihEaMer. iir Tk., U At^ßt^uUM MatorgeCcbicbco 

der 9>nta* 
ar. Siruve, H., t W. a^ Pp€ygmig. . 

Standen dar Aadackt-akr BSoAr. wahres CbriReiKbama uf 
' hiwil; qmtü>wahff«ag>4^ «• Cr labrg, aa Auig,, 7 u, gr Jahr^ 

IV. 669. 

S(uru V. SiMimeck , Jacob. I>eii jBoKulerai dm obarn AbtheiU 

linin — - • ^ . .. -. 



daa brbt#ll. <7)iiiiia0inia ao Strafabuif auoaSchaUeft 
'iiW J. M StAn • SicularfeTar dar KafaraMHioii« .(Voa Pro£. 

PritM. ) III* 74>* 
df Sa^rm» t Prisacipet d9 Botaai<|aak 



Sii/art, /./ri-» Famiikn-Ptpiera. Ba RonNM ik b t lH i i .* a* 

Bdchn. IV, *6o • - . , ' »^' 

vmmSmimtknt i* U*» Aanfpraak gehoad«a la hat Ki»ae iTch odt 
roor da 2eeraar|-lf ^tterdaip« ap d. ag. Fabr. igi^. 111, 

^ — Verflag.der Verrigtingaa raa CoaimiffarUlea arer bet Y " 



^_ ■ 



«^e^adfch "Fan^i; teb Aamnoediging van*a Laada^Zeedienft 

gedvrande het J. igio — Nebß dar AaaTpraak *^ — ap. d; 

* iäHtÄbr; »gii.--- Ill,.aa9. « ^ : » i' 

Sflvan. Jahrbuch lür ForftmSnner, Jafer a. Jagdfrai»ade apaf IE|€^ 

heraaag.>m C. P. 4Murpp a. V. F. F^ckm. IV, .:m5. ^ . 



r. 



* ' «V ■ .vi 



Ta^i. Cora«, Aatoalmai locoa trea adhac perperam iatallaclao 
er partim deJperatos nuac exalanatoa dedit L. J. W. (Wm^ 
lerg ) IV. 5,19. 



— -« Gcrviföii^* .?lno«it# «njgotat. G. a,Ärtrfa«Ä iBtngf|Mi| 

' addäd. Fr. fi^*w MtU tif. auci IV. 077. ;^ \ "^ 
Tafela, iieaa... ;wek:li# dao kubirchen Gehalf dai tuad^t, h»^ 
.. £cblagepie9 u. i^iqboHu Bau- a. Werkhobete «Mi*ltea. ao 

▼erb. Attfl IV; fOr ^-.•.» , «.»^ ._.- '1 

OkiflwsikM F- A., liher Dienft-Belottloaea in SchWiaa arifiMfl 

einea •« irrichleiÄi laiJfchafil. Crtdif. InßitdW.. 11^ a4' - 
•M^t^ni- Toabetrl, Öctar.» OUaifaiionu« botaakaffaoi data» 

I — V. IV, 66g. * . ; . • > # 

5^fJghaahg«li'Idir 8ä|gea..auUgwdaa-, harauag. wa A. »• «rf- 
' ^f^'g«*''*^ daM)r,tflb Qk.Baioa.ia /a Jte^a ^a««ud. ak 

iahra. IV, 4ag. _ • • . 

-^ iabMmcalHi% f, je. C. ^4pA . „ . , 

^ kliniCckaaTT C W. ConsbrueJi 

— Laipaigab t .Fra^paaiiaianr - Aiaiana«^ 
1. Ähiin*cfiea, fSr ta^ Jahr 1817 IV. l4l^_ 
.^ «aiarttodflcb^hifiorilcbea, f Fr RamhmctL 
Tarcheacaieadar. Riff daa. Cwitaa GiÄobiiadaa md da« Jt tS»> 
. IV,. 



^ i > 



c«. 



1^ 



':-.!..» • • ♦ 



Te/urcmoiw, W. G.,.Gef<4iicbM4fr<niilob|AM»i9r.B4. .IV#i«7. 
«* ?-> GfuiMiriCi 4i«ff G«fcliicfatiB dft PhiAolMikU. ,i« ^ccb. Aull« 

^#Mort. H , Flora NtpoUiana. • •m^Jliiafir. .L^ta»'* 
Taftaamt« o«a«t. ia daa HaWiifcb« uWfiaUC, i; Bnma Chiifti, 

dar neuA .« , .U . i«, ,» .«i . i 

TavN^Muf. Zekfc^ffüt für 4km Gafahtcbtt, L#«iOT«iig; a^ JF^btP 
daa|! d« daucicb«a tf^rach«. i i^raa 8l «d i^o. &k Kyu i$i:^ 
t(li«ff«iia|(, ypii SMi€kfwgroU tt. .Sotww.) IIU MtC " 
TA«fri A.» über dia Werthfcbiuunf de« Bodens. IV« 4f^ . ^ 
TtefsoAttU Oattmahi. od. «ib die WiedarraroiaigKnif «dar Tas« 
/ficbiod. cbfitU. gociatitoap* 49 .'^awi » Anaf. .IV, 990« ■ « ■« « 
Xbramt/i, Fr., Predi|;t cor Feyar der am {• }vL i^tS gat cl i Wa » 

iteiwCaprtolacioa von Paria. IV» S*9^ 
Man^ J. C L., L fichloU Wartbarg» 

Tiiuanaida» ii K* W* Ot^om in .-. u 

TiMtU A.fCaaauoa« Ch« G.. HtymU\te^ ^aait«« .ativ: a«ct% 

• aotU et pblarvatu &C% ^ fFamdm-iiMi. . Iti Ob^CTMt. ai in* 

dicet in TibuUiim. Edit. HejDio-'^'uadarHcbiMiaA^Mirt p9» 

WUrUr^ (Cur« Prof. Diffkn) IV^ m(U«i . 1.1... 
d^mmnn, Fr*» f. Auewabl aoaP. Gamipwlr*« Liaudenl* • 
TUtmoHM • F. W« , MaM. mv Poiiiik iu GafelMate» dar aiMpai^ 

fcheo Staate nfserellfchaft. II, S|o. . - 

^ 1 A. a^ f« OaJafo CbrtfU. . . . > 



•f » . • " 



Toü/^« U.» AUtakojvi^« GotcWU^« «i>«<'^^^>^. f^A^Y .fif 



.'4 •« .. " 



wigufie GabawiMBiffaB ui da ▼araaoi 
SrTb 11,117. - 

Tmrrip Ale&., u AlmaaacMi dalla 9r%f. Varavaii^ 1 
T^uci^nt D A. E.« Sarmon far la nff » da JUiim«* XVIr PTonon« 
aicrf.4M#d'4gttJaj<lofm4»daU^..,la5n «•{4; fV, 784- 

TraMactioBa ot tbe Linnaas oooaty «t Londo«'* Ydl. vil ** 

i#«09 T- iftio, t W* 109. , ^ - < .. 

^ — '— for tlia year igit -^ fgtl. nr, iTO» '' '-^ 
— — -r fo' t*»^y«V '8*5 — »SM- IV, a57« 
-V -^ -vfor tb^yn" »«^5* W SB»-. '^' > f .•: »« - / ,- ^ 
TähommsdQrjy, J« B., Aafaopgrfiadd' dar A^ioiiltiiiidian»fr I* 

'*!;;«{.'' ' . ' » . . r.. ' • i . •«■.., 

Xrolibiidilein . chrittHcbaa , auf «Ua Tag« doa Jakuaa» L 8i%*ta- 

«^MÜitoiM, laanaa cbrift la c b a t . .^. . 4. »i^'-v« -w'/*'. 

Twefi^n , cAr , V^lie-^aejE. ebvfU^vw ^f^k^ •;f*Ä^"lr>SÄh V»^ 

leflioo Dsd die rapetitio coBfeilioni« Aaguiiaaae. TI, 57. 
T*fMrn»t U. G., Memorabiliaa für daa Studiuai uod dit 

AnttHibnmg des Pradigara. gi»Bd. 1 u. la St. IV« 9. 
«. «^ — «- — te Bda. la Sc» IV« 44fi. 




_ vci^le Buf^dbrrerl^t dialer. Siadl- IV, 104 *• 



ra^khilt'a. M* aaf dal 

^. /civrerlit diarer'Siadl- IV, lo^l*. 

Il die Fuffcbt ciaigar ProteRamen #«r dam PaplU «• das; Ja(9l» 
^ taa. (Voa B. M. V* Wtrkauf/hr.) IL 151* > .'< -- . 

U die l/ujrimitift zur ^äi^utti ^ ^A««]^. £dbglt| »g drf» ar gr 
"" Hauen ^KemitiBilli a. Uebarficbt dar WAatenakaig... Q^(a^« 

IV, gl. V. 1 • , rv .. ■♦ ♦ le .; 

'^ die KaaD aia bobaa iJii ^^InStdiaa] « B«a. MtAidt W, 

5oa. . .. , . ,,.; ..-.,,' ^ . ••*' ' • '^ "^ 

«. die TiwBaaag 4n VoliktTtttcetüa};! i^ away AVtll. <i. ubm 

leodrcbafii. Aoa(dbdiU^ \V^ M» ,.• ,* '. t^"' ' _ 
i^idie» Vaipagf dfir VerwilUguagtari dck altea Recbtt ^tlfglM di« 

ia der beCanDtea VVucd1i«a^ j|e6iaehta«i « V«aMla|ia.' : JOä 
. Auisag .aoa P9iM€t^ Voraag m dar Staadevtrfamffi« ig »6. 

IV.4S6- 



Herrfcbmaximea der PoAregiean. U, jg^ • 

V/ff*^*' A »- ,E»CTP**itcb, »f ADlIagaa a, tiebl^W ^« 
Algebra, ga tarai. Aal. Heraaig; von J. Ch». L^ aiM»#^. . IV« 

d'^^lg» j • k* • »-,0 " ; v^ ."• ^ V .»'■*■ -fc •—• . •• 
CMsar», Fr. A.« MeograpW dar.<nifGtiaj9 v» {löaMr.faai da« 
. ir AbpflMi ^(aiiaii |>ii.aal. PtalaifDiMu. lA Tfcla <# Abkdt l| 

macionagelcbtcnte DeuucbUaaa und der Liceratari heaaa^^ 
. voo P. A* C/^fEfT«* *.Hf «IT^ XU, g^Oi , . . 
Uaifeiiiiata-AlBuaaai.« ^efa1f<^fr,^X G..Gftite/d^ptfn^ . 
Uatarricbi, kuraer, in den i*uieneWiirdj|uqo IVaaikea«üiiOM| 

liir die Jugend £ Von Ch. ^ Gflktmiä ><• ^o« «^PW M| 

— über daa Hofmarkarec^ 1^ B|aarn^ ,^bf^^ls^ N«ib*iyfg and 

'*'*k''f*'v' ••**!? öjnjfh»<=*» »«ir. A|||i4m,»a 4aji,u.f(era.C^ 
richtabarkeit, dea Poliftey« a« Kemeralrachta ta Ba(mailMB« 

Oiaata* T j a ic li a nbu c ii l«r Daa^^n Auf daa /• ifiy« . tV« gög* 



•.> *. 



ti 



rt 



^i;;^^'; /.'S^VrroSM'^efcf^atyonüiliti'ddi^itg/i 6r.'iHh^ 
. ii^idO. NacbUfs a. aad« Sprachforf^haaga^ Moiad.* üb. Cft> 
' Indien, lii, Sq9*,f; 
4rK(iUa/-r..if^ Öroit^ea Grcna en Priacioee' jf la^ Joi bat^itoienat 

Nouv äit auf^m. Tom. I — HL tV, 56. 
VdihduTf V R., firinoerun^en an die awayt« JaKaVqfar dai 
BeFormätion im J. 171^. IV« 4i$i* 






{Tiitir' tsit. a: ft 



der FranioTennerrungit unter 



eotlcl 



ifit fRu^aptfM.- 4 1K 






affteS 



SriK 



JL emoL conp^uwLvn jfi[eyniworc^ ^el ^^*4^* ^7^ ^ *^ 
, 9eQi,,Pt5f4>g9^^ *Äf"^*^ *" Vrerdei^? tciSI Ä. Jt. £^ K. tV« 



161. 



7- .•i^f^ Qm^rttu dar itta^ WuftUbB. VerfalTUI. IA fiW. 

Vartiag. dj tuMnye^, od. die VTiederberlleMii^ d^ WSr- 
*^}cdr«: VerfaffanjE- unftr Maribg VttidlÜ R^giMKni I5f4l* g*- 

fcbr. im Jbl.MfttS.^ IV,' 489. ... 

WmMi^MB m ifaliflaü ' »'.dar iiadt ZfirtcH altf dmO» mm 

*Ab KaakwM^ayn fiaagar^Eaati.W,?446< 
^ >a«r SiadMmiderfabak,ftda lAuduh^ L^.H^mu^fimk 
yUtk, G. U. A. , Aafangagriinda dar Naturlebra. 4Mrm^ AtiB» 

^^,fr BatrjiohtuAgen ubw daa Sp&d» baloodera daa Pharao. H« 

Kfitff/A/b^» 4* J* '•* .Aenigmau, qaaa vocaac CEati^ 

Vmgi» J. Th., Predigten über die Gelcbiclita and Sdirtfteft dor 

\«A|ioAek/krlBd. «I\ >K6|^i..i'n4./I .u .! .^ , .- ^ .% 

Kof^< , i. * Hildebrand , alt Papft Gregoriua dar Siabama« «M 




u »•* fiö«!« W 

über «loe lur aaa 
U. 1V.5S8- 




g« aV Ihr«» tJdtff'bknd)«iM4 
idT^i&iMCaiAa Verhmi'ng. la 
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— "*r 



PlolIheäUg, J. Cb.« lorf« AaletnUIg mm Bri«f[r1ir«ib«« ti. s«r 

fiildung eine« geläuterten Oerchmacki io fchtitd. Unterh«!- 
tungea • nebft Briefen u. Gefchaftsaiitfatfcn — I» 8o7* 
iVnni deutfcheo Naüoaalfinn. Von einem ebetoaiigen Reicbt- 
bSrger. I, 7^1. 

Vortrage, dray, in der wurtemb. Stand ererfaniinl. in Beiieh. 
auf dieScKtift: Ueber die Trennung der VolkaYertreiunf in 
rnney Abtheltungen — IV, 449* ' 

«. Vojs^ J., bunte Gemälde mit lannigem PiaTei dargeßcUt. IV« 
1096. 

«» — LuftTpiele. ar bia 6r3d. IV« 3i6. 



Wachhr, L. , tbeolog. Nacbricbten «— luch: neue tbeolog« 

Annal^n für i8it>« IV, 553« 
Wachsmuth, W.» f. Aibenaeum. 
(Wächter, der, am deutfchen Bundeacagn. Nr. 1 v. 9. III, i5* 

Wadzeekt F., miisUcbea und unterbaltendea Berlin. Wochen- 
blatt (ur den gebildeten Burger und denkenden i Landmann. 
Jahrg. igib. 5a Stücke. IV, 3go. 

WagenfeÜi C. J , hiTtonfche Uncerbaltungen für die Jugend« 
le verm.'Aufg. ti Bdchn. ]V, ^55. 

Wagntr, A , f W. Coaety Oelch. d. Haufea Oefueich. 

— G., Coromentatio de feminarum in graviditace mutationi* 
foua — II, 311. 

— - J. M. • Bericht über die Aeginet. Bildwerke >cn Befitse dea 
Krooprioeen von Biiern. Mit kunitgefchichtl* Aamerkk. von- 
F. W. J ScheUing. U. 705. 

Wah/eri, G E. A;, Hermann od. die Befreyung DeutfchUnda. 
Schau rp. I, 630* 

Wallick^ E. W., dringendes Wort üb. die jelaige gefahnrolle 

Kinderkrankheit, die bäiuige Braune, od. den Croup, ae 

▼erm. Aufl. IV, ^^%» 
ir. Wan^nheim, f. ^Schreiben def(. an d«a Konig v. W'g. 
Wmmggo^ Cajet., Gedanken üb. das Verbaitnifa awifcben d«B 

Gttiaherren u. ihren Beamten - 111, 215. 
Wtrnung vor einem neuen Feinde, welcher der Ruhe Deutfch- 

laods Gefahr droht. 1, 55a> 
W^här. 3,, Jefua der Gfkrrur.igte ift unfer grofser Konig und 

Gottes Sohn — Sechs Reden IV, ^$2, 
WtcUkind^ A. Gh., chronolog. Handbuch der neuern Gefchich- 

te. ar Th. vom Prelabuig. bia »um Pariler Frieden 1805 bia 

t8r5- IV« 805. 
9>£/&4^i^«r, J. A. L., loftitutioncs Tbeologiae chiifüacae 

dojmaricae. Edit. ah. enieod. et aucti. II, 297. 
UVirtr^nrr» J. Fr., Außoderting und Bitte ».an die Freunde dei 

Proteitantiiraua u. feine Vertreter, «nr würdigen Feyer de» 

dritten proteft. Jubel j<!ira. II« 165. 
Heinrich, AI., Dichtungen. la Bdchn. Bianor. asBdchn. Miloa 

u. Daphne; das Lied am Uier des Meeres ; Heroftratus; der 

Geburiaiag u. Anhang. III, 615. 
W0ng, J. Fr., aniiquifOma quaedam lypographiae raonumenta 

hactenus incoguiia in bibliotheca civitatis Kordhugeafia aller- 

vata. II. 448- . , ^ i. , - • - . . 

Wtnzch K. , üb. die Induration u. daa Gelchwur m indunr- 

ten Theiten. I, 8^7- 

— — üb die Krankheiten des Uterus, II> 3^9* 

-v. Werkmeißtr, B. M., f. Ueber die Furcht vor dem Papfte u. 

den Jolniten. 
JVtfi, K. A., r. Caldrron d^ la Barca. , v •« ^ 

mide^ A., lechs Paftenreden über die Bekehrung des heil. Au- 

— — fechs Faftenredea üb. die Bekehrung des Zollnoia Zn» 

. chans — IV. 4^«- 

A.UZ. Re^ifi^r. Jahrg. i8«7- 



m* Wilimngm^ L. C« S, B. F.« IWeidnanai PoTertbeBd«. ft ü* 
as Bdchn. IV, 115. 

Wültmtr^ Deutfchlands Hoffnungen in Gefolg der f^rifer Con* 
veniion rem a6. Septbr« igiS* Cin Nachuag au Deutichianda 
Erwartungen. I, 799. 

Willmmr, Wilhelmine« 1. Kleeblitcer. 

Willmatt J, « f. Anioraa Moallakah« - ... 

Winkler, K. G.Th.« des MauTen Lehfa ; ia atoaiGalanmj 
ae Aufl. IV, 5a8- : ^ ' 

Wirtht J. G.« L P. StMkglin. 

Wismayp^ J. , Pantheon Italien«, enth. Blographieaa der a«f<( 
geaeicbneiTten Italiener, in Bdt. 1 u. ae Abth. II, 354. 

Witte t K.« Goachoidia-Nicomedeae aequatio «t indolea. IV, 
55a. 

«i« -— ebene Trigonometrie, ed. Verfuch einer nenen Anord- 
nung und Entwickl- aller Sitae, welche aoa den Formeln der 
ebenen Tiigonom. hergeleitet werden können. II, 5ai. 

Wittekind der Grofse, f. H. C G. flamma» 

Weclienblatt« Berünifches , f. F. Wadteek. 

Wolf» J.« Abbildung und Befchreibung der Kreuzotter. III» 
4aa. 

— ^ Denkwürdigkeiten des Bfarktfieckent Dingelftadt« im 
Haradepart., Diftrict Heili^nltadt. l, 144. 

— — n. G. SalomoH, der Charakter de» Judenthomsj nebft 
Beleuchtung lirr uolüngPt gegen die Juden von Ruke u. Friee 
erfehienenen Schriften. II, r. 

«• Weltmann t K. L., poliiilcbe Blidu und Beriehtt. ir Tii« 

1.497- 
Wort, ein, üb. Actenverfendungnn ; veranlafst dareb den taten 
Artikel der deutfchen Bnndesacte. II. 457. 

Würikcrg , L. J. « L Taeiti Annalium locoa tres. 

Werte, einige, eines Wehbürgers über die SchifT - und Flofa- 
barkeit der Pegnita u. Bednitz von Nürnberg und Schwabach 
nach Vorchheim und Bamberg — II« 4^* 

— wenige « als Gef enftück detr neulich erfchien» Worte aur Vefw 
mittlung von einem Alt - Würtemberger. IV« 435. 

Wraxall, N. W.« hifrorifcho Denkwürdigkeiten neiner Zeit; 
nach der aten Ausg. dea engl. Originals. II, 45a« 

Wrtde, E. Fr., Gnindrils einer Theorie des Srofahebers. II, gt. 
Wundergefchichten u. Legenden der Deutfchen« a Bdcheo« 
(Herausg. von Dr. NageLj II, 455* 

Wunderlich 9 E. C. F., f. A. Tibulli carmina. 

Wunfter, K.« f. Zeitblüthen. 

Würdigung der von der Würtemb. Standeverfammlung erhobe- 
nen Befcbwerde über ein ohne ihre Mitwirkung errichtetes 
SchuldentilgunK» - Inftitut. l» sag. 

Würtembergs ftandifehe Verbal tnilfe am Jahreifchlufa i8f6. IV* 

4a5. 



Z. 



Zamhonif G. , della Pila elettrica a fecco ditTerr. II, 649. 
-— — Defcriaione ed ulo dell* Elettronsotore perpetuo U, o^f). 
Zbior, krdiki, Jeografii KroieatwA Polskiego i Wielkiego Xicsi» 

wa Posmanskiego. I« 43o* 
Zoitblüihen. Herausg. von K* Wunfier u. F. Clcich» Jan. bis 

Sept. igi^* IV, 71* 
Zeirgegenftande. Beitrage üb. Suattverraffcng u. Staatsvcrwsl> 

tuDg. IV, 1094. 

ZettgenoCfen. Riographieon «u. Cbarskteiifiiken. in Bds. 1 u. 
ae Abth» (Herausg. von F. A. KfuheJ I, 625. 

^^ «. .^ — in Bds. S* V. 4« Abth. IV» lugr« 

E Zeit- 
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Zeitfcbnft für CbrifcMtli. v. 6ott«ff|«il«lirtbeir, L F. A.KlkU. 

— - für daa Forit - u J#gd«f«rea , i. Ch. P. Mey^. 

ZtrtenH^r» K. Ckr O » d«f neuefte dcuifcbe Schulfreund. 6f 

BdhJeji« Auch: drt iMueo ScbiUfreuades 5o<» od. dts Schiit- 

lr«ua*d«t 54t Bdcheo. IV. 97. 

— — Metbodenbiick für Voikafchallehrtr. 9« verm. AufL tVt 

— ^ Pr«4igt «Ol FrtedeBtftlce d. tg. Jan. t8i6, IV« 119^ 
Zrunr. Aug., ErdtaWfurSchtttWa IV« lia» 

— J.K., L Hbro^M .IfeiogMi 



Zimmermumn^ Fr. Th., f. Ph. MtlmM^t^ 

— - J* F. r « cooiventaüo de baptitoii origiBa eiuiqae ulu b^ 

dierno I« 6. 
ZoA«i, J. G. n. J. ymiery Beühretbuog einer Fliehen - B«. 

r(*chuuDgt- tt. Theilunge • Mafchines neble Anüit. eitm Ge- 

biaucb. II» i4* 
Zu Sarlena, pd. dem vollkommenen Banmeifter. Kino Vorrede 

an diefem Buche furPerfonen, die et kaufen wollen. IV« ^49. 
Zifeck Jalü , der » gefckicbtlich a< CoeikuBdUch darcntuUc« 

Von «««n Ftttiade Mo. 11« a^;. 
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a) Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 



m* AneRlon in Berlin II» 104* 21 5- 
Andri io BrSna I. 64> Ui 145. 111^ 90 •» 
Andrtik io Jena II, 209. 
Argn* io Weular II, %i%, 
«• Ärztin Im München II# 79. 

Bähntnaiet in Tubingan II], 615. 
Bm/fir io GiefteB I, 479* 
Ban6 inCIcufenburg UI» 447* 
B^^^ in Götüng«n I» 155, 
B»umgtwiMm - Crufiu» in Jana 11, aog» 
«. Bemußht. Bifcbof von Alaia III, 5604 
Beehfiein in Dr<7Uigack«r U 47* 
B^Hgel io Tübingen Ul, 615, 
Bertäford in Berlin 1, 78$. 
Berghutt in Mnniter II, 79»« 
Btrmhardi in Poudam I, 256» 
B^l in Königiberg 11, 4g8» 
9, Beuft in Ahenburg II, $»4« 
Birli in Pefth UI, 407. 
ei Blmg'ay in Laybecb III, 4S. 
BluimnbmA in Gottingen I, a5S» 
BneAm io Peltb III, 96. 

Bo9r in Wien II, 8^» 

Bongard* raff. Leibarat 11, 777. 
V. Born io Sinitgart U 744- 

Borowski in Königabe rg L ab*. 

firnibmanii in Ahlefeld 11, iS5- 

qf. Brtntem in München 11, go. 

Breintrsdüw/ in Breilan I, 664. 78S* 

Brojbhe in Wien III, i84- 

Broußonet in MonipeUter !• S9^ 

^, Bulow in Berlin 11, io4* 

BurdMok in Konigaberg II« gio» 

214/öA in Marburg II, 777. 

Büfihing in Breelatt ILaig* 

IV. ßn/7e «n Freyberg I. 64. 

Bia^mMA ia Berlin IL S^i^ "*» ^49< 



C. 



C/r/r in Tübingen \l\, 71. 
<v. Codelli in Leybach III, 4S» 
V. Co€lin in Marbarg II, 777* 
9mn Cotverden in CTeye III, 79» 
Cn/M in Tubingen I, 584« 
Cramgr in RoUeck tll, 757. 
Cunz in Braun (chweig I, i4<^ 
Cntf/oA in Wien 1, »55* 

J>. 

Dnejer in Parii l, 599- 

9. Dmnneker in Stuttgart L 545* 

Dnnn in Jena 11» 7t-a. 

Valbrüek in Zeiu 11» 8^* . 

Denee/ in Erilingen L 4^* ^H 7^ 

Didot d. a. in Paria I, S99. 

Dirkfin in Konigaberg I» 664. 

DrumtuM in Halle II, 71a« 

DMff€r in Halle I, 785- ^, ^ . , „_ 

^jDmfihekp Bergraib im Oliier Beurh m» 



£ieU«rfi in Berlin I, 78S- 
Eiiers tue Oldenburg. III» go^. 

B* 1 ^ Sm UmlAmlHmrtr . vorhi 



/ 



£j/e/.r tua Oldenburg. III» goj. # , , r — r 

Biienbfnz^ in Heidelberg , vorher SQ DonauIcbMig«»^ I» TT«» 
Erkardt in Nürnberg II, ibg. 
UmWli in Coburg 111, T57.. ^,^ 
^ftUkenburg in Braunrchweig III, 7g$> 
£/icr< in Pnttdna 111» 757* 



Cn^/# in Bremen I» i5- , 
€mt^ßiU. FffAu» d, 2. Atti 



l.i€«^ 



Fn^lni in l^e^th HL 407. 
fa/ii^y XU Kun Ssent MiUoa III» 
V. Pemerhach in München U» 79» 
Fifoker in Erfurt L a^^, 
Plan in Tübiof^en Ul» 615. 
Fiittner in Berlin IL 7«»- 
Woerper in Brcalau ilL 75s* 
franz in Leipai^ L aj- 
friedemann in Zwickau IL «5»» 
Fne4# in Reeentburg lU, 7$^ 
Fii/e in Liituch UL g^ 



ao 



I' 



G. 



Cahffr lo Jana II, 71s« 
«■; Giipp in Lins 111, 6G§i 
Gart he in Marburg II, ßo4» 
Cuufi ia GötUDgen I, «55» 
GriM ip Lübeck IIl, 7^4. 
Gf ijrgy* in Heide lbi>rg HL goS« 
0*ri4M/mi MUle U. 616. 
CtrlilU in CAlfei iL 5^ 777. 
Cirari io P»f ii L 509. 

Gra^ in fierlia IL 8<6i. 

Cr^t€i^ in Schwäbifch Hell IL i56. 

V. QrollmaHn id Giefteo L 479* 

Oror in Briaveen II, 363« 

GrQte in Coetield L 96* 

G^uiMT in Coburg IL ^64^ 

Guldanap/ßl in Jena II, 615« 



|C#l7«r w DiMBli«Sm I. ^ 

Kern in Wien HL 6ftS* 

«r. K&rm§t in Stuttgart L 544« 

K*yßr in Erfurt IlL 511. 

«. aUlmayer in l'ubingea L 544* 78S^ 

Kiejkr, Uofrneiltar der PfinEen von OJdtabniC L 743. IIL 7m« 

Küßr in Jenal, 15. IL 615* • ' /w •# 7 

9, Klevenmw in Magdeburg L 96i« 
fr* KUwu9 in Berlin IL <io4^. 
Knapp in Halle L m6a. 
Kmo^UhA in Wien HL 665. 
Ko€th€ in Jena 11, aog. 
Kopitar in Wien IL 455- 
KofiM^fien in Greift wald II# aaf« 
Koeß in Papa IIL 448- 
Kreutzer in Stuttgart L ^S* 
Kuhn in Annaberg L a47* 



Hc&e^/e In Pefth IIL 4o7- 

Hand in Weimar, jetzt ia Jena II, lOg. 615« 

fiarl in Erlangen L,59^- 

V. Harimann^ wirkL Geb. Raib in kinigl. würc^nib, .Dienfcan 

Ill;i 7>* 668* 

Hn/;^« in Königaberg , feut in Jena h ^4* IL mog. 

HaushnMcht in Wien L 7« 

HeoAf in Freyberg I, «47« 

Heeren in Göttingen IIL 545* 

Heim in Berlin L a6s. 

Heijh in Göttingen I, 255. 

Heiler in Nürnberg IL i68- 

Henuer in Prelaburg I, a88- 

Henning in Zerbft l. 48* 

Hermes in Berlin HI, 754* 

r. Hi5/> in Mönchen IL 80-» ^ 

v. He</bib in Stuttgart L 645- 

Heubmer in Wittenberg IIL 757- 

V. HUdekbrand in Pavia lU, 545- 

«*//# in Marburg H, 777. 

HiUehrand in Hildetbeim HL 8o5- 

Hoffmann in Berlin IL 104. ^ 

Ho^e/ in Jena 1, 96- ^ ,,,/,- 

V. HoAeiiAni</l«,. rraa, in Minden IIL 696. 

Holland in München IIL 800. 

'4f. Harmayr in Wien II. 455* 

Huber in Claurenburg HL 447* 

Htifeiand in Berlin I, a6a. 

Hulfimann in Elfe I^ 5^7« 

«; Humboldt iil Berlin IL 105. 

V. Humbaldt in Paris 1, 262. 

Humamt in Pioftburg I« 63. 



I. 



«. Joi^o^ in Halle I, 48« 
Jeinas in Pefth UL ia8> 
de JQuffiiu in Paria L 599- 



/ 



K. 



Xml^r lA Anibach HI, 784« 
D. Kampta in Beilin IL 104* 
Kanngiefier in Breslau ill, 179. 
«> Kapf in Tübingen L 4>4« 
Kuflner in Halle HL 560. 
HuuJ/uJ* in Pofen L 5^8* 
•V. Kehm€n in Pulih HL i^S- 
«. Keller, BiUbofton Evara I, 65* 



sie Lmmhr§ in Paris L S99« 
ijumpadiue in Freyberg L So* 
JLnn^rnAeoA in Göttingen I, %££• 
Langedorf in Heidelberg L S99. 
Lfi4mann in Luckau 111, 79« 
«. Leipziger in Bromberg I, a6a. 
Lewiky in Lemberg IL i44* 
hichtmnberg in Daozig IL ^79* 
Uohte^fteui in Berlin iL 8>t>. 
«• Lindenau in Gotha IL S^S« 
Liptay in Nieder - Sajo HI, 695« 
«r. LorAr in Wetafar 11, aij. 
^der in Jena U, ao8« 71a. 



Madikn in Breslau IIL 75>« 

v»Malehu»% eheraal. Finananuiiftar des fewefenen Kdnigi tos 

Wehpbalen HL 567. 
e». Mann in München IL 79« 
Marezoll in Giefaen 11, ai3« 
Marke ia Halle L 15* 
Meckel in Halle L a6s. sag« 
Meifier in Göttingen I, a55. 
Meijur in Zfirich IL at5. 
Meyer in Wien L 7« 
Middeldarpf in Breslaa IIL 75au 
V M<//ef- in Pefth UL 96. 
Molitor in Würsburg IL %Q* , 

Müller in Bremen IL a79. 
MuUnat in Weifseufels IL 7. 
MUnchow in Jena IL 615. 
Munke in Marburg I, 776. 
Munter in Kopenhagen HI, 54S*' 

NatMele in Dufleldorf L 48* 

^ae^e in Halle IH, 543. 

lilagy in Keu kernet HI, 199. 

Sehe in Eifenach Hl, 757. 

Neumoni» in Praa IL 351. 

I^lemann in Merieburg I, a6a. 

Niemeyer in Halle I, aba. \ 

Nitzjhh in Wiiteaberg IIL,75S« 

Holte in Beiiin I» ab'a. 



O. 



Oetinfer in Stuttgart IL 7* 
OJk/n in Erfangen H, a64. 



Qktn 



' * 



OJJolinsky in Wien III, ^^ 
Otto in Breslau lll, 75a.. 
Otto tVL Laun in Böhmen lU» 6644 
Ptfi^mof in Nancy I» 599«: 



» * 



\ • 



F. 



PaßUvant in Detmold L 15. 

TaJJbw in Breslau ul, 75«. • 

f A««* in Mannheim » vorher ni H^ide^ierg I» 776^ 

«f. Fe^Ae in Pefth HI. 695- ,. . ^ „ ^ 

V. Ffift^rtr, Ra^h u. Protomedicns. im Kgr. Uo^eni ID^ 

Firohtrt Abt au Lilienfeld HI, 79. ' 

Plmnk in Gottiogen L a55« 

Tletmer in Prenfa« Minden U, aip. 

Poft/ in Leipaig 11, 155. x ^ 

Fot$ in Gottiogen I» a55. * "j ■ 

Fuekta in Erlangen III» 4^7' 

futttfbh^rt in Lemberg Ulf €64^ 



X^icfte itt Breilau III» Vf^ * 

Richter, J. P. Fr., aus Bayittlth; % 8i^ ' 

BitttT in Zerbft II, 616. .,.',.. m*- 

Roettger in Magdeburg I, a6a« 

Ro//e m Altenburg II, g^S* 

Kojhher in Hannover I, a6i« 

^Rofenmüller in Leipaig U, aog. Ul, 75%^ 

Roth in Stuttgart 11, 7. , 

/lii<fo/pAiin Berlin I, 31 r. 

Ruhs in Berlin I. 663. 
Rumy in Karlowiu IH, goo« 
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iSdek in. Berlin t, s6^ ^ ^ ' '/ 

V. Savigny in Berlin I, S<>- Up I(H4 

5flye in Paria 1, 599- , _ • 

Schertr in St. Petersburg I, 4q6^ 

Schloffer in Frankfurt a. M. Ol* goS* 

Schmidt in Gielsen I> 479» 

SohmidtUin in Würaburg U, go- *^ 

Schneidtr d. j. ih Breslau HI, 76** 

5c*iiurrer in Tübingen Hl, 7«. 

Schawnhauer in, Prersburg L aggf. 

5cAr«<<eran Götiingen I, »65« 

V. Schuokmann in Berli^x H, loS< r • 

Schutze in Luckau lU, 79- . 

Schweickhard in Charkow L M«« m 

Schweizer in Jenaft »a* ^. , wf -U^ 

5c*i£/er« , Kgl. Preufs. Regier. Kath K^fJ 

V. Sedlmaier in München II, 79. 

Seidenfiicker in Jena I, a6a. 

5tf»^er in Leipaig L aS- 

V, Sevffert in München 11, glH 

5poAn in Leipsi;; II, aog. 335^ 

Spriekmann in Breslau I, 496, 

Starke in Jena 11, 6iti. 

Sceii^2a/ in Tübingen III, 6i5* *' 

Stiekel in Wetalar II, ai^. 

Stoephaßue in W*fIoha» H, 616. -^ * 
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5£ore;b in Hi|«taJ,Sif« . .^ , * 

«;. Seratimirovies in Rarlowit« IIi; ^^ 
5:MfV in Breslau I, a6a# . ' v ' 

5/tt(^ in Pefth , mit dem Pradieat». Szif^y Wi, üyp 
Stumpf in München H, 79t. 
-Sugelly in Agram II, 144. 

». ^uriii<fea in Arnfterdam 11, T| ^ . 

9r ^4kx, i: Stuifa. • * ** • '.][^ 

Tauehtdtt in Leipaig I, 160* , ^ , ^ . ' .^" 
Teleky , Adminiltrator des Schimegn«r Comitttt TU, 6y%4 
W' Thaer in Berlin I, afia. ^ 
Thibaut in Gottiugen I, 355. 
^ittnumn in Dresden I, 5g4.^ 
yrommtdor//inEtiutt HI, 199, 
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VntethölMner in Brmi^nJJUjSt^ 
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t>« Vagedes in OufTeldorl tlL 79« . 

Veezerle in PrefsbunL UjIBiSt 

4», F^in/:e in Berlin H, 104. 

Voigt in Halle Hl, 543- ^ , ^ 

Voigt, Vater u. Sohn, in Jena n« 456». 

Voigtel in Magdeburg I, a6a. 
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Wächter in Breslau IIV7Jasl 
Wächter in Danstig II, 679. 
>Fa#ii*V« in Halle H, 351. ... 

Wtuther in Neubrandenbürg I, 4M« 
«I. Weber in München II, 79* 
Weokheriin in Stuttgart IL 7* 
Wegeier in Goblena L 48- «?*•-- j^ ^ - 
Weinhold in Halle, Torher in IfifdAnrg 1 
Weif9 in Berlin II, gi6. . 

Weiffenhaeh in Salzburg II, 45o< 
«y. Werkmeifker in Steinbach I, 6S« 
'|^erit«r in Stuttgart H, 7. ^ 

WeßermayerAn Magdeburg lU, 'jSl^ 
Wilken in Heidelberg L 775* 
Willhrändt'^ Qivibett I< 4^' - , 

TFiV/y in Heidelberg III, gog. 
Wolke in Berlin HI, 4g. ^ Ä •,» ,.^- 

Wolter, Vater u. Sohn, in Berlm lU, 545% 
IFo/^arjrfoc^ in Breslau lU,a75% ^ . 

Wrede in Königsberg jO, 816. ( 

Wunder ans Wittenberg II, ijai 
mirm lA Tübin^ HL 615« : 
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Zaehariae in Brellan IS, 75*^ . 
tieMler in Quedlinburg L aßs^ *' 
Zi^sr in »enlohl UI, 574- 6^4* 
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RMeaanera in Rom Hit ^7- ' 
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•r Sogu*lüw*ky in Bcvlia Vd, 41^ • 
de BoiUmuin fun U. M^ 
Bandit SinKuoi» »Oraiatn L.soS^ - 
«. BreitenhmuA tu Bucht 111, S6S. 
Breitimger ia Zürich 11, 631 • 
BrUggemann in Stettin \, 651'. 

0. 

CkmÜMir€ in P«r!a II, fi0. 
Qhoißnd - Oou/fttr in AachM 11; 673. 
Cöndue in Oornmitifch bcf Torgau V 567» 
Crfimtr in DrajCitgacket II» Sgo. 
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«r. Dalherg in Regmiih«? g I, 575. 

#. Oren in Berlin 11» 165. 

DupoM du tigmoyrs in WilmingCMi ÜL 



d€lsMithg^, t de UmUmig* 

m. MQnßgmr in Pari« \, tfij. 
Mo^Ur in rrevGng U« 6go, 
MtU^e in SchleufiDgen £ 567^ 
BiUihr in Oieiaen B, 791. 
äUiUer m Crnlaenhayn li, 791^ 
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4f Mmi0K9», L Dtiponi da Nemmmt4» 
#1 iteflUMiii U/Lui^iagfm U, jj^ 



m FmuU^ tv.Trigewtokers 
Feterfen in Darmltadt II, 791, 
ffiif/er in JSiknf «b IU» MI» 



Ehelimg in Hamhorc ü» 775. 

Bherkard^ geh. IMIir* in Marbmf üb 8a|« 



r. 



tiUpßiimWm 164^ 



ObrIaAff an Lndgeti hay Helnrt&dt fc Cfitf 
Cou£fUr, f. Ck^ifiui - 0^i(^ar, 
GitrrlUk in Berlin II» 775« 

Um/» w Leiptig h 77^ 
Halu'eAi in SebafiMinrefi IR §»4» 
tiommel in Dresden !!• 776t 
Hufdand in Halle 1, 676- 
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Jti4i( in Nenftadc an a. Ull^ L Ifaf»» 
JMUm in Paria U» 63at 



AmK In Berlin lü» 408« 

Aar in Heidelberg ll, 6Sf • 

Sehmidi in Neuwied 1, ang« 

fieAflsirf in Mannheim L 487* 

«r. Seh^nkom in Emkendorf ( 5^ 

ÄeAtt&««ib in Hamburg U» aga* '. 

£een#M in Taer L 175. 

Seidel sn Charlottenburg bey S^waidnita !■ BnWalm 

Seidemßueker in Soeat fi. 4^- • 

<v Sonner'/eU in Wien !!• aA5* 

6rai<</ in Fiankfurt a M , L 191« 

Surkel in Wurzburg 111, ^19» 

Stiltingt i «^laM. 

SuummmmM in frlaaigan I^ 6iS« - 



lailU/ in MSnehen IK 980 

^tuig^ gan, SiUUüip in KvlimhA 0^ ^ 4ft^ iKui^ 

Ka;»^ ia Bayrentb lU, SM« 

KlaprotM in Berlin I, 495. 

V Kai/er hl Stuttgart fll. 64«. .. , ^ ^ ^ 

«• Kae^db au Müblttol im YoigtIaaAl,Qlft«l^ 

dir Lamhketi. h CL» in Paria B(,5|^.. 
Unmmnn in Dannenberg I, 17^ 
Ij># in Zürich IL 479 
tiOßiur in £rBilt U» i^'« 



J|ftf»«aHl in Hannoear H iS7t 
MmhUu i« Valencia II» 6||o» 
MiMury >a üaa II* 6go«- 
Marer in Briangan U» s4[a«. 



T. 



TmnAroni, Clotilda, in Bologna II; yß^ 

TeM in PeTih 111, lag* 

er. liiimmel in Coburg Ili. 519* 

0^. Triesmeeker$ Ft. ^ JFmmim, in. Wien JÜ Sfli 
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Kn/df« in Uoatpalliar II» ^ß. 



W. 



Waldma in Numharg ü» 960« . 
Werner 4a Freyberg U» dgt. 
Wekeniue in Buttltidt II, as^ 



fV^U 
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#, Z4|/b fli Jtod ia Uagaia m S/pHf^ 
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|i)^ AttderweSiSge Kaclnicliteii tind Anzeigen yon Gelehrten tiiid Künfilem« 



SmonUi ia MavUnd, iiXIiere Nicbricbten «ber ifao 11, %Sx. 
Auflage, die Indmdualiut n. fy^tmac Beflimnnog der im Jfor* 

fetutlmtt erwibnteii tigemem Art ßtffl^okur Wajftrrmtten betr. 

^ Antom ia Gorli»» Nachficbr üb. BeaatsaM u« Gebraucb der 

▼on V. Gtrsdorf u. ihm der Ob. Lauf. Gerellfcb. der Will, au 

> Görliu vermacntea Bibliothebea u. aad Samraiuagea, nebtl 

Aoküod. eioea aipbabet. Verceicbaiflea darüber 111» 41^« 
AriiMßtii iof Paria« t Duell» «atikritiicbea» 



Muffe ia. ^aadttabory, f; GUim^ Betty v. EaiKe. 

Mechßein, Leuttap* Mmym^t Hafif^d u« a. arbeiiea tfli tiatm 

Rep^rtor. der gefammtea Forft- aad Jagdkande I, 47. 
Benedict, (• Ektkart. 
Bergers Orackverbeflenug aa feiaar Scbrift: Gruadsuge aar 

VViffeafeb. II, 088- 
Bericbtigoog der Nacbricbc aregea Handle Profeflar ia Jeaa IIL 9« 
— aa 1;. D«ea ejM Tode^aaaeige II, S«o. 
BbrichtiguDCeo der ioNr. 56. d A. L. Z foa d. J. befiodk Nacb- 

rickt, daU eia Gb4. JÜuk üatt dea Stmauminißerium* fi^ 

3^UrUmberg gebildet worden II, 77g. 
BernouUi» f Rothe ia Erlangen, 
ftbelgefeiiroliaiten. Aufbebung. derl. im öilerr« Raiferflaata l» 

788. ' , 

•• Born ana St. Peterabarg iß ruil« loßractor der Priaaen tob 

0(dkaburg , aucb Bibllotbekar u. ruÄ ^ecretai dar Königio« 
4ler Prinaen Mutter I', 744. 

Ji^iüuier, r. SiMdel in Frankf. a. M. 
Uhrlen aa dea Recenfetnten dtt ••Blanaicbfaltigkeiten*' ia der 
A. L Z 1816 I. Sa. 
titrokell ift ▼•m Kap im vorigea Frubjabr aacb London zurück* 

fekomroeo, mitgebracbte natarhift. 5amml , will leine Reifeat 
'Oanxea u. Thlere bekannt macben II • ai5« 
Bu/bk in ArnlVirft, Bemerkungen üb Donndorff'e foeen. Oa« 
fcbtchia duT Bf Gedungen, in Betr. feiaea Uaadbucba oerErflft* 
duiT{:«*n III, gl 
BufMn^s in Bretlan Vermat^inhn a. BrkUmng der Nacbr. über 
die Laae der Orte üvm a* Sieimni in Digtkmare Merieburger 
-^itbacbe li» 451. 

C. 

§MndidmeKl^, I Klage. 

dk CündolU siebt fich foa Moatpelllar aacb Geaf snrack It» 

aib> 
^i <:hurpetuier bat die Oberanflicbt üb. die berubmt. Salswerka 

bey B»x 11, ai6. 
CofOiglittceki au Pavia hat UaMa, Böhmen u. Deutfcfalaad im 

t^^. dunkktm&i Zneck diaT ReiCa II, ai6« 

0. 

tMhte m Waraigerada, G^ach om üntarfiiiiaimg einet (fo* 
. grapb. Werke üb. dea Mittelalter II, 7^0. 
«* — iiterarifcba Aafraaea aar gafallicea Beaatar« III, iiau 
IHtihmtare Zeitbach , C BifflAing in Braalan. 
V Die» , f. Berichtignag. 
Mo umd mt ff io Onadfiabarg, Abfanignag dar lagaa. Antikritik 

▼ca, Btififk in Nr. aio d. A. L. Z. III , 549. 
Iha^« aatikiiCebet. awüchaa Armamig u. Mmntdnvilk m Parit 

11. 600. 
Bttnafe in Mantpelliat Solima jangnuM^M affiaim lynop^ 
iftarffihiaaaB U« ai& . . 



B. 

BkrhaH in Salebnrg Wegen Beniediu^e In Br&laa (agea. AnCUtH* 
Uk in der Hall. n. Jen. A.L.Z..-ge^n dif SeMurger itkeA. 
ckir« Zeitung, nebtt Bemerkk« an dieTerAmibritik^aomvKat« 
fein elf Schrift: Monographie dea pauen Staara I, 3t7. 

Elißibetk, der beil., Lebens befehlet b«, L Jufti in Marburg. 

Euler, f. Rotke in Erlangen. 

Emaid ia Kariaruhe, Antwort auf die Recenf. feiner Schrift: nb». 
Kaitacbiiman » ia den theelog. Annalea III, 39; 



r. 

9i/eler febt tetat an Sarapta mit feiner Familie ia dürftigen üba» 
Randen, aereita erhaltene u. noch au wüofchenda GelilaatefH 

. Auttaag; will, nach Beendigiiag feiaer Gefcfaipbte.dtr Una 
gern, ia na Tage ia Dgatfcbland bafckiielae» 1, a48^ 



G/rlur« Betty n« Cmitie, die nater dref^a Namea efTcMeMag^ 
Compilatjonen ßod vom Buchh. B^fi in Quedlinburg I , aS 

» GecoAiir^i^ in Berlin will eine neue Auigabe^det von NieoißL 
^etiuiag. Almaaacba von Volkaliedern veranftalten, «. wtinfcfar 
Beytrage dasa au erbalten I, 4i6. • «, » 

G^fi in Ulm , Antwort auf eine Anielga ik Nr. 1 84 d. A. L. %» 
daa Gymnafium daf. betr. 111, 5^7* 

Gouwait iü der pleudonyme Name Seegemund^e I« «4. 

QUiuktr in Befnbarg , Bitte aa den Recenleaien daa an Car«A 
feiner Anleit. lum Ueberfeta. aua dem Deutfcheo ina Gnech.^ 
in der Leipa Lit. Zeit- 1816. 1, fit« , « . -u 

— — macht wegen aeueriich mitgechmiter Bemerkangea uft# 
dea Yorietstea Vera der iftea üoras. Ode.aul Gr6t^Mf ua« 
berleti. diefer Qd/$ aufmarkfam 111» S3*i 



K 

w. d* Hagen ia Brealaa, ean feiner llterar. Reife darcb Oeif if A* 
Und, Helvetien n. Italiea mitgebrachte, an Ort und Stelle für 
alte Vaterland. Lit. n. lUinft gefammelte Materialien Hl, tSS* 

Üanfteins Empfehluag der von Sekink heranag. Gaiaage der Aa» 
ligioB. ae Aufl. 111 , öaa. 

Bmfsfeld f. Beckfiein. ^ „. ' 

Häug wird von der Redactioa dea Morgenblatta abtreten III , ?«• 

Henckel v Donnäremmrek in Merfebarg wird ferne Enumeratio 
fyß. plane circa Regiomont. vollenden 1) , ai6 . • m* > 

Herausgeber, die. der A L. Z. au Halle, Erklärung, dafj IFÄf- 
ner nicht der Recanfent von Kidkne engl. Grammatik ley 11, 5^^ 

. dafa Wtgfldteider nicht Recenlent der Kir<Ae. Zeafchr« 

fjiv TU ftoa 

w. He(fck in Stuttgart bat (einen Abfchied ana den Konigl. Dle^ 

Hfr/£k*rKöI?«berg, Bwicbtignng dea in den Heidelberg. Jabi^ 
büchern igiS fallcb beurtheilien , im v. 5/cio/rf*lchen Journal 
Heb befindenden, AufTataeas Hrmie, Nachricht üb. die finc- 
bindungaanllalt *a Königabergin Preural, 166. . 

9. Hotaänif/mV» jeta« ia Minden angeftellt« literanfcba Vei*. 

Hol Am!» in 8ch?^lm will eine Kirchen • a. Scbulgefchichta voB 

Schwelm beranag. III, 8o* # 1 • j ^ lu«. « r^ 

V. Hormarr*e in Wien BrkIfeiBg we|an Tiarlcbiedaiiar ihm n. fai« 

aea Papieren xugefcbrrehener Anllatxe II . 59»* . . ^ 
Huber. Plan TheÄe, ftebt gagaoifift, dar Äadaai« dea Mmt^ 
geabUttiM oüt fw KU» bSi * , 



•r 
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•• Smoquin* in Wies , N«cbricbt <3ie tob ^etnem Vater bertoig . 

Iconcs pUncarubi lariorom betr. 1 , 717. * 
SmfU^^ in .Marburg' fther« Nackiichc lou der aufaerft reUeaeop 
▼on Jao. Momtanus Spir9f^ verfalJitea Lebeiubelchreib. d^r 
. heU. £lifmb0ik 1 , 149- 

» r » " 

KT« 

vtfn Kampln ip Leiden «tbfitet an einer Gelcbicbte der (raoA 
Uoteriocbtttig Europa*f , bereite erfchienene A Bde : De frOn» 
fche HeerfiMnpy in Europa I, 616« ■* 

lUfer io Stuttgart ift alt Uokmeifter der jungeii Prinaea fon Ol« 
deaburg« Sönae der Köuigin • angeAelit 1, 745. 

MA^e üb. dee Hro. Candidus Klage io H^felan£t n. BarUs4 
Journal der ptacu Heilkunde > Räifs Glaubeoi-Meiaung be(r< 

Kun90, Berieb tigungea au dem Holdengedicbt : Heisricb det 

Löwt in , 144. 



• tmmÜrt hat ein» Seodimf von Pflansen ana dar Zfachbarfch« del 
Millouri erbitten II, 215« 

iMui-op, f. ISechfitin. 

Ijgonhärd'e in München Erklanidf aa (einer im Druck errcbtene* 
nen Vorlefung in der Kl Akad« d. WiCT. : Ueb. B»deutttitg a» 
^tand der Mineralogie 1 , 80. < 

f,ietk in Eiber Feld hat eine Caofate: Der Wahrheit Sieg, ge- 
fertigt UI, 90. 

l.iitn«<ln Traneactions iir Bd. wird gedruckt II, 215. ^ 

Lff//ier*f äffen tl. Denkmal , das ihm ta Gotha von feinen Mit« 
bürgern au errichtende betr. I, 3a* 

M. 

UartHnvUh tn Puu , f. Duell» antik ritifchei*. 

MafiuM in Aollock an Ohenin Jena wegen dea ancfa ihm in etat 
lüt gewürdigten Andenkens lU, 144. 

Ifbige^V ClaÜQficat.^ der Infeäen, I. fr«e<2emar/in*« Verwendung 
für die Fortfeta. derl. '" * t 

Memmingers kürzlich wieder beyCanaßadr neu entdeckte reich- 
haltige Lage von Mammute-, Rhinoccro#- n, andern Thier« 
Zähnen u. Knochen I, 16. ^ : 

^yer^ früher in Weimar, jetat in Gera, befohaftigt Uch mit 
Auaarbeitung einiger Werke üb. die Gefch. u. Aiterthumak. In* 
diens; das eflle jetxt ericheineiidex Brahma, oA* di^ Reiigion 
der Indiert loil die Bahn aü einem gröCeern t Früpyiüen einer 
Oefßk» der Menfchhiit im Gebiet äer Indi/ohen Cu/eur» eröff- 
nen I, 5'8* 

^eyer in Minden hat dieRedaction dea dal^SoQotagsblatta üb^i« 
noinmen lll » 6<^S' , 

ffejer, f« BeQkßcin% 

ISfachtrag att der Anafi^ von Vater'e Liter^tqr der Grammi^i'* 

..ken — in der A. L. Z 1815. II, 49. 89« i55« 

Nagel ilt anonymer Vf. der au QuedUnburg hcrauagek. Wunder- 

l^eCcE- o Legeaden der Deutfchen I, a.4. 
Niehukr hat in der Vaticana an Eom einen Theil des an Cioero'% 

Heden pro Fontejo u. pro Kabirio Fehlenden entdeckt u. lafst 

es,mit Zuititzen daf. drucken, Bettellungen darauf nimmt Ret* 

mir if f}«riin an 1 , 5$4. 
{^iemeyer in D edel ehe«, .firkiüran^n *li den Kecenrenten feiner 

.Schalt: Luther in feinem Leb^a.«« Wilh^Uf ip^ de^ Jen. Li( 

;&eiiung Ul » 383> 



MittAmU^ dl« Tditihm vm (eiiwrR4ilf ftm lflfffrii|i nach lagv 
^ land-mirgebrachte interefljrnte Samml. von Samefeyen 11. Pflan- 



jaen beUiat Lamhert » wieder Zurückkebr deil, nacb Amerika. 
^ U, ai4. 



O. 



ti 



Offolinsky hat Teine nawifche Bibliothek int offentl, AnQUUaiC. 
in Lemberg beftinum III, 79. , ^^ 



FaJJof»* in Breslau Erklatnug » keinen Antbeil an den dafi ef¥ 
fchienenen Fhilolog. Blattern au haben II, 614. 

frftaloezte in Kerten Erklärung gegen ein Mifsveriiaaidufa ia 
feinem Subfcriptionsplao II, 75a. 

Treel» d. j. aus Prag lit nach 6icilien-«n bman« Hinfifiht f ertsilL 
will auch Infectea u. Miaoraliea laatmela 11« %%^ ^ 



^MndglöJJen % (. v. Woltmann. 

Rfiinbeck in Stuttgart, Ge^enerklanirtg |tf en den Berichtiger Tew 

aer Anaeige: Von der Bildung des Wurtemb. KgU Staauati« 

niderii in m. 56.'d: A. L,Z. III, 415. 
Renier aus Padua bilt lieh noch in Wien auf H, ai6. 
Romerehaufen e in Aken neu erfundenes Inilrument zur MelTona; 

der Entfernungen , Dißftimeter genannt I ; 551. 
V. Rlffi'h, Bemerkungen über alte Gefchichte bey Gelegenheit' 

.drayer IVecenüonea. l« den Göitinger Anaeigen^ der Hall, lu 

Jea.'Lit Zciiung 1, 719. 753. ^ 

Roth io München, Druckfehler- Berichtigung in feiner Schrill a 

Jiermannu, Marbod II» 59a. 
Rotke's in Erlangen l\eful täte feiner, von Bernoidli bereits hii 
' aur i5ten> od. nach Euler bis P berechneten, von ihm bis anr 

95(leo Zahl od. %. fortgefetateA Berechnung der ßernouÜi^ 

fchen Zahlen (, )st I7 u f. f. I, 507. ^ 

Ruckert iflf nach niedergeleater Redactibn des MorgAi blattet»'^ 

.auf einer Reife durch die Scnweia u. Italien tMgriffeä III, 7^ 
Bfttdolpki aus Berlin ifl jetat in Italien II, 116« * 
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Schad In Charkow, jetat in Königsberg, Nachr. üb^ leine Ven 

we>ifuaa aus Kutsland 1 , 4^* 
Schilfer in Leipzig, Berichti/>u^g wegen eines ihn betr. TiteN 

Zuldtaes eines im Leipz. Oitermeis - Veraeichnifa angekün« 

dfi;t*»n Werk» II, 296. . - • 

Sohauback 1* Meinln^a, BemerkvneeVi üb. die Chronologie' ni 

AUronomie der Indi'er, verantalst ciurch den Rec voaHeeren'S 

Schrift: über die Indier in d. A. L. Z, igiö. I, S^i. 
Schefflers in Braunfcbweig beyfSUiges Ürthcil Gb. v. Strombette 

ü«ber(etaungdd| Werke des Taeitus, poblt VeraolalTung II, 240« 
Scheu aus Ko)>enhageo iil jetat in Wien 11, ai6. • 
Schutz in Halle, uh. \\en crgeavrärt. ZuAand der fraaä. Jonn^a^' 

iiltik, nebii Ueberficht lämmtl. jetat in Paris erfch einen de»' 

Zeitungen, Journale, Almantoho u. a. periodtfchea Scbriftea 

in. 673. / • . 

Sekwtigger iRron fetnerR^ife durch Ach Weden, Eoglandi Fctol^ 

reich u. itaüen nach *Köoi|;« barg aurück|(ekommoii II, ai6« 
Sichler in Hitrtburgbaufen ift mir Tyrufhitt nach Oxford ibge« 

gangen, um daf. Hercol. Rollen tu entwickeln« nfhore VofH 

anlaJluog dazu II, 551. 
«; ^^artoait'^'kf^Wien «hlncerlafsliea f^ermicbmifa wegottieino^ 

Verl alle nfchaft aür lit. Zwecken 1, 330. 1 
Spohn' in Leipzig, Nachr. üb. eioon TJieU j^n Gmp, BartVm 

noch uagedrucktvft Adverfariis III, 544, * 

Städel iä Frankfurt a. HL h#t ^faisA*' GettiftTdofambn«' au efHodK^ 

öäenü, InAitut» laut letzten Willem, begiittM jiüi dooiL viisi 

muß 



«iae Btbl!«tB»k rmMigt, nm ifam v. Brtfnnep äfum «ntg»» 

fetji(#f8 Capiul I, 191. 
Sie//em^ in BreiUtf« Bi*antv. der Anfragen «ve^a Erfcheinuof 

dea 30 Theila ieinps UaociUjicba der OrTktogDofie I» lati* ' 
m. Suekow lii KreisHeutenanc su ibbanbunr^n III, go. 

Sylvia Rjomofto iU der pleudonyme Dicbter ü^mer I» ^4« 

■ 

r. 

7%ie/e prtvaülirt jettt snKerchau, ron ifam geFtrtietea Gedieht 

sum Beden dea allgem. KrenkeAbaufea ; neu ^rbauie evang« 

Kircbt A. C d«r. 1 , MS- 
Thomas aiia der Schir^is befiodet uch aU Natoraliealammler 
' '|Arst in Kalabriea |1, 9i6- 
Tiedg9, Empfehlung der aten Aufl. von 5cAmAV Oefaogen der 

Religion IIl, 6iu 
Trommtdarff in Erfurt» Nachricht ron dem an Oftern igig an 

eröffnenden neuen Gufua }n (einem pbarmaceut. jchem. Jnßitut 

dal. tu, 45^ 

t^ater** Lfteratvr der GrammatÜLeo, f. Nachtrag fo 4er Ansetge 

derf 
VeifaiTer. der, dea Kriegea der Tyroler Landrchafc^ Bemerkk. 

gelten v- Hormayr*s in \/ien Erklärung III, »63. 
^. yiiSz'* in W iej« bincerlaCsaea Vermöj»«n ; Verwendung dalL 
' laut (einel TeUamenta au relig. u. lit. iftihunjSeo. 1^ 279. 



•f 



WätHiltr in Bretla« , BariditigKag einiger Sa lAnm^L^ktbud^ 
fder G^fckichie vorkommenden Fehler II» 614* 

WakUrt in Kerieha ift kein geborner Wefipbaie, fondem^Jm 
Halberftadt. geboren \i\, %o. ^ 

WalTerratten, {!<tQeckie, i. Anfrage üb. die Indivtdualirit derC. 

Weltrich in Culmbach an den Verf. der Briefe üb. ihnNi. die 
Krankheira- 14 Heilunga> Gelch. eioei* (ogen. Somaambi^la ia 
der A L. Z t8i6 1, aS^ 

WUdBmannß in Kiel Verweaduag 11. Aoffoderr, die Herautg. .def 
Fonf^ta. u VoUeodung dea bereiu ertchien. in Bdi. von MH- 
gtnM Claüificat« u. Befchieib. der europ. swevflügl. lafectea 
dar<h franumerat. u. andre Beytrage au unteriiutxea-I, ytg» 

Wilktn u. Spiker in Berlin , Aüffoderung an die noch Bucher 
aua der v. i^ie^^fchen Bibliothek in Händen ttabeaden» fia 
an die Kgl. Bibliothek daf. abauliefem III. S84* 

fr: Wghmann^ Handglo0en au einer Kritik in der Jen/ Lit. Zei- 
tung lib. feinen verdeutfcbten ScUliiftiui II« »65. 

Wßrtemberg, f. Berichtigungen^ did Bildung ainea G*h JRa^Ag 
;ur d.afl. betjr. * ^ 



%mmh9ni ana Verona hat firh aneh ;n Wien »«fiehriien« 
latne alekix. Uhr4«f« ^aufzuhellen II, »16» 



- I 



d) Nachrichten von Jiterarilcl^en yind üiitirtirchen Anftalten und andern Cegenftändeo. 



üiit/rrr^ajfi, Kgl. Inßitut der Wifie^ch., Literat, n. fchonen 
. Könlte in den Niederlanden; Pieiafr. der aw eyt eu KI ai(e I, 

AHtwerp0Ht die Soci^ttf dea amia dea aa%daL hat JQch der H^l- 
lind. GeieUTchaftc Tot aut jran Jiet Algemeen, angeichloilaa 

,Mfriint Kgl. Akad. der Willenfch,, offeatf, Sitming «m lahraa« 
tage Friedriekt II , Schleierfnß^tmr^s Eroffnungarede,' Anail* 
l»ntt Link** a. Tkagr^ yorgeiefene Abhandlungen 1« 407. 

«•* — öffentl.. Siraung am Jahreatage jhrea Stiftera Leibnitm f 
Bultfnann* Eröffnung d)Brf. n. Berichtaerttattnng, jon Bode u« 
Vkdtn vorgelel Abhafidlnngen U, 599. 

«• i^- — — " Preiafragen iiir daa h 18*9 vob dar-hifior. philolög« 

Rlafle U. 599 ^^^' >5>- . 
A. .— — — Preitfr. -für d. J. igtp ton der math .klaffe III, Stf. 
.^te ^ — — eraeqer^e PreiaCr. derfelben wegen nur ein er ^ aber 

verfpatet, eingegangenen Abhandi. 41, 509. 
i^ GefeUfch. für deuticbe Sprache» /Fo/Ae'a Gebortatap* un^ 

5ojührige JttbelMi- Fever Ulf 48* 
m^ frans. Gymnafium^ .^tmL fo arie «ach den -Gelehrten Scbnian 

an Brmndenhttfg^ üeu^fL^uppin, jpoudam u. ^rgnmhiu .vam 

König bewilligi^r jährl, Zulcbufa; ihnen dadurch ^erlieheaa 
' 'MitreT eii|er gweckinafaigern Bhirichntng, Vermahrang der Leb» 

rar, ihrea Geh^ta a. der Ktaflenabth. , ^aneiafcbafiL Plan ih* 

ler Binrichtung a Zweck «teil. t\, 40a. ^ 

«M UniverGcütt neue Entbindungir Ai|Haft dal.» jiihere BeTchreih« 

dea aweckdienl. Locala IH, »15» 
"«-» — ehirnrg klioirchee infiitut^ Gr^<*'« .vollkommen ^efriedi- 

-cende • die orgamlche .WiederberjMlang ^verlorner Nafen 

durch die Arm- Ui Stirnb<nrJ>«^irkie^«vejOperaiionavefrucha 

in, 3^4. - 
•*> " öffentl. \0fiumml9»n£, feyerf. Xlebergabe der vom König 

eigenhändig volUog'*nen8taiuten,diri««nähtiaBtIci»aib*n, 47* 
ttL Z> Bsg^ftm^p Jtükrg. 18I7* 



J^/<a«,.ÜniverGtar, prbmoTirte Munfferfche Candidatan der Mo* 
xiicin; Siy^A, Giefip Mer/bkoJ^. FßlUnßokr u. f^oMU; Dif. 
(ertait.' derl. III, go. 

/— —> ReFormatioqa-Jnbilauma-Feyer, nähere Befchralbang derf« 

in# 755. • 

«» — yeraeichnifa diar Sommer- Vnrtefuagen igt 7« I, 555« 

— der JWinter- Vorleftngen laiy — rg. l|I, 9, 

^ - ' ' -- • ' -^ tfi 



^Ain a foUdam, KönigL Verordnung in Betreff^dar Vereini« 

Jung der reformirten u. luthar. Kir^ba jn den f^eufs. Staaten ; 
nhalt derf. ill , 825. 
Brandenburg f Gelehrt Schule, f. Berlin» frana. Gyranafium. 
ßrtlau, ph Jomath. GefeiUch.^ Verseichnifa der im J. ^ kS ga- 

haltengn .Vorlelungen nebft ihren Varff. 1 , 467. 
«i- Univeriitat, Bekanntmachung den literflt. T^'^ufckvtrein der 
jUniveHitaten biAr., nebfl Veraeichnifa de;- bereite beygecreta- 
nen» wie auch dar bevollmi^chtigteniBuchbandlttn^en fit, got» 
^ — - Fortlataong der im J. 1816 mitgetheilten ^[achrtchtea 
.über: aoatom. Studium, Eaibilidungaanftalt t medicin« Klini- 
cum, philolog. u. theolog. Semioarien, phyfikal. Apparat; 
aoalog. Samml., Sternararte, Stipendien u« Pjramien • Benilli» 
gnng .u. Ertheilung — — IU, 745.— 75»- 
•M «» .» Gaburtatagi'Feyer dea Röniga III, 749*/ 
<«- — — Preiaerth. n. neue Preiaaufg. von der juriff- , medbcin* 
philofoph. u« der theplag. kathol. .u. proteftaat. FacuUitj eit 
^octoren der Medicin Promovirte , arfchienene Schriften ; Pf o« 
fefTorcm mit Gehalraautagea n. dergl. IU , 749 -^ 75>- 
I— -* Veraeicbnila' der Sommervorlefungen 4817. I, 64'- 
.*— — - -^ der Wintervorleiupjen .1817 «-tg« III* ibi< 
ßrBnm, PreiaauaAellung vom üerguageber dea Htfptrus &i di 
Mitarbf iwr u demL I » 157. 



filaujknburg ia Siebenb6rgen . |Cgl. C^eam, Ban& hat die Pro- 

.i'ilur dea Naturrechta» f§mbtp £• dar Poliaej* ik KamaraiirilL 

erhalten 111, 447« 
G JD* 



9ft 



«i 



Oanzigt' narutferrcf}« GeUlHcK/* JabillaoufeT«? ihrei 5«|alir« 
Mitgliedes v. fVeickhmann ; Schmidt'* Rede u. Kleefeld'* 

., Torgelel. Abhantil.» aufgenommene ordeiiü. Mitglieder; kano 
den Neubau der von den Franzofen niedergeriiiiien Siernwartd 
njcht bettreiten u. hoft aiii: höhere Unterllutiung 11, 679. 

Z)elreczin, reforroirtei Colltgiuni, umgeäod^rte Lebrart dell« 
I» ao7 

^mm .. vermehrte Za)il der Studiren den, Lehrgeffenftande JI» «S« 

J)enkendor/, su erricfatendea Landwirthrcbaul. laititut daL 
unter Oberleitung des LandfvirtbfcbafiU Vereins , v. Harf 
tnann' ift cum Prälident ernaant» Sohwerz sum Dlrector be- 
flimmt in, 71. 

l>orpatt Univeifit.t Berichtigung w^gen der la der Zeit noe ifif 
die elegante Welt gegebenen Nachriebt» die fon der JuriUen- 
Facultit daf. tta WtUther u. Weber ertheiit«n Doctörwürden 
betr. 11, 54* 

Dresden t Thier^raneyrchule, Vervollkommnung derf. durch dia 
Vereinigung mit der cbirurg. »edicin. Akad.» durch enrreitar- 

^ te$ Locale, durch Brii/khej^ Anßellung als Prof. u. Dirtctor 
diefea Inflitutt, durch ficinu/a u. 5ei7erWorlefungen, und 
V, Tenneckere u. Salzmann* Unterricht; damit verbunden! 
Apotheke III, 133. * 

t)roniheim, Kgl. Norweg. Gefellfch. dtr Willen (ob. » ihr wabr- 

i^^fcheinlich bevorAebena«, oder fckoa •rhaUtat A«ji|e Oiitai- 
laiioa II« 51a. 



Edinhyrgi Uatverlit., medicia. FicultSt, 91 fon derL am t.^vtg. 
ernannte Doctoren II» 8%$. « . . *. 

Eieleben, befiebende Freyicbule daf. in tu^Atfr ^ Gebnrubaüle, 
Vom Konig bewilligte Summe au Heritellung u.^ belTerer Ein* 
ficbtung deil.« erlafane Kabinetsordre sur Erweiterung durch- 
jinkauf , u. Sicherung ihrer Exißens durch hinreichende Do- 
tation il» 175. 

Bilwangen, katbol. UniferUt. 1,479- , ^^, . ,„ 

— — • bevorllehende VerfeUung derl. nach Tubingen 111* 71* 

ßr/urit Kgl. Akad. nütalicber WilTenfch., Preisausftellung IT^ 

559. 
.- UniverfitSc, bereiu erfolgte Aufhebung derf.» Verwendung. 

ihrer Fonds su Verbefler. der Schulanilahen daf. I, 599. 
Briangen, Gjmnafium, Jabreaprülung, Raus Einladungaprogr« 

I» 615. 
^ UniTerIlt.| Anfang der Sommervorler. t^ij ^ Berikpldt^* ORti^ 
fefipregr.. Henke's Einführung in den Senat, defl. Einladungtr 
progr, und Antriturede ; ertheilte Doctorwurdea an GlUek u. 
ti^nlein vea der Juriftea-n an Sacks voa der philofoph. Fa« 
cultat; Zahl der ordentl. u. aufaerordenth Profeflorea - 0. der 

Privarlebrer II, 1Ä5 , , . 

^ Prorectoratttrecbfel, Roth€*e Einladnngiprogr. ; Kai/er e 

PfingiifeÜprogr. ; ertheilte Doctorwurdea an Fucktm von der 
Jariilea • > an Döring , Pick . Hermann u. Wtydi Se%n von 
der philofoph. Facultat 111 » 467- 

•L. — Vogera Weihnacbtaprogr., ertheilte Doctorwurdea von 
der philofoph. Facultat an Hufnagel» Kamr^ Maytr nnd 
Schorn, Dilptttan. u, DUIeitatt. deri; l, 615, ^ 



frenkfurt a. M-* Gelebrteavereia für dentrdie Spracbe, Stift 
inn.itagtfeyer su Ehrea LutheM am 51 Octbr., Vorlefung dee, 
ein' .Schilderung der Verdienße Lutber'a um die hochdeut* 
lebe Sprache von Groteßend eathalteaden erlien Auflataet der 
im Druck erfcbeineaden Abbaadluogeir III, 719. 

Wrfyherg^ Bergakademie » akad, BeJCgTcbulei^ Vti9aicluul| der 
VorleruAfea bqr dcoL I« a47.« 



Freyhurg^ UnivOTfit., Aasalil der dal. ftudaread«« la« k* Ana« 

lünder von 1816 — 17. I, 75a. 
-^ — Gefammtzahl der Studirenden, Specialzahi der la« aad* 
Attilander im l»oaimei 1817« Hl* hou 



Q. 

Gießen, Umveriir«, ertheilte EhreoHiplome an Balftr^ v» Grell' 
mann» O^n, Sekmidt u. Wilihrandt von der philofoph« Fa- 
cultat, bey darf.- promovirie noch Tolieniue^ aus Darmüadc 

I» 479- 
Cöriiem , Ob. Laolits. Gefeltfcb. der WilTeafcb. , Preiaerth. , mit 

verdoppeltem Preife, der Petri'ich^n Stiftaog gemala, wieder- 
holte Preiaauifteiluag 111» 647. 

— — die ihr von v. Anton und v. Ge^sdorf auf den Todes« 
fall vermachten Bibliotheken n. aad. SannnUngen u. derea 
SÜentl. Gebrauch beti*. III, 4i$> 

Gotha, das Lufflern-^on feinen Mitbürgern dal« sä errichtepda 
öffentl. Denkmal betr I, S^ 

Göte Ingen, Kgl. Societät der Wiffenfch., öfieatl^Sitzuag sur Jah- 
resfeyer ihrer Stiftung , BlumeHbaek^s Vorlef. a. Jabreabericht, 
DirectOKruma-WecbJel, Verseicbaifa der neu erwakicea Mii^ 
glieder u. Correfpendenten , durch den Tod T^rlorne; Preis* 
Fragea» nicht beaatw ortete t wiederholte u. aeue I» i8S* 

— — offen th ' Verfem ml , BluntenbOch'e Vorsei^uog der von 
Mhd^n ia Laadon erhaltenen edlen Topafe aiia dem ^ten Etd-% 
theile; Vorlegung handfchriliL Aofiatse voa Ayrtr, voa v* 
Drais, Klinkkard u. Lehmann II, 5ir. 

— * — — Hauemanns Vorlef. u.^ Ofiandere Bericht ubtr bef 
Salaburg entdeckte töm. Altertbumer II , 615* 

— -<--« Heeren's Vorlef. I, 15. 

.. J.. _ voa V. Krujenfiern eingefandter von Blumenhaoh vorge- 
legter Auffatz im Aussuge aua*v. Kpizebtu^e Reifejoumml, u. krit. 
Bemetkuagea üb. die « voa Lg Maire » Sokotuen u* RoßgemteiM 

Seaiachtee aautifch • geagraplk Eatdeckaagen , ausfuhrt }m% 
alt defl. in , 03* 
•— — > — Sekrad»-*^ überreichte Obfervatioaea in derf. und Strm* 
meyir$ cheia, Aaalyfo eiaee tatdecktea BaiTta l» 95« 

H. 

Malle, aatwrforfcbeade Cefelirdi., befoadre Sitsaag sar Feya/ 
des Aadeakeaa sweyer verit Mitgliaders Klaprcik^^u. Wer^ 
ntr'e III, 8 "^ 

— Univerfit. , Feyer des Reforaaat. Jubiläums auf der vereiaimtt 
Hall. u. Wittenb. Friedrichs -Univerfit. u. voa dea FranA^fcae». 
Stiftunaea , nXbere Befchreib. deff. lU , 754. 

*- ~ Klinifcbea lottitut für Chirurgie u. Augenheilkunde uatec 
Dnondi'e Directioa, Kreakbeitslalle a. Opeiaüoaea iaa v. JW 

II, 71. 

^ -> KoaigL Chirurg, a. augeaintl- Klinik, nebft ambalator. las 
llitu;, vom Director Weinkold im verflofsaea Semaller ausgat. 
führte Operatioaea 111, (>3« 

«* «- philofoph. Facultat, Doctorea - Eraeaaaagea aatar Pfaff^a 
Decanat: Afsmanm, Bondif Förftemannp Fgrjher% GiesleTß 
Mteokel, Pußkudmn, Ritter, TkUrßA u.. Tkilo ; umec 
SokiUa*e Decanat: Kaulfufe, Noodt, Ragotzky^ Sd^iMt^ 
Solhrig u. Stiaro II , 559* ^ 

— — Preiaerth« an Theologie Stndiraade anter G^eniae'M Deca<« 
nat; Preisfv aa dtef. unter Knappte Deciaaat II, 607. 

— — Verseichaifa der Sommer- Vorlef uagea i8>7* i« 617* 
•»• — . Veraeicha. des Wiater-VorleC 1817 "* 'S- HI, aoi. 
fhUle a. Ifittenhetg, Uoiverfitt.; Vereini^uag beider, nabara 

Erörterung n. Veranlaffung, feyerl. Einführung der Wi»*'^»» 

Proff., Vereioiguafsarkunae U« 657. 
/^aifOtt, Wetterauifche Geffllfch. für die gefamttHe Naturkuade, 

öffenti Sitaoog, Auszug ans dea Verhandlungen derf. lU, SoS^ 
Heidelberg, Gymnafium, ofleatl. Prwfuagea a. Actua, Einla« 

l^faprpfr,, latuurU Radf|. Aaafhi daf^^uler^ UebuolJ^ 



/ 



V. 



d«r Turnkiiiiß unter Bttumeffiet^^ Ltitnüf;, abgelegte Proben lia 
derf. III, 8i5* 

ti^idtlberg^ Univerllt. , Dirputatt./ Differtatt. u. DoctorpromotC.» 
•jurillifcne: BarteU, Berner u; KUinwort ; medicioilche: 
y&gier U, 711; 

-« .«— Difiertatt. u, ertheilteDoctorwürden von der jüriif . Facuhat 
an : Betmenbtrgert Hayeffen u. Zimmern ; von der rrjerWcin. an : 
Bögner, Jung n. Lönihg ; voo derphilofoph. ?n: Huffemana 
u. Storch 1 , 537* 

•<k*- -^ Dilleriatt. u. ertheiite Doctorwurden von der Jiirift. FacuU- 
tit an: ^ieyer u. Willy, y^n *ler m«dicin. an: Frank «. 
Grofth, von der OLbilobpb. an : Eilere, ft{fst Geiger u. Rick» 
/«/-; Gefamniuabl der otudirenden u. nath den eiozeltiea Fa- 
chern im Sommer- Sem eßer 1817* IH« 8o3* 

«» — Geburt« feftfejrer det verit. Grofaheraoga Karl FriedHck 
dorcb Preiavertb. »»t die Studir^ndeo von der jurift. , medicio. 
u. tbeolog. Pacuhat u. der Aaatawirtbfcfa. Seciion, D«ru^*« lat» 
EröfiPounparede u. Programm; neue Preiaaulg. I» €S9« 

^- — Special- u. Gelammtsabl der fiudirenden In- u. AuaUnder 
daL im Wimer-Semefter 1816—17. I, 751. 

— — - Ungrnnd . einea Gerüchta all würde die Univerfic. daC auf« 

'geboben, Beweife lar die Nicbtaiifbebung 111, 8^5 

Hermannfteult t Gymnaüum A* C, demf. cum offentl. Gebraneb 
▼ermacbtea v. BruekenthaVichet Mufeum , Beliandtbeile defl., 
Locale, Dotation cur Befoldung des Directora n. Vermebrung 
derSammlHOgen; feyerlEtofinsog BorBenuutuigdeff. HI« 519. 

Kärhmt* iaSirmien, griech. nicbtanirte« Gymaafiinii, .jRuiMtyV 
lat. Rede 11. Vorlef. der Scbulgefetae» Schuieraabl der vor* 
< Icbiedenen ' RIaflen im verflofanen n. neuen Scbuffafar« Gon- 
get, u« Alnmniun; voVautragende WiHenlcbaften ; 4nit dem ^ 
Gymnaf. verbondene Glertcaitcbule 1 • aoy. 

•— — griecb. nichtunirte« Lyceum , Befueb dell. vom Kaifer u. 
'der fLaifeiin, fiewillkommnuagsrede von einem Scbüior gebal« 
ten IH, pio, 

Karleruke, Lyceum» offent). Prufaingen, Zanilrj Bericht iib. den 
ertbeilcen Unterriebt, Sinbiilerzabl, iA wegen Zuwacha derl. in 
9 Rlaflen u. eine RfaiklalTe getbeilt, Vermehrung der Lebier 
durch Marx Uly 791. 

Km/ohaut allgero. lü-ankenbaut , neuerbaute evangeL Kircbe A« 
C. dar. I , i48* 

kieloe, KgL Pola. Bergakademie, Yeraeicbn ifa der Vorlefungen 
im sweyten Lehrcurfua ig^y — ifi* HI» 559« 

{laiifenhurg % f. Claufenhurg» 
omorn, reformirrea Gymnalium, offentL faalbjabr. Prüfungen; 
Vertheilung der von v» CJeit^y geßifteten jafarL Stipendien; 
an demf. leit i8>5 beHenendea Alumnium für arme Scbulef 

1 r 519« 
Königsbergs Kgl. Deutfcbe GereJircb., öffentl. VeifammL rar 

Kröoungataga - Feyer , ' friceiu^t a. $€hef/ere vMgeleL Ab»' 

hasdiongen I, 455* 
«* Uuivorfit., Kronungafeif-Fe^er, IiO^enilV Rede ; hat in ib* 

rem Könie tbren xweyten Stifter gefunden^ B«w«ife der Ka« 

nigl. Huld i^t dief. I, 38t- 
«^ — Verzeicbnifa der Sommer* Vorlefuagea tgty. 1, 577. 
Krakaut UnivecCtat, erfreut lieh dea hohen Sdiutsae ihrer dnrf 

Fitrflea; bekaontgemachte Coucurfe III» g. 
«- — > mit derf verein i^te literar. Gefeilfcb. » feyerL Sitraag mm 
' Jahreange Hirer Errichtung, dea Prifea Litmituki^e Rede, 

Wödzicki iit erwählter Vice Prafea der Oefellfch. » fche« ein« 

gearnteie Vorihrile von ihrer Eriichtung II , 671. 
m^ ^'^ Sfientl Sitsüng, Uekie, -lUiraeMemekfst SolMomiem'e 

tt. WodMioki's yorgtitL Abhaadll.; Inhalt der eben erfchiene* 
" »es » erften Bande der Gefellkfa« UI, f. 



layhaek in Kreiin , K. IL GeTellfch. dea Ackerbanet a« der nficn« 
iMbüi Eiiafte» •|l«4ij|t« ii,,dttrfb S|UB^iteB:iy«lii wiederbitftsif 



Director- n/Kailaler^Stellea* diefe ^oreh ^, B/eyny» fene 
' durch V. Codelli II 1 , 48. 

Leiden t Univerllc, van ICtfnviMnV Vorlef. über deutlche Sprache 
u.Ltterntttr I, 616. .^ '^ 

Leipziß, Uüiveiiit. , von 90 Docenten angekiHidi|rte Vorlefuncen 
im Winterhalbenj. 1817 -*- 18* Doctorcreirungen im ganzen Jalir, 
Dilputatt. u. Diilertatr. , ZahF der Programme au Anuitta*» 
Feft- u. Stipendiatf'n • IVeden u. zu Promotionen 1, 399. 

Lembergt Lyceum, foll laut Befcblufa Sr. K. K. Maj. 2u einer- 
Univtiilitat, mit Auinahme öf medicia« Studiuma, erhoben 
werden I, 3ao. . ' 

Luekau, Lyceum» Anßellung einea Subrectora und Lehr era der 
Mathematik laut KgK Preuls. Regier. Refcripta ; Gehaluzulage 
dea Rectora n. Conrectora ; angewielene jahiL Snoime aur Ver- 
mehrung der Schulbibliothek III» 79/ ' 



Marburg, Gefelirch. xnriBefordeMiag der gefammtea NatarwiT* 
fenlch. , Zweck n. Perlonale detf* , vom Kurfurllen aYigewiefa^ 
nea Locale, Gefchgite jeder Verfammlung, erfie öfientl. Sitenaft 

in ssJ« 

— * Pädagogium, dffentl. Prüfung» Börfok'e Einladu^gaprogr«^ 

11,504. 
-> Schulen dea PadagogiuaMt Sörjck'e Einladaagafchrift an der 

FrühlingaprG&iBC III, 574. 
~- Uoiverlit., Bibliothek , Erliutemng wegen finer in der Letpt» 

Lit. Zeitung 1816 von ihr gegebenen Kotii I, 445* 

— — Difputatt. , Differtatt. u. Doctorpromott. : Cunm » iVet&nA^ 

. geip Rejengmrten', Sj^angenher^ u. Wagner; erichienener Ler 

tionakatajog für daa Winterbalbj I, 239. 
-^ — Eberhard" e, Blias'ss Lorenz"». Mlf/Zcf^V n. l^enderoik'e 

medicin. Difputatt*. » DiilerUtt. u. Doctorpromott. I « 743« 

— — Geburtatagafeyer dea KurfurÜen; Wagner*s Eiuladuagt«, 
fchr. ; von der medicin. Facult. promovirte Efoctorea : Bon* 
gofrd, Fuiling u. Wagner; Hi//elr Amtafubilaumafegfer» ihm 
Von der Jurtllenfacult.'ausgefertigtea Doctordiplomi emadkte 
ordeat). u. aulaerord. Prof euoren ; Luem^e Programm » die Vor«, 
theile einer nähern Verbindung; aller deutkfa. Univeriitc. durfh 
gegenfeitige Mittbeil, ihrer aked. Schriften darfteilend 11, 777« 

«- — Gerlingt biahersu Gaffel, ifl an Afnneike'^ Stelle alaPref» 
der Mathematik, Phyfik n. Agronomie getreten; Gnrf Ae von 
der pbllofopb. Facult. ertheiite Doctorwnrde II, 503. 

w — Oerlin^'e Programm cum 'Antritt feiaei Lehramu u. snr 
Anknnd. feiner Vorlef. ; Wägne^^e Einlad Progr. aur Geburia- 
tagafeyer dea KurfurÜen; Buuz^e^ FiUline^e u. Wagner^e m^, 
dicin. Difp., Diff. n, Doctorpromott«; Vieraebn cur wecbfeU 
hitifen unentgeldl. Mittheilung aller akad. Schriften bereite 
vereinigte Uaiverfititen , aocb au erwarteade beyfällige £fii 
klaruag der ubrigea III » 373. 

Mmulbromm uad Sakifnfhml, Seminariea , bevorfteheade Verelai«" 
gnaf^derf. in dem ßcblofle aa Hohenheim III , 71. 

Moekau p medicia, Akademie, vom Kaifer für dief. gekaufter y« 
In^ar'fcbee^aaatom. Cebieet III, 776; - 

*> Kaiferi. GebUfch« der Naturforfcber, aufgeaommne MitgUea 
der: S uMJa e k, Butimaun, Flittmer» GrBfe» Liekunfinne^ 
Weip XL Weede II, 815. 

München f KcL Eraiehaaga-lofUtat für Sradireade, Kgl. Erbe* 
buag deff. darch Beforguag dei fammtl.GymaaUal- Unterrichte 
▼OB eigenen Proiefloffen u.Lehreril dm neuen Inftitau III« yyji 



• 
Ke^fmu t4uaJk, def. voiberehnca wurdtgSe Feftf iea nafermü« 
Jubelfeftea durdi Vereiniauag der reformirt u. luther. Kirche; 
mif Befehl dee Heisona deabalb anagefchrieb. General «Synodfi 
alarcb ein Hmaegl. fiidict belUtigter u. bekaaat gemadicer Gm 
aeralbefchlttfa, wörtl. lahaJt dea Bdicta III, tSl» 



«» 



ihußttmp %• Btunie gekommen lllyrifcliM (SirBirchM) Oymiui- 
Cum 10 der B^tfcher-OaTfianrchaft, vorerft in Qäük ctb^tcbl^ 
9t#a«r« GrAmnaüAUKUneo 111« 408* , 



.0. 

O^utrehh, BiMget^ircbafnn, Aufhebung Aerf* durch «in Dm 
cret vom aS- D«cbr. f8i6. l, 785* 

«*> den Proteßtoteo Augsb. ik Helvat. Confeflion daL «rthMlre 
faöcbde Bewillifping: . dM 5t9 SaculaHeil der Reform axioa eu 
feyera« deshalb an (ammd- SuperiDtencleoteo» Senioreo u. Pro> 
diger gedru^t verUadter C>Qfiäpcial-£rla£i, Jahalt deü 111, 

O/eit» EioivohnerMhl 11» jg» 
ß^ t. ftttch Peftk. 



F. 



HiMf ffofiormlttei CoUegium» Md^*« «ledeigekgtt P»ofeflar d«r 

Theologie bat !(ptß erh^teo III , 447* 
f^toffJ. erße ILlafle de« Irene. Inllttuu, od. Aked. d. Willealch., 



öftentl Sitzung , Be/fern zu Königibf>rg in derL zuerkennte« 

,TO0 t^Unde geftilteia Preiamedv^e 11« 4S7. 
flk. Soci^i m^dicale d*Emulaiion« Prei6lr..lII, 671* 
•^ Ueberfichc ab den «egenvuirL Zufiand der lrane._JonraaIiftik, 

{eoimtltcber daT. erlcheineodeo- Zeicuagen^ Jouranle« Alma- 

* nadle 4*. a. peri<id. ^briften 111« 679. 

fWAA, Handelaftadb« «nfUGbettdar Znftand 4erC« Jlinwohntt» 

naht X\. %> 
m^ Univeciic. « Ansahl iler 6tudu«ade6 « .vaoante P/olefliur «. Ad« 
^ luncten Stelle, deefaalb gehakner Coneura II, 519. 
«^ -*- y. Jank^vic/ä * V, f^ovmos*^ ^ v. Jle/on#r'i « tr. NedfiC^»- 
'§cy'*s, v» Snttlays u. t^. ^eZu&a'eDifpuratt.'U. Dortorpromott. ; 
' offentU Prüfung dea QtmSttpk, Kmroiyi; Peclamatoriunijitt 
T Jlgr. 6pi*che 1 , ag7. 

» ProlelToreii • fimfuhruagen 1 Birli ala Prof. der Bncbtndnnga« 

kunft. AiMi» der Chimrgie, «. £Uer/e der fiocanik : IhfW« 

• Vorlef. üb. die Reuung ^erScheiatodten, in deuifcher Sprache^ 
' Doct EmemivngeB, der Medici o.Chirtirgies A^n, v. AecA* 

//rn a.' l^^^^; der Rechte 1 HLqfm n. 9¥Ulow^ ^Diilerutt. 111^ 
407. 
Wilik n. Q/bn> Xjiynmafin, fidiuleraahl s UniTerfic« JRnct»rwAhL 
u. AntahMer-Studnretfden in Feftk ül« 799. 



totsdam. Gelehrt. Schule» L 



Potsdam, UeieiHt. ocnuie» i. Bmiin % Iraan, GymmL 

•^ Köoigl. Verordnung« f. ßmjin. 

tt^M , i K. .pacriot« okononw Gef^KcK« .dee .Königreiche B5h- 
men« Sitauog am it.Pebr.« BefchluGi derL eine SamoiL Tnn 
Mineralien «nau legen, Zweck derf. » wüi die Relulute ihrnr 
T^achforfcbongen dani J^blicum in nitter Unberiicht miyheüea 

11« «07. 
•». Uoiverfit «-^urift.Faeultat» ffo&a^^V DocinnironMt« III. gAo. 

frtnzlaut Gelehrt. Schule» f. B^Mn» fiann» Ö^ninaGuni« 

Frefih^g» ^gl* Akad.« £inführuna; eweyer Piarifieni lUmttifß 

ala Director, ScAtfji&aiier'*! als Exhortator.I« Ag^» 

«^ f. Oejhtrr^ßckt .dia üibelgeiellkb. bett* 



* 

Jtaftadt, liycean^ ^ffentl.PrufifMIgen.a.'Fefeilichketten, Maitrf 
Einladuogaproigr«« Bchtjleraahl; dainit verbundenes Sq^uNPrü- 
parandeii fntttnt Vd. ^ScAuUehiw^^teinar « SMdiiw«ia«itehl 

- ' in , «aj. 

Mitieint ao errichtendes Oymnaiiuro^ daL .Raa der veraich taten 
- Univerfttac» erfnlufinener i{laA su damL» *^ "' 

gen u. Inbak defl. 1» 71 1» 



St* fMiwrthtH^gt Katferi. Akfd. der Wtflenrcft. • Preisfr. I« gig» 
Si^^hiUgen beCist auCier dem ei. BH/ßkmufJiVfehtn auch da^ 

BattAyany/hk» If uleum u. eine offeciL Bibliothek vom Gralea 

Teieky U% . S90. 
Siuitgarit öRentl. Biblintbek. Handbibliothek dea verßorb. Kö- 
nigs u. die des jeuigea« bleiben drey fur4cb beilehende; Lo-« 

cale der leutern « Perfouale^aipmtUcher I, »39. 
jmm «- Vereinigung aller &gl. Kabinette inif derf.« v.ßUcimayeF^^ 

Berulung aum pirectc»r derf. 4 ,. 755. 
^* — foll ein ^euerfeifes Locaie erbeten ^ >Aiiftraj( Rille au dia-i 

Xem Gebäude ^u fertigen II!» jtii. 
— Burgerfpita|er ifofleo eingehen ; vom König bevrtlligce Summe am 

•Erbauung eineaGebÖnd^ au einer oBeatl, HH/m*^€iie III, iis. 
«i» darf hoffen die herrl. ßoiffhr^/bhe GOTnälrfefajnml. aua der 

altdeutfcb. Schule tu erhalten u. öflentl. aufauftelleni im nena« 

Ren F^nanapatenc beüimmt auagelpr^ckeae ^Trennung dea Kir- 

xbenguu vom Staacagute 111, 60^, ^ " *^ ' 
^ erfchieneoea Gefets zur allgem. Einfuhrung der kathol. |Ut* 

^faen-Convente, Binflufe u. nähere BeiUramung derf. II« gg^ 
r* erfchfenenea Geleu üb» die PreCsfreyheia; Inhett defl.; daa 

•Obfr-Cenlur-Collegium n. dia4l|t Bücher «F.ia^aU (iad «ul* 

gehoben I, ga^. 
r— erichieoenea KgL Relcript Ob. die Peyer dea Reformat. FeRaa 

«m ySiutemberg' leben« nähere Beftiro mang tili« 64& 
<m^ GrunHung .eiti^r Kundfchule unter v. Oamneeker» Xeitung^ 

und ein er jpolyiechni leben; Verlegung.derMilitärfchuien; den 

•W alten haule bevorlteheode Reform. I, 456. 
^^ Kgl Gynyfaiium^ GeburisfelUeyer dea KöntM« Fifihl»her*0. 

lar^in fiinladungaprogr n. ^ede« ^ftentL Prilfungea« neu nr- 

^fFneier.Curfua III, 607. 
.mm. — ; Prei4- Medaille, £rtkeiiung der vom ^.erftorb. König enaga» 

fetaten ; erganaene Anwejfuag an die kathol ScHulintpectoren» 

die Eiemeniarfchuler in ihren Schulen betr. 1« 479^ 
.«— Staate- u Rebineu-Minitterium« Auftot ung dedU.« fiaCt dif* 

fen aus 7 MiniUern n 9 Geh. Rathen gebildeter Ui baftehe»« 
'.der Gebeimar-Ratb, dnfl. ParfonaU ^ 447« 

TtlJdngtn, 'ünirer&t.» AmtterbdhuBgen : Bahrnmaim^'K Stng^^» 

. F/aU*s , Sttudel'g u. Wurmt s derf. cum Gefcheok gepiaclitn 

Sammlung anatom. Zeiohtrungen u. Kupfertafeln von er. ffr#^ 

ri€p, und uo^rifbher Mineralien von Zip/er 111« 615. 

Tyrol und Vorarlberg ^ ;pom Kaifef baWlUigta fioil^tung 10« 

g Gymnaiieo 111 # 407» 

• • * • 

r 

u. 

^im, -Oymaafiam, öffantt Pruifingaa« Ge^*#CinIad.Pragra»au 

Preiaverth an die Schuler; von KuttUr errichtetea Mldchenia« 

-[flitttt, öffeaiL Priifungen'; Zeichnen-« Vooai» u. InAmmetital» 

jnufik Uatetricht; Trauerreden auf den Xod dee Königa in 

allen Kirchen u. höhern Schulen des Landes 11, gy, 

j^ — Wohlthattg* yerinderung tmd Einricbiong dee GjmiiaL« 

* S^umU* Ipeculle Aufücht über delT.ll« 639. 
fjngernt Gommerafreyheit fehlt ihm aacb imnaer II» g, 
«^ neueRe .Literatur .1 • 44g. 4go..g96. II, ar6. 

.^- Preiaaufgaba/ub. die Paldcaer daf. ia der ^gyar. 2eiirchriftf 

7udomdnyoa Gyujtem^ny III, 671. 
^^. PreisauFgabe von /ir. Marczipänyi für dea belle Buch in ma» 
«..gyec» «Sprache«*. vom Paieün ernanaMr PräCes der den Preis. an» 

• :auerkeBneaden Commiilioo ill Tglekf in,.b7a» 

.r* Ueberücht der magyaciUb^ Lltarauir^im J..,i8l6. Tl||»4fagtc 

,u Jorisprudens III, 47« 
.— — — Medicin u. GetchichteJIl« 109. 
^ Geographie. 6uüttik, Naturgefchichta.it. PbyGk IIL 



üft^mn^ üeb«ilirHt 4v mtttgfwtVthen Litffranir im J. tgiSs d«r 

Land' V. Hautwiithlchaft und fchiNM KunAe III, 477* 
«» ~ — Philologie, JogeiMircbr. , ▼enmlcbte u« ZeitCchriftoa 

lU. 797* 
>— r. Otijlwrreieh-, f Q^iriif f. tefth, 
^ttclut Uoiverfic.» h«i von ibtem Könif? BleutantCf Kabiaet 

•»•com., paiboto^. u« pbjIi9io|^fck\cr PxJ^Mue zum Gefcbeak 



V. 




1% 
Wr^Mß^i OimsaCiiiii* WentL Sch^lpKSfoqf , m^ifoVt Eta^ 

laduo^sfrhriU lli« 157. * , 

ÜPjen» errichtacet polytechoilcbe« loHlcot/ Verblödung ilell. mU 

der fieal- Akademia, nähere Befchreib. der Lehrpegeoftiade; 

¥OiD Kaifer beivilHgte Geidfuinine »u ^ricbcung vioet eigene« 

Gebäude» für dafl « bereits Aatt g«?habie Fejerlichkeiten bej 

der G/undfieioJegont en doini ^, ^7» 
— Literatur» Zeitung, Nachr. aiia,Brieiea iiber ihr aidil vveiteret 

Erfcheineo £ur d. i i8i7> U# SJ^S.' 
Wirtemhtrgt f. Witrttmherf. 
WitMnber^t Ifq^euia» geicbeb^p V^rbeffernnf^eB die(. Aallalt 

durch ein Kgl. ProuU. A«j(qi^^; Mi^ef« Befchutibuiif 4erf. 

Wu^ttmberg , BerirhtigoDgen de^ Nachr. 10 der A. L. Z. , die Bii7 
dang eioM Ceh, Rmth's i»r dffl^ hetr U, 77g. 

•- L Chaktmdor/, Ellußt^n^n^- älmidbr^i^^ S^ntkal, Stutt* 
gart* ^ ' ' ' 




9P^fAäm9 ▼•*! Kaifer Al9mmnder orlcfaao Urkaado 
«ichUBg oinir &gL Uaitoriiut dai. 1, ^gSi 



wa0OB £v- 



iMtit^t Kaaft- i. Iadu0rio« AiitAellang daL h 
Kachr. u. ßemetkk. üb. dief. II« go^« 



J» i8t7# B£htfa 



e) Literarifche Ankündigungen und Anzeigen^ 



f 

Agtirdk ia Land, SyaopGa Algarum Scandioaetae 111» if^ji. 

Akadem. 'fiocbh* in Frankfurt a. d. Oder , f. gericktl. Verkauf 

. doif. 

«i* -* Verlagarecht derf. t f. 8ardeUhen*4 Aaaeige. 

^mm ]D<Kiel, neaer Verlag I, ib^. > 

«> in Lünd, oeue Verlagaw. III* 189.» 

Aibaaa« io BeHin, neue Verlagafchr. HI, 757, 

Amelaog in Berlia, neue Verlagtrchr. I, 39. 164* 457* II» >S^ 

195. *55 4^. HI, 1^7- %on. %SQ. 577. 6«4* 
Andre io Leipzig, Verseichnlüi von im Preifa harabgefetatea 

Büchern 111, 546. 
Andrea, finchh. in Fr ankfnrt a. M . , naae Verlagtw. 1 , 596. 567* 

111. 58 »7. , 
Anonyme Aokund. neuer Verlagafcbriftea I » ag. ijo. 41& 7^ 

II, 437. 6a»^ Ul, 497-^586. ^91. ögg- 7ta. 

«. ilit/nn in Gorlits» Ankond. einet aipbabet. Veraeichniflet aaf 
dem Wege der fjnterseichaung über die von v, Qtrsdorf u. 
ihm der Ob Lauf. GefelHch. der Wiffenfob. «u Görliis auf 
den Todeafall vermachten Bibliotheken a. and. Sammlungen 

III, 415- ^ m 
Anseige wegen AofTchnb der aten Aafl. dee 4ten Theile dee Eni. 

würfe einer voUUand. Gefeugabang (ur die RaiL Buff» Gele»- 

Commifllbn I, 51a. 
Arnold. Bucbh. in Dreeden, neaar Verlag {, 704, 715. 75g. III« 

115. 11g. i38- 14a- >66* S87- I9I« ^^V >38- 2157- ^160. 5a6. 

346. 617. 
Arterie u. Comp, in Wien, neuer Verlag I. 46r. 
Aaction in Altenborg, von Buchern, Eiehmant^tchB 111, 8S^ 
— ' in Bremen, von Büchern III» i44* 
— — > von Buchern, Oelgemaldea n Rupferfiieben 1, 584« 
' «— — von KunftgegealUttden , Veraeichnifs derL 1 • 46a« 
««• in Brealan» von Bnckem, 5eWa*fche I, 463, <>94« 
«^ in Dreeden ff v.on Büchern, Ha^nrana'Icha I, 166. 
-T in Frankfurt a.M.« von Büchern, Ropfarliicbea a. MnfäaUtB 

11 . 687 . ^ ^. 

•— m Görlita, von Bucher- Dooblettea dur Bibliothek dar Ob. 

Lattfi't. Gefelircb der Wüleofch I, jsft. U. 295. 
.«^ in Halberliadt, von Buchern, Ben#/erfche 111, ^l8- 
*- in Haue, von Buchern II, ^tS, 624. 
«. ^ von Büchern, Heinäcrflehe !• 716. II, ^. 
«» -— von BijrViern , Hufeimnä^iche 11, 294. 440» 

^. L. Z. Hegifigr^ JtArg. 181 7' 



Auctioo in Halle, von Bürhem, iCnd#n^fche III , 760« 
von Buchern . JfeeAe^'fche III . 191. 

— '— — - y*^^^ hinauagefetcier AnUog derf. 111» ^9$. 

— — * voo Büchern u chirurg. Inßrumenten , S€^fficht 1, 104« 
•— ^ von biiihero u. Müfikalien, THrArMche 1, 3a. 

-^ in Hamburg, von Engl., Frina. u« Span. Werken, aufga- 

— •lchebeu<rr Anfang derf I , i<)6. 

— in Hannover, von Bückem, «r. Hfn^^Tch'e I» 536. 7r6. 

n*i4 ' 

— - von Büchern un'd Kupferfiichfammlungen , «i. l^icAhe 

M- 5195. , 

— in Leipzig • von Buchara a. lofirumencoa, DaiaArUche IL 

644 , - ' . 

*• io MeHeburg , von' Buchern 1 , 73^ 

— in Neuwied, fon Büchern 1, 715 760. 8»6- 

— in Nürnberg, voo BuNiern, aweyce er. ^&rigrTcha I, 511. 
*- in Regenaburg, von Büchern« ^te a. leiste Abth. der DUu* 

rJeAUchen 11, \^. 440. 

— ^ von. Büchein » ' 8if Faimi<Axt III » 519a« 



Baerecke in Elfeaach, herabg4Ietfter Preis von Si^A*efu Hand- 
buch der Eriind. 4te A^0• H, 29^ 

^-. — neue Verlagaw. lll « 96. f 3S* « 

Bardelehen^ Aoeeige, dala bey der Akadeai. Buchh. in Prankf. 
a. d Oder daa Verlagnecht geblieben u alle ihre Verlegawerka 
von derf.j od. durch die Flictner. Buchh. in Bealin beaogen 
werden konnea II* 39a. 

BnrtA ia Baireuth» Deutfchlanda Urgefdiichta, auf Praanawia- 
tion 111» 4'K* 

— in Brealan , aeaer Verlag 1 5>* ' 

— — 1. Grala a« Barth dal; 

— in Laipaig# aeac Verlagaw, II, 684* 7>S- 7*^ 7>d- 745* 7^ 

783- 795- 

Bafle in Cjuedlinbnrg » neuer Verlag 1, 668 ^^'Jß7' 

Bechjiein in Dref(aigad((er, die Forll- n. JagdwtUeafcb. nach al- 
len ihren Theilen; euagearb. von^ner GeMlfi-h in 5 Abich^« 
it Theilen a. I7 Banden, aul Subfcriptton 11. S*^ 

Becker. Buchh. in Gotha, neue Veriagsw. 1« loa. 11, qS* ' 

«- in Wafel, aaaer Verlag I» aaS* 

U Bi- 



3» ; . ■ •= 

BibHothek, KSoigl., in Königsberg; In Prmiff. « Schriften die fie 

. zu Keufen (ucht 1 * %%S 
Boff'Yli in Frtnkfwrt a. M , neue Verl «gif ehr. I, 411.416. Ui 797* 
Breukopf u. Härtel in Leipiig, oeMer Verlag ill, 501. 
•• — Verzeichniffe von Büchern . die üe tu kaufen fucben I« 

5a6 II, 416. 
Brönnar io Frankfürt •.![., neoe Verlagifckr. I, So* 3^7* S^7- 

531. 85». H. 5Ö7 "1- «6. 6g7. 
BuchnerTchea Lefe - Inftitut in Baireuth, Verligdbeforgung UI« 

4>5« 
cfe Bare, Gebr., in Pari«, neuer Verlag lll, 409. 

Büfchler in fiiberfeld, neaer Veibig Uli SM- S8>* 

' C. 



* « 



Galendar-Comptbir, f. Haupt- Galender-Cötnpt. 

Calve in Pragi^ neücVerlagflchr. I, »5. 73. ai6. 665. ll# 7«4- 

745- 749- 
Caniefina. Bucbh. in Wien, neuer Verlag I, SS^ 
Cfl/ie//» Lex. beptaglotton. Load. 1669 hat *^** Witwe Meyer in 

£rlangon au verkaufen I, 511. 
Central* Com ptour, literar. , in Lmpsig, neui» Verlagair.. I , iaS» 

ia5. 263. • -. . 

Coablocb in Leipsig, neue Veriagifchr. I, 41a. 58a. (U* 717. 

lll, ag»- 5»»- 5a5- 449- , „ ^ ,„ 

CrflÄ u. Gerlach in Freyberg, neuer Verlag H, 5|b. lU, 529. 537. 

-^ i. Geriach's freymüth. Bnmprkung^n. ' 

Creutz» Bucbh. in Magdeburg, neue Verlegaw. II, 585* UI« 

Crule io Hannoverv'P^eüvätaeicfanUti vi^ hoj ihm tuhibeodea 
Kupferwerken II« 9^7. 

Deliue io Weraigerede« Ver^eichnifs' von Büchern welche derf. 
»u kaufen fucht- llTf i43« 

Dmhle SU Thun in der Schweis bietet den Buchhandlungen fei- 
ne bearb! deuifcbl CJeberfetzungen von' Deveieyj EMmena de 
G^oxn^irie -^ — u. Application de TAlg^bre a la G^om^irie -7 
cum VerUg an II, 541* 

Diererich. Buchh. in G^uingen, nener Verlag I, Sog. ,U; 517. 

433 623. 111, 5a€, .«. . .- . . 

DicteticWs in Repensburg Diflert.aiiona-öamnilung wird wieder« 

holt zum Verkauf ausgeboten II, 3^. 44o- . , 
Dor/muller io Erlangei^ , Schickfale u. Belchreibung der lerilor- 

ten Vella Plallenburg l, 669. 
Dumml^r in Berlin, neuer Verlag I, 714. 
Duncker u. Humblot in Berlin, neue Verlagsw. L 3^ 5>9* 66g. 

III # 45t* 61a. 
Dürr in Lcip«ß> neuer Verlag 11, 545« 587» U^* *57* *6o. 



S. 



\ - 



Iheling^s araerikan; Bibliothek n, dellen .Land- u. Seek«rteo* 
lammluQg follen i^ Gan^ten deioa Meiftbietenden verkauft wer« 
den, nähere Inhaksaogabe beider Jll, aSg« 

Bn£elkardi ^tt Dresden, geogr.aph. itaiUlilcbe Befchreibung der 

. Ober- u. Niedcrlaoütz U, 783. 

Sngolmi^ttD in Heidelberg, neuer Verleg IH, 547« 

— in Leipuig. neuer Vertag II, 4^5- 54»- 1". «7* _ 
Enslioin Berlin, neue Ve^la|^Ic^^^., U 405-^99. 264. S9i* 625. 

11. 3*5. in» 497. 6ai. 680. • .. \ 

!ttiM«r. Buchh. in Gothe, «u«, Ver «g L 54- ., .. 
xpediiion, die, der \ L. Z m Halle, VnrkauTsaoaeige einea 
voilii Exemplars : Le Mofuteur univtrfHX, la«. ^ . 

*- di» dea ideutfehün <Beob«cbi.<^V. *•» H%''ibiirg^^^pde;5^ def Il'^ub. 
AhendzeitjiDß, Inhalt u .Forigaog des Beobachter« oder der 

Abendz^iiunj I. 6t>7 - ^ . T*r ." v « r u-i ' 

— die, d^-s Oppofifion* Blau«« in W^iiyar, bereit« erlchi^- 

atae Stücke u. Hefte de« Oppoüt. lUiO^ i« 409* . , 



Estpedtdon, die de« SJkr^er^fckßu 
Ankund. der Fi|«leu. i&e£L ill, 758« 



F. 



iB Kiliwgen» 



Pefelere an Sarepta Tier lerxte nvcb vngedrackte, wie anch d!'e 
vier bcrpirs j;edruckten biftor. Werke werden verfae/T. in'eiher 
loUden Buchh. erfcheinen III, 6a4* ' 

FleckeiUn. Buchh. in Hetmlladt, neuer Verlag I, 364. DI, 855. 

Flcifcher. Burbh. in Leipaig, neuer Verlag UI, 140. 

Fleilcher d. j. in Leipaig, bej. ihua u. a. su habendea Verzeichn« 
einer grofsen Samml. , uabitiigieo Preia bey ibmzu bekommen- 
den chorograph. , top'ograph. • hjdrogr. und ttiiTitSr. Rartetf, 
Grund/iOe von SiSdten , Fellungen '- — III, 712.- 

y- — herab^efeuter Preie von Meufef* Lexicon der verfioib» 
deuifch. ScHrihfieller 1 -7 i5r Bd. 111, goy« 

Fleifchmann in München, neue Verlagsw. 11; g3o. III, %. 5g7. 

Flictner. Buchh. in Berlin u. Frankf. a. d. Od., neiler Verlag U 
50, II, 409. 

Ff ans in Leipzie, neuer Verlag III, 6a3. 

Fransen u. UroTse in Stendal , neue Verlagaw. I, 593. 313« 

JpHedriühls Almanach luAiger Schwanke , fatirifdiev FAldeng vad 
Zeitfpiegel ift ii> allen Buchh. au hebeo III, 499*1 ,.',. 1 

FrommasA in Jena, neue Verlagafcbr. I, 579. 594« 593. 647. 

* G. 

Gaedicke, O^br., in Berlin, neuer Verlag I, 713. II, 29a. 3gg, 
Gebauer u- Sohn io Halle, neue Verlagsw. I, 219. 714. U, 409» 

4^6. 111» 4i3> 452. r t 

Qeegr^ph. InlUiut in Weimar, neuer .Verlag XI « 491. -54«. 665. 
Gerlach*« freymuch. Bemerkk. Sber den bey Runa in Bamberg 

erichienenen Sarjena Ul,.5aa " ... 

Gerold. Buchh« in Wien, neue Vcrlagaichr. I, 4i;l D, 29«« 

3aa 111, 649 . . . . : 'f ■ 

Glediifrh. Buchh in Leipaig, neue Veflag«w. 1I„ 617. III, 190. 41g: 
.r* — fefilers V^rbindlichkeiicn gegen di«f. , fein hiÜor« Werk: 

Gefchiciie ^et IJogern u. ihrer LandfalTen',- betr. lU, 760. 
«— «- Vetaeichj^if« von Bücliern die lu, kaufen geluchc weffd«a 

111 120. ^ , , 

QiUck tn ErUngen, TolUlandif^« RegiQar iib,'.die beteiia coi». 

nieniiiten cTft>«n 19 Bücher der Pandecten, od. de« «y^rit l^eÜ« 

bey «. Heif/eid I, abi. . - . 

Goebharclt. Buchh. in Bamberg, n«uer .Verl^ Ig^ ^65. , 
Goedlcbe in Meilaen, neue Veslagslchr. 11, .55. 196. 5a5.i«S5. 

lU, 589' b56. 
Gräfin Zwickau, neuer Verlag III , a57. 260, ^ 
Gl äff. Buchh in Li^ip'^ig, neue Verlagsw. I, 509. 594. 669. II, 

386. 561. 111, 311. 327. 
GraU,, Barth u. Comp, in Breslau, neuer Verlag .1, 51. 
. — ' — — Pränumerat. Erbßnung auf ein ryp^graph. Oeokmal zur 

Verherrl. des allgem. Friedens 1 , 51. • , I ' 

G.rote in Hamm, treuer Verlag I« 507« .' 
QuhUa in Berlin, der GefellTchalter, od« Blatter für Geift und 

Hers. Zftiifchr I, 75. 
— — — Forileia. dief. Zeiifchr. für i8i8* HI» 706. ^,. . 

— -.» Plan u. Bericht Sb. die 4}ucheryerlooruog, gun^ Vortheil 

des vaierländ. Vereins für hülflofe Krieser 111, 236. 
Guilhaumafi in Frankf. a. M. ,. neuer Verlag I, 669. UI^ 533, 
Günter. Bucbh in Glogau , neuvr Verlag III, 142. 
Qute- M^tke u. Jacobi, deutfche« Land u. deutfche« Volk in 5 

Theilen lU, 255. 
GyMend«!. Buchh. in Kopenhagen» neuer Verlag III, 502. 

Ä . 

Hahn, Gebr.,. in Hannover, geben, bey herabgefecztem Preifa 
vn-Soheliäre Wörterbuche 7 Bände» auf 6 £xpl« da« 7te frey 
1, ^12, * 

Ham- 



H«niinencli in Altoni , herabceSiutar Prek von Mbsl^ts Hand- 
buch cler GewÄchikunde a Bde. II, 52,^. III9 145. 
— - — neue VerUgafchr..!!^ 994. 516. 509. Ul, 1191 140« X67. 

a37 3^6. 346» 577« 
Happacb in Nordbaufes» Dtuet« Verlag III» 8So* 
Hankaoch. in Leipzig* neue . Verlags Ait. I» 250* 9&\» U* 797; 

gas« in, 590. 
H^rtleben ia.lfefth, nener Varlag I. 76. 
Hartmaon.'Uofbuchb. in Meiniogen, neuer Verlag I> 58^ 
«^ in Kiga, neue VerU||^s«r. I» ifta> S^i» II# ii>7* 1-U, 711. 
liaUler in Hamburg» Preii?erseicbnils felcner Bucber, fo bpy ibm 

m haben und 1, ajx« 

— — r. TAmmermann il Hambarg» 
Ijaupt-Calender-Cooipc. , Kgl.» in Berlin ». Verzwcbnib von bey 

ibra SU habenden Calcndem I, 368- 
Hayn in Beilin, neuer Verlag 1, 227. II, «99. III». 589- ^5S» 
Heinricltfbofen in Magdeburg, neue Verlagtarc. l, 125, III > 87. 
Heinrifs in Köln a. Ab.» ^allgcm« deuticbe Schulvorrcbriiten 

zum Schönfehreiben tll# ^3* 
Helwing. Uofbucbb. in Hannover, .«. Do/im*j Denkwürdigkeiten 

5r o. 4r Bd. erfcheinen noch vor Ablauf dieL Jahrs II» 199. 

— — neue Veriagsw. II, 490' 495* lU» SM* 

Hemmerde u. Schweifchke in Halle, neue Verlagsfcbr. I» 4^9* 
4i6. 670. 715. II, 53. 41 1. 793. 8a6. III, 137. 188- 307* ^84«^ 
585- ^66. 706. 

Hendel in Halle, neuer Verlag I, 123. , 

HemHoga. Bachb. in Gotba, neue V«riagiirt.'I» 3$. II, '4>'* 

ißZ' 58& (>>9* III» >i4- >4 1*^49'* 

— — Subfcripnonsanxeige eines Ökonom, tecbnnlog. Wörter- 
buch«, beraosg« voB Sickitrm Trommsdor/f u. Weife II, 619« 

Herausgeber, die, der A. L. 2., wegen der Anceige der Gebr. 

Schumann in Nr. ^04 dej A. L» Z. von ihrer Etui« -Bibliothek 

III, 264. 
Hermann. Biichb. in Frankfurt n« M. neue Vetlagsw« I, gia. III, 

54?- AS^' 
flcrmb/tädt in Berlin, Ueberfeunng von Orßla* Trait^ de« 

JPoifon«, lire« de« regnes mineral, v^g^tal et animal, ou loxi- 

cölogie E^n^rale 1, 457. 
Herold u. YVahiüab in Lüneburg, neuer Verlag I, 599, II, 236^ 
Hertel. Buchh. in Leipsig, neuer Verlag II» 291. 
Helle in Kiel, neuer Verlag 1« 56. 105. 
Heubner u. Volke in Wien, neue Verlagaw« II, 541- III ,^501. 

— -^ *- Preishorabfeizuag der W^aner Literat. Zeil ung, 4 Jahr* 
gange, und> des deutTchen MuleHm«, herausg. von Fr. Schl^' 
gel, 2 Jahrgäoge li, 587. 

Heyer in Giefsen, neuer Verlag I, 55« II, 387« Ul, 759. 

Heyman in Bedin I,. 324. • 

Heyie. Buchh. in Bremen, kannSp England, Frankreich u. Hol- 
land erfchienene Schriften in kuraer Zeit liefern u. bittet um 
Aufträgen, 832. Hl, 4©. 120. 

-. ^ neue Veriagsw. I, 5<^7v 6^0- 7i5* U» 9& 434* 493- Hfc 

35. S"'« 87« '89- 
Hinrieb«. Buchh. in Leipzig,' neuer Verlag, I, go. 164. 165. 

559 679 598- 811 8i3- 8i4- "» *93- 3»^- 3ß8- 386- 4«5« HU 

62S- 645' 588- 6i9- ^80. 
Hof-.Bucbdr., Kgl , in Dresden, neuer Verlag III, 257. 260, 
Hof. Buch- u Kunllh. in RudoIIladt, neuer Verlag U, 223. 
Uoffmann. Buchh. in Hamburg, neuer Verlag U 49* 
Bofmeilter in Leipzig, neu^r Verlas I, 757. ^ 

Holäufey in Brealau, neue Verlagslchr. L 6oB* H, 746. 751. 829. 
Hufeland in Halle, wegen (einer iurilL Schriften, bef. feine« 

FandecuA- Lehrbuch« u. Handbuch« d«rüb«x I» 697. . 



'*. 

I 

Jacobier. Bocbh. in Lerpsig, keruntergefetster Prei« Ton v» SU- 
hoid's Lucio«, 4 6d« I, 648. 

Jacciby*« in Berlin LixrAcrfcbe Kupferffich - Sammlung verdiente 
von einem liteur« Verein an ucb gebracht u. ala würdige« 
Dtukmml Liuh^n AufgeiUUt n. vermebii su W9fd«n III« 504^ 



Indufirie • Comptoir in Leipsig, nen er Verlag l, 457. 

Joel in Berlin, Preisveraeichnif« von Büchern, {o bvf ihm 2a 

haben. liod I, 8i4> 
Veraeicbnif« von Journalen mic berAbgeleutea Fnifba Hl« 

262* 



KeyferV Bucbh. in Erfurt, neve Verllj^sart. I', 26.'79. W» 4»4. 

767- 759- I^ 438-. 111. "^ 6o3' 795* 7'©' r 

— — wegen des VViener Nachdrucks h er uatergefetzter Preis der 
2ten Aufl. von Trommedorff* fyllemat. Handbuch der Pharma« 

— cie I, 27. 

Klein*« Buch« v. KunRh. ; bd« literar. Gompt. in Leipsig u.M^i^ 
feburg, neuer Verlag 11, 623. 6g6. 760. jll, 142. %9ß. 

Koch in Schleswig, tieuer Verlag II, 5G/. 

Korn, W. G., in Breslau, neuer Verlag II, 8^9* 

Köthes Zeitfcbrift für Chriltenthum u. O'ott^sgeiahrihext in Bd^i 
28 tt. 3« H. u. 2r Bd. I, 121. 

Kraufe in Danstg,-netier VerUg H, 492. 540. 

Krieger. Buchh. in Callel u. Marburg, neuer Verlag I» 55. 

— — 'Preiavereeicbntla von im Preile herabgcfetzif n, bey ihr g«M 
banden za habenden, Büchern II , 43^^ 

-* -«• Verseicbnii« Fon Büchern mit heruntergefetsun Preifea 

in, 261. 
Kuhlroey in LiegqitJ, neuer Verlag II, 434. 793. III, 523. 
Kühn in Pofen, neuer VeiUg II, 715. 747. 
Kümmel in Halle, neue Veilagsw. I, 647, 670. 768* H, 5^* 49^* 

III* 38s* 409. 83«. 
Kummer in Leipzig, neue Vrrlagsart. I, 368* 111» 700« 

— — - Verzeichnifa von Büchern welche au kaufen geluchc wef^ 
den 1 , ici4« 

*- — wünicht. Hüftlange s med. Journ. vom 2iften Bde an vm 

billigen Preia käufl. su erhalten Hl, 656. 
Kims. Buchh. in Bamberg, neae*Vorlag««rt« II, $26« SSg* Hi^ 

^33- 84 88- ii6* i59« •*»8- 

Kunze** Heinrieb der Löwe, als Empfehlung diefer Gelange wer- 
den Kl Svkmidt'*, Gleints u* Meineehe** Urtbeile dar üb et 
angeführt III, 284. '^ 

Kiiplrrberg in Mdioz, neuer Verlag II, 747« III, Sgo* 

Kup(etlii(b- Sammlung, Luthern in leinen verfcbied. Leben«pt>- 
iiodan dnritellend, L Jacoby in Berlin« 



Lande« -Indttftrte-Comptoir' in Weimar, neue Verlag«w. I, 15« 
161. 162^67.. 506. 51t. 593- 623. 8«>9' 8"5- Sag. H, 289 489» 
637- 643.^6u 568- 685 ÖiR. 622. 683- 7«5. 793- Saß- Hl. 58. 
137. »85- »8». 3ai- 3^3- 34«. 580« 4o9' 5ai. 6*7. 545« $860 
617- 769 806 fioö. 8a7. 83o- ^ 

— — Portrat des Grofs - Reraog« eu Sadtfen- Weimar -CiAinath 
iil bny demf. tu haben I, 511. ' 

— — WUlanePs kb%en% von der Redaction de« Oppoücion«- 
Blane«, n. Gefuch die Beyrt-age an demf. vnier AareBe: aa 
die Heian«^. des Opp. Bl. einanfenden. III, g^* 

Lauffer in Leipaig, neuer Verlag III, 591. 

Laupp in Tübingen, neue Verlagalchr. U, 95. III, 39. igg. 52S. 

Leuckart in Breslau, neuer Verlag. II, 7^. 

Levrault in Stralsburg, Dictionnaire des Science« naturelle« L 124» 

— — neuer Verlag I, 124- 
Liebeakiodio Leipzig, neuer Verlag I,' 531. 
Lindauer in München, neuer Verlag III ••654* 

Linkmeier in Voldorf, Lebrbegritt der allgem. Wahrheit nach 

der gefunden Vernunft in 4 Thlen II, 716* 
LöfTler in Mannheim, neuer Verlag II , 539* 
Löflund in Stuttgart, neuer Verlag II, 718. 
Lünemann in Götfingen. volliUnd. krir. Wffrterbacb der latetii« 

Sprache in 5 Bden 1 , 324* 
Luiher* Kupfeiilidi- Samml. L Jacoby ia Berlia. 



LiitkeM^ln^klf vod: W« battMi Lotlie^ B#mfihaafiiii 

* iM'iYir Zeitalter für «lae Wirkung? w^4vn auch noch umth- 
der ReFonfiaiioni-Feyer alt bMchleaairerilie Ö«hri60a in Sr^ 



HarkflA 4. j. i« L«er, bsm VtHagaart. I, 51«. 7i£. II, a6. 4S4tf 

49s ni. 57. i«9. / •• ir- t»^ 

Hauke io Jena, neue V«rUgarchr. !! « 195. Hl» i85. 

tfaurar. Buchb. iq Berlin , neue Verlagiart. l • So 49. 75. 165. 

4«9 506. 5a9- 694 bb9- 755- ». 5«i. 489- 495 558- 64». ^t. 

^u «37. 111 , 34. 84 "57. 190 ••7- H7' ^^ 3»i. 1*7- 579* 

45«. 504. 5»t>. 70Ö. (05 " 

— — wefsan varffltetcr £rrcb«inun| des ktiaftvollMi Blattet: 

M Zur Verherrlichung dar. PreuU. Nation" I, 104. 

S^fioihanfeft ia Riga, neue Veriaf;aw. U, 559. 585. öit. 
«rAe/#ui Berlin Zeitlchrift: Der alte Fr/ymuihtge, gebt aa 
einen nenen Vetiegcr» Bfuiin, über; Beltimmiing u. Labalt 
derf. I» §o§ 

M^tMUt Bucbh. in Stattgart» aeo« Verlagalciir. I, 51. II, gtg. 
111 . 8*7. p . 

Verer, Bapfohladler la Abo« will defecte a. beleckte EumaUra 

dem Eiofeader antucklcbicken I, 67t. , 

Meyer. Uolbachh- in Lemgo« aeoer Verkg lU, Jat. 

— ^— ton Dobai*a Oaakivfirdigkeicea« f.llelwing.Hofbucbk ia 
Hanaof'er. 

If i-yer'a Wwe in Erlangen , f. Cm/h^lU texic lieptagJottoa. . 

Mofir tt Winter in Heidelberg, neaer Verlag I, 671, Hl,- AKCk 

Müller in fifinrt, neaer Vfriag l,,4,5 Hl, 707. ^ 

Muleora, deutrche«, in Prag, erfuchi die Sublcribeataa dar v. 
kfo/hnanm- Ueberfeu. dee Tmcittu den etwa noch niebt thäU 
ten(^n Meo Tb. durch die ihnen sunacbfi gelegene Buohh. e>0B 

' der fiirn»'. fhifck^r. Buchh. in Leipzig mi beaiehoa lU , 40. 

» — IA Krag a. Leipaigi aeatr Verlag II, 196. 



■JT i g^ T » 



Nanek, Jln€bfa« ia Berlin, aeae Verlagiw. I, dig. II, oS-Jte«. 
Uli aog » » » WM.»a9 

Nicolai. Bachh. ia Berlin, aeae Verlagtlcbr. I, gogy II, ag^. 
III ff 454« 

ia Xjonieabtrg, neuer Verlag 11« 494. 



a 



Ofkanigkoia Btilia , iunar Verlag III, 707« 
Orellff FttUli a. Comp, in Zürich, neuer Vwlag'III, 711, 
— — heboa auch eiae Rttaftbandl. daf,- errichtet II, agfi, 
.Oiiandertn Tübingen, neaer Verlag l, 125. u, 537. 717. 
0<wald*a Bucitlu iaütidalbiirf a. Speyer» aeuar Verljig H, 41 r. 



f. 



facMg, Fraa «.. hjetet da« BncMiaadlaagea dea gaaaea Voirath 

voa V SiHüUttr^t ocnrtiten aum Verlag aa 1, 11(1, 
Palm. Verlas,«»; in Erlangen,^ aeao Verlagaart.' I, soft. &§(l IL 

Sba. 839 111, ögjr. ' " ^^ ''=^ **• 

Palm i»£nke in Erlangen, neuer Vei4ag I, 51. gj. 
Perihej ia jp^»*** ' .j?»»»»»?«/ jt»}«' Pjew von lofftus moral. Blldei>. 

bibel u, d»flen biitor. Büderlnal HI, 5ga. 
•- — neue? Verlag III, 515. 

Partbea vu ^itäu aa Uambufg« aaaa V«lagaw« I, 199. III, S9. 



« 
Äorf/o/, Ivitifchea 8iMama«rtad|Hw:f» 4er f aramaicea daatfclMa 

S|ltache I, ojr 
Ba^ocay. Bufifc. i» Preeeleaff ntner 4^«Ha* II, 160. «g^ 
R..atfchuJla.c^fc in Berlin. a.*iia Verlagaw. I, 567. üSsU, 5u 

93- «9<>- Sa«. 490, UU 113. 757. ^ ^ 

Redacftoo djr VV jener lÄden-Zeitang in Wi«i a.LeJpeig l. ^^ 
Kegiecatrb Bitfhh , Kgh , in BtratTund, neuer Veriag III. \ti. 
Hein n. Comp, la Leipaig, aener Verlag I, lag. II, 567. HL 

RnnMä in Hamburg, Hammonia; Zetifebrifr, eU Fartfeu. dea 
b|aheri|en Hamburg llnterhaltangtblajl, lur d. J ig,7. I, aq, 

Beuger, laciai. in Halle, neun Verlagafclu. I, ili4: g^' {ul 
8H. 115 14« •88. «S9i^9. • «^ 55« "^ 

Riegel u. Waelaner. Baclih. ia Nataborg, aaner Verlag II, ^54,' 

B « a g Sj^Sv 

Roitmann in Bafel, naoer Verlag I, 411. 

Ru-^ker io Berlin, neuer Verlag lll, 450.^80^. 

^uMMin Berlin bat Mr/er*« Herbarium au verkaaCen I, 166 

Auif. Verlagah. la Halle» aeue Varlagaarc II , 455. 494, u^ 7,^ 



Baader. Bacbh. 10 Bnriia, aeaer Verlag |, 114, m, ks MC. 
Bchaumburg a. Comp, in Wiea, aeue Veriagaan. I, a?: 4^ 

Scbie^g in Leipaig, Acta Eraditoram et aota acta, a. Zedier'^ 
üwverfaU Lmwob Ond am hillige Preife an verkaufen HI. flo7 
Bchimmelpfeaoig la Halle, neuer Veriag |, 45g. II, ago ^' 
Schleüngec. Buch- u. Muükh. ia Berlin, neuer VerlagUl, ß%u 

•'a'^f^u *•'**'"* V'*"'"^*^^^*"^'^'?* •'^fi'^^ «•ktufteo n. 1« 
Preife herantergereruen tan Blöcktchtm Autgabea III , «m 

SchmMl u. Comp, la Jeaa. aeae Veriagafchr, IlI, 39. göTiöa. 

BclinnfhaCe. Bnchh. ia Akeabiirg, aewer Verlag I, gta« 
Schöne Buchb. in Eilenberg, neuer Verlag |, »50. m cix 
5chöoeip^nn*§ Wwe in Leipzig hat Ditpatatianea Ana aiiea Wif- 

(en ich. au «erkaufen m, 964. 
Schöpa in Ziirau. neuer Vealag II, 537. 111,-^67. 5«6. 
Schräg Buchh. in Blurnberg, neuer Verleg II, gtg. 
5'oJkre^er*rchet Saugthienrverk , Fortfeta deff. III, 75g. 
ficKreiber u Comp, in Jene, neaer Verlag III, 619. 
Schrfiheru. Henninga. Chronik der gtea Jabelfever dar ercaaeL 

Kiif • e im J. 1817 III, 449. ^ 

Schröter u. KUin ia Jena , Jur Chriftenth. a. Ootletgelabrthelt. 

Eine Oppöiiiioatlcbr. 10 Quartalhefreo III, ig5. 
Bchumana, Gebr., in Zwickau, aeue Veriagaart. II, 195. 795^ 

•^a" ^*|«'>f«JP^ön"ö». die Beul. Bibliothek der deutfchea Klaf. 
iikar betr. U, 79g. 

— 7- Subfcrigtionapreit auF die Kapferaich- Sa mm lang aaaaa- 
»eichneter Furac», Staatamänner tt.Militara hört ifir dea BüSi- 
handel auf U, gji. 

SchuppeU Bachh. in Berlin, aeue Veriagaart. I, aa7. $65, II, 

»95. III # 4^5- * ^ * 

Mdel ia Dretdea, der exotifche Gartaer, aoa dem Baal mit 

Anmerkk., aulSobfcription II, 684* ^^' 

5eii#r. BibelanBalt in Erlangen, neaer Verlag II , 683. 
5eiVer ia Dreaden, Erinnerungen au# der Aaatomie &t Wund- 

arate, od. chirurg. Anatomie III, 585« 
Simcn'i in Berlin hinterlafanea if ineralien • Rabinet ift ana ffera» 

Hand ai| verkaufen 1 , 599. 

Simonafohn in Berlin, PreiiYtraefichnira der bev ihm aa habea* 

den Biicher I, 5ga. 
Sinner Bachh. in Cobarf , neuer Verleg II, jsS. lU» 57d* 
Societata • Buchh. in Berlin, neuer Verlag I, 50. 
fiammerbradt ii^BnfUnt neuer VarUg III, 139, 



9. Ser^ht in Wien, orograpH. n. byÄftfgi»j?liifcheGenerÄl-K«r- 

■te TOD Ssropai* 459- ^, , * 

Stthel. Buchh in Würehiifg, aeuet Verlag 11, i94- 
Scaxke in Gbemniu, neu* Verlagsaic. II, 294. ill, aog« 
— — VerseiehniO v6n bif ih«i nm billig« Prei^ zu« Verkauf 

Hebenden Bucbern III, 191. 
Stein. Bnchh. in Nürnberg, neuer Vei|||JI!, 75p- ' 
Steinacker in Leipaig, neuer Verfag ■P47- !!• M&, 
Steiner. Bucbh. in^Wintertbur, «uer Verlag .1, 4T4. 
Stettin. Bucbh. in Ulm- neuer Verlag I, 30. 53. 102. 
Suuber in Stolberg« oe linguae latinae ufu non tollendo lea- 

comroendando erTcheint im J. ig «8 gewirt lll« 7^2* 
Stendei in Gotba . neu# Verlag III , ^Sft. a58- 
«mm •. mit Prämien rerbundene^annmeraiioii ani Guu^Mkths 

u. Jacobe» deutfcbes Land u. Volk, nach den Dresdner Lotte-? 

rie - Gewinnften III» a3&- 
Stubr ia Berlin, neue Verlagsw. I, 755. H, 590. 414. 437. III, 

SuTs in Wittenberg, daa Laitgg'MtA'Icbe Natnralienkabinet daf. 

nad delTen Verseicbnilfe betr. U, aoo. 
». «. VerseichniTa ton sn verkauFenden Sachen tiis dem Lang^ 

giilA'ichfa'MatiiraUenkAbinet lV5S4« 



T. 

TtTchd ia GieTatfri » aener Verlag 1 , 607. 

Tendier n. Sohn in Wien . neuer Veilag II , 7^. 

Jrenttel n. WSita in Paris u, SuaUburg, aeaer Verlag l^ 8>i« 

V. 
Vkm ttt Ootlia» aeuet Verlag llf, 50^ 



V. 

Vaadenheacka«, Ruprecht in GOttingea, neuer Verlag I, 314; 
Varrentrapp in Frankfurt a. M,, neue Verlagaart. 1, loi. 53<w 

vilkauf,* gerichtlicher , der ehemaligen , «uletat IFin/«i* und 
Kiev9 zugehörigen, Akadero. Buchh. in Frankfurt an d. Oder, 
aneefettte Bieiungi terra ine I, 461. 11 , »39. 111, 39* 

Vogel, Wilb., in Leipaig. beruntergefetater Preia von W**«** 
Gefch. der Entftebung u. BUdung uaiBia proteßantk Lehrb^ 
grifia lU, a6a. 



==. ^ ' 33 

Vogel, W., ia Leipzig, aena Verlagafchr. I, ^ti. 11, jif^ 7^ 
Volkmars in Btanölckweig Mineralioi^* Sammlung, Verkaufaan* 

aeig« der!« III , 624. 
Voft. Buchh. ia Berlin, neue Verlagsw. I, leS» III, 58a* 453» 
— in Leipsig, ntut Vttlagaaif. l, 565, II, 686. lll, 6^3« Mfi 

7«5. 



Wagner in Naufiadt a. d,. Orla, neuer Verlag ITT, Si^. 
Wailenbaus Buchh. in Halle Ub Berlin, neue Verlagtart. Ifr 

385. 4«. 794- IH. 685. 707. 
Walker' s Prinriplas of Enpilifh Pronunciation u. IVinkelm antik* 

Vollllilid. (}rflemat. AnTT^Kong cur richugen Ausfprache EugL 

Wolter; auch: Grammatik der Engl Sprache ir Bd. I, 38> 
Walther. H^fbuchh. in Dresden . neuer Verlag 11 • gif. 
Was hatten Luthtr'tf Beraubungen für Wirkung? f. tntheri Viw 

diciae. 
Webel. Buchh. in* Zeics. neu tfr Verlag 11 , 585. III, 679» 
Weidmann. Buchh. in Letpsig, neuer Verlag 111, 116. 
-* — fuchc kaullich zu erhaken: Geographi graeci minore» ed^^ 

Kud/bn 1 , 760. 
Weigel in Leipzig, neue Verlagsart. I^ 8*«* Ht i94 4SS* 
Wtrnmi^t in fiifen gegofsne BuiU ifl durch Elitn/ck ia Berlin flit 

bekommen It» Sgg 
.Weygand. Buchh. in Leipzig, neue Verlnpfchr. I, t€t. IX-, 5601 

«a5- 
r. Wiehtking ia München , Preiaverzeichaifa feiner von ihm st» 

besiebenden Werke 11» 3^5. 
Witfi zu Rathenow, Handbuch dts Stempelwefeat ia dea Kgl« 

Preufa« Staatea ; auf Snbfcription 1 , 759 
IWilniana, Gebr., in Frankfurt a. M. , neue Verlagsw. XI , 49^^* 

538* III» 37- 88* >>8* '4i* 6o8* 5^2- 5^6. 545. 685« 59i- ^^^ 
653- 688- 
,Wol£F. Bucbh,. ia Augsburg, atua Verlagsart» 1 # 8<^ 83^ ^^% 

i»a3. 



Zeh. B.nchb. ta Number|[, XrkTarune gegen Fitippf in Wieifr 
dafa ihre Ausg. feiner itaL Sprachlehre kein Nachdruck fej 
1 , 56. ^ 

Zimmermanns in Hamburg* Empfehlung der dat. ia HB/sler*är 
Magazin gebundener, in deflen lilem Hefte der Biblioniec» 
feMtu mu PMÜen rerzeicbatt au habeadea Bücbtr L, 671V 



Berichtigung. 
SfiuaS* Ate Spalte» Vmgtm, aeuefULit. ift au lefea II, 355 fiitt ii6<i 



A* L. Zm Regi/htTt JArg. i8i7« 
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